Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



-^ 



J 



7V 



IT 



• »" 



z 



.. 'mit*' 



t 



/ . 



i 



ALLGEMEINE 

LITERATUR - ZEITUNG 



l < 



V O M J A H R E 

18 I 8. 



>.■ 



mm^k 



A* 



ZWEYTER BAND 



MAY bis AUGUST. 



^isE 



sgow 



SJÖliDt^ 






HALLE, 

,"in der Expedition diefer Zeitung^ 

und L E I P Z I G, ~ 
derKSiiIgl. Stehf. priv^iU ZettoaKf-Sspedltloa* 

^ t 8 I 6* 



• » 



..■-« 



K 









f 
1 



• %: 



•1 



->- . ** v'X 



'k 



..^ 



\ «■ 



« & 






■H* 



^ 



I 



r* 



^ * -• < ^ 






l ^ 



/ 



.« ♦ 






*s 




V 



f , > 



l* 



y 



a--- 



ALLGEMEINE 



M«a 



IÖ5 



• r » f 



L I T E R A T U R . Z E I T U N Ö 



w 



May 18 Iß. 



/ 



SCHÖNE KÜNSLÄ-E. 

Preitclow, in d. Ragoczy. Buchh. : Dii germa- 
nifchi Eiia^ oder die d$wtfche Gdttertehre in Ge- 
' dickten j von Ludewig Steckling. — £r/I«r Thcih 
1817. 195 S. 8- 

Voran geht eine nicht nninterelTante Einleitung 
über griechifches und dcutfches Dichterthu'm, 
die, wie fie manches Beherzigungs wer the , wen'n auch 
nicht gerade immer Neue, was auch die Abficht des 
Vfs. nirht feyn foUte, über den in Frage gefetzten 
Gegenftand in einer wtlrdigen reinen und'ijilderrei- 
chen Sprache vorträgt, eben fo über Zweck und Ge- 
fichtspunkt der fokenden Gedichte i was die Vorrede 
Ixur kurz ^n'deuten Konnte , nrnftändlicher aus einan- 
der fetzt. Der Vf. thnilt mit mehreren Gelehrten 
die Meinung, es fey hoch an der Zeit, dafs wir uns, 
wenn wir, gleich den Griechen, eine ganz nationelle 
Literatur gewinnen feilen , auch , wie jene , eine na- 
üonelle Mythologie erfchaffen, da diefe jene bedinge. 
Mit der antiken , felbft chriftlichen , reiche man nicht 
inehr aus. tMe Formen feyen bey der klaflifchea 
felbft für die Gelehrten zu verbraucht , und we alles 
Verbrauchte nur geringer Wirkung mehr fähig, för 
das Volk ohnehin unzugänglich. Dip Zwecke der 
phriftlichen vertragen fich mit der Poefie weniger, 
da die Religian (& n).trachte, die Erde zum ffim- 
m^ emporzuheben , die Poefie , den ffimmel auf. die 
Erde herunter zu ziehen. Religion und Poefie müf- 
len fich von einander trennen; und jede fii- fich ih- 
ren eigenen Weg gehen (S. la). Es fey ein Verderb- 
Ucher Wahn , dafs Glauben und Dichtuhg wefentlich 
Eines oder doch unzertrennlich fcyeil, da fie nur, 
wie alles MenfchJiche, in Veirwandtfchaft imd Wech- 
telwirkung mit einander ftehen. — Indefs es fey nicht 
Äothig, eine neue Mythologie zu fchaffenj man dürfe 
nur die alte deutfche zurückrufen und zum Theü unr 
lerer Gefchichte und Sprache gemäfs umbilden. Dafs 
aber die nordifcheMythol^^ der Edda^uns angehö- 
r«, dafs Othin (Wodan) ü. a. früher den Peutfchen 
^Mtiheimifch als den Skandinaviern , will er aus der 
TngUngaSagaC. IL u. V. bey Sturlefon von dUrOe^ 

1!^ n^»:?^^"? "^^^^ Afaland und der Burg AfgarcJ, 
wo Othln regierte (nahe dem öfthchen Ufer ^es Don), 
TOH Uthin s Auswanderung nach Oardareich (Rnfsr 
land) und von da nachSachfenWnd (Deutfchland) und 
den vielen Spuren fehier Verehrung in Deutfchbmd 
wLl"^ ^^^5*^ von T^citus , Jomandes u. a. be- 
Ü! ' Slv ^'® . "^ '^ **■ früheres Vaterland wieder 
«izuWhren, wie andere fchoA vf>r flmiÄeöuw »aber 



nicht, wie die meiftenriü ihrer rauhen nördlichem 
Geftalt , .fondern wie die Lateiner die griechifcheä^ 
Gotter zum Theil nach ihrer Sprache und ihren Ei- 
genthümlichkeiten gemodelt, eoen fo zu denen dt^r " 
unfrigen und unfrer Sinnesart umceformt, ift Zweck 
diefer Poefieen. Zu den nordifcnen Sagen wurden 
daher .tioch einheimifche deutfche und eigene Erfin- 
dungen hinzu gethan, fo wie ehemals die Islander 
germanifche Sagen entlehnt und an die ihrigen an* 
reihten. -Alle diefe Materialien fucht der Vf. verr-ut- 
telft hiftorifchßr und phiiofophifcher Verknüpfung 
an einem Lehrgebäude zu verbinden^ das aber keinea 
Ort in der wirklichen , fondern nur in der Pbantafie* 
weit fodert. Sonach will er es felbft hauptfächlich 
als ein Lehrgedicht angefehen wiffen , das aber doch, 
weil es aus lyrifchen und epifchen Ingredienzien zu- 
fammengefetat ift, eine befondre SmiSre einnimmt. 
£ben wegen diefer verfchiedenardgen Elemente waMte 
er auch mt die mannichiachen Theile, aus dendp-es 
befteht , verfchiedne , je' nachdem ihr Inhalt es fo- 
(rferte, htfd.Jyrifche, bald epifche Versarten. Mei- 
ftens ift in beiden der iinfrer deutfchen Literatur an- 
geftammte Reim beybehalten worden ; nur einige Male 
wurden griechifche, oder doch diefen fich ninernde 
Sylbenmafse und auch . die Diftichenform verfut^ht« 
Für den epifchen Antheü,, welcher der vorherrfchende ; 
ift, wurde das Versmafs cies Niebelungenlieds mit ei- 
niger Abändemng und , wie wir glautwn , wirklicher 
Verbefferung angewendet. Ueberhaupt , wie die Grie-s 
chen, eine Meinung, die Rec. mit dem Vf. eern theüt, 
in ROckficht ihrer Sprache fchon des wbhlklan|^, 
der Lebendigkeit und finnlichwahren Beziehuiigsfii- 
higkcit derfelben , fo wie ^uch der zum Theil» davon 
abhängigen harmonifch vollendeten, den eifi^enfinnis- 
ften Anfoderungen des Ohrs genügenden Rhythmik 
ihrer Poefie , was Auch der tr^jQjche Klopftoclc hier- 
über' eingenommen , für feine deutfche Sprache an- 
ders denkt, uns weit voran ftehen, fo glaubt der Vf., 
auch in diefem Punkte fey von ihm nocn Viel zu 1er-' 
neh, UikI bey. eider Neugeftaltung unfrer Poefie und 

Joetifchen Literatur, worauf er es ja anlegt, mit Um* 
cht und Befonnenheit aufzynehmen una nachzubil- 
den« Er hat daher kein Bedenken getragen , g^gea 
den herrfchenden Sprqjbgebrauch manche Freynei- 
ten mit neuen Wort- Budungen und Formen fich her- 
auszunehmen , vornehmlich fuchte er die Sprache rei- 
ner und wohltönender zu machen zum Theil nach 
dem Vorbilde der Minnefänger fchon , durch Weg- 
werfung von raffelnden Confonanten oder Milderung^ 
yn^^Aßg» ftatt Jlfagard.(Aßenflait)y durch Deh« 
nungen nuuioher 'Wortformen vennittelft der Selbft- 
A lau* 
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lauter , luckt Uöfs wie lUhie s ftatt des zufamm^n- 
gezognen UiUi^ fondern auch fremder und neuer, 
§Mmgm R.manchef fTodandf^ &. fTodanAhn (S. 146)) 
fodanp auch durch Endungen in !Selb(tiauter> wie 
Mana (Mond), llSaged0(S. 122) (wo Weichheit divch 
Dehnung und Endung angeftrebt ift), GipUkuderi 
(S. io3|). — Ob alle dergleiehen SelbftvergOnfticuA- 
gen äevfall finden werden, zweifehi wir doch. Wenn 
z. B. cfas doch nicht harte g ihn Impcrfect von voU* 

' ^hm aufgelöft ift in A, voazok ft. vollzog (S: 135), 
wie mehrmals vorkommt; wenn in der Vergangenen 
Zeit von virtuißin (S. 144) virkußin nach demScnwei- 
zerdialect (denn auch fremden deutfchen Dialecten 
ibdert der \tf. mehr Recht des EinfluITes auf die Bü- 
cnerfprache, nach Vorgang der griechifchep , wo 
doch , was er in der Einleitung hierüber beybringt, 
ziemlich EinfchrSnkung leidet),- worauf fich dann 
joben djprt gtkkßin reimt, gebraucht Wird *); wenn 
die Zuiammenftofsung zweyei^'Vocaleji, Ytiß^ der Vf. 
öfter thut (SI114), gemildert werden foll durch die 
-Einfchiebung vom o in: Sie, die einkerairat^ fo ift 
das eiiie offenbar zu ungewöhnliche , und verurfacht» 
wenn es auf andere Fälle follte angewendet werden, 
nur Spradi •* Verwirrung ftatt Sorach - Reinigung : 
denn ein andrer kann mit demfuben Rechte intzoh 
f chreiben odKt reimen , ftatt inizog , und bald wird 
«in andrer es bequemer finden , bttr^ zu fetzen ft. hi* 
trog 9 wiewohl cUefes noch weniger Analode für fich 
liat ; und tmkiratr^ klingt offen^ zu fteif und kanz- 
leymäf^ für'tflf Mnfi zumat^ die ihr in Ort wi^rfodirt 
im dir PmMafiiwetU «- Unter den poetifch und auf 
Wohlklang berechneten mythologifchen Worten, bb- 
ibnders £i£ennain«n, fchmeicheln mehrere dem Ohr 
fehr lieblich, wie Aswakria^ Tugandia (S. 117), was 
mit Tuganedi wieder doch abwechfelt (follte nicht 
Jblgerecnt Eine Form bleiben?) Wmnnas Forfetif 
JUänmaf Stoma u« f. w. Zuweilen nehmen fie fich 
aber doch in gehäufter Zufammenftellung fonderbar 

, genug faft bis ziun Komifchen aus, z. o. wie S. 53» 
woesheifst: 

Der wobleebonien Tocliter Rertlia gftli 
Atfadun üb«r alle« Land Gewalt 
Und alles Volk der HerthiQg' and HarUuaea. 
' Den fiiifteren gTaldint^ 
Den freondfichen Heuding^ 
' ^ ^ Den bräunlichen Heidingf 

Den grünlichen JVeidingf 
Den ärmlichen Sundiffg, 
D4i üppigen Landing, ^ 

Ziauter felbft gebildete , bekanntlich In der Edda nir- 
gend vorkomiftende Namen von Arten und Befchaf- 
lenheiten der Erde (Hertha). Eben fo wird das dem 
, Waffergott, unterworfene Volk der ^#/. 



» 

*) Mehr billigen wir die Aufnahme eiqiger ^dmn ^c^wei- 
xerdialcot entnommcnou Hauptwörter^ wie Halde S. 95. 
(Abhang) , Fiuhe (Hügel) ; ob dat fchwedifche Wort Aa^ 
für Wafrer gebraucht, aber dürft« eingebürgert wer- 
den in die poetifche Sprache» wie es mishrmalen hier 
ehiteln. und in ZuüammtnlaUuDgeil üt. varlooht w9w» 



ting* und Willimh m folgender Mnfterung «ufge- 

litt VLMifßit nUfiingf 
Dar machtige OUfiimgp 
Der lautete Klaringj 
Der f chlammtge Umring f 
Der tönende Halling^ 
• Der mhige H^miiingn 

denen dann die Seejungfrauen folgen: Ebbina^ die 
fanfte: SduMumimß, die böfe; Spülina, die frohe; 
Raufcliinay die wilde; Glattma^ dieftille; Braufinay 

* die läute. Einige neu eingeführte Worte , wie £Kmi. 
nulgibiiügir (S. 149), fctmuh (S. 147); oder An- 
wendung bekannter Worte in beOimmterem Ge- 
brauch , im Mutln (Willen) , Bißihrungin fOr Neigxm- 

gen» fcheinen uns nicht unglücKlich gewählt. 

• • 

Wir haben bisher vorzöglich von der Sprache 
des Vfs. geredet. Es ift Zeit, dafs wir vom Zwecke, 
dem Inhalt und Werthe der Poefieen felbft reden. 
Wenn wir fchon fehr Bedenken tragen , ob tier Vf. 
feine Abficht werde erreichen, ja uns kaum mit fei- 
ner Anficht 4lber die Nothwendigkeit und Zweck- 
mäfsigkeit deüen, was er erreichen will, recht ver- 
ftändjgen können , fo mOlTen wir nichts defto weni« 
ger fein löbliches Beftrebcn und feine vaterländifche 
Gefinnung dabey von Herzen ehren. 

Uns nämlich fcheint es keines w^s wahrfchein-* 
lieh, und wir mochten es auch kaum wOnfchen, dafs 
der Verfuch, die Edda-JVfythologie als eine dentfche 
einzufahren, viel Glück machen werde. Bekannt» 
lieh hat fchon Rlopftdök es verfucbt , und mehrere 
nach ihni haben ähnliche Verfuche gemacht. Sie fan- 
den wenig Nachfolger. Möchte man figen: Jene 
griffjßn es nicht recht an , darum , dafs fie nur frag- 
mentariibh in einzelnen Gedichten Gebrauch von die* 
fer Mythologie machten, ohne ihr Ganzes poetifch 
zu ergründen und bearbeiten zu wollen, wie nun im* 
fer Vf. den gutgemeinten Verfuch macht, fo mteh- 
ten wir antworten : Die Edda -Mythologie kann nie 
das auf unfi^e Literatur wirken, was die griechifche 
auf die ihrige. Die griechifcbe Mythologie erzeugte 
fich aus dem Geifte der Griechen felbft. Das grie^ 
chifcheVolk durchlebte fein Jugendleben in ihr, und 
wo es auch aus Afien und Aegypten Vieles durch Ein* 
Wanderung erhielt , fo wurde es mit den Einwandern- 
den nationalifirt und acclimatifirt, d^m Griechenseift 
glelchfam neu eingeleibt und eingelebt: daher )ene 
mächtige Wirkungen. Diefs war und ift alles andere 
bey diefer Mythologie. Mehr nordifclj , als deutfch 
im Gninde : denn dafs einzelne Gottheiten da und 
dort in deutfchen Gauen verehrt worden, einzeln« 
Gotterfagen vielleicht einft im Umlaufe wtiren, kann 
nimmermehr für die Verbreitung des ganzen Syftems 
beweifen. Es waur, wie es da uegt, den Deutfchea 
voa.jp .her zu ^md, ui^4 feine koloffalifchen unge- 
fchlachten rauheren Formen find mehr ^ti fernerea 
rauheren Norden angepafst, und gewifs für den man- 
jiichfachen fymbolifchen Oebraucn, des Schönen zu^ 
mal, wie die gricchifchet nimmerinehj: iahig« Ein« 

• Vipgeftaltiuig dazu« ym^ aiMh der ^rüdc Stoff da? 

. . \ bey 
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bey lucbt hinderliich , ift xiiclif cUs Werk einzelner^ 
fondeih diefe \hüfste durch die Nation felbft vorzflg-^ 
lieh bewirkt, wenigftens vorbereitet feyn. Orie- 
chifche Dichter bildeten wohl auch Mythen anders 
um , aber nur da , wo ihnen das Volk darin voran- 
geigangen war* nachhelfend: wie hatten fie fonft fich 
vcrfprechen können , zurück zu wirken auf daffelbe, 
verßanden, wiUig aufgenommen, gehört zu werden 
• von demfelben? Darum find ui|tf bleiben wir der 
Meinung, das nordifche, mehr Ikändinavifche als 

Sermanüche Sagenthum, das nicht einmal. in Skan- 
inavien: denn auch, hi^rfiber finden ja noch keines- 
wegs ganz gelöfte Zweifel Statte fo wie die Edda- 
bücher -die Lehren vortragen 9 ehedem wifldich ganz 
fo unter dem Volke gelebt haben dürfte, da^uns fo 
fremd, ja weit fremder dem Volke felbft als die grie- 
chifche Mythologie ift — (ftihreri doch auch die ^ler- 
älteften deutfchen Poefieen auf eine andere Alytholo- 

fie liin) — diefes Sagenthum wird nimmer eine le- 
endige Volkspoefie erzeugen oder vorbereiten kön* 
nen. Inib fern dünkt uns das Sti^eben des V£s. ein 
verfehltes. 

Abgefehn d^von können vnr Hn. SV Poefieen 
das Zeugnifs geben , dafs fie z;war mehr Ergebniffe 
eines mit Sinn, und Geift reflectirenden Kunftfleifses, 
als eines lebendigen urkraftigien Genius find, aber 
als folche und durch einzelne Anhauche der Begei« 
^ fterung, wo der Stoff den Vf. trug, oder ein glück- 
licherer Moment ihn felbft über, den Stoff hob, un- 
ffef Achtiing würdig. Die lyrifchen Partieen befon- 
dcrs beurkunden durch ihre zu grofse Nüchternheit 
den Mangel an imierm poetifchpn Leben. Sie find 
zu abhanoelndr zu lehrend, und den Vf. drückt vor- 
Melich dabey das Grundniangelhafte feines Plans , zu 
riifparate Elemente in Ein Ganzes vereinigen zvl wol- 
len.* Am nleiftefi find dem Vf. die epifchen Partieen 
gelun gen , wiewohl auch hier zuweilen dißprofaifche 
Slimmnng zwifchen das Feuer, das ihn ergriffen hat- 
te, miadegen hereintappt. Ein harmonifches Kunft- 
ganze können wir, wenteftens nach dem vorliegen- 
defi 0rftin Theile , das Werk ebenfalls keineswegs 
nennen : denn bey alletn Beftreben , die incongruen- 
ten Theile phitoropUfch und kiftorifch an einander und 
an Eine Idee, die einer fittlichen Weltregierung, an- 
zuknüpfen, die in Worten einige Male ausgefcro- 
tehenwird, aber im Ganzen nicht recht lebendig ficht- 
bar iWrd, treten doch die heterogenen Thale wieder 
zu grell aus eiharfdeir, und wir vermilTen die töfung 
»?^ ^%*b« ^^^ Kunftwerks, dafs es, wiß fchon 
Plato Ibdert, fey ein orgariifcbes Ganze, deffen Theile 
^«^ »ch nnd zum Ganzen weife übereihftimmen, - 
Ziwi Schluffe würden wir gern ein paar Proben von 
'gelungenen hiftorifchen Partieen geben , deren wir 
manche aushe^n könnten;, allein da fie im Zufam- 
menhange zu viel Raum einnehmen dürften, mOf- 
len-wir uns nur auf ein paar Strophen befchränken, 
die, wje fie das DarfteUungstalent des Vfs., das in 
cpifcher Ruhe und Klarheit mit fchöner Beweglich- 
Äeit fortfchreitend fich nicht unlieblich enttahet,' 

««uwttbeurkujideo, eben fo auch Zeugojfs ablegen 



von der elOcklichea Ha|idhahung de« 
deft er ficii hier bedient. Wir wäU< 1 
der Vm. Numer« - 6#rAi, oder das vei j 
Schwert, die in mehreren Liedern dur 1 
(tV. L. S. 151). Sie find aus der Unterre 
mft feiner Gattin Orboda, als trefft di 
über Regen imd Sonnenfchein und die 
herrfcht , tun fein^ fchone Tochter durc I 
werben läfst, genommen, womit das ^ 
Edda von Rühs (Berlin Igi2) von der jf^ 
ISkirnas Reife (S. 197) verglichen werden , 

Indem Orboda folohes ihm einwarf volle 1 
Da ward in Gymars Seele der J&hzom atigc 
Er fik mit Blicken fie an voll dunke^edroh i 

Und redete , dala fie erfchrak y allo mit neix 1 

9,'\^4ils Ajye fall jcmalen ein elilichea'VVe , 
Ein DennocB oder ein, Aber von galliger Zu 
Sobald e« die Kede nur des weiieren Mannes 
Vm welches die Weisheit nicht in Thorheit ; 
/ ^ kehrte ?'' 

,y Wie lai^ xwiot berathek, wie reiflii 

\ Tchon 
Hab* ick in meinem Gemütbe , wie i^ ge 

. \ . ^ . Thron! 

Hab* ich nicht eben darum mir diefen Pallaft 
Der über dia keilige Stadt und dengn Umgehtmg9> 

« * * 

,y Damit ich vonXeiaer Zinne das Land erkmic i 
Und prüfen den Sinn der Bewohner und lac I 

' , . atbiftigen T 1 

Und mm der thörige Feind ,die Waisen , um ih 1 

Aus eigenem Triebe mir bent, nun foU ich f 1 

sagen ?'^- 

II Nein hab* ichdenMalmbAmüTay fo hab*icli 

gewlTs — 
Du aber geh xq mhn , nnd l^t» die Bckfimmem 
Um Völker undB.eifihe mir . und Corg^ imStillei 
Für Tochter I Gemahl und Haus. Nur das ai 

verehr' ich." 

Da ging Orboda fchweigend hinweg von ihrem 
Und legete fiöh zu Bette, wie diefer ß$ ihr befa 
Und ftöhnete viel darin > beweget von he4mliol^< 

mery 
Dook endlicb beruhigte fie der gram verhüllende 



Indets fafs Gymar und dachte noch lang^ un< 
' ' . fpat , • 

Und legete fick zur Ruhe, wie jene zuvor es tk^ 
Und wacl^te geraume Friit an feiner €r«mahlin 
Bevor ihn dar UebHcke Scklaf i^on Üenken nnd 
■ * j befrejte. 

Angehängt find noch flinflyrifche Gedichte, 
dem Haupteedicht in keiner, weitern Bezieh 
hen , als dals fie mit jenem ebenfalls vaterlän 
Sinn und den Gebrauch der Mythologie im Ei 
theilen, die dort ausführlicher noetifch dai 
werden follte. Auch die alten Wortformen 
darin, wie z. B. in der lang ausgefponnenej 

nsaoAsKldgei wo neben demj daCs der lys'M 



I 

K L. ;Z* - Num. ^105« J^I AT 4 8 1 S« 



i 



n Jem aUündalnd Rednerifclien fich verläuft » auch 
as S^benmaaJ's am Ende mit zu kalter KOnftcIey^e^ 
iväbltift. S. i8o : 

Schonet Tag , Ö« wir «Ifo rerbrüdert 

Traten in den Tcutoburger Wald l 
'. Nun von keinem Zwifte mehr emiedert 

Da es Heil de« Vaterlandes ff alt ; 
Alle nur xu Einem Arm gegliedert 

Durch Verbrüderung voll Allgewalt; 
An einander von Einem* Willen gerchloffen: 
Fallen im Kampfe oV retten die Tentogenolfon* - 

Schöner Tag der grofsen Heilerfahrung j 
Durch Vollzug der erftcn Pflicht geweiht» 

Durch der Freyheit Kettung und Bewahrung, 
Ohne die kein Aedelfinn gede^'ht , 
*' Du bift meinem Henen Göttcnrnahrung 
Und die Wonne der UnllerbHchkeit ! 

O wer einen folÜGhen Tag erfahren 

Kann getrottet tu feinen Vätern gehen! 

Unferm Arm erlagen die Aufonen; 

Rom, die Welttyranniui ward gefällt; 
Wir verjüngten alle Nationen 
"'* ' Und arlchufen eine heisre Welt. 



leden von Enrop«*f V>lien TfaronAi - * - 

Zierte bald ein edler deutfcher Hdd;-*- 
An des Tagns, an des Danaper Borden 
Und am Padus blfiht« die Kraft des Norden. 
« ■ . 

Mächtig fehu/ der Teuiofohn das Eifin 

Nun in Ori/fel um und Seherohr.- 
Wiflenfcha/t begann der Held zu preifeui 

Neue Runen *) rief er fich hervor. 
Zeigte neue Bahn den Sonnenkreifen , 

Neue Wunder iji der G elfter Chor; 
Und -die Völker imiher, die nahen und fernes^ 
Kamen, in leinen Hohenfchiüen tu lernen. 

Diefe Strophen j die wohl keinen alten Bai-dengeift 
athmen^ können belegen , was wir oben Von des Vfs, 
lyrifclicm Talent gefagt. Leider läfst fich auch von 
den Übrigen kleinem Gedichten nicht viel befferes 
rühmen. Keines hat wahre poetifche Innigkeit. 
Diefs kann indefs das Gute , was wir von des Vfs. 
Anlage zu epifcher Darftellungüagten, nicht auf- 
heben. 
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AnftalteiL 

Botanifchi Stiftung fUr das jtönigreich Böhmen. 



t.Pkäiff Maximilian Ofdtt^ k. k. SuaugOter-Ad« 
oiiniftrationt - KantelUft und correlpondirendes Mit- 

flied der k. k, mährirch • fchleiirohen GefeUfchaft ^ur 
(eferderung des Ackerbaues, der Natur- und Landes« 
künde, in Br&nn, hat ttnen Plan zur Gr&ndung einer 
getneinlfehaftlichen Pflanzenfammlung für Böhmens« 
insbefondere Prag^ Botaniker, öffentlich bekannt ge- 
macht. Um diele bereits begonnene Sammlung nicht 
nUein fdr die Zukunft zu iiohern, Tondeirn auch be« 
deutend zu vermehren , hat er die Freunde der Bota- 
'Aik aufgefodert, die Exiften^ diefer Sammlung durch 
ein^ aus Geldbeytrigen zufammepgefcho0ene Stiftung 
für die Zukunft zu fichem, die, wenn Ce zu einer 

Sröfseren Beträchtlichkeit gedeihen würde, .überhaupt 
le Erwerbung und Verbreitung nützlicher Kenntniue 
in der Botanik in beronderer* Beziehung auf Böhmen 
bezwecken foU 9 nnd über deren Verwendung die je* 
desmaligen Theilnehmer an diefem Herbar ^ follt^ ein 
botanifcuer Verein zu Stande kommen, diefer, und 
iih Falle die Sammlung der k. k. patriotifch-ökono* 
mifchen Gefellfchaft in Prag übergaben werden müfs- 
te» diele yerfugen foU. Das zufammenkommende Ca* 



{»ital foll auf Zinfen gelegt , und im Falle weniger ih 
sooo Fl» zufammenkommen würden^ fo lange dieZin« 
fen dem Capitale jährlich zugefchlagen werden (damit 
auch diefe wieder InterefTen abwerfen möchten), bis 
daffelbe aooö Fl. betragen würde. Erft ißxm foll die ^ 
eine Hftlfte der InterefTen zu obigen Zwecken tcv* 
wendet, die andere Hilfte der InterefTen aber gleich^ 
falls dem Capital zugefchlagen und verinterefGrt wer- 
den. Diefe Stiftung foll hauptllichlich dazu beftiaunt 
Teyn.9 botanifche Ausarbeitungen zum Druck ^ zu he* 
fördern t und die eine. Hälfte der dafür zu löfendeo 
Beträge , ohne Abfcblag der hierauf verwendeten He- 
ften, foll den VerfaCTem, die andre Hälfte aber der 
Stiftung zufallen,^ und zu dem Capital gefchlagen wer- 
den. Auf diefe Art, und. wo das Capital durch Zur- 
TöhTag der InterefTenhälfte Itets wachlen wird, kann 
diefe Stiftung zu einer Bedeutenheit gelangen, die den 
Wiffenfcbaften und dem Vaterlande reellen Nutzea 
fchaffen (oll, indem diefe Stiftung in beyläufig* 100 Jah- 
ren mehr als 300,006 Gulden betragen durfte« Hr. Opiie 
wird das Verzeichnifs der Geldbeiträge am Ende dee 
Jidires 1818 oder Anfangs 18 19 in einer vaterländrfcbwn 
Zeitfchrift einrücken laCfen, und öffentliche Redieiv 
fchaft über deren Empfang und Anlegung geben. Aücii 
geringere Beyträge können, wenn üe zahlreich erfol- 
gen, zu einer bedeutenden Suoame anwaohfen. 
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LITERATURGESCHICHTE. 

Pakis» b. Renouard, u.Dijon, b. Lagier: Trai^ 
it du fhoix dis Uvris. Par Gabr. Piignai. 1817. 
XX u. 29s S« 8* (4 Fr. 75 Cent.) 

I jer Vf. bi^nt feine 'Abhandlang mk Aufeäh- 
' -Lr lung der tu einem cuten Buche crfoderlichen Ei- 

Senfchaften ^ dafs nämlich der Ruhm delTelben durch 
ie Zeit oder den Beyfaii aufgeklärter, tugendhafter 
Männer gegründet feyn, dSs es nebft den Reizen 
des Stils Belehrung enthalten mafle ü. f. w. Vom 
Schaden der mittdfmäfsigen , frivolen, fchlechtge- 
' fchriebenen Bacher, vorzOgüch von demjenigen, 
welchen die SchHften gegen Religion und gute Sitten 
anrichten. Nach Plinius {multum Ugindum $Jfi^ non 
' nmlta)^ Stmca (Ep. a. et 45.) upd QuiuHtian (^Infl. 
erat. I, 4.) wird nun feftgefetzt, dafs man (ich we* 
Tilge Bücher zur Lectflre wählen, und bey einigen 
Sphriftftellcrn unter ihren Werken felbft wieder eine 
Auswahl treffen müffc. Da eine folche Aus\vahl 
vielo Schwierigkeiten hat, fo nimmt der Vf., der 
hierin feinen eigenen Kräften zu wenig vertraut , die 
IJrtheile berühmter Perfonen Über ihre Lietdings- 
autoren zu Hülfe. Es werden von einigen achtzig 
Perfonen älterer und neuerer Zeit folche Ürtheile 
angeführt. Hierauf folgt einNamenverzeichnifs det*- 
jenigen Schrifrfteller, welche der Vf. für die heften 
lifilt, nach diefen Rubriken : Relicion und Moral. — 
Philofophic , Politik und Moral , Naturgefchichte. — 
Literatur; Lehrer der Redekunft; Redner. — Dicht- 
* Icunft. — Epifche Dichter. — Dramatifche Dich- 
ter. — Lyrifche, bukolifche, didaktiCche Dich^r. — 
Briefverfafler. — Roman©. ~ Gefchichte. — Bio- 
^aphie. — Uebrigens führt der Vf. unter diefen Ru- 
briKcn nur die griechifchen , lateinifchen und fran- 
zöiifchen Hauptich riftfteller auf; aufser diefen noch 
TaffOf Mittan, Thompfon\ drvanUs^Foty Ftitding^ 
. Kschardßmi aUo keinen Deutfchen. — In dem nun 
folgenden Utmariat bitiiogräphiqui ( S. aor — a6a ) 
iebt Hr. P. die fehlerfreyeften und fchöniten Aus- 
leben an , mit beygef ügten Laden - und Auctions - 
^^reifen. Warum aber wird bey Homer cÜe ange* 
fengene Odfchenfche Prachtausgabe nicht erwähnt? 
So vergafs der Vt auch bey PÜnii H. N., davon 
er die Harduixifche Ausgabe in U. D. 5 Bde. 4. an- 
führt, die weit fchönere und vermehrte zwevte 
Ausg. 1723» 2 Bde. in fol. beyzufetzen. Derglei- 
chen Bemerkungen llefsen fich noch mehrere ma- 
chen. — Hierauf liefert der Vf. von S. 363 --265 . 
ttSL Verteithidfs bibHographifcher, jetech üW. in 
.A» Im 2L ^ I8x8« Zwi^ ßM£ 



Frankreich eflchienener Werke, und nach'di< 
von S. 265 — 272 eine hiftorifche. Bibliothek für 
Franzofen , die i\3lche von gleichem Format zu hjt- 
ben wünfchen , beftehend aus den bekannten Wer- 
ken von Mabljf , langtet du Fnsnoy , FUury , Bat" 
nagii XoUiMt Crevur^ Li Biau und Ameuhon (zu 
wdchen beiden letztem der Buchl^ändler Ravier im 
J. 1817 7.wey hici'' noch nicht bemerkte Regifter- 
bäpde geliefert hat) ; ^fffy, mit feinen Fortfetzern, 
Marfy und RMImr , u. f. w. N9ch folgt eine Samm- 
lung von Abrigts chrofudogiqnis. — Zum Schluffe 
erhalten wir (§. 27J — 290) des Vfs. Bemerkungeni 
über das , was di^ J^nleping einer Bibliothek , ihre 
Erhaltung u. f. w. erfodert. Der Standort darf we- 
der feucht, noch den StonnenCtXMiilen ausgefetzt fsyu. 
Die Bficherbreter werden am heften au%C^dern- oder 
Eichenholz verfertigt, weil jenes durch feinen (rt- 
nich, diefes durch feine Härte die Infecten abhalte. 
Von der Dicke diefer Breter , ihrer Entfernung von 
einander. Wer eine Büdierfammlung von 300 Bäl- 
den recht fplendid einrichten %vlll, finmt auf S. 275 fg* 
Anleitung dazu. Von der Sorge fOr Erhaltung der 
Bücher, S. 277 fg. Gegen Würmer und Iniecten 
werden fie gelchützt durch die Qualität des Holttcs 
der Breter, durch Reinlichkeit, Bewahrung vor 
Staub, Ausklopfen der Bücher (wenigftens einmal 
Im Jahr), Vermeidung von Wolle. Nicht die Scha- 
ben , fondern die Larven einiger Bohrkäfer thun den 
meiften Schaden. Man mufs die davon angegriffenen 
Bücher klopfen , der freyen Luft ausfetzen und mit 
'Schwefel räuchern, vorzüglich im März, weil die 
Infecten dann erft aus ihreirEyeriä'fchlüpfen, und 
vorher durch den Schwefel nicht getödtct werden. 
Auch im Sommer loinn man folche Räucherungen 
vornehmen. Um den Kleifter fo zw bereiten, da(s 
ihn die Würmer nicht angreifen, reichen blols fut- 
tere Mittel , wie V/ftmuth u. f. w. , und vcgetabili- 
fche Sal%, wie Potafche u. f. w., nicht hin, londem 
es muffen mineralifche Salze, wie Alaun, Vitriol, 
dazu genommen werden. Auch rathe Pridlger (hier 
Prodiger) Starkemehl ftatt des gewöhnlichen Mehls 
zu nenmen. Man kann pulveriGrten Alaun nebft 
l^ffer zwifchen die Decke und das Buch , fo wife 
auch auf die Büch^breter ftreuen. Noch beffer ift 
es , wenn man )ähriich im März, Julius und Septem- 
ber die Büeher nütteUt eines mit genülvertem Alaun 
beftreuten Stückchens 2^ng reibt, tleberdiefs halte 
jeder ftarke Geruch , wie der des Mofchus, Terpen- 
tins, die Infecten ab. Daher könneltian auch einige 
•in Juchtenleder gebundene Bücher in derSammlune 
vertheilent und AbJchnitzel vOin diefem Leder auf 
B die 
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die Breter ftreuen. Nach Filtoifon^s 2^ugnifs richten 
die Wflnner im Orient noch mehr Scnaden imter 
den Büchern an, als in Europa. Zur Verhütung der 
Feuchtigkeit mufs die Wand einer Bibliothek getä- 
felt und da«; Täfelwerk genau aneinander g^tf^t 
feyn; die Bücher müITen etwas entfernt von der 
flauer geftellt werden ; die Mauer könnte man mit 
einem zwey - oder dreyfiaichen Anwarf vtm fiedendem 
Oele bekleiden. Zwifchen jeder Reihe Bücher und 
'dem Brete über ihr mufs Raum i;enug feyn, um die 
' Bücher leicht herausnehmen zu Können ; auch dür- 
fen fie nicht hart zufammengeprefst ftehen. Bey 
fchöner Witterung giebt man ihnen frifche Luft, 
aber g^en Abend muffen Fenfter und Schränke forg- 
' fiÄüg wieder cefchloffen * werden. Auf Thierhaut 

J gedruckte Bü<mer erfodern eine befondere Behand- 
ung. MaiA darf fie erft lange na oh dem Druck bin- 
den laffen , wenn die Haut xmd die »Schwärze recht 

trocken lind. — Von dem f Format der, Bücher, 
' S. 280 fg. Hier handelt der Vf. fehr genau von den 

Kennzeichen deffelben, nach den verfcniedenehStrei- 
' fen des Papiers , nach dem Cuftos und der Signatur ;. 

wie man fich insbefondore bey den im XV. Janrhun- 
.dert gedruckten B^hern zu helfen habe, wo man 

auf das Papi^rzeichen £ehen mufs. Ift daffelbe in 
• der A'ütte des Blattes , fo hat man Folioformat , ift 

das Zeichen hinten, Quart-, und wenn es oben ift, 

Octavformat. Noch folgt eine Tabelle über die Ueber- 

cinftimmung der alphaoetifchen mit den Zahlen - Si- 

Snaturen , jmd über die Zahl der Seiten , welche ein- 
luch vbn einer beftimmten Anrzahl.B^ea in den 
gew^mlichften Formaten bis zu Duodez haben mufs. 
Sr> detaUlirt der Vf. alles diefes abhandelt, .fo ver- 
mifst Rec. darin dennoch den Fall , w6im der ganze 
' Bogen zweyerley Signaturen hat, welcher bey dem 
Duodezformat zu den häu&g vorkommenden FäUen 
gehört, wo der arfte Bogen für die Seiten i bis 16 
die Signatur A, und für die S. 17 bis 24 die Signatur 
B führt. Auch hilft des V£s. Regel , die er S. aga, 
Note, Jür die zweifelhaften Fälle des Formats in 94 
und 32 anhebt, nicht immer aus. Er fagt, man 
muffe das Buch zwifchen S. 4g und 49 öffnen; finde 
fich der Cuftos tmten auf S. 4g und die erfte Signfa- 
lur auf S. 49, fo fey das Format in 24; Stehe .ab^ 
der Cuftos auf S. 64 und die Signatur auf & 659 fp 
fey es in 32. Wie. wollte fich der Vf. nach diefer 
Regel allein bey altern Büchern, wo der Cuftos 
noch auf jeder Seite fteht, helfen? Man nehme 
z. B. Sarosivii Lyrkorum libriy etc. Col. Üb. 164g* 
In diefem Falle wird wohl auch das Papierzeichen 
zu Hiüfe genommen und darauf gefehen werden müf* 
fen y in welchen Lagen das nämliche Stück des Zei- 
chens wiederkehrt. — Vom Einbände der Bücher^ 
(S. 2g5.) Hier führt der Vf. nach PasquUr an , im 
J. 1492 habe die Rechnungskammer ihren Buchbin- 
der Ich wören laffen, dafs er weder lefen noch fchrei- 
ben könne* Unter Franz L machte man bereits ver- 

};oldeten Schnitt ujid einige Verzierungen. Vorzüg- 
ich rerwendett Gr0Uiefi (gtbu zu Lyon 1479,- 8^^ - — - 

1 565) viel auf den BaadI jutd die JKcrgQldung. Sein« « werd^ n^ Hr. P. no^ anderwärts (S. ^5 i^O f^ne 
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'Bibliothek beftand auch üchon ausder f&r jene. Zelt 
beträchtlichen. 2^hl von 30Q0 Bänden. Von den ver- 
fchiedenen A^en des Einbandes (bey d^nJPrapzof^ii). 
Hr. P. empfiehlt für koftbare Werke einen I^bband 
{40m*Tmmrt')i weil hierbey der Rand des Buches 
in feiner urfpründichen Breite bleibe. Mittelft eines 
Rückens von Saman werde diefer Einband den näm- 
lichen ^fet iHttxUriiur hervorbrinffenr- wie ein gan- 
zer Safiianband. <-* Endlich handelt der Vf. noch 
von der QfoffificatioA d«r Bücher. (S» AgTrfg.) Er be- 
folgt dabey die von G. Martin in feinen von 170J; bis 
1760 herausgegebenen '14g Catalogen über' verichie- 
dene BibliotneKen beobachtete Eintheilung, welche 
fich auf das (den Deutfcheti durch den Abdruck in 
Kater*! Sylloge bekannte) Syftem des Jefuiteu ff. Gar* 

- mir gründe. Itiernach zer£allep die menfchlichen 
Kenntniffe in die fünf Hauptzweige,: Rehgion,Re€hts- 
wiffenfchaft, Wiffenfchaften und Künite, Beiles - 
Lettres, Gefchichte. Rec. läfst fich auf das weitere 

. Detail nicht ein, weil die. Deutfchen weit vorzüeli- 
. chere Mufter für die Claffificatlon der Bücher an Sen 
' Repertorieu der Literatur und an dem Handbuche 
. der deutfchen Lit. von Er/ch befit^en. — » Noch ei* 
nige wenige Worte über die Verfertigung der Cata«^ 
; löge machen, den Befchlufs. 

Aus diefer Inbaltsanzeige ergiebt fich , dafs die 
Schrift haiiptfachlich für reicne Bücherfreunde Frank- 
reichs berechnet ift, und als folche ihre Verdienfte 
hat. Sie trifft eine Auswahl von wirklich klaffifchen 
Werken der Griechen, Römer, Franzofen und eini- 
' ger Ausländer ; dagegen Brumt^s Manuel nicht blofs 
auf die iUafficitat Kückficht nimmt, fondern auch 
• auf andre Umftande, welche dieCes oder jenes Bush 
merkwürdig machen, ot^eich fiuch darin manche 
Schriften f^len, die nach feinem Umfing hinein ge- 
hörten, vorzüglich folche, die auf Religion Bezug 
haben« Üebrigens wird der Ausländer In Hn. F. 
Werkchen hier und da Notizen , insbefondere über 
-franz. Literatur finden, die er benutzen kann, wo 
ihm eigene Aoificht abgehen follte* So hat der Vf. 

- auf S. 168 den Inhalt der aus 156 Bändchen befte- 
henden BMiotk^aue uniperfeUe des Dames fpecificirt 

- aiiftgegeben* • Aur S. 239 und die Edinburger und 
Glasgower Ausgaben mehrerer latein. ßlaffiker ver- 

- zeichnet, welche von der Univerfität zu Oxford we- 
gen Correctheit den ausgefetzten Preis erhalten ha(- 
ten> Auf S. 27 — JI handelt der Vf. von den foge- 
nannten literarifchen Pleiaden der Griechen» Homer 
und Franzofen. Wie man eine Sau^mlung von thiir 
tres ttrangers (itsitkzöt Ueberfetzun^n aus dem Eng- 
lifchen, Italienifchen , Deutfchen, "Dänifchen um 
RuffiCchen) in 59 OctavlKinden bilden könne, findet 

.man auf S. 338- I^Ut diefen 59 Bänden und'den vor- 
;aus angezeigten Ueberfetzimgen der griechifchen und 
lateipifchen Theaterdichter, fo wie der urfprOnglich 
franzöfifchen , bringt der Vf. eine Sammlung von 154 
Bänden gleichen Formats zufammen. Man komi^t 
hierbey auf den Gedanken ,• als ob bey \infern Nach- 
barn fehr auf diefe Gleichheit jdes Formats gefehen 
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hiftorifdie Bibliothek mit cÜeCsr Rackficht zufam- 
ineii(|eftellt hat* Von dem deutfchen Fleifse des 
Jln.Dihl.SecT.JEbert erwarten wir in feinem biblio- 
grsmhifchen Lexicon ein Werk 9 welches gewifs die 
.bisner fo häufig erfchienenen franzöf. Werke diefes 
Inhalts entbehrlich nmcben wifd. 

«... • 

STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

i) Lbipuo» b. Brockbuis: lUbir den kerrfikiBck» 
Giifi dir Unzufriedfnheit und Unruhe unter, den 
Völkern Europa*s* Ein- Verfuch zu Befchwich« 
tigung diefes Geiftesl 1817- 47 S. g- 

. : d) PHendäß, b. Ebr : Betrachtungen über die verfchie» 
denen Farmen der bewaffneten Macht. Ven einem 
vormaligen Landwehrofficier. 1817* 123 S. g. * 

Der gutgefitinte Vf. der erfteH Schrift mag wohl 

Secht haben , dafs unbefriedigte Eitelkeit und Hab- 
cht» fo wie Verbildubg, die Urfachen j^tziAer Un- 

• Zufriedenheit find ; und feine gute Ahficht ift nicht' 
zu TerkenneA, wenn er zur ekrifllkhen Demuih er- 
mahnt, und den Maehchabern zumfb: ,,Gebt ihr nur 
das Beyfpiel der Demuth, der Avahren Frc^nmigkeit, 
des erhebenden Gottesvertrauens, der Entfagung und 
frevwilligen -Entbehrung, der richtigen Schätzung 
irdifcher Herrlichkeit, der treuen Undunverrfiokten 
Erföliuns eurer erhabenen Pflichten , und ihr wer- 
detrbald Nachfolger unter :alle^ Ständen und Qiaffen 
finden. — Es wird dann keiner Ai^meen, keiner 

'geheimen Pplizey, keiner ftrengen Criminal-Juftiz 
"bedürfen. — Doch werden wir wohl auf die An*, 
kunft der ehrifllichen Demuih vergehlidi hoffen, da 
' CS darüber auch bieher an guten Predigten nicht ge- 
fehlt hat , da es dennoch bekanntlich felbft der &• 

• reehtigkeU fo fchwer wiird, fich unter uns völlig ^nr 
zubtirgern, und da von der Begrttndvog einer fittli- 
chen Verfaitung wohl nicht nyt Unrecht in dem ejfri 
fier Phißoire de Piconamie potitique ge£agt -wird : SSt 

' deens te cours des derniers SUetesy Vhomme e$ faü quel* 
' aues progrh , U efi nicnmains-refli dorne un Hat dotd 

it ne pourräU inmidierUmeni paffer ä Peacicution eompIHe 
" du regime de rhumanittj quepar taus tes medheurs 

d'un fauteverfemetit gintrat. Zu welcher Zeit gab es 
>'indefs weniger Unruhe in Deutfchland als jetzt? - tmd 

• wenn .es Ünachen zu Beibrgaiffen hat; fo liegen fie 
' nicht in feinen bai^erlichen Angelegenheiten^ ifon- 
' dern in den Europäifchen; aber.^iliefe BefoignÜTe 

• vermehrt es allerdings , wenn ^ es nicht einig uim f ei- 
' Bes öffentlichen Rechts nicht gewifs ift. Einigkeit 

• imd Recht maohen fioh indefs nicht von felbft, fon- 
'^ern allein durch* den Vetftand, der keine Fehler 
- verzeiht , fie mögen darin beftehen , dafs man ohjte 

• gemeinfchaftlichen Zweck fortgeht , oder dafs min 
ihm tridcrftrebt und mit einander felKcht und dingt 
und hadert, «bis es endlich zur neuen Rauferey im 
Grofsen kommt, und deffao eher, je fch wacher man 
erfcheint, da „den St^t, wie der finnreich fpot- 
tende Vf. der zwe^en\ihnh fagt, aufserhalb der< 
Lehrbücher des juris publieiy kein Gefetz > nur die 
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eigene Kraft ge^m fj^emdaAnfaHe -^ ikrJSwech iß ja 
doch Beraubung im Großen r- fchützt." NacTi derMei* 
nung des Vfs. diefer zweyten Schrift beruht die S- 
cherneit und Ruhe nicht auf der ehrifllichen Demuthf 
fondern auf der Soldatenehre ^ die das möglich gf'^flte 
Officiercorps bewahren foU. Die Volksbewaffnufig 
imd ihre üttliohen Beziehungen find Träumereyen, 
weil man ein bewaffnetes Volk auf dem Kriegsfcnaa- 
jrlatz weder ernähren,' noch bewegen kann, und 
Wjßil diefe Unmöglichkeit das Kriegfilhren unmöglich 
machen, alfo zum ewigen Frieoen führen würde. 

.Die Landwehren (iaUgemeinp Aufgebote find fo alt». 
wi6 die deutfche Gelchichte, und kommen gesen 
Slaven, Tataren, Huffiten und Türken vor) und 
nur ein Nothbehelf zur Koftenerfjparung in den neu- 
eren Kriegen gewefen, haben fich aber nicht Qbel 
gefchkgen ; vollkommne Solc^ten k^nncp iich.dai|n 

' nicht buden , doch im ^t^ien^en Heere reicht fchqn 
einjährige Uebung hj^ ; und .für junge Leute von 

' wiffenfchaftliciierErziehuhgift.auch.die iMcht nöthig. 
Der Beruf der OfSciere iftfo fchwer ;zu. erfüllen^ 
dafs dazu fortdauernder Dienft erfodert wird. Wet 
feine Ideen darüber zu berichtige^ «wüolchtf deta 
wird das Preufs. Reglement über die künftige Bell»* 

* tzung der Stellen der Port d'Epie- Fähadricneu.f.w« 
' empfohlen. (Diefe mufterhatte Verordnunjg macht 

&ti: den Officierftand gute Schulkenntniffe zur Bedin-^ 

'gong, ^ade wie £Ur jeden andern gelehrtep Stand.) 

' Aus 'dem Civil se wählte OiScierc find wohl znelft 

. recht gebildete ^&lner (die Körnsr » Tettenborn^Ma* 

reau)y fie treten aber imvorber^tet in ihren wir- 

, kungskreis , alle Anüchten und Vorurlheile , die fie 

mitgebracht , behalt<»fi fi.e als Pro^ucte ^es Verhält- 

niffes bey, in das fie doch bald genug wieder zurdickr 

treten; der esprii du corps^ diefes myfUfche Btwas^ 

^ das jeder Soldat wohl fühlte ohne ee eben klar bezeich" 

nenzu hiSnnen^ wird uch fchwer untprihnen bilden«** 

Um das fchlagfertigft« und z^hlreichfte Heer mit der 

mindeften Bääftl^ng des Lances '^u haben, foli 

Jeder vom soften nis 33(ten Jahre kriegsdienftpflich- 

tig feyn, im erfteft Jahr bfftgn4ig> .ip jedem d^r 

zwölTfoIgenden auf fechs Wochen unter den WaffSn 

ftehcn, das gefammte Officiergorps aber b^täpcfig 

. im Dienft bleiben. In Preufsen befteht jetzt füj (fie 

'Gemeinen eine dreyjährige, Dienftzeit ; auf jeden JFali 

eflrwächft aus deren Abkürzung auf ein Jahr in ftaats- 

wirthfchaftÜcher Hinficht ein ungeineiner yi\rthe|l. 

Ja wohl : kf on man ,ipit ejinem. pienftjahr die rüui- 

I ^enBurfchen entiaCTen, fo .gewinnt man zweyArfeiU* 

. jähre. roli ihiBm Leben; aber kann man es,nicht^|o 

iit es b^er,' fie* dienen 3 Jahre, als dafs aych d^e 

Hansväter ihr» WirthfchaSt auf, fech^s .Wochen jed^s 

• Jahr verlaOTeii . n^tifen ; oder heir^thet man in Preu* 
fsen gewöhnlich vor deqij 3(^1^(1 Ja.hre nich^? "JtVp- 
her nimmt man aber die «übrigen „fchlagfertigen 
Kriegwf'' ifflA ds&llbrigen Ofßciereanit dpn|j,«myfti- 
fchen Etwas*'» wenn e^in: Plaphli^r tdem ftch|eiulf n 
Heer ein doppelt fo ftarkes' entgegenffetzt ? Es ift 
e inl e ucht end > dafs der Vf. gegen fich bewiefen und 
durch die Gegenfätze die Grundfitze beftätigt bat: 

. ^ ' dafs 
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dtfs die Wehrkraft eines Volks in feiner Gefammt- 
kraft liegt ; d«fs eih ftehendes Heer diefer und allo 
^uch jener fchadet, wenn es gröfser, als zur Leitung 
der Wehrkraft erforderlich ift; dafs feine ftaat*wirth- 
JUche Gröfse ficb alfo aus dem Verhältnils beftinimt, 
vrorin es zn der Wehrkraft ftehen mufs, um fie fo- 
>fort för den Krieg In und neben 'fich zu verwenden. 
Diefes Verhjltxiib .ift noch nicht {gefunden, aber 
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fchon annähernd berechnet« Dazu hat auch der Vf. 
manche brauchbare Bemerkung geliefert; am lieften 
ift ihm aber der Spott geglückt. So wünfcht er, dafs 
es Hn. Bangenborg getalien möge, das ^nze Capitei« 
worin er das Römerfchwert vor dem Feuergewehr 
rühmt, im Strich einer gutbedienten Batterie auf 
und nieder wandelnd » laut und ohneAnftofs abxa* 
lefen« 
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m 4. Pebraar igt/ ftarb an der Bruftwalferfuchl; 

' der kathollfelie Bifehdf iron Waitxen in Ungern , La* 
dislaut VW KamankaMy. Er ift giboren am /• May 1759 
^u Zolua in der Trend'diiner GefpaAnfebafr. Nach« 

• dem er in der Meutrer Diöcefe 10 dta geiftlicfaen Stand 

äetreten war, erhielt er am '25« Jnij 1774 xu Tyrnau 
ie Doctorwßrde der Theologie. Er kehrte alt Sub- 
diaeonus nach Haufe curück, wurde aber am it. Sep« 
tember in dem Neiitrer Seminarium als ProfeCTor an- 

feftiillt« Am 39« September 1779 wurde er Pleban sn 
kacr^ny , am 9* Februar 17S5 Pleban sa Nentra. Am 

' 4. Jun. 1790 wurde er zum Neutraer Domherrn bel6r* 

" dert, am S« Februar 1797 zum- Abt der heiligen Jung* 
fratt Maria de Monte Pctri Varadini , am S* Februar 
igöo zum Oi^adnaer Ober-Deishant, am 7. Deoember 
IS02 zum Decanus cathedralis« Am 90« Auguft,x|o5 
worde er Ton Seiner k* k. Majeftät snm Prälaten bey 

' der königl. Tafel ernannt; am i. Auguft xgo6 wurde 
er zum Grofsprobft im Neutraer Domkapitel erwählt; 

. am ao, Februar xg07 wurde er zur Septemriral* Würde 
erhoben I und am sS. Auguft zum Norler Titular*Bi* 
fchof ernannt. Am 19, April i fog wurde er von dem 
Primas und Graner Brzbiichof, Seiner königl. Hoheit 
Karl Ambrofiuf, zum wirklichen Waitzner Bifchof ein» 
geweiht. In dieCem Wirkungfkreife erwarb er iioh 

Wiele Verdienfte um feine Kirche« Er beförderte auch 
die Wiffenfehaften und Literatur und war ein feltner 
Fi;eund Taterlandifcher Gelehrten und Schriftfteller« 
Den Druck des letzte^ Theila der Kfioria tritica £#• 
pm Hnngariae ron Stefha» Kai»na nnterftatzte er mit 

' aoo Gulden*. Die Lebenabefchreibung des Papftes 
pius yiL von Gtdeom DMy in ungrifeher Sprache lieft er 
auf eigene Koften drucken« Die Karte des Waitzner 
Bisthums liefs er von dem Kupferftecber Karnci auf 
feine Koften ftecben* Die Militärakademie Ludorioca 

't£u Waitzen und das ungrifcbe National • Mufeum zu 
Pefth witerftatzte er auf eine liberale Weife* Sein An- 
denken werde in Ehren gehalten! 

Atii t6. D^cember ittf. ftärh der Fkreyherr Tkß^ 
mat von fVkgntr^ königl. Sichlifcber geheimer Finans- 



rath n* L w. zu Dresden « in feinem 5gftea Lebens^ 
jähr« 

II. Beförderungen. 

Am igtei^ December vorigen Jahrs ift der. groC^- 
faerzoglich BadifclvB Uedicinalrath und bidierigeAm|S« 

Jhyfikus in Btthl , Hr. Hr. Schütz^ zum ordentlichen 
rofeffor der Medicin in Freyburg ernannt worden«« 
Der Suatsrath Schtrcr zu St. Petersburg ift zma 
Mitgliode des Departements der Manufacturen. und des 
innem Handels beym Minifterio des Innern ernannt 
worden« 

in. Vermifchte Nachrichten. 

Der Redacteur des kdnigK wiirtemb. Regiermigf« 
Mattes, Hr. Prof. Hr. MUhatUt ^ bat unter dem Ti« 
tel : Der fVuritmbfrfffcke FclkifreuncL Ein fVockenbhtt 
für Recht tmd burgmicke Freykeit , von einer Geßllßhafi 
wakrkeitsliebender HUrtembcrger i ein Blatt begründet^ 
von dem bereits | Mnmem erfchienen find ^ und 
das über isoo Abnehmer Cchon gefunden hat« £s er- 
gab fich aber gleich nach Erfcheinung der Ankündi« 
gung und des erften Blattes« dafs drey der Mitarbei- 
ter, die Profefforen Lifi und Forftner in Tübingen 
. imd ein Güterbefitzer»'^r. KefsUr^ mit der Erklärung 
auftraten, fie wQrdent da Hr. Michaelis ikmen nickt din 
HütntwAvrger V^lksfirtuni abtreten wolle ^ den eigentÜ» 
chen Volksfreund unter dem Titel ; SclwMnfcker VoUts* 
frenni^ herausgeben ^ und fie hatten es auch wirklich 
fo weit g^ratäit, dab der Drucker des Würtemb. 
Volksfreundea^ MUmler^ ftatt der cweyten Nomer 
ihnen die ee^e ihres Volksfreundes druclae, und da£s 
Briefe an den Volkafreund ihnen ausgeliefert wurden» 
Prof. Mickaelis hat gegen ein folches feltlames Verfab* 
ren natürlich fich öiFentlich erklärt, und es ift mir 
eine Stimme über die ynrechtlicbkeit deffelben* ««^ 
Bis jetzt erfcbeinen beide Blatter. «-* Beide find daan 
beftimrot, den Klagen des Volks Publicität zu gebas* 
Möge diefs nur mit Vorficht sefchefaeii 1 damit nicht 
ein Saamen ^rerderblichen MiCltrauens und MÜsrer« 
gnügens ausgeftreut weiraUi ' ^ • 



> — 



»? 



107 






Ä.LLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



9 * • 



mmmm^ßmitfmmm'i^ 



I 



May 1818. 



r^ 



• n 



» '■-«- 



i.» 



TERMISCUTE SCHRIFTEN* 

»I » • « _ ' ^ , - . 

., Faetburg« b. Herder: TUr diiJS^haltung itrUnir 
virßtHt Firtyburg. Aus Auftrag des rrorectors 
und Confiftoriunfi^s sefchrieben vo/i Dr« Karl v» RoU 
tick4 Kolr. u. Prot, igij« 48 S. 8* 

iefe Schrift bezieht fich auf ein „Promemoria** 
deCFelben Vfs. > welches als Manufcript gedruckt 
wotdan» und anf die Schrift, welche der Hr. Hofir. 
JSackariä zu Heidelberg : „/Ihr i^m Erhaltung dir UM- 
furfität HiHtlbirg'\ ais deren Prorector, hat druk" 
ken iaffen : alles aber auf die Staatsfragc : ob für Ba- 
dan , fQr feine Volksmenge von einer Million Ein* 
wohner und tut feine öfrontlichen Geldkräfte von 
weniger als 6 Millionen OuMen die Unterhaltung von 
swey Univerfita ten zweoklnafsig, und die Verwenf- 
dung von mehr als looiooo Fl. auf diefc beiden Bli^ 
dungs-AnftaltenftaatswirthfiDhaftlich fey? und diefe 
Frage bezieht fich ^vieder, um zu ihren £ntfche>- 
«bmgsgrOnden zu gelangen » auf die Unterfuchung : 
in wachem Verhältnifs ftehen und foUen die Uni- 
verfitäten im deutfch^n Bundesreich zu feinem Flä- 
chennuim, zu feiner Bevölkerung» zu feinen Einkünf- 
ten und 2x1 dem Bedarf der Staaten an gelehrter Bilr 
chmgftehen. ♦ 

£$ find. im Buudesreich noch 19 Univerfititen : 
.Wieny Prag; Berlin, Breslau, Halle, Greifewalde; 
^ad€¥bom und MOnfter haben einzelne LefarftAhle), 
Landshut 9 Wüirzburg, Erlangen ^ Leipzig; Göttin- 
«n: Tübingen; Heidelberg, Freybnig; Marburg; 
uiefsen; Kiä; Jena; Roftock. Sie mögen eise MU- 
iion Gulden* jährliche^ .Einkünfte haben ^ xuofi im 
JDurchfchmtt 9000 Jünglinge unterrichten , . wovon 
jährlich' 3000 ins bürgerliche Arbeitsleben treten, 
oder deft Ai^ang der Lehr-, Verwaltungs- und Ge- 
fündheitsbeamten ergänzen , die in Nr. 62 der AUg* 
Lit. Zeit, von 1817 zu i30>ooo Köpfen för Deutfcn- 

^ Ixnd angefchlagen und... -Auf 3,333 Deutiche mag da- 
her ein Student kommen , und auf 3 Qu. Meüen die 
Unterhaltuag von 4 SdKlenten geredhnet werden. 
'Wenn ihrer 3000 den jährlichen Abgang unter 120,000 

' Beamten ergänzen , fo geht jfihrlich nur der 4ofte Be- 
amte ab. Man Seht aus. diefer ungeßhrcui Berech- 
nung, dafs die Anzahl der Studenten nichts weniger 
als unverhältnifsmäfsig grofs zu dem Ergänzungsbe- 
<larf der Beamten ift , und dafs fie iich in den nau- 
ftM» und den Volksmengen Deutfchlands verlieren, 
dats alfo ihre jugendliche Schwarmerey wenig Ein- 
flu£s haben kann.— Der Berufe won)rfie&hauf 
Uni verfitäten . bilden , ift nicht, der eiaträgUchfte; 
A. L. Z. i8i8* Zw$i/t9r Band. 



auch find fie im Durchfchnitt nicht die Söhne der . 
reichften, fondem nur wohlhabender Aoltern,- und " 
das jährliche. Einkomnfeh eines Jeden auf der Ui^ 
v^itSt läfst fich nicht höher als 300 FL anfehlagm, 
mithin von 9000 Studenten zu 2,700,000 Ff. • ReHea 
von mehr als 50 Meilen würden ein folches Einkont- 
men erfchöpfen;* dadurch läfst fich ein MaaCsftab fttr 
die Entfernung der Univerfitäten von einander aof 
Deufcfalands 12,000 Qu. Meilen finden, und wehn 
man 600 Meilen, daa Gevierte von 25, dafilr air- 
lummt , fo erhält man als Sollahzahl der UnivBrfi^ 
ten 34 > ^o ß mehr, als jetzt vorhanden find. Dieib 
find überdiels zwifchen dem Süden und Norden fehr 
ungleich veitheilt, und diefe Ungleichheit hat dhne 
Zweifel jene auffülende. Verfchiedenheit der wifl^n- 
(chaftlichen Bildung in den einzelnen Ländern zur 
Wirkung. 

Doch weit nachtheiliger, als die geringe Anzahl 
der Univerfitäten, ift die fehlerhafte Anlage und Ein- 
rSchtun^ der Meiften. Sie foUen von den gefammten 
Wiflenfchaften in ihrem jetzigen Zuftande Rechen* 
fcbafi: oder Belehrung geben , und fie find grofsen** 
theils in Städtchen , wo es kaum die nothvirendigften 
Handwerker, gefchweige die KfiniUer giebt, deren 
liMfslBiftimg bey den nieiften wiffenfchaftlichen Axv 
lieiten unentbehrlich ift, und wo die Heilkunde ohne 
Krankenfchäu , die Kunftgefchichte ohne Ituiiftfamm- 
lungen, die BOcherkunde ohne Bücher gdiehrt wird« 
Es leuchtet ohne weitere Ausfahrung ein , dafs Uni» 
verfitäten nur* in wirklichoi^tädten gedeihen kön* 
oeA , ' und «ben fo klar ift es , dafs fie nicht in ka- 
tholifche und evangehfche getheilt feyn foUten , wen« 
auch die Bekenner beider Lehren Aicht durch ganz 
. Deutfchland'verinifcht w(4urten. - Dagiegen bat aber 
jedes einzelne Land feiÄe befondere Oefchichte , fein 
eigenthündiches Recht und Verwahungswefen , wo- 
fölr es alfo auch befond^re Lehrftöhle haben mufs. 
In diefer, aber zugleich in höherer Rückfieht ift der 
Vertrag vom 15. Nw. 1817 merkwürdig, wodurch 
auf der Univ«rntät Göttingen ein folcher LehrftuHL 
-und FreytiC^' für die Stade^ten aus dem Herzog- 
'thum Nafiau geftiftet werdeii. Etwas Aehnlichels 
ift auch dort von Braunfchweigfcher Seite gefcheheu. 
Wenn auf diefe Weife die Fürften ferner znfammcn- 
wirken, fo können die Univerfitäten wieder aäge^ 
mrim deutfche Stiftungen werden, und wer dieies 
Zufammenwirken befördert , der macht fich um das 
gemeittfchaftliche Vaterland und BiJdungswerk ver- 
dient : kein anderer Weg führt zum Ziel. ^ 

Es könnte vielleicht glücken, die Staatsbehör- 
den fo einzurichten» dafs fie den wiflenifchaftlichen 
C Be- 
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Bedarf; den fie nöthig haben , in Geh felbft entwik'- 
Icelten^ .al^cr die g^enfeitige I^alfsleiftung der Wtf- 
(^^'^ft^iS» wodurch fie älein grofs und^mächtig 
werden, ginge dann verloren» uiid ohne gemein- 
fchaftlichen Heerd wttrden fie zerftrent una in tter 
Irre nmhei^etrieben verkOnmiern« Was würde üQr 
und um fie geleiftct werclen, wenn jener Dienft 
aufhören folhe , den ihnen jetzt mehr ahr 300 
Männer ausfchliefslich leiften» und wenn dennoch 
jetzt ihre Leiftung unter der Erwartung bleibt« Mit 
einer Univ£jrfität , die eine Regierung aufhebt 9 wird 
weit mehr Ü^ die Erleichterung der Bildung fiOr ei- 
nige JünfiUnce aufgehoben : es werden Aemter vev- 
^htet , w^che für die Wiffenfchaft geftiftet , und 
der Lohn der Gelehr£sunkeit find» der Deutfchland 
ieinen fchönften Ruhm verdankt » welche die Hen^ 
ichaft feiner Sprache und Sitten weit Ober feine Gren- 
iZen verbreitet» luid die ihm durch den Buchhandel 
die Ausbeute von Kolpnieen verfchafft. n 

WeAn übr^eni das jetzige deutfche Staatscecbt 
jKch auf den anerkanntMi Befitzftand bev der Bondee- 
ftifhing gründet» und alfo jede bürgerliche Körper^ 
ichaft» welche damals beftand» nunmehr von Rechts 
wegen befteht: fo wird die Aufhebung einer Univer-* 
fität nicht blofs eine verwaltungsmäfsige» fondern 
eine gefetzliche Verfügung erfodern , da den Univer- 
fitaten die Eigenfchaft verfaffungsmäfsiger Kdrper- 
Ichaften nicht abgefprochen vi^rden kann. Ihre v er- 
Ichmelzun^ fcheint dagegen Verwaltuogsfaohe zu 
ieyn» well die Körpencnaft dadurch v^^^^'^ fonft 
wäre ^s theilweife AuHiebung) nicht imtcrgeht und 
Glicht vej^kammert, fondern vielmehr geftarkt und 
vervollj^ommnet wird* . 

Nach dietttk Andeutungen gehen wir zu den 
GnQnden» welche der gewandte Vf. zuerft f&r das 
Foctb^ftehfn beider Badifchen Landes- Uni v^rfitateü 
anführt » i»ämlich ; Heidelberg liegt an der Grenze 
des Landes» Mrelches fioh 30 Meilen in^ie Lfinge 
erftreckt; bey diefer &itfernung ift eine' zweyte 
Univerfität Wuhltbat ; fie ift evangelifch» ein gro^r 
Theil der Einwohner katholifch » und för diefe ciii^ 
kathoUrche Univerfität BedOrfnifs; .fQr beide aber 
der Wetteifer u.ater einander jiOtzlicb ; die Aufhch 
. bung der Einen* würde den Mangel dn Univerfitäten 
iaSüddeutfiDhland noch vermehren »r und feit Deutfeh» 
land wieder vereinigt Ift » mufs gefragt werden » ob 
diefes » und nicht ob ein Tbeil deflelben eine Anftalt 
entbehren kann* . Wenn übrigeas auch beide Uni- 
verfitäten durch StaatM^elder unterhalten würden» 
Xo wären diefe nur aul Gewinn angelegt ; auf den eiy 
höhten Steuer -Ertrag von swey blühenden Städten» 
und auf ^as Einftrömen des fremden Geldes durch 
den BeEuch der Univeriitäten von Auslandern und 
durch den Buchhandel. Würden alfo auch beide v<m 
Staatsgeldern unterhalten 9 fo dUrfli ketnt tum Biiiim 
unUrgiken. Aber nicht Beide» fonderi^;jfiur Heidel- 
berg vidrd durch StaatsgelÜer unterhalten ; yteYbuif 
hat ein Stiftungseinkommen von 451OOO Fl. , die im 
regen Umlauf mit dem übrigen Gelderwerb durch 
die Üniverfilit MiMonen mindeftena M9»ooo Fl. dji$ 



Etauptmittel fbr Unterhalt und Wohlftand der Stadt 
find. Sollte ihr diefe- Geldkraft -entz^gen^. werden» 
fb würde Jie rettungslos verarmen» nnd denvBr^» 
{am » nachdem die in fo vielfacher Beziehung wohl* 
raä ri g e n i den Geldrelchthum und Geldumlauf fo 
mächt^ vermehrenden (?) Abteyen und KlcVfter» 
dann auch das Fürftentnum Heitersheim und die 
Gommenden der dentfchen Herren aufgehoben»" und 
ihr viele Millionen betrs^endes Vermögen grofisea- 
theils auf$«r der Circulation des Landns 'gefetzt wer- , 
den» C?) derHerzftofs gegeben werden. Für eiafol- 
ches Unheil würde ein Erfatz durch^ms unmdglich 
feyn» und der» ^welchen man ^orfchlägt» ift völlig 
nichtig : ein Bigilmm würde der Stadt einen fehr ge* 
ringen Erwerb geben » und ttberdiefs wohl meift mit 
dem Vermögen der dortigen Münfkerprafenz au*Sf 
ftattet werden ; einiZi^fiMRl würde eine ungewifb 
Hülfsqueile feyn • und 109 Kriege » wo fie am nöthig* 
ften iU » ganz wegfallen , Jind von Giwirkin imd/Zeit* 
4it würde .fich» bey hinclernder Oertlichkeit» ebea 
f o wenig als vom Landbam » bey fehlender Oeldkrafk» 
ii^end einErfatz erwarten hdTen. Soll aber eine vom 
beiden Univerfitäten fällen» fo fpricht filr die Erhal- 
tung Freybum^s » dafs es hit in der Mitte des Landes 
liegt» dats Heidelberg den Ausfall der Univerfität» 
bey- feiner glücklichen Lage und Gewerbfamkeit^ 
Übertragen Kann » und früher (chon übertragen hat^ 
dafs Freyburg ein felhftftändiges reidhes Stiftung»- 
vermögen hat» welches groCsentheils im Wörtern^ 
bergfctien liegt » und» nach feiner Aufhebung» jenem 
Staate zufallen würde r?)» und dafs ihre Aufhebung 
mit der vmderhergeftellten Gültigkeit des öffentr 
liehen Rechts unvereinbar feyn würde » weil dieUnir 
verfität eine katholifche Lenranftalt,. eine giißtici$ 
Corp&ratum und ihr Gut Kirckingui ift » weil daslür<> 
chengttt.xiur durch die JBrchimgiwaU mit Einwilli- 
gung der weltlichen Antoritilt verändert werden darf, ^ 
und weil der Reichsdeputationsfchlufs von 180^ day 
von nur in Abficht der begüterten Stifter uadKlöftear 
eine Ausnahme gemacht hat »' womit auch das Badir 
(che OrganÜatittnsedict vom ll. Febr. igog :überein^ 
ftimant« Endlich ift auch die Univerfität eine/romrf 
St^hmg9 nach derEinfetzung desErzh. Albrecht VI«» 
Ibr weiche der Wille des Stifters das oberfte Gefetz 
bleibt und ein Reeht bildet, das eben fo unantaftbar 
ift f der Stifter mag, wie hier» Landesh^r oder ge- 
sieiner Bürger feyn» wogegen ai>er eine Anftalt, we)- 
i:he der Staat ohne Virtragjmäßigi St^hmg errichte^ 

*widerruSich ift* ' 

Es fcheint die SchlufsfSole-dureh die Einnnfchung 

derfogenaimtenKirclMmgewalt, und des bürgerlichen 
Rechtis über Stiftungen an feharfer und fefter Zufamr 
menfiigung eher gewonnen als verloren zu haben, 
ilahgt die Veränderung mit dem Kilt^hengut von der 
Kirchengewalt ab » fb hing es nicht von der ^^^^ 
deputationab» Ausnahmen davon zu machen» un4 
kann der Staat feine Anftalten widerrufen » (^ kaa« 
auch die Stiftung des Erzheirogs Albreeht widemtr 
Jen werden» da fie unleus^bar .von Staats wegen ge* 
fcbkh, und mit Staatsgütern avsgeftattet ward* vmd 
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dia nfcllttiac)ige^iH%fen 'A:, dafs fie vertragsmäfsig er^ 
richtet ward : deitn mit dem Papft nnd dem Kaifer, 
llie fie bef tätigten , Ift doch wohl dadurch kein Ver- 
trag gefehloffen. Endlich wie mifslj'ch ift das Ur- 
theil > dafs eine Anftalt verfallen töid in die Un/nöfi;- 
iichkeit, forlzubeftehen , verfetzt fey! SolJ eine fol- 
che Erklärung zu ihrem rechtmäfsigen Aufhören hin- 
reichen: fo könnte ein folchesErklären leicht zum 
Zerftören werden« Soll dagegen alles Verkrüppelte 
imd Verfallene nur mit Einwilfigung der Betheil^en 
auAiören, fo könnten Deutfchlands Grofsanftsdten 
leicht Erbpfründen und Verforgungs - Anftalten wer- 
den. Es ift oben derGrundfatz des deutfchen Staats* 
rechts angedeutet , vf odurch diefe Verwicklungen und 
Mifsverhältnifle fich vermeiden laflen. 



SGBÖWE XONSTB. 

Berlin , b. Rücker : JS a jw Mufem - Almtmack für 
das Jahr i gi g. Herausgegeben von Hthmch Bur* 
dafh. Mit ficks Liedern 9 componirt von Am- 

^ brofch^ Lauskat Sawatdy von Sigfrüd und Z*t- 
tir. 3ag S. 12. und die Mufik bofondec« 15 S. 
Quer 4. (i Rthlr, g gr.) 

Bevor Rec. von dieferBlytfienlefe felbft redet, hj 
ihm eine allgemeine Bemerkung vergönnt , die dem- 
jenigen, der mit einer Anzahl unfrer neueften Mu- 
fen-Almaifiache vertrautere BekanntfcBaft gemacht 
«at,. gewifs nahe liegt* Wenn unfere frühern Vofs'- 
-fchen, Bfirger*fchen^ SchillerTchen u. a.Mufenahna- 
nache alle eine mehr oder minder bedeutende Reihe 
wn Jahren fortdauerten, und auch, abgefehn von 
dem Aefthetifcheht felbft eine A^or|/r*^ Bedeutung 
In der Literatur noch fetzt behaupten , fo gelingt es 
daeegen neuem Erzeugniffen diefer Art (wenn fie 
nicht etwa die beBebtere Oeftalt der Tafohenbücher 
annehmen) feiten, ihre Dauer auf mehrere Jahre 
aMtliickehnen , und vliele derfelben gehöret nnwider- 
fpFechlich^n dwi nattefte^ und linbedeutendften li- 
terarifchen Erfcheinungcn. In jener frühem Zeit 
wurde aber auch die Herausgabe derTVrufenalmanache 
von Männern beforgt, die Och bereits einen Ruf ge- 
gründet hatten , und dirfs mufster der Sache fdbft auf 
mehrfache Weife zum Vörtheil gereichen, indem tich 

^l^^lu T^^^}T'^\^^^ erwarten 

Hefe , uftd ihr Ruf dem Publicum den Inhalt empfahl 
und verbürrtß, fonttim indem auf diefe Weife zu- 
«Weh4ietühertriöbeoefi Vervielfältigung folcherBlu- 
inei^fei» „ die ebemJa fehr dkm Gebdt äs dem Iiiteiv 
t der einzelnen fchadet, gewehrt vimrde. Seit 
einem Menfchenalte]? fchon ift es Nichts UiÄewöhn- 
«ä^ mehr, wenig bekannte Namen (wie. U Piqu$^ 

^^yy.ß'^Y' *-^' ^ Herf^usgcber von Mufeipf 
gmanachen a^eten zu fehn, daTs man aber ndl 
^er rolchen Herausgabe fogar feine poetifche Lawfr 
UhnhigiHhin könne,, hat wohl erft ^neuijfte zS 

Ä^I; >r'- Wl*^'^ iehgemäfses Wori^zu faget 
^n er diefcn Mifsbrauch hier, fo. viel an ihm ift!. 
rtsgt , und mitEmft darauf dringt , dafs man den iE 



' -. • - -.' 
griff des Ckoragin wieder mit deni einesi¥eratiJ5||ebers 
von Mufenalmanachen vereinige und nieinand in der 
letzt er n Eig^nfchaft auftrete , der uch nicht auch 14 
der erfkcn tüchtig erwiefen hat. 

Es ift wahrlich nicht der vorliegende MuTenalma- 
liaeh alUin , der uns diefe Bemerkungen abnddijgt ; 
es find uns fogar neuerlich ein Paar noc^ mattere 
Sammlungen diefer Art vorgekommen, aber rfth^^en. 
können wir auch die gegenwartige nicht fonderlich. 
Der Heransgeher hat viel , /ekr viel Spr^ aufecjfam- 
Inelt, und das beflere Korn ift wchigftens liicnt von 
dfer Güte, dafs e^ für das taube hinlängliche EntfcftS* 
digung gewahrte. Die Zahl der Theilnehmer ift 
^ofs ; Amalia , KaroHm BaUkow , SufäuKe mn Bafh 
dmer^ gib: von Franklin^ M:ß&ndif FriedrickB. b.k.^ 
Pautine vom Bredowy Hilmrkk Burdach^ CafletUf A. 
V. Bafßt^ Tk. Hiüj V. Held^ Augufl Hefmany C K^ 
A. jR AM« , Ermflim voi^ Krofigk , gib. Krligtr^ Lang'' 
Uhi^ LkMy C. üT. Miyir, Karl MUcUir, P; N.. 
Librickt mUer^ K. O. PrätZit^ F. Raßmanny K, 
tf« Riinkardy L. v. Sokr, Adölpk von Sekadin^ Sckmk^ 
ß. Sektigily Karotim Sckligit, gib. F^ftity Kart Au* 
gnft Sckmidt, Aloys &krSiry H. v. Sckrütir^ Prk^ 
drtek Schatz^ Franz Sawatd^. O^Umund, t. Sir., 
TkiiU von TkUlinfitd, Tkrandorff, fBorüz ÜMci, F. 
]r#fti#r bilden <Üe lange Reihe. ^ / , 

. ^ Mit Uebergehung vieles Uribedeutendeti oder 
Mittelmäfsigen wollen wir das Gelungnere und' hia 
und wieder eiliges Verfehlte andeuten. Der Maafs- 
ftab unferer Kritik foU kein ftrenger feyn.' Die Bcf- 
träge von Karotim BaBkow find nicht ungeßllig, abe» 
weder fonderlich tief gedacht, noch In der Foim 
vollendet , doch trifft der letztere Vor\vurf das Oft* 
dicht an MiUktir (S. igg) weniger, deffen letjtte Strb- 

5 he uns bcfonder^ angefprochen hat. In dem Oe- 
icht ,• Theodor Körner** (S. na) ift zu viel rhetorif 
Icher Schihack ohne recht beftihimte und ßchero 
Tendenz. Die Romanze von Sufanni von Bandimir 
ift befonders durch den redfelieen leyerhaften Tön und 
das Anhängleram Schlufs verfehlt. — ' Von Friitrkh 
B. b. I. lafen wir S. 49 : 

(Ach^ja, befonders von der titzUrm Art!) 
}Iif»r£tut?ten>i!rir, Jafen aber docb weiter: < 

Mtia A&Mic<l4fMi iial iil^ geltfla^ . 

Dawider haben wiJr Mchts. — ' ¥aMlini von Bridoi^ 
fingt S. 7 : 

Dort drÖBea auf grfinendeB Triften , 
• Da möislit* ich>eia Hattcli^ nur baa^n» 
Frey, wie der Vogel In LQ/t^. 

Dio MXngel der Menfolilieit beXdiaii*!^. 

Alfo mm dUMHngit dir Minfckkiitzu bifekamns will 
die V&u eine ncueAnfiedelung errichten. Wozu das 7 
die Mangel der Menfchheit Segen fo klar am Tage» 

dals 



dafs man 3 van fie zu fehen » weder BriUpn aozuleeeot 
noch eine neue Wohnung zu erbauen braucht. Die . 
Vfn. will ihre Hatte auf grünenden Triftin bauen. 
Der Standpunkt fcheint uns zu ihrem Zweck nicht 
glücklich gewählt. Ein Hotel in einer grofsen Stadt 
möchte t^lTer zum Ziel filhren« Wir lelen weiter : 

Dort fitnde der Leidende wieder 
d «- ' Die -Enke , > den .T»»ft in der Noth ; 
f* Tür arme und darbende BrUder 

X)e gibe da« HfiUcliett woki Brod. 

SQnderbar?Hoffnunc ! Die Vfn. will fidi in ihrem 
Hüttchen mit Betrachtung der raenfchlichen Mangel 
^fchaftigelf) uüd erwartet dabey » das HUitcken wer- 
de den Armen Brod geben! — Die zahlreichen Bey- 
ttta§;e des,Birausgibirs erheben iich wenig über das 
Mittelmäfsige» befonders enthalten die Gnomen fehr 
gewöhnliche Gedanken. Die Ballade nGlaubinSf 
mtitk** ' wiXrde einige Auszeichnung verdienen» wäre 
die Darf te}lung gedrängter und kraftisjer. Die an* 
c)/ern Rpliianzen ßnd noch ungleich ich wacher. — 
In de^i Trlnkliede von Caßelti herrfcht eine derbe 
LoTtigkeit, die uns für ein gewiHes Publicum ganz 
wohl berechnet fcheint. .-p- A* von ffajfit hat nichts 
Andres z%i thun gewufst , als die letzten Worte Han^ 
nibal*s in ein — * ^n^H zu bringen. — Theodor H$Ts 
Gedicht: j^Üher^iin Tod^ an ^inna*\ enthält gelun* 
gcne Stellen. — Die beiden Sckillir betreffenden Ge- 
dichte yon Vf J7i/(l zeichnen fich durch kräftige Ideen 
aus » ' abeif die innige Verfchmelzung jron Stoff und 
Form mangelt. Wir haben eins diefer Gedichte fchon 
anderwärts abgedruckt gelefen. — Tugend und Ge* 
von Emefline von Kroßgk enthält gut gefagte Stel- 
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O^eVurtstaga Mitderung der Leidenfehaft wünfcht, ift 
nur pfy.chologirc1i merkwürdig. Wenn übmens der 
yp A^> diefemfephzigftaa Geburtstage von fich fagt: 
Sechzij^ J^hre fmd ewUÜtt fo hat er Sgh yrotii um ein 



Jahr verrechnet« -* Die Beytr^e von Kart KUehkr 
find meift. gefallig und leicht verimcirt, aber der Stoff 
ift erborgt. Diets ift auch bey dem zarten LiUi dait 
Seknfuckt (S. 42) und felbft bey den meiften Epiei'am- 
men der Fall. . Die vielen wöttereyen iQber Teere« 
Cchaale Reimereyen finden wir in emer Sammlung« 
wie die vorliegende, aufs Gelindefte gefa£t, unvor- 
fichtigf — Den Gedichten von. Hötter £emt e» nicht 
an gefälliger und blühender Darfteilung, aber an hö- 
herer Kraft der fchaffenden Fliantafie. — PräizePs 
Todtenopfer für entfchlafne Freunde ift unter den 
langern Gedichten diefer Sammlung vielleicht ^asGe^ 
lungenfte und enthalt viel treffliche Stellen. Der Vers 
ift im Ganzen mit Fleifs behandelt, und einige Har- 
ten , wie irffcki Wanderung (S. 88 ) t würden ficK 
bey nochmaliger Ueberarbeitung tilgen laflen. Viefl- 
leicht foUte auch der Anfang dietes lyrifchen Gedichts 
minder ans Didactifche ftrei£sn und das Ganze etwa» 
mehr concentrirt feyn. Wir wünfchten wohl, ct&fs 
ihm der Vf. die letzte Vollendung gäbe. — am- 
mmn*s Frühlin^diflbnanz (S. 204) und „Im Früh* 
line" (S. ^12) cntfchädigcn durch GemüthHchkeit 
und einen leichten Anflug von Humor für feine an* 
dem Beytr^. «-* Die Gedichte von L. von Bohr 
find mit Fleifs verfificirt, aber zu wortreich und zu 
arm an Foefie. — » Da^s eUtdeutfcke ScUaekiUed von 
Alogs Schreiber ift , wenn auch nicht recht im Toa 
gehalten , doch in diefer Sammlung bemerkens- 
werth. — Die Beyträge von Friedrick Sckulz find Ge^ 
legenheitspoefie , .die von Seewald flach und die von 
Sigismuna offenbar Nachahmung bekannter Vorbü* 
der von Schiller und Matthiflbn. — Auch die von 
V. St. und Friedrick ITaliker gewlhrten uns kein^ 
ganz reinen Genufs , obwohl Einzelnhciten darin uns 
anfprachen. ^it haben nichts Bedeutendres, wohl 
aber fehr viel Mittelniäfsiges und Schlechtes über- 
gangen, imd fchliefsen uiure wenig lohnenden Be-» 
merkungen mit dem Wunfche , dafs lieh künftige Her-. 
ausgeber von poetifchen Sammlungen doqh ^ ecaft" 
lieh über ihren JBeruf dazu prüfen mögen! 
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BeförderuxLgen. 



r. Dr.y^k. Karl Lndftf. Oufeler^ 1»i&her Cooreeror 

am Gymnafium zu IVIind«iv{ VerMler der Schrift: 

' Hißoriftk - hritifcker Verßeck üher die Einßekung und die 

^Sjiß^ ^ekfde der JekrifüickeM Evangtl^p (Uipzig^ 

Iv Engel mann, IS iS)t ift zum Director des Gymna^ 

Aums zu Cleve ernannt. 



> 1*1 * \. f , 



Hr. Dr.</V1M. f^agner^ Verf. der comment. deftmu 
uarum in gtavidie. matatiimibui (Braontchw. iSiOi '▼<»' 
Kurzem von feiner Reife durch Italien und Frankreich 



zurückgekehrt, ift General -Suhs-Medieos in firauap 
fchweigifchen Dienften ge wotrdeioi« 1 

Hr. Dr. uicke^ Lfcentiat der TbeoU auf Aat- Utah 
Verität zu Berlin, ift zum aufterotfdenti. Profeffor er» 
nannt worden. *"* 

l{r.GakritlD6Mntai^ Terdienftvollir Heraasgeber 
det EriSlyi Mkzittm ^ ift am 6. November 1(17 zuDeva 
in Siebenbürgen , in der General - Verfammlung de« 
Hani)ader Comitats, auf Empfehlung des ObergefpanSj 
Hn. Alexins von Nopffa , zum AfTelTor der Gericbutaf^ 
diefes Comitats ernannt forden» 
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THEOLOGIE* 



05Tl?nf öEH » t>* Vopdenhoöck u. Rupreclit : Üebir 
Offenbarung und Infpirathn mit aeziehung auf 
Hitrn Döctar Schuiermaeker*s mueAnficktem 
Über Infpiration. Als Ankündigung feiner Vor- 
'lefuncen Uber Dögfnatik für näehften Winter von 
Dr. Hemrick Ptank. 1817. 48 S. kl* g. 

Seitdem man den Begf iff von Offenbarung im Sinne 
der alten dogmatifchen Schul« vetlaiTen hat^ 4>hne 
doch den -Ausdruck dcrfelben aufgeben zu wollen^ 
hat man von Zeit'zii ZcitOffenbarungstheorieen auf* 

Eeftellty die fich, trotz ihres rcbhtgläubigen Anfe* 
ens f , bey näherer Betrachtung ftets in ein reines 
Nichts auflöften. Auch die vorliegende gehört da- 
hin» Der Vf. will 9 wenn anders Rec. den Sinn fei- 
ner etwas unbeholfenen Darftcllung vollftandig auf- 
ffe&fst hat , weder den Supranaiüroliimus gelten laf- 
ietiy welcher neben einer tibernatOrlichen OfFenba- 
rtingsweifc zugleich much einen übernatürlichen Of- 
f ehbarungsinhalt verlangt , noch den reinen Rationali^ 
musy der den Begriff von Offenbarung fowoht in Be«v 
zug auf übernatürliche Lehrfatze, als auch auf über- 
natürliche Mittheilungsart aufgiebt, und fucht daher 
zvirifchen beiden dahin zu vermitteln, dafs er zu 
Ounften des Süpraxiaturalismus allerdings eine unmU" 
tetbare Einwirkung Gottes auf das Gemüth des Infpi- 
Inrteh behauptet, übrigens aber in das kritifche ver* 
fihren des Rationalismus gegen das , was lieh als hö- 
here Offenbarung ankündigt, unbedenklich eingeht. 
Uaber das anerkannt lucopfequente einer folchen 
Theorie will Rec. kein Wort verlieren, fondern nur 
die. Ajpf und Weift > wie der Vf. bey Conf truetion 
derfelben zu Wecke geht, fo bündig als möglich an- 
geben« Um die Annalmie einer, unipittelbaren Ein- 
wirkung Gottes auf den Menfchen im Augenblicke 
des Of^nb^jrungsactes >zu begründ<eA, l^^ibt er -ein 
unphilofophifches Spiel mit dem Ausdrucke unmittel- 

ghof^ und meynt: fo wie es unmittelbare E^ksuntniffe 
kfij' ^* ^* folche« für weiche kein hinreicbendei> 
rund aufgewiefen y deren tmmittelbares Dafeyh im 
Bevnd^lfeyn vielmehr nur nachgewiefen werden 
könne» als z«:B. die-fogenannten^reinta Verftandes- 
kategorieen, die Grundformen von Zeit und Raum 
^ für unfer Denken und alle pfychol/^gjXche Anfchauung 
unfers Innern Seyns — fo gebe es audi in dem reli- 

Slöfen Menfchen eine innere £r&hrung, ein inneres 
ewufstfeyn» von Gott berührt zu werden mitliehre 
und Unterricht , ein unmittelbares , nicht gewöhnli- 
ch«c, fTaiktmihmen des Göttlichen m Gemitthe» das 
J. (.. Zf igi«. Zwii/ter Bernde 



ihm nicht als fetbfi erworbener Sijitz^ fondern nur ajs * 
Gottesgefchenk encheine — imd eben dief^ey Offen- 
barung. An einer andern Stelle helfet es: „Offen-» 
barting ift der Augenblick der innigften Berührung . 
durch Gott, der weitfeften Trennung von der Welt, 
der höchften innern Exaltation im Gebiet des über- 
. finnlichen Erkennens und Ahndens. " Esliegt am ^ 
Tage, dafe auf diefe Weife das Bevirufetireyn einer 
ur/prüngtieh vorhandenen Oreanifation des menfch- 
liehen Geiftes und das angebliche Be^vufstfeyn eines 
unmittilbat in demfelben Gewirkten f zwifchen welchen 
durchaus kein Oleichheitsvdrhältnifs Statt findet, mit 
. einander in Vergleichung gefetzt j«rird, und dafs dar- 
aus nichts anders hervorgehen kann , als ein Offen- 
barungsbegriff , dem alle Vernuhftniäfsigkcit man- 
S^elt. Und wirklich haben auch bereits alle religiös- 
en Schwärmer diefen Offenbarimcsbegriff zur Recht- 
fertigung des höhern Uriprunffs ihrer albernen Phan- 
tafie — und exaltirten Crefilhlsgebiide von jeher als 
den ihrigen in Anfpruch genommen. Denn eben 
weil fie in ihrem «xitatifcncn Oeifteszuftande alle 
pfychologifchen Wirlxungsgefetze des menfchli^hen 
t>eift€S überfahonund das, was ihnen y vermöge ih- 
rer übcrfpannten Phantafterey , nicht natürliches Re- 
fidtat ihres Vorftellun^vermögens zu feyn fehlen, 
für eine unmittelbare Einwirkung Gottes anfehen zu 
muffen glaubten ,' entweihten fie den Namen und Be- 
griff von Offenbarung durch Uebertragung dcffelben 
auf die finnlofeften Ausgeburten ihres kranken Ge- 
hirns, Sie alle § bis auf die neuefte Lifpirirte unfrer 
Tage herab,» könnten es daher dem Vf. Dank wiffen, 
dafs er durdi Aufftellung diefes Ofienbarungsbegrif- 
fes ihre Ehre als Infpirirte zu retten verfuchte, weim 
er nur, charakterimfch genug, nicht felbft beken- 
nen müfste , 9i dafs dieW^rkeit deffelben nicht durch 
Gründe bewieJeUf fondem nur als in dem Bewufst- 
feyn unmittelbar vorhanden uachgewi^enXdedncirt) 
-worden könne. " — • Wie nun der Vf. diefen irra- 
, tionalen Offenbaningsbegriff gleichwohl tnit den Fo- 
rderungen und den Anfprüchen 3es Rationalismus, 
. dem er fich , kraft eines innern unwillkürlichen Dranr 
45es, nicht völlig entwinden kann, einftimmig zii 
machen fuche , geht aus Folgendem hervor. Er be- 
' hauptet, dafs bey folcher Offenbarung ftets eine -A> 
comnwdation Gottes nach der Suhjectivität des Infpl- 
rirten Statt finde , oder dafs die getoffenbarttf Wahr- 
heit demfelben immer nur unter den ihm und feiner 
Zeit elgenthfimlichen Aiifichten , Vorftellungen und 
Bildern erfchdne. Welche der kritifche Forfcnererft 
(natürlich nach Vernunftprincipien) deuten miuTe, 
wie z* B. die Lehren von Gottesfohn , Gottesreich, 
D • Got- 



n 

Oottesldiider» CetteS|eift, Gottesgericht ti. f. w.;-^ 
dafs die Pfotkweniigkett einer Offenbarung nie erwie- 

5cn werden! körin^ i \iii3il nsr tnenfchllches Uxtheil xa 
tcinerriFaÜe eine Entfcheidung darüber möglich fey, 
ob eine aufserordentÜche göttliche Willen^andlimg 
itatt finden mQfTe , wobey aber wohl die MöglickkeU 
derfelben zugegeben werden dürfe, weil (man höre!) 
j,fie der, der üch bewufstift» unmittelbar von Oott 
berührt zu fe^n, äis l/eiferzeugüng hefitzt 9 und der- 
jenige glaubt 9 dem fie als frem^^es Eigenthum bekannt 
wird**; — dafs es . allerdings nukr Madufenteir voO^ 
kommeniOffenhanmg gebe, je nachdem ,»die Vorftel- 
lungeh deffen, dem fie wurde, .eine mehr oder min- 
der gebildete Voüendung hatten, was den biblifchen 
Theologen in der Beftimmung des VerhältnilTes ZAvi- 
fch^n A. und N* T., zwifchen Altifraelitifcher Re* 
ligSon imd Chriftuslchre trefflich zu Statten kom- 
me " ; — dats es eine dappilti Erkinntniß der Offen- 
barung gebe, eine, unmittelbare für den erfien Em- 
pfönger, und eine nifit^/^ar^ f ür den , „dem fie als 
niftorifches .Wiffen von Aufsen, in einer fremden 
Form , ' durch einen fremden Geift aufgefafst und nach 
-fremdem Bedürfnifs und fremder Perfönlichkeit ein- 
gekleidet, zugeführt wird > d^her denn /Kr ifi^/en das, 
Eigenthümliche derfelben als Offenbarung, wenigr 
fteas der urfpriing^ichen Mittheilungsform , wenn 
auch nicbt ihrem Innern Gehalte na^ , völlig hin- 
wegfalle; '• — Dafs das Bewufstfeyn des Infpirirtea 
allerdings auch irren und getäufckt werden Könne, 
wenn er fiph mehr blindem Sinnengefühle, als ver- 
nünftigem Denken hingebe, daher auch die „Kritik 
die fehlerhafte Belchäfenheit jenes Bewufstfeyns» 
wenn auch nicht die immittelbare Empfindung der 
Inipiration felbft f ! ) in Anfpruch nehmen dürfe " ; — 
dats von einer whrttichn Infpiration durchaus nicht 
die Rede feyn könne ^ weil ftets eine freye felbftftän- 
dige Auffalfung der Offenbarung im menfchlichen 
Oemüthe vor Geh gehe ; — dafs (ße Frage nach f^ff^ 
ration v9lHg Innwtgfallej wenn die mittelbare Mit- 
theilung einer Offenbarung nipht von dem Infipirir- 
ten felbft, fondern von denen komme, welche fie 
aus dem mündlichen Unterrichte des Infpirirten er- 
hielten , weil man hier nur fragen müITe t ob fie dic- 
lien Unterricht auch richtig auffaßten; — r und dafs 
endlich eb^n darum die Sicherheit einer fremden Of- 
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Nebenbey begegnet dem Vf. , was allen denen begeg« 
ii0t, die fich zwifchen dem fchulmafsigen Offcnba* 
rungsglauben und dem reli^öfen Vernunftglaubem 
mitten inne äinen gemächlichen Sitz bereiten wollen« 
dafs fie es mit jenem und diefem zugleich verdcrbep« 
und die Wahrheit um keinen Schritt weiter fördern, 
weil fie denMuth nicht haben, fie ganz zu erkennen« 
Mag man auch das Urtheil, das der Vf. zu fürchten 
fcheint, „dafs fich hier, fich felbft nicht verftehendc» 
Schwärmerey in Gefühlen, und dialectifche Myftik 
ihres Symboiums rühme", nicht geradezu ausfpre- 
chen können , fo kann man doch diefe feine Theorie 
für nichts weiter, als für das Refultat eines, wenn 
nlan fo fagen darf, offenbarungsluftigen Vernunft- 
inftinkts erklären , und mufs von Herzen vtrünfchen» 
dafs er fich in feinen Anficbten* über Offenbar]ung 
zu einer philofophifchern Haltung emporarbeiten 
möge. — Was er zum Schluffe gegen die Aeufse- « 
rungcn Schteiermacher*s über Infpiration bemerkt, ift 
nicht ohne Grund , mu- möchte es mit jenen Aeufse- 
rungen vielleicht nicht fo ernftlich gemeyntfeyn , als' 
der Vf. annimmt, wenn man bedenkt, dafs damit' 
die kritifche Zerftückelung des Lucas entfchuldigt 



w^erden follte , an 
nehmen konnte. 



welcher man hie und daAmtois 



PÄDAGOÖIC 



Kassblu.Mahburg, in ComiMfT.b. Krieger: DU 
wichtig flen Lehren und Vorfchnfien der chrilUichen 
Xiligian im katechetifcher l^m. Ein Hülfsbuch 
für Lehrer in niedern Schulen, um die Kinder 
^ auf einen ausführlicheren Unterricht vorzube- 
reiten ; auch zum. Selbftunterrichte für manche 
crwachfene Chriften brauchbar. Von Friedr*^/» 
Grißey Pred, des Kirchfpiels N. Möllrich, und 
Metrop. der Klaffe Felsberg , in Kurheffen* Er* . 
Her Theil, die Glaubenslehre enthaltend. i8l8* 
jaVu. 176S. 8. (10 gr.) 

Mit Veipifigen hat Kec diefe Schrift jgelefen. Das 
Bedürfnifs eines vorbereitenden Religionsunterricht» 
Ar die Kinder, «he fie dem eigentlichen Confitma- 
tionsunjerrichte des Predige/s mit Nützen beywoh* 
nen können', ift aUgeriiein anerkannt; und eben fo' 



fenbarung filr Andere beftändiß ungewiß bleibe i. fo- wenig leidet es einen Zweifel, dafs die Schul^hrer 
bald fie Sefelbe nicht unmittelbar durch denerften auf dem Lande, wie fie insge^in find, eines Hülfs- 

' ^' ■ buches zur Abhclfung jenes Bedürfniffes höchft be- 

nöthigt find. Gehören auch dergleichen Hülfsbücher, 
die mehr oder weniger zu wünfchen übrig laffeH, 
letzt nicht mehr zu den Seltenheiten : fo kommen fie 
doch inseemein nicht viel weiter in den Umlauf , als 
an dem Orte und etwa in der tJegend ihrer Erfchel- 
nung; und auch von dem gelobteften Buche der Art 
erhalten «oder nehme» entferntere Schullehrer keine 
Kenntnifs. Wer follte fich nun nicht herzlich dai^ 
über freuen, wenn ein Mann, wie der Vf., der (nacft- 
S. Vil) feine 25 Jahre theils als Schullehrer , thei» 
als Prediger dem Schulwefen einen profseh Theil fei- 
nes Denkens und Strcbens gewidmet imd-davon aucti 

dem 



Empfänger, ^fondei;n^ mittelbar durch die zweytc 
üeberlieferung erhielten, obgleich diefe Unficherheit 
weniger auf den Hauptideen der Offenbarung, als 
nur auf der äufsem Form vmd' Einkleidung derfelben 
lafte. — Rec. überläfst dem Lefer das Urtheil über 
diefe Offenbarungstheorie gern fejbft, nachdem er 
ihm die Data dazu mit aller hiftorifchen Treue ge- 

geben hat» imd begn£kgt fich , zu bemerken , dafs an 
ir nicht einmal das verdienft eines verunglückten 
Scharffinns zu entdecken ift, da fie vond^r, vom Vf. 
felbft verdächtig gemachten , Gitundannahme. reiner 
Schwärmerey ausgeht, und fich bis an das Ende in 
deii. unverkennbarften Widerfprüchen herumdreht* 



^ 
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. . • ' • . . . ^ 
^em Publicum fcTiQp eine felir iTcliSta^aTe Probe ge- 
geben hat, dem Gefcbäfte fich unterzieht, dem ge-^ 
nannten BedOrfniire In einem Lande abzuhelfen, wo, 
IG viel Rec. weifs^ eine ähnliche Schrift noch nie er- 
fchienen oder vpa ei^iem ausländifcdien Vf. noch nie 
allgemein bekannt geworden ift, und wo gleichwo^ 
fo gut , wie in jedem andern Lande , der Religionsr 
iinterricht, wenn die Kinder wirklich fw^^rrichtet, 
nicnt blofs ausgerichtet, werden foUexi, feine 'ver- 
fchiedene Stufen haben und dabey vom Leichterem 
zum Schwereren, von der Milch zu dejr ftärkeren 
SpeiXe, fortgefchritten werben mufs? Eben i^ er- 
freulich iftie^, aus der yorged ruckten Subfcriljßnten- 
lifte (S. X — XIV) zu fehen , dafs eine, nicht unbe- 
trächtliche Zahl von kurheffifchen SchiiUehrern zur 
i^fchaffung der Schrift fich unterzeichnet und hier- 
mit zu erkennen gegeben habqn, dafs auch ihnen' 
das B^dörfnifs eines lolchen HüLPsbuches einleuchtet. 
Bey der P^ilfung, welcher Reo, diefe ihn apziehende 
Schrift unterwarf, war es, wie er offen gefteht, we-' 
niger die Materie , als die Form derfelben , die feine 
ganze Auftnerkfamkeit feffelte. In jener Hinficht 
heifst es (S. III) fchön: „wer anders (als der Vf.) 
denkt" — und das ift, wenn auch nicht in der Haupt- 
anficht, doch in manchen einzelnen Lehren, bey dem 
Rec. der Fall — »y?ird brOderJfch. ^«fnehmen , was 
mit brüderlichem Herzen dargeboten ^ird. " In die- 
fer Hinficht wird auf dem Titel diekatickitifche Form 
verfprbchen; und wirklich befteht die ganze Schrift,, 
mil Ausnahme weniger, kurzer und in den Zufam- 
tnenhang paffender Unterbrechungen , aus lauter i^-a- 

Sen und Antworten. Wer es nun , mit Kant u.^i. , bey 
er Stellung der Fragen und Antworten recht genau 
nimmt; wer es zu einer guten Katechefe rechnet, 
dafs die Regeln der' fogenanpiten Sokratik ftreug be- 
folgt werden; wer keinen indern Religionsunter- 
richt gelten laffen will, als einen folchen, weder 
Lehrer mittelft der Gefprächsform die in dem Scha- 
ler liegenden , obwohl dunkeln , Ideen und Geftlhle 
an das Licht zu ziehen und ihrti zum klaren Bewufst- 
feyn zu bringen fucht : — Aer dürfte mit den Giißg^ 



firefchloffen hatte : fo mUffe es antworten ? bezweifelt 
Rec. auch* Z\var ift das BShire im Menfch$n im Vor- ^ 
hergehenden durch : »«vernünf^ge Natur, Menfcl^en-i . 
würde und Glauben 'an. Gott ''und ewiges Leben'* 
(S- 36)^ erklärt; dafs Siber n das JSiwußtfiffn"* fo viej^ 
heifse^ als „etWs nicht bkCs im Kopfe, fondern 
auch im Herzen: haben" ; das ift dem Kinde (S. 3g) 
nur gefagt^ nicht aber fcäuratifch aus feiner eignen^ 
5eele entwickelt. Vielleicht dafs , wenn diefes ver-^ 
fucht worden wäre, eine ganz andere Erklärung von 
Religion, deren Wefeiitliches ein blofses » B^ie^ie/Sf- . 
f^ fevn foU, das Refultat der übrigens fchönen 
Katechefe geworden wäre. -^ Zuweilen find audh 
die Fragen nicht in einer Ordnung an einander ge» 
reihet worden, die man natürlich und dem Ideen« 
gange des Kindes angemeffen nennen könnte , z* B. ' 
in cier Katechefe: „was uns Vernunft un.d Bibel von» 
Gott offenbaren" (S. 64 ff.)> wo der heterogenen 
Gegenftände ^u viele vorkommen,», ^s dafs das Kind 
gegen die Qe&hr^ den Hauptgegenft^d des Gefprä- 
ches oft aus dem Gefichte zu verlieren ,'Kinlffrigiich 
gefchützt wäre ; doch werden die Uebercänge , wel- 
che der Vf. in diefer und in andern Katechefen , ificht 
in Form der Fragen , fondern der belehrenden »An- 
rede, macht,' dazu beytf^gtti, -den abgeriPfenen Fa- 
den des Gefprächs wieder anzuknüpfen und die auf 
etwas Fremdartiges gelenkte Aui^erkfamkeit des 
Kindes zur Hauptfache zurückzuführen*. Üeber die 
Kürze der gegebenen Antworten ^^ die fehr oft nur atis 
Einem, höchftcns zwey Worten beftehn, erklärt fich 
Hn G. (S. IV) auf eine fo befriedigende Art, dafs. 
Rec. wOnfcht, kein Schullehrer, der von dem Buche 
Gebrauch macht, möge diefe Erklärung imd die hin- 
zugefügten Beyfpiele zur Erläuterung, wie durch ^ 
Wieder hoking des in den Fragen ausgedrückten* 
Hauptfatzes die Antworten zu ergänzen und zu er- 
weitern find, überfehen. Die blofsen Antworten,* 
z.B. „ GoH'\ oder 9, Natur *\ oder „ Vernunft '\ oder 
„Girf, nickt gut" f oder „Keckt^ nickt Recht** p. f. w., 
find, zumal wenn fie kurz hinter einander her wie- 
derholtgcgeben werden, zuverlälfig von keinem hö-^ 



fi!^f/^^^/^\!^'^^2i i^^GanzenJenommen, hern Werthe, als die bekannten «»i. oder Nein: 
nicht fehr zufrieden feyn. Manchen der Fragen fehk ^ antworten, die insgemein ohne alle dgene Verftan-^. 



es an der gehörigen Vorbereitung, um.vqp ^m Schü- 
ler Antworten erwarten zu können, vwe er fie bey 
wohlverftandener und forgfältig beherzigter Frage 
mit Einficht und aus eigner innigfter Ueberzeugung 

feben müfstf, wie z. B, in der Katechefe ober die 
'rage : » was biJifst Religion und wer hat Religion ?" 
^ »9 "• ^^^ ^^* aberdiefs im Gefpräche mit einem 
Xinde. nicht gern die Worte zum Grunde legen möch- 
te, welche^/irp* nach i iMof. 39,9 gehrauchte, urtl 



^ ögene 

des - oder Oeföhlsthätigkeit von Seite» de« Kjate-.' 
chumenen gegeben werden; aber fo, wie der Vf.. 
hierzu die Anleitung in der Vorrede giebt, können 
fie. zugleich zur nothwendiffen Sprachübung, woran 
es den Kindern faft durchgenends i^hlt, dienen, und 
gegen, die fo verderbliche Mechanik und GeiftestrSg'- 
neit fchatzen. An einer etwas. ausführlicheren An- 
leitung zum zi4reckmafsigen Gebrauche, des Buches 
auch in anderer, als der eben erwähnten. Hinficht, 



lün A.*i!^l^wV .??^*" "^^^ Verfuchnnf^ zur Uf$zucht ',möge ^s ,der würdige Vf, in dei' Vorrede. zum zwey^ 
%n.Ü?Al1^r^^^^^^ ^J? dieSchlufsantWort ten Theilfe, von dcn?Rec. wniifcht, dafs er dem er. 

ui eben rfiefer Äatechefe auf die Frage : „ was ift alfd -- -^-^* ^-^-^ ^-'''— -^- ~ -•---' — ^-^^ ^-^^ 
Behgron^ ^Dat Bewußtfem des Höheren im Men^ 
^Äf« tS.^^) nach pfycholopif6hen Gefetzen, mit 



VJel weniger feh- 



ti^U^w.^x>*f - -— -^— «-. v»^ » *«ge' »»was ift alfo ßeH recht bald folgen mqge, um fo 
Religionvi^ „ Das Bewußtfewn des Höheren im Men^ len laffen, fe ^e Wer .es ift, dafs es. Trotz aller 

•* ^-^'^*'— — •- Sclmllehrerfeminarien,^'in Dofföfn ijnd Landftädt- 

chen noch eine ganze Legion von. SchulleHrern ciel3t» 
■<fefien*män es nicht laut imd oft, deutlich und be- 
ftimml genug fagen kann : fp und nickt anders mufs 

ein 



r ^l^^ ^nficht und aus eigner-üeberzeuffung, fo wie 
be mer fteht, gegeben worden few^vOrde >^- wenff 
üas Äind nicht aus «ea eignen Fragen des Katecheten 
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maBucli gebraucht werden) wenn es Nutzen Ttiften 
foll. Tnßar omnium diene der erbänfUiche Erfol& 
den zeitiifer noch die Einführung dev2^ifeYchenSchjnr 
bücher iii den kurheffifchen Schulen gehabt hat, zum 
Beweife. Was dem Rec. diefe Schrift recht fchätz* 
bar und den Vf. derfelben aufe Neue hochachtongs* 
vrerth gemacht hat, das ift: der warme Eifer des 
Vfs. für das Befte der Schuljugend, vrovon die Vor- 
rede und die ganze Schrift laut zengt ; das lebendige 
Gefahl deffelben für Wahrheit ^ Religion und Ghri* 
ftenthum , das nirgends in ihr zu verkennen iftj und 
mitunter mehrere nelle Anflehten einzelner Chriften- 
thum^ehren und deren zweekmafsige Behandlung 
für das jugendliche Alter, wie fie z. B. in den beidea 
Katechcfen : „Vergebung der Sünden " (S. 159) , und : 
„In welcher Verbindung unfen? Erlöfung und die 
Vergebung der Sflnden mit dem Tode Jelu ftehe?** 
CS. 166 ff.; enthalten und benutzt find* 

OESGRICHTE. 

Paris ^ b. Michaud: BiograpkU d$s hommes trf- 
va»tS9 ou hiftoire par ordre alphabetique dela 
-- vie pubUgue de tous les hommes qui fe fönt fait 
remarquer par leurs actions ou leurs* ecrits* 
Ouvrage enti^rement neuf , rhdigi par une fo- 
Gi6te de gens de lettres et de lavants*. Tomg pri* 
mir. 1816. Hu. 5568.-^ Tomtfeeond. 1817. 
548 S- g. 

Dem Vernehmen nach findet diefe Sammlung in 
Frankreich einen reiüsexKlen Abfatz. Diefs kann 
auch wohl nicht anders feyn , da fie im Grunde wei- 
ter nichts ift, als eine der National- Eitelkeit dar- 
gebrachte Huldigung, In der That , hier trifft ein 
jeder Franzofe Alles an » was je über einen feiner 
jetzt lebenden Landsleute auf n^anzöfifchem Boden 



und in franzöfifcher Zunge gedruckt worden* Dazu 
kommt die Bequemlichkeit der alphabetifcheli Ord- 
nung, in der die einzelnen Namen auf einander fol- 
gen, die Wichtigkeit , mit der die licbensurnftande 
auch des Alierunbedeütendften vorgetragen v/erden, 
endikh felbft manche Nachrichten von Fremden. 
Diefs letzte bleibt indeOTen, aus lejcht begreiflichen 
Urfachen , fo wie d^ fogenannten Homonymes ^ dcar 
fchwächfte Theil' der ohnehin nirgends verbürgten 
Arbeit. Die- Quellen find zunftchft fammtüche fran-* 
zöfifche Tagesbl5tter , namentlich der Monitiur^ als-* 
dann das Uktionmain des^ Giroiuttes und ähnliche 
Werke. Daher die Menge Anekdoten , die langen 
wörtlich abgedruckten Reden, die diefler oder jener 
bey öffentlicher Veranlaffung gehalten, die bon-moU 
und repartUs^ die ftets mit allen Nehenumftänden an** 

Seführt werden. Ueberdiefs leuchtet allenthalben 
er ultra -royaiiftifche Geift hervor. Fügt man nun 
den gewählten und durch das von Fottairi entlehnte 
'Motto : „ Oh äoU des igards aux vhOHts; on^ ne doUp . 
auxmortSj quitavirüV\ bezeichneten Standpunkt 
der anonymen Verfaffer hinzu , fo weifs man , was» 
in hiftorifchcr Hinficht , von der ganzen Sanunlung 
zu halten ift. Weit vorzüglicher bleibt ihr bihliogrth 
pkifchsr Werth. Wir erinnern uns nicht, einen Ar- 
tikel, betreffend fiie Bibliographie fr an foiftt gefun- 
den zu haben» dfer-, röckficntlich des durch den Ti- ^ 
tel bedingten ZeitXHi^ums , nicht völlig befriedigend 

Sewefen wäre. Nach diefer allgemeinen Schilderung 
es Ganzen können wir uns der Mühe tiberhebenj 
einzelne Belege des ohnehin keines Auszugs fähigen 
Werks hier kritifch zu erläutern, wozu wir, zujnal 
bey Nichtfranzofen, reichen Anlafs fänden. Wir 
begnüget uns mithin bemerkbar zu machen, daft 
der eim Band von Abadia bis Bifron ^ und der SSweifts 
von Cabetlero bis Ezpeteta gehen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

AJie k. k. mäbrifcb- fchießfche Oefelircbaft des Acker* 
baocV, der Natur- und Landetkande in BrQnn bat den 
Abt zu Molk, des öfterreiohifchen Prälatein bandet 
Primas , Hn. Abt Kfl^i'^rgÄT^ mgen feiner .aotgexcich« 
neten Verdienfte um National bildung und uro mehrere! 
Zweige der Wiffentchaft^n » Jnfonderbeit auch mn ra« 
lione^le Landwirtbfchaf t , in der Sitsung det Monats 
September liij tu ibrtn correfpondirenoenMitgliede 
ernannt« 

Der Kaifer Ton Oefterreich bat, Termittelft h^cb- 
fter Entfchlicfsung vom j. November igi7, dem Hn. 
Dr. Bartkolomäus Panizza das Lehramt dar Anatomie 
auf dar Univerfität zu Pävia verlieben« 



Zufolge höohfter Entfchliefsnng vom'fs. Septem« 
ber XS17 bat Sa. k. k. Majeftat das Lebramt der Tbier* 
arzneykunde an der UniveriitSt zoLemberg dem Doctor 
der Medicin nnd ausgetretenen PenCohär am Wiener 
Tkierarzney^Inftitute, Hn. Aafom Leopold Buckm&lUr^ 
enbeilt. ... * 

Hr.RemMi^ der vor Kurzem eine Pfychülogh, her- 
ausgab, bisher Profeffor derTbilofopbie am Lyceum zv 
Grätz, ift zum Prof. der Pbilofopbie anrdie Univer« 
£tgt nach Wien befördert. 

Se. k. k. Majeftat bat dem k/ k. Naturalien -{Kabt* 
nets-AufCeberi Hn. Jofepk Ntwerer^ die grofie gol« 
dene Civil -Ehren -Medaille verliebea* 
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ÄECHTSGELAHRTHEIT. • 

SmAUBiNOf b. Schmidt: üeber\äie Edidatcitatia- 
nen in Gig^nfländen des Ctvitnckts. Von Dr. 
7, B. Nibler^ Aclvocaten zu Straubing, I8i7« 
LXXIt u. 140 S. 8« 

Um zu beweifen » was der Vf. bewcifen will 
(S. XXVII.), dafs die Juriften, wiö jeder An- 
dere aus dem Volke, ihre Bemerkungen und Wün- 
fche öffentlich vorlegen dürfen , lun dadurch die Er- 
.kennung der Bedürtiüffe de§ Volks zii erleichtem, 
macht der Vf. in der Vorrede weitläufige Bemerkim- 
gcn über die Bildu/lg der Privatrechtsverfaffung; der 
.vf. meint, dafs fie derjenige Theil des Privatrechts 
Ifey., der von einem Volke auf das andere nie Ober- 
•tragen wdMien kann, der nur dann gut zu nennen 
ift, wenn er aus dem Volke entftaod , unter dem er 
güt^ dstVi. be weift, dafs die juriftifchen Praktiker 
.am betten die Wirküngeo der Gofetze im Leben be- 
jiierken icönnen, dafs nvinche Gefet^e gegen das 
-natürliche Büligkeitsgofühl anftofsen , wahrend ta- 
xiere «ine ihresl Zwedke entgegengefetzte Wirkung 
Jiervorbringen, und andere endUcn den^Abfichten 
'der handelnden Perfonen durchaus nicht gemäfs find; 
aiach dem Vf. (S, jVL) &ßd aber weder die Praktiker, 
•noch die Thooneliker, vwelehe die Verfchiedenheit 
der jvon iden Ge£etzeA < angenommenen Principjen, 
imd die daraus ehtftehendcüri Abnormitäten gut. be- 
«lerken .kö^Aoen , im Stande» ein befferes Hechts* 
Tyftem -in das Leben einzufilhren , fie können aber 
im Fäf^ie^des^bOrgigrlichea jUchts paffende Gefeises- 
vorfchlagevimachen; die Havptfätze aber, welche 
den Juriften^ gegibin wmtitk fMffen :<S. IX-)^ betref- 
fen die Pirwätrechtsvirf^ng des Volks, zu welcher 
der Vf. rechnet: i) die Beftimmungea über dasiVer- 
Jiältnifa der eiitzaJnen Ilrdsrtlianen' zu der Staat^i^ 
iwalt in Reohtsfiac&flsft^ a) über die Stände des VoIks» 
3) über die Verhältniffe des'Grundeigenthums, 4) über 
dib Form der Conirakte und Teftamente, 5) über 
xtkoitgiietL zttr.Sichenuig des Verkehrs, 6} über Be- 
fitr und Ver jäluruiigj| '7^ über Inteftaterbfolgeordnung» 
8)rüber.><b^ geiichdicne Verfiihren iu R^tsfachen» 
Davoii trennt de^ Vf.. daß Ciyilotoht, welches' die 
Briitinimuiigen der Oranzen der edanbten Ausühiwig 
eines |kden Hcbhts im VerhahnüTe zu den Hechten 
anderer Menfohen und die Bef timmn«gen der Folgeil 
irfinfchtichen Aiifeinandervrirkehs enthalt« ht An- 
ffebuitf des iCivilrechts (S. XI.) herrfcht die frdfst« 
A^mi^keat» dahet lichabch das Civilrecfat eines 
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Civilrecht ift auch eigentlich Werk derJutiftep, ob*- 
wohl auch die PrivatrechtsverMfung nicht willktjlr- 
' lieh feyn darf, . fondern von dem Genius des Volkes 
.abhängt. Diefe Anficht , welche zwar nicht neu ifr, 
'ift,4iach des Hec. Üeberzeugung, recht gut geeignet» 
> den Streit über das Bedümiifs eines bürgerlichen 
-Gefetzlfuches inDeutfchland zu entCpheiden; in allen 
-Gefctzen, welche die Privatrechtsverfaflung der Kö- 
lner betreffen, finden wir überall beleidigende An- 
f töfse bey der Anwendung auf unfere VerhältnilTe, 
. wahrend das reine röm. Civilrecht unübertrefflich 
ift. Wahr ift es, dafs mit neuen Gefetzbüchern 
nichts gewonnen werde, . wenn nicht zuvor durch 
, allgemeine, tief in das öffentliche Recht eingreifenc^e 
. Gefetze die das l?rivatrecht begründenden Verhält- ^ 
nifle der Stände des Grundeigenthums u. dergl. re- ^ 

Sulirt find; dazu gehören aber Gonftitutionen der 
taaten, -dazu mufs ein geordnetes, auf I^eyheit und 
Vertrauen gegründetes Verhältnifs des Herrfche^s 
(und der Landuände vorhandlen feyn-, und es ift ver- 

g^bliclies Unternehmen ,. neue Gefetzbücher zu li^ 
rn, wenn nicht die Vorarbeiten glücklich vpU- 
brachf und* Lobenswerth ift in diefer HinfichtFrey- 
müthigkeit der Juriften bey der Darltellung der Lü- 
.cken der Gefetzgebung und. der Bedür{hi0'e des Vol- 
kers 9 und fo verdient der Vf. auch Dank, w^nn er 
in Anfehung der höchft ^wichtigen L^h^e vort den^ 
Edictalcitationeü fich vorgenemipen hat , nicht blofs 
das , was nach d^ GefetzeQ güt^» aufzuziehen un^i 
7u begründen, d^ffelbe n\it 4$)ivPraxis zu vergleichen. 
Sondern auch denlegislat|ven Gruqd und Zweck der 
'Edictalcitationen zu erforfoben, an denlelben das 
ijetzt Geltende zu prü&|i und Vorfchlage zu machen. 
£s ift fehr zu beklagen, dafs der Vf. (wie diefs leidor 
So Qh bey de« Praktikern der Fall ift, welche zu 
ftolz find, fich genauer bey theoretifchen Juriftei^ zu 
^rkimdig^n,) 10 wenig um die Literatur der von ilup 
Gearbeiteten Lehre ficn bekümmert hat.; fo ift ilim 
das jneuefte claffifche Werk des zu früh.verftorbenen 
Saafe über Edictalladungen und Edictalprocefs, Lieip 
5sig i8i6.(Recenf.ander Allg. Lit.Zeit. 1717, Nr.aaj.) 
jganz imbekannt geblieben ; das Studium diefes Budiös 
-würde n»ancne Anflehten des Vfs. berichtiget ha.- 
hen. —' Der Vf. meint, das äufsere Glück de$ 
«nenfehlichen Gefchlechts hange von der Freyheit. 
imd Sicherheit de6 Verkehrs ab; um didfen zu ber 
günftigen» .tnSfste;^s Jedem erlaubt feyn , fich von 
den Vermöcensumftäiiden desjenigen , mit welchen» 
er in Verkehr treten will , zu unterrichten'; und zu 
dÜBfem Behufe müfsten Edictall^diimgieii geftattet feya { 
(& £) fie ktaal%aif»rlM|ap0n. 1} wepa d«r auslfof 
£ difche 



difche Rfcllter, in dcITen Bezirk die Perfon wohnt, 
welche citirt werden foU, dielnflniiation der Ladung^ 
verweigert; 2) wenn der Aufenthaltsort einer fol* 
chen Pevfoft unbekannt ift; 3) wenn die Perfon, wel- 
che noth wendig citirt werden foU, felbft unbekannt 
ift. Die Edict. C ^unbekannter Perfonen wohl zu 
unterfcheiden von öffentlichen Auffoderungen, z.B. 
bey Prodigalitätserklärungen, kann (S. 13) auch von 
Amtsweßpn vom Richter verfügt werden , wenn un- 
ter den Äiifpicien*des Richters eine Handlung gepflo- 
jgen werden foll , welche , ohne vorgängige Citation 
der Betheiligten unternommen, den fonft fchon an- 
erkannten* Zweck der Edictalladung vereiteln v/ürde. 
»Der Vf. 'üüterfcheidet die gemeinen Lädungei^ von 
den Edictal-L., imd zeigt;\aafs die letzteren die ver- 
fchiedenften Wirkungen hervorbringen^ und dafs da- 
her denivunbeluinnten Prätendenten ganz verfchiede- 
ne Nachtheile angedroht werden mftffen; dafs fie 
jaber das Gcmeirifame habta , dafs der ausgebliebene 
•Intereffent mit Einwendungen gegen die Uandlunc, 
welche die Ladung veranlagst , nicht giehört ' wiid ; 
der irnterfchied der Nachtheile felbft läge aber in 
der Verfchiedenheit der Zwecke, welche man mit 
Edlctal-L. erreichen will (S. 18O' ^^ Hauptftück L 
(S. 26) unterfucht der Vf. den Grund und Wefenheit 
der Edictal-L.' rtach dem Vernunft rechte (fehr unge- 
eigneter Ausdruck!) und betrachtet, nach einer wei- 
ten, ziemlich ermüdenden Ausholung, Sicherhtit 
des Verkehrs,' als den Zweck des Staats; zu den 
vom Staat zuörganifirendenSicherungsanftaften rech- 
net er (S. 125)' i) die Anlegung öffentlicher Bücher, 
a) die öfftotliche Vorladung aller unbekannten Per- 
fonen,- welche auf den vor Gericht behandelten Oe- 
genftand Rechte haben können ; diefe Edictalcitation 
unbekannter Intereffentei> findet der Vf. als Jioth- 
»Vendjg a) zur Einftihruhg öffentlicher JBüeher, b)in 
Fällen > wen» diefis. Bücher eingeftihrt «find , weiin 
iifcer das öffentliche Bubh dten vorgefötzteti' Zweck 
allein nicht erreichen kann , wenn z. B. eine einzel- 
ne unbewegliche ^ bishn" in das Buch nicht eingetra- 
gene Sache auf 'einen Andern, frey von AnfprÜchAi 
tlbei'gehen foll, oder wenn über iDe wegliche Sachen 
. oder über das ganze Vennöji;en eines Menfchen adf 
eine Art verfügt Werden ioU , dafs «lie handrinden 
Perfonen die Abficht haben dürfte», jeden Dritten 
auszufchÜeYsön (ändei^e Fälle* f. 'S. 38-- 41).' Ii> et- 
aaem Lande 9 in welchem keine öfientlichen Bfichet 
*«inge£shrt'find , mufs (S. 41) bey Jeder Veränderui^ 
eines jeden liegenden Gutes die Kdictalcitatibn zuge- 
laufen werden. Der nächfte Zweck der EA.G* ^& 4j) 
ift, dafs die Borger, ungeachtet c^es beftädcligenVor*- 
kehrs, in Aren Rechteii gefiebert werden,' und zwar 
geht der Zweck auf Sicherheit der- Berechtigten,, der 
Verpflichteten ^nd des^Publicums zugleich ; defRich«* 
ter felbft von Auit^wegen mufs die £• 0.^ verftigen» 
wenn im »Gerichte eine Handlung gispflogen wird» 
wdche die Verfolgung bereits envorbener Rechte 
erfohwei^t und #elcbe daher die €Ülenfal%e»»iiribe^ 
hsumtea Prätfettderitert , ' wenn fie dttvon l&rtttthifli 
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ihres Rechts geleiftet wäre, vor fich gehen laffen 
würden ; oder welche dms Publicuin in den Glauben 
fetzt, dafs die handelnde Perfon das, was fie erwarb, 
frey von allen Anfprüchen erworben haben muffe ; 
jedoch geftattet der Vf. (S. 47) die Edictal-C. nur 
dann» wenn es den einzelnen Bürgern unmöglich ift, 
filr ihre Sicherheit auf eine andere Weife felbft zufor- 

fen; auch dürfen (naehS. 50) die Wirkungen der 
A. Cit. nie.gröfser feyn, als es ihr Zweck erheifcht ; 
darnach unterfchiefidet dejf Vf. die Wirkungen nach j 
den einzelnen Fallen (S, 51—64.) Diei ausbleiben- 
den Intereffenten können jedoch die Nachtheile nur 
dann treffen, wenn es ihre Nachläfligkeit war, dafs 
fie der richterlichen Vorladung nicht nachkäme^; 
mit Recht fodert daher der Vf. eine beflfere Art der 
Publication; es ift nicht zureichend , wenn man die 
Ladungen blofs den öffentlichen politifchen Zeitun- 
gen einverleibt, weil darin ein Zwang, Zeitungen 
zu kaufen und zu lefen, läge; da: Vf. fchlägt vor, ' 
iii jeder grofsen Provinz ein Gerichtslntell^enzblatt 
•anzulegen; allein der Vf. fcheint vergeffen zu haben, 
dafs man aann auch mehrere Intelligenzbiätter kaiH 
fen muffe, dafs es nicht genüge, wenn der Bewoh- 
ner der Provinz A. nur d^s Intelligenzbjatt von A, 
Heft, da er bey Bekanntmachungen dar Provinzen B., 
G. , D. eben fo* wohl betheiliget feyn kann ; am rich- 
tigften wird, man die Art der Bekanntmachung un^ 
terfcheiden nach der Befchaffenheit der Sachen x)det 
des Verhältniffes, worauf fich die Vorladung begeht« 
Im Uten Hauptftfick behandelt der Vf.(S.69.)<t^oE<l- 
L'• unbekaAnter Intereffenten nach pufitivem, vorztl^ 
lieh in Baiern geltendem Rechte» I)er Vf. bemerkt 
^richtig, dafs der baierfche Codex: die* ve^fcfaiedenen 
Arten von Ed. L. ungeeignet zufammenwerfe, und die 
'Ed. C. unbekannter^ntereffcntbe^ ii\ir auf zwey Fälle 
befehränke : i) wenn entweder der iörmliche Coih 
curs ausgefchrleben''\>m*49 'oder wann derIFifcus eine 
eine Verlaffenfchaft als vacant anfpricht*« JDiefer Be^ 
^fchrankung fcheint aber ein Aasfpr4Jch^d«s!baiBr.Le^ 
gisiators v^Kreitmair entgegenzurtehen''(iii lannot. aä 
Ccd, Civ* p<r 2i Gap.- 6. $< 24: Nr.g. life» &• u. amitot» ^4 
Cod. Civ* p« 3I Cap. is. $. 5. Nr. *2< lit^ d); Da nuM 
Krritmait' die Ed. C. als nichts Aufserordcntliches tm 
betrachten imd fo eini' Ausdehnung autrechtfertigea 
fcheint, fo will der Vf. »(S. 7»); die Ed. €. ?:ulaflen in 
^len FäUeii » i ) in welchen ein : uafael^annter . Inf en- 
effent durch irgend eine vorzunelbnende Handlung 
verletzt welYlen konnte^ und ih^n folglich daran 
liegt, dafs die Sache zu feiner Kunde gelange; 2) oder 
-wo es tingewifs ift, ob es » einen Techtmäisigenij Oojiv. 
tradictor gpbe, und wer dseferrfw,' und w«i folglich 
die' handelnden Perfoiien - öder das- Puhliqpani durcll 
df^n unbeka[nnt€fn Berechtigten verletzt WenientköntLl* 
te»* Von S. ga a» prüft 1 der Vf. die verfcfassdejkeH 
Fälle, in welchen* die Praxis gewöhhlieh die Sdietact- 
ladung zuläfst, und zwar 1) im Concarfe, 2) bey 
dem logenannten Particularconcurfe, oder't)ey7dtr 
Vei^antüng 'eines' Gi^es^ . 3) bey djemUftÜtetk «tfnd 
Noonlafsvertrage ^ :.und > cLem (^efuchb ifta ^iti iM[)r^. "^ 
tQÜam^ \^ tagr^dism Frxvaüirertwlfei il^|cixlea: ^Ib4 
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wobey der Vf. (S. 94) felbft ton Aratswegen Ed. C. 
zuläfst* 5) Bey ErMi^haften , wenn es ungewifs ift, 
ob es nicht vorzüglichere oder gleichberechtigte Er- 
ben gebe ; der Vf. deducirt die Ed. C. hier aus der 
Nothwendigkeit, weil ohne Ed. C. die mit der Ein- 
fetzung des unrechten Erben verbundenen Gefahren 
nicht abgewendet werden könnten, und aus den Ge- 
fetzen., Cod. dtf. P- III. Cap. «'. $. 17. Nr. 2. P. III- 
Gap. I* J. 5. Nng. P.III. Cap. i. $.2. Nr. 10. lit. f. 
6) Bey Erbfchaften , wenn man nicht weifs, ob es 
-(übernaupt oder •noch mehr^ Gläubiger des Erblaf- 
laffers giebt- Der Vf. zeigte, iiö, cwfs mit der auf 
Inftanz des Deliberirendört erlaffenen Edictalcitation 
tinbeüannter Erbfchaftsgläubiger die Androhung des 
Verluftes ihrer Fodcrungea nicht vei4)unden werden 
könne. 7} Bey Aufiöfuhg einer Verbindung meh- 
rerer Penoneu'zu Rechtsgefchäften. 8) Bey dem 
Verlufte von Urkunden. In Fällen, wenn man nicht 
weifs 9 ob der Betheiligte noch wirldich- unter den 
'liebenden Cch befindet, und wenn, falls. ser nicht 
..lebt, oder fein Recht nicht auf jemand Andern in 
geletÄÜcrfier Form übertrug, dief^s fein Recht nach 
<len Getetzien auf einen beftim;nten Drittefn übertra- 
fen wird: daher kömmt v6r: i) die Edictalladung 
von Verfcnoflenen , deren Vermögen imter der Vor- 
gabe ihres Todes als Erbfchaft angefpi^ochen viärd. 
a) Die Ed. L. abwefcnder Erben oder iSliterben, von 
deren Leben oder Tod man keine Gewifsheit hat. 
Am Schluffe hält der Vf. der Pra<l5 eine Cöbreder, 
weil fie fo trefflich das mangelhafte Gefetz ergänzt 
habe. Der Vf. meint, dafs fchon- des\veßc«n diefe 
ergänzende Praxis gerechtfertigt fev, weil das baier. 
Redit das gemeine Recht in fubfidium gelten mul 
überdiefs ein Gewohnheitsrecnt zulaffe, weil die 
Edictalladungen durch die öffentlichen, unter der 
Auf ficht der Regierung fteh^nden Z^tungen bekannt 
gemacht worden , alfo dem Gefctzgebpr nicht unbe- 
kannt bleiben 'konnten, weil die jetzige Praxis nichts 
XJn vernünftiges eingeführt habe, und wenn diefs der 
Fall wäre , der Gefetzgeber den Unfiig gewifs längft 
aufgehoben haben würde. Rec. kann in djefs I^^b 
der Ergänzung nicht einftimmen» und meint über- 
.haüpt, dafs man mit den Ed. Citt. in nenefterZeit fo^ 
wohl in den Landern, in welchen gemeines ^echt 
gilt, als in Baiern, eine dem Gefetze widerftreiten- 
de Freigebigkeit ausjgeübt habe»- die noch viel ftär^ 
feer um fich gegriffen hätfe, Hvenn nicht die Ober- 
gerichtshöfe der/deutfclicn Staaten von bederen 
Uruiidlatzen 'ausgegangen wären. Rec. ift zwar auch 
überzeugt, da($ das gemeine Recht zu lackenhaft in 
äer Lehre von der Edic^citation fey , dafs es Pfliclif 
der Particulargefetzgehu^Cio.fey, nachzuhelfen; das 
gemeine Hecht ' i(\: zu fixeng recntlich»^ un<,i , berück- 
uchtifft bey BeUrthcilung yoii ÄechtsverhSltniffeä 
. Einzelnir ftr^rf^' nur die Conffahenten und ihi: Ver- 
«iiftltnifs'y nicht aber jedes mögliche Intereffe dritter 
Perfönenr; dagegen aSbr liA in der "Lßhre von der 
Edictalcitation, nach des Reo. Ueberzeugung, eine 
Immer mehr um fich greifende 'Anficht gefdladei';"' 
siaa längt j^ut aa> das Recht beliebig durch ^' 
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Poderungen der Staatswirthfchafi: , durch die Riick- 
fichten auf den allgemeinen Verkehr n. f. w. zu be- 
fchränken ; 'man nimmt keinen Anftand, ungerecht 
zu werden, wenn der Zweck der Freyheit und der 
Sicherheit es zu fodcrn fcheint; der Grund, warum 
man fo freygebig mit Edictalladungen ift, liegt häufig 
Wofs darin, weil man durch fchnelle Purffication^e- 
wiflcr Güter, welche jemand erhalten foU, von La* 
ften und Anfprfichen dritter Perfonen , denVerkehr 
begünftigen will; man beeinträchtiget 20 Ferfonen, 
welche wohlerworbene Rechte haben, damit eine 
Perfon es bequemer habe, damit ein Gutskauf, oder 
ein Rechtsverhältnifs zu Stande komme, welches fonft 
nicht fofchnellerttftandenware; nÄnvergifst, dafs die 
Edict. Cit. im ftärkften Widerfpruche mit der Frey- 
lieit der Bürger ftehe, dafs fic einen von den Gele- 
tzen mit Rechf gehafsten Zwang zur Klage enthalte, 
dafs fie im Widerfpruche mit der gefetzlich einge;* 
führten Verjährung Rechte raubt, "deren Verfolgung 
die Gefetzc garantirt hatten; dafs die Edictalcitation' 
Überhaupt ein ganz ungeeigneter Weg ift, jettiarideii 
wohlbegründete Rechte zu rauben , da man die Vetf 
thekligung, Avelche' dem zu beraub^i^den möglich »ge-. 
macht winf 9 von dem Zufelle abhangt, ob er elfie 
Zeitung lefe. Rec. ift überzeugt, daTs nächftens^ in 
unfern vielregierenden Staaten auch eine Veroi^dnung 
erfcheinen werde, dafs jeder Bürger alle^Zfeituneen 
(und Intellij^enzblätter lefen muffe : imd ift diele Ver\ 
Ordnung 'einmal da, fo wlD fich Rec doch eher 
die Edictalcitationen gefallen laffen. Nach des Rec- 
Ueberzeu^n^ können ^efe iufserordentlichen La- 
dungen nur in Fällen der höchften Noth gerechtfer* 
tigt werden, wo.die.Gefetz^bung einen gewaltfa- 
men Durchgriff machen muis, um eine^ ordeat^ 
cfaftn RBchtszuftaud harbevzufQhren, z.B,iraJfalled0s 
Coneurfes; anfspr den NothfäUen kann mai) fi^e nuf 
rechtfertigen , wann man den Aufgefoder^ Vor» 
.theile anbieten will, did fie noch nicnt hatten» und 
da mag man die Aasbleibenden immerhin vom pe- 
nufle £efer Vortheile ausfchliefsen; eben fo wenig 
darf Ed. Cit. eintreten, wenn bekannte InterelTenten 
ßSi find, wenigftens muffen neben der Edictalcitation 
ai;ich. die bekannten auf die ordentliche Weife voi^e* 
laden werden. BLäufig en^ugte blofse 3pquemlicn* 
Jceit und, Mangel an gehörigem Nachdenken . diefe 
.ausgedenntcn Edictalcitationen. — Auch.in Baiera 
.war man höchft freygebjg mit folchen Vorladungeh, 
obwohl der Cod.jiuL hav* Cap. 5. $. 3. ausdrf\ckiich 
nur einige Fälle angiebt j. man. i£t dabey der Meinung, 
JisSs der Gefetzg^ber es mit dem. Verbote nicht fo ge- 
pau genommen habe, in(i||fm.Fi;eyhr. V; Kreitmait^y 
der bekannte Verfaffer c|es .GfCi^zbu^h^ 9 ^ <lle Ab* 
iicht, die Edictalcitation auszudehnen, ä^' ein P^aar 
Stellen ausgefprocheii habe. Rec. ehrt die AnmerJ|(ü;i- 
gen Kriitmair*s als wichtige OuejÜbn der Anslegunf ; 
er weifs aber zu gut auch»^ dafs man Kreitmair^ ^Mei* 
nung niöht.ais Geietz betrachtei), fondern ftrcnge fei«» 
ne AusfprHche, y^enn erGefetzesfteDen nur exe^cfirt. 
Von' aüaern Behauptungen , doctrinellen Anflehten , 
imd vorzüglich von den oft gans unriohtigen Bezie* 
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Iningen a^f das gemeine Recht imterfclieiden mfiffe; 
diefe letzteren können nie Gefetzeskraft haben, oder 
den Richter berechtigen, gerade gegen ausdrückliche 
Oefetze ein Rechtsinftitut neu einzufahren , oder zu 
verändern; dicfs darf noch weniger bey der Edictal* 
citation gefchehen^ welche zur Tilgung und Aufhe- 
bung von RechtsverhältnilTen fahrt ; denn nur au% 
drficJklich von den Gefetzen mit dicfer Eigenfchaft 
verfehene Aufhebungsarten von Rechten können diele 
Aulhebung bewirken 9 und wenn daher der Richter 
phne ausdrückliche gefetzliche Berechtigung jeman* 
HenbeyVerluft der Fodening vorladet, fo raubt er 
Rechte ohne gefetzliche Beiugnifs; fo wenig der 
Richter in einem Lande, deffen Procefsgeletzbuch 
nicht die Annahme der aäimativen Litisconteftation 
als Strafe des Ungehorlams anerkennt , dem Beklag- 
ten in der Vorladung diefe Strafe, androhen dar^ 
^ben fo wenig darf er m Falten, in welchen die Ge- 
fetze fchweigen, Edict. Cit. erlaffen, und mit Vcr- 
luft von Rechten drohen ; die vom Vf. angegebenen 
Gründe,' 4^ ^^^ Praxis fo herrlich das Uetetz er- 
'.gän;z;t habe, entfcheidcn gar nicl^ts; die Berufung 
auf das in Baiern aeftattete Gewohnheitsrecht iU 
jpanz irrig, da Gemmnheitsrechte vom Volke ausge- 
ben und volksthümlich Geh bilden, auch in einem 
lande, in welchem jpofitive Gefetze gelten, den Ge- 
ietzen nicht wideriyprechen dürfen, vrahrend die 
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Edictalvorladuogen blofs beliebige Produete der RSctn 
ter find, und im Wid^pruche mit den pofitiven Ge- 
fetzen gebildet find; die Anführung, dafs das gemei* 
ne Recht in fubfidium in Baiern gelte, kann nicht 
releviren , da auch das eemeine Recht , richtig auf- 
gtüJsi(Puf0ndorf, ob/irv. Tom.UL obf. g6; ilfor» 
Un*s Lehrbuch des bürgerl. Proceffes, $. 95^, die 
Edictalcitationen nicht begünftigt; am feic^teften 
aber ift der Grund , dafs in den unter der AufGcht 
der Regierung ftehenden Zeitungen folche Edictalci- 
tationen häiing vorkommen , imd dafs der Gefetzge- 
ber gewifs fie verboten hatte, wenn er fie nickt hatte 
dulden wollen. Wie kann man aus Zeitungen, die 
die Regierune nur dutdit; aus Intelligenzblatternt 
welche gewöhnlich vom Cenfor gar nicht gelefen 
werden , und auf jeden Fall nicht von der Behörde 
Ausgehen, welcher eine gefetzgebende Gewalt zu- 
Cteht, inend etwas abftrahiren? Uebrigens kaim 
es dem Vf. nicht unbekannt feyii, dafs das Oberanr 
pellationgericht in Baiern fchon kräfüe geffea diele 
ausgedehnten Edictalcitationcn fich erklärt hat ; dar- 
auf wird der Jurift mehr Rilckficht nehmen» als auf 
Zeitungsinferate. Dem Vf. gebührt jedoch das LoU^ 
dafs er mitScharffinn und Umficht feinen Gegenftand 
behandelt, manche Punkte berichtiget, und ein Nach- 
denken veranlagt hat, welches hofieaUioh. nicht ok^ 
fie Erfolg feyn wird. 
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er verdiente ungrifebe Micen und Literator, Vß- 
tolMtt VM yankmfkr C^ankowifCoh) in Pefch, deffen 
reichhaltige Bibliothek, Mänofcripten«, Münz« und 
Altenhamar- Sammlung im NoTemberheft der magfa* 
rifcben Zeitfchrift Tudomaryot Gtfüjtmimf vom Jahre 
t%\j der ProfefTor Georg rtjSr anziehend befchrieb, 
bat für die befte I mit Docun^enten belegte, bis zum 
31. December^ijf 7 an den Buchdrucker yokann TTto- 
fttüf Tramrer in Pefth einzufendende Biographie des 
berfihmtea Cardinals lind Primat von Ungern, Peter 
foKmoM^ vorzüglidiften mägyarifchen Schriftftellera 
im 17» Jahrhundert, 4 feltene Dncaten ron dem uh- 

Eifchen Könige Matthias Cervin zur Belohnung aüsge- 
tzt« Auber PacmoaiV gedruckten Werken und feine 
«ahlreichen Handf Ji ri f te n - in der Bibliothelc und im 
Archiv des Tyrnauer.Domcapitell, in der PeftherUnr- 
▼erCtAtsbibliothek nnd iin ungrifchen National • Mtt> 
feum , in dem ArdiW des Pürften Sfz^erbizy und in 
äem Batthylnifchen FamiKen* Archiv, in der Prefs* 
burger Primatial und Domkapitel -Bibliothek, in der 
an Mtenen Handfcbriften reichen Bibliothek des Gra« 
fen Georg Feftetios zu Kefzthely, in der Bibliothek 
dei Fttnfkirohner und Erlaner Dbmcapitelsi in den 



ArchiTen des Grafen Viczay und 'des Preyherm Med-^ 
nyanfzky nnd iii der Documenten • Sammlung des 
Herrn Ni6otans von Jankovics in Pefth zn vergleichen. 
Da diefe Preisaufgabe nicht früher als im Junyheft 
des Tmdamawyof Guujeemfwy den ongrifchen Literatoreü 
bekannt wurde, fo ift der angefetzte Termin der l^in^ 
fendung viel zu kuxiz » um alle jene Bibliotheken und 
Archive benutzen zu können, und man darf daher 
zuverfichtlich hoffen, dals auch fpäter eingefandte 
Biographieen nicht zurukgewiefen werden dürften« 

Der ehemaligen vefditateProfeObr der Mathema- 
tik^ Phyfik lind Philofojpfaie'iro reformirten Collegluoi 
zu Debreezin, Dr* Sieman Hatvam^ (deffen nun auc& 
bereits verftorbener Sonn, Sfepkam^ Prodirector der kö- 
nigl. Akademie zu Grofsvrardein^ zurkatholifchenKir* 
che übertrat) hatte in feinem Teftamente dem Debre* 
czinc^ Collegium ein Capital von leoo Gulden mit dei^ 
Beftimniung hinter! aden , dafs die fechsprocentigen 
tnter^ffen zum jährlichen Preife f&r die oefte Beaht^ 
wortimg einer oen idi Collegium ftudirenden JOnglii^* 
l^en aufgegebenen Präge ans verfchiedenen Wiflenfchaf* 
ten itl einer lateinifchen Abhandlung dienen foUten. 
t>iefer Beftimniung zufolge i& kOrzliw die crfte Pie»i*- , 
tertheilung erfolgt« 
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ARZNETGELAHRT^HEIT. 

. lyMMMÖKiM 9. . b» Arnold: Der Crethnismus' philpfb- 
phifch undinedicinifch unterfucbt von Dr. Ji^gf 
Ernß Iphrfin. — > 2wi^ Theüe. I8i7- XL VI u« 
416 S. 8. • ' 

I 1er Vf. , welcher diefen Gegenftand fchon in fei- 
*^ nerlnangural-DifreHatidh behandelte, efWßlt; 
wie wir aus der Dedication an den König von Sach- 
fen und im Verlauf der Erzählung eHehen, den Auf- 
trag, die Natur des Cretinisnius an Ort iind Stelle 
atu beobachten, uncL wurde zu diefem Zweck von der 
medicinifchen Facultät zu Leipzig mit einer hier nicht 
mit£et1|ieilten Inftruction verleben. Er befuchte vor- 
zflguch Savoyen, Tyrol, Steyermark, auch den 
Harz , und (orchte amserdem in der Umgegend vonr 
Dresden und Freyberg einzelne Fälle von nicht en- 
demifchen Cretinismiis zu beobachten ; eine befbn^ 
4ere Aufmerkfamkeit widmete er dem Alaun -Werk 
Schwemmfal bey Darben. Mit der Literatut über 
diefen Geg^iftand bekannt, von den Belehrungen 
der Aerzte jener Gegenden , wo Cretinismus herrfcnt, 
unterftötzt, und in Stand gefetzt, an Ort und Stelle 
Hfelbft nachzufehen und zu prflfen , vereinigte der Vf. 
Alles, was zu einer erfchöpfenden K^nntinifs des 
Gegenftandes ftlrhren kOnnte. Was er als eine Aus- 
beute liefert, möchte ungefähr in Folgendem be- 
{tehen* 

- • An jedem Orte, wo esL viele Kröpfige giebt, wer- 
den auch häufig jene Unglflcldichen angetroffen r die 
ftufen weife den höchften Grad von Blödfinn mit 
Taub - Stumm heit verbunden mit einer groCsen äufser- 
ifchen Mifsbildung, die vorzüglich in einem niedem 
in die Breite gezoeenen Schädel , aufgedunfenen wi* 
dedicb ffeundlicnen Geficht, kurzen kropfigen 
Hälfe, und magern, fchlaffen, unentwickelten und 
kaum bew^ungsfahigen Körper befteht , aufweifen. 
- Der Name Gretin fohreibt fich daher :^ daf» folche Un- 

älOckliche bey Ilanz und in dem an Glams gren^ien^ 
en Theil von Graubündeh in der romanifchen Sftor 
i^Cntinaj d^. i. elendes Gefchöpf, genannt werden^ 
Der Cretinismus ift verfohiectea voof der, Rhabhitis : 
denn in diefer werden die Knocheti erweicht imd zu 

f leicher Zeit das Gehirn ^inteiti^ entwickelt. Gtgen 
. lalacÄtne wird von dem Vf. , der felbft keine Zer- 
^iederungen von Cretinen machte, fondem fich da<* 
mHbegnOgte, an Orten, wo e^ viele 'Cretinsgiebtl 
die Beinhäuför zu durchfuehen , behauptet , dais bey 
den Cretinen am Schädelgrunde usid an der Halswir«- 
belfäule weder Eindrflcke noch Krümmungea be-» 
d. LfZ. igig. Ziffi^HT Btmd. 
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merkbar, wohl aber einzelne Knochen , l^efonderÄ 
die Felfenbeine > vveniger au.sgcarbeitet feyen. — For* 
äeris Behauptung, dais Kinder, deren Acltern Cre4 
tins find, den' Kropf auf die Welt bringen, ivircf 
widerlagt ; er entftehe erft nach und nach. Wfefl folcha 
Kinder mager feyen,' fp fey die? in' diefem Alter i ffar 
wie die Tnymns und die Neben - Nieren gröfseÄ 
Schilddrüfe für einen Kropf gehalten worden. Wenm 
wegen ROckfichten' 'auf Vermögen eine Heirath zwf-" 
fchen Cretinen (in welchem Falle doch wohl meift* 
ein Theil nicht Gretin ift) zu Stande komme, tif 
könneri^e Kinder aus folcher Ehe yvt dtm XJehct 
bewahrt werden , wenn man fie bald nach ihrer Ge- 
burt in gefunde höhere Gegendeh bringt. Eben fo 
wenig finde eine zu ftarke- Entwicklung der Ge*-' 
fchlechtstheile Statt , wenn diefe ^gröfser feyen , fa' 
komme diefs von der Onanie her, vf eiche unter die-' 
fen Elenden nicht feiten fey; aber woher kommt 
denn die Onanie, wenn nicht ein befonderer Tribb 
da wäre ? Beide Gefchleehter find dein Cretinismus 
deich ausgefetzt, in feltenen Fällen erreichen 
die Cretins ein Alter von 40 — 50 Jahren , meift ftei^ 
ben fie fttlher , überhaupt ift die Sterblichkeit untelf 
ihnen grofs , und Poliin , St. Chriftophle und Aofte. 
waren fchoh längft ausgeftorben , wenn nicht immei; 
wieder heue Gefchlecliter einwanderten. , Die nach- 
fte Urfachc des üebels fey Sdhwäcbe, Laxkät dcrf 
Fafer, die entfernte : nachiäffige verwährlöfte Erzle«» 
hung in kalten , feuchten Und dunlden BehSitniffen» 
oft in Kuh - Stalled , ein an Luftfaure armes Waffer 
und ^r Allem feuchte, heifse, neblichte und eng^ 
Gebirgs-Thäler, welche den Wteft-' und Südwinden 
ausgeätzt lind, ündvro es an'atmosphärifcherElektri- 
citatfehle* ' . . 1 

Wenn 1jis hieher der Vf. noch Anfmerkfam.keit 
verdient^ io glaubt man bey der wirklichen Analyle 
der entferntem Urfachen des Cretinismus fich in ei-- 
heu längft verfloffenenKindheits *- Zuftand aller phy fin 
fchen und chemifchen Kenntniße verfetzt. In der Vor- 
rede, richtiger in der Einleitung fchon, wird der Satz 
aufgeftellt, dafs alle, gewiffen Gegenden vor ander» 
0igenthüililicheepidemifche Kranl<heiten, namentfich 
Peft," gelbes Fieber und — Scorbut die Folge vori 
^ngefari atmosphärifcher Elektricität feren, letzte; 
rer entftehe bey frifchem'Fleifch und Waffer wäV 
rend einer Windftille, Regenwetter und -herrfcheii- 
der Südwinde, diefe haben fogar auch am antarct}* 
fchen Pole einen folchen Elektricität tilcendetl Eij^ 
flufs dafs der Vf. fie als die Urfache des Scorbuts ber 
Cooks aweyter Weltumfedung Erklärt. — El^ktrfr 
ciiat fey eift-Pcbduot- der ScböpAuig r befitfite' fich ik 
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et\^as Imponderables in den höchften Gegenden des 
K^uftkreii^s^ durch die Rotation der Erde werde fie 
flueh i«. dW unicr A Gegenden gebracht, aber iimner 
feyn Berghöhen reicher an derfelben, daher komme 
der Grctinismus nicht in einer betrachtlichen Höhe 
vor, wo aber in engen Bergthalern viele Nebel ^nr- 
fchen, die Hitze ftark und die Südwinde heftig unc^, 
da verCchwkide fie fchnell und damit fey die raupt» 
fächlichfte Urfache des Cretinismus gegeben. Wo 
vollends Nadelhöller in dej.Nabe, oder Erzlager un- 
ter dem Coden fcyen» da werde jede Elektricität ab* 
feleitet, deshalb wären ehemals in Lerbach bej 
Xterode und fog^r j^tzt noch auf dem Alaiinwerk, 
$chwemmral bey Düben die Cretinen fo haufi|(, Der 
$auerftoff ift dem Vf. eine Modification der Elektri- 
cität durch WafTer» die Kphlenfäure aber eine Mo« 
djfication der Elektricität durch Kohlef die aetheri- 
fche Flüffiekeit welche^ie obern JUcioaen einninunt» 
llaher auci> kohlenfader, das grpi^re Gewicht ift 
4er Kohlenfäure ganz zufällig: denn die FlOffigkeit 
der obern Regionen ift ja kohlenfauer und doch 
leichter als. die atn(iospbarifclie Luft. So wie Sauer-» 
Ctoff auf den lebenden Körper belebend wii;kt, fo 
auch die KohlenfiUir^, nur ift ihr Heiz zh ftark, 
denn Asphyctifche febea — dunkelroth aus; wenn 
«e aber in TriakwaOer aufgelöft ift fo wirkt üe ühx 
;>rbhltbatig und gleicht die nachtbeilige Wirkuiic des 
Klektricitats- Mangels wieder aus. Meiftens fehlt 
fie den Quellen der Cretinen -Thäler und den Orten 
wo Bergt>au getrieben ift. Das Schneev^ffer enthal- 
te keine Lufuäure, denn Fifcbe fterben in demfelr 
ben, wenn es mit einer Lage Oel bedecli^t ift,. Waf- 
fer die aus Granit - Gebirgen kommen, die über 
/ThoH-, Erz* un^ Steinkönlen-Lagei* fliefsen ent« 
lialten keine Kohlenfäure» eben fo wenig ^enhalti- 
|;e und andere Metalltheile enthallende Stadien- Waf- 
er, denn die meiften diefer SubCt^nzen enta^hen 
i^m Wäffer die Kohlenfäure, indem fie entweder 
äiefelbc in fich aufnehmen oder ggr zerlegen, daffel-. 
bc^.thut auch die Stickluft indeii Gruben -Wettern« 
Dagegen werden (Quellen welche über Kalklage^ 
flleisen und namentlich folcbe die viele .^alkerde in 
Brunnen, Biöhren und Trögen abfetzen, fiCi/.äufserf^ 
zuträjglicfa gehalten» ja: i: i^ heifst es fogar» Waffer 
die Katkfteinlag^ durchdringen» nehmen von dieiU^ 
Kohlenfäure Iq. fich auf und werden' dadurch verqiö- 
gend eine eben fo grofse Quantität Kalkerde in auf- 
gel 5f lern Zuftand mit fich Tor t7.unehmen» und $. 169 
vollends, jene Waffer enthalten. Kadkerde mitteilt 
Kohlenfäure in einem aiifgelöften-Zuftand« Der Vf« 
ilt auch mit der Bereitung ^ines luftfaurea Waflers 
ij^cich fertig, er bringt WafTer mit geftofsenem Kalk- 
ftein zufammen, läfst die Mif<fhung unter rbSufige^ 
Schütteln ein ujpd zwanzig Stunden lang ftfhen, uM 
erhält Aach der Filtration lufdaures WalTer, Ber^ 
mann dagegen habe auf Kreide Vitriolfäurt. gf- 
gpiSeru * " ] 

Zur Kur der Krankheit .welche geepn diefe Eini- 
JEfiffe znnächFt berechnet ift, räth der \%y wen4 der 
Wechfelxl«« i^iM^ltd jvqU iUtf£Blw^..ift>- lufUr 
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gutbeleuchteta und erwärmte Wohnzimmer» 
_ le kräftige Nahrnng und — Oeleinrelbuued. 
Letztere find dttn Vf. feigenthamliclK 'und da feiife 
Gründe nicht fo leicht zu errathen find » fo muffen 
fie kurz angedeutet werden. Im lebenden Körper 
wird ^ach ihm immer Elektricität entwickelt, diefe 
ift des Lebens Princip das, wenn man fich körper- 
lieh'durch Lanfeoy'^Iaitzen und dergl. fchr anftrengt» 
fo fehr verzehrt wird, dafs folche Menfehen oft todt 
niederfidlen ; die Cretinen können ein folches bele- 
bendes Princip am weni^ten entbehren, dadier (bllea 
fie den ganzen Leib mit U>el ehtreiben» oder .Kleickr 
TOn Wolle und Seide tragen« 

Nach dem Angegebenen das der Lefer^ welcher 
das Buch nicht felbft gefehen hat, für Erdichtung hA 
teiT mufs, läfst fich höchftens nur der ^fer tnit wel» 
phera der Vf. allen Cretinen nachgez<M;en ift» »reifen; 
hätte er aber auch die Aetiologie (der Vf. fchrdhi 
Aethiologie) auf eine weniger fehlerliafte Theorie 

Sebaut, fo mOfste fie immer noch manf^baft bleiben» 
a er eine Seite der Bctrachtttng,auf welcher man demt 
innern Wefen der Krankheit noch am nächftenikom-' 
men kann, gänzlich verhachläffigte) wenn man nicb^ 
fein Bemühen den Normalgeword^en Cretinismus 
unter denKoräken und&men Stamme» «ve« Albinos 
auf der Darifchen Meerenge zu finden dafdr nehmen ' 
will, nämlich neben der anatomUcheaUnterfuchuag^ 
bey welcher man vielleicht auf einzelne gleicbzeitif 
veränderte Organe z. B; eben der Neben - Nieren, der 
Thymus u.a. gelangt/ wäre, die Betrachtung doiN 
ILrankheitea in den Cretinen -Thälern gi^genflbee , 
von den^n niederer Orte, wo bey fe.uchter» heifser ' 
in ihrer Temperatur fchnell weclifelmler Luft, wia 
in Ländern in welchen Reifshau getrieben wird, oder 
auf Käftenländiern höherer Breiten» wi/e a»f der Infel 
Seeland keine Cretinen , ^ib^r defto m^Kr Wechfel« 
fieber und ftatt der Kröpfe Fieberküchen , unter aiH 
dera Umftänden auch da^ Pellagra tfigeftfoffea wer» 
den, worauf ja Barton fchon aufmerkfam machUb 
und wozu derVf« felbft» ohne darauf zu achten, JDatg 
liefert» fofern er unter den weniffen einzelnen Krankr 
keitsgefchiqhten z^vey Fälle erzanlt» dafs bev frflheir 

Enz gefunden Kindern dem Cretinismus Wechfel? 
her vorangingen oder fich vielmehr in desüTelbeii 
endiftten» Die von gefchickter Hand enlworfetieii 
Kupfer gdben die UmriiTe der Figur eines blödwuü^ 
g^a Menfcbeo^ der als Karl Niedner dem Lefer hänr 
^ vorgeftellt Wird. Diefer war aber kein CretiiH ' 
ftammt auch nicht aus einer Gegend wo Cretinisioua 
zvi Hanfe ift, fondern ron Plauen» er litt in feine»i 
feehften Juhre an Enilepfie und Nervenzu£^llea,<dit 
ihn ganz gegen die Weife der Gretiaeo noch nach 
feia^m zwanz^ten Jahr xix Ausbrachen dar lebhaf<* 
teften Wuth veranlafsten, und einige Ja)irei vor feir 
nem Tod in F^tät fich endigten^ Die fänfte Ku^ 
pfertafel Riebt die Abbildung eines normalen Cra<^ 
Uaen und hvdrocephälifcfaen äfol^els V(ea vo» 
iwd von d« Mtteu 



w K. * 



1-W3P- 



I ■ 



J» 



Num. Iio^ MAT igtS« 



^ 



Xkipzio»:, in d. JDyk. Buchh. : Evirard ffo- 
nu^s, Lcibchirurtus des Königs/und CÜiriir^ 
im St. Georgen - Uofpitale» prakiifche Seobachtun" 

J^enUber iU Behanätung der Krankktüin dir For- 
ehetdrüfe. Aus deni Erigliichen überfetzt von 
Dr. IT. SpringeL iJ^it, 166 S. g. m. 4 Kptrn. 



Vf; diefer tefenswert^en Abhandlung, be- 
fchreibjt zuerft den von ihm entdeckten mittlem 
Lappen der Vorfteherdrüfe. Er liegt zv^rifchen der 
IHafe und yenet Stelle, wo di^ Saaqienge^e die 
Vdriteherdrüfe durchbohren und ward bis jetzt. för 
einen krankhaften AuswHchs diefer Drüfe gehaljren. 
So wie vom fünfzehnten bis vrerzigCten Lebensjahre 
Zrfammeirfdhnüi-üngen dct Harnröhre als^ die hau- 



ZU gefchehen pflegt, nur mit dem Unterichiede^ daiV 
jene Anfchwellung hier nach gehobener Vercnge- 
rune verfch windet, welches bey VergrOfsferung des* 
mituern Lappens nicht derTall ifu infofern diefe^ 
Vergröfserung eine heftige Heizung in. jedem Thei*; 
Üe d^r t)rüfe hervomift wird dabey eben fa.fehr,' 
als bey Verenjgerungen.der Harnröhre die Abfonde- 
rang eines zähen Scnleiins vermehrt* Die auf alle 
Blafenhäute verbreitete Entzündung macht, dafs all- 
mälie weniger Urin in der Blafe iejn und doch d^"--^ 
durch ein beftand^es Drängen verurTadht wird.' 
Wef^derigde völlig entkerten JBlafe bildet ficb* atisT, 
den Hefen des tJrins.ein K^m aus phbsphprfaurei' 
ammoniii^adifcher Magnefie und Schleim ; felbft die^ 
Abfondenmg des Urins nimmt ab, wahrfcheinlich 
wegen des Drucks auf die Harnleiter, wodurch ciie 



figfte Krankheit der Harnwege eintritt , fo ver- Zu&hrung des Urins verhindert wird' Der in den 
Ich windet fnater die Neigung hierzu und dann J^i --...• . ^, . . „ , . . -. .. 



fcheint die vorfteherdrüle vorzüglich zu ^rankhei- 
ten geneigt zu werden. Ueppiges Leben , Völlerey» 
übertriebener Umgang mit Frauensperfonen/ ein ^- 
fchränkter Gefundheitszüftahd'der j^ngeweidc und 
öftere- Erkältungen, überh^avipt alle»^ was den An-, 
ift-angdes Blüts nach den hier zu b^rückfichti^nr 
den Theilen flbermäfsl^ vermehrt, kann ein^ Ent-. 
iündüng in der Vorftenerdrüre verurfachen, deren 
GeMse in den fpätem Lebensperioden ihren Ton zu 
tjerlieren pflegen- Wird durch die Entzündung der 
ftüttlere Lat^pen vergröfsert, fo drückt er nach inr 
neng^en die Höhle der Blafe, dehnt ihre inneri^ 
Haut gewaltfam aus, theilt ihr die Entzündung mit 
und unterhält fie durch fortdauetiideh Druck. Da- 
her die Schiiierzen imd der Drang* bev«iHa^nIalTen. 



gieren zurÖQkbleibende Urin dri)ckt^dann auf die 
warzenförmigen Erhöhungen , hinderT die fernere 
Abfonderung und kann blofs dadurch, ohne Zutritt 
von^^pd -fcbriaiiderer kraM|haften Veränderungen, 
den Tod herbeyfaHren. Aiie diefe Behauptungen 
fuchtder V|, ^orch Krankheitsgefehichten zu beftä- 
tigen> In 3er erften Periode der Krankheit war 9t 
d^ Vf..vor dgm Gebrauche der K^pzen und.Kathf^ 
ter', wodurch die Reizung nur vermehrt wirih* 
Blutaüsreerungen in der Lendengegeiid, Rühe und* 
Enthaltfamkeit, lauwarme Halbbador, Opium, Klj^: 
ftiere und Dovefs Pulver werden empfohlen. . EfRf 
dann, wenn bey zunehmendem Drange zum Harn-- 
laffen die Ahföllung der Blafe verrhittelft einer auf 
den Unferleib gelegten Hand gefühlt wird, 'mufs' 
man ohne Zeitverlüft den Katheter anwenden, woztj' 



&) wie der mittlere Lappen au wächft, dringt er, in. det Vf. einön von Federharz mit bleibender ftarken 



Geltalt einer Zitze, in die Blafenhöhle vor, indem er 
Are Haut vor fich herdrängt und immer mehr an-' 
i^annt. Weil er in d^ Folge mehr feitwärts zü- 
jummt,. fo bildet er darch das Vordrängen der Bla- 
fefthäut eine Queer&he hinter dem, t^fprunge dei 
Harnröhre, die bey jedem Verfuche, deii Harn zu 
UOeny die Oeffnung der Harnröhre Wie eine Klappe 
verfdüiefst, bis die Blafenhöhle fo fehr angefüllt ilf; 
dafs ihr vorderer Theü naeh vom gedrängt, der hin- 
tere au^edehnteTheil mit der Gelchwulft nach hin- 
t^miopn utafd die Klappe auf diefe Art geöffnet 
wird.- Alsdann ceht eine geAviffe Menge WÄei» ab: 
iric wird die Blafe aber gänzlich entleert; vveil fich 
dieKlappebaid wieder vor die Oeffinung legt. DurcH 
den Druck dei Zurückgebliebenen Waffers und durcli 
ä^ beftänd^e Beftre^yn des Patienten , fich^ deffel^ 
benzu entleeren, wird der leidende Theil auf das 
üetti^ gereizt «urid die Gefchwulft immer mehi^ 
T^'^^Lr u ^' Es bleibt immer mehr Urin irt der Bla- 
It^oWchOtt"«s, ^egcta der unmerklichen Zunahmt 
des ü«jels,^den Anfchein hat, al5 wenn dasNörmal- 
maab ausgideert wärfe Drt- KvSrper und die Seften^ 
tappen der Vorfteherdrüfe und gewöhnlich der linke 
™ j *u . A ^*>t«» vergrößern fich bey diefen 
wiederholten Anftrengungin mehr oder weniger, fd 
Wie es in Folge von Verengerungen der Harnröhre 



Krümmung an der Spitze „ welche er dadurch be- 
kommt, dafs man'ihn Jahre lang auf einem gehörig* 
geforinteh eifemen Stifte erhält, der beym Gebrau- 
che herausgenommen wird. Es gieht Falle, in de- 
nen eih metallener Katheter leichter durch diöHam-' 
röhre geht, wo aber die Harnröhre gcfund und der' 
Blafehhäls krarik^ft, zieht derVf^. immer 'diebleg-* 
famen Katheter vor. Was er über die Art, den Ka-* 
theter einzuführen, Cagt, taufs im Buche felbft liach-- 
gefeh eh werden. Was man vorzüglich zif errfeidhisit 
trachten mufs, befteht in der Vermeidunj^ alles def- 
fen, was den mittlem Lappen *der Vorfteherdrüfe' 
noch mehr reizen könnte. 'Deswegen foll denn' 
auch der Harn regelmäfsig: alle 4-^8' Stunden, je' 
nachdem feine Abfonderung ift, abgelaffer. Tiiid dem^ 
Kranken empfohlen A'O'erden, fich' vor allem Difähgen- 
beymUrinlaüenzu hüten und denfclben nürmitmc^- 
lichft geringer Anftrengung* auszuleeren! Bey diefer 
Behandlung wird die Entzündung und GefchVeulft/ 
fo wte die v^mehrte SchleimabTohderung" und der 
Schmerz beym Urinlaffen nachlafleh und die allenfalls'* 
zutückblelbehde Lähniuög dfer Blafe dirt-ch dasEinle-* 
gen eines Katheters, der alle 3 — 4 Stunden geöff- 
net werden mufs, gehoben. Befchwerlicher m die 
Behandlung, wenn neben der Anfchwellung des mitt- 
lem I^ppens der Vorfteherdrüfe eine Verei^gerung 

der 
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der Harnröhre TQi^andea ift. Hier darfen die Ker- 
nen, yvie es zum Nachtheil der Kranken oft* ge- 
fchiebt, nie bis 2iun Schnepf&hkople hinter die Ver- 
engerung gefchoben und lange in der Harnröhre ge- 
lalfen werden. Sobald der dflnnfte bieglame Käme- 
ter durch die Verengerung gebracht werden kann» 
mufs nian einen Verlach machen, das Wafler mehr- 
mals täglich ab7.ulalTeh und allmählie dickere Kathe- 
ter wählen. Alle Verfuchei die der Vf. zur Hei- 
lung alter Verengerungen anwenden fah, waren oh- 
06 Erfolge Aetzmittei errecen hier zu heftige Zu- 
fölle. Einfpritzungen, welche der Vf.. oft be^dem 
Zuftande erhöhter Reizbarkeit der BMe verluchte, 
q^tfprachen feinen Erwartungen nicht. ^ Er wählte^ 
gewöhnlich warmes Waffer, Opiate, Kampferöl» 
Oel und gab innerlich Schierlihg- Rcc. wird m dem 
erf ten ihm vorkommenden Falle eine AViftöfung von 
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atabifchcn Gummi und KirfohlorbeerwafTer verti- 
cheu. Zuweilen wird einer der SeiteiiJ;ippen der 
Vorrteherdrttfe vergröfsert und macht einen Druck 
auf den Maftdarm, der eine fchmerzhafte Stuhlaua- 
leerunc und einen Drang verurfacht. Lauwanne Bä- 
^^'o^T?^^®^® ^^" warmem Waffer, Stuhlzäpfchen 
von Schicrlingsiextract mit "oder ohne Opium fchie- 
nen dem Vf. in. zwey von ihm angefahrten Fälicn 
dea meiften Vortheil zu bringen. Die Krankheiten 
der Harnwerlöeuge find fo wichtig und ihre Be- 
handlung oftfo Ichwierig, dafs Rec. nicht daran 
zvveifelt» jeder Arzt, der fich dafilr intereffirt, werd^i 
fich mit vorliegendem Werke bekannt machen. Er 
Übergeht daher auch dasjenige, was der Vf. noch 
«her die Entzündung de^ Schnepfenkopfs , über di^ 
Abfcede und Gefchwtfre i^ der VorftdierdraTe an* 
führt. 
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Dii 4kademii,dir Ziichnnden Künflg iB Prag. 



Ke ßeht unter itt Leitung des verdienftTÖIlen Di-' 
rector^ Pergler^ der mit glahender Liebe zur Ranft 
ausgebreitete KanntnifCe vereint, feinen Gefchmack in 
Eoq» ausgebildet, und dort nach den heften Muft^m 
gearbeitet bat. Die ..Schüler Verfammeln fich in zweji 
Sem Untenriclfte gewidmeten Gemächern, wo in dem 
einen nach Zeichnungen und Gemälden, in dem an- 
dern iheils nach Basreliefs , theils nach $tatuen und^ 
^BOffeen, oder auch nach der Natur gezeichnet wird« 
XAe Wände find, mit den Zeichnungen d&s rorzügU« 
dhen K&nftlers behäng% und alle diefe Arbeiten zei- 
gen, dafs^ der wQrdige Meifter die Antike liebt, und 
t}e( in ihren Geift eingedriuigen ift. Im Antikenfaal, 
der (zur Ehre des guten Gefchmacks fey es gefagt) 
nicht nur yon Zeichnern , fondem auch Ton Liebha- 
bern der Kunft, Beifsig befucht wir4, findet man lehr 
brare AbgüfTe der merkwürdigften Denk'mäler alter 
Kunft: Laokoon, der Torfo, die mediceifche Venus^ 
Apoll Ton Belvedere, Apollino aus dem Pallaft l^arne- 
f^ ein Sohn der Niobe u. f. w. Aus diefem kommt 
man in die innem Oemäeher, an deren Wänden die 
gelungenften Verfuche , welche die jährlich ausgefetz- 
t^Preife erbalten habc^, aufgehangen find. Auch yon 
Perglers eigenen Arbeiten findet fich hier vieles; fie 
zeugen Toh Talent und fleibigem StudiunK • feine Fi* 
guren haben die Kraft der Antike , doch fehlt ihnen 
die Klarheit und Weiche, welche jene charakterifirt. 
Yen den italienifcben .Meiftern itt Domimchino fein 
Liebling, und dief« Vorliebe zeigt fich in jeder Nüan* 
ce, befonders in den Formen leblofer Körper. Ge- 
licliichte und Kunft des Altertbums bat er fieifsig ftu« 



dir^ und theilt feine Kenntniffe Andern mit der nJ 
▼orkommendften und anfpruchlofeften Gefälligkeit' 
ihit; -^ er gehSrt in der Tnat in jeder Hinficbt unter 
die ausgezeithneten Künftler unferer Zeit, und wo er 
auch lebte, wQrden alle Blätter Ton ihm erfüllt feyn^ 
nur Ton Prag aus erfchallt keine Stiinme, und er ift 
dtfshälb im Auslande weniger bekannt, als er es zu 
feyn rerdiente.: (Chröhik der öfterreichifchen Liter«« ' 
rur und Kunft tSizO 

JC H. Akääimii dir Mdimtin KUnfli In ITlen. 

Die k. k. Akademie der bildenden Ranfte feyer^ 
te in Gemär$beii ihrer Statuten am ii. Febr. s^ig d^ 
GeburisfeU Sr. k. k* Maj. durch Prpclttnirung neuep 
Ehren- und Kunfit - Mitglieder, und durch dffantlicha 
Vertheilung der für die in der Kunft fich auszeichnen- 
den. Schüler bettimmten Pr^ife« Dii-fer Feyerlicbkeit 
wohnten bey: Ih.re. kaiferl.üohei ten, ,die^ Erzherzog« • 
Karly Ant9H^ Raintr^ Johann^ Ludwige Ihre königl. Ho^ 
heit, der Herzog Maximilian^ der fpanifcbe Uerzqg 
pon Francisco ii Paula^ und Se. k^n; Hoheit^ der Her« 
zog Alhcrt Ton Sacbfen-Tefcheii. Uiuer die auswar« 
tigen Ehrenmitglieder wurden aufgcjnommen ;. dim 
Kronprinzeffin ¥on Portugal und Braälien, S«* kdn« 
Hoheit, der Herzof Maximilian ron Erte,der fpanifcha 
Herzog T)on Francisco^ der franzöfifche Gefandte GraE n 
Caraman^ der portugiefifche G^ndte Graf Marialva. 
Afich machte der Staatsminifte^ Fürft Mettfmich^ alt 
Präfes diefer Akademie, in feiner Einleitungsrede zu 
diefer Feyerlichkeit die Anzeige, J^ats Ihre Ma)*, die 
Kaiferiii Ton Oefterreich, die ^rJaubnifs ertheilt habe, 
zu den protegirenden Mitgliedern der Societät gezählt 
Sil werden. .Ueberhaupt wurden 36 PreUSs ertheilt» : 
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L Ankündigungen neuer 



^ey denGebra^em Wilmant in Prankfvrt a. M. 
ift fo ebea erfchienea und in allen Buchhandlangen 
za haben: 

fferner^ Chrifl.^ Rechewhuck für Siadt- und Land- 
ßhulen. %, Preis lo gr. oder 45 Kr. 

Diefes neue Rechenbuch kdiinen wir mit allem 
Recht denen empfehlen , welche fich diefem Unter- 
richt widmen« — Et .wird dadurch einem langgehegten 
Wuhtche und fühlendem Bedürfnifs in den Schulanftal- 
ten abgeholfen* -r- Der Herr Verf affer bat Geh, wie 
auch die Vorrede dee w&rdigen Pfarrers Kirchner be- 
fagt| durch feine Arbeit gewifs kein geringes Verdienft 
um die Schuljugend erworbent .•— Fa(slicbe Sprache« 
Gründlichkeit« fo wie überhaupt bildend^ JMlethodc 
und neue Art dar Behandlung diefes Gegehftandes > laf- 
hn wenig oder nichts zu wönfchen übrig, und Hehrer 
nnd Schaler erhalten ein gleich willkommenes Bach. 

Der Gemeinnützigkeit wegen und um den Teich* 
teh' Eingang diefes S'chulbuchs durch einen mifsigon 
Verk^preis zu befördern « haben wir obigen billigen 
Preis angefetzt, und TerfpreoheB .uns > daher zum Vor- 
aus eine gunftige Aufnahni^* . 

Die RefttHate, welche nur in des {Lehrers Hand 
bleiben « weil Zweck und Nutzen des Buchs dieb durch- 
aus notb wendig machen, und in einer befondem Ab* 
tbeihing zu erlmiteni und koften 1. gn oder 9 Kr« 

Frankfurt a.M., im Abri! igxg. 
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Kart Sigmund Richttr^ 

genannt: 

Der fckltfifckt iVun der do9 1 9r. • 

Eine biögraphifche Skizze* 

NebCt deRen Abbildufrt g. 1 1. B e r li n x 1 1 1 1 in der 
Mau rei^IcHen Buchhandlung, tf reis 4 gr» 



Dr. Fr. GottU Dietrich'/ ^ter Na<kn'ag 

zn tnlnem vottfläniigm Ltxico» der GUrenerttf und Sota* 
nAf tnthaltetidHigginfiahisAlertenfia^ iftbey denG^« 
brQdem Qädicke in Berlin fertig geworden, und 
in allen Budihändhingeh zu haben« Preis für die/Sub- 
Ipribenten s Rthlr. 6 gr,, Ladtlaprfis ) RtÜr.^ Wer 

A* L* Z. igig. Zwiyiir Band. 



euF den folgenden Band 3 Rthlr. 6 gr» prännmerlrf» 
erhält auch noch die frBherenTheile einzeln i 2 Rthlr« 
6 gr., jedoch nicht den erften Theil des Hauptwerks, « 
welcher nur bey TollftSndigen Exemplaren zu haben 
ift. Ein vollfcändiges Exemplar koftet im Ladenpreife 
4^ Rthlr., und den Prftnumeranten 3) Rthlr* Auch 
find einige v^ßändige Exemplare auf Schreibpapier für 
60 Rthlr. im Ladenpreife, ^oder f&r45 Rchlr* an Pkrä« 
numeranten zu haben« 



Bekanntmachung. 

Zufolge einer Bekanntmachung des hochrerordne^ 
ten Magiftrats hiefiger Königl. Haupt- und Refidenz* 
ftadt, Toni I4ten November y. J. i ift die AbfafTung ei- 
ner GeCcbichte des drittexi Jubiläums der Ileformation, 
wie fölches in Königsberg g^feyert wurde, beabfich- 
tigt, und der reine Ertrag dem- QßfreußÜehen Vereine 
zur Untetftützmng hü^stedärßiger G^mnefiaßen belHmint 
worden« Die Redäetion diefei Werks iCt dem Uhter« 
zeichneten übertragen, welcher hiedurch reranlafst 
iich jtwt erlaubt, folgendes über ilie Airt der 'Behaai&* 
long und. den Inhalt der Schrift bekannt «w inachext* 
Es wird diefelbe aus sfcwy Haupttheilen beftehiinr,r«iim& 
lieh aus der Bekkrtihtßng der Peifer felhß^ und ^fen Bey* 
lagen. Die Befckreihung der Feyer fiUjl gelit^Ton dexi 
Gelichtspunkten aus: 

1) Den Einwohnern unferer iStadt eine kurze Ueber* 
ficht der ganzen Feyer zu geben , und ihnen das 
zu verrelUtändigen, was bey der Mannichfalligf 
keit der verfehiedenen Theile der Feyer wobt 
keiner in feiiiem ganz^ Umfange Jiat beobaoh* 
ten können. 

Die auswärtigen Lefer mit dem Qeifte und dar 
Stimmung bekannt zu machen, wie die Feyer ei- 
ner fo wichtigen Begebexiheit in einer Stadt bt« 
gangen worden ift, welche eine der eisten war, 
die Luth(sr*s Lehre aufnahm* 

3) För ein künftiges Gefchlecht folche Nachrichten 
einzuweben , wie. fie uns angenehm gewefen fey^ 
würden, wenn eine ausführliche Befohreibung 
j des Reformations - Jubiläums ^ wift es in ^iJ^mffl^ 
berg vor hundert Jahren gefeyert wprdexi, auf nna 
gekommen wär^. ^ . 

Diefe rerfbhtedenen Zwecke an erreichen' dienen 

nun ganz vorzöglich die Betfingen. Das angiekfindigtia 

W€rk wird nämlich die wiehtigften der bey diefer Oe« 

legenheit arfohitoanen Rinladungslchriften und der ge« 
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hal^enen Reden und Vortrage « nicht fninder d^ Ge- 
dichte -in fich faflen, aofdats Mit- und Nachnrelt den 
tS^ife erkeane^ welcher bey diefer Feyer gewaltet hat. 
Mit laut zu riihnender Gefälligkeit find fchon die yer- 
fchiedenen Vorträge der Herren : BirchoF u. f. vr. Bo^ 
^awfktf y Oberlehrer Bujack , Prediger Dn Ebtl , Oberft- 
Jieutenant Dr* Friccius^ Director Dr. Gotthold ^ Con- 
fiftomTrath T^r. und Prof. Kraufi , Oberlehrer Dr. Lack* 
rnamt^ Director Dr. und Prof. Lekmanny Prof. Dn Loheek^ 
Director Dr. Möller^ Tribunaliratfa u. f. w. Dr. und 
Prof. Reiienitz^ Prof. Dr. Rkeja^ Prof. Dr. Vater ^ Con- 
fiftotii^ati) Dr. und Prof. frald^^ SufieriHtendeut J^r^ 
yy'eißf Hrigadeprediger fFetuUamd r* dem hochverord« 
neten'Magtftrat und durch diefen dem Unterzeichner 
ten eingehändigt worden» Von einigen andernjft die 
gütige Verficherung gegeben, dafs £e ihren Bey trag 
noch zuftellea werden. 

Der DrndL des Werkt ift fohon begonnen, und 
geht raJrchCon,;|m VertrauenT auf die Theilnahme des 
Publicumf ) befonders für den angekündigten wohlthä« 
tigen Zweck. Das Ganze, wird über 30 Bogen in Octar 
ausmachen. Der Preis für ein Exemplar auf gutem 
weiisen Pafrier iCt^a Athlr« PreuCs. Coürant. Auch find 
einige Exemplare auf gröfser^m und fchönerem Papier 
abgedruckt) welche 3 ßthlr. Preufs. Courant koften 
werdefi. Das BildnUs Martin Luther's ift in einem 
iVoUgetroffenen Stich dem Werke beygeFügt. 

U^ber dif Art und Weife der Subfcription wird 
ipKUc^K eine befondere Bekanntmachung des hieCgen 
k^joh verordneten Magiftrata das Nähere befagen. . 

Und fo gebe der fajSohfre Gott, dsfs diefe Schrift 
bey dem fchönen Zwecke, wozu Jie beftimmt ift« Tiele 
gttstger Preimde finde «-^ Freunde, welche auch durch 
dieÜM ihr Sdwrflein im GeiCte Lather> gehandelt <n 
fcahen, lÜMaeugt '£eyii kdnnen. 

■ 

'K&ni'g'äbiji'g, d^n i6.Januär igTS. 

Dr. K. L. ^truve^ 
Director am Stadtgymnalluai. 

wir hkhen der Yorftehenden Bekannftmacbung nur 
VeyzufiSgl^n; däfs'dte Herren Bezirksvörftefaer btefiger 
Stadt fich gef&liigft bereit erklärt habfen, Unterfchrif- 
Ten auf däsallgekändtgfe Werk — welchem der Herr 
Director Dr. Struvo auch feine eigeilen Vorti^age zur 
Feyer des Ke/dräiationsfeftes fchenken wird -^ anzu« 
ft^hmen und'tttt'fainmelh. Auch werden föwdbl die 
Buchdruckerey des Hen^ti Heinrich Degen, als 
dieübrigen Buchhandlungen hieliger Stadt , fo vtrie wir 
felbft zur Annahme Ton Suhfeription^ bereit feyn. 
Wir' lirfiitiH^n daher, diefe Ui^terzeichni^ngen beliebig 
Meifiem* der benannten Ofte mit der Bemerkung, 
IMie viel Exemplare desWerk^ gewunfcht werden ^ ab- 
zugeben, jyen Konigl. wohliöbl. Landrätblichön Of- 
Azien, MagYßrri(ten, Domänen- und Intendantur -Aem* 
tern der Provinz Oftpreulsen empfehlen wit^ erg'ebenft 
diefes'Umemehmen.aak* frenndibshen EHredkuhi thä- 
«ige r Theilnahme, damit die hiebey vorwaltende ge« 
meinn&tzige Abficht im grOCstmdgHchftefei Umfange er- 
"^"^'xmBdukiäaÜlgOä ISie^SaUoisptiona^-Iiften bitom 



wir uns unmittelbar fo bald als möglich geFäUigft za- 
fcomoran zu lafEen. Dt4 Namen aV^r Subforibenten, 
welche *th zur Beendigmng der Druckt bekannt vrerdeiii 
f ollen, zur dankbalren Anerkennung der Beförderung 
eines gemeinnützigen vaterländifchen Unternehmens, 
dem Werke beygedruckt werdexv 

Kdnigsbarg, den »7« Januar cgii«- 

Magiftrat Königl. Haupt- und Refidenzftadt- 
Horm. Bück. Audtrfck. 



Von dem Regierangs* Rath GräotB find folgendf 
SehriCten bey uns erfobienen , . von denen unftreitif 
die Schrift : 

■ 

Der Menjchy . 
eine Unterfttcbung f&r gebildete LeCcr. 

Zivetfte verbefferte Auftagem 
den erften Platz behauptet. 

Seine erfte Schrift : 

A n t i' ' Flatoui Jeher S t a m t^ 

« oder " , 

welches iß die b^e Staatsverwalturngf 

Mit . beConderer Rackficht aof die PrenTs. Landc^ 
Zweyteverhtffetfe AufUge* /- 

mufs aus df m Gelichtspünkt jetzt angefahen werden^ 
daCs zum Thei) erfüllt ift, was Ixe Jieifcht. 

Eine feiner gelvngenften -Darftellongen \Sx die 
kleine Schrift: * * 

fVcLs muß derjemip^ der. von der F^eymcmrerey mibtt 
emieres weiß^ als was aBgemoim behatm iß^ mih^ 
weudiger fVeife dmm halten? 

Zwölfte Auflage. 

Folgende drey Gelegenfaeits - Schriften giiachen 
den Belchlufs: 

s> Dretf Briefe über. Preßßeyheit und Volksgeiß. 

a) Erwiederung auf die Annport der allerh9fhfl emtm»» 
ten Commijjarien %nr Anßellung neiier lisurgUiSur 
Formen , auf Ver unhffnng dit anße erlaßenen ölüch^ 
wukfchungsjchreibens. 

3> Bedarf Preußen einer Conßitntion ? Unterfacht 
und beantwprtet. ' 

Als Fortfetzang der Schrift : 

Der Mfnfchj 

erfcheislt pockiln Laufe diefes Jahres : 

Der Bürgte r. 
Man kann fich im Voraus etwas Gediegenes verfpre- 
cben.*^ * ^ 

ManterYoheBucfabandlongin-BerUn. - 



CmÜOpttßihUothitae Chr: Qotrfr.'Oruieer,, ttoßi. 
' D^t.,'£ref. B|ibl«'^Ord.'£quitis aMAtti^vegii wri 

dyuiia 



-ahiii de Wafa ete.% wehe « die I^IH. Jul. igifw 
in aedifaut Orantriftnif Jage AuoridniiT conCD^ta 
vendtndae* Paif L (Ltbri medici). 8 VMt], \Jenm0* 

Da dieter Catalog' durch die eigene Be«rbeuung 
/des berühmten Verdorbenen wie duirch fein« Voll ftün- 
digkeit für die medic. Literatur nicht ohne Werth feyh 
wird,.- und fOr die.imereirenttfn derfe.lben }n allen 
Theilen der.W^It j\eicbfajn p\$ ein Verm^^htnifs anzu- 
fehen ift: To hat man kein Bedenken gefunden, dem 
Verlangen der Hinterbliebenen zu entCprechen und 
denfelben ^gep aii\e> )§Biringe '^obaitloshaltung der 
Druckkoiten Ton 6 Orofchen netto in den Buchhandel 
zu geäen, wofür derfelbe^-nvtlft einer TerhältnifsmA* 
Xsjgen Vergütung nach Maaüsgabe der Entfernung, filr 
die Speditions-- lind Tramportkoften in allen Buchhand- 
Jungen ; £eiiungs - »nd Poft - Expeditionen /Eiiropa*s 
i(in Leipzig lau literar. CentnU- Gomptoir) za ha- 
ie^ift.. 
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iehr reid»e AoffdilftGre gewiliit^ «ttch ilurcb Sohön.» 
Iieit und Correctheit des Orocks £ch in AnTehung fet» 
WH Aeufsern empfieblr. 



BeyH.L. Bronn er in {Frankfurt a. M. ift Tp 
eben erfchienen und in allen guten Buchhandlungen 
2u h^ben : 

Arndts Chr. G. »^«, ühtr den Vrßprung uni die^ 
verfcktedinärtigem Ferwandtfckaßen der turofäifchtn 
Sfrachen. Nach Anleitung det rußtfchiu aBgemeinen 
Vir^ekhtkden fVorterbuchsi Herausgegeben van 
r Dr. y. L. Kluber. gr. «. Preis i Rihlr. 

Der Herr Hofrath von Arndt^ ehemala MitarUbiter 
•n dbm berubmte.n Vergleichungs Wörter buche aller 
Sprachen der Erde, welches die grofse Kaiferin Katha- 
rina felbft TeranAaltete , liefert hier den Sprach- 4ind 
Gerchichtsfreundeh und Forfchem , ein» neues Wecfc^ 
.welches, nachrt einer beträchtlichen Anzahl YonSprad|! 
Tergleichungen , fehr reiche und tiefe Unteriuchungen 
über den Urfphang und die Verwand tfcbaft der Spva« 
chen und Völker darlegt, und , frey für lieh beftehend. 
ihnen dadurch zugleich jenes gröfte^re Wcrk^rft recht 
brauchbar und fchat^tbar snadbt. Die überfichftichea 
Vargleicbangen nnd eigenen ünierfuehungen erhalten 
«unmehr dRe nahe Verwandtfchaft fo Tielef*^ jetzt 
Adurch weite Hftume Yon einander getrennter Völker 
«l^laren den innem 7ufammenhang und rerb^eiten 
lehr oft neues und reiches Licht über die Dunkelheiteö 
ihrer altern Gefchichte. 

Der erfie Theil enthält die Unter&ichungen über 
aie fainmtlichen Europäifchen und Afiaiifchen, auch ' 
einige Afrikanifche Sprachen. Der xweiftt Thf il a»eb- 
Mgriche Erläuterungen und Zufittbsc, Anüchtan über 
SprachenurTprung, VÖlkerftämme, Auszüge^ans den al- 
teilen Ocrchichufchreibern, und endlich die ferfllei- 

™f ?,.S!?rc" ^^" iunfeehn Wörteri in 

«weynundert Sprachen» *' 

•• . ^•'^^J^^^y^ig^^ir* des Herrn VerfalTers ift fo 
•mfiich, hchiToll und edel, dafs auch Männer, die 
nicht gerade gelehrte Forrchei^fe3«t..woHe«v^k^^ . 

IZ A^IT^' ^*'^* angezogen f ühli^n werden , das 
Aber die Oefohiebte der Sprachen und Völker Ihnen 



In tneinem "Verlage ift Xo tben erlbhieuen : 

Cmiinnützige ' fVaarem • 'Encycl&fädit , od er aUgemeu 
ner Rathgebtr beym fVaartneinkauf^ kfmptfäthlick 
tnr ^richtigen Kewttniß uwd^ortheilhqfießßn AmwM 
vo» iVMrtn umi.turSehutMng vpr Btttmg. £i^ Hand- 
buch für HilusTäter) Hausmütter, ujad überhaupt 
für alle Gefchäftaleute. In alphahetifcbqr.Ord. 
Bung. Von Dr. Johann Heinr. Imritz fcfj^e , Rath 
nnU «ProfeCCor zu Frankfurt a* M. und Mi^Hed 
^ wehrerer gelehrten QeCeUfchatten. Pr«s a Rthlr« 
"t6 gr. ' • * , 

liVaarenbücher fär Raufleute haben 'wir, wie auch 
der Xchon fo yortheilhaft bekannte Herr VerCaOev in 
der Vorrede bemerkt, mehrere, aber noeh kein IVaa* 
renbuch für Hausmütter, fflr'PamilienTaier und für die 
Terfchiedenartigen Gfefcbafttleute überhaupt. . Diefes 
Waarcnbtiehiife,popu}ar abgdFatst, mitEnUgemung alles 
deflen, was nur der Kaufmann allein zu wiffen nöthig 
hat, dafür aber mit Herbey^iehung auch folcber forg« 
fältig ausgeiräUter Otpenftande i die gerade kein Ge* 
fchäft für Kaufleute ausmachen, die ^ber jeder Haus* 
baltung intererrui und wichtig (iitd* DerJ^aroe des 
Hrn/Vfs. .Terbürgt, dafs diefe Gesenft&nde in obig|em 
Werke für Jedermann auf das Deutlicbfte undBeleh- 
rendfte bearbeitet find, fo d^ifs dasWerJc als Haus • und 
Hnlfsbuch in keiner BüoherCammlung, und überhaupt 
[in keiner ordentlichen .Haushaltung , fehlen foHte. 

Leopold VeXs in Leipzig« 
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m i n i t • Kr i e g t g l'ft k i ck $ #, 

gefammelt ron 
Frii.drich Farßer* ], 

Zweyter-B/nd» 

Mit den Bildnl^ffen t e n Ch a tt e ) e r , K. K. Feldnai^ 

fohall- Lieutenant, upd Dr. l^r. Anton Schneider^ 

Anführer des-LanÜtturms in Vorkrlberg 

im Jahr iSoo. 

'I n vh a f t : ♦ ^ 

1. DerKriegder Vorarlberger ^m Jahr 1^09* Mit ei' 
ner kurzen Befchreibutlg diefes Landes und einen 
' Rückblick auf feine Öefchicht^. . 

Diefer Auffatz zerfällt in 4 Abfchnitte: 
d) Kurze Befchreibung Vorarlbergs. 
b) Rückblicke auf die ättere Gefcbithtie >en Vorarl- 
berg, ^ 

'•*f) ZoAend Ttm Vorarlberg nnter der öfterrelchi- 
fchen und baierifchen Regierung. 
i) Der Krieg der Vorarlberger Qm Jahr 1809). 

II. Aus- 
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n. Anszhge aus ^MiTtgtbndiedesKönigl.Siobfifob«!! 
Oberften Yon O . • • • (Odeleben), alt ErgAnzong 
feiner Gefchicbte des Feldzuges Napolecms ia Sacb- 
(exi im Jahr 1813« (Eiogefandt.) Ein iufserrt in- 
tereffanter Aaffatz. 

in. Die Wehr- upd Schirm - Anrtah aas der Su&rs* 
▼erFalTungs .. Lehre, foin Ober » Lieutenant Dr. T. 
Sehmhfim» 

IV/ Anfragen, 

V. Kriegslieder. Die lagd bey Lauenborg Tom i^ten 
bis s^teft Augoft I8i3« -** Prinz Ludvrig Ferdt« 
• xiand. ^- Auf den preulsifcben Fahnenträger 
Ton Kleift. -— Auf den preufsilcben Fahnenträger 
Ton Platen. — * Auf ron Kleift und iron Platen — * 
Grabfcbriffc — fämmtlich von L. Nage/. — In's 
Frankenland', (gerchrieben einige Tage for der 
Sdilaeht bey belle Alliance} Ton Dr. Btrckf^ -— 
Der deuiTcben Freyheit WaiFenTcbmidti yon M. 
VOM Schimkiudoff. — Auf jScharnhsarft's Tod. — 
Auf die Schlacht bey Grob «^ Gör fcben oder Latzea 
dbn %• May 1813« von £• M Amitni 

Mauret'Iche Bachhandlang in Berlin. * 

• « 

II. Vermirchte Anzeigen« 

Sikanntmaehung^ 

(Vacatur zwcyer Lehrkanzeln an der Univisrfitat 

Freyburg.) 

Vermöge' höchben Auftrages der Grofsherzoglicli 
Badifchen h6ch(tpreisltchen Minifteriums des Innern^ 
d. d. Karlsruhe den S4freh März Nr. 1971, ift die unter- 
aekhfiete Stelle bevollttiäditigt , die Vaca^r der Lehr- 
kanzeln des römifcken Rechts und der aOgemeinen fVtlt^ 
vtfchichfi öffentlich bekannt zu-niachen. Beide Vaca- 
turen werden ficb dadurch ergeben; dafs den für diefe 
Lehrfächer allhier angeftellten ProFefToKen demnächft 
atulete vacaTiteLehrriühle werden ober tragen werden. 

Indem nun alle diejenigen, welche zur Ueber- 
nahine des einen pder andern der ob^n genannten Lehr* 
f Scher Beruf un^ Neigung haben, hiedürch freund-^ 
fchaftlich eingeladen werden , ihre Meldung, mit den 
erfoderHcben Belegen Terfeben , binnen zwnf MpnäUM 
^on heute an gerechnet, bey unterzeichneter Stelle «in- 
zureichen ^ wird- zugleich 4n Anfehung Atr fixen BefoU 
dung^ welche die Anzuftellenden zu erwarten haben, 
bemerkt, dab diefelbe für den Profeffor des römiXchen 
Rechts in v^^ ^^^ *"^^ Inbegriff '«ler Naturalien, für 
den ProfeObr derWeltgefchichte aber in 960 Fl. Rhein. 
'Wihrung beftehe. Collegtengelder u. f. w. find hierin 
nicht begriffen. Als wejentlichi ErfoierMiffe der Com- 
Petenten um die Kanzel des^römiH^hen Rechts wird 
der Befitz der juriftifchen Üoctorwürde , oder der Fä- 
higkeit, Colobe ohne Schwierigkeit zu erlangen, dann 
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Irin in der Ei jfenCcbeft eines akademifebeh Lektors er- 
worbener, oder auf gelehrte Ausarbeitungen gegrün- 
decer literarifcher. Ruf ausdrücklich bezeichnet. £bea 
diefen Federungen , mit Rückficbt tiuf das Fach , wer- 
den diejenigen entfprechen , welche fich um die gV 
fchicbtliche Kanzel zu melden gedenken« 

. Frey bjirg, denkten April BSit. 

Dtr Prarector nnd das Engere 

CoMt/tßtrium. 

G. R fFmckertr^ d. Z. Proreetor. 
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Ndthigi ErktSJ'mmgß 

Mehrere Ton meinen Freunden und Bekättmen 
beben mich fchon feit einiger Zeit darauf aufmerkfam 
gemacht : dafs in der Bremer Zeitnmg einige Nacbncb* 
ten aber meine Priratrerhältnlffe rerbreitet worden 
find., die den Stempel einer verli^imderifcfafsn Ahficht 
tragen feilen« 

da ich gern Alles vermeide , wodurch man Ver- 
enlatTung^ nehmen könnte, mich zu befobuldigen; als 
ergreife ich jede Gelegenheit, mich im Publicum ver- 
nehmen zu laffen, fo habe ich lieber über das Unrecht 
gefchwiegen, das mir durch jenen Zeitungsfcbreiber 

Smgefikgt werden dürfte. ,' 

• . • -• • ■ 

Indefs leCe ic}i zu meinem Befremden , dafs meh« 
rere federfertige Redactoren von Zeitfchriftenj bej 
Erwähnung der unlängft Ton mir edirten Schrift: 
Die fVartheirgsfeyer ^ fratt meine Anfichien und Grund, 
fätze zu prOfen und zu widerlegen, Gelegenheit neh- 
men, durch jene kalamniöfe Bremer Zeitungsnach- 
richten meine literarifche Autorität zu entkräften; 
wobey rorzöglicb der Herausgeber de« Paerioecn^ Herr 
fVieland^ mit gutem Beyfpiele allen Voran zu gehen, 
für gut und löblich gefunden bat. 

Die Armfeligkeit folcher Gegner^ die mit derglei- 
chien heimtQckirchen Waffen . mich zu Boden fchlagen 
wollen, kigin mir höchftens lein leifes Achf^zuokefi 
entlocken. Indefs um dietem Uhwefen von gan^ 
neuer Art, nicht meinetwegen, fondern zur Ebt« 
der deutfchen Üteratur, einen entfcheidenden Streicir 
zu verfetzen, habe ich die gehörigen Vorkehrungen 
getroffen, um den Bremer .Zeitungsfcbreiber ober die 
Quelle, aus welcher er die kalumniöfen Nachrichten 
über mich erhalten, zu Rede zu ftellen, und werde 
ich nicht verfehlen', dem Publicum aber den Erfo7|^ 
als überhaupt Bber dieBetriebfamkeit der jetzigen Lit^ 
raturheroen, zu feiner Zeit den nöthigen Auffchlub 
zu ertheilen» 

Berlin, den iS. April fSig. 
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Dr. Afcker^ 
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STAATSWiSSENSCHAPTßW. 

Halle u. Bbhltn» in d.Buchh. d^Hallifchen Wai- 
feahaufes : Wom iß Kamwucker ? Und weUhis 
. find nach ricktigin flaatswirthfchafUicken Grund- 
pdtZBn du MUtH dagegen ? Gutachtlich beant- 
wortet von Fr. i;. Kövkini Königl. Preufs. Ge* 
lieime« Oberfuianzratke. I8i8* 141 S. g. 

Die Frage: Welches die befte^ Mittel find, ein 
Volk gegefi Oetreldemaqgel, und ^cgen alku« 
hohe Preife der nothwendigen Lebensquttel, |nsbe- 
fondere gegen das plötzlicne. Springen derTelben zu 
fiebern?, iit allerdings eine der allervpch tieften in 
^^er StaatswirthCchaft« Bekanntlich theilen uch die 
^Rtaatsgelehrtea in ihrer Beantwortung in zwey 
Haupt^ßarteren. Einiee glauben dafs vollkommne 
Freyheit des Getreiaehandels das ficherfte Mittel 
fey» nicht nur allenthalben Getreide hinzufchaffen^ 
wo es fehlt, fondern dafs auch diefe Freyheit der 
befte Weg fey, um das Getjreide zu allen !^ten bey 
feinem natürlichen Preife zu erhalten* Andere und 
dagegen der Meynuog, däfs die Regierung verpflich* 
tat {ey> directe Mittel anzuwenden» um das Land 

Segen Mv^gfü und Theurung zu verwahren« Ueber 
ie Mittel ielbft, welche zu diefem Zwecke ange» 
W^ndt werden f ollen, herrfcht dnp grofse Uneinig- 
keit fowöhl unter den Theoretikern als denTrakti- 
kern, welche diefer Meyi>ung zugethan find, per 
Hr. Vf. welcher einen erofsen Tneil feines Lebens. 
in dem preuCsifchcn Staatsdienft rahmlich zuge- 
bracht, und den Zweig der Staatsverwaltung, worü- 
lier er fich in gegenwärtiger Schrift verbreitet, durch 
Erfahrung kennen gelernt hat,.ift derMeynung, dafs 
der Staat die Verforgung mit Getreide nicht dem 
blofsen Zufalle oder einer, unbedingten Hahdelsfrey- 
heit flbedalTen dürfe, fondem dafs vielmehr mehre-' 
i9e zufammeng^fetzte Verordnungen und einfchrän-. 
kende Maafsrj^eln nöthig feyen, tun das Volk g^en 
Mangel und Theurung zu iQchern. — Für alle rkv" 
te^en wird es unftreitig intereifant feyn, einen er 
£inrnen und nachdenkenden Staatswirth über einen 
fo wichtigen G/egenftand fprechen zu hören. Die 
wohlwollende Abficht seht dahin, dem Volke billige 
Getreidepreife zu verCchaffen. Diefe Gefinnung wird 
um fo aicntung^wertheir, wenn man weifs dSs der 
Hr.Vf. felbftLandwirth ift und alfo einPrivatinteref- 
fe aa hohen Freifen der Landesprodukte nehmen 

Ai L. Z. I8I8* Zwejftir BmUL ^ 



Der voUkommenfte Zufjtand , den fich ein Land 
in Beziehung auf feinen Getreideverkehr wflnfchMi 
kann, ift (S. 215) dafs es nicht^nur zu ji^derzeit ge- 

f^en Getrekiemangel gedeckt ift, fondern auch fteta 
blche Kornpreife habe, dafs fie den Confumenten 
nicht drückend werden, Und den Producenten einen 
'angemeffenen Ertrag, der Grundftücke gewähren. 
Beides wird nicht gerade durch niedrige, fondem 
hauptfachlich durch gleichförmige Preife bewirkt. 

Dals Handelsfreybeit diefes nicht hervorbrin- 
gen könne fucht der Vf. S. 26 u. f. w. gegen Hn. 
G. R. Schmalz und gegen die Vertheidiger des freyen 
s Getreidehandels überhaupt eu beweifen. Er macht 
gegen die gewöhnliche Behauptung, dafs die kauf« 
männifche Induftrie^den Markt von felbft am heften 
verforgg[i werde, wenn ihr volle Freyheit verftattet 
würde, die Bemerkung, dafs diefes zwar In Anfe- 
hung vieler andrer Producte wahr feyn möge, dafs 
es aber in Beziehung aufs Getreide falCch fey, weil 
der Getreidehandel fich wefentlich vom Handel mit 
jedem andern Gegenftande von grofsem Umfange ua^ 
terfcl>eide, befonders durch den kurzen Zeitrai^m, 
den er der JSpeculation geftatte. Angenommen, ob- 
gleich nicht zugegeben , dafs es wahr fey , dafs Ge-^ 
treidemangei und Getreideüberflufs in den verfchie* 
denen Landern auf der Erde fich alljährlich ausglei* 
chen, fo ift doch immer für das Land, welches, in 
Noth verfunken, darauf verwiefen wird, dadurch 
noch nichts gewonnen. Denn wo ift der Ueberilufs? 
— Wird er auch zur rechten Zeit bekannt? — Und 
wird der Verkehr dahin immer thunlich und ficher 
feyn? — Keiner von allen erdenlUichen.Handelsar- 
tikeln greift fo an das Leben und keinem Mangel an 
irgend^ einem andern Product mufs mit fo imgeheu- 
ren Mafsen und in fo kurzer Zeit abgeholfen wer- 
den« In einem Lande wie Deutfchland (S. 30)» wel- 
kes bald>grofsen Ueberflufs , bald nur feinen Bedarf . 
Smtet, bald grofsen Klangel leidet, erfahrt der Kauf- 
mann fehr fpät, im Jahre mit Zu verläffig^eit,' woran 
er ift. Der Landwirth felbft kann lerne Aernte 
nicht eher mit Sicherheit beurtheilen , ehe er nicht 
einen geringen Theil davon ausgedrofchen hat. Die 
Täufcnungen hierin, felbft bey vorfichtigen Wirthen, 
find unglaublich grofs , und defshalb kann < den öf- 
fentlichen Nachrichten über den Ausfall der Aernte • 
vor Ende Auguft Niemand trauen. Ja felbft um die? 
fe Zeit lafst fich bey einer fchlechten Kotnärnte 
noch kein ficherer Scnlufs auf den Bedarf von aufsen , 
machen. Denn die Brodconfumtion ift gar zu ver- ' 
fchieden 9 je nachdem die Kartoffeln gerathen oder . 
H nicht. 
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nicht. Hierabcr ^ebt erft der Octoher Gewifsheit, len, fo dafs der Verluft durch den Verkauf iüft -AuB- 
UQCl d£iher geigbficn auoh^erft a\^s da« Q^treviepf^i-, ^ Und hey weitem n2ciiU£ejdeckt .^verde* ~Da*alfo die 
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fen des Novembers, welchen Ausfichten biaa jeotge-. 
gengeht. Gefetzt nun auch, der fpeculircnde Kauf- 
mann habe fchöh Teil" Ende Auguft aa7air |eatbeitet, 
genau zu erforfchen, wo die Aernte vorzüglich ge- 
rathen fey , wo alfo der Einkauf am heften lohnen 
werde ; fo läfst fich doch erft im November die Be* 
ftellung machen, und vor Eintritt des Frühjahrs ift 
an die Verfendung in das Innere des Landes nicht 
zu denken. Weiin nun gleich auch dann die Hfllfe 
n<)ch nicht zu fpät käme: wie viel wird aber die 
kaufmannifche Induftrie auf dlefem Wege herbey- 
Schaffen? — Gewifs nicht mehr als fie überzeugt irl;» 
mit grofsem Gewinn vor Eintritt der nächften Aernte 
abzufetzen« Weiter als bis zur nächften Aernte 
kann fich ihre Spcculation nie ausdehnen. Denn 
wer kann auch nur von' ungefehr ahnden, wie deif 
Ertrag der nächften Jahre ausfallen möchte? Es lie-^ 

Kl aHb nur etwa drey Monate zwifchen der An- 
nft des auslSndifchen Getreides und feinem /iioth* 
edrungenen Verkauf, da an ein Aufbewahren die- 
er fo fcn werfalligen, fo fehr dem Verderben und ver-^ 
änderlichen Preilen ausgefetzttn Frucht gar nicht 
m denken ift* «- Der Kaufmann läfst alfo nur ver^. 
hältnifsmäfsig fehr geringe Vorräthe konun^n, und 
hat, wenn er auch merkt, dafs er wohl mehr abfe^ 
tzen könnte, doch nicht Zeit gröfsere Vorräthe nach* 
kommen zu laffen. Auch rechne man bey dem ausr 
ländifchen Getreidehandel ja nicht auf grofse Con- 
cnrrenz der Speculanten. • Ein Handel^ der feiner 
Natur nach, durchaus nicht auf Credit, fondern nur 
mit baarem Gelcle betrieben werden kann, und flber*~ 
dieCs nicht in kleinen Partieen, fondern nur in gan- 
zen Schiffsladungen fich führen läfst, hat in unterm 
veraianten Deüttchlande fehr wenig Concurrenten 
und diefe wenige werden fich fehr bald unter einan- 
der verftehen, die Speculation nur mit vereinten 
Kräften zu unternehmen,' um ganz unumfchränkte 
Herren der Verkaufspreife^u bleiben. Da nun ihr 
Intereffe nicht einmal darin befteht, der Noth abzn* 
helfen, fondern nur darin, fie fo gut wie möglich 
£Qr fich zu benutzen ; fo wird der Kaufinann relbft 
nur dafür ^oj^lgon« dafs die Furcht vor Mangel, die£o 
fehr feine VorrStbeirin hohem Pfeife erhäh, nicht' 
vof beendetem Verkauf feiner Beftände aufhöre« . 

Durch diefe Gründe glaubt der Vf. dieMeynung 
derer hinreichend widerlegt zu haben, welche dafiir 
halten, dafs die freyeKaufmanns-Induftrie am ficher- 
ften für gehörige Vorräthe forgen werde. Er glaubt, 
(S. 33) dafs die Grüitde^ welche der Versorgung mit 
Lebensmitteln vom Auslande her entgegenftehen, 
noch dadurch verftärkt werden, dafs die Nation da- 
durch verarme^ weil das Geld für die auswärts ge- 
fnchten Oetreidevorräthe aus dem Lande gehe, und 
diefer Verluft in den Jahren , wo das Land TJcber- 
flul^ :^ur Ausfuhr hervorbringt, durch den Abfatz 

deffelben in Jie Preinde nicht erfetzt werde, denn ^^^-. . ^ — ,^ . ... , . ^ 

fie mOfste den Üeberflufs wohlfeil verkaufen, den unbenutzt liegen bleibe, dbfs GemeinhfeitstbeltaÄgeat 
auswärtigen Hfdarfln der Noth aber theuev bezahr. und Ablöfung läftiger Verbältniffe^ die an öeaOwuiJ' 



unbedingte Handelsfreyhett i^it: Getreide mit iui}rei> 
meldlicli grofsen Nacht heilen verbunden ift, da fie 
nje gegen" Mangel fchützt, imr die Fortdauer der 
höcmten Preife herbeyführt und fo fteigcnde Verar- 
mung des Landes, zur unausbleiblichen Folge habea 
foU ^S. ^a) ; fo verwirft fie der Vf. durchaus. 

Hieraus wird nun gcfdiloffen, flafs zur Ve/hfl- 
tung des Mangels tmd der ubergrofsen Theurung Bf- 
fchrHnkungin des Getreideverkehrs von Selten d^9 
Staats notnwendlg feyen. -* Wenn hierdurch gleich 
weniger von den Früchten cultlvirt wQrdm, weUbe 
fich vorzüglich ztun auswärtigen Handel qualificiren 
(Weizen); fo fey daran nichts gelegen. Denn der 
Handel mit rohem Getreide fey unter allen Gegen« 
ftändcn des Handels der am wenigftea nützliche, in- 
dem es befler die daraus vei'fertigtea Fdbricate zu 
verkaufen. Und wenn auch diefe nicht gefucht 
würden ji fb. könnten ftatt folcher Früchte, an«i&Q^ 
Productc erzeugt werden, die wir bisher vom Au» 
lande zogen, wie Tabak, Färbkräuter u.f.w. Ff^y-* 
lieh, heim es S. 38, glaubt auch hier'mancher gelchr» 
te Mann, dafs diefs alles am heften der fireyen Con^ 
currenz des Publicums zu,äberläffen fey; aber un^ 
leugbar kreuzt fich der nächftllegende Oevrinn m^^p 
dem entfernten Intereffe, der Vortheil des Einze^^ 
iien mit dem Nutzen für das Qanzte zu oft, «Is da(s 
die Leitung des Staats , deffen Behörden das aUge^ 
ineine ßedürfnifs beffer Oberfehen können, als ir^ 
gend ein Privatmann, nicht dabey vom höchfteft 
Nutzen bliebe. Zum Beweife diefer Behauptung 
wird die Vwnachläffigung der Holz-^Cultur ange- 
führt. , ' , • j 

Der Getreidehandel kann alfo unm'öglicli der 
Willkür der einzelnen überlalfen werden, fondern' 
die Landesregierung mufs ein* ftets rege 'Sorgfalt 
für hinlängliche Oetreidevorräthe und mätsige Kora-. 

vorräthe beweifen. ** i. 

Ob nun gleich die dahin einfchlagenden Maafs* 
tegeln nach Befchaffenheit der Umftände fehr ver- 
fchieden feyn können imd muffen : to daubt der V t 
doch, dafs es gewiffe allgemeine Grundfätze für eina- 
gute Getreidepolizey geM, die er hier ans einander 
fetzt. Er rechnet dahin 

i) Anftalten zu einer hinreichenden und ganz zu-^ 
verläffigen itenntnifs des Bedarfs, der ConTufntipn, 
des Ertrages der Aernten u. f . w. kurz alles deffeii 
was die Regierung iivdeii St^d* fttÄt, MMgü und 
Theurung des Getreides vorauiszufehen. Zu dielem^ 
Behuf hält er die jährlichen Aerht^- und Vorratbs*. 
tabeUen für hothwenclig und thut Vorfchläge zu ih- 
rer Vervollkqmmniirig, und wie fie auf emeam we- 
nigften l&fUg^ Art «üiammen zu bringen. • 

. 2) Soll die Regierurig für Vermehnmg der Ftö^ 
duction forgen und eine genaue Aufßcht über den* 
Verbrauch der Oetreidevorräthe halten« In erfterer 
HJnficht foU darauf gefeh^n werden, dafe kein Acl«r 
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dete {allen i>) die Do^äbils«^^^^ wer-^ 

rfW».4«I5tÄibr9eyfplel ^Mutter völikjömmner Wirth-. 
{öiaaf ten «a eeteii und es foU ihnen daher der Ge^' 
., lir«tfc^ volliiomtnaerer Acker'gerdthe > der Anbau, 
der FuUerkriutdr. oder.^Svas lonft l&r nüfolt^ er»' 
kaant yrivdi CQntrgctsiQäfsig vorschrieben werden* 
Hi^sui9> entlehnt« tjer Vf. einen- Hanptgrund gegen 
dSe Vcfäufserung'Oder Vererbpachtang der Doma^' 
neu« . i) iUle Laften . auf den Acket-bau and die 
Qvaadi^clae föUen gleich vertheÜt dnU r) derlinvat-^ 
Qredit follierhöh^t und v^sTvoUkomhinet werden» da- 
snä: der LandmanQ zu niedrigen ZikifenCapi taler 

' fifiden köniie. .£$. wird in diefer Hin licht Hauptfach^ 

Hell gegen dasi öffentliche Anleihe- Syftem gewarnt. 

X)a indelTen dliefe Mittel nur langlame licHk ver** 

fiprecIiAn, fo ToU die R^sgi^ruAg) um fchneller zum* 

2iele zi| flelaiif en : 

. 3) Die Aöchlie Sorgfalt anwenden, um eine gröfse- 
^.Sparlamkttit im Verbrauche des Getreides einzu* 
lühren» 

Hierbej geht der Vf« von der Voraüsfetzung 
tns» da£s jetzx überhaupt weniger Getreide gebauet 
verde als fonft, woran theik die erweiterte Schaaf-^ 
sucht, theils die Einführung der Vierfblderwirth* 

^ fchaft ftatt der. bisherigen DreyBelderwirthrchaft 

-' Schuld feyn foU. Denn nach der Dreyfelderwirth-- 
fehi^t virurden alle Jahr gleichförmig zwey Drittbei- 
le einer Feidmark mit jATinter« und SonunerfrOch- 
ten beftcllt und dabey^ebn noch Erbfen, Kar tof- 
fein u. f. w. in die Braache : nach der Vierfelder* 
wirthfcjiuift aber trägt nur die Hälfte des Landes je- 
ne Getreidearten» ein Viertel ift ganz dem Viehfat* 
ter Re\iädmet und ein Theil bleibt für die fogenann* 
ten JBraachf rächte« Mithin ift der fechfte Theil der 
FJäohe dem Getreidebau entzogen. — Hierzu kommt 
nun» nach devi Vf., dafs der Verbrauch des Ge-^ 
Ireides jetzt fich fehr vermehrt habe, welches er- 
Uärt wird ä) durch die Confmntion der erweiterten! 
Schifffiahrt ; bi) der zunehmenden Bevölkerung; r)der 
vermehrten Luxuspferde ; ä) der v&redeltcn Schaa<* 
fe, die viel mit Körnern gefbttert werden, befondtr»' 
aber «) durch das' erweiterte Branntweinbrennen. 
Die Landesregierung foU nnn diefen Oonfomtionen' 
mehr oder weniger Einhalt thunii j« nachdem ' ibp 
liand kornarm odi^r kornreich ift. Allgemein aber* 
halt der Vf. für naiolidi und noth%vfndig a) Ein 
Verbot des Branntwelnhrennens aus reinem Getreide,^ 
um das Branntwatnhcnnnen aus Kartoffeln oder an- 

* dem Früchten zu erzwingen. 6) Die Beförderung 
einer ior^fiLltjgea Wahl -der Lebensmittel und ihteF> 
Subtereitung ziir Ernähnmg der ;Menfcfaen von Sei^* 
1^ deri SiQ^Qn,!,^, ^u^ dieCem Zwecke wird eine- 
Schrift von dem Hn._ von Drtfftr en^fehkn, worin* 
Vorfchläge för allerley Eriparungen gethan werden, 
und die der VL zuerft in die öffentlichen Anftalten 
durch die Hand der Regierung eingefflh rr wifftn 
will. Sodann werden die Rumfordrehen Suppen 
vorzQglich empfohlen und deren allgemeinere JEin- 
iQhrung in die Waifenhiufer u* L w. durch die 



Autorität» des Staats m VorfcMag gebfachtv AlJir 
Unterfttitzung der Armen mitbaarem Gelde loU uhh 
terfagt und dafür Suppenanftaiten errichtet und An7 
weifungen darauf als AlmoCen gefpcndet werden* 
Endlich foU das Kartoffelmehl allgemeiner gemacht, 
und fowohl die Anwendung diefes als die Jüimford-» 
fchen Supnen befowtcrs aecn. auf den Domainenäm- 
ternzur raicht gemacht wiNrdeii, weil eiü folchei} 
Beifehl den Beamten die Einführung diefer^Vortlieile, 
gegen die Vörurtheile ihrer Untergebenen erleichl^ 
re. -i Ein kornarmes Land muTs ^ch. dem Vu 
(S. 67) noch'weiter gehen. Hier foU die R^ierung 
auiA toOch verbleien : a) dem MaTtvieh KiKaer odei:- 
Schroot zu füttern ; 6> den Schaafen Körner w. ffir. 
benj alles ©ranntweinbrenfien. • . rr t 

Nachdem, nun die Regierung auf diele Weile, 
wie der Vf. ^übt, für die Vermehrung .der Pro- 
duction und möglichfte Erfparun^ In der Confumtion 
geforgt hat, foU fie auch dtnKomiumM xp^lm^ti. 
Sdit Recht wird ein Unterfchied zwifchen dem äuJTern 
und iii««rff Kornhgndel {gemacht. Für jenen gleht 
es nach dem Vf. gar keine allgemeinen Grundf?tze, 
fondern jedes Land mufe fich nach feiner befondern 
Bpfchaffenheit und feinen Verhältniffen xnit feinen 
Nachbarländern richten, und er glaubt defslKilb, clafs 
auch ip Deutfchland die verfcbiedenen Staaten* iich 
nie tXber ein allgemeines Piincip vereinigen werden, 
weil ihr IntereUe dabey gar zu verfchieden' fey. Je- 
doch hält er es für nütztich , • wenn der Grundfatz 
d^s Verbots der Getreideausfuhr im Preufsifcnen 
und Oefterreichfchen zur Regel erhoben würde, von 
der und bey aufscrordfntlich cjflcklichen Aernten 
Ausnahmen fi!r geAyiffe Quaütitaten gegen Paffe ge- 
macht werden feilen. Uebrigens möfste auch natür- 
lich der ganze inländifche Getreidetransport ^u Wal-, 
fer in die Küftenftaaten , fo lange fie die Getrride- 
ausfuhr nicht f^fcfaränkten, verboten werden. Die-- 
fes neiint der Vf. (S. 75) einen Mittelweg zwifchen. 
ganzlichem Verbot und völliger Freyheit. Was aber. 
A^xi Getreideverkehr im Lande betrifft, fo foll i)dea» 
Producenten nichts weiter binden als das Verbbt, 
fwrie Getreidevorräthe irgend wo anders als ^aut 
den angeordneten Getreidemärkten zu verkaufen.. 
Der Prod^cent foH -nicht zugleich Kaufmann fcyuj^ 
nicht ganze Schiffsladungen verkaufen können, vveir 
dadurch Anfkaufer^y entftehe (S. «o). •Blofs^ d^hm 
M der^ Staat fehen, dafs mehrere Kornmäj*te entt. 
flehen, die dem frodwcent den Abfätz erleicbtferni 
Sil lA Anfehung der KUufer wüi er die eigtntlichett> 
Kt>rntiBftdttf^ von denen, welirhe aus GeirelAe Fabri-. 
c^te verfertigen, unterfchieden wiflcn. Den Fabri- 
oäntfen Ib^l ifller Qetrei^öhandel erböten feyn, weiL 
dui^h'fte dbi* KormVucher hauptCichÜch Weht be- 
trieben \vefdtn kann. Haljen *fie ja V^onÄhean vtcn 
ka^en, fo m^nm fie folche zu Markte führen. Dje 
«igeutlichen Händler foUen nur ebenfalls in ihrem 
«tekauf blofs auf die Märkte befchränkt und dutch- 
aus keine Art von Vor- oder Aufl<auferey verftattet 
feyn. Jede Nachfrage nach Getreide in der Behau- 
fung des Landwirths foU durchaus verboten leyn. 
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W«r eioRiai feine Waare ' 2» Markte «bracht hajt, 
darf fie nicht anders unverkauft vom Markte v^eder 
wegfahren » als bis er alle Abgaben bezahlt, aenen 
verkauftes Getreide unlerworfsn ift u. f. w* — . Die 
Fabriken in Getreide foUen nun auch nach den vor- 
kommenden Umftänden mancherley bekannten Ein- 
fchränkungen unterworfen feyn, bald lun die Ge- 
treide- Oonfumtion zu vermindern, welches gänzli- 
che Verbote oder Bcfchränkungen gewilTer Fabrica- 
tionen thiui ibUen. Bald um die Oonfumenten gegen 
Uebervortheilungen zu fiebern, welches djarcn jße- 
(Ümroung der Verkaufsart nach Gewicht bevmMehl- 
verkguf 9 und bey andern Producten wieder durch 
andere Mittel bewirkt werden könne. 

{Die ForifetMung folgt*) 

« 

OEKONOMIE. 

Bmamr u. Olhiütz, b.Gaftl: Entwurf riiur Sdimite- 
loiir gßgen iii Ldfiräürrt, als Refultat eigener zu 
diefem Zwecke, auf Veranlaffunrg der k. k- 
mähr. fcMef. Gefellfchaft des Ackerbaues, der 
* Natur- und Landeskunde, am gefunden Horn- 
vieh angestellten Verfuche. Von Dr. ^/. Fr. 
Steimry k. k. Rathe, Ober^irector der verei-' 
nigten Armen - Verforgungsanf talten in Brunn 
und Ohnatz, Phyficus derfelben i4iBrOnn u*L w. 
I8I7- 108 S. gr. 8- (18 gr.) 

Sollte man , jfiach diefem Titelblatte nicht glauben, 
der Vf. habe glücklich ausgefallene Verfuche ange- 
ftellt, deren Refultat fey , dafs cefunde Rinder in 
Folge dcrfelben von der TÜnderpeft nicht waren an- 
gefteckt worden. Mögen fich die Käufer dadurch 
nicht irre machen laffen ; der Vf. hat den Irrwahn, 
dafs wohl für jede Krankheit, die nicht Folge an-». 
geborner'Verbiidung ift, ein Vorbauungsmittel fich 
ausfindig machen laUe. Er glaubt, man brauche nur. 
den ^ntgegengefetzton Zu/'tand , den die Krankheit 
fetzt , hervorzuzaubern , und fomit fey die Sache ab^ 
gethan , weil fie alsdann nicht eintreten könne. Die- 
fenOegienratz, hinfichtlich auf d^e Lc(/!rr iltrr^,' fRhmei* 
ohclt er fich im mineralifchen Turpith gefimden zu 
haben, wenn er ihm Rimpfer und Opium beyfetzt« 
Iffachd^m er hierauf durch Verfuche , vrelchen fich 
die k. k.Mahrifch-Schlefifche Gefellfchaft des Acker* 
baues fehr gutmOthig hingejfeben hatte, die Gabe und 
das Varftihren ausgemittelt , auch Experimente , ob 
das Öueckfilber in die Milch der Probethiere ober* 
gehe r hatte aufteilen laden : fo fgheint er wirklich 
der Meinung zu feyn , mehr als das Eis in der Sache 
gebrochen zu haben. Wie kann er wohl annehmen». 
c|afs jemand feinen , aMch theoretifch fehr.gehaltlofen. 
*^' '^Uea, ohne praktilcbe Verfuche der wlrkUcheii 



Sicherftdlva^ Glauben beymeflEm wird t £s HtSiimdm 
um den Aufwand, den diefe Verfuche g^oftet ha« 
ben , der zu etwas befferm für die VeterindrknDde 
hatte verwendet werden können« Aber fey es nun 
auch , dafs wirklich durch eine Mercunalkur , mifi* 
telft der Beförderung der Secretion ini Lofer und an«« 
derwärts, mit einem Worte, dafs dadurch ein der 
Ripderpdt fo entgegengefetzter Zuftand, der dea 
Ausbruch diefer S«uehe unmöelich macht, hervor« 
gebracht werden könnte — welehes wäre denn hier- 
von der .Gewinn! Doch wohl kein' anderei^, als daüif 
die fo behandelte Hecrde fo lange, als die Kur <iauert^ 
und etvK^ einige Tage hinterher ^ gegen die Rinder«» 
peft ficher geitellt lejn würde. Sobald als die Ein« 
Wirkung des Queckiilbers aufgehurt hätte, würdo^ 
doch auch wieder die Empfönglichkeit für Auf teckung 
eintreten. Diefs lieat,fo klar zu Tage, dafs man etf 
sar nicht. begreifen kann, wie der Vf. auf einen fd 
feltTamefi Einfall gerathen konnte. Keine Krankheit 
hat, vorzQglich in Betreff der Anfteckiing, eine fo 

Sofse Verwandtfchaft mit der Löferdürre, als. did 
attern der Menfchen , wie diefes mit Recht von fo 
vielen Thierarzten behauptet wird. Möchte wobt 
der Vf. felbft glauben , >yenn man nach dem Princip 
jenes Gegealatzes ein fie abwehrendes Mittel ausge«' 
dacht hätte, dafs diefes viel länger Schätzend feyit 
würde, als eine folche Kur dauert! Das Öueckfilber 
heilt fogar dieLufÜeuche, aber man hat fich dadurch 
noch gar nicht berechtigt gehalten , daffelbe als Vor- 
bauungsmittel dagegen anzuwenden. — ^ Der Vf» 
fchritt zum QuecKmber> weil kein Mittel fo fehr 
wie diefes der Gerinnbarkeit des Blutes entgegen 
arbeitet; diefs mag virahr feyn, hätte er es darum 
heilungsweiCe in cter Lungenfaole, vro die höchfte 
Plafticität, welche die Pathologe aufweifen kann» 
zum Vorfchein kömmt ; vro Arterorganifatioiien io- 
Zelten , wie fie nur die Honigwaben darfteilen , nebft 
ungemeinen Verwachfun^en zwifchei^ Lunge und 
Bruftfell, eintreten; hätte der Vf. hier das Turpith 
jeegehen : fo wäre nichts einzuwenden , wenn anders 
feine Pillen, beym fchon kranken Viehe , wegen uar" 
terbrochener oder fehr geftörter Rumination , nicht 
etwa unkräftig im^Panzen liegen geblieben feyn dürf^ 
ten. Aber auch in diefer Krankheit dürfte von der 
Vorbanungskur nicht viel zu hoffen fe)rn, obgleich 
die Gewärtigui^ diefer Krankheit fo^eich authörtt 
als die Fütteiiuies« und Wittemngsurfachen ver^ 
fch winden; welche an d^ Löferdürre keinen Aw 
theil haben. Allein eben der Mangel an jenea* 
.tranfudatorifchen Erfcheinungen verbürgt es uns» 
dafs hier an die angebliche Gerinnbarkeit in der 
typhöfen Löferdürre ^r nicdit zu denken ift; Alfa 
auch diQ Grundanficht des Vis. 9 die ihn geleitet hat» 
ift durchaus irrig. 
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^ STAATSWISSENSCHAJ'TJEK, 

HXLt.v u. BsKLrN» in d. Bnchh. d. Hallifchen Wai^ 

^ feiihaufes : IFas ^ Komwuehir ?' Unä wekhis Jini 

nach richHgtn ßaatswirtkfckafttißhßn , Gtßandßtzm 

ih nutet dagegen? Outochtlich beantwortet 

von Fr» v^^^Köpken^ u. f. yr. 

(ßortfiuung der im^v&rigen StUck Mbgebröokenen Reoenflöti^y 

Um jedoch alle^täTtige Befchraokungen des Getr^« 
deverkehrs fo feiten als moelita eintreten zu 

«lafl^aa, fchlägt der, Vf.,.idie .WieaerherCteUung des 
JMmgazinwefins vor* 9 und fught die Möglii^hleBit ühd 

•Atiaführbarkeit vorzüglich für den preuCsifchen Staat 
zu . be\TeiCen. Er vdderlegt zuerlt die in einigen 
fioatsw^ir^brchaftliehen Schriften und fonft ün PubOco 

«verbreitete' Meinung 9 als ob unter Friedrich II. das 

'Syftem geherrfoht, da(s die Mag^ine zur Direction 
der Kornpreife haben dienen follen» und jedesmal 
geöffnet worden wären-» fo bald der *Kompreis Qber 
I ThI. für den Berliner Scheffel geftiegen fey. Er 
beweifet aus dem Zeugniffe de^ verftorbcnen Minv 

.fters Schulenburg • Kehnert ^ dafs alle JVIagazUie unter 
Friedrich II. hauptfachlich aufis Mititar berechne 
gewefen « zu deffen Unterftützung fi^ bey eintreten* 
der Theurung dienten. Bey grofsea Unglücksfall 
len wurden indeflen auch andere -ärmere Einwoh- 
ner mit wohlfeilem Getreide verfeh^n. Und es war 
hierzu ein eignes Friedens ; Magazin von ao»ooo 

•Wi^el Roggen errichtet. -In .den Jahren 177X und 
1772 wurde der eigne Confumtionsbedarf den ärmern 
Unterthanen nberall zu dem Magazinpreife verkauft» 

.und da die Beftände ^zureichten , auch den benach- 
barten Staaten ein beträchtlicher Theil» jedoch zu 
höheren Preifen abgelaffen. ,-:• Diefc virohlthätigp 
Wirkung der danials gerade fehr gefüllten Magazine 

•war jedoch durchaus nicht die Folge jenes vermeint- 
lichen Syftemes 9 wornach Friedrich durch.eeui regel- 
mäfsiges Oeffnen und Schliefseu. feiner Magazine ei- 
nen £^ftändigen Mittelpreis des Getreides erhalten 
haben fölL Die Magazine befriedigten bey hohen 
Kornpreifen immer nur einen geringen Theil der Con- 

^ fumenten, und reichtea tde zu einer Eröffnung für alle 
Unterthanen hin. JMach dem Abfchluffe vom 31.D6C. 
des Jahres 1786 fanden fich in allen Magazinen an 
Roggen find Mehl 1459543 Wifpel i Seh. g Metzen an 
Beftand; und feit 1770 waren daraus verabfolgt: 

a) an die Civil •Einwohaer an Mehl --• 

Saat - und Brodkoni in natwra t O5|i09 W. 15 ScH. 5 M. 

b)aB da» Militär im Frieden Ire» • • 

ftn der Theurung 6>i507— * e-*- -*• 

c)andatfelhe.im'Kriegex77S lit^SS-^ »S^ 's^ 

. «uOmiaien bre 1/36 '*57i89?.'^* if Sch.;i A|. 

* A. L. Z. I8i8* ZwegUr Band. \ 
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Der Vf. ift der.Meinung; dafs jenes MagazinfV- 
ftem fich upter den jetzigen Umftänden niclTt nu^r 
auf diQ.alte.W.eife, fqrtföhren laffe». jvejl der StaM 
andere VerhältniOe gegen Polen erhalten ^ das jetzt 
.nicht mehr» wie damals, gezwungen werden IvanOf 
feine Vorrätbe zu niedrigen Preifen an Preufsenr an- 
zugeben« — Er'fchlägt aber, von der NötzJichkeü: 
des Magazüiwefens überzeugt, vor> daOeibe auf eine 
andere , iden Zcitumftänden gemäfse Art zu orgadK 
(iren. Seine Idee ift, die Getreide -JN'Iagazine zu #- 
<ner Art von. Afle^curanz-r Anftalt gegen Getreidenolk 
.zu machen. Sie beruhe^, ihrem Welen nach, auf fol- 
genden Sätzen; i) der Zweck diefer AQecuranz-Mii- 
gazine.fpllfeyn., aVveriyuiglQckten und ganz verarm- 
ten Land wir then das ihnen fehlende Saat- uncl£ro<l- 
korn unentgeldlich zu verfchaffen ; b) verunglück- 
ten > auch nicht verarmten Landwirthen unentgeld- 
liche (zinfenjofe?) Vorfchüfife des nöthigei^Saat- und 
Brodkorns^.uge währen; c) jeder Intereffent foll deh . 
Bedarf an Brodmelü für feine Haushaltung nach und 
:nach gegen baar^ Bezahlung eines Mittelpreilef . dar* 
aus ernaiten. können ; d) be j nüiitärifchen Bewegujtf- 
gen in. einer Provinz fbU den bequartierten Wirtn^ 
der Mehlbedarf für die Einquartierten abgelaff^n 
vtFcrden ; e) die Uebcrfchüfle der Magazinbeftändfe 
tiher den feftzufetzenden eifernen Beft^nd k^uoj5|i 
zur Erleichterung der Armenpflege in <ler Provine 
,angewai^t wercjen. . « » 

. a) Nur die Theünelunei; haben Anfprüche em 
.dergleichen Magazinen^ es mufs aber jeder Inhab^ 
von GrundftücKen ge?:wuDgen w^rcien» Theilnehmer 
zu ieyn. >; 

. 3) Der Beytrag-fpU theils in Gelde, theils im 
hä^ätä geleiftct \yerden, .können. .. yfit erfterpr Jrifi 
Preutsifchen'zu ordnen und zu erheben, wirdS.ii4Qi, 
gezeigt. Die Naturalbeyträge werden nach den Mijr 
telpreifen, den Geldbeiträgen proportionirlicfa, ge- 
ordnet, und es bleibt dun Intereffenten frey gefte^k 
ob fie ihre Beyträge in Gelde , oder in naktra lieferil 
wollen. - , . ^ 

4) Die Verwaltung der Maga^e foU zwar der 
landesherrlichen Behörde nicht fremd, foiift aber 
eine rein ftänditche Angel^enheit bleiben. 

Diefes ift das Wefentliche , die weitere Ausführ' 
rung der Idee in Anfehung des Locals» der Admin(- 
ftratur, des Recbnung^wefens u. f. w. mufs nvin ^ 
Werke felbft nachlefen. JMan wird darin alleuthalh 
b^n den bedächtigen, jpraktifchen Gefchäftsmann er- 
kennen. Rec. hat abfichtlich einen etwas ausführU* 
chen und ununterbrochenen Auszug diefes Werl^$ 
gcgebenb da es das. alte SvftQpijder üetrejidepolizey 
durch mehrere liberale Anuchten der neueren Staats- 
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wirthfchaft verbeflert darftellt , und die Schrift (ich 
lehr vom den unverdaueten Vorfchlageo aber den- 
Üben GegenCkand untecTcheidetv die wir im deut«« 
ichen Anzeiger und andern Blättern in der letzten 
drückMiden Zeit bis zum Ekel haben lefen münDTen. 
Oewifs wird Niemand weder die Wohlwollenden Ab- 
fichten dea Vfa«» ncxok die praktifchen Blicke ver- 
kennen 9 welche fich ia diefer Schrift offenbaren« 
Der Vorfchlag von AfTecuranz- Magazinen infonder- 
heil verdient aUe Auftnetkfamkeit der Regierungen 
•nd befonders der Communen. An mehreren Orten 
find fchoA ähnliche Anftalten vorhanden « und haben 
ihren g^Ck^klichen Erfolg aufs trefflichfte bewahrt* 
So onterhielt fonft Hamburg ftets .ein Vorraths * Ma- 
gazin von i5bo Laft, viele otadte thun oder thäten 
ein Gleiehes ; die Brüdergemeinden haben fämmtlich 
-ihre Oetreidemagazine und kommen deshalb nie in 
-Woth. Durch ganz Rufs]and herrfcht feit Kathari- 
na II* eine der'Tom Vf. vorgefchlagenen am nächften 
kommende Einrichtimg von Landmagazinen , indem 
ytder Bauer« fo wie der Gutsherr feibft, alljährlich 
eine beftimmte Quantität des Getreides von feiner 
Aernte in das Getreide - Magazin abliefern mufi^ » 
^woraus er dann bey vorfallender Mifsärnte oder Un- 
adüoksfällen , nach beftimmten fehr zweckmäfsigen 
Kegeln uhterCtOtzt wird. Die Regierung bekümmert 
iich um diefes Magazin wefen durchaus nicht %reiter], 
als dafsfi^ darauf nält 9 dafs es erhalten werdet da- 
tier Ijeder Gouverneur alljährlich' Tabellen über den 
Zttftand der Magazine feines Gouvernements efnfen- 
den muTs. Seitdem dlefes Magazin wefen in Rufsland 
eingerichtetift, find die Fälle von Hungersnoth, die 
totSt fiift jedes Jahr irgend ein Gouvcrnenient traf» 
vielfeltener geworden. Und es leidet keinen Zwei- 
fel, dals aucn in Deutfchknd eine gute und zweck- 
mäfsige Ausführung diefer Idee fehr heilfam werden 
4icdnnte» besonders in- folchen Gegenden, wo der 
Transport des fernen Getreides Schwierigkeit hat 
octer koftbar aft. Der Vorfchlag des Vfs. verdient 
tun fo mehr Ueberlegung, da er es nicht zur Sache 
^8 Staats 9 fondern der Stände « oder warum fnicht 
H^ber? blofs der Gemeinheiten, machen will.. — 
Clefer Theil der Schrift enthält daher viel lobens- 
werthe tmd zu empfehlende Gedanken. 

Was aber den erften Theil betrifft, fo müfien 
^r geftehen ; dafs fie blofs dazu gedient hat, unS die 
Schwäche aller Gründe far die Regulationen des Ge- 
treidebaues .und für die Einfchränkungen des Ge- 
treideverkehrs in noch ftärkerem Lichte zu zeigen, 
vnd es ift in der That zu verwundern, wie Männer 
von Erfahrung tmd Nachdenken in denfelben noch 
einige Stärke finden können. Es ift wahr, dafs, 
wenn man fich blofs an die allernächftcn Folgen hält, 
Hie Einfchränkungen und Regulationen des Uetreide- 
iMues und des Getreideverkenrs einigen Schein von 
Nützlichkeit haben, und dlefes ift es au^h unftreitig, 
was die grofse Mengä zu dergleichen Behauntungen 
hinzieht. Erweitert man aber den ftaatswirtnfchaft- 
Beben Blick nur ein wenig und ficht auf die entfern- 
tem Wirkungen; fo tritt das frrigc und Schädliche 



allgemeiner Einfchrädkungen grdl hervor, mnd 
findet^ defs fie hdchf fcens^ nur in auftsarordenllfch 
NothfiUlen gerechtfertigt werden können , wo es 
Hervorbringung einer unmittelbaren nächften Wix^ 
kung allein zu. thun ift, obgleich auch eine folche 
Maalsregel gemeiniglich gröfsere NachtheiJe nach lieh 
zieht) Medie guten Te^en waren, ^e fie fiBr-den 
AugenbDck fchafft. -^ Wir wollen uns ni^ auf 
die Prüfung aller einzelnen VorfchLge des Vfs. eio» 
laflen. Das pro und conira ift fchon ziemlich bekannt« 
finiffe wenige Bemerkungei^ über einige Hauptpunkte 
werden klar zeigte,' wie wenig Nutzen man fich 
von den, vem Vf. in Vorfchlag gelxachten pofitiven 
Anordnungen und Befchränkungen in AnfenuQg des 
Getreideverkehrs zu verfprechen hat. 

Ob es wahr fey , was in diefer Schrift angenont* 
men wird , dafs jetzt weniaer Getreide gebauet wer* 
de, als fonft, darüber wollen mr mit dem Vf. nicht 
rechten. Wenn er aber mitUn. p. Zantkiir (S. 54.) 
daubt'; dafs BBfching 1754 mit vollem Rechte habs 
behaupten können , dafs eine einzige gute Aernte 
Englands zu jener Zeit fo mächtig seweien fey, dafis 
fie das Land flltif Jahre ernähren können \ fo midk 
hierbe^ ein iprofser Irrthum untergelaufen feyn, denn 
-kaum ift wonije in irgend einem Lande in der Welt 
die doppelte Confumtion des Landes gewonneh wor- 
"den, nicnt. Weil es an fich unmöglich ift, fondern weil 
ein foldierUeberflufs lunkommen mOfste. Denn wo 
foUte mait damit hin? IMe ftärkfte Getreide -Aus- 
fitthr, die je in einem Jahre in England Statt gefunden, 
ift noch weit von 2 Millionen Quarter entfernt geblie« 
'ben, und in den 5 Jahren j wo fie fich im gröfstea 
Umfenge zeigte, nämlich vom Jahre 1746— 1750t 
betrug fie zulammen 59289,847 Quarter , welches die 
Confumtion von höcnmn^ zwev Millionen Menfchea 
ift , folglich etwa des 4ten Theils der damahligen Po- 

Eülation von England. Die fruchtbarften Aernten n« 
en alfo kaum ^ mehr, als der jährliche hilandifcne 
Bedarf von England erfederte. So wie die hefte Aernte 
fchwex'üdh je mehr als f Aber den jährlichen innem 
Bedarf liefert , fo giebt die fchlechtefte kaum je we- 
nicer, als i unter de;n inländifchen Bedarf. Und 
dabey würde die Noth fchon unerhört feyn. Wir 
haben in den letzten Ji^ren einen fehr au|;enfchein- 
Ifchen Beweis davon in Deutfchland. Kaum Wird 
nu^n eine fo allgemein verbreitete Mifsärnte in der 
Gefchichte unfera Vaterland^ finden, als die vom 
vom Jahre I816. Dennoch — wie viel ift «öthig 

{jewefen, um das Fehlende zu ergänzen ? — Deutfeh- 
and hat feft alles Getreide , was ihm abging , aus 
Rufsland erhaken. Nun hat die ganze Getreideaus- 
fuhr aus Rufsland im Jahr 1817» nach officiellen Nach- 
richten, i»9000,ooo Rubel m B. A. am Werth Ije- 
tragen , diele machen noch nicht 40 Millionen Tha- 
ler im prcufsifchen Couranf. Da nun in den ruffi- 
fchen Häfen im Durchfchnitt der Berliner Scheffel 
etwa zu I Tbl. 12 Gr. Verkauft ift j fo betrifft die 
ganze Ausfuhr noch nicht «7 Millionen ScheffeL 
Zieht man hiervon i für die Häfen des fchwarzen 
«nd Afdwfchen Meers, fo nvle £ttr wdere Länder 
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i^7|^;lüHvrtli awh-jDwt&Uaoil nichl^inehr als 20 
MiUioHen Scheffel Getreide aus Rufslana gekommen 
levn ♦ welche noch nicht für 5 Millionen Menlchen 
hinreichen. Mahr alfo bedurfte Ijeutfchland auch 
in dem gröfsten JJothjahre* das wir kennen, vpn 
«ufsen.jucht. Wäre es nicht durch den vorhcrgc- 
Mngenen Krieg fo aufserordentlich erfchöpfk und 
IrenT allen Vorräthen entblöfst worden ; fo würd^ 
«uch bey der ßrofsenMifsärnte yiel weniger Zufchufy 
von aufsen noth^ gewefen feyn» 

, Um mm das Getreide im Lande zu ycrmehren, 
rath der Vf. zu allerley- Erfparuhgen. Wie aber, 
durch diefe das Getreide vermehrt werden foU, ift 
nicht wohl abzufehen. Freylich , wenn die Vorrä- 
thc einmal da find , fb lallen fie fich wohl dadurch in 
den Brodbackofen ziehen ; dafs xrtan verbietet , fie 
'foUeri durchaus nicht in Branntwein, Nudeln u.f. w. 
verwandelt werden, odei* wenn man Luxuspferdc, 
Hunde förtfchafft. Aber da das Getreide blois des- 
halb in der Quantität erzeugt wird, weil man es con- 
fumirt^ fo ift zu evident, dafs, wennBranntweinbrcn- 
nen und andere Fabrikationen aus Getreide undCan- 
f umtionen Verboten werden , das Getreide, das fonft 
dazu erfordert wurde , auch gar nicht mehr gebauet 
werden wird , dafs folglich durch dergleichen Ver- 
bot^ der Brodconfiiment fo wenig gewinnt , dafs er 
Vielmehr dabey um deftö fchlimmer dran fevn wird. 
Denn wird iu gewöhnlichen Zeiten viel Korn zu 
Fabriken verbraucht; fp wird das Land in jedem 
guten Jahre 'grofse UebeffchülTe über die gewöhnB- 
'che Brod- Confumtion geben. In fcMechten Jahren 
werden diefe Ueberfchüffe zwar geringer feyn; aber 
dann werden auch die Fabriken , wegen zunehmen- 
der Theurung ihrer Producte , weniger confumiren, 
und das Land wird eineii grofsen Theil von dem, 
was fonft de9 Fs\briken zugeht , zu Brode benutzen 
können. Je^nienr Fabrikate aus Korn, defto mehr 
wird Getreide erbaut , defto geringer mufs alfo die 
Nöth bey Mifsarnten feyn. Reo. kann fichSWor 2war 
zur Zeit der Noth die Jfinfchränkung der Fabriken 
als ein Mittel denkM, für den Augenblick mehr 
Getreide auf den Markt zu fchaffen , aber als allge- 
mein itete Maafsregel gedacht ^ kann er' fie nie als 
zweckmässig erkeni^en.^— . 

Eben fo wenig tauglich zu diefem Zwecke fchein^ 
ihm die vom Vn voigefehlagene' M^fsregel eines 
regelmäfsigen Verbots des Gotreidehandels ins Aus- 
land zu feyn. Dehn wenn diefer in der Rc£el frey 
ift, fo wird offenbar die Getreide -Ctüturau^enniii- 
tert, folglich wird dadurch im Lande immer mehr 
OetrdUle erzedäty als der innere Bedarf trfodert. 
-^Treten Imn Mu^afare ein, fo hemmt die daraus fbl- 

SMte Theavung den auswärtigen Handel von ielMt. 
. nn w# das Getreide thener ift^ da fachen es die 
andändifchen Käufer nichw . Vei^t oder Erfdiw»- 
rang der Ausfuhr dur^ Zölle , als Ausnahmi , wie 
es^Sknmi/}^ wollte, läfst ficli-dfo zwar als tin frtr 
den. Augenblick zweckmäfsiges Mittel, melir Getrei- 
clei auf oen ixmeni M^urkt zu zwingen« denken» aber 



Verbot tisRißitt »»fe va^met eine ficUcchte Wir- 
kung auf die Production haftx^n. 

Zwar gut gemeint , aber ganz unwirkfam oder 
gar fchädlich fcheinen dem Rec. alle die Maafsregel^ 
zu l^yn, die der Vf. in Vorfchlag bringt, um die' 
Cultur zu verbelTern oder dje Production zu vermch- 
So follen. z. B. den Domänenpächtern Vor- 



ren 



fchriften gegeben werden, was fie zur Vervollkomm- 
nung der Landwirthfchaft zu thun haben, welch© 
M^chinen fie in Gang bryigen , welche Producte fi© 
vorzüglich cultiviren follen u. f. w. Aber nicht zU 

fedenken , dafs Staatsbedienten fich feiten auf das 
)etail der Landwirthfchaft verfteheii , und dafs di© 
Lpcalverhältniffe fo verfchieden find, dafs alle allge- 
meine Vorfchriften über WirthfchaftSart , die aus 
den Staatsbehörden fliefsen, in wenig Fällen mit Nu^ 
tzen anwendbar find: fo mufs man bedenken, dafs die' 
Staatsbehörden weder 25eit, noch Intereffe, norfi 
Kenntniffe haben» den Ge werbtreibenden guten Rath 
und richtige Vorfchriften für ihr Gewerbe in geben. 
Es wird in den Staaten fo viel zu viel r^iert. Mifcht 
fich der Staat gar imlie Privatwirthf chaft ; fo wird Un- 
ordnung und Schade noch gröfser , als er jetzt ift« . 
Was für Sorgen, was för Gefchäfte will Hr. v. K. 
den Staatsbeamten auflaften? — Und haben wir nicht 
die Wirkungen folcher Verordnungen und Anwei- 
sungen felbft im pre^fsifchen Staate vor uns. — Die 
veredelte Scluifzucht wurde den Domänenpächiern 
zur. Pflicht gemacht. Manchen (agte fie zi^ und diefe 
hätten fie von felbft betrieben ; manche könnten fie 
^niir mit Verluft beti^iben^ un4 di^fe galten, wegen 
der Iiaft, die man Ihnen auflegte, weniger Pacht. 
Li Sachfen trie^ die freye Ausnw <ler Wolle , ohne 
allen. Anreiz vonseiten der Regierung ,. mehr feihft. 
Sohäfereyen hervor , als alle Pjtumjen' \u)d Aufopfe- 
rungen aer Regierung inPreuIsen vermochten. D^nn 
die freye Ausfuhr derWöUe war hie^r verboten. Wie 
viel Mühe hätten fich die Minifter und Kammern et- 
, fparen können, wonn fi.e diefen einzigen Talisman 
(rreyheit der Wolleausfuhr) in Bewegung gefetzt 
hätten* Vorfchriften fibef Culfurart, Einführung 
von Kleebau u. f. w. ift auch oft genug in die 
preufsifchenPachtcontracte eingeßoffen. Aber Rec» 
nat alle kluge Oekönomen und die Beamten felbft, 
die dergleichen Contracte unterzeichnen mufston» 
•nur darflber lachen und fpotten hören. Auch ift es. 
fidfchy- dafs die Domänen wirthfcliaften den Bauern 
zum Mufter dienen , und deshalb ihre Beybehaltung 
wichtig wäre. Denn allgemein Ift es bekannt, dafs, 
wenn* man ein Bauergst nach^dea^ DpuidSiizeix der 
'Domänenanfchläge veranfchlagen wollte , dem Päch* 
ter deficJben noch Zufchüffe gelben werden müi^ 
ten, >nm es bewirthüchaften stttKonnen. .Auch be- 
hauptet man allgemein , dafs grfafse Güter die Aufla- 
fen der Baneräcket nicht tragen köymensX ohne zu 
rmnde >gerichVet zu werden*. Dauniin d^r Bau^r 
dennoeh befteht und oft reich auf feinem Gute wird, 
"" fo mufs wohl die Bauerwirthfchaft im Ganzen viel 
vortheilhafter und voUkommner feyn, als die Domä- 
nen - und AÜtergtttswirthichaftp Der I^andwirth in 
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ihBelgien> tn HoÖ^ncIüxuI in den Gegenden am Rhein 
hat kein Muft^ an Domänen - Pächtern oder Rittef^ 
fiitsbefitzern » und dennoch , wo giebt es eine voll- 
Hommnere Land wirfhfchaft , al$ dort? -— Weder 
Acker und der Wirth frey ift, da wird die VoUc 
kommenheit der Wirthfchaft fchon von feibft crfol«- 
gen, fo weit fie fich fÜrZeit und Ortfchickt« Der 
Eigennutz und nöthi^r Unterricht wird fie beffer 
fördern) als die Voffehriften aus den DomSnenkam;- 
mern. , — DaCs die Vortheile und Erfparungsmittd 
in der Oekonomie bekannt werden, jft recht gut, 
aber zu dem» was die Kammer bekannt macht, nat 
der Oekonom feiten Zutrauen. Er wird dadurch 
nur gar zu loscht an lateinische Wirthe erinnert, und 
lälst fich lieber durch feines Nächbars Beyfpiel b^ 
lehren« Mag alfo die Regierung, wenn fie will, ei- 
nige Mufterwirthfchaften errichten, damit die Bauern 
mit eignen Augen daran fehen, was fär fie anwend«-. 
bar fpy, oder nicht. Selbft davon kann fich Reo. 
nicht überzeugen > dafs es für die Regierung fo noth- 
wendig fey , fich um die Vorräthe fo äneftUch zu be- 
kümmern , adis der Vf. vorfchlägt , und fo viel um- 
ftändiiche Mittel anzuwenden , den jährlichen Aern- 
teertrag, die Confuintion u. f. w. zu erforfchen. 
Nur wenn in dem Publicum die Vorftellung unter- 
halten wird , dafs der Regierung die Pflicht obliege^ 
für Herbeyfchaf&tng der nöthigen Lebensmittel- zu 
forgen , und das Pifblicum diefes auch zur Zeit d^r 
.Noth von ihr erwartet, wird fie (olohe Anftalten 
machen mfifTen, wie der Vf. Verlangt. Wie unvoll- 
koxnmen aber einerfeits ^ die Erkundigungen und 
Kenntniffe der Rederuhg tlber die Oetreldevortäthe, 
und wie die Mittel^ die ne ergreift , gewöhnlich zu 
fpit und zu koftbar find , dazu eiebt a\ich di^ neuefte 
Erfahrung fciüen Bcle^^l — Da man v«n de'n Rfe- 
gierungen bey dem drohenden Mangel grofse Maafs- 
iFegeln em^artete , fo. hatte der Kaufmannftand feine 



t^orfbrge für HerheyfchafiWflr Wfc KJetrtik^ib»!*. 
then , wQ nicht gSnznch unteriaffen , doch felur ein« 
gefchrankt. Denn -wie können (Kornhandler mit 
Rederungen cöncfurriren, welche' ankfindigen , daf« 
fie iVliUionen aufopfern wollen , um nur phre Unter« 
thanenr mit Brod, unter dem Mar küpreife, zutverfa^ 
hen ? Wie die heften Abfichten der Redemtrg dent 
hoch verfehlt wurden, wiflen wir alle, da fogar tini 
Criminal - Unterfuchung über das Betragen der Gomi- 
miflionäre in Preufseh dahey nöthig geworden ift. 
Dennoch ift es höchft wahrfcheinlioh , dafs gerade 
durch diefe Einmifchung der Regierungen in den 
Getreidehandel das fremde Getreide viel tneurer und 
viel fpäter auf den dcutfchen Mgrkt gekommen ift, 
als es gekommen fcyn virürde, wenn die Regel fchoi^ 
längftSutt gefunden hätte, dafs die Sorge fürHerbey- Ä • 
fchaffung des Getreides, ganz allein dex; Privat -Indu^^ytt 
flberlalTen bleiben foUe. Denn i) erfchieh das G^ 
rücht yon den pofsen Einkäu^n , welche die Preu* 
fsifche und andere deutfche Regierungen in Rufsland 
machen wollten, viel früher, als die Einkäufe felblt 
vollzogen wurden , und diefe Gerüchte trieben' dlk 
dortigen Preife fchon über aop.C. in die Höhe. Hätte 
die Privat - Induftrie fich djefcn Handel, allein zuel|(- 
nen können , und wäre fie ficher ge wefen , dafs di^ 
Rederungen fie nicht ftörten ; fo würde diefe die 
Ankäufe viel früher und-vorfichtiger in aller Stille 
^n^cht und dadurch wahrfcheimich fitm ip pC. 
wohlfeiler gekauft haben. Hatten nur die Regierun- 

Sn das, was fie im Einkaufe mehr gegeben und 
aft noch bey dem Handel , eingebüfst haben, ale 
Prämien oder als directe Unterftützungsmittel zur 
Erjbsichterung der Armen angewandt; fo hätte das 
fremde Getreide in Deutschland .ivohJfieiler verkauft- 
uuji die Arznuth viel uiehr unterltützt werdea 
könneOf 






xLITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Preife. 

Uurch Ihre Maj^&t du KMgim ift die Central -Stelle 
des lendwirtfafchaFtlichen Greint *su Stuttgart, in den 
Stand gefetzt worden, folgende Preife zur Belebung 
der raterlandiCoben Induftrie ansfetzen.zo können l 

i) VUnig DmßouiL und min%\filkarm M$ia$tt4 ^^ör 
die befte, von einem. Würtemberger erfundene uml 
verfeft^tigte Mafcbine zu einem itemeinnQteigeii lan4* 
«riftbrchaftliehen, eder hanswirtUefaaftlichui» o4or 
tecbnifchen Gebrauche. 

3) Drifißig Bueasgn und eine filherme. MtitulU für 
eine vo» iinto» Wöriemberger gttnachie cbemiCcrbe 
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Entdeckung zur Erleichterung oder Verrpllkooimnvnig 
der wirthfohaftlichen oder technifdien Gewerbe. 



3) ZMcand^ Ducann und eine filkerwi Medaille ffir 
die Einfuhrung und Verbreitung neuer CuUttreo» wel* 
cht auf den Privat« und National • WobUtend einea 
-wc^ientlicheM nützlichen EinAuft haben ktemen« 

Vor Ende Angitfta einet jeden. Jahres möIEan fieh 

•dio 'Preisbewerber bey der Central -Stelle des land* 

. iir|rthfcfaaft)iehen Vereins fcbriftlicb melden t >dan.ife 

die Prei£e am Geburtstage de« KüBigt^ den a7*Sept» 

vertheilt werden können« 
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STAATS WISSENSCHAFTEN« 

Haub iu BBRLm> in d. BuchH. d.Hallifchen Wai- 
fen Kaufes : IP^as ifl Kornwuchet? Und wttches 
ßnd naek. richtigen fiaatswirtkJchaßUhen Grundt- 
ßtxen di$ Mittel' dagegen? ' Gutachtlich beant- 
wortet von Fr. v. Kdpken u^ f. w. 

( 8i(/Qhl9i{fr dm iW vorigmi StUok mhgghroehmen JU«ff|/7aN«) 

Was. gar dife *vi[yi^fchlagenen Einfchränkungen 
des innern Verkehrs anbelanct : fo läfst ucb 
durchaut gar kein Nutzen davon abfenen. Vielmehr 
mufa allenthalben grofser. Nachtheil daraus folgen. 
Denn erfllich ift car nicht zii begreifen; was es fbc 
Nutzen fchaffenluuin» dafs alle Producenten genö- 
thiget werden foUen , ihr Getreiide durchaus nicht 
anmrs als auf. den öffentlichen Marktplatzien zu ver- 
kaufen. Wer von den Landleuten gerade auf dem 
Marktplätze zu thua.hat» wird es immer vortheil- 
haft finden» fo viel Getreide mitzubringen» als er 
gut abzufetzen gedenkt« Soll aber jeder Bauer an*- 
gehsdtea werden » fein Getreide zu. Markte zu kar- 
ren fo wird er nur Zeitvedaumnifs und Unkofteit 
davon haben und es gehen füö dadurch offenbar 
productive ' KrSfte verloren. Wenn dagegen der 
Aufkäufer es kauft; £0 läfst er es frachtmäfsig mit 
<teimindeften Koften an den Ort der Beftimmung 
lirmgen» und er kann es fchon deshalb wohlfeiler 
merliuufen, weil es ilim der Bauer ^ern aa Ort und 
SteUe etwas wohl&ilerläfst» wenn er die Zeit und 
Mühe erfpart'» die er fonft auf die Ai^ktfuhre ver-* 
wended mflfste. Gir dem croFsen Oekonomen zuzu« 
muthen » dafs er alle feine Vorräthe «uf den Markt- 

Ilatz filhren mufs» heifst mit Zeit und Koftenr ver- 
^hwMulerifck umgehen. Wie oft wird fein Getrei- 
fle vom Markte wieder zurück an Einladnngsplatze 
H. L <w. gefahren werden mflifen! .— Wie viel leich- 
ter hatte der Getreidehändler ^ich vom Bodta aus 
das Getreide an feine verfchiedenen Beftimmungsör' 
ter abichicken können» ohne , dafe er erft nöthig ge- 
habt hätte» es in fe^ie Magazine zu fammeln? Soll 
aueh alles Getreide» das ins Ausland verfchifffc wirdf 
elf t auf den Marktplatz gebraoht vrerden ? — Wel- 
che Umwege » n^che unnütze Koften ! «— Und wie 
l^cht können und werden .xiergleichen Anordnungen 
umgangen werden« — Das meute Getreide wird im- 
mer fcnon verkauft feyn» ehe es .^u Markte kömmt» 
und man wird ts% wenn Strenge aufs Gefetz gehalten 
wird» nur um der Form Willen auf den Markt brin* 
gen — atfo um der Form Willen tumtttze Koften ha*» 



ben. Allenthalben» wo Marktzwang ift, lierrfchf 
diefer «Mifsbraiich oder vielmehr Gebrauch als Ge- 
gcnwehi" gegen ein unweifes Gefetz. — Eben fo un- 
nütz und zweckwidrig erfcheint zweytens die Ein-^ 
fclu'änkung^ dafe Bäcker und andere Mehl- und 
Getreide - Fabricanten nicht mit Getreide ^ Mehl 
u. f. w. handeln follen. Es ift ja gerade am all^rna- 
türlichften» dafs Leute» denen das Getreide fchon 
vermöge ihres Gewerbes ftets durch die Handf geht, 
auch damit handeln. - • Wenn dergleichen Leute 
fchlechles Getreide zu ihren Fabricaten nehmen und 
bleicht wucherhafte Gefchäfte mit dem Getreide trei* 
ben ; fo kann das nur dann der Fall feyn» wenn lie 
zugleich Monopoliften find. Ift aber ihr Gewerbe 
der freyen Concurrenz ausgefetzt ; fo wird diefe fie 
gar bald' nöthigen das Publicum mit guter Waare 
zu verfallen» wenn fie in KundCchaft bleiben wollen. 
Ueberdiefs fällt der Korn- und Mehlhandel den Fa- 
bricanten diefer Art nur in kleinen Orten zu. In 

Srofsen Plätzen trennt er fich von felbft leicht von 
ea Fabriken» da er hier gröfsere Kapitale erfoderf^' 
als diefe entbehren können. 

Ueberhaupt beruht die Hinwirküng^ dafs die 
Gonfumenten ihren Bedarf möglichft vom Producen- 
ten felbft kaufen follen» auf einer beengten Anficht« 
Vielmehr mufs der Verkauf um fo nützlicher wer- 
den, je aUgemeiner er wird, und er wird diefes im- 
mer mehr werden, je mehr fich die Wirthfchaft ih- 
rer VoUkoromcnheit nähert und je gröfser die ge- 
fetzliche Freyheit des Getreidehandels ift. Und cBe- 
fes ift gerade der Punct, du^<^h welchen das gröfste 
Mifsverftändnifs unter die Vertheidiger und Beftrei- 
ter tler Freyheit des Getreidehandels gekommen ift« 
Nirgends hat man die Wirkung einer vollen Frey- 
heit des Getreidehandels beobacntet. Nirgends hat 
fie da wo man fie verfucht hat, Zeit gehabt, fich in 
allen ihren Wirkungen zu zeigen. Dafs aber da, wo 
fie plötzlich an die Stelle des bisherigen Zwanges ge- 
fetzt wird, leicht Unordnungen aus ihr entftehen» ift 
leicht begreiflich. Aber fo viel fcheint gewifs zm 
feyn : 'Je fchneller der Landmann feine Aemte ver- 
kauft» deftd* fchneller bekömmt er das Kapital dafür 
in die Hände» defto fchneller und kräftiger kann er 
sJfo Hand kn den neuen Anbau und an die VervoU- 
komnmung feiner Cultur legen. Wandern die 
Aernten fo^eich in die Hände der G^eidehändler, 
fo kaufen fie diefe zm den möglichft wohlfeilftcnPrei-^ 
fen« Es muffen dann unendlich viele Detailliften im 
Getreide- oder Mehlhandel entftehen» deren jeder 
feine Kundwhat» auf deren Verforgung er denktg 

K und 
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und der alfo feinen Bedarf berechnet und fich den* 
felben bey Zeiten anfchafft. Erreicht der innere 
Gdtreidehandel diefeVollKommmheit, folft dasind ^ 

fegen alle Gefähr, dafs das nöthige Getreide aus dem 
«ande gehen werde, gedeckt» -^ Jetzt gefchieht die- , 
fes gerade deshalb fenr leicht, weil kein voUkomm- 
ner inländifcher Getreidehandel exiftirt, Vorkäufc«' ' 
rey für Verbrechen erklärt und alle Confninenten an^ 
die Producenten unmittelbar gewieTcn werden.' —^ 
Es giebt alfo jetzt nur grofse Kornhändler und diefe 
haben fQr ihre Von^tne keinen andern X)ebit als 
das Ausland* .Denn die Nachfrage deriialandifohen 
Confumenten erfolgt nur allmahüg, und dehnt fich 
durchs ganze Jahr aus, daher kann allerdings, xuiter 
den jetzigen Umftanden leicht zu viel Getreide aus: 
dem Lande gehen und man ift oft genöthigt, das. zur 
letzt fehlende theurer im Anslande wieder, zu kau** 
fen. Nun aber fetze man> es exiftiren in einem 
Lande, wo lo Millionen Einwohner find, ao^coo 
Mehl- und Getrektekrämer , deren jeder lOoFämi- 
Ken mit Mehl luid Getreide zu verforgen hat; fo 
-wird der gröfste Theil der Aernte fehr bal4 india 
Mehl- iind Getreidebuden wandern, und diefe wer- 
den es an fich halten» weil fie für den Bedarf ihrer 
Kunden zu forgen, haben«. Für das Ausland wird 
nur das erkauft werden können, was diefe nicht 
an fich ziehen. Denn wollten es die Aufkäufer färs 
Ausland von diefen ICrämern kaufen oder genethea 
fie mit ihnen in Goncurrenz ; ' fo Wflfde der i^reis 
bald fo gefteigert werden, dals kein Profit mehr 
beym Abfatz in die Fremde zu machen wäre. Und 
fo wdrde immer das nöthige Getrekie im Lande blei-> 
ben > wenn auch deüen Preis da, wo es die Natur 
der Sache fodert> vielleicht frühzeitiger ftiege als 
jetzt. Denn eben diefes Steigen der Pr^iJCß« fo ba^ 
die ausländifche Nachfrage der inländifchen Con* 
fumtion fchädlich zu werden drohet» ift das hefte 
Mittel die fchädliche Ausfuhr zu henunen. Hatte 
der Getreidehandei diefe Stufe der Vollkonmieoheit 
•erreicht^ (und er wird fie allenthalben crreuchen vvo 
man ihm keine Schranken entjgegen fetzt) 'y fo würde 
auch das ganze, immer koitbare und mit vielen 
Schwiexigkeiteji vearknüpfte «MagazinrSyftem de« 
' Vfs*tiberflaffig: denn jene 20^000 Kramladen wür* 
den ein ftets gefälltes Magazin feyn. — Dafs jetzt 
der Mangel bey fchfechten Aernten unerwartet ein-, 
tritt, und die Woth oft fürchterlich wird, rührt eben; 
daher dafs man von feher am Getreideverkehur. ge-^ 
künftelt hat, und die Confumenten durchaus unmit* 
telbar durch die Producenten befriediget wiffen will«. 
Denn der Froitucent verkauft was er hat, und be- 
kümmert fich gar nicht darum ob er für alle Confu* 
menten genug nat. Siiid nun die Vorräthe der Pro*. 
ducenteA erfcnöpft , fb- geräth alles in Ver^ weiilung» 
Nun follen die grofsen Kornh^dler Rath fchaffen.. 
Aber diefe kennen felbft nicht den Umfang des Be^. 
darfs und ihre Hülfe ift planlos und kömmt oft ^za 
fpät oder bleibt ganz aus- Daher fallt denn freylioh. 
4ie Laft der Regierui^ zu > oder es muffen die Gon- 
Inmentea feihft für V9rrathefQi|pJ9» ^Mapitsine. anle*^ 



gen u. f. w« Ganz anders wflrde es feyn » wenn der 

Srofste Theil 4fs .G|et];eides ibgleich m die-^Rnwil»- 
m wanderte. Jcuier » Krämer wüfste'dann unge-' 
fehr wie viel er filr feine Kundfchaft jährlich braucht« 
jLuf die Anfehaffung diefes Vorrathes fönne er bey 
Zeiten. £s würde fich alfo gleich beym erften An- 
kauf zeigen, ob das Land die Nachfrage aller Krä- 
merbefriedigen kann,. und tft diefes nicht möglich« 
fo werden fich die Detailhändler an ihre Correipon* 
denten wenden und fich ihren Bedarf verfchreiben. 
Dadurch wii^d der Kornhandler^n gros fehr bald in 
den Stand gefetzt- werden, feine Beftellungen im Ans- 
lande zu macheo. Diefe Beftellungen werden nicht 
mehr, wie jetzt, ins Blii^de pehen, fonderu die Fode- 
rungen der Krämer wercten einen vjel richtigem 
Begriff von dem nöthigen Bedarf geben, als alle fta- 
tiftifchen Aerntetabellen. — Das zum Getreidever- 
kehr Dothige Kapital ift fodanii immei»' vorbanden, 
weil es fich in den Händen der Krämer findet, und 
regelmäfsig jeHesrJahr zuih Getneidehandel angewen- 
det wird. Der vNTucher wird dadurch vetrdchtet: 
denn diefer entfteht nur da, wo einzelne •4iuf ei« 
nett Han((eiszw(eig Kapitale verwenden kömien> 
deoen^ es an Kapital. uncf an Goncurrenz < fehit. -Wo 
aber unter 10 AJÜiiunen iVlenfchen 10,000 regelmäfsi«- 
ge Kaufleute vereint iind , die jeden Tag und jede 
Stunde Qetxeide.zum. Marktnreife verkaufen, • da ift 
kein Getreidewuclier nrogiicn. Steigt aUb auch der 
Kompreis: fo darf doch dasKapiuf dazu nicht neii 
eefchaffen fondern mir vermehrt werden , und dat 
findet fich viel leichter, als wenn das ganze Kapital 
plötzlich herbeygefchafft werden foU , wie diefes. 
der Fall ift» wo |<ein folcher Gef reidehandel exifthrt. 
Nur wenig grofse Kapitaliften fchaffen dann grofse 
Vorrädhe an^ und ««Hefe gehet» nur duiV^h- langfame 
Wege 20 den Confumenten^ . Hierdurch wird auch 
die Kraft diefinr Kajlitaliftea gefchwätht^ Wie gans 
anders wörde es leyn, wenn gleioh taufende voa 
Krätnern ihnrai die angefchaften Vorr£tbe abnähmenr 
und fie mit ihrem Kapital in den Stand fetzteii fo*- 
gleich neue Vorrat kommen %tt laffen* So aber 
find Bäcker, MflHer, Branntweinbrenner^ ktirz di^ 
MehlfabrieanCes -urtd einige Confumenten Ihre efnzi-' 
gei» Abnehmer nnd fie können daher nie folche Vor*« 
räthe gleich abfetzen^ alf die Nation für eine 6-^8^ 
monatliche Conlfamtion bedarf. «-^ Nach allen die^ 
fem fcheint es^ alfo dDerdk^s;; dafs die echte und un^ 
bedingte Freyheit des Getreidehandels die hefte Oe- 
treklerolizey fey;* aber freylich mdV-^fie erft eine 
Zeitlang in Gang gebracht feyn, che fie alfo diefe 
wohlthatigen Wirkungen haben kann. Soll der bis- 
herige Zwang plüCxÜch in abfolute Freyheit verwim^ 
delt werden» fo fehlen die Kapitale^ dieein & gr^fter 
neuer Handefcaweig' fodert, es fehlen di^-concurri- 
renden Zwifchenperfones,^ es^ fehlt die G^cbicklichf4 
keit in der Bdiandlung dcfs" Gew«rbet:^ Die Ein^ 
würfe welche daher der Vf^ gegen die Handelsfrcy^ 
heit in Anfehcmgdes GeCreicfes mad!it, gelten^imr 
gegen den- jetzigen freyen Speculatlonshandel. JOer 
HudeL nitiGetickfo wird' aber fo^eicb aafhdnif 
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ein SpecläarfoAs- und Wucherhandel zu feyn, fo- 
bald es Hegel wird,' dafs die grofste Quantität des 
Getreide aus der zweyten Hand, nämlich vom. 
Oetreidekräraer gekauft wird , und die Marotte "der 
Staatsmänner, die Producenteh zu nöthigen, dafs fie 
ihre Vorräthe an die Confumenten unmittelbar ver^ 
kaufen feilen, aufhört praktifch zu feyn. 

Was der Vf. in der Einleitung feinw Schrlftr 
über den Begriff IVucher fagt, ift fehr richtig, und 
CS kommen überhaupt mehrere Gedanken und Vor- 
fchläge in derfell>en vojc^ die. alle fieherzigung vex^ 
dienen. 

. a « • • P « 

- ICIRGHENGCSCHICHTE. 

JxvA , b. Cröker : De tenuibus initiis, vera natura 

if indele ioctrinae iVßHgilicae per Luiherum inßßu^ 

rataif varüsque itlius ad noflra usque tnnpora 

^^^^^Vicijßtudmibus .atque miätiptici u/u ex hac doctrU 

' ^nae evangeliea^ indole ac hifloria capiendo. Oratio, 

quam — in memqriam faeculareminftauratae — 

per M.'Lutherum doctrinae evangelicae^ rcdta- 

^ . vJt^O. PhUippus Gabler y Theol, üpct/ et Prof. 

prini.*i8i8- 39 S. gr. 8- . . , ... 

Vorliegende Rede, mit welcher der gelehrte Vf.' 
^ Jubeifeyer dei Heformätionsfeftes auf der Uni* 
verfität^ena würdig befchlofs, enthält eine mitFrey- 
mflthigkeit, Schariiinn und DeutHchkeit dargelegte 
Charakteriftik der Reformation und ihrer Kolgen, 
jiebft paffenden Nutzanwendungen. Sie zerfallt» wie 
fchon der Titel andeutet, 'in vier Haupttbeilb, näm- 
lich i) in das einleitende Vorvirofl (S. i — ia)> worin 
der Vf. zeigt, dafs Luthers 95 Satze ^cgea (ißP^ Te- 
zelfchen Ablafskram nur ein geringer und unbedeu*- 
tender Anfang derKirchenverbefferung genannt wer- 
den können, da Luther felbft nachher in denfelbea 
jnoch papiftifche Irrthömer gefunden^ auch damals 
Äoch nicht die Abfibht gehabt habey fich der Herr- 
fchaft des Papftes zu entziehen, der ihn durch kluge 
Mäfsigung leicht hätte zum Stillfchweigen bewegen 
i^öjinen; — durch welche Mittel aber dennoch die 
Vorfehuug das Reformationswerk gefördert habcr 
a) Der Vf. geht fodann zu feinem «gentlichen Ge- 
genftande über, und entwickelt (S. rj— ai> aus Lu- 
thers Worten, dieer.vor der Reichs v^rlknintfung zu 
Worms fprach , folgenden Befrrilf dei* ^angelifchen 
Lehre: trQj$k%nque ^fumCM'^umj ftrvatarem op^ 
ihvum f pro divino kabef Ug^taf ijus^ue effqta recU im" 
UtUctd pro oracutis divwisy ai^i ß fcripturam tan^ 

J^üajn rtgutam fidei revtretur 9 quod ei quatenns reve^, 
ßtiomm divinam eontinety amtra vera mhU admiitity 
qiuodfanae ratumifit contrariumr amnemienique auUa^^ 
rUatem aliorum mere humänam rejpuity is ,vere etrf, 
igfa aß €^efiamyeva»setk9mf0rUnet\^ aequ^ ae LiUhe- 
nU'Me". (S. 15). NachdrückliQK erklärt fich hier 
^F V' gflKR^'^de .^häfiglichkei): an Luthei^s^, 
Autorität, als einen neuen Papismüs, und widerlegt 
den Einwurf der neuem Bogdnftiger des^ Katholicis- 
masy da& ohae diefes Ha&en; am Buchfubea die 



evangelifche Le^e ungewifs und fd^wankenkf wvrv 
de» Beyläußg vertheidirt er die grammatifch-bifto'- 
rifche Auslegung der h. Schrift gegen aeue-myttifclie 
Verächter derfelben, wobey auch noch daran erin*^ 
nert werden konnte, dafs die allgemeineoltigen, re» 
ligiös-praktifchen Lehreti de9 Ohriftenmums durch 
jene Auslegung keineswegs geföhrdet werden, und 
dafs iB Beziehung -auf .aadure unbegrcäfUche Lehren 
und unverftändliche AusfprQche jedem Menfchen, 
den Grundfätzen des Proteftajitismus zufolge, das 
unverl^zliche Hecht'zuftehei*fich felbft eine Üeber- 
Zeugung nach dem Maafs feiner Erkenntnifs und 
nach feinem Gew^en darttber' tu bildeur 3) S. 2% 
bis 26 enthalten eine gedrängte- üeberficht der Go- 
fchichte der evangelifchen .Lehre.^ Mifsbilligcnd 
äufsert fich der Vf. in Rückficht der neuern Theolo- 
gen, an denen er im allgemeinen Forfchungsgeift 
und Eifier filr wÜfenfchaftlichesStudium xtihtnt, über 
folclid! nquiy quum vituperarent antiqüioris foraiutas^ 
et ipfi naturam infinitam ad finüam deducereat ae vi 
quaß pertrahennt y afque resy qnaefuae ptam fini aa 
propriae ditioniSi etadanOnum perUneanty intettiet^ 
hmumifubncerentimperioyWf^cheRüge fichbefonderS 
auf die bald hernach erwähnte moraBfche Auslegung 
von Kant, und die idealiftifche von Schelling zu be» 
ziehen fcheint ; üb^rdi^hamines emfellosr^ qoLssecinK 
tiori aetate pro tenui ingenii modufafancta omma pr^ffa^ 
marenty atme vere divina ad humanam imbeeUtitatem 
ixigerentj gefum Chrißum, fervatarem opiimum faactß 
fuafpecieac virfute, divina fua natura ac imdote per. 
omnia fatis con/pkua petutanier ac frivate exue^ 
renU^*' (Hier fcneint der Vf. mehr einzdne ausländi- 
£ohe Schriftftelier im Auge gehabt zu haben, da un« 
ter den neuern deutfchen Scnnftftellerh dergleichca 
wohl nicht gefunden werden; auch kann er wohl 
niqhty wie der Ausdruck vielleicht mifsverftanden 
werden möchte, die durch grOndliche Forfchung be- 
richtigten neuern Vorftellungen von der Gottheit 
Chrifti hier habentadeln wollen, da er felbft zurBe- 

Erflndung derfelben fa viel mitgewirkt, und dt be^ 
anntlicn auch Gbriftus fich nirgends ff ber^ die ihm 
nach dem alten Syftem'beygelegte göttliche Natur er- 
klärt hat.) Zuletzt tadelt der Vf* diejenigen, r^qui 
vel pkUofopkia attqua mvßicar tkeofopkiae veterum ßmt^ 
Rma , vel re4ituad üptaiomn tkeotogarem diedam aniti* 

Satas, rem ckrißianamiuvarefludent/* 4} Aus^ dem 
dft und der Gefchichte der evangeSfchen Lehre 
leitet der Vf.AS^a^'-^ J4 einige für umre Zeiten wich- 
tige Flii^^aruncpnner, namentlich: dafs wir bejxicti« 
tiger Untexfcneidung' der Religion von Theolegiei 
dem Grufidprincip des Proteftantismusr treu Ueibosy 
an Luthers Geift und nicht an Luthers BucbTtaben 
fefthaUea, . leden, der fenes'Gruncfprincip sttmitraooltp 
für eiaen V ernten Lot bmneirerkeBnett, und dUier* 
die jetzt fazectgenaifsc Vereinigung imt der reförH 
mitten Kirche, in wiefern dieCe amh* jea^s Grusid- 
priaciip aii«grketiMt, aitf alte Weife zu befSrdernft^ 
che» mäflen 'y dslsäberumt ider kaCholifehen Kir^ier 
keine folche Verein%ung möglich fey» („JSrni/htf 
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rofi^4üif €^r/0jfo« MchrüfAm^jußU Usciplinai cäncit- 
liSi coneedant u/um Ubirtatis in iniagania opin^on^m 
verUate: Utmjinmm agi potent de nflituenäa umom 
ecdifiaeV S.32); «ndjich, dafs völlige Denkfreyheit 
nie Schädlich werden könne, fo knge man bey Beur- 
dieilungder ReligionslQhrpn mit Vor Och t und reli- 



f;iöfem Sinne zu Werke gicitt. — Am ScUnffe prei- 
et der Vf. die Verdienfte der Univer&tät Jena un 
die £rhaltung der evangclifchen Lehret vorzOgUch 
aber die ruhmwardigen neuern Verdienste der lachr 
iifchen Herzöge um die Lehranftalten cUefer hohem 
Schule > und endigt mit einem Gebet. 
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S4* AugoCt iti7 beftand die öffentliche Prafung 
•US den philo(opbifchen. 'WiirenCchaf ten , in jQefjen- 
wart des judix Curiatt Joftph vom Uermimyi und zahl* 
reicher anderer Zuhörer Ton hohem Range« der junge 
^af Ant§H MsjUth^ vom N. SUkkely^ Sohn des Hn. 
Kammerpräfidenten, und .erhielt die Doctorwörde der 
Philofopnie. Nach einer lateintlchen Rede Tertheilte 
er Exem]>lare des neuen Werks : Compendiüria defcrifh 
üo fimdmiomif ac \mctßitudinum EpUeopatus et Capitili 
M, yaradiinfift conciMnatM ftr Joünn. Aloyfium Ke» 
reszturL Zu Ende A^ugu^t erhielten die Doctorw&r*- 
de der Theologie: Jof.Pamin^ ausderErlauerDiöcefe, 
Ad. Stokfentfi aus der Käfcfaauer, LaditL Szabö aus der 
, Wefzprimeri Soß Stiloftf aus der Steinämangerer Oiö« 
eefe, die famintlich in dem Pefther General - Semina- 
rium die theologifchen Studien abColvirt haben. Zum 
'Doctor der Rechte wurde am 5. September, creirt 
FtMnz Huber i kön« Prof« der poHtifchen Wifrenfchaften 
in der Klsufenburger Akademie in Siebenbärgen« und 
gefchwomer ungarifcher Landesadvokat, Zu Docto^ 
ren der Mediein wurden zu Antang Septembers erho- 
hen : Sipn» Sckordau aus Nagv Ltvard in der Prefsbor- 
ger Gelpanfchaft und Sok. P^rp. Ckriß aus Ofen. Die 
Inaug.*Difr. des erften handelte de Mediana populari^ 
Tene deszweyten de tufß eonvulfiva. Die Doctorwfh-de 
der Philofophie erhielten im September : FkÜ» AdetfeU^ 
Segnier Domherr # Gonf, Wecherle BenedicKiner und 
Prof. der Mathematik zu Raab» Emft PohrettJttf^ Piarift 
aus Waitzen, Matthias Kolbatfy Erzieher im Haufe d^s 
Freyherm Giünyi^ Weltliche^ Matthias Sxafr und Em. 
T^rtz^ Weltliche,, die ihre philofophifcheu Willen* 
fehaften abfolvirt hatten« Am 37. Septbr. erhielt die' 
Dootorwürde der Theologie Joh. Sipos^ aus der Grofs-i 
wardeiner Diöcefe» der in Pefth .die theologifchen 
Studien abToWirt hat. Am lo. Ootobar erlangte die- 
Ißlbe Warde Stephau Morton^ Religionslehrer zu Grofs- 
Wärdein« Am t^ Getober wnrdb «SlrrpÄsa 7aibi^ der 
lUchte BeflifTener, zumDoctor der Philöfophie oreirft*- 
''«* Au 5« November begann der neue Schuicurs derf 
Pefther.Uniirerlirat. In dem grofsen Hörlaal hielt der* 
Frof • FtäM f a» Bene 1 , Tor^ der |Zablreichen Verlamm-* 



lung der ProfeOToren und Studirenden, eine lateinifche 
Rede von der Erhaltung der Gefund hei t derStudiren- 
den und Gelehrten. Mit diefem Schuljahr begann der 
neueingeführte dreyjlfarige philofophifche und gfeich« 
falls dreyjährige juridifche CurfuSi der medicinifohe 
war fchon früher auf 5 Jahre ausgedehnt worden* 
Nun find mehrere nützliche Witlenfehaften als drdent« 
liehe Studien eingeführt worden. Die Zahl der Stti» 
direnden ift ungeachtet der anhaltenden Theurung 
zahlreich. 

Im Norember 11x7 erhielten folgende Individuen 
die Doctorwürde: von der theologifchen Facultät Jof* 
vom LonovicSf Ceremoniair des Erlaoer Erzbifchofs; 
von der juridifcfaen Aut. Ottmajer^ gefchwomer iinff- 
rifcher Landesadvokat; von der philofophifchen j^ 
veu Kilvadtfi aus der Sohler Gefpanfchaft; von der me* 
* dicinifchen ,A. K. ßrauu aus Pefth. Die Inaugural* 
DifTertation des letzten war : Specimeu iuauguraU de 
Nicotiaua* ' 

Debrocziu. 

' Der Graf Ladislaur Teleky von Szik^ Beyfitzer der 
kön. Tafel und Adminiftrator des Schimegher Comi« 
tats, h^t dem Debrecziner refoirairten Collegium ein 
Kapital von eintaufend Gulden gefchenkt. Aus einem 
Vermächtnifs des k..k. Hofagenten yof. von Vittz in 
Wieti aber erhielt daCfelbe ein Kapital von 2000 GuN 
den und eine Bücherfamtnlung. Eine ausführliche 
Gefchichte und Befchreibung diefer blühenden höhe- 
ren Schul anftaTt der ReFormirten in Ungern fteht in 
der magyarifchen Zeitfchrift TudqmoMtfos GyujtemSny 
vom Jahre iSij« 

II, Todesfälle* 

Am 16. Jan« ftarb zu Nürnberg, feiner Vaterftadt^ 
Heinrich Guttenhergf berühmter Kupfer ftecher, der ei- 
nen groCsen Theii feines Lebens in Paris zugebracht^ 
hat, alt 6% Jahre. 

Am s}* Jan. ftarb zu Ansbach der geheime Re- 
gierungsrath Heinr, Qhriftoph Braun ^ in einem Alter 
von 89 Jahren. 

Am 17. Jan. Tfarb Hr« Joh. Phil. Engelhafdy Chür« 
^fflrftl. • Heffen - Caffelifcher Kriegsrath zn CaCfe) t der 
ndt de^ Dichterin A. Phil. Ganerer vermihlt war, ha 
einem Alter von iSj Jahren* 
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kennen die Vfn. bereits aus ihren Ennne* 

rupgerr von ihren lleifen durch Heiland, GroCs- 

britannien und Krankreich als eine feine, und umfich- 

t?ge\Beobachterin, die bey Weltbiklung und umfaf- 

. fenden , echt weiblich vorzüdich durch Anfch^uung 

Sßwonnencn Ken ntniffen das Talent, zufehen> mit 
em Talent, dasGefehene lebendig darzufteüen, in ei- 
nem feltnen Grade verbindet. Und alles, wendet fich 
bey ihr ziinächftandasGemüth, und zwar an ein echt 
weibliches deutfches GemOth. Ihr Urtheil ift rein, 
aber nlilde, fo beftimmt fich es oft auch aüsfpricht^ 
und wenn fie zürnt und fchneidcad wird, wie bey 
cfen Verirrungen der neueften KnnftJTlnger in Hin- 
ficht des fogenannten Aitdeutfchen, fo Begt diefem 
nur das Bedauern zum Grunde, dafe zum Theil fo 
bedeutende Talente auf diefem Abwege verloren ge- 
hen; wie wenn Sie bey Gelegenheit der nie genug 
zu bewundernden und zu rühmenden Boiffereefchon, 
"wir möchtea fagen echt patriotiCchen , fl)r die Ge- 
fchichte der dejitfchen, und überhaupt der Kunft 
iinfchätzbaren Cremaldefammlung inHcidelberg S. 149 
fag^: „Die letzte, bey uns feit einigen Jahren .einge- 
tretene Kunftperiode natte mir diefe trefflichen alten 
deiitfchen Meifter " ( Albrecht Dürer und Lukas Kra- 
nach) „beynahe ganz verleidet. Sie wilTcn, wie faft 
allgemein die neuere Künftlerwelt ein myftifch- from- 
mer Schwindelgeift ei^i^ (ergriffen hat}, den fie noch 
auf wunderlich« Weife mit Vaterlandsliebe zu ver- 
binden trachtet. Die Antike wird 'als Ueberbleibfel 
des blinden Hcidenthums ganr bey Söitte gefchöben; 
Ravhaet läfst man noch allenfalls gelten: zwar yrzr - 
et KeinDeutfcher, aber doch liatnölifch und lüalte • 
Madonneh; doch Albr eckt Dürer ^ LtHta^ Kranäch ' 
und ihnen gleichzeitige' oder frühere,' feüm Tlieil 
unbekannte Meifter, find die Hcldch des^ Tages- und 
werden zu Vorbildern erwählt > nicht nur in der pr- 
iindung,. auch in der Ausführung. Das Uebelfte dä- 
bcyift, dafsman, aus Untermt)iEren*i ihre hdlteren'- 
Eigenfchaften zu fchätaen oder lieh zu erwerbeh, 
nur gerade alle Fehler' treu nachahmt ,' wfelchq diefe 
Alten aus mincherley Gründen begehen mufsten. 
Wunderliches , gefchmacklofes Coftum , fratzenhaft 
übertriebene oder vermagerte Geftalten in verdreh- 
ter unmöglicher Stellung , mit eidexenartigen Äor- 
A. L. Z^ 1819. Zw$]/tir Band. 



{>ern, Gefichtern, Händen und Füfsen von^innatü'r-i 
icher. Länge, gelten jetzt für altdeutfch, und junge 
laleüt volle Künftler bemühen fich, nur folche Geft^l^ 
ten auf allerley Weife zu gruppiren und ihnen irgeAd 
eine verworren - myltifche Bedeutung unterzulegen* 
Wenn folch ein Bild recht herzlich feyn foU, fo malt 
man es auf Goldgrund, vergoldet auch vvohl die Spitzen, 
der Blatter an den Blumen, die Säume der Prapperi^nA 
die Federn der Vögel, fogar den Blick in den Auceä 
mit wirldichem Metall, wie die Pfefferkuchen - Bäckeic: 
es mit ihren Puppen zu machen pflecen." (Wo in aller 
Welt werden foiche Fratzen gem^t? Referent ge- 
fteht, dafs ihm diefs neu war; doch überrafchend ^ 
kann es freylich nicht feyn, wenn man den myfü- 
fchen Unfinn unfrer neueften Dichter, z. B, die Blu-- 
menunzucht eines Gr. v. Loeben in feinem Rofyngar^ 
ten betrachtet, und da dergleichen doch immer eiwa 
Verleger findet, glauben mufs, dafs es auch Liebr 
haber und Be^yunderer finde. Und ift; b^^yiel andera^ 
m der Mufik bey einem fonft fo genievollen Beethai, 
yen? Es ift der nämliche Geift, der hier wie dort, 
waltet.) „An die Gcfetze der Perfpective, Üer Ver- 
theilubg des Lichtes, der Gruppinmg wird nicht 
dabcy gedacht, denn, die hohe fi;omme KirideseinJfalt,; 
nach der man ftrebt , verbietet jede Rbgel» ' .Diefs- 
Unwefen eranörte mich oft zu gerechtem'ZJqrn^ wel-jl 
eher um fo höher ftieg, wenn ich in. den Werkett 
der auf folche Abwege gerathenen Künftler ein ho- 
hes Talent , Fleifs und Genius fiiobt v^rJjfjennÄiiL 
konnte, deren ganz mifsgriffene Anwenduni mica. 
tief fchmerzte. , Doch wie man auch im gorecutefte%' 
Zorn oft zu weit zu gehen pflegt, fogefchah es woht ' 
dafs mein Widerwillen fich zuweilen au£ die alten 
Bilder felbft erftrcckte, ditf diefes Unheil verurfacht 1 
haben; wenigftens war mir das ewige Loben undf 
Bewundern derffelben ganz unerträglich gevvorden."^' .' 
Wer her gefunden Sinnen findet nfcht diefen Zora 
gerecht? Wer aber wird fich nicht aucb freuen, ' 
eine folche Rüge in unfern Tagen, luid.zvwif von ei- 
nörwelblicheh Feder unumwunden ausgeTprqchen zu , 
fehen, und wer. wird Äicht Zutrauen zu den Ürthei- ^ 



*v »x^^A^ ^cxbg«^, w^v «t;ti£ uc uicis» vcrcuenen., aaiS 
wir die Grenzen .diefer Anzeige weit ^übepfphreiten 
müfsten, wenn wir fie alle anführen wollten, -- )fi[ir v 
muffen uns befchränken. einige wMjjse.^y de?p'^ir!' 
zeige des Inhalts herauszuheben. ^^ .^^^ ^ . y.;\ 
Es war Anfisrng" Juli 1 816, ali ^ie ¥&! de^lajigft *' 
entworfenen Plarf* einer Rheinreife, der bisietzt ; 
durch politif che Urnftände« T>fefonÜers bey, clerXag^ " 
** des 
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des Wohnorts der Vfii.» Weimar » war gehemmt 
worden , und deffen Refultate fie hier-in Briefen an 
einen Freund in einer fehr reinen , blähenden , doch 
anfpruchlofen Darftellung uns mittheüt, zur Aus- 
führung brachte. Ihr Weg führte fie Ichnell Ober 
Erfurt , Gotha und Eifenacn durch das romantifche 
Thal zwifchen Eifenach und Berka an der Werra, 
bey deffen lieblicher Schönheit fie etwas weilt, nach 
Vach", das fie in fich und feinen Bewohnern heiter 
aufbrechend fand. — Die Denkwürdigkeiten ini 
Geinhaufen möhr in der Nähe zu fehen, hinderte, fie 
der Regen, an welchem diefs Jahr bekanntlich Ueber- 
^i!rfs hatte. In Hanau zog die Zeichenfchule unter 
Hofrafh IVeftermayer ihre vorzügliche Aufinerkfam- 
keit auf ficrr, und durch Frau Wiflermayer^ „diefe 
gfeftfhjckte Künftlerin , welche die SticKnadel und 
den Pinfel niit gleichem Glück zu führen wcjfs", 
öffneten firh ihr alle Thüren zu den in Hanau ver- 
ftreuten Kunftfchätzen , „die, auf einem Punkt ver- 
einigt, eine ganz anfehnli^che GaUerie bilden könnte. 
,VMir aber ift (fährt fie fort) immer der Anblick 
5[öh Gemälden erfreulicher in Siälen und Zimmern, 
unter den Augen der Eigner, die mit Liebe fich dar- 
tfh ersetzen , uüA die zum Theil von ihren Vorfahren 
fchon gegründete Sammlung mit Sorgfalt erhalten i\nd 
vermehren, weil dieKunftdabey ins wirkliche Leben 
VeHchönernd eintritt. Auch kann man fich dort 
Zeit nehmten, alles zu betrachten, ohne von .der 
Menge geblendet zu werden. Die gröfsern Gallerieen 
dagegen verliefs ich immer faft fcnwindelnd, ohne 
ein deutliches Bild des Oefehenen mit mir zu nehmen^ 
bis'mehrfere^Bcfuche mich näher mit ihnen befreun- 
det hatten, ujjid ich im Stande wir, mir einige Lieb- 
linge, unter d6n Gemälden zu wählen, zu. denen ich 
ihimcT wiederkehrte:" — Sie fapd in den Privat - 
Sammhäigen manches Schätzbare , befouders aber in 
der des Grafen Berizel-Sternau auf dem Gute des 
Grafen 'finmerichshoff , in welcher fich .Gemälde 
vbn^AipÄdf/, da Vinci, Andrea det Sarto^ und befon- 
ders viele Madonnen finden. .Die Vfn. nennt diefe 
Sammliing ihr Ideal, wie fie fich zu befitzen wünfcht. 
„■fiin einfach gefchmückter, aber recht zweckmäfsig 
eihgerichteteir Saal vereinigt hier vielleicht nur 25 
Ws 30 Gcmalcfe, faft alje aus den italienifchen Sphu- 
lert', aber kein einziges ift". darunter, an dem 'man 
nicht fo recht fe^ne inni|^e Freude^ h^b^n, h»n»tQ." -7-^ 
„Fffr mich" hat' dSeife'SammXing (lagt fie am Ende) 
noch den beröi^dern grofseh Vorzug, d^fs in ihr kein 
einziger' 'Wdervvärtiger .Qegenftand das Gefühl em- 
pÄrt , lödfe'm er zur, Bewunderiuig. hinr^ifst, Yofi 
alleh Märtyrergefchiohten,* aU^e» bethleheinitifchea 
Kindermorden , allen öcifselüjigen mufs icfi immer 

daran 
di« 

r ^i^^^r ^^^J^^^l^-*!!-^'^^^"^ fie foiciie Gepenftände dar- 
ftrat y fiei' die Hohe, uns zürn. Traft,, nicht zurQuaal 
fief:ebc;?e." -r- Fröni/kr/ erhalt von ^4hr die Yertfiente 
Hi^lfijfring: ' Seineneüern Bavien^ feine Aulagen». 
feihe Siahuiiluhgen und ICunftfchätze erhebea fie be- 



• 

reits zu einer der fchönfti^n und intereflanteften Städ- 
te Deutfcblands: befonders ehrenvoll für Frankfurt 
aber find zwey Bemerkungen der Vfn«, wenn fie von 
den Anlagen lagt : ;,Sie ft^ien aller Welt offen, und 
werden doch vonallen fchonend behandelt ; niemand 
denkt daran, Blumen und Zweige zu brechen." — 
Und dann: „Blieben wir länger hier, wir würdea 
bald einbeimifch uns fühlen unter diefen freundli- 
chen gebildeten Menfch^n, bey denen jede Saite An- 
klang findet, fo bald maü fie berührt.*' Die letztere 
Bemerkung widerfpricht zum l^heil einer ziemlich 
allgemein verbreiteten Meinung von der« Langweilig- 
keit, Steifigkeit und zum Theil Leerheit der dorti- 
gen Gefellfchaffen , befonders in den erften Kauf- 
mannshäufern. — Das Frankfurter Sohaufpiel be- 
friedigte fie wenig: „es fcheint in dem nämlichen.. 
Zuftande wie jetzt alle andern «deutfchen Bühnen zu 
feyn.- Man findet wenig ganz Vortreffliches, wenig 
ganz zu Verwerfendes, viel IVIittelmafsiges uad nir-r 
gend ein abgerundetes Ganzes, in welchem, ein 
Tlieil ziun andern paffend, alle zufammenftimmendy 
in einander eingreifend, ein echtes Künftwerk er- 
freulich darfteilen." Die kleine Gallerie Miniatur-, 
bilder des alten verdienten Morgenfiern^ der alle Ge- 
mälde von VYerth, die während eines langen arheit- 

. vollen Lebens durch des alten Meifters Hände (zur 
gefchickten Reftauration) gingen, mit unlaglichem 
FjeiCs im lUeinften Format aufs treuefte copirte, ge- 
währtp ihr grofsei» Geaufs- „Nichts, auch nicht die 
ujil>edeutendfte Kleinigkeit, ift auf einem diefer Bil- 
der weggelaffen oder verändert ,. und alles aufs fong- 
fältigfte und zartefte ausgeführt, bis ins geringite 
Detail«' Aber nicht nur diefes giebt der Sammlung 

. ihren Werth; noch bewundernswürdiger ift es , wie 
Morgenßern den Geift aller der von einander fo ver- 
fchiedenen Künftler fo auffaffen konnte, wie er die 
Eigenheiten, den Ausdruck, dea Farbenton, mit 
efn(yn Wort die Manier eines jeden Einzelnen in dem . 
engen Kaum mit taufchender Wahrheit darzuftellen 
wufste.'V Auch feyert die Reifende Danneckirs 
Meifterftück, Jtriadne^ im Bethmannfchen Garten. — 

' In der Nähe von ITiesbaden entzückte fie ziierft eine 
weite ausgebreitete Ausficht auf den Rhein. Schwatz 
back fprach, • feiner wild - romantifchen Umgebung 
ungeachtet , fie nicht an. „Auch auf diefen Berten, 
in diefen fchatügen Gründen könnten ohne aroTsen 
Aufwand von Geld und Mühe bequeme FiJspfade 
angelggt werden; an fchönen3äumen fehlt es nicht, 
unter aej^en ein deip Ermüdeten höchft willkommner- 
Ruhefitz winken könnte,- nicht afi lieblichen AuS4 
flehten^ in das Thal, bey welchea ein einfach fchü- 
tzepdes Dach höcrift willkommeh wäre,« um fich ih- 
rer bequem erfreuen zu können. Aber den guten 

- Bürgero von Schvvalbach,., welche hier die Herren 

.fpiefen, kömmt dergleichen nicht in den Sinn. Sie 
vermietheh ihre Wohnungen zum .mörlichft hohen 

V Preis, <len fie erhalten kfinnen, laljen fich <^en übri- 
gen Gewinn, den ihneii die Bade« ;.fte briufren^ wohl 
gefallen, doch um ih)?o Bequemlichkeit hckiimmern 
fie iich weiter nichts Sip fimeA jährlich mehrere 
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taufend Krflge mit ihrer heilbringenden Qutdle» de- 
ren Verfenduiig ihnen viel Geld eii\bringt> aber die 
Quellen liegen in einem nalTen Wiefengrunde » und 
bey feuchten Sommern» wie diefer, waten die Trin- 
kenden wirklich in einem Sumpfe herum; denn feibft 
kier wird nicht durch wohl erhaltene Kieswege für 
Gefundheit geforgtJ*.— , Wer erkennt nicht in. die- 
fer Schilderung'der guten Schwalbacher die Indolenz 

* der meiften Anwohner von Heilquellen} wenn diefe 
ihr Eigenthum fiifH. Das gefeilige Leben in diefem 
Badeorte in der Saifonf teilt dieVni. in dem anmuthi- 

Jen Gemälde eines Tages fehr reizend aar, und trägt 
en lieben Trägern bis zu den .Höhen der Berge, .den 
Efeln« den gebührenden Tribut mit vieler Laune ab; 
£o wie den dienftfcrtigen Strafsehbuben , ein in und 
um Schwalbach unentbehrliches Gnomenheer» das 
einem (Jberall hfllfreich zur H^nd ift, „Sie find in 
ihrer Art eben fo lobenswerth , als die Efel , und 

* tragen , gleich diefen , viel zur Annehmlichkeit in 
Scnwalbach bey." Unter den einzelnen Zielen von 
Ausfluchten umSchwcJbach zeichnet unfere Reifende 
vor allen Adolfseck aus: die Befchreibungen diefer 
punkte bilden ein lebhaftes anziehendes Gemälde. 
Das romantifche ftiUe Schtangenbaä zog fie befonders 
an, und es wird einem canz heimlich tey ihrer &hil- 
derung von dem Aufenthalte in diefem Fhale, „da^ 
faft nur eine grofse Laube ift ; Schatten reihea fich 
an Schatten, alles ift gr(\n, wohin das Auge fieht, 
und prangt in der öppigften Vegetation/* — »>Wir. 
find nier", fchreibt üe, „kaum zwey Stunden von 
§chwalbach entfernt, imd doch wie in einer andern 
Welt; fo üefe Ruhe Xind Stille herrfcht in diefem 
engen grünen ThaL Ich komme mir darin vor, wie 
ein Vogel, der fein Neft in den am dichteften ver- 
fpiilungenenZwögen einer mächtigen Linde erbaute; 
wohin ich blicke, fehe ich. über mir Himmel ^ und 
riegs um mich grüne Schatten; es ift, als ob die 
übrige Welt car nicht in der Welt wäre." — „Für 
einen ländlichen Aufenthalt von ein Paar Monaten 
wüfste ich keinen angenehmem Ort , als Schlanffent- 
bad (das auch feiner WohlfeUheit v/egea gerühmt 
■wird). Man ift dort einfam und doch nicht allein. 
Wird man des engen romantifchen Thaies überdrüf- 
&, fo liegt der Rheingan offen da; nach Bibrich^ 
lulfeld, dem Johannisberg läfst es fic^h bequem in 
weni^ren Stunden fahren. Wem nach dem Geräufch 
der Welt verlangt , hat Seh walbach und Wiesbaden 
ganz in der Nähe, die deffen genug bieten. Dennoch 
wird es hier niemanden gefallen , der mit der Idee 
herkommt, einen wirklichen Badeort zu finden; die 
mehreften Befuclienden erklären daher den Aufent- . 
halt in Schlahgenbad fiir höchft langweilig, und wol- ' 
len nicht beinreifcn , wie man es darin I; nger als ei^ 
neu halben Tar aushalten kann." - Das Waffer ift 
fo-^'eich, dafs man es oluie Widerwillen nicht trin- 
ken mag, aber zum Baden das fchönfte und ange- 
nehrnfte inr der Welt. Sehr benlhmte Aerzte fchrei- 
ben ihm be<{eutenile Heilkräfte zu, obgleich es keine 

Spur mineralifchf-r Bcftandtheile hat." Nicht 

von diefem heimüchen Jtieckchen aber gilt > was die 



V&i. von Sbhwalbacfa und Wiesbaden anfährt : ,,B^ 
Zeugen behaupten fogar, ein alljährlicher Befuch in 
Scbwalbach . oder Wiesbadea fey ein^ unerläfslicher 
Artikel des Ehecootracts in diefen Geeeiiden." Uebrir 
gens ift in der Scliweiz das alljähvlicne Befuchen Ba«^ 
dens wirklich ein folcher gewöhnlicHer Artikel. — 
Ueber *dem unbefchreibUch fchön gelegenen Bibrich 

Sing es nach dem fchönen und heitern Darmftait^ 
as des Sehens- und Lobenswürdigen manches dar* 
bietet. Das Theater fand Fr. S> über Erwartung, 
befonders was die Oper in ihrem Orchefter upd d«m 
weibischen Pei*fbnale, irad befonders in den Chören, 
auf deren Vervollkonminung immerwährend viel ge- 
wendet wird , betrifft. — Die Gemälde - Gallerie 
darf nian nicht mit zu' grofseh Erwartungen betreu 
ten : „fie entftand erft wahrend der letzten ftörmi- 
fchen zwanzig Jahre » in der luigttnftigftea Zeit. 
Wer hierauf Köckficht nimmt, mufs noch immer 
dteZalil unddenWerth der hierÄnfgehaufkenlJxinft- 
ftshätze bevsrundern, wenn auch noch manches Wün-, 
fchenswerthe dabey vermifsf.wird." — ' „Viele der, 
Gemälde prangen z>var mit grofsen Namen berühnj- 
ter Meifter, befonders aus den italienifchen Schulen,, 
ohne ein Recht dazu zu haben; doch trifft man aucW 
in alten Zimmern*' (bereits nenn £;rofse Säle, indenea 
die Abgüffe der vorzQglichften Antiken aber einen* 
grofsen Theil des Raums wegnehmen)- „manches- 
vorzilgKcheKunftwerk neben mittelmäfsicern (Mittel* 
mäfsigerm)." Das N^turalienoabinet fan die Reifen- 
de nicht >■ und äufsert bey einer, andern (Gelegenheit» 
dafs fie daran vorübergehe, weil fie beymHjnaus- 

gehen aus ähnlichen Sammlungen, deren fie unzah* - 
ge fah , fich jedesmal über ihren Mangel an Kennt- 
niis in diefem Fache ärgern mufste, welches den-, 
noch alles umfafst, was uns zunächft umgiebt und 
zum eigentlichen Studium des Menfclien von der 
Natur beftimmt ift. — Im Mufeum fehlt es, fo grofs 
das Local auch eigäTdich ift, dennoch an Raum» 
den grofsen Reichthum zu ordnen und aufizuftellen» • 
und bis diefs gefphehen kann i bkibt auch ein Ver- 
zeichnifs, das zum Ffihrcr dienen könnte» ein fröm* 
mer Wunfeh. — Die herrliche Bergftrafse ift oft 
und wOrdigbefchrieben' worden^ doch finden fich 
auch hier Belege» wie glQcklich and umfichtig die 
Vfn. in ihren Schilderungen der Natur ift, befonders in 
der Befchreibung des Birken auer Thals.— UeberÄ*- ' 
ietberg und feine Umgebungeti hier das Bekannte und ' 
nicht einmal erfchöpfend : mit Verwunderung vermifst ^ 
man- cBe Namen , die fet«t Heidelbergs Zierde find. 
Ueberhaiipt geftehen wir, dafs uns diefe Partie, vom • 
der wir, abgefehen von der Fi'au v» 0$ezjt und jllojfs 
Schreiber j weit lebhaftere'und anfchaulichere und um* 
fallendere Befchreibungen haben, im Werke derVfia. 
am wenigsten befriedigt. Ins auf das viel Wahres und 
Schönes Enth^tende, was fie ziemlich ausführlich über 
.die Boiffereefche Gemaldefammlung fagt. Sie verfolgt 
(liefen Gegenftand mit befonderer Liebe und befindet 
fich hier in einem ihr wohlbekannten Gebiete, uöd ih- 
re Befchreibung der gefehenen Gemälde gewahrt ein 
fo auf chauliches Bild, (wenlgftens für den, der fie ge- 
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feilen hat), dafs mainglauljt, davor sju ftehen, wie z.B. 
hey der Bcrchroibung «ines der MeifteiCtacke van Eifks. 
Uiul \\ie wahr und l'chön fagt die Vfn. S. 187 : noej 
jllbreeht Dürer m\x^^t% ich immer daran dtoken, dafs 
ich vor einem trefflichen Gemälde ftehc ; hey van Egkf 
bov SchovBih (und fie Watte hinzufügen foüeu, bev 
Bemmimg) vergeffe ich diefs gane- Ich fehe wirl^lich 
den Kngel im ftillen Zimmer der Jungfrau , ftehe am 
Bette der todien Maria nebenden Jüngern, (auf einem 
«nvergleichUchenCJemäldevon&Äwtf^O» fche die Kö- 
nige wirklich zu den Füfsen der erhalieneii Mutter. 
Ich denke nicht daran , dafs diefs gezeichnet und ge- 
malt fey; kein fcharfer dunkler Contur Erinnert 
Tnich daran, alles ift verfchmolzen , ohne deshalb zu 
vcrfcliwoben. Die fcharfgezogenen fchwarzen Feder- 
ftriche Jltbrukt Dürtr's hingegen, mit denen er feine 
Conture bezeichnet, und die. andern nach ihm all- 
inählig immer breiter und breiter geriethen , ftehen 
«war als Beweife feines trefflichen Zeichnens da, ge* 
ben aber feilten Gemälden eine Härte und etwas Fla- 
6hesr welches die früheren Maler nicht haben. Jene 
folgten der Natur, die keine folche Begiänzungen 
kennt ; dafür athmen ihre Werke auch in aller Fr i- 
fche .des wirklichen-4^bens." j- Ungern verfaficn 
wir uns ihre Darftellung des Bildungsganges der Ita- 
liener und der Altdeutfchen , die fie paraileiiiirt. 
Es find bcherzigungswcrthe Winke ftlr unfere neue- 
ften KunftjOnger. -t- Durch Mannheim eilten diefs- 
inal flüchtig unfre Reifenden über das artige Franl^n- 
thal und über das von auf^en ehrwürdig -alterthümli- 
cliej von innen öde und menfchenleere ff^ormSy in 
Avelchem keine Spur der Kaiferpracht mehr, die vor 
grauen Jahrhunderten hier geherrfcht haben mag, 
noch \^eniger von dem im Niebelujigcnlied'befunge- 
nenRofengarten, aufser dem Namen , welchen noch 
einelnfel im Rhein führt, au finden ift, nafch Mamz^ 
wo fie wenig Anfprechendes traf, aufser dem wür- 
dicen ProfelTor Lehne 9 der mit feltener Kenntnifs 
uiill Treue alle Alterthümer, die fich fo häufig von 
der Römerzeit dort finden, fammelt, um fie im Mu- . 
feum aufifuftellen. »Dort fanden wir nahe an hun- 
dert Legionftfeine 9 alle der Zeit und der darauf be- 
zeichneten Zahl der |^e»on nach geordnet. Sie verge- 
pwiv/ärtigten uns jene Tage , in welchen die Römer 
. inre Sldaven aus der ganzen von ihsen behärrfchten 
Welt herbeytrieben, um den einzigen freygebliebencn 
Theil derfelben zu unterjochen. Alles kehrt im Laufe 
der Zeiten wieder, nur nicht der einzelne Menfch; 
auch wir erlebten ein ähnliche^ Herbeyftrömen der 
cntfernteften Völker zum bluticen Kriege, der jetzt fo 
i'torreich geendet ift. Aus den infchriften vieler diefer 
f.cgionfteine , welche Prof. L. mir erklärte , fah ich, 
dafs jetzt fo mancher Tatar vielleicht auf ddf nämli- 
chen Stell«, fern von feinem Vatcrlande, den Tod fand. 
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wo vor mehr als taufend Jahren fein Landstfiann, vicl- 
kicht feih Urahn, verblutete.'*— In der nicht unbe- 
trächtlichen Gemäidegallerie fiind fie manches bedeu- 
tende Stück, „aber alle trauern in Schmutz, Vci^effen- 
heit imd einem durchaus ungünftigen Local. Ein Bä- 
derraub wäre hier eine fehr verzeihliche Sünde, faft 
ein gutes Werk , denn aufser dem Prof. L. (der die 
Aufucht fühlt) und einigen durch Zufall herbevge- 
fühtten Fremden bekümmert fich niemand um Aicfe 
Gemälde, oder thut etwas für ihre Erhaltung.** Hof- 
fentlich wird fich das unter dem kunftUebenden Für- 
ften , dem Mainz zugefallen ift , anders geftalten. — 
His Bingen fuhr die Reifende, in Ermangelung einer 
anftandi^enGefellfchaft zu einem eigenen Schiffe, mit 
dem grofsen Jagdfchiffe, auf dem fie fich recht wohl 
befand. Sie befchreibt mit ihrer gewöhnlichen Le* 
bendigkeit Bingens fchöne Lage und die intereffantea 
Utng(%ungen, lo wie die von Rüdesheim, |ind die al- 
te, von ihrem jetzigen Befitzer, dem 'Grafen von In- 
gelheim, auf das fchonendfte zu einer lieblichen Woh- 
nung umgefchaffene Burg. — Der Befuch des Nieder* 
walaes ift eine der anziehendften Partieen diefes rei- 
chen Gemäldes. — Dann ging es nach Su Goar» 
„Von Mainz bis Bingen hcrrfcht fröhlich blühendes 
Leben in der Natur, von Bingen aus weiterhin crn-» 
ftes Schweigen Ober Gräbern cier Vergangenheit in ei- 
ner bey allem Reichthum fchauerlich erhabenen wil- 
den Gegend." — Die Belchreibung ift vorzüglich ge- 
lungen ; wir können aber nur flüchtig nach Koblenz 
und Nenwied folgen, wo die Herrnhuter- Gemeine dio 
finnige Reifende vorzüglich anzog, von der fie ein 
ziemlich ausführliches und höchft anfchauliches Bild 
aufftellt. j,Den Abend**, fchreibt fie unter andern, 
„brächten wir im Haufe unfers Herrnhuter Gaftfreun- 
des am T^eetifch zu, wo fich ein kleiner Kreis fei- 
ner Freunde gcfammelt hatte. — Ich kan/i Ihnea 
nicht* fa^en , wie wunderbar mir diefe GefelKchafk 
gelftreicner Menfchen an diefem Orte erfchien , wo 
ich in der Vhat nichts Aehnliches vermuthet hätte. 
Wenn ich vor mich hinfah , und dem lebhaften Ge- 
fpräch über Kunft und Literatur fheilnelimf nd folgte, 
fo elaubte ich mich mitten in Weimar und in <^ineni 
unlerer angenehmften Zirkel'*, O'lc bekanntlich un-, 
fre Reifende dort vorzüglich um fich verfammeslt) 
„zu feyn; blickt^ ifch auf, und fah neben mir die 
herrnhutifchen Geftalten , fo meinte ich zu träumen. 
Befonders fchwef ward ;e8 mir, die feine Bildung, 
die Sitte und Ain gefeiligen Ton der Frauen mit ihrer 
altmodifchen einfachen Kleidung und dem häfslichen 
leinenen Häubchen zu vereinen^ — Uannhein^ v^v 
das letzte Ziel ihrer Reife, und fie zollt diefer freund- 
lichen Stadt den ihr in jeder Hinficht gebührenden 
Tribut , den kein Fremder mit gefundem Herzen ihr 
verweigern ^rd.^ 
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GES C.H I CH T E. 

BsRi^nr 5 b. Reimer : Dir Fsläzug in Micktintmrg 

und Holßiin im ^ahr 1813. Ein Beytrag zur 

' Kriegs^fchichte diefes Jaiires. I8i7« 94 S. g. 

Diefe Schrift ift ein fehr wichtiger xuid fchätzens- 
werther Beytrag zur Kriegsgefchichte der letz- 
itn Zeit, insbefondere des Jahres 1813» in welchem 
fiph eine Reihe grofäer und -merkwürdiger Begeben- 
heiten in fo rafcher Abwechfelung einander dräng« 
l^n^und verfolgten» dafs man! darüber die Fäden des 
Zufammenhanges verlor und in der Gerchicbte jener 
Sreigniffc noch manches Dunkle und Unerklarbare 
Qbrig geblieben ift, zu d^flen Aufhellung nur dieie* 
»igen beytragen könn«), welche den Vorfallen nalie 
geitanden und durch perfönliche Theilntbtne befon* 
d^rs mehr oder weniger von den Veranlaffungen und 
dem ZuCammenfaange derfelben fich haben unterrich- 
ten können. Dafs der Vf. unfeser Sehrift , wie %t 
%VL Anfange derfelben erklärt"« wirklich „ ein nähere 
wohlunterrichteter Augenzeuge der Begebenheiten 
am äufscrftcn rechten Flügel " gewefen ley ,' davon 
find die untrüglichen BeweHe ' In feiner Erzählung 
£elbft enthaltene Rec. kann aus eigener Ueberzeu^ 
gung verfichern, dafs die mitgetheilten Angaben der 
Wahrheit £eiilä^ find, fo vvle er auch durchgängig 
diepolitifcnen Anfichten thejlt. Welche der unge- 
nannte, doch nicht wohl zu verkennende Vf. über 
den Einflttfs äufsert, der fo nachtbeMig auf den hier^ 
berfickfichtigten Punct am rechten Flögel einwirken 
müfste und dem Ganzen felbft noch weit gefiihrli- 
eher hatte werden können, wenn der hier befehli- 
i^de franzöfifche Oegner mit Thät^keit und Ge- 
ic^ick von diefen Mil^verhältniffen hätte Gebrauch 
ziehen wnUen. "Sfi ift fehr wahr gefprochen (S. i 
und 2.) fiSo. unbedeutend die Begebenheiten' am . 
äufserften rechten Flügel an Thaten waren, fo wich- 
tig , und auf das Ganze den grofsten Einflufs habend» 
konnten fie doch in jedem Augenblicke werden : 
dals fie es nicht auf eine höohft nachtheilige Weife 
wurdeny Hegt in den Fügungen der Vorfehung« de- 
ren Fingerzeig in den Jahren 1813 tmd 1814 fo deut- 
lich die Begebenheiten leitete, welche den Umfturz 
Napoleons^ nervorbracbten« " ' . 

Die Erzählung eeht zurftok bis an£ die Begeben^. 
heiten an. tier Nieder -Elbe, wo (SL 3) gegen die 
S^Uttö des Aprils die verfdiiedenen Deta{^i|toments 
fämmtlich der Leitung des rufsifchen und enpifcheni 
QeneraIlieuttfiants,;(zM/cii von WaUmnitn flberge^en' 
^ ,Ji. £. Z. I8i8« ZwmiUr Bnni. 



wurden. .Die Bcngebenheiten drängten fich fclwatf: 
Barctafft anfangs nach der Nieder -Elbe .hefUmmtf 
mufste der groisen Armee zur Unteritützung eitea^ 
Davoufl hatte bald ein bedeutendes Corps an der We^ 
fer gefammelt und v/ar damit vorgedrungen; der 
KranpritiZ von Schwedin^ um mehrere Wochen ui 
feiner (täglich angekündigten) Landung durch widii-« 
ge Winde verfpätet, wollte nur unter den Bedingun«« 

Sn agiren, die ihm frühere^ j^tzt nicht zu erfüfien-* 
Tractate verfprochen hatten. „ Hambmrg fiel , (S* 
4) weil keine Mittel da waren, es zu vertfcu^digen# 
und diefer Mango! den Geift der Einwohner Uhmea 
mufste, General Tettenbom hatte das Aeitfserfte ge^. 
wagt, um die Sache in Hoffnung beiTerer Ereigniffe 
hinzuhalten; entblöfst von allen dem, was eine fo 
wichtige Defcnfi v - Operation erheifchte, ' — miifste 
err endlich der Nothwendigkeit weichen" ü.f. w. — 
S. 5> >, Es ift nicht zu läugnen, dafs eine Diverfioi^ 
des Kronprinzen mit einem Theile feiner gelandeten; 
Macht zu Gunften Hamburgs den grofsten Vortheil 

Sivährt hatte. Sie wurde ihm in der Art vorge^ 
iilagen , dafs , während* Tettenbom noch Hamburg 
befetzt hielt, die Danen noch unentfchloffen waren» 
er mit den leichten Truppen des Genevois lyMUno* 
din vereint bey Boitzenburg einen Eibübergang .bwü-. 
eben, ja felbft nur demonftriren foUte ; denn *^ Mar-» 
fchall Dävoußi der damals etwa 16 --^igooo Mann 
ftark in de» Infelkrieg bey Haarburg verwickelt 
war, hätte ihm Alles, was er hatte, entgegen ftdlea> 
mOffen und würde hi^Hurch in feinen Operationen^^ 
wenigftens um mehrere Wochejo zurückgefetzt war-: 
den feyn. Der Kronprinz weigerte fion jsdoch/* 
u* f. w. 

Nach dem Falle Hambui^'s erhielt iFallmoim 
Befehl, fich unmittelbar unter die Befehle de$Kröa«> 
prinzen zu ftellen, der jedoch feine Mitwirkung im^ 
mer noch nur darauf einfchränkte, dem General fei» 
nen Schutz unter den Kanonen von Stralfund anznbie^ 
ten» (S. g) Dauouß zteerte nun mit feinen fernem^ 
Operationen bis zum waffenftillftande, der am ^ 
hier bekannt wurde. Hatte er folche am 4. oder 5. 
angefangen, würde er wahrfcheinlich eimm Tkät 
Mecklenburg' s be£ftKth$beiu (Sehr richtig. 'Aber un-^ 
ftreitig trauete Vnvonß der Stimmung der^ erbittert 
ten und nicht fc^eich entwaffneten Einwohner 
Hamburg*s nicht ! ) .. • 

Mit* dem Ausbrudi der Felndfeliekeiteil' «orEl^ 
de des Waffenftillfitandes waren, naen fehr genauer^ 
imd billiger Berechnung (S..9 ff.) 41000 ftreitbafeert 
Mannfcbaft zu Davoujfe Dispofitlon Gefstn diefen 
Feind war .^en ganzen July nliidaEch weder e|n Ai-^ 
" M snee- 
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meectus gebildet und organÜirt, noch eine Stellung 
' ^imrcK^ wählt; und dberhauj^ eben Co wenig an 
egung von Magazinen und Spitalern gedacht 
-woT&n. ErXt am 7. Aug^» zehn Tage, vor -Anfange 
der Feindfeligkeiten , wurde U^allmoien befehligt« 
dielen Poften zu übernehmen, denMarfchaUDavbuTt 
zu beobachten» feinen Rücken gegen Berlin fowohl, 
als f(!ine Communicatioji;i mit ätralfuhd, 'Ja'enSlicIi 
diefen neuerlich yerfchanzten Platz felbft zu lichern» 
naboniher.tnit dem vor Magdeburg auf dem rechten 
Eibufer flehenden preufsilchen öcneral Putttitz in 
Commuiücation zu bleiben. Zu diefem Behiife hatte* 
er(S. 15) in Allem S29729 Mann, neue, ungebildete 
Ti^uppen von mehreren Nationen , fchon im Voraus 
kamrpfend mit Mangeln aller Art, verlafTen und ent- 
Uöfst 'von allem Nöthigen, iie (chlagfertig zu rOften 
binnen zehn Tagen, gegen einen überlegenen, wohl* 
organifirten , mit Allem 'Verfehenen, von zwey Fe- 
fiungen und der Localitat begünftigten Feind unter 
einem Generale, der bisher für einen der enüchlof« 
£snften gehalten worden. „Es ift nicht wohl leicht ^ 
wi beftimmen , was den Kronprinzen von Schweden« 
Terleiten konnte,* auf diefem runcte fo Vieles -dem 
Ungefähr Preis zu geben, und es liefse fich vielleicht 
nur aus feiiier politifchen Lage muthmafsen, dafs es 
ihm niclit unangenehm gewefen wäre, durch irgend 
eine widrii^ Begebenheit am äufserften nechtan Flü- 

cl auf diel'en Punct abgerufön zu werden, um den 
h eigentlich fein Hauptintereffe in diefem Kriege- 
drehete" u. f. w. (S# i6.) Es wird weiter bemerkt, 
dafs Daibufty wenn er*am 17. feine Operationen mit 
Nachdruck angefangeuy er am aa. auf 2 — 3 Mirfche 
vor Berlin hätte feyn können. Wäre diefs gefche- 
hea, hätte er feine Operationen' mit dem General 
Qirardy .der von Magdeburg kam, verbunden | ift^es 
wolä zn vermuthen , dafs oer Kronprinz dii Schlacht 
heyGroß Beeren hätte 'annehmen können? Stoekte 
diefes eine Kad der Mafchinc, fo Wäre ihr ganzer 
Gang. aufgehalten worden und Napoleon hätte Luft' 
bekfjmmen. (S. 17O 

' «>. Rec^ hat es fchon bey einer anderen Gelegenheit 
öffentiicn auseefp rochen, dafs des Marfchalls jDatfoii/I 
mlltäriCplier Runm an diefem FelHzugc gefcheitert 
fajo .Die. gegen wartige Schrift liefert zu Xiiefer ßfr- 
hauptunf^ die unumftöfslichften Beweife. Es j[^ätte> 
ihok obfie grofse Schwierigkeit gelingen -muffen, ent- 
weder Strälfund einzufchlJefsen, die Niederlage aller- 
KrijegAbedürfniire der Schweden u« f. w., oder auf 
iS^rlin zu marfchiren und den Kronprinzen zwifcheii 
zw9jr.Feyer zn bringen; wovon weder das eine^' 
HAch cbs andere gefcnah,. obfchoni aus einem aufge-. 
fangemen "Briefe iVÄfo/#ö«x vom 17. A^is.. erheikt,. 
dafa ei*, beftimmten Befehl haftte, x(en fcn^vacheren - 
;%«U)d.ar^ugreifen und fioh iticht masquiren zu laf* 
fen. Das Schreiben Napoleons ift echt. Vous aurez 
M$mim ce qUe .ifl devans -f^on^ fiPetmemU Füm §ß in- 
fm$$m m foree; ne Vims la^ezpas masquer pur un 
fitikin0mbre et par une cauailie^ teile que Usi 
Aaifietites^ Iq Ugion etks:trQUpes de Waltmoden. Den 
VcAfoJj^der Begebexiheitea^ denen JO^wnfl meht za* 



fah, um ihren Ausgang abTuwafteit, als um fie felbft 
entfcbeiden zu helfen, piuTs man in der Schrift felbft 
nachlefen. S. 29 wird berichtet, dafs derWI^eneral 
Kegifack fich durch ein MifsverlJtändnifs (?) bis Ro- 
ftock zufQckgezogen gehabt« Nicht blofs bis Roftock 
war das gefcnehen, fondern die Schweden zoscn 
durch Roftock hindurch in, den eilfertigften IvEr- 
Tchen auf der Strafsc nach Stralfmid , blofs mit Hin- 
terlaffung einer geringe^ Anzahl Reiterey, welche 
in dem Gefecht bey jLröplin den tapferen Mecklen- 
burgern beyftandeu. 

Durch das Treffen an derGöhrde, das hier um- 
ftandlich erzählt wird, ging das ganze linke Eibufer 
fbr I7atf(nf/I verloren und diefer'trachtet^ auch nie> 
es wieder zu befetzen. — Gegen Ende Scpkeritbers 
gab der Kronprinz von Schweden dem General Wall< 
moden feinen Vv'ünfch zu erkennen,' er möchte 
DjtM>f»/l -oder wenigftens die Dänen ann*pifen; eine 
Idee, welche der letztere aus militärifcnen .Grflndca 
Ar ganz unftatthaft anfehen, deren Ausführung je* 
doch, weil erfterer darauf beharfte , weni^^ftens vot^ 
bereitet werden mufste. Die Umftände verhüvetenf* 
die Nachtheile, vrelche aus einer folchen Unt^iYiehh* 
mung zu fiarchten waren. — Um das Aeufserfte zai 
verfuchen, (S. 55) ob Davoufl Alles leiden und nicht» 
einmal feine tet:ste Communication mit der < Wefer 
und Frankreich behaupten wHrde, befchlofs Wallv 
noden, nun auch durch den General Tettenbom ei* 
nen Streifzug bis Bremen machen zu laffen. Auch 
diefe Unternehmung gelang auf das gliicklichfte. 
Mit dem Monat Decembor verliefs Davoufl feine Stel- 
lung an der Stecknitz, wo er bis dahin in geifttodter 
Erftarrung gefeffen hatte» zog fich auf Hamburg zu* 
rück und hefchiSnkte 'fich,* die Dänen ihrem Ge- ' 
fchick Preis gebend, auf die Vertheidigung diefes 
Platzes. 

Der zweyte Abfchnitt diefer DarfteUungCS. 65 ff/) 
befchäftigt fich mit tlerii Feldzuge des Kronprinzen 
von Schweden in Holftein lind Schleswig und insbe- 
fondere mit dem Antheil, den das Corps des Gene- 
rals Wallmoden daran gehabt hat. Man wird finden^ 
dafs, was Bedeutendes in diefem Feldzage gefic heben» 
der ganz eigentlich und lediglich fQr die fcnwedifche 
Sache unternommen wurde, durch das Wallmoden- 
fche* Corps ausgefohrt worden ift. Aufser dem un- 
bedeutenden Gefechte bey Bornh<3iid find die Schwe- 
den mit ihrem Feinde in keine flerühning-gekom^ 
men. Wahrend Wattmoden am 10. December das 
Treffen bey Sefaftädt lieferte, das er nicht unternom- 
men haben würde, hätte er nicht vermuthet, dieKo!» 
lonnen des. Feindes wfirden <v<ni der fchwedifchea 
Avantgarde in Reicher Zeit hart gedrängt werden, 
(S. 78) traf an demfelben Tafle der Kronprinz mit 
dem' Gros feiner Schweden erlt bey Neumflnfter und* 
Plön ein. Rec, der an dem Abend vom 10. zum 11» 
noch'*)Ri]eitsJev«nftedt war, in welcher Nacht Rends-^ 
bürg befchorTcn werden foUte, traf am 11. des Vor*' 
mittagMÜr erßen Schwedenrtlde zum Corps des Gene* 
rals Pl/gißack gehörten, auf der Strafse nach Rends«» 
imxgi^yhkhett lioiUixä und Neumftnfter» 
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Die ErzaMftiff' ^W fe*tieftrflÄ bis auf den 
Schlufs des ganzen J>ldzugs. der durch, den PariXer 
»"^rieden beendigt wurde* im Mäfz Avaf (las Corps 
des Generals ß^ßltmoden aber den Rhein geg^n^en 
ilfid nahm darauf mit AntheU an' dem Peftm^gd^rieg, 
indenNfedcrfönden.*' \ .' '\'''/,, . / * 

Tn dfer ganzen Schrift herrfcfl< elft eihtfbher, tirtr' 
^efchmütfktfer Vprtrti^ üfifcl cßegröfstefltlhe, 'mich 
da, wo durch den OcgeiiTttod fe.pl^miÄh etgriffea 



und gereizt werden U»nntft Die Spnioheift io emt 
i^lnen SteUen nicht frey »on Verftofsert gegr 
Regel. Man lirkennfin dem Vf. nicht blofs A_ 






iu/niH 



die 

a.*«.* ^^..^w* ^^^^^^^ ^"' 

fSnen" KrieS^r foa^^^ «««** einen Rebildcteii 
Mann, nur dafe er feben nicht ein ceflbter .Scbr4nite>r 
l'er feVÄ mög'. Bey^iner Schrift dirferßattüM ach- 
ten wir f^cheKeimzfJichtnfärBewoifc dprB^btbiit, 
ühpartfeVlichkeit *ind Wahriieit, 
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^ . Bit tandwirthfahaftlicki Verein in Württniberg. 

MJer uQter der Hoclilxijn^u^oritäl l)QUcr köpiglTcbefk 
^ajefUt^a gegründete .u^4 unter dem beloxidie^ 
5(^utze I^erfeiOen ftehende landwirtbrcbal^iliclj^eL Vf iTr 
ein iui KönTgr. t^urtemberg beabCch'tIgt die Be^öc'ne^^ 
rang des ükonomifcben Woblftandes überhaupt* und 
insbefonder^ die Belebung dor landwir^bfcbafillcbien 

lathiCtrie dwfib Vfrbelferqng uni|;Veredk»g.diMr jrii 
teriändifcKen LandwirtbCchaft als der werentlichen 
^»undUg•^dflfi 'NatHmAl-Wohiruhctes't däVch kVzie- 
Ifitrg ftieb^nfi^«did«r. r^ihMh^k^^t P^otiMt^' jeder 
Art^-dui^ekr V^rtfdlung'diefer Pf^daetevfo weic-fi« vmt^ 
jftMntr tnit dadertldefn Vürdiei] gerebehenjfcann'/ und* 
düKob uiöglichfte Beförderung des Verkehrs mit' dem- 
lilben. «— «Er-tlMrilt iieli in elfte Gtmnd^^lkmm^ ^wi94^ 
che dem Ganzen Yorfteht, und in. zweyerletf Special' 
vereine .• Gegenjtandf - und LocaU Vereine^ den^n SpeciaU^ 
Leitungen' YorgeÄ^ttt ßxiA* — Die Central*. Lei tiifig%ar 
ihren Sitz M Stuttgart und befteht aus ^eineni Präli^en-^ 
feh und einer yerhäitni&nikri'g^ Anzahi Vom K$n^^ 
befiätigter Mitglieder, welche ficb «^5chehtlieb"üir^ 
fammeln und dferen Protocoll« jedeilnal'dr. kSiuglv 
BJaieftät vorgelegt werden. Sie ernennt unteiV der 
l^^hftei^ A^utprital und fiertätij[ung die Ql^tglied^x d^ 
Vereins« — r Um alle' gemeionötzige £ntdecfcung^h, 
nnd Erfahrungen den Mitgliedern des Vereins b^- 
%aDm m^ machen npd 4<ftifeU^a die Rcfdl^l^ der 
j^röfung 4er ,von ibpen ebagpfcbickten VorfcbJUlge it^\v> 
sujtheilen, wird lie eine 2iiirytfJ^(^ herausgeben, ia 
weleher^oiohts aufgeiMMotiHVi Werden wird, wmsukjA 
^UTor einer gaoft genauen und nuehroiaU wiedei4)QU0D^ 
Prdfuf^ig unterworfen. wurde ; ^und «nffleriieni^nfM^cew 
mnd^es B)att, d^ |kai$z]icbe Noti^e^i YcrbrieiMi^ . i^ 
IrenfKle Erfahrungen zur "nähern Prüfung bekanpjt ma«» 
eben foll» Jährlich aber legt fie öffentlich einen Ge- 
neral -Bariobt über ihr^ Berchäfiigungen ab, und über 
die der Particular- Vereine, die in unmittelbarer Ve**- 
bindungmit der Central ^ Leitung fich injedeni gröberen 
od^r zum Zwecke gut geiegeata Ort« . Wartenbm^ 
au^den Mitgliedern des Yandwirtlilohaftlichen Vereina 

d^t* Gegend, unter eiaeiD frey zu^ wihlwdea j^to» 



NACHRICHTEN. 

h^r.'^isLaeäU Vereine bilden können, um die Wirt 
iamkeit nach den Loeal . Verhaltniffen äbzutnefTen^ da 
• WiSrtemberg in Abficht auf CUma, Boden, natürücba 
Producte, Lebensart u. f. w, eine gläckliche Mannig- 
Aik^ek hat. Zu dicf^ Local- Vereinen, welch« 
Vierteljährig der Central «Stell« die Äefukeie ihrer 
Befbhatligangen «roirlegen^ kennen auch vernünftig« 
mid tbatige Manner aus den nüeriern- VclksklafCea. ger 
Mitamen werden. ' Neben fiiefien * können fich auch 
Vereine 'zu einzelnen beTondern Gegenftänden der 
Landwirthfchaft bild«n,^als ßtgenftandiüereine jm f^^*r 
9irfiändig^^ BaumzüMemi Sckaafhaltem ^ Bieuenh^U 
tem>a. t w;' •*• Für die Arbeiten der Mit^^ied^r, wel- 
4h0 frey will ig find, findet keine Belohnung ftatt. Jäbo- '_ 
lUM Wird abfer eine Lifte der Muglteder de« Vereinsp 
AlitBeeelcbnnng'ibres AufentbaUanrts und der Fächer, 
i« weicht fie ^chahatig zu feyn erboten haben, ge- 
dnfck« werden. — Die Mitglieder theilen fich in ar- 
dxktticktj CorrefpmOentt lind Bkrtmnit^eiir ^ (welch« 
Diplome erhalten lirld von denen die beiden letztern 
(a- 4ind Ausländer feyn können), und in Gehülfefi, 
di«*prakVifcba.Kenntnif& und Erfahrung bafitzen, aqf 
iHtt Mitbürger einen' wirkf^raen Eiaflufl beben, und 
daW t^ Verbreitungen aützKdien Wahrheiten und 
iam Vorangehtti ganz geeignet find:.. fiif haben all« 
Rechte WirKHeher Mitglieder. ^ Von Zeit zn ^t 
whadan Preisalifg)iben znrläkteVfacbuiig andr ^earbeiy 
«ong nützlicher Materien bekannt gcmaobt werden. -r 
Die Centraiftella/wird eibe Bibliolfaek im&d.aine ^amnu 
king von aHea Arten tT«n NatbPtaaDdtMM«n.t Ffl«1^^Pf 
Saainen, .Alaairalien^ TUereiK ««an . Muftern fiU^.^ni 
Sraaie f abricirten ProdttfiteD^ und>on Modellen, unlcr 
gen und smm Gebrandi« anf&elleti* •*• Mh der.Cen« 
oÄ -Stalle fteht in unmitteH»aiierVerbind«ng'^ie land/ 
wirtbrchaftlieha Vtrfuck- und Unterrichts rA^^folf in 
Seiücendorf, der ein Director vorgefetzt ift* 

Sie wird in Verbindung mit -dem landwirtbCchafu 
Sehen Verein als Vtrfuch*Anfuh,M^ landwirtbJCobaft« 
Kehe Forrichritta' rerfolgen und durch Erfahrung prü« - 
fen, damit jeder wirkliche Gewinn- der WineBfciiaft 
«nd des Gewerbes durch die Zeitfckrift des Vereins 
öffentlich bekannt gemacht werden könne; als Vnttr'^- 
richtt-Anftalt zhtx follen junge Männer dort Geleg^n^ 
heit finden, fich in der tbeorctifchen und praktifc^en 
Landwirtbfchaft und in den dazu nötbigen Hülfswif« 
*" *^*** " Ten- 
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teatclMkhtn sü onilferrlditeiw Es werden xu dem Ei^ 
de d% TerfchiedeBen Ftfober mit dea geCchickteftea 
Ldbrern beCenk und koauneade Micheelii irird die 
Aiiftelt eröffnet werden. — Dieter elien fo eosge« 
dehnte elt zw^kini£rige V^rein^ defTen Wirkfamkeit 
fttr Landwirdiibhaft nnd Gewerbe überhaupt, Towohl 
theeretiCch eis pcaktilcht Ten der bSehften Bedeutung 
werden dürfte» befonders e«^ durch c^e hereiisxage* 
benden Zeitfchriften , auf deren Tendenz wir auf« 



: IL 'Tode^^ falle;* 

Den 9. Febr. d« J. ftarb ea Wien LeofoJd Breyk. 
von C/arcr(er^er» Qeneral Feldzeogmeirter, Commaa- 
deur des,Mifiuir-lilarU ThereHenS'Ordeof, und In« 
baber des vierten Feld-ArtiUerie-Rcgimenu. Im 
Jabr t75t wurde er als Fibnricb bejm Ingenieur* 
Corps» und im Jahr 1770 auf Begehren des Färften 
LichtenOein^ mit. Hauptmanhsrang, ali Lehrer der Ma* 



merkfam machen wollen, ift bereits in Toller Thitig* . thematik beym FeldartiDeriecorps angeftellr. Er 

ae*. (cb]deU.mebrere Lehrbücher in diefem Fache zum Be« 



keit und erfreut fich der genz befoadem Theilnehme 
Ihrer Majeftät der Königin« Se eben bat der König 
dem Vereine das an der CbaufCee nach Kannftadt lie* 
gende ehemaL königL JMenagerie-Oehö/i nebtt eini- 
gen. Morgen Land umher eingeräumt. 

Mit gleicher unermüdlichen Thätigkeit und man*' 
fchenfreundlieben Bereitwilligkeit ftehr die ehrwür^ 
dige Monarchin dem febr wirklamen fVoUfhätigkeits^ 
yeriiHi vor. •— Auch fpricht man von einer Bildungs« 
anftalt für Töchter aus den gebildeten Ständen unter 
ihrer befdttderh Protection» 

Noch gefchieht nichts für das fe wirkungsreicbe 
Gyil^a&ute in Stuttgart,, um von diefem die ungefaörr 
Irig und ftörend damit eerbundene .Reel£cbu)e , and 
die EJementerIcbule» wie diefs fcbon längft im Plair 
war; abzutrennen und für neuen grobem Raum z^ 
forgen. Es fdilt noch immenan einem angemelTenen 
Eukal zu jener. Trennung. So ift auch bis jetzt an 
V^befferting der fo fcblecht befoldeten Profaflbretk 
nicht gedacht worden, und doch ift es der taemiAd* 
liehe £iffelr diefer Männer allein , welcher die AnftaU 
Vor dem gSnzlichen Verfall fchützt; wie lange kön» 
iien aber bey Ueherfallung der KlaCfen* (60 Zuhörer 
iind '(Tal^übee in einer) .um bey-TMebrungsforgen- m 
dem, l^efonders in feinen Hausmiethen, fo 4beureil 
Stuttgart dte RrBfte zureichen? Es ift höchft trenrig^ 
wenn man* eine fnblüKende Anfult, ^naoh daze die 
einzige dev Art im Lande, ihrem. Verfalle tVgiidh ni* 
her kommen Reht bnd mit derhöehf^en Beforgnilb 
für die aufwäohCend^ Oeneration erfü]it<diete& linläog«: 
bare Pactum» •«- Es ift iKe höchlae Pflicht jedes trauen 
StaalSbeh-j^err auf eine" fo Mixende' Gefahr lufmerk- 
Tarn zu machen,- und wer wird, niohtin den Wunfeh 
einftimmen, daft das« menfebenfreundiidie Herz des 
'MonMrch'fn dafür nd^ehte erwärmt werden und diefs 
wird es, wenn Mim die(es Elehd nur in feiner wahreikt 
Bltbe dargetteih wi#d. Er hat icvart nach dem An» 
tritte Sein^i^ Regierting die nnzweydeutigften Aeub^ 
inngen Seiner' erhabenen WoMwnllenr » ge^e« • See 
^ymnafiom öffentlich gegeben und daderch zii neuer 
Wirklamkeit angefeuert: £r wird nun .auch gewüjl 
nicht wollen^ dau acich der regfte Ethr bey'dem Man- 
gel an gehöriger Unterftfitzung rerloren gehe. UkI 
^as gitige demit nicht für Würtemberg rerloren! «^ 
Auch fteht iim Trennung des Kirchengutes Von dem 
Suatsgute noch ans; fie erfolg aber gewifs, denn de« 
für bat Würtemberg König Wilhelm* t }mt gegebene» 
Wort» ^ 



huf der Zöglinge diefes Corps. Im Jahr 1775 wurde 
er als Lehrer bey dem Erzherzog Maximilian, fpiter 
Tom Reifer Jofeph beyd^*£rzh. Franz, jetzt regte* 
render Kaifer, und zuletzt hey dem jetzigen Krön- 
prinzen Ferdinand angefrelh. Er genoCs fortdauernd 
die Gnade des Kai fers, und die Achtung fowohl'dea 
Miliuirs als auch des Cirils. 

Am 19« März ftarb zu Detmold der Difector dee 
dortigen Gymnafiums, Dr« Georg David KÜe^ 
früher ein LiftblingsfcbüTer von Heyne, und in feinen^ 
nachhlBrigen VerbaltnifTen ein , wegen feiner rieleo^ 
gelehrten KenJatnlQe, geachteter Lehrer und Schrift*' 
ßrtler. 



* .j 



HL Befardeningeau.Ehrenbezeugnngenr 

Der bjsher^ge Rector am GymnaHum zu Ulmi Itp 
Güß ift auf ft^in Anfucben. eaf eine, P^Rrrey gefetzt 
md dAgegen der bisheisige Reqtor zu.Sohwäbifch-Hall 
qnd P^dsgogarcb ßräteic^ darfih feine Verdienfte uau 
das deutfohe Alterthund rühmlich bekannt, als Recton 
de^doetigenvGymnaiittnFauge&ellt worden« • 

■*' _ * •• . • . > 

Der Salinen -Directpr, • Hr. v. Hertas ift mit ^iner. 

Zulage von isöo F1^ zum £te11rertrei enden Intendan* 

te'n Sts koniglr^Theaters zu Stuttgart ernannt worden^ 

deffen Ober. -Intendantur, fo wie die der Kqnfte, dem 

Mini fter der aulw^ärtigen Angelegenheiten Gräfin von 

Zr}l^ptf/ie if(. übertra^ei\ worden« 

Der. bisherige Hofkammer -Prälident, wirkl. Ge- 
Beimetath» Hr. v.Maueltr^ ift zum Juftiz-Minifter er* 
nannt worden. / 

^' Der Kenzleydire<^ier' der erften Abtheilnng dee 
Geheite'enratbs , o. Ln/hoH Vf. der bekannten i| t f 
Mr. «37 u. {• auch in diefen Blattern angezeigten t 
MeiHerkungen über eine ^mederfuffiellung der hndftdbml^ 
feken Verfaffung dee Herzegeheme H^rteenhtrg u. f. w» 
ift zum wirklichen Staatsrath nnd ordentlichem Mit» 
gKed der zweyten Abtbetlunjg des Oeheimenraths er* 
nenne. 

r 

Hr. Generei • Steaks * Med« fFagner zu Brannfchweif 
ift von der Soc nUcUc. dtmul. und von der Soc» de la. 
fgcnkt de Mtd» zu Paris zum correfpondirenden Mit« 
gl^ft «mannt -worden. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Berlih , in d. Maurer. Buchh. : DU KromnwSek' 
ter. Von L (uiwiß) Achim vom Arnim. — Erßtp 
^ Band. 1817. 441 S. 8- (l Rthlr. 16 gr.) 

Auch unter dem Titel; 

SirtSolds erftes und zweytes Leben« Ein Roman 
von Lmiwig Achim von Arnim u. f. w. 



Ueber den Plan des Ganzen diefer Gerdiichte Ifif^t 
fich nach diefem irficn Bande wenig mehr fagent 
denn dafs der Roman weit und in fo fern kunftreich 
Entworfen fcheint, als die angelegten Fäden der Ge- 
fchichte am Schlufs des Banaes noch getrennt wie 
in freyer Luff flattern y und die Art ihrer Vereini- 
gung und endlichen Auswirkung zum Ganzen noch 
tiicht geahndet werdto l^ann« Allein diefer irfii 
Band will fich , laut des zweyten Titels , felbft wie- 
der ce wifTermaafscn als ein Ganzes geben 9 fo fern er 
nänilich die G«fchichte Bertholds in fich befchliefst, 
und diefe erfcheint allerdings auch als ein fchon er- 
kennbares und ziemlich in uch abgefchloffenes Ganze, 
obwo)d man über das mehr oder weniger der Fäden» 
di^ aus diefem fchon ausgewirkten Stoffe in den noch 
ROckftändigen hinaberlaufen » wiederum im Dunkel 
bleibt. DeJFto mehr licfse fich übir^^ fSr und gigcn 
die Art undKunft des Vfe. Tagen 9 dem man eine aus- 
gezeichnete geniale Eigenthdmlichkeit wenigftens 
nieht abfprochen kann. In der Regd liebt er , mehr 
als irgend ein anderer Erzähler von allgemeinen Wen- 
dungen in der erzählenden Schreibart fern , mit gro- 
fsem Fleifse das kteinßi luid daher oft il/dfi/frA# De- 
tail zu zeichnen » und alles mit einzelnen anCchau- 
lichen Zogen vor die Augen des Lefers hinzuftellen. 
Dab der Eier bewiefene Fleifs im Einzelnen /oft dem. 
Ganzen nipht vortheilhaft fey, und dellen richtige 
Auf&dmig hindere 9 dafs wtntgir trsu oft treuir feyn 
wfirde» leidet keinen Zweifel. Mit diefer Detail- 
zeichnung. wechfelt dann , in richtigem nicJit zu reich- 
lichem Maafs ».allgemeine, oft nicht allein recht ver^ 
ftändige, Tondern auolv geniale Rede und Betrach- 
tung, die «uch nicht feiten recht glücklich an das 
Einzelne, gpknüpf^ und aus demfdben hergeleitet 
wird* ^ Daneben aber giebt es wieder Stellen , wel- 
che wir der Kürze wegen die NebelpartUin nennen 
möchten, wo das Dargeftellte in unbeftimmten und 
imfichern Umriffen wie im Nebel zerfliefst , der Ge- 
danke , das Bild nur mit halber Klarjieit hervortritt, 
beides injenem Halbdunkel bleibt, das, anftattkünft- 
lenfcb «mufprecben , nur be^wert und beläftigt. 
Von* diefev Axt find, aufserderEinleitungt beCoodars 
. A. L. Z. I8i8* Zwij/Ur Band. 



die zahlreich eingeftreuten Gedichte faSt ohne Aui^- 
nAme; mit der Poefie feilte fich der Vf. daher nicht 
bemühen, fchweriich find leine Verfe, aufser fftr 
ihn felbft, noch für einen Menfchen ge^iersBar, und 
es kann uns wenig ft'ommen, zu wiffen, dafs fie 
oft durch Zufanimendränsung der Gedanken und 
Prägnanz der Bildertiunkef werden. Wem möchten 
t« B. wohl folgende Verfe , die Kunz von der Rofen, 
der bekannte luftige Rath Kaifer Maximilian des Er- 
ften auf dem Balle zu Augsburg fingt, luftig oder er«' 
getzUch fcheinen (S. 204) u- 

Fiats y Platz uuf jang;en Gerellea, 

V?ir wollen mm Tante uns Itellen, 

Wer reicht mir den Kraas , 
* Ich führe den Taus. 

Ich bin ein G^/bkUoktm*, 

Ein Üattlichcr Fechter« t 

Ich kann euch befchOttea 

Mit Meffem und Witten p 

Will ei^er euch kriütken , 

Ich Wiirs ihm nicht fohenkett. ^ 1 

Kann Xohweben und rchwaakeu 

Mit Her« und Gedanken', 

Ki^nn treten und fpringea, ' 

Wie Pfeifen erkliagen , 

Kinn dr#liea und wenden 

Mit druckenden Hi(nden, 

Mit klopfendem Hersen 

Mit jauchzenden Scherten; 
"^ Es folgen mir alle » * 

Mit freiadi|;em Schalle, 

Schnell fptel^n ^e Geigeil' 

9en freudigen Keigen , 

Es fchwanken die uielen 

Je höher Ee rpielett> > 

Es ainliet das Haus^ ^ 

Da geht es tum SchmanXk, n 

Da gdftt es tum Wein: 

Nun Liebchen fchenk ein t 

Schon in diefen leicht feyn foUenden Verfen bemerkt 
man das Halbgebildete} mehr noch da, wo der Stoff 
ernft ift. Die Fabel det Gefchichte ift in die frühere 
deutfche 21eit hineingedichtet, und fällt zum grö- 
fsern Theil ins Jahr 15189 zum Theil aber dreyfsig 
Jahre firflher; der Schauplatz ift das Städtchen Weib^ 
lingen im Wflrtembergfcnen und nächftdepi vornehm« 
lieh Augsburg. Der Vf. fagt felbft in der Einleitung 
(S. 6): »Die Gefchichteui welche hier neben der ^ 
Karte von Schwaben vor uns liegen, berühren weder 
unfer Leben, noch unfere Zeit, wohl aber eine frü- 
here ^ in der fich mit unvorhergefehener. Gewalt der 
Satere und jetzige Zuftand eeiftiger Bildung in 
eutfchland entwickelte^ Das BeAiühen ; diere' Zejit 
in aller Wahrheit der Gefchichte aus Quellen kernten 
zu leiTieVf entwickelte diefe Dichtung, die fich kei- 
IJI * neS' 



99 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



XQO 



neswegs ftir gcfdiichtliche Wahrheit giebt, fondem 
fQr eine geahndete Füllung der Lücken in der Ge- 
fchichte, fQr ein Bild im Ramen der Gerchichte/* 
Wenn fich auch das Verhältnifs feiner Dichtung zur 
Gefchichte noch nicht nach feinem c^zen Umninge 
Oberfehen und beurtheilen läfst, fo ilt doch nicht zu 
verkennen, dafs der Vf. eben fo oft die wirkliche 
Gefchichte » die gefchriebene ftnvohl als die Tradi- 
tion, ftlr feine Dichtung glücklich benutzt, als felbft 
i^it Erfolg im Geift der Gefchichte gedichtet hat* 
Befonders ift hier das mit fichtbarer Vorliebe gear- 
beitete zwey te und längfte Buch zu nennen , wo das 
damals fo blähende Augsburg der Schauplatz der 
Dichtung wird , die fich möglichft nahe an die wirk- 
liche Gefchichte anfchmiegt, oft ganz mit derfelben 
zufanmienfLillt, und fie dann wieder erweitert und 
ergänzt. Es.herrfcht ein recht frifches und echte» 
Lieben in diefem^Buch zumal, viele herrliche oder 
4och bekannte und willkommene Gcftaltcn find kunft* 
reich, ohne Zwang in die Gefchichte verflochten» 
als vor allen Kaifer Maximilian der Erfte felbft (der 
Vf. fchreibt durchgängig Aifi/fr) deffen Begleiter, der 
Schreiber Treitzfauerwein und Kunz von der Kofeil» 
die Fugger, Kurfiirft Friedrich der Weife von Sach- 
ten imd andere Fürften jener Zeil; dann in einer 
Epifode auch Luther, den der Vf. überaus brav be- 
handelt, Staupitz, Frundsberg u. a. m. Ueberall 
bildet der Vf. recht mit Liebe undFleifs das Einzelne 
aus, und wendet eine befondere Sorgfalt auf die 
Dajrftellun^des häuslichen Lebens , worüber er felbft 
an einem Orte bemerkt, dafs man fich in daflelbe» 
vrenn einmahl eine Periode vorübei^egangen fey» 
fchwcrer zurück ver fetzen könne, als etwa in das. 
öffentliche oder kirchliche. Die Art , wie der VL 
das Leben der deutfchen Vorzeit darftellt , ift, we 
jenes felbft y einfach, kräftig, derb, beide Elemente» 
des Schimpfs und Emflis in gleichem Maafs hervor- 
hebend, überhaupt durchaus feft und gefund; bey 
ihm ift an kein Idcalifiren t keine poetifche Erhabcn-^ 
heit, Schwarmerey oder Sentimentalität zu denken ; 
auch feine zarteften weiblichen Geftalten find noch 
^te kräftige Hausmütter » zanken und beneiden fich 
auch wohl, und bey feinen ernften, feyerlichen oder 
rührenden Scenen kann man immer mit Sicherheit 
darauf rechnen > dafs unmittelbar darauf ein lädier- 
Üches ^Mifsverftändnifsy eine luftige Schnurre oder 
fonft irgend etwas Spafshaftes nachfolgen wird ; es 
ift dann, als ob er fich felbft ironifire, während dev 
£til immer in feinem ruhigen abgemeffenen Gange 
hlgibt. An folchen luftigen ergetzliche» Streichen 
%nA .MifsverftändnilTen ift der Vf. imerfchöpflichy 
überhaupt ift in dicfem ekieji Bande fo viel poetifches 
Material zufamroengedräflgt, als mancher Schrift- 
fteller zu drey oder vier nicht verbrauchen würde. 
Vercleicheo wir den Vf. in der DarftcUung des 
dcut(ch alterthümlichen Lebevis mit Foufuiy Co er- 

E'ebt fich ein Hauptunterfchied beider cfarii>, dafs 
tzterer in der Darfteüiang des Einzrfnen mehr ^xxS 
einen keftimmUn Toialeindi*uek hinarbeitet y -wnA in 
dieler ^ücht das iüftorifch^ m&k^ äftbeti^db geftil^ 



tet , während unfer Vf. Nichts 2u bezwecken fcheint» 
als die Idee des Lebens jener- Zeit felbft nach fetneBi 
ganzen beweglichen Umfiange mit hiftorifcher Treue 
hervorzurufen. Die Gefchichts&bel ift nur Vehikel» 
mn die MafTe von Befchreibung und Malerey anzu- 
reihen, daher fchreitet die Gefchichte auch nicht 
rafch fort, und dringt nicht recht organifch durch 
das Ganze. Wir find am Schlufs in einiger Verlegen- 
heit, welche von mchrern angeftrichenen Stellen wir 
als eine Probe des profaifchen Stils ausheben follen» 
der übrieens auch feine mehrfach|n Nuancen hat; 
wir wählen die folgende , weil fie am Meiften durch 
fich vcrftändlich ift (S. 201) : 

E« ift doch eine herrliche Sache um den Eifer fort c e* 
meine Wohl , üer in Rcichsbßrgern liegt , auch in Oett 
Vergnü^nngra ««igt e« fich, iic lieben das Oeffentliche 
und Gemeinr^me » und fetxen darin ihre Ehre , während 
die Bfil-ger andrer Städte ihre Fefte lieber im engen 
Haufe unter wenigen Verwandten fcyem , nnd keinett 
Kräuter für Ö£Eentiiche Loftbarkeiten ziifAmmenfteuera 
mögen. Und wie fie siir Lull nicht gemeinsam gefeilt 
find, fo trifft auch fedes Unglück denEinaelsen Temicli« 
tendy denn jeder fingt mit feiner Dummheit tu leben 
an und mufs auch damit auskommen. Ja , ich fage euch^ 
bis in Kleinigkeiten macht fich eine freye Stadt l^ennt« 
lieh , fchon in den herrlichen Glocken tönta entgegen 
au s der Fem e, da darf keine gefprangeaefcfaarren; dann 
kommen viele zierliche Gärten ^ und auch im ärmften ift 
noch etwas für den Anblick gethan , die Zäune Torziert 
und angefkrichen , die Stadtmauern und Thore aber find 
vor Allen gut erhalten und aus den reinhehen Häufera 
ftrecken fleh Überall die Gewerbszeichen wie Siegesfah* 
neu heraus, und die Wirthe liehen ruhig und feft in den 
Thüren , lie wilten , dafs ti^ mit zu reeieren haben» 
Sehe ich nun die vielfachen Waaren ixrden Läden , fo er- 
kennt fich gleich die allgemeine Verbindung unter den 
Städten, der keine Entfernung zu weil ift, das Nütz- 
liche und KüniÜiohe gegen gemeine Landeaerteugniü« 
einzutaufchen. Im Einli ei milchen iCt Alles kunftrcicher» 
das Brod weffser, die Semmel in allerley lockenden Ge- 
ftalten, die Braten kunßreich in der Haut gekerbt, dafl 
Hirfcha und Hafen drÜber zu laufen fch einen. -^ Ea 

fiebt wxt ein Augsburg , rief Knglev , wir Angsburger 
aben den Schelm im Nacken , ich fage euch , zwölf taop 
fend Ochfen fchlachten wir jährlich, und darunter find 
rechte Kerls. Auf nnferm Kornbaufe bewahren wir hun* 
dert und einjährigen Roggen , habe felhft davon kürt* 
^oh ein Prob ebrod gegeCfen, es ih etwas fafawärzer, aber 
lehr nahrhaft ; wir haben einen Tanzfaal ei1>ant, dfkön* 
nen dreihundert Paare fchleifen; wir hab«n einen Knopf 
auf die Hauptkirche gefetzt , der wiegt 509 Pfund. Daa 
Sprichwort fegt : Nirrnberger Hand geht durch alle Land'^ 
aber Niehta geht über Augsborger Geld, dai gÜl itt de» 
WclU 
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WiBW, b. AI. Doli: Vtrichs von ButUn Ar^ 
mnims^ Herrmann (Bsrmann) , ein Dialog, und 

• Georg Spafatinus Gefchichte des deutfcheuHcer- 
föhriexy gegen die RonleT, Herrniannj Lätef* 
nifcn und J&eutfch herausgegeben von Friedrich 
rrvhfich. igi5* 179 S. die Vorrede mitgerech»- 
net. gr . 
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1523^ verftorbenen Verwandten , des berühmten W- 
tick von Hütten , den Dialog Arminius und Eoban Heß, 
wie aus dem vorangefchickten , in der FröhlichYchen 
Bearbeitung aber weggeblj^ebenen, Gedichte ernellt, 
und in deffen Hände er, wie es aus dem vorletzten 
Verfe des- genannten Gedicht^ hervorzugehen fcheint, 
/lurch Joachim Camerarius gekommen war, gab den- 
fclben zuerft (Hagen. 1529. 80 heraus, aufweichen 
unter den Herausgebern Philipp Melanchthon folgt, 
welcher zugleich mit der Germania des Taeitusj ei- 
nem andern , gleichfalls dem Fränkifchen Ritter oft 
2ügefchriebenen , nach neuern Unterfuchungen aber 
dem ehemaligen Bifchof zu Gürk , Hieronymus Bat* 
buT (m. f. das Leben defTelben von ^feph Edlen von 
Ritzer. Wien 179a S.65 u. f. w.) beyzulegcnden Dia- 
loge (^/ffix, und einem Gedichte des Conrad Cet' 
tes: de Sitn et moribus Oermaniae, auch diefes Ge- 
fprach Witteb. 1558 und 1557« 8* abdrucken liefs, 
worauf es Simon Schar dius feinen Scriptoribus Ger^ 
WMniae antiquae etc. (T. I. Baf. 1574' Fol. p. 435 — 
42^) einverleibte , einer fpätern Ausgabe von f^. Ä 
pagetgems bey der Dijfert* de prifca Germanorum 
öetate (Cob. 1035 u. Lijpf. 17 18) nicht ^u gedenken» 
(M. vgl. ^i^c, Bnrckkara Comment. de vita Hut^ 
ieni P. IL p. 318 fqq. u. P. JH. p.jio, und Gf. f^,. 
Panzer*s Ulr. tr. Hütten in liter. Hinh S. 179 u. f. w.) 
Ht. Fr. fafste den Entfchkifs > diefes Gefpräcn zugleicn 
mit einer deutfchen Üebcrfetzimg von neufem'heraus- 
> zugeben , welches wir billigen > da das Original > trotz 
der verfchiecienen Ausgaben , nur in den Händen We- 
niger ift » und manche , die gerade nicht des Latei- 
nilchen kundig find > fich doch f^r Hütten interefliren« 
hatte aber weder eine der fi<)hern Ausgaben, noch 
felbft die Bafeler Ausgabe den Schardius , fondern den 
Schardius redivivus /• Herum Germanic. fcripto* 
resvarü olima D. Simone Schar dio, in IV Tomos 
gottecH etc. opera Hieron. Thom. Augußani (Giefs* 
1673. T. IV. Pol., wo es T. I. 'p. 114 fqq. fteht) vor 
ficn. ^ Mit dem Hütten* fchen Armtnius verband er die 
GefcKichtc diefes deutfchen Heerfahrers, ^velche der 
bertthmte Georg Spatatm aus den -alten lateinifchen 
Schriftftellern mit vielem Fleifse, und zwar in deut* 
fcher Sprache , zufammenfetzte , und welche Schoif 
diucy aoer nicht nach der deutfchen Urfchrlft , fon- 
dern nach der lateinifchen Ueberfetzung des Peter 
KenUr, gleichfalls feiner 'Sammlung (Ed. Baf. T. L 

5. 501 fqq. Ed. Giefs. p. 259 fqq. , letzteres nach Hn. 
•1 Gitat). einverleibt nat. • Statt des höchft feiten en 
deutfchen Originals (auch wir können das Jahr, wenn 
•s herauskam, nicht angeben), deffen Abdruck ge- 
wifs vielen erwfinfcht gcwefenfeyfl,^ und welches 
doch wohl irgendwo au&utreiben gewefen wäre , hat 
Hr. Fröhlich aber, und zwar, ohne ein Wort faietfiberi 
in der Vorrede zu fagen , wiewohl er. die Auffchrift 
der Verfioh aus dem Sthardius (S. VI) mittheilt, diefe 
lateinifche üeberfetÄnag von Kenkr (bey Fr. heht 
JTm/fr) wiederabdrucken lafFeuy und ficn die, wie 
wir glauben , uncfefrkbar^Mflhef genömmeit, cFicfelbe 
ins 4>eutfehe ^eSer zuföck zn überfetzen. Esr kann 
wohl keinen Zweifel leidePr-ilab der SobriAAtJliV 



durch diefe doppelte Umbfläung vieles hat einböfscn 
mftffen , welches* genauer iru unterfnchen denen über« 
lafTen bleibt, denen der Gebrauch des deutfchen Ori- 
ginals zu Gebote fteht. Wir wollen in tinferer Beur- 
theilung uns nur auf das, was fftr den Hmtten^fchen 
Arminius gcthan ift , befchränken , verfichern aber, 
dafs unfer Urtheil auch auf das, was für dtti:Spaia* 
tin'fchen gefchehenift, foviel es der Sache nach mög<* 
licn ift, Anwendung leidet. 

Sehen wir nuii zuerft auf den gelieferten Text, 
fo mflITen wir dicfer Ausgabe fchlecntweg alles Ver- 
dienft abfprechen , v^rozu uns fchon die zalulöfe Meng^ 
von Druckfehlern berechtigen würde, \Velche von 
einer unverzeihlichen Nacnläffigkeit bey der Cor- 
rectur zeugt: denn es ift keine Seite» auf iielcher 
nicht wenigftens einige- fich finden , wozu wir auc,h 
die Auslguungen ganzer Worte rechnen (wie S. la. 
Z. 3. optimis nsLch fiterunt ; S.20. Z. 5. tum nach ado» 
Üfceret; S. 22. Z.' i. v. u. enifus nach difficuttatipus t 
S; 30. Z. 13. Et vor koe; S. 38. Z. 16. putchre vor 
fallenHbuss S. 42. Z. 16. dignam vor habuk; S. 44. 
Z^ 13. «N «M itatt übi; S. 48. Z. 14. et imquiffimus 
nach oüär^fimus) , von welchen vielleicht einige fchon 
auf Rechnung der GießenVchen Ausgabe des SchardiuM 
gefetzt werden muffen, alle aber gewifs" nicht, da an 
einigen Orten das im lateinifchen Text fehlende Wort 
döcn überfetzt ift. Aber der Text hätte überhaupt 
nicht nach einem oft fo fehlerhaften Abdrucke , wie 
der des Schardius ift , ^ mitgetheilt werden foUen ; 
und es ergiebt fich bey diefer Ausgabe recht die 
Wahrhfeit von Meiner" s Behauptung, \venn diefer in 
der Vorredö zu feinem Leben Hutten*s dem Heraus* 

feber eines HuHenYchen Werks es zum Gefetz macfct, 
, ch nach den Originalausgaben befonders zti richten. 
Wir haben , aufser der Safer fehen Ausgabe des SWktfr* 
diusj wenn gleich nicht die Ausgabe des Diaion 
von Eohen Heß, doch die zweyte Ausgabe von Me* 
tanchthon, die gröCstentheils lehr richtig gedruckt 
ift, vor ims, und aus Vergkichung derfelben ergebt 
fich, dafs S. 10. Z. 5. v. u. hanc mSii ftatt mihi hanc; 
8.^14. Z. I«. optimustt. optimi; S.-42. Z. i: V. u. un^ 
diqme ft. rirea; S. 24. Z. 6. enim nach ego und Z. !!• 
V. u. meam nach extra ; S, 28- Z. 4. inßauraßi ft. rf 
flauraffe; S. 30. Z. 6. ut ft. ac; Z. 16. deplorato ft. de* 
pofito; S. 32. Z. 1. venerant ft. eramt; Z. 7. v. u. trium^ 
pnarent ft. triumpharha ; S. 44. *Z. is« Idque ft. Id quod; 
Z. 3. v< u. quoqno modo ft. quomodo; S. 50. Z. 4. «fiff- 
iandi\ wo Schardius mutandae. Fröhlich gar 
mutando hat; Z. 13. fempüemamque ft. fempUemam; 
Z. 16. ad hoc ft. ad hos; Z. 6. v. u. Hannibal, So dafs 
diefer-mm zu reden anfangt, ft. Hannibali, welches 

Sar keinen Silin riebt, und S. o. Z. 5. humanitus (u 
ominibüs (bey Fr. der Druckfehler huminibus^ damit 
auch von diefer Art eine Probe vorkomme) gelefen 
werden tßüffi ybarbaram ft; barbarieüm (S.42. Z.20.) 
feheint ein^ teiHingJtIckte Conjectur des Herausge- 
tiers ttx feyn. Woher es ab*r komiÄt, dafs an eini- 
gen Stellen ganze grofee Abfchnitte ausgeftllen find, 
triffen wir unsr nidit zu erklären , da fie doch wenige 
AtM JAUHfer^ Aufgabe des Akärdim ftebeiu Wir 
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vroHen fiir die Befiizer der -FrBUkhYikin Ausgehe 
dicfe ausgefidleneA Stellen hier mittheilen: S. 40. 
BSLchrethm: Niqui uUü koe fivirit ratio ^ Indix^ ui 
perfnadiat Jtexandir tibi , tem facUe dibeUaturum fi 
fu^ij vel^ ut iila fuirunt tempiflati y Romanos ^ qMm 
aut moltis Afiai foputos^ quibusve poßea ex Romanig 
(fiUdam fiuiCp mgotio ab fi devictis memorabili hoc 
triumfio fuo praetulit : Feni^ ndi% Vici; autinirmes 
Jndiai natiomsj quas Miorum infoUntes comsjfabundus 
iße ac $briolorwm et Baeckantium circa fe mititum ixcr- 



A* L. Z. Num, H7. MAY ig.iS« 



cÜUf quatenus adire fotuÜ^ infugam $t dtditiomm coi* 

fit» iVaiM, quos magfdfacüf ^th^Sp vidit tantum. 
'grti ipfius avimcutus, clßrus Epirotarum r$x {AU' 
xandir^ der Bruder der O/ym^^ia«, der Mutter Ale* 
xandecs'des Grofsen), if#ga#, qui^ non cum Romanis 
^idem , fid in Italia tamsn bellum gerens , dicere foU- 
tuseßj je in viros^ nepotem fuum in foeminas incid^e. 
Una auf eben der Seite nach libertatem: Egique to^ 
tarn in fummis virt^tibus aetatem^ donec premsntedo* 
meßica invidia -et propinquorum dolo facinus pßtrantti 
liberum et omnium victorem kuc akimum,£x cqnfcientia 
pptimorum in catria (fo fpricht HutUn oft, Sckardius 
hätte alfo nicnt patriam letzen foUen) meritorum t ae 
vitae per omnia bene actae transfkifL S. 50. nach in^ 
ienUißi ganz am Ende der Seite fehlt; fiiod nefas im 
euiumMwmum nunquam ceddit, ui vel hujus ergopras' 
poni ipfe tibi debeam^ und S. 5a. nach Mifume Z. l ; 
d» quidim kanc ob catufam^ fi quidem apudfeeffevoU 
hie mnos» Der unrichtigefi Abfchnittsabtheilmigen» 
der ungjieichen Orthograjphiö de^r Völkernamen und 
der fdtCgunen Interpunction wollen wir nur^mit w0- 
^en Worten gedienken. 

# Von dem Geif te i in welchem die tiel zu wort-* 
reiche Ueberfetzung verfertigt ift , mag folgende Stelle 
•ine Probe feyn: Hütten läfst S. 34. u. 38. den Hetr 
mann Folgendes Tagen : Reßabat iWaroboduus Suevus^ 
quis cum mM exfoedere^ auod cum Romemis ipfi fuitt 
advorfdretur^ tota a me belli mölepetitus efi. Oravif^ 
fimem id difficülinmmque ,certaimen fuit ^ cum rege pifi- 
iemtiffimo ae belücae cmuis rei fcientigima^ bellicofos 
Suevorum pofulost ingenUm foeiomm vim^ immenßa 
ai^eUia poß Je trakente » cum interim a Romanis juva^ 
retur pecunia et IgviofMri perfugio magham euihi ma^ 
mum abrupfet. Tafnen vel fic varie ultro vitroque tefh 
teUafartuna^ tandem inctinante ad aequioris eaujae par- 
tes deorum voluniate victum atreici wroelio in Ultimos 
Sercyniae feceljks proputi. Unde pauiopofl de ulteriori 
tavens pericuto in.Italiam confugU^ ioique (putckre) 
fiUieutUms Romanis ^ qui liberaliter omnia promiferaut^ 
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'* fP^J^^^*^^ fi^ inglorius emifenuU. Diefe Stelle 
giebt Hr. Fr. : Nock war der Sue ve Mseroboduus (warum, 
nicht nSarbodT) übrig, den ich, da er wegen dem 
Bunde , in welchem er mit den Römern ftand , mein 
Feind war ,. mit einem furchtbaren Krieg überzog. Es 
war ein kartnäckiges und fckwieriges Gefeckt,^ mit dem 
machtigften , im ganzen Krieeswefen höchrt erfahr- 
nen Könige , feinen kriegerifcnen Suevenvölkern , ei- 
ner unceheuren Bundesgenoffen Macht, der unjag- 
licken Succurs hinter rieh fUkrU (alles gcJiort zu pcfi 
fe trakente; der Bau des Perioden verliert durch die 
Ueberfetzung alle Rundung und Schönheit ; 'mit den^ 
Folgenden muTs, wie im Lateinifchen, eine befonn 
dere Unterabtbeilung beginnen), der Oberdiefs von 
den Römern mit Geld unterftntzt wurde, und durch 
Igriomsr's (nicht Igriomerus) üebertrUt mir eine gro- 
Cse Macht #fiteo^#finattß« Dennoch neiete fich , nach^ 
dem es bald hierhin bald dort gewankt (vel fic va* 
rie) , das Glück auf die Seite des Gerechtem , er ward 
mit dem Willen der Götter in einem /«rvA/terfMKamn 

Efe beilegt', und ich trieb ihn in die äufserften Oedeu 
lercyniens« Von da entfloh er bald darauf, femers 
Gefahr l^{/firfA^fii,x nach Italien, wofelbft er, b^. 
trogen von den Römern, die ^reygebig Alles ver^ 
fprackin y'xmd. getäufcht in feiner Hoffnung > ruhmloai 
ergraute. — Wir verfichern , keine der fchlechtem 
Stellen ausgewählt zu haben« 

Der Abdruclc von Kenler*s lateinifcher Ueber« 
fetzung des SpalatinYcken Hermann beginnt in den 
fechs erften Zeilen gleich mit drey recht argen Drucke 
felUern, und die deutfche Rücküberfetzung ift, ge* 
gen das Lateinifche gehalten , fo wortreich, dafs fie 
oft eine canze Seite einnimmt, wo das Lateinifche 
nur eine halbe füllt« Der Tetmarus , Epifcopus Mer^ 
feburgenfisj von dem der .Herausgeber Sl. 177. in der 
Note fagt., d^s er von ihm kein Werk habe aus6n^ 
dig machen können » ift kein anderer, als der h&i 
kannte Ditkmar von lUerfebürg^ d^fTen aus acht Ba- 
chern beCtehende Chronik ff. A. JTagnsr Nfl^nb* 
1807. 4«, mit Vergieichung von Handfchriften, neu 
herausgegeben hat« Der alte, fo oft nachgefprochenct 
Irrthtun , nach welchem G'ötke der VerJraOer des her 
kannten Herder* Icken Denkmals auf Ülrick v. Hütten 
feyn foll, wird hier (Vorr.S.IV.) von neu§m wieder* 
holt« Wegen der Verwandtfchaft mit dem Inhalt 
der beiden von Hn« fr. neu bearbeiteten Scjijrihen 
möge hier zuletzt noch die treffliche Schrift : Her* 
'^ptann.und Marbod^ von Frißdr» Roth. Stuttg. igi?« 8* 
genannt werden« 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN: 



I, Neue Entdecitungen und Erfindungen. 

jrj.r. Dr. Lorenz von Veß^ Profeflor der Cfaetnie' und- 
Botanik am Joanneum in Grätz, hat bey feinen Tielen 
Arbeiten Qber das Nikel-IUetall in dem Nikel-Erze 
yfon Scbladming in dberftejrer ein neues Metall ent- 
deckt, das fich von allen andern bekannten deutlich 
unterfcheidet. Es ift für fich aus feinen Oxyden nicht 
reducirbar, fondern nur in der Vierbindung mit dem 
Arfen\k; feine Oxyde find weifs wie die SaTsei, die es 
bildet ; aus den Auflöfungen der Salze wird es durch 
t)1au-faure& Kali weifs, durch GaDüi-Infufum weifs- 
lieh , durch Hydrotfaion fchwarz gefäl It ; diefer fchwarzt 
Niederfcblag ift in Säuren leicht auflöslich, und er er- 
folgt gar nicht, wenn die Solution überfauer ift: das 
Oxyd hält eine Hitze von mehr als 150 Graden wed- 
gewood aus, ohne zu fliefsen, und bfeibt weits mit 
oder ohne Zutritt der Luft. Schon diefe Merkmale find 
hinlänglich, diefen Körper als einen metallifchen, und 
zwar als einen bisher nicht bekannten, zu bezeichnen. 
Aus dem Nikelerze ift das neue Metall übrigens fehr 
ß:hwer darzuftellen, da es eben fo wie Nikel und Ko- 
balt in\Ammoniak aufgelöft bleibt. -— In dem Scblad- 
ininger Erze kommt das Erz diefes neuen Metalls nur 
^ingefprengtTor, xxni. Veft glaubt nach einer gemach- 

' ten Analyfe, dafs es ein bisher mit dem gemeinen Ar« 
fenikkiefe verwechfelter ift. Es giebt nämlich nach 
der Beobachtung des Hn« Prof« Mohi einen Arfenikkies 
Ton gröfs'erm fpeciHfchen Gewichte als der gemeine, 

■ und Vefi fand in einem Stückchen deffelben « welches 
ihm Tom Hn. Prof. Möhs mHgetheilt wurde, das neue 
Metall ebenfalls. Piefe Species Arfenikkies brach ein- 
mal auch in d^mGrätzerHiittenberg, da man ihn aber 
für fiflberhaltig anfah, wurde er gröfstentheils in den 
vergeblichen Proben im Grofsen Terbranoht. Er konlmt 
auch bey Mandling in Obei'fteyer vor; die Ton Vtfi un* 
terfuchten Kryftalle waren vom Rofenbleygebirge bey 
Obermandlipg. -— Vtß hat über das von ihm neuent* 
deckte Metall, daseroiriirni zu nennen Torfchlägt, eine 
eigene umftändliche Abhandlung drucken zu lauen rer- 
jfprocben. 

Die Erfindung einer Zeit, nnd Menfcben fparen* 
den Buchdruckerpreffe ilt, beynahe gleichzeitig mit 
iCöaig,in London« auch von dem rdhmlich bekannten 
Typo^raphen Antim Strauß in Wien gemacht worden. 
Sie leiftet in gleicher Zeit das Do|^e1te9 und wBrd^ 
▼ielleicht Icfaon in Ausübung feyn, wenn nicht (wi6 in 
dem Intelligenzblatt der Chronik der öftern Literatur 
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1SX7 bemerkt wird) das Genie, das ünmer etwas im* 
beflern findet, fie zarückhiehe, und die Humanität 
ihres Erzeugers diefelbe nicht itt Wirkfamkeit treten 
laQTen wellte, in einem Momente, wo der Verdienfc 
ohnediefs fchäoal und der brod bedürftigen Menfcben 
fo riele find. * 

Der Steindruck des Buchdruckers und Buohhänd« 
lers Karl Gerold in Wien liefert artige Producta 

r 

n. Vermifchte Nachrichten- 

Jius Paris. 

Hr. Prof. Ritter Gail zu Paris, bekannt]i;ch einer 
der gelehrteften und thätigften der jetztlebenden Phi- 
lologen Frankreich s^ bat mit Anfange diefes Jahrea 
eine Philologifcbe Zeiifchrift herauszugeben begonnen« 
wodurch er befonders feine vieljährigen großen Ver« 
dienfte um das Studium des Herodot, Thuoydides und 
Xenophon fortdauernd erhöht. Der Titel ift: „La 
PkilologUi OH recherchef kißoriques^ militaires^ geogro. 
T^m^^i Srammaticalts ^ hMkolagiqäes ew., ffeeialemint 
d'a^?f Hiroiott , Thuctfdsde , Xen&pkon ; ftar J.B.Gai l^^ 
de VAcadime rogale des iufcriftions et beller ^ lettre/ ^ .con^ 
fervateur djts Manufcrits grees et latims de la hikUothique 
dm roit aucitn trofeffeur üüftoire ä Yecole rojfale MHU 
taire erc." In dem Projfectui^ den der berafamte Herr 
ausgeber diefem neuen Unternehmen feines unermud«^ 
liehen antiquarifchen FleiCses fchon im vorigen Jahm 
▼orangefchickt hat, «rklärt er fich aber die Veranlaf* 
fung und' den Plan deflelben folgendergeftalt: ^Je mä 
ßiif engagi damt nton demier euvrage^ a difcuter ehronolo* 
giquement dxoen points d*hifioire. La cirfönßauce de la 
riimprejpon du thefaüruf linguae graecae d'H» 
Estienue a Londres^ et Vinvifation qui m'a M faite 
de concourrir au perfectionnement de cet important ouvrage 
me foreent^ . four fuelque temt de m'oceupet fltrtom de 
grammaire et de Lexicologie. Sous ce double rapport^je crmr 
avoirtant de doutes a emettre für la tradititfn 
fcholaßique^ taut d^apperfut äfoumettre au 
Corps enfeignant qui eu eß le juge natnrel; 
tant d^obfervations d provoquer pour noire 
eommune inßrucsion^ que faurois d4ßri^ au Heu 
äCtcrire d mes frais pour ceut leeteurs in Europe trouver 
des facäitis dans uu Journal franfais au bleu em fonier 
unmoi-mime. Mais pour arriver i un demi ßiceis (cor 
um j^mnhl'XtrudiHom item peus fJpSrer um eomiflet) qm 
de^peimeti j^ de dmmrdusi Quilh a€tm €9rreJpondameS 

Q i 
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i entritenirf Tr&p fiihUi foUr tn fufforter-li foids et 
Us digoäfs^ bomdas nous i inihquer^ dans un'humble^ 
prof^tctus^ Vajypui des nationanx et des itrangers. 
Sollicitons Vannonce de nos recke rches et d'un mou" 
veau Journal dans leurs feuilles firtodiques j invoquoas 
furtout la bienveillance de tant de frofeffeurs et inßituteurs 
de Vunivetfiti de France , qui ont M mes difciples et aux 
iravaux desquels je me fuis conflaximent aJfocii\ foit far 
tnes vingt deux. ann^es de cours ilemeutaire 
gratuit de längste grecque^ foit far de conßans 
tfforts four remidier a la difette et a VincQrrection des 
liyres grecs en france* Ils concourront a une bonne action 
en fxvorifant man entrefrife ; car fi eile riußit le froduit 
enfera afpUqui d la fondation de bourfes en fa* 
^eur d'Sleves /ans fortune/^ Gewifc werdea 
auch uafre deutfchen Philologen jdiefem befcheidneti 
io gatiz nur daslntereffe derS^cbeausfpr«chendenAuf- 

. ruf, zur Unterftjitzung eines Unternehmens, das der 
WifTenrchaft felbfi fo inannichfaltige Bereicherung ver« 
rpricht, und zugleich zu einem fo wohhhätigen Zweck 
«ngekündigt wird , ihre lebhaftefte Theilnabme nicht 
Teifagen. Pas Werk wird [ich unmittelWr an die ge- 

- fchäczten ^Keckerckes kifloriques^ militaires et gecgra^ 
fhiques*^, des Yerdienftvollen Vfs. anrchlieüsen , und, 
vrie )ene hauptOichrich Grammatik und Lexicologid 
zum. Gegenftand haben, fich dabey jedoch zugleich 
über alte Literatur, Gefchichte und Geographie über- 
la^upt verbreiten, befdnders aber auf den Herodot«' 
Thucydides und Xenopbon, und in diefer Ruck ficht 
wieder Tomehmlich auf die neue' Ausgabe des r&f/an- 
rur lingual graecae beziehen. ^Chez cet ilhßre lexicBgra" 
fhe^\ fagt Hr. Gail^ ^nous confidirons et les mots et les 
textes qutl cite^ non fat ifoliment^ faute ordinaire a quan^ 
titi de fhiloloques accriditis , mais Jons Us rajyports logu 
fues , Fun des plus jmiffans moyens d*expliquer les auteurs. 
A letude des räfrports logiquer nous joignons tous les 

. moyens ixtemes qui fönt en notre fouvoir^ tels que tH eol» 
lectian des eertains Mi s. {Vouez les artiehs i^ii» 
pag. 137.) Its gloffes des fcholiaßes ^ les index fhilologiquet 
•tc.*' Jeden Monat erfcheint von diefer Zeitfchrift 
•in Heft.Ton 15 Bogen in Octar^ wovon 1 jedesmal 
einen Band bilden, fo dafs fie aus 6 Bänden jährlich 
keltehen wird. Der Subfcriptioih - Preis betrieigt nicht 



mehr als 40 Frank für einen ganzen Jahrgang, um wel- 
chen billigen Betrag das, Werk bey Hn, Gail neveu aiß, 
Collige rotfol place Cambray oder dem Buchhändler D#- 
lalain rue des Mathurins S, Jacques in Paris, auf per- 
tofreyeEinfendung der Gelder zu bekommen ift. Die 
ausgezeichnete Gelehrfamkeit des Herausgebers im Ge- 
biete der alten Literatur überhaupt, wie in HinCcht 
auf das Studium jener drey griechifchen Hiftoriker ins« 
befondere, feine viel jährigen höcfaft verdienftlichea 
Arbeiten in diefem Fache als Schriftfteller und münd- 
licher Lehrer, fo wie der fehene Reichthum von dea 
wicbtigften Hülfsmitteln , der ihm als Confervateur der 
griechifchen und römifchen Manufcripte in derKönigL 
Parifer Biblicrtbek zu Gebote ftefat, laflen in diefem 
Journal mit dem gegründetften Rechte eine; der bedea- 
tendften widenfchaft liehen Zeitfcbtiften Frankreichs 
erwarten. Bey eben dem genannten Hn. Gail neveu ift. 
auch die fplendide griechifch-lateinifch*franzöfifche 
Ausgabe des Thucydides und Xenopbon von Gai7 , nebf( 
feinen Ausgaben und Ueberfetzungen vom Theokrit« 
Mufäus, Anacreon, und der Mythologie des Lucian 
(4,ie ganze Sammlung in 24 Quartbänden auf Velinpa- 
pier mit treulichen Kupferftichen avan$ la lettre für 
^06 Frank, und auf ordinairem Papier zu igo Frank) 
zu tiekommen« Seine Obfervatiqns militaires et 
giografhiques d^aprh Xenophon et autres auteurs^ fo wio 
der treffliche Atlas von 5a Karten^ der zu feiner he« 
rühmten Ausgabe des Xenopbon gehört, können fich 
die Freunde der aUkladifchen Literatur durch jene 
Adreffe befondera verfcbalFen. Auch ift ebendafelbft 
noch ein ganz vorziigliches Prachtexemplar von der 
Edition des Thucydides und Xenopbon, wovon das an* 
dre in die Königl. Bibliothek zu Madrid gekommen ift^ 
!^u verkaufen« Mit diefer Anzeige verbinden wir zu- 
gleich die unfern deutfcheii Philologen gewif^ auch in- 
tereftante Nachricht, dafs der im vorigen Sommer in 
Paris zumDoctor proraovirte jung^Gai/, ein würdiger 
Sohn feines verdienftvollen Vaters, bey Gelegenheit 
diefer feiner Promotion mit einer eben fo fcharriinni- 
gen als gelehrten kritiCchen Abhandlung in lateinifcber 
Sprache über den Herodot, feine /chriftfiellerifche 
Laufliahn, zu den fchönften Hoffnungen berecbtigead« 
eröffnet hat« 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



s 



I. Anlnindlgungen neuer Bücher. 



^o eben ift erfchienea und in allen Buchhandlungen^ 

SU haben: 

P. Ovidii Nafonii Metamorphofeon Libri XV. Col- 
latis Acad. Ber. Cod» MS. alii&que bonis libris cu« 
»ayit F. H. Botke^ Dr. Phil. etc. 8- Manhe- 
mii^ apud F. Loeffler. x6 gr« Schreibp. ao gr. 
Poftpapier i Rthlr. 4 gr, 

Dieferneue^ wohlfeile und doch gut ins Auge fal- 
lende Abdiuwk des vielgelefeneA Gedicbi« wird fidi 



hoffentlich vor manchen andern durch innere vanä äi»» 
fsere Fehlerlofigkeit auszeichnen. Der bekannte Her^ 
ausgeber verglich dazu, aufser den heften Ausgaben^ 
auch die oben bemerkte Handfchrift, zeigte unter dem 
Text die wicbtigften Varianten und wahrfcheinlichften 
Conjectureii an, tmd gab ein Inbaltsgedicht und ein 
Regifter. Das Buch gehört z^ der beliebten Collectroa 
der fogenannten Mannheimer Autoren, wird den vie- 
len Befitzern derfelben eine erfreuliche Ergänzung 
teyn^ und eignet fich Vorzüglich zmn Hand« undSchnU 
gebrauch. 
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Viher die jetzigin Synoden 

ift bey den* Gebrüdem Gädicke in JBerlin und in 
allen anderen BucbbaTidluugen folgende intereffante* 
neue Scbrift^für 4 gr. zu haben: Gedanken eines Land» 
f Tediger s über Chrißentkum ^ Kirche und Synoden» Ein 
Neberrßück zu dem Schreiben eines Landpredigers an eintn 
Staatsrath. Der Verf affer ift ein in der geicbrten Welt 
bekannter Kirchenlehrer. ' 



Handbuch 



n 



fiir 

Freunde der Tugend und des Vaterländer 
auf alle Tage des J.ahres. 

HerajLisgegeben von 
^aÄ. Heinr. Lehnert ^ 
und mit einem Vorworte begleitet 

von 
Dr. Gottfr. Aug. L, Hanfleiu» 

- )• Berlin, in der Maure r'fcben Buchhandlung« 

preis I Rthlr. Für Schulen bey xa u. m«Exempl, 16 gr. 

Diefes|Buch ift eine Sammlung der trelFlicliftett 
Gedicht^ und Auffitzevunfrer deutfchen Dichter, wel« 
che }e der Tagend und der Vaterlandsliebe gehuldigt 
haben. Sie foTlen der Jugend ^^zur Erweckung edler Ge- 
fühle und zur Erinnerung an die ruhmtbürdige Z$it der 
ekutfchen Befretfungskampfes^* dienen, und daher ift et 
fdr Schulen fehr empfehlungswerih. Eigene Erfahrung 
fpricht dafür y dafs dch nichts leichter dem Gedacht« 
niffe einprägt, als Gedichte, und was lieh unferem 
Gedächtniffe fo einprägt, dafs^ wir es wieder herfagen 
können, alfo was wir auswendig lernen, wie man zu 
lagen pflegt, das wirkt unwillkiiirlicb auf uns unfor 
ganzes Leben durch. Es wird mit unferen Handlungen 
Terwebt. Ein Vers aus Geliert's fcbönen Liedern , ein 
Spruch aus de»' Bibel hat Schreibern diefes oft fehr oft« 
Ton jugendlichen Thorheiten , ja aocb wohl fpäterhiü 
Ton ähnlichen gerettet. 

Dem Buche ift eine chronoTogifche Ueberficht der 
wichtigften Begebenheiten aus den Jahren 1 8 1 1 bis i g 1 5, 
zum nähern Verftändnifs der lieh darauf beziehenden 
dichteriCchen Ausfprüche, angehängt* 



'Edda Saemundar hinns Frod». Edda rhythmica f. anti«. 
quior vulgo Saemundina dicta. P. IL Ex cod. biblia- 
thecae regiaa pergaraeno, nee non diverlis legäti 
Arna - Magnaeani et aliprum membraneis charta« 
ceisque melioris notaa manixfcriptis« Cum inter« 
pretatione latina, lectionibus variis, noris, gloffa* 
riio vocum, >indice nominum propriorum et rerum^, 
confpectu argumenti carminum et IV appendicibus* 
4maj. loKthlr. 

Etiam fub titulo: 

• 

JEoEfltcte Saemundinae f. aniiguioris carmina mythico^hifio» 
rica da Volfungis, Bufdungis et Niflungis v« Gui* 
kungis, €t rebus geftis Danorum,~ Svecorum, Nor« 
vegorüm, Finnorum, Svevorum, Prancorum) Bur* 
gundoi:um, Gothorum, Hunnorum et pl* 

Gebauer ^ C. D. , Mitglieds der königl» Akademie der 

bildenden Künfte zu Kopenhagen, Abbildungen zur 

Naturgefchichte* Mit einer deutfchen und lat'eini* 

* fchen Nomenclatur. ao Kupfer in gr. 4« Brofcfa« 

3 Rthlr. fchwarz, 8 Rthlr. colorirt. 

"^(^lathingenfes leges regis Magni, legum reforma« 
toris» f. jus Commune Norvegicum. * Magnus Ko« 
nongs Laga - Baeters' Gula - Things - Laug. Islan* 
dice, latine, danice. Cum 4 tab, aen> 4 maj. 
Chart, fcr. 8 Rthlrl 

*Hdberg^ D. y. L., de poCfeos dramaticae genere»' 
bifpanico, praec. de Petro Calderone de la Barca^ 
prindper dramaticorum. Commentatio aefthetica« {» 
I Rthlr. 

Kopenhagen, den 24. April igig« 

Gyidendal'fche BuchhandliiHg. 



Nachftehende ivftfe Verlags- und Commidions« 
|>ücher der unterzeichneten Buchhandlung lind durch 
xufäirige Verfpätung nicht mit in das allgemeine Bü- 
cher - VerzeichniCs gekommen: 

Brandis^y.p., Eiartsrath, königl. dte. Lerbarzf, 
über pfychifcheHeflmjdtel und Magnetismus* gr« 8# 
ai gr. Schreibpap. i Rrhlr. 4 gr. 

^Claufen^ Dr. H. N., apotegctae ecJcTefiae chriftiaw 
nae ante-Theod«liani, Plato'.is cjusque philofo- 
phiae arbilri. Dbqniütio pWlofophico - fheolö- 
gica, g^ X Rtblr. g g^«. 



Einzelne Predigten: 

i) Von der Wohlthat Gottes, die den Armen durcb 
die Predigt des Evangelii^ wiederfährt, von C. L» 
St. Martin, a gr. 

3) Predigt am dritten Jubelfefte, Tön y, G. Stahn^ 

'*' 3) Sermon für la fite f^culaire de la Reformation» 
par y. Henry. ^ 4 gr- 

jQndzuhabeilbeydenGebrademOadickc in Berlin;' 



Bey den Gebrndern Wilmans in Frankfurt 
a. M. ift fo eben ei-fchienen und an Alle Bucbhandlun« 
gen verfand t: 

i>6n Guekenherger 
Vernunftbüehlein für Mütte^r und Aerzte^ - 

oder 
Kunft^ die Abkürzung des Lebens zu verhindim* . 

* Ein beynab zur Regel werdendes krünkUehes Lek 

ben und frühzeitiger Tod ift die . allgemeine Kli^e* 

Die erfte Quelle diefer phyßfchen HerabwurdSgung 

^ft hier aufs anfchanlichDe eotwicfcelt, gezeigt, wie 

dia Abweichung von dca Natuir - Geletzan lieh f Orcb* 



J 
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A. l. Z. Num. iig. JVIAY igig. 



1X3 



terlich rSichet, dte Befolgung clerfelben fich belobntt 
Sechs Gebote lehren dte leichte^ Rtinfr , Kinder ohne 
cKe tfls tfothwendig betrachteten Krankheiten zu er- 
ziehen. — • Aüfserdem werden die herrfchenden Vor- 
urthei]e bekämpft ^ «nd der in feinen^geftörtta , oder 
regelmäCngen VeHaufe lieh zeigende Lebentgang auf« 
deutlichfte dargelegt. . 

Freif» geheftet in «▼•, Velinpapier i Rthln 4 gr. 
oder 2 FJ. 6 Kr. 
— auf Drückpap.' roh- 1 8 gr. oder 1 Fl. a i Kr. 

Frankfurt a. M., im April xtxfi 



In allen foliden Bucbhati'dlting^ Deutfchlands ift 
folgende kleine intereffante Schrift zu haben: 

.bif • 
dny denkwürdigen Tage^ 

der Igte October 1(13, der jifte Mirz xSX4 und der 

xite Junius 1S15. 

Für. Schulen^ befiphrieben mit einer einleitenden Ueber* 
£cbt,der merkwurdigrtenEreignilTe feit der fran* 

zölifchen ReTolution 
von 
F. Vogel. ^ 

gr«>« Berlin, in der Maure r*fcben Buchhandlung« 
Ladenpreis - - •• - < gr. 
Für Schulen bey 11 Exemplaren a 5 gr* 

bey 25 Exemplaren k 4 gr« 

Inhalt: . 

L Einlätung und Ueb^rficht der tnerkwQrdigften Er« 
eigniffe vor der franzölifchen ReYolution bis zur 
Flucht der FranzoEen aus Rufsland« 

ll. Die Flucht der Franzofen aus RoCfiland bis zur Wie- 
r dereraifnoog des Krieges nach dem WaflenftillTtande« 

n. WiedererAiTnnng des Krieges nach dem Waffen* 
ftillfunde bis zgr Völkerfcblacbt bey Leipzig* ^ 

XVft >JDieV{))fcerfchlaQht bey Leipzig (vom x6ten bis zum 
. xpten October 1813)* . 

V^ Die Flucht der Frantofen über den Rhein und das 
Eindringen der yerbundeten Heere in Frankreich. 

VI. Zug der Verbündeten auf Paris xs 14. Die Ein- , 
nähme (den ^i. März); Abfetzuiig Napoleons und 
der erfte Friede zu*Paris. 

VII. Nappleons Röckkehr yon der Infel Elba. 
Vllt Die ScWn^U^ b^y.ü^öy «• f. w. 

IX. Die Schlacht bey belle AUiance oder Watfrloa 
(den xS* Juniua iS^s)^ ^ 

X. -Zttg der Verbündten gegen Favla x gi f* Napoleon 
gefangen und nach St* Helena geführt; der zweyto 
Friede zu Parif xf 15. ' .^ 

XI« Anhang, Lieder.;nnd4.G«ft9ge Ton Pi/chmff fJii 
mn/er voad Arndt, 



n. Berichtigung. 

Zur Gefchichte des in Danzig befindliche« Gemaides 

. vom jangften Gericht. 

Nach S. IIL der in Berlin herausgegebenen : Sänger* 
fahrt haben die Danziger, i,da man ihnen das gefo* 
«derte Geld (s 0.000 Rthhr.) nicht zahlen konnte, auch 
»den Antrag verworfen , dafs fie ein Abbild der Ra-' 
i^phaelifchen Madonna |. die lieh in Dresden befinde^ 
iidafur erhalten follten» und die Berlinifcbe Akademie 
nimmer drey Zöglinge aus DaJjfzig- frey aufzunebmen 
»Cch erbot, das Bild zurOek verlangt» und dadurch 
»gezeigt, wie wenig fie — docb (fährt der Vf. fort) 
»das Bild ift noch in Berlin, und ich will nicht vor« 
»eilig urtheilen.*' 






Das Gemälde hat durch feinen Werth utid ^^ 

GeCchichte fo viel Aufmerkfamkeit erregt^ dafrea 
xxicbt gleichgültig feyn wird, zu wiffen, was an der 
Sacbe fey, daher folgende kurze Anzeige : Das fieg« 
reiche Heer fandte im Jahr \%\^ das Gemälde ron Pa* 
ris nach Berlin. Cdln und Achen erhielten ihre Ge- 
mälde zurück^ Danzig glagbte fich des feinigen nicht 
Anwerth« fondern es regelrecht und bezeichnend für 
den wander baren Umfchwung der VerhältniCTe, diafs 
das wiedereroberte als Trophee nur da recht wördir 
aufgeftelit wurde, von wo es untFühi^t War. Achtungs« 
werthe Künftler und Kunftfreunde der Hauptftadt äa- 
üserten hie und da den Wunfeh, es m6g<b dort uxuer 
andern. Meifterwarken feinen ihm gebührenden Rang 
behaui>ten«,und gaben zu rerftehen, es liefse fich über 
eine Entfcbädigung unterhandeln. Doch vom Handel 
war hiebey nicht die Rede. Das Gemälde war ein 
der Kirche oder den Borgern Danzigs in unbekannter 
Vorzttft anvertrauter Schatz , ftets geachtet, und durch 
die neueften EreigniCb X(oeh merkwürdiger geworden», 
niemand hielt fich berechtigt, darüber zu verfugen.' 
Auch gedachte man achtbarer Vorfsbren, welche ahn« 
liehen l)edeut0iu)en Anerbietungen wide/franden. So 
kam es nie^fid in den, Sinn , irgeA^'eme Fodbrung 
zu machen« Eine trefFlicfae''^e|pfii .eihf r'lMerfterwerkt 
lÄtte allerdings. zum Schmuck ejnes Alten dienen kön- 
nen; allein kein zum Gottesdienft beftimmter Altar 
war durch die Entführung jenes Gemäldes Teiner Zierde 
beraubt, und hätte mai^fich auF Taufch eingelafTent fo 
konnte doch nur ein eben fo ausgezeichnetes Original, 
als jenes, zum Erfatz geboten *wmrden; kurz, inras 
etwa möglicher Weife geboten werden dürfte — denn 
zu eigentlichen Unterhandlungen kagi'es nie — war 
immer nicht das rechte, nicht dasf, was entbehrt, was 
wieder zurück gewünfcht wurde. So liefs der Danziger 
im Bewufstfeyn feiner Anfprüche der Sache ihren Lauf, 
Ins das vom Throne gef prochene : Jedem . d^s Seine , ibm 
die Fremde verfcbaffte, am igten Januar des v.J. in der 
St. Marien- oder Pfarr- Kirche di^ zurückgekehrte Ge* 
Sfiäldefey erlieh vrieder aufzufteüem 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

JfltiA^ b. Cröker : De Mohafnmede Ebn Batuta^ Arabe- 
. Ttngitanot ejusque itinerilms. Comirientatio aca- 
demica > quam pro looo in philofophorum ' or- 
dine rite obtincndo publico eruditorum examinr 
fuhmi ttlt auctor §^o. Gothofr. Lud* Kofegartenf^hA. 
D. et lingu. Orient, in univerfitate Jenenfi P. P. O. 
1818- 51 S. gr. 4. 

Hr. Prof. Kofegartin^ von deflen vortrefflichen 
Kenntniffen nnd regem Eifer im Fache der 
oficntalifchen Literatur das Publicum fich die ff hon* 
ften Früchte verfprechen darf, liefert uns in diefer 
beym Antritt der orientalifchen Profeffur zu Jena 
verfafste.i Gelegenheitsfchrift einige Proben aus dem 
Werke eines bisher wenig gekannten arabifchenRei- 
febefchreibers, die fowohl nir den oirientalifchen Phi- 
lologen 9 als dep Hiftoriker und Geographen von be- 
fonoerm Intereffe find, und ganz geeignet find, das 
etwas voreilige Urtheii zu fwiJerlegen, welches der 
verftorbene Hr. von Dkz (Dcnkwürdickeiten von 
Afien IL S. 133) Ober die Moslems. gefällt hat, dafs 
nämlich keiner derfelben aus blofser Reiieluft oder 
Wifsbegierde eine Reife unternommen, oder, wenn 
es einer gethan , nichts irgend Wiffcnswürdiges auf- 
gezeichnet habe; obgleich der Ungrund diefes Ur- 
uieils auch fchon aus den von Rtnaudoty de GüigneSt 
de Sacy^ Oufetey bekannt gemachten Proben munam- 
medanifcher Reifebefchreibungen , und fchon aus 
dem einzigen Beyfpiel des Lio Africanus hinlänglich 
erhellt. , . 

Der in vieler Räckficht denkwürdige Reifende» 
Von welchem die vorliegende Schrift hanTlelt, mit 
feinem voUftändig^n Namen Abu abd allah mohammed 
be% mohammed ben ihrahim el Hwäti ettsndfchi y gewöhn* 
lieh Ebn Baiuta genannt, aus Tingis (Tanger) in 
Mauritanien gebOrtig, durchftreifte im gten Jahr- 
hundert der Hedfchra, im I4ten der chriftlichen 
Zeitrechnung in einer Zeit von 20 Jahren Aegypten, 
Arabien) Syrien, das griechifche Reich, die Ta- 
tarcy, Perfien, Indien, Ceylon, Java und §ina, 
kehrte darauf nach Afrika zurttck, und drang, nach- 
dem er Spanien befucht hatte , tief in Nitfritien ein, 
deffen likuptftädte Tumbuctu.und Melli er fahe. 
Nach feiner Rückkehr in die Heimath verfafste er 
darauf eine ausführliche Befchreibung feiner Reifen, 
die ein andrer mauritanifchcr Araber, Mohammed 
ben Mohammed el Kelehi in einen Auszug brachte« 
Letztem erhielt Hr. Prof. KofegarUn nach einer vor 
einigen JaHiren (wahrfcheinlicn doch durch Seehsem) 

A. L. Z. 18 18« 2kff elfter Band. 



aus; Aegypten gekommfticn Handfchrift von- •einem '- 
Freunde , und copirte fie fich. Diefer Auszug han- 
delt von den bekanntern Gegenden, als Aegypteni 
Syrien, Arabien, Perfien, aufserft kurz, ausführ- 
licher aber von den entferntem und unbekanntern, 
bofonders Oftindien und Sina, und berichtet aus die- 
i^a mancherley Merkwürdiges. Ebn Batuta hatte 
fich nämlich die Gunft des indifchea Sultans in t)ehli 
zu erwerben gewuftt , und wurde von diefem zuerft 
zu einem Richteramt befördert, fodann alsGefandter 
nach China gefchickt. Er fchiffte ficK in Calcutta ' 
wurde aber durch Zufall von feinen Gefährten 



ein 



getrennt, und nach den maldivifchen Infeln verfchla- 
gen, deren ßefchaffenheit,. fo wie die Bekehmngs- 
gefchichte' ihrer Einwohner^ zum Islam er genauer 
erzählt. Er hielt fich hier i\ Jahre auf, erhielt wie- 
derum ein Richteramt , eine kleine Infel zum Anbau 
und nahm mehrere Weiber, Von Reifeluft getrieben • 
verliefs er aber diefe Infeln, und befuchte Ceylon, 
wo man auf dem BergeSerendib Reliquien von Adam 
zei^e, durchzog fodann die bengalifchen Küften , und 
ging nach Java, wo er einen moslemifchen FürflÄn 
im Befitz des kTeinern Theils der Infel vorfand. 
.Nach einer langwiericen Seefahrt kam er in dem 
Jfinefifchen Hafen von Seitun an, und durfte darauf* 
die damalige Hauptftadt Ghanfla befuchen , vfro crerade 
damals der finefifcbe.Chan vom Gefchlecht desÖfchin- 
gischan in einem Aufruhr umkam. Aus Furcht vor 
gefährlichen Jjörgerlibhen Unruhen v6rliefs er Sina, 
von welchem er aber eine ausfÖhrL'che Befchreibnnff 

S'ebt. Auf feiner Rückkehr wohnte er in Java deV 
ochzeit des dortigen Königsfohnes bey, uhd trat 
dann die Heimreife über Indien , Arabien und Aegy- 
ptcn an. Von demjenigen Theil diefer Reifebefchrei- 
bung, welcher Nigritien betrifft, hatte fchon früher 
Seetzen (in ZacWs monatlicher Cojrefpondenz XVit. 
S. 294) eine Notiz gegeben ,^die aber, wie aus dem 
hier gegebenen arabifchen Texte erhellt, wahih 
fcheinlicn aus zu flüchtiger Lefung, ganz ungenau ift;^ 
Es findet fich aufser diefem Auszuge zu Gotha ein 
Bruchftilck einer Handfchrift, die nach dem Tifel 
die gröfsere Reifebefchreibung des Ebn Batuia ent* 
hält, aber nur aus 28 Seiten beftcfht, die den Auf- 
enthalt in Mecca erzählen. Seetzen leugnete, dafS: 
diefes Fragment wirklich zu dem gröfsern Werke 
gehöre, was aber Hn. K. wahrfcheinlich ift; mel- 
det aber, dals es fich in der von Dombay'fchen Bi- 
bliothek in Wien befinde (Zach a. a. O. und XX^ 

Ali Probe diefes einft voUftändig bekannt zu 

machenden Ausztigs giebt Hr. Prof. K. bitr nach 

P * eiiü- 
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einigen vorausgefc1i)cl\ten Notizen Ober den Handel» 
Völkerverkehr und die Reifen der Moslems » befon- 
dißTS feit der Herrfchaft der Abbaffiden, namentlich 
auch die aufscrdem bekannt gewordenen Reifebe- 
fchreiber derfelben , dreif cröfsere Abfchnitte , näm- 
lich über die Reife durch cQeCrimm) das griechifchc 
Reich , und einen Tbeil von Perfien nach Indien ; die 
Befchreibung der maldivifchen Infein; und endlich 
die Reife ins Innere von Afrika. Er giebt von jedem 
Abfchnitte den arabifchen Text, hinter demfelben (wir 
hatten der gröfsern Bequemlichkeit wegen gigenüber 
gewi\nfcht) eine lateinilche Ueberfetzung , und dann 
einige Anmerkungen und Excurfe. Den arabifchen 
Text fand er in feiner Handfchrift nicht ohne Schreib- 
fehler , die aber mit Recht ftillfchweigend verbeffert 
find, bhne von jeder Verbefferung eines Sclwrcibfeh- 
lers ein Aufheben zu mächen« An der lateinifchen 
Ueberfetzung hat uns vorzüglich die zweckmäfsige 
Wörtlichkeit gefallen , die gegen die unangenehme 
paraphcafircncie Manier mancher Veriionen , die zu- 
fielen für den Anfänger fo ftörend ift , höchft ange- 
nehm abfticht. Der Druck ift correct, nur einige 
unbedeutende Druckfehler find uns aufgeftofsen , die 
-wir unten mit angeben wollen. Gehen wir nach die- 
fer Ueberficht den Inhalt der dreif hier mitgetbeilten 
Abfchnitte etwas näher durch. 

I. Reife nach Perfien (Jter perficum). So hat 
nämlich der Vf. den erflin Abfchnitt (a fotiori) über- 
fchrieben. -Wir finden den Reifenden zuerft. unter 
den Türken in Kleinafien, unter dem Sultan UrcIWln, 
-welcher Ifnik (Nicäa) nach 22Jähriger Belagerung 
dem griechifchen Kaiier entriffen hatte. In Sinob 
(Sinopey fchiffte er Geh ein nach der Krim , die zu 
dem Reiche Kaptfchak gehörte, und reifte ^ nachdem 
er zu Kaffa gelandet war , nach der Hauptftadt Sferi 

(f^^f). In Reiski^s Ueberf. des Abulfeda findet fie 

Rec. Sarai gefchrieben. «Er bat den dortigen Sultan 
Usbek Chan um einige Begleite)* in das . Land der 
Bulgaren, um-fich dort durch eigene Erfahrung von 
der Wahrheit des Gerüchts über die Kürze des Tages 
und der Nacht zu gewiffen Jahreszeiten zu überzeu- 

fen : er kam dorthin (in die Gegend des heutigen 
lafan) nach einem Wege von lo Tagereifen im Monat 
Ramadan ) und überzeugte fich von der Kürze der 
I^achte in diefer Zeit. . Er wollte von da in d^ Land 

«!er Rnftemifs (XAküf \J^J) reifen, g^b aber fei- , 

nen Vorfatz auf, und erzählt davon nur, dafs man 
auf den Ungeheuern Eisfeldern diefes Landes nur mit 
Hunden fahre, die zugleich di? Wegweifer in je/ien 
Gegenden machten, und dafs die Kaufleute mit den 
Einwohnern jenes Landes einen ftummenTaufchhan- 
dd trieben , wobey fie Zk)bel - imd Hermelinfelle ge- 
gen andre Waaren erhandelten, ohne dafs dieKäurer 
und Vei'känfer fich dabey fähen und fprächen. Dafs 
hier Siberien gemeynt fey, ift durch fich felbft klar. 
JDafsdiefesnocn zuunfers Ver&ffers Zeit Land der Fin- 
fternifs genannt Avurde, zeigt, dafs der Glaube der 
Ahen, die fich den Norden aer £rde in ewiges Dun- 



kel gehüllt dachten, bi$ auf dief^ Zeit' fortgedauert 
habe. Der ftumme Taufchhandel ift Von Hn. ÜT. mit 
Recht mit ähnlichen Erzählungen der Alt«r\ vergli- 
chen worclen (vergl. dazu noch Jlarsn^s Ideen U. 
S« ^go ff.) , er hat atter nicht erwähnt , dafs fchon Ahul- 
feoa.von diefem Handel gerade eben fo handelt* -^ 
S. defTen Tab. 28 in Büfcking*s Magazin V. S. 36O9 
und Ober die kurzen Tage und Nächte S. 365. Ueber 
den Pelzhandel der Alten mit den Scythen f. aber 
Böttiger in der Erklärung der Vafengemälde, H. 3. 
Nr. 12, 5. 3. Mit einer Gemahlin des Sultan, die 
eine griechifche Prinzeffin war, und ihr Wochenbett 
in Conftantinopel hielt, reifte Ebn Batuta nach diefer 
Stadt, wo er gut aufgenommen wurde, und alle 
Merkwürdigkeiten fah. In die Sophieiikirche ging 
er picht, um nicht das Kreuz in derfelben adorireä 
zu muffen, welches von'einem jeden, der fie betrat, 
verlangt wurde. Er kehrte nach ^era zurück, imd 
ging von da, i^nterftützt vom Sultan der Tataren 
(nördlich vom kafpifchen Meere), nadh Chdwarefm. 
Hr. K» fchreibt immer Charesm , aber im Arabifchen 

ftehtVlie längere Form r/^/l.^*^« Den IXchihun 

( ^2)ySKLf^ ) oder Oxus , an welchem diefe Stadt liegt, 

nennt er einen der vier Hauptfiüjfe der Erde (vergL 
caMt)«^ rwa-jH i Mof. 2, 10), die er aber, was zu be- 
dauern , nicnt aufzählt ; fo wie er nachher auch von 
vier Hauptreichen der Erde fpricht, an einer andern 
Stelle aber von Rehen. Nachdem er mehrere Städto 
der Tatarey befucht und kurz befchrieben hat , geht^ 
er über den Oxus nach Chorafan ,. und- kommt dann 
bey Bendfch-Ab an der Grenze von Intiien an. Hier 
mufsten die Fremden jedes Mal warten, bis der Sul- 
tan vonDelili von ihrer Ankunft dut'ch eine den per* 
fifchen «7"y«^«i^ ähnliche Pofteinrichtung benachrich- 
tigt war. Zuletzt befchreibt er mehrere indifchc 
Bäume imd FrücUte, worüber unten. Dfehingis^ 
Chan , der einige Mal erwähnt wird , wird immer 

Tukgis'ckan (ylöv4«^=^') genannt, imd mit dem 

Beynamen der Verfluchte; » erfteres, wie Hr. K, be- ' 
merkt, eine Verdrehung des Nationalhaffes, mitAn- 

fpielung auf das türkifche -:^=3yb Schwein , alfo : . 

Schweins -König, ftatt: mächtigfter König. — In 
-einer Zugabe zu diefer erftep Reife hat Hr. JT. Nach- 
richten von' einem geographifchen Ms. der gothai-«' 
fchen Bibliothek in araoifcher Sprache „ Hber ttimar 
tum 9 auctore Abu ati el farefi*\ und daraus eine 
Probe über die Stadt Midtan mitgetheilt , welche die 
Angabe des Abidfeda von dem dort verehrten mit 
rothcm Saffian überzogenen Götzenbilde beftätigt und 
vervoUftändigt. Dazu kommen noch Nachrichten 
von einem perfifchen Ms. deffelben Inhalts von Abd 
atlah ebn ckordäd^ deffen Abulfeda in der Einleitung 
zu feiner Geographie gedenkt. Der Vf. theilt aus 
diefem Werke mehrere Nachrichten über die Reli- 
gion der Perfer mit, aus denen erbellt, dafs im drit- 
ten Jahrhundert der Hedfchra, in welchem diefer » 
Verfaffer nach Hn. K*s Unterfuchung lebte , dor per- 

iiicbt Cultus in Perfien noch febr im Gange vnd ihre 

hcir 
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heiligen Bflcher vorliancfen waren , durch welche An- 

fabe die Echtheit der Zend- Bücher fehr gewinnt. — 
f och einige wenige Bemerkungen , zu welcheli uns 
die • Vergleichung des Textes mit der lateinifchea 
Ueberfetzung veranlafst hat. S. 13« Z. 11 fehlen im 
Arabifchentiie Wortes welche in der Ueberfetzung 
fo.ausgedrOckt find: inde curribui vectusj perveni ad 
urbem Sseroy regiam futtani Usbek chdn. S. 14. Z. 10 ift 

U->vac^^ ein nordifches Thier, welches ein feines 
Pelzwerk giebt , durch wäj^ gegeben , .wohl zu allge- 
mein. Aus Gotiüs und Damir in Bocharti Hieroz. 
T. II. S. 416. 417. ed. Lipf. erhellt wahrfcheinlich, 
dafs es das weilse, fibirifche Eichhörnchen fcy. Dafs 
mimium bey Golius ein Druckfehler für herminium fey, 

hat Sech. a. a. O. fchon bemerkt. Auch über r^^^^ 
hat Bochari a. a. O. einiges gefagt. — Ebend. Z. 14 
heifst es von dem fibirifchen Pelzwerk : S>öV^ U^ 
IgXa^OJ V ^yJÜf yf LiJf fdA und diefe Pelze 
haben das Vorzügliche, dafs keine Läufe hineinkom- 
>nen , V^ CJj^^^ (iM^aJ^ L^f^ letztres in der 

Ueberf. principes ßnenfis bene ex iis auguranturi wel- 
ches Rec. fich aus den Worten, yirie 7ie hier gelefen 
werden , nicht erklären kann. (jjjJlXu Con j. VI von 

(J^ pidiculos venMfs eft^ giebt den Sinn: pedUulos 
ßbi adimunt iis indutu S. 15 nimmt Ilr. K. U-^¥^ M 
(von der Sophienkirche) für das griech. ayi« Zc^i«, 
was wohl einzig richfig ift, wenn gleich der Aus- 
druck des r durch ffe etwas auffällt. Dafs ^ber die 
orientalifchen Schriftftellcr auch fonft'das «V« in die- 
fer Verbindung beybehalten, kann Rec. aus dem Äor- 
hibräus belegen , wo diefe Kirche S. 444.- ed. Kirfch 

itBrunsheitst: V^aOflD Vma?? ?ADi jZjJii.. Sollte 
vieUeicht v^sJ gelefen werden , und dachte der Ab- 
fchreiber an die Accufativhezeichnimg W ? Z. 19 ift 
^^j\^^ zu lefen, ftatt {ß&^\±?, und S. aa in dejc 

lat. Ueberf^. 10 v. u. cuidam ft. quodam. S. 17. Z. 19 
tlberfetzt der Vf. die Worte : SäÄj UjU)! l^ 
SvT xT^^ ^^^' durch : ex his (es ift von den 

Bäumen Indiens die 'R.ede)funtEmba (uvae) et arbor^ 
quae refeft malos auranfias. Hier foUte man glaur 
Den, es fey von zwey Bäumen die Rede: demEmba- 
Baume und einem andern, der dem Pomeranzen- 
baume ähnlich fehe. So ift es aber nicht. Alles fol- 
'gende nach Uäc gehört zur Befchreibung diefes Bau- 
mes, und man hat zu erklären : ex his eflJmbaß an 
bor ambifera. Et haec quidem^arbor matis aurantüs 
ßmitis efl cet. Ueber lUc fagt der- Vf. blofs: uox 
'orabica U^ Emka fitfe Inaba^ qua auctor pag. 17. 
lirt. 19 fructUm quendam indicum inßgnity alias qui^ 
dem UV0S fignificat: cum vero uvarum fSLg. iS mentlo- 
mem faciat auctor et raras eas effe \n India tradat , v&ee 
jj^a eUium firucium, imdicare videtur. Daf$ dieses 



wirMich fo fey, erhellt aber nicht blofs ai 
derweiten Erwähnung der Weintrauben, foi 
der befchreibung des Baiunes und feiner Fruc 
beffehreibt Ebn Scftuta als von der Gröfse e 
fsen Birne. Die grün abfallenden pfl^e 
Salz , Ingwer und rfeffer einzumachen , die 
wordenen feyn von gelber Farbe wie Aepfel t 
fen, von einem füfsen oder fauerfüfsen Oefc 
Wer erkennt in diefer Befchreibung nicht di 
^mba^ Amboy auch^m, ^maj* genannt, in 
Antra y welche in allen Befchreibima;en vor 
als eine der edelften Früchte Indiens nervorg 
und genau fo, wie hier, befchrieben wirc 
Baum heifst Mangusy lHanga^ im Syftem Mt 
inäica, S. die Befchreibung in den Leipz. . 
Reifen Vill, 93. XU, 672. Ä^aÄ/V Oftindien II 
und die Abbildung in Rumphii herb» An 
Tab, 25. 26. Von den übrigen Pflanzen ift der IV 

Baum Q^Sy^^ ) ausführlich befchrieben in de 

BefedrchesL Nr. 14. Die melonenartige Frücl 

genden Bäume ^==^ und 




können c ! 

lonenbaum Carica Papaja (Leipz^. Reifen XIj 
Rheed. Matab. I, Tab. 15) feyi), od^r auch j\ 

mucofa ofacqu. cXaj, die Frucht des Ebenbi 

(Diospyrus Ebenum) ift das indifche Tendu , f 

a. a. O. ^. 794. ^^^ ift nach Name und Bei' 
h\xn%Mimujops Kauki oder Elengi. DieFruch 

fira (ö-pWssd), die man aus der Erde gräbt, m 

ftanienähnlich fchmeckt,, halten wii;^r die Ii 

/oder Tams 'Vlurzely Diofcorea fativä y eine tro 

gi'ofse, afchgraue Wurzel , die oft einige Pfund 1 

und nach Art der Erdäpfel wie Brod verfpeift?wi 

II. Reife nach den Maldiven. Was der Rei 
von diefen*erzählt, ift eben fo intereffant, als 
Rückficht auf alles von der Zeit Unabhängige 
neuern Nachrichten betätigt wird. Er giebt die 

diefer Infein, die er Dftbet et mahat i\%^^ ^ 

Mahal- Infein, vom inaifchen Dib Infel; nennt 
beynahe 2000 an, gröfstentheils fo nahe zufar 
gelegen, dafs mar hinüber fehea kann. Die Ein 
ner waren alle Muhammeder, unkriegerifch 
fchwächlich, aber'ausgezeichi^jBt und berühmi 
Seiten ihrer Frömmigkeit, weshalb kein Seer; 
fie angreife, aus Furcnt den Zorn der Götter dac 
auf fich zu laden. Ihre hauptßchlichften Pro 
find Cocosnüffe und Fifche , deren erftere för di< 
fchiedenartipften Zwecke benutzt werden. Sehi 
ift, was Ebn Batuta von ihrer zum Beyfohlaf 
kenden Kraft, und der Erfahrung erzählt, die 
diefer Rück ficht an fich felbft gemacht. Statt 
Münze dienen ihnen kleine Mufcheln (Kauri be; 
neuern Reifenden). Sonderbar ift äie Bekehr 
gefcliichtc diefer infülaner zum Islam, die hie 
zählt wird. Vor dcrfelben, fo erzählten ihm 
viele fehr glaubwürdige Üeute, erfchien ihnen 
Monat ein bi')ferD^imon in peftalt eines hell mit 
Icela ßrleuchtetea Schiffes auf dem Meere. Zw 



tu 

nung defTelben fcliaFfte man jedes Mal eine durchs 
IjOos beftimmte Jungfrau in ^jien Tempel am Meere, 
die am Morgen gefcnändet und todt geiunden wurde- 
Ein Mauritanier, der dort hinkam, und es auf fich 
nahm, die Stelle der Jungfrau zu vertreten, fcheuchte 
den Dämon durch eiiriges Beten des Koran, was die 
Bekehrung des Königs und der -Infulaner zur Folge 
hatte. Der Dämon erfchien auch nachher von Zeit 
2u Zeit , aber man verfcheuchte ihn durch Ausrufen 
des: non efl DeuSf nifi Deiis. Ebn Batuta felbft ver- 
fiebert, noch ehe er die Bedeutung von dem Allen 
oivufste^ die Ceremonien, womit man dem Dämon 
•wfehrte* und ihn felbft in der obigen Geftalt gefehen 
zu hgben- (Was ift nur von diefer Erzählung zu hal- 
ten? Leicht könnte man einen Betrug vermuthen, 
^eh andere* Inf ulaner hier dem Aberglauben und der 
Leichtgläubigkeit gefpielt hätten. Und wer weifs, 
ob nicnt der Dämon im Schiffe diefes Mal Kunde 
hatte 9 dafs keine Jungfrau , fondern ein den Betrug 
vielleicht für immer entlarvender Feind feiner war- 
te?) Die Herrfchaft liber die Infein hatte eine Kö- 
nigin, Namens Chadidfcha« Edicte und alle öffent- 
liche Schriften wurden auf Palmblätter «ingeritzt» 
dagegen der Ko^an und alles zur Gclehrfamkeit ge- 
hörige auf Papier gefchrieben* Für die Weiber 
wurde von Fremden Kein oder ein fehr geringes Hei- 
rathsgut gegeben, fie verliefsen aber nie diefe Infein, 
und bey der Abreife liefs man fie zurück. Wer z'uerft 
auf diefe Infcln kommt >- wird von einem 'dort ende- 
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mifchen Fieber ergriffen. — Rückfichtllcti der Ei> 
kJäi-ung haUllec. nur wenig zu bemferken. S. 34 wird 
^ """ ' ' ' ' "nie 
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unter den Erzeugniffen der mäldivifchen Infeia aa- 
gefiihrt ; t)>H^Jf , ü^»^^ Hr. K. malus citrea et 

ckemän. Erfteres ift richtiger die von dem 2^tronen- 
bäum verlchiednc TAmoniii und Ictzterpj^ vielleicht 
D/chamün , oder der Rofenapfelbaumu S. irahl's Oft- 
Indien S. 791. S. 76. Z. 15 heifst es, dafs die Kö- 
nigin dem Reifenden zum Unterhalt gegeben habe 

byjÄ. Uäs^ : Das Wort Vj^ erklärt nun Hr. K^ 

da es in diefer Form nicht in den arabifchen Wörter- 
büchern vorkommt, nach dem cYvdUd. n^yc tributum^ 
von Moa cotlegit tributum. Da der Sprachgebrauch des 

chald. tea und des arab. Lj^ fich aufserdem gar nicht 
Ijerühren , fo fcheint diefes dem Rec. doch bedenk- 
lich , und es ift die Frage , ob nicht die Mafculinar- 

form hier fo viel als das Fem. oUqc^, nomen abun^ 

dantiai von öV»^ rothi Erdäpfel fey ; alfo terra tube* 

9 
rum ferax.^ Wahr ift 9 da& die Nomina abunäautiae 
der Kegel nach die Femininal- Endung haben. Der 
Erdäpfel -Arten giebt es in Indien mehrere, z. B. 
Katfcmt und die Bataten^ Conugtvulus Batatas. 
In der lat. Uel>erfetzuftg S. 37. 3&73 ift aufserdem ftatt 
quare zu lefen quatMm. 
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urch ein Refcvipt Sr. Exe, des Hn. Minifters von AU 
ttttßein ift dem hießgennaturhiftorifchenMufeum, wel- 
ches unter derDirection des Hn. Prof. Gravenkorß bebt, 
ein Jährlicher Zufchufs Ton 100 Rthlr. bewilligt wor- 
den» Auch wird für die Sammlung felbft, welche bis« 
her in einem zu engen und zu dunkeln Local aufge* 
Itellt war« ein fchöoer grofser Saal im UniverCtäts- 
gebäude, über dem Peonaotionsfaale oder der fogenann- 
ten Aula, autgebauet^ der fao/Fentlicb noch im Laufe 
des Sommers zur Aufnahme des Mufeums in ^en Stand 
gefetzt feyn wird. , ^ 

JMÜhlluiu/etL 

Am laften April fayerte das dorijge Gymnafinm 
leinen Stiftungstag durch einen Redeact, zu welchem 
der Hr. Rector Sihoümeyer durch folgende Schrift ein- 



gelailen hätte: Commentatio de vtteris Graeciae prineu 
patu. (20 S. 4.) Nachdem der Vf. die Gefchichte der 
griechifchen Hegemonie und die nachtheiligen Wirkun* 
gen des abwechfelnden Vorherrfcbens einze]n.er grie- 
cbifcher Staaten kurz dargeftellt hat, leitet er daraus 
wichtige Folgerungen ab in Beziehung auf das Wohl 
des gemeinfamen deutfchen Vaterlandes , und fchliefst 
tnit WunCchen für ihre Erfüllung, welcrhen jeder Va- 
terlandsfreund beyftimmen wird: f^Triginta' et octo 
civitaut^ linguat^ worum prifcort/m it .eognationir vincuh 
inter fe cohaerentes^ at animo et conditione interna a fe 
snvieem alienae^ ita funt placandae communique foedere 
confociandae ^ ut in unum quafi corpur coalefcant^ cui in 
poßerum nee civium ignorantia et errores^ nee ordinum 
maJQrum fitperbia et privilegia^ nee prineipum ßuhitia o 
uequitiä noceant ^ quod^ poß apes fiias pro prineifAus px* 
erißcatasy poß fanguinem liberorum in bellis dirii profu^ 
fiim^ poß ignominiam rebus magnis feßis exßinetam^ tu^ 
tum. fit et ab kqßibut txternis et a bellis domeßicis^ cnjur* 
que legibus ac inßitutis humanitatis ^ pietatis^ fidti^ veri* 
tatis atqueßdutis publicaejura ptrfecula cußodiantur.^* 
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ORIENTALISCHE LITERATUR* 

Jena, b. CrOker : Di Mohammidi Ebn BatufajArabi 
Tingttano^ ejusque itlneribus* — — ed.,^. Go* 
thofr.^Lud* Kofegarten etc. 

' ^Be/hhiufi der im vorigen Stück ahgehrochenen Recenfton-) 

Hr. ry eifi ins Inmri von Afrika. Auch hier fthn- 
^V« men die Angaben des Ebn Batuta in den 
meiften wefentlichen r unkten mit den Nachrichten 
des Lio Africanus^ das Sidi Hamid (deffen Reife RUiy 
bekannt gemacht hat), und felbft des neuefteu Rei- 
fenden» Ada/ms (welche alle Hr. /T. hier verglichen 
bat), aberein, fo dafs dicfe /ich gegenfeitig beitätigen 
und an Glaubwürdigkeit gewinnen. Die Hauptrachen 
feiner Erzählung find folgende- Er machte die Reife 
tnit einer Karawane maurifcher Kaufleute ttber Si- 
d/ikitmajfiy eine.fchöne palmenreichc Stadt. Sie ka- 
men von da nach Tcgala (öA«), deren Käufer von 

Salzftein erbaut, üml mit Kameelfellen gedeckt find. 
Dort viele Gruben von Steinfalz» mit welchem die 
Einwohner Handel treiben. In TaCfahl ( V^mU) 

ruhte -die Karawane , wie gewöhnlich , xinf '^an 
pflegte von da einen Boten nach Eiweläten oder iLju* 

läten Ccipi^b <lurch die Wüfte vorauszufchicken, 
auf welche Anmeldung, wenn fie richtig ankam, die 
jenfeitigen Einwohner der Karawane mit Waffer ent- 

{ regen kamen. Den Völkerftamm in Eiweläten (viel- 
eicht ITalit in Adams Narrativi) nennt er MelTo- 
fiten , welcher Name nicht hat nachgewlefen werden 
können. Die Karawane legte dort nach ihrer An- 
kunft ihre Waaren ab, fie der Obhut der Eipgebor- 
nen anvertrauend. Befondcrsmerk\vürdig, aber auch 
»lifsfällig^ fchien imferm Reifenden die Sitte, daß 
die Männer dort ohne alle Eiferfucht ihren Weiber ri 
ierlauben, lieh von andern Männern als Freunden 
(Cicisbio*s) befucheivzu laden , fo wie fie umgekehrt 
andre Weiber zu Freundinnen haben. ' Auf ähnliche 
Sitten zielt vielleicht fchon Mela (i, 8)> w6nn er von 

S^omifcuis eonnubOs der Garam'änten' fpricht. Von 
iwelaten kamen fie in 24 ftarken Tajgereifen nach der 
Stadt "Mali jOder MeJli. in der dazwifchen liegenden 
Wüfte binden fie -viele und zwÄr ungeheuer dicke 
Bäume (wahribheinlich die Kürbisbäume), die zum 
Theil hohl waren, und Ziftemen bilden; in einem 
fiiW^er zu feinem höchftj^n Frftätinen eineij Weber 
weben (was er aber auch in Spanien in einem Unge- 
heuern Kaftanienbatime ^^hen hatte). In Saghcri 

C^^-^)) Sankari bey ParU » fanden fie einige Weifse^ 
die unter den Negern wohnten » von da kasiODi fie 
JLL.Z. i8i8. ^iftir Band. 



nach Karssechu , am Niger (h. Nil). EbnB. giebt bey 
diefer Gelegenheit den Lauf des Niger oder Nil weiter, 
bis zum Einftromen in Aeirypten an y läfst ihn alfo 
in den Nil einftromen, oder betrachtet beide als Ei- 
nen Fluüs, was bekanntlich auch die neuern H^ifebe- 
fchreioer dort hiirten, undHi\ /f. urtheilt mitRecht, 
daCs diefe von allen dortigen Eingebornen , die zum 
Theil alsKaufleutc die ausgcbrcitetften Reifen macht- 
ten, angenommene Meinung auch fehr wahrfchein- 
lich fey. In Mali reüdirte der Negerfilrft Metiaß So^ 
limaHy den der Keifende auch befuchte, über deffen' 
Kargheit er aber lUage führt. Die Neger rdiwören 
bey feinem Namen, wer den Sultan anredet, fallt 
nieder mit entblöfstem Rücken und verhililtem* mit 
Staub bedecktem Haupte ; die Einwohner find Mos- 
lem*s, und halten fehr darauf r denKoran auswendig 
zi; ^Viffen, wobey fie die Gewohnheit haben, die 
Kinder, die ihre Lection nicht gelernt haben, fo 
lange zu binden ^ bis fie diefelbe wiffen; übrigens ein 
frommes , rechtfchaffnes Volk , bey dem die voUfte 
öffentliche Sicherheit herrfcht. lu der Nähe ,' er- 
zählte man ihm , gebe es auch heidnifohe uiid men- 
fchenfreffende Neger, «welche aber die Weifsen fArt 
unrein hielten und nicht äfsen , weshalb. ein von ei- 
nem Sultan der Schwarzen in jene Gegend verwie-^ 
fenet Weifscr nach zweY fahren unbefcbäcUgt zurück- 
gekommen fey. Voir da reiften fie nach Tumbuktu, 
welche Stadt 4 Meilen vom Niger liegt. Sie fiuhrea 
auf dem FlufGe in einem Kahne, der aus einem ein- 
zigen Baumftamme geholt war. Von da nach Kulcuk 
und Tekedda. Bey letzterer Stadt waren viele Erz- 

Euben , mit deren Ertrag die Einwohner (die lauter 
lufleute find) handeln. Sie befuchen felbft Aegy« 
pten , und bringen dorther edle Staffe zn Kleiderii* 
Aufserdem giebl*s dort viele Scorpionen, deren Stich' 
Kindern immer^ Erwachfenen aber feiten tödtlich ift« 
Von da kehrten fie zurück üJiier Sedfchelmaffe » und 
in Fes legte unfer Reifende (Srirtüp Wanderftab niederw 
Möge uns Hr. Prof. IL baldTafit dein yoUftändigoa 
Werke deffelben befchenken ! . 

RÖMISCHE luITERATü'R. 

GöT^tvoEN , b. Dieterich : Spicimm iditionls artiü 

fpiticai Q. fforatüFlacci. — Verfus XXIII ejus- 

dem epiftolae varietate lectionis et perpetöo com- 

■" mei^rio infbructos aequo eruditorupi .e,xamini 

'fubjecit ^. Qiorgins ßfnric. Ktindwortk. I8i6* 

XIVu.«S.*»'^8gr.) 

Der Vf*.llbfer ]^ooefchrift, laut der Vorrede ein 

Schüler des verftorbenen Ffofeffor^ fTumdirtich m 
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Göttingen t vermifste bey der grofsen Menge von Aus* 
gaben und Bearbeitungen, welche die fogenannte ars 
ppetica des, venufinifcheo Dichters feit dem Wieder- 
aufleben der" klafflfchen Literatur gefunden hat (fo 
dafs fchon Munt fagen konnte : Tot erndiH komhis 
m $am ipyhlam fcripfirtmi ' fcribuntque quatlJii j ut ia 
irivi pauciores aliquanto virfus^ quam inUrmnUs ha' 
tkura vidiahtr. munti Opera omn» T. IL p. 967«' 
edit. Ruhnk.)> doch eine folche, welche ganz vor- 
Zö^ich für den Gebrauch der Jflnglinge beftimmt und 
geeignet fey. Zu einer folchen Ausgabe verlangt er 
auent mit Recht einen durch gehörig Sichtung und 
Prüfung gereinigten und verbeuerten Text , zugleich 
aber auch mit cQefem: ut omnium^ qui a primariis H* 
iditorÜms coUati funt^ coiicum varutatem praicipuas^ 
aus virr. 4ocÜ* eckjuturas ptinims ßtqui accuraUus iX' 
iihai as-ptranfiai tatis idüar; außerdem Erldärung 
der Sachen und der Sprache. Nach diefen Fodcrun- 
gen ift die Anlage der Probefchrift felbft auch ge* 
macht.' per Vf. hat zum Behuf feiner Arbeit befon- 
ders die ahen Aiiißgaben forgföltig verglichen , auch 
die Handfchrift des Horatius» welche fich auf der 
Göttinger Uniyerfitäts- Bibliothek findet, die O^mr 
bereits zu Rathe gezogen, und deren Abweichung 
vom herkömmlichen Text in einem Anhange mit ab- 
gedruckt ift, fo vde die Varietas Uetionis aus einem 
^>iifr Codex: die Lesarten einer z werten Wiener 
und noch zehn anderer Handfchriften roll die neue 
vollftSndige Ausgabe der jirs poetka felbft enthalten. 
ImUebrigen ift die Einrichtung befolgt, dafs unter 
dem Texte der erkläreride fogenannte commmiarius 
p$rp$iuus fteht , hinter diefen folgen die varias hcHo^ 
ms st obfervationsSf In welchen die krititchen Ange* 
Ih^enheiten abgethan werden. 

Das Lob des Fleifses kann dem Vf. nicht ver(jigt 
worden. Mit Sorgfamkeit hat er nicht nur die ab- 
weichenflen Lesarten aus den verglichnen Hand- 
fchriften y fo weit ihm davon Kenntnns zugekommen, 
illid aus verfelüednen ahen Ausgaben fich angemerkt, 
fdndem auch , was die Vorgänger zur Erklärung des 
Textes gethan, crofsentheils gelefeh und benutzt. 
Wenn al^r z. B. VT 2. alle Codices und alle alten Aus- 
leben', die ptumas lefen , einzeln und namentlich auf- 
geführt werden, und wiederum die andern, die psn* 
nas haben , fo wächft durch eine folche Methode ein 
Ballaft an , der filr jede andere Bearbeitung tmnütz 
ift, am allentnzweckmäfsigften aber in einer Aus-* 

J;ftbe, welche ff\T din Gebrauch der Jflnglince be- 
tiiiimt wird. So wie man darin Reife des IJrtheils 
vermifst, fo zeigt fich eine gewiffe Unbehi^enheit 
auch in der Art des Vortrag « in det Entv^klung 
vnd ebemnäfsigen Verknaprang der Gedankenreihe f 
in dem aber , was zur Erkläning der Worte und Sa- 
linen beygebracht wird , ift nur das Bekannte erin- 
nert, und auöh diefes zu wenig gefichtet und gelav- 
tert« Per Vf. weifs feinen Vorratn noch nicht zu be* 
berrfchen ^ bey fieifsigem Fo];:tftii^eren wird er fin- 
den ]emen^ vi^s alf unnütz 'iv:eg^worfien oder waS 
knH^er islufammexjgezogen wehKninul^, damit Raum 
Ueibefiur dai Beflere. XodeiQ vrit fo unler Vrthdl 



unbefangen und offenherzig ausfprechen , ermangeln 
wir attf^4cr andern Seite nioht, Hn. JT. wr Fort- 
fetzung feiner Arbeit zu ermuntern. Die genannten 
Mängel können mit jedem Tage weiter entfernt und 
endlich ganz vcrwifcht werden. Der rege Eifer', den 
der Vf. zeigt , berechtigt zu guten Hoffnungen , und 
wir Cehen unter obigen Vorausfetzungen der Ausfbh- 
rung des^Ganzen nrit Vergnügen entgegen. Noch 
fOgen wir diefer Anzeige ein paar Bemerkungen bey» 
welche uns bey Durchlefung diefer Probefcnrift ins 
Gedächtnifs gekommen find , und die «u weiterer Er- 
örterung Anlafs geben mögen. 

Der Dichter fchildert uns im Eingange ein grel- 
les Carricatur - Gemälde. Hr. KU erinnert dabej, 
nach feinen Vorgangem , dafs Hur. ähnliche Stellen 
aus Pkton oder Ariftoteles. vor Augen cehabi habeS 
Vergleicht man die «Stellen, fo ift die Aehnlichkeit 
nur fchffliibar und keineswegs auf&Uend. Wohl hatte 
Boittigsr*s Vermuthune einer Erwähnung verdient 
(in den Erklärungen der grUchifihsn VaS^ngsmätdSm 
ifterBand. iftesHefu $.91.), dafs H. auf die eigent* 
liehe Aratuks Rßckficht genommen habe, obfchon 
wir diefer Meinung nicht find. Wenn H. das Ganze 
nicht aus eigner Pnantafie nahm, fondern wirklich 
an etwas Vorhandenes dachte, fo waren es vielleicht 
orientalifche Hieroglyphen und feltfame Wunclerfisu« 
ren, dergleichen die Römer fchon damals auf den 
Tcppichep, welche durch den Handel aus dem 
Oriente zu ihnen kamen, häufig vor Aucen hatten» 
Vergl. Boettiger*s Vafenf;emälde iftes H. S. 115. — 
Hr.iT/. vertheidkt ptumas V. a. gegen Bifithjß*s Kri* 
tik, faft mit dentelben Grfinden , obgleich nicht mit 
derfelbcn Eüarheit und Einfiichbmt, als Lmnbertus 
Bos in den Animaävsrff, ad ScHjpiarss Latin, p. 72 fqq« 
(hinter den Animadvv. ad ScriptU Grase. Franecker 
171 5), ohne dafs deflen Erwähnung gefchieht. — : 
Das Hndiqus erklärt der Herausg. cfem Sinne nach 
ziemlich richtig: sx ofnnibus animatiius; doch ift es 

Sohl grammatifch genauer für undHunquSt das zu* 
llig und ohne zweckmäfsige Wahl zufammei^gefun* 
dene mehr zu bezeichnen: wie in ein paar Stellen des 
Horaz und fonft oft quaudoqns gefetzt wird fOr quan* 
docunqus S. ^. M. Hsufingsri Obffl Antibarh* c» 3» 
p. A26 fq- -^ V, 5« nennt Fsa diejenige i welche 
nacu Markland^s Vorgang das Fragezeicnen-^ch rf> 
fum iematis fetzen , wozu nun auch Hr. KL gehört : 
omuss ridindas. Wir geftehen , dafs auch unferm Ge* 
fahle die Trennung des amisi aus Schlufs des Verfes 
immer widerftanden hat. Auch gefchehen die an- 
dern Uebergünge und Anreihungen neuer Gedapkeii 
in diefem Gediente faft dnrchgängis mit dem Anfange 
der Verfe. — V. o u. 10. hatte der Dichter ficher- 
lieh ein altes Sprichwort im Sinne, das er hier aJa 
Einwurf hinftdit.. Das beweift eine Stelle des Ln* 
kianos pro magiu^ c.^ i8* (T.IV. p. 44* sd* JBip.)i 

7(«^l«(. •— Bey dem mspu rsus pmuus fV. i$*y. will 
mit andern such unfer Herausg. ^eJVIetapuerahleitci^ 
von den Purpurftreifen auf den Turlken der Senkto^ 

teu; eiii alt«fWittf i^p «Ufers Wlfiimif ihxts^ 
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zuerft zum TorfcTiein ffebräcltt hat. Man begreift 
nicht, wie mit diefem BUde dasunus et alter y fo wie 
das iffküwTf vereinigt werden foU, womit man, 
dttnkt uns, deutlich genug in die erfte die befte Trö- 
delbude Rom^ gewiefen wird. Dort fuche das (Voß^' 
ßAe) „ Purpurgewand " , wer Luft hat. Hugo Gro^ 
Htts dachte an unfere Stelle hey Matth. 9, 16; •üwXq 

Auch verglich mit dem furpuereus punmu Toup in 
ien Emenebtt. m Said. P.III. p. loi fq. (eJL ree. Oxon.) 
den t^xH i2Ai«95^4 in dem Epigramme des Aniipater% 
das Benttejf anfährt zu Carm. LH, 25, 9. Vgl. Fa«/. 
IRtentiar. in jintkol. VII. p. 500. - Es folgen die 
Paradcftellen damaliger römifcher Dichterlinge. Wor- 
auf Horatius ziele , läfst unfer Vf. unbeachtet ; blofid 
bey dem tncus Dlamae fährt er die beiden bekannten 
Meinungen an , von welchen uns c?ie erftere , tdafs der 
Hain von ifriria eemeyntfey» die vorzüglichere Tcheint. 
Heut zu Tage neifst er Nmii; cÜe" C/egend . ift x]K>c)f 
fchön. S. Meper*s Darftellungen aus Italien u. f. \v. 
S. 308 ff. Die Vergleichung des tüCf^f Marih aus äur 
venat I, T-^ift hier unpaffend. Mit der näeiiften Scnil- 
dcrung m wohl an das reifende TUmr zu denken : 

Mohilibu* /ßommria rivO* 

Carm* I, 7, 13. Der folgende Rheinftrom w» der- 
malen die Grenze des römifchen Reichs , alfo Ge^en* 
ßand fOr pa triotifche Sänger , wie der, von welchem 
Serm. i, m, 37. die Rede ift. Bey dem arceufluvmM 
denkt Haberfetd an die Bcfchreibüng eines Seemirmsy 
wanmi nicht eben fo gut an die Götterbotin his^ wel- 
che im Epos an ihrer Stelle ift ? ~ Alle diefe Schil- 
derungen find recht gut , wir finden fie bey den trefF* 
lichften Dichtern, aber am gehöriffen Orte. SeA 
nunc man erat his locus. Falfch wenden diefe Worte 
erläutert : n Altena qmnimojunt kaec epifodia , quae top 
tum poematis laedunt. Es ift blofs davon die 
Rede , dafs auf die Nebendinge (in der Älalerey ir«^ 
tfy«, f. VorvilL in CharUon. p. 554, ed. iif/.), 
nicht auf Unkoften des Ganzen, zu viel Putz und 
Schmuck verwandt werden foUe*. 

Wewi CS auch dem Vortttige des Vfe. an lieich- 
ligkeit und Gewandtheit fehlt > fo ift doch die Spra- 
MedeBclbed zimiUch rein> tmd von iiui^dlenden 

f^Uem^fr^j. 

»» . • . 

Wt««» h. Gerold: ffeinrkli der Zweptei Berzog 
wm Montm&rend. Ein hiftorifch -^ draiViatifches 
Gedicht In fiuif Acteh, von Dr. Kart Eduard 
Sommer. i%i^. 191 S. gr. g. (i Rthlr.) 

Der Held diefes Dramf>, Herzog, Heinrieh Hl 
ton Mofitmomieiji . der 1 Erbe eines .roohberQhiaten 
Namens und felbftfteijedejfte, tapfbrfte und li«ben9* 
wflrdigfwMann feiner Zeit.- foil^ekanntlich <ih dA 
Opfer des blutdürftigen Cardinal Richelieu, der mn 

durch Zurflchfelziing und an^duclitd Srlid^ungea' 



endlich zur Empdru|xg hntphte ^ und ajs der Herzog 
das Un^ück hatte ^ im ireffen bey Caftelnau«bry 
(am I. oept. ii33) gefengen zu vrerdea, das Herz 
Ludwig xm. dergclialt zn>erhSrten vrufste, dafs 
die wiederholten und dringendften Bemühungen, ihm 
Gnade zu verfchaffeo , fhichtlos bÜehen. Er fduoDt 
uns in vieler Hinficht ztun Helden eines eigcntliohea 
Trauerfpielsgeeignet, obgleich der Vf. feine Behand» 
lung dides Stoffe nur ein hiftorifch -dramatifehes Ge- 
dicht nennt. Er hat fich wirklicb mit vieler G^ 
iiauigkeit und Treue an die wahre Gefchichte geha> 
ien , und dazu vorzüglich die trefflich' ffefchriebene 
,, Hißoire de tu thaifon de Montmoreuci paruejormeamt 
Fans 1764. 8«*' O^ier zunächft den dritten Band) g^ 
braucht, aus weicher in einem Anhance zahlr^cbe 
StdÜen oder Hinweifungen als hiftorifcne Belege zu 
den einzelnen Momenten derTHchtung beygebracht 
find. Wichtige Momente hat der Vf. durchaus nicht 
hinsiugf dichtet ; feiuß poefifaho^Behandlung befchrankt 
fich auf Anordnung und Geftaltimg des niftorifchen 
Stoffs, und vor4ehml|cfajauf «den.^til..^ Das Drama 
ift ohne Epifoden und ohne Liebe ,' und die Behand* 
lun^ wurde befonders auch durch Beybehaltung irfc'* 
ler niftorifcher Ncbenperfonen , ohne nervorftehende 
Eigenthümlichkeit des CharaktersI fchwieriff. Man 
mufs geftehn , dafs der Vf. oft nicht ohi^e Glflck mit 
(diefem Stoff gerungen hat. Die dramatifcheBtehanil^ 
lüng ift nicht felteii^ recht frtff und kbendig,* das 
Kräft^e und Pathetifche ift dem Vf. oft gdunged» 
und die bilder- und fentenzenreiche Sprache &lMiMr*# 
nicht ohne Glück nachgeahmt. Indefs wurde der 
iiicht talentlofe Vf. in diefer Nachahmung zu wenig' 
durch einen gereiften und fiebern Gefchmaofk untei^ 
ftützt ; daher überfliegt er fich und übertreibt in den 
Sachen i wie in der Sprach«: Häufig und faft in der 
Regel treffen wir da, wo gerade ein Sogenannter 
Effect bewirkt werden^ foll , auf ein . erhitztes iolsA 
erkünfteltes Pathos, und det Bilderreichtfaum der 
Sprache -wird Us zum SchwuHt gefteigert« ' So beifsl 
es S. Ig: 

NicKt wollen wir mit mibefagter Band 
Voreilig in das B,ad de« Sdiickfala gveifta.' — 
Von jeney itKpp« feKrKIffeiii P«U<Mfi^ndV'* 
Wo f olitnii«t«TMendMi# gi^^tfe Btildiea jreifM » 
We 4te G«fabr der jahea. Klaft entitoimgt ^ 
Der Kummer anr dea lUlieafittig fcnwinjrt. ' 
^ Wo Nirid and Trug aat BeyfiiäUq^eBde» fSldeMf^ ^ 

Der Siegerkreft di^a Uaterg Aag tu wiUUea , 
Aiag* idi die ffchwergf baadlai^a ^eilUr I#« : 
Dafe frey i|» dee fSsk^M FtiefAtf^siichedlk» . { • 
Im Heiligthnm der UalcMd «a4 Hex Trvdtf ' . 
In reiner Lüfte friFther QimmAfweili« , ' . 
Sie yott ^^ Bkllef tief g^r^Magner WoMV» ' 
.GtaeüBH Jbll'a ia Barem LielMtoaie<i.. ; 

und S. 77 wird auf ^t Treki : 

' Ihr koiami rem Boere» wel^1ipr.^5etft tele]k*lr^ 
Wt MIaaer&ia and Darft aM* kOaea TkaUs? «» 

vöB Eftxange^ fripMdett: 

'*■ Bit «adk det Zieai^ Me i| (e ti g i^ ft e M te ff i J i ii; i 

eeon £iab. Att^reniLfoKrtniakner BKek 
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Seht ilir die Meerflntli ßcli sa Wolken bäjnmeii , . 

Die Flammen aus dem Kratermunde fchMumen? 

So ^ünt*« und i9uthet^«y faht, f o £ch£iunt'i und bräuTft't | 

UVie der Qxkän das FaUentlial xarxauft $ ; 

Es jMRc^t kervor aus dum|>fcn Stillftands fpgen, ' 

Iir wildem Kampf in^ Weite CcK zu drSngch! 

Auch di© richtige Charakterzefchnung hat durcK 
theatraÜfchcn Pomp iind Ofteatation ' gelitten » und 
wir fanden deshalb die Charakter^ einiger Nebenpeti* 
fönen, mit denen rf^f; Vf. \}reniger^fu glänzen fliehte, 
am Beft^n gehalteiip^^Vpn JüontmoDenci möchte er 
gern jecfp Schuld abwälzen, um iht^^als^rnoralifches 
Idcai dar^uftellen , ^lein gerade das >y.ö rde ihn , wena 
^gialijagcn könnte;, 2;um tragifchen Helden \yeniger 
elgneo* Der tragiTph^ Held k^nn unid darf fchuldig 
Seva^f und es V^^^ ^<^h äuc}i iji dem vorliegenden F^Ua 



nicht abfehn » wie der Herzog in unfern Augen ver- 
lieren follte, wenn aufser den Vorflellungea feiner 
Gemahlin und feiner Freunde , dem Unwillen über 
RjcbeJieu'sBedrückunpen überhaupt, und derTheil7 
nähme an dem SchiqUfal verehrter Per^nen, aupli 
das eigne Gefühl erlittener Kränkung zurBeftimmung 
feines F-ntfcMuffes mitwirkte; fein Charakter würd^' 
dadurch in der Dichtung eine feftere Haltung, gewon- 

ifcn haben. Wenn aber auch die Lefung diefesSchai|f* 
piels nur durch einzelne Stellen und gelungeue Mo- 
mente entfchädigt, ' fo erweckt es dQ<5i nicht unvor- 
theilhafte Erwartungen von Arbeiten, die der V£ 
mit gcreif renn Geifte unternehmen wird. Der DirucW 
ift gut und correct, und da5 Aeufcere überau« an-, 
ftandig. . , . 



TW 



«aawvipi 



LITERARISCHE NAGHRipHTErJ. 



A, 



Gelehrte GefeUfchaften. 



.m.t9..Dec, iSi? WeU die *. k. Landwirthfckafif* 
Geßdifchaft zu fVitn^ unter dem Vorlitzo ihres durch« 
Jaucbtigften Protootors, det Eriberzogs JoÄaiviv, eine 
«Ugememe Verfamralung. 

Diefe Sitzung wer vorzdglich inerkwürdig durch 
den Vortrag der Aufgaben, M^omit die hohe Staatsver« 
waltung die G-efellfchaft, un<t naniAntUofa den Aus* 
fehuff derfelben, über wichtige landwirthfchaftliche 
Gegenftftnde» zumal in Hinfient auf die Beförderung 
des Schafwolle -Verkehrs, beehrt hatte« Hr* Regie-^ 
rungsradi y$rimn las der Verfammlung feinen Verfucb, 
die Venrielfältigung des Samenkorns und! den Ertrag 
iiaob'der i^;a im Verbältniffe mit der Dichtheit der. 
Ansfaat zuerforfoben « vor ; der Freyherr vpn Barten* 
fttin aber einen gehaltvollen Auffatz fiber die Cultur 
tiiid den^Nutcen des weifsen Klees (Trifolium.rtfcns) 
zur Verbefferuiig der Schafweiden, welcher in denx 
zxi^f^ree Hefte der Q^fellfohaftt- Verhandlungen nach* 
ftens erfcheinen wif d# . 

Auf den von dem erfteitbeftandtgeiiGeCellfchafts- 
Secretär, l^cpeidTraeMfAiiir, ProfefTor der Oi^onofnie 
«uf der Wiener Uni verßW, im Namen des Au^fchiiTfes 
erftatteWI ^Bericht übr^r.da^ von dem bo9Jixpr dienten 
englifchen Oekoiiomeil' ^ir 7«&i! Sinclair eingefendete 
intereffanieWerk: tke Codä'af agricmltmn ^ bcfchlofedie 
Gefellfchaft,, dtfflelbe'tiny^rziiglich zum Behiife 'der 
öfterreicbifcn^Ä $(a^en uhfe^Hhrer Aofilc^t mit erläu- 
ternden Anmil»k»»gcn QlierCetzcii zu hlTcn. 

Nachdem die homtKehen Tnrdentlichen'GefoKifte 
der Gefellfchaft verband|1t waren i^w^rde nach ;der 
Vorfchrift der Statuten zur ordnim'gsm'kfsigen Wahl von 
zwejr Äusrchuf^äthen'sin die Stelle dd-jenikkn, Wel- 
che m der Fruhjahrsutzung das Loos zum Austritte ge- 
troffen hatte, gefchritten» JINe-tMkhfiei wiedei^ ein« 
billig au£ iiiOidmch,d94.L9os zu|n Austritte beßipim- 



ten zwey AusfchufsrÄthe , Jcftph Freyherrn ^^Sae^iM^ 
und Hn. Regierungsrath jfordan^ die alfo wieder auf 
drey Jahre ihre nützlichen Dienfte bey dem AusfchuITe 
^f ortfetzen werden. Da feirner dorch die Beförderung 
des Hn. Dr. Franz Kettner zum Prof. der Oekonomie am 
Lyceum zu Linz , die Stelle eines zweyten Gefelifchafts « 
Secretirs erledigt wbvden ift, fo hat die Verfammhmg, 
auf den Vorfchlag ihres Ausfchuffes, diefelbe dem Hn, 
Dr. Jnl.UeybaU^ bielier Prof. der Veterinär - Wiffen. 
fchaften im Georgikon und der Pfayfik in dem damit ver« 
bundenen Lyceum zu Kefztbely in Ungern verliehen. 

Von Ökonom. Merkwürdigkeiten waren in dem 
Verfammlungs - Saale, aufser den von dem Gefeil fchafts • 
Modelliften , Abbe Hardey^ neu verfertigten Modellen« 
auch die von dem Prof, der Forft - Naturkunde an dem 
k. k. Porft-Inftitute zu Maria -Brunn , Hn.Ff^nzHoJch^ 
unter der Mitwirkung feiner Zöglinge fortgcfetztehBey- 
trage von Forft - Prodacteui fernc{r eine bedeutende 
Sammlung von getrockneten öfterreiohilchen Pflanzen« 
welche der verdiente Prof. der Botanik , Hr. Oiorg Jan^ 
der Gefellfchaft zum Gefchenike verehrte , mehrere Bey- 
(piele vom Pfropf en , »Oet»Hren undICopuiiren« durch 
den gefchickten k. k, Hof gilrtner zu VMendorf, Hv^K4eh^ 
verfertigt; endlich Xeh^ zweckmäfsig^Certirte tnid igtrßW 
nigre Schafwolle . Proben von dem Wiener Grofsblud« 
1er, Hn. Sam. Kaan^ zur Einficht aufgeftellc 

Am Scblnffe der Sitzung wurd.eii folgende neue 
wirkliche Mitglieder aufgenommen : Hr. Pßlifffi Ritter 
i^^j^otf^ PrSlideDt der k, k. Commerz •HofeoQMiirBen; 
Hr^ jFfrd, Graf v.Attetns^ Lax^deis • FÄpptmaan iln Herzog 
thuro Steyermark'^ ^r. Jofefh Ftejli/p. JKecir;, Hr. JA. 
v^JCalHüberg^ ftänd lieber Verordneter in Sieyermark^ Hr. 
Dr. Franz Katner ; Hr. yaiob v. fFe9 ^ Gutsbeiitzer iia 
Deutfeh -Broderidorf; Hr; Vo/ephif: Sekniherty Juftiz* 
Verwalter zu SchfatWthaT;«Hr. Whihtch^S-Directoi! 
Karl Kudtinthf't ium fcorrefp: Mitgl. Hr. Freyh. e. Cfo/: 
ftn, Präreedes.aandwirthXcbaM.Vereinrii&KöA.Baierxu 
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Üniverfitaten u. andere LehranHalten. 

Verfitzung dir tkioUgifchen Facuttät vom EUwangin 

in du üniviffität Tübingin. 

Uatch die Stuttgarter HofatitunQ Nr, 175. \tt unter 
dem I. Not. t. J. eine wichtige Firhtffirung der *«/Äo- 
U/chen LihrbiUmngtatfialttu bekannt gemaeht: 

fTürttmhrg. Kö». Ferordnung , die kathMfilun Lehr- 
anfialtem im Königreiche ietreffmd» 

Se.Kdn. Majeßät haben Sich nachf>rorgfUItiger 
Pr&fang dee ZuftaAdet der katholifchen Lehranrtalteü 
im Königreiche überzeugt, ^ab diefelben weder in ih- 
rer innem Einrichtiing) noch in ihren Hülfsmitteln 
dem f&r den Staat und die katholifche Kirche gleich 
wichtigen BedürfnilTe einer grändlicken und umfaffenden 
Bildung der Kandidaten des katkolifeken geißlicken Standes 
entfprecben. 

Hdckßdiefelben fanden Sich daher fchon im Jahre 
t%i6 bewogen, eine Erweiterung und zweckmäßige Or. 
ganifation der beiden untern Lehranßalten in Eilwangen 
und Rottweil anzuordnen, und es wurde deswegen fchon 
unterm 15^ Jun. 1I17 verfügt, dafs injeder die/er beidm 
Städte je ein Unteret und ein Oberes (jifmncOinm^ jenes 
mit vif r Abtheilungen und eben fo vielen Hauptlehrern, 
diefes mit fünf Prof efforen ^ nebft der erfoderlichen An« 
äahl ^ovL Hu^sl4krem ^ beftehen, und auf eine der Fo* 
derung einer ftuFen weifen Fortbildung der Schüler ent- 
fprechende Weife eingerichtet werden foll. 

Zugleich wurden die bisherigen , unverbSltnifsmä-» 
Isig geringen, Gehalte der Lehrer erhöht^ und gröfsere 
Summen für die nothwendigen literarifchen Hülfs- 
mittel angewiefen. 

Diefe Anordnnngen konnten fber Sr, KönigU 
Majefiät nicht genagen. 

Der von des Hod^feligen König» Majeßät im 
3ahre i^ii unter dem Namen einer katbolifch - theo« 
, logifchen Univerfitäi errichteten Lehranftalt »n Ellwan- 
gen fehlte es bey dem Mangel einer fhilofüphifchen Fa» 
cnltät an einer Grundlage, welche die vorhandenen 
1>efch rankten Lycea) - Einrichtungen nicht er fetzen 
konnten« Ihre ifolirte Lage erfchyirerte überdiels den 
Lehrern den nothwendigen literarifchen Verkehr, and 
den Studierenden eine umfalTendere Bildung für ihren 
künftigen Beruf. 

So fteihe üch das dringende Bedarfinifs dar, ent- 
weder eine zweyte, alle Facultaten vereinigende Uni* 

A. L. Z. i8i8* Zw$ytßr Band. 



verfitlk neben 4^r in Tübingen beftehenden Landes- 
Univerfität zu errichten, oder jene Lehranftalt mit der 
letztern zu verbinden. 

Se. KönigU Majeßät konnten wegen des f&if 
den erftern Fall nothwendigen , den Kräften des Lan« 
des unan^^emeflenen Aufwandes, den überdiefs innere 
Grande nie gerechtfertigt haben wurden, keinen An» 
Itand nehmen, das letztere zu wählen, und Sie be- 
Xchloffen daher die Vereinigfing der katholifchen theohgi- 
fchen Lehranßalt in Eliwangen mit der Landet' Univerfität 
zu Tübingen^ in der Eigenjchaft einer katholifih^thiologU 
fchen Facultät^ ipit gleichen Rechten und VerhältAi& 
feh, welche die andern Facultaten geniefsen. 

Um zugleich dem höchft fühlbaren Mangel an Ken* 
didaten des katholifchen geiftlichea Standes durch ge- 
hörige Unte'rftutzung derfelben zu begegnen, und mit 
dem öffentlichen Unterrichte eine den Grundf ätzen 
undFoderungen der karbolifchen Kirche entiprechende 
Erziehung der Studierenden der katholifchen Theologie zu 
verbinden, hielten «Se. Af a je/ZA ^ es für noth wendig, 
mi^ Verbehalt der künftigen Errichtung befonderer 
Bildungs- und Erziehnngsanfcahen in einigen katho* 
lifchen Gyronafial - Städten für die in den philologi^ 
fchen Vorftudien begriffenen Kandidaten, einftweilea 
^n der Univerfitätsftadt Tubingen ein höheres kathdifchei 
Convict auf öffentliche Koßen zu errichten. 

Hiezu Und die zum fogenannten Collegium iüußre 

Sehörigen Gebäude und Gärten beftimmt. Da den 
[atholiken in Tubingen bisher nur die den Evangeli* 
fchen gehörige Hofpitalkirche zum Mitgebrauche ein- 
geräumt war, fo wurde die Einrichtung einer neuen kom 
tholifchen Kirche in einem jener Gebäude für die katho* 
lifche Stadtgemeinde und das katholifche Cowvtct ange- 
ordnet. 

In diefes -^höhere Convict Collen aHe Kandidatea 
des katholifchen geiftlichen Standes, welche nach ge- 
endigtem Laufe durch die Oymnafien hinreichend« 
Tachtigkeit zum Uebergange auf die Univerfität er« 
Iprobt haben, je anffünfjoirt (die zwey erften für die 

Fihilologifchen und philofophilbhen, die drey letzten 
ür die tkeoIogiCchen Facultiu- Studien) aofgenommeK 
werden. 

. Sie erhalten hier auf 5/Fentliche Koften, welch« 
künftig nach erfolgter Ausfcheidung des katholifchen Ktrckem^ 
guts von diefem zu übernehmen find , oAentgeldiicben 
Unterricht, Kleidung und Verpfegung* - > 

Die Zahl der Zöäinge ift nach dem Bedürfniß der 
katholifchen Kirche d<» Landes, für die 5 Jahresotirfa^ 
zu 40 für Jedeni a^fs^oo im Ganzen beftinuat. 
R Bim 
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Ein katbolifcher Geiftlicher, der zugleich Stais» 
PfcLTTtr der kätholifohen Ortsgemeinde ift, und im 
Contict- Gebäude wohnt ^ erhält unter dem Titel ei- 
nes Difictors die oberfte Aofücht und Leitung des Con- 
▼ictf. 

Unter ihm Gnd ausgezeichnete katholifche Priefter 
als Kefetenun angeftellt für die Erhaltung der Dirci- 
pHn und zur Nachhülfe für den Unterricht der Zöglinge,. 
den du Leknr der fkilofofhifihen Facultät und , Xo viel 
die theofogifchen Fächer betriflFt, ausfchlielsHcb die 
Lehrer der katholisch- theologifchen Facultät zu geben 
haben* 

Diefe Facultät hat (wie bisher die katholifch • theo- 
Jogifche Lehranftalt in EUwangen) 5 Lehrftuhle, und 
zwar für 

das Kirchenrecht und die Kirchengefcbichte, die 

J[riechifche Sprache und die Exegefe 6ts Neuen Te- 
tamenu, die Dogmatik, die orientalifchen Spra- 
chen und die Exegefe des Alten Teftaments, die 
Moral « und Paftoral - Theologie. 

. Alle diefe im Einverß&ndmjfe des inländifcken Gene* 
tal*Vüariats getroffenen Anordnungen werden bereits 
zum Vollzug gebracht. 

Stuttgart, .den 25. Oct. 1817. 

Mintßerittm des Kirchen- und Schultvefens. 

Darch Refcript vom «7. Oct. wurde den beiden 
bisherigen Prof efloren an der kathoHfchenLandes-Uni- 
^^rfität in Ellwangen, Dr. Wcuhter^ Pfarrer in Sul- 
iningen, und Dr. fit/7/i« , General . Vicariats - Rath und 
Pfarrer in Rohlingen, die nachgefuchteEntUrTung ron 
ihren Lehrftellen ertbeilt, und dagegen zum Profeffor 
des Kirchenreclits und der Kirchengefchicbte an der 
katholifch- theolog] fchen Facultät zu Tübingen der Pro- 
feffor der Gefchichte und Oberbibliothekar dafelbft, 
Dr. von Orefch^ mit ßeybehaltung feiner gegenwärti- 
gen DicnftverhäJtniffe, und zum Profeffor der Moral- 
und Paftoral -Theologi« an eben diefer Facultät der bis- 
herige I>ecan Pfarrer Eyth in Dormettingen ernannt. 

Durch eben diefes Referipl wurde der Perfonal- 
Beftand der katholifch - theologifchen Facultät an der 
Univerfität Tübingen auf folgende Weife beftimmt: 
Der erfte Lehrer — für das Kircbenrecht und die Kir. 
chengefcbichte, ift Profeffor Dr. VM Drefch. Eisender- 
felbe \h zugleich für daa erfte Halbjahr Decan der ka- 
tholifch- theologi fchen Facultät. 

.Der ziReyte Lehrer — für die griechifcbe Sprache 
und die Exegefe des Neuen Teftaments, ift der bisher- 
rjge Profeffor. an der katholifchen Landes- Uni Terütät 
in Ell wangen , De^Gratz. 

Der Sritte Lehrer — für die Dog'roatik, ift der 
J[ekberigff Profeffor derfelben in Ellwangen , Dr. Drey. 

tfet Ticrte — für 'die orientllifcben Sprachen und 
die Exegefe des Alten Teftam^nts, ift der feitherige 
ProfcfTor in Ellwangen , Herhß. 

^^"^^ 'her hnfte ,— fjar die Moral- und Paftoral- Theo- 

toprev^tft der hisherige Deoa^ und Pfarrer von Dor- 
mettingen , Byt&l • ■ 

r. • 



Zum Director das hohem katholifchen ConTiets 
in Tübingen, mit welcher Stelle die katholifche Sradt- 
pfarrey in Tübuigen verbunden wird, wurde! {ernannt 
der bisherige Pfarrer und Schul • Infpector Sperl in Un- 
ter - Schnaitheim. 

Einfender diefer Nachricht wurde durch diefe merk« 
würdigen Verordnungen zu mehreren Refiexumen ver- 
anlafst. 

r) Die theologifche Lehrbildung jeder Kirche Wird 
unftreitig von allzu frühem Einflufs der Autorität on« 
abhängiger, wenn die Seminarien akademifch - frey 
geordnet werden. Schon bey den Proteftanten , de- 
ren Grundprincip doch vom Autoritätsglauben be« 
freyen foU, haben dieConCftorien oft einen fehr hem- 
menden Einihifs. gezeigt, wenn diefe mit Männern^ 
die in Paftoralien und iri der Manipulation der Dienft- 
erfetzungen geübt» mit der wiffenfchaft Hohen Bildung 
aber allzu wenig vertraut und fortgefchritten waren, 
befet^t wurden, und befonders auch die joridifchen^ 
Ton theologifcher Kenntnils etwa tingirten, Mitglieder 
dennoch jich ein zeitgemäfses Sachurtheil über ein 
ganz anderes, auf das fchwerfce der Philofophie und 
Philologie zu gründendes Studienfach znfchrieben« Noch 
weniger werden katholifche Seminarien« wo eigen» 
thümliches T<fachdenken und Forfchen ohnebin durch 
fo viele kirchliche Vorausfetzungen im hiftori fchen» 
exegetifchen und philofophifchen beengt werden kann» 
zur unabhängig reinen Geiftesbildung reifen , und alfo 
zu gleicher Höhe mit dem, was das Proteftiren für 
gewiCfenhaft - freye Ueberzeugung gegen zwingende 
Ueberzeugungsvorfchriften viel leichter möglieb mache, 
lieh emporarbeiten, wenn fie nicht als Beftandtheil« 
der akademi Cohen Uni verfallt udien den zum wiffen« 
fchaftlichen Forfchen berufenen Lehrern anvertraut 
und vom bloßen Behördengeift (wie Peßahzü diefes Uo» 
wefen nennt) entledigt werden. 

2) Wie. alfo die Einverleibung der katholifch* theo- 
logifchen Facultät und Lehrbildungsanftalt in das all« 
umfaffende Uni verfitäts wefen , fo ift gewifs auch dia 
Anordnung einiger gut zu befetzenden Gymnafien an 
mehreren Orten des Landes der Regierungsweisheia 
gemäfs* Nichu war fchädlicher, als dafs der Finanz» 

S'eift verfloffener Jahre und die Nichtachtung des Wif- 
enfchaFtlichen die Mittelanfralten des Studienwefena 
in den Landftädten , ftatt der Verbefferung, befchränkte 
oder einzig« Der Vorwand, dafs man iie doch nicht 
hinreichend gut befetzen könne, zeigte nur, wonach 
man ftrehen, nicht was man, um der leidigen Inca* 
meraiionen willen, ganz zernichten follte* Was alfo 
für EUwangen und Rottweil durch vollftändige untere 
und obere Gymnafien gt-fchieht, ebpn dief< wird mm 
ohne Zweifel auch für Heilbronn^ HalUy EßUngen^ 7S- 
bingen^ Ulm u. f. w. und für die fogenannten lateinifchen 
(durch Sprachiibungen zum Denken bilderden) Schu- 
len der Landftadte wieder gefcMlien! Nur wenn gut« 
Köpfe, oft aus den ärmeren, in der ^)^s einen guten 
Anfang zu machen Gelegenheit ha^en, nur dann v'er- 
Jbreitet fich gründlichere Bildung in den Bürgerftand* 
Fehlt es dem rechtlich ausgefonderten (noch immer 
aber nicht wieder ferfalfungsmälsig ausgefchiedenen) 
^ ' pro« 
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proteftantifchen' Kircfaengat in Würtemberg an Tollen 
'Mitteln zur Wiederherftellung und VerbefTerung deC- 
fen, was gebieterifche Zeiten den Reichs- und Landes- 
ftädten im wichtigen Fach des höhern Schul vir eCens ent- 
zogen haben, fo ift allerdings diefer Theil des Unter- 
richts ein aOgemeimr^ und, das ge/ammte Staativermögen 
ift zu feinei: Terhältnifsmärsigen HerltelJung verbun« 
den* 

9) Anders, dünkt uns, ift das Verhältnirs einer 
' fheologifchen Facahi^t und #ines theolog. Convicts. Ihre 
feft« freye Begrän<)ung ift von Herzen anzuerkennen 
und von jedem Pcoteftanten redlich zu wünfchen und 
zu Fördern. Nur durch echte Oeifteshildung entfteht 
echte Duldrainkeir« OiFenbar aber fodern jiie katho- 
lifcben Kirchenbedurfniffe^ während enoa der vierte 
•Theil von Würtemberg ka^holifch ift, £elir viel« wenn 
üe ein theologifches ConTict von aooStudierenden^ oder 
Ton 40 auf ie4es Jahr , erfodern. Die Obriga Million 
- proteftantifcher Einwohner wird kaum bis 300 oder 60 
auf jedes Jahr fodern und erhalten. Es feyt was er- 
.f oderlich ift* Eine theologifch^ Anftalt aber mofs fon 
.Rechts we^en nur auF dem Fond oder auf den Beyträ- 
cen der Kirchewmitglieder ^ welche fie erfodern, beru- 
fen. . Sollte das allgemeine Staats vermögen iie erhal- 
ten-i fo wurden im gegenwärtigen Fall die Steuern der 
Million Proteftanten drey Viertheile von dem , was die 
kirchliche Bildung der katholifchen Unterthanen be- 
wirken hilft, tragen muffen. Dafs diefes ungerecht 
wäre, hat unftreitig ilie Königl. Verordnung durch die 
ZuCcberune anerkannt, dafs künftig dieKouen nach er» 
,folgter Aufßheidung des katholifchen Kirchenguts von d«e* 
fem zu übernehmen feyen. Wäre aber nicht Tür die 
fämmtlichen SteueirpAichtigen diefs viel beruhigender» 
wenn das Minifterium fogleich , während gewiffe kirch- 
liche Ausgaben fürten katholifchen Theil der Einwoh- 
ner mit Rjeeht für unauffchie blich gehalten wurden, 
«ucb für den hefondem Fond und bleibende, gerechte 
Deckung diefer Ausgaben geforgt • hätte. Lä(st ficb 
gleich das ganze den katholifchen Einwohnern zu re- 
ftituirende Rirchengut — ungeachtet jetzt fchon zwey 
Jahre lang dazu Zeit gewefen wäre *• noch nicht fo 
leicht von der unglücklichen Verwicklung mit dem 
Staatsfinanzvermögen abfcheiden, fo wäre doch viel 
leichter bey befbndem Aoftalten die allgemeine Regel 
ferfaffungsmäfsig zu vollziejien: dafs in jeder guten 
Oekopomie eine neue beftimrote Ausgabe nur zugleich 
mit Beftimmüng ihres eigenthümlicben, bleibenden 
Fonds beginnen dürfe. Von allem dem, was künftig 
•1s katholifches Kirchengut feparat gefiebert feyn muf%' 
wenn es nicht — nach der Erfahrung aller Kirchen* 

JfOter — allzu bald durch die übrige Finanznoth von 
einer Befuninriung weggezogen werden foll, müfste es 
doch fehr wohl möglich feyn, fofort einen beftimm- 
Un Antheil für die Erfodernirfe der theolog. Facultät 
imd ConvictaYiftalt zu affigniren« Ift aber einmal an- 
genommen, dafs, 'was von der kathol. Kirchenpartey 
allein^ entweder B\i% fchon vorhandenem Fond, oder 
aus Umlagen bezahlt werden folke, ans öffentlichen Ko. 
fien^ das heiCst, durch dre? Viertheile der von der an- 
dern Kirrhenpaiitey bezahlten Abgaben, gedeckt wor- 
de, fo bleibt man, nach Erfahrung, allzu ungewifs» 



wie bald, ocTer yielmebr wie fpät die gerechte Sonde- 
rung der 'Kircbengüter im Ganzen vollzogen werde, 
wenn je dergleichen dringendere Antriebe dazu pro« 
viforifch befeitigt fcheinen. Wer den Zweck will, foll 
die Mittel wollen. Wer Eintracht der Mitbürger will, 
deffen Klugheit foll , ehe neue Ausgaben gemacht wer- 
den , für die verhältnifsmäfsigen Mittel fo geforgt ha« 
ben, dafs diejenigen, welche nichts daran 70 bezahlen 
fcbuldig find, auch die Evidenz haben, nicht unter 
einer gemeinfchaftlichen Benennung einen gröCseren 
Theil der Laft der übrigen mittragen zu muffen« 

4) Das Collegium illußre zu Tübingen ift feit Herzogt 
LutKvigs Teftament eine heilig fanctionirte frottßantim 
fche Stiftung^ über welche kein der VerfafTung treues 
Minifterium z,u nichtproteftantifchen Zwecken zu ter* 
fügen rathen darf. Sind die Gebäude für die wün- 
fchenswerthe fchleunige Einrichtung des kathol* Con« 
victs tauglich , fo wird es eben fo gerecht als beruhi« 
gend gewefen feyn, wenn das Minifterium fogleich 
dafür geforgt hat, dals Ce dem proteftant. Kirchenfond 
in beftimmter Sumine abgekauft wurden. So handelte 
man fonft gegen proteftantifche KirchenbeCtzongeli 
felbft unter katholifchen deutfchen Regenten. Des* 
wegen mufs auf Recht und Hechtsbefitz heilig gebalteti 
werden, damit nicht alles aus allem gemacht werde. 
Wo ficK das politifcheGewiffen die Rechtsachtung weg« 
rafonnirt, da ift der Willkür Spielraum gegeben. Es 
giebt kein Drittes. Welche^ Schickfal Anftalten, di(a 

.mehr durch Willkür als auf dem Rechtsboden entbun- 
den, erleben muffen, davon ift in diefer Sache felbft 
die *• UniverfitSU Ellwangen ein redendes Beyfpiel, 
welche, nur theologifche Facultät, fogar ohne philofo« 
pbifche und philologifche Vorbereitung , geworden war, 
und deren Localität fo bald für unriratig gewählt er- 
kannt werden mufste* 

5) Nicht mit Gewi&h^it ift aus der Verordnung zu 
erfehen, ob die katholiCcben Convictoriftoi nimmehr 
Philofophie ond Gefchichte bey proteftamifchen Uni- 
verfitätsprofefforen hören werden. Ein anderes ift, al- 
les lefen und prüfen dürfen, ein anderes, wie ein 
Jüngling in die Elemente jedes Fachs eingeweiht werde. 
Hier zeigt fioh die höchft wichtige Verfchiedenheit in 
den Orundprinoipien , vor allen fpecie]l«n I/chr - An- 
wendungen. Wer Philofophie fo lehren foll, dafs da- 
bey die Glaubensautorität der Kirchenväter, Concflien 
und Päpfte vgrausge/ettt bleibe, wie kann er aus freyem 
Nachdenken philofophiren ? Wer , Gefchichte /o ./fir^» 
/off, dafs dabey Luther und Zwingli als Abtrünnige und 
Ketzer und Friedensftörer erfcbeinen, wie kann er 
unbefangene Jünglinge in die Gefchichte einleitet? 
Wer Philologie und Ausjegungskunftyo /eAre»/00, dafs 

^das, was einem Petrus perfönlicb gefagt ift, allen, dia 
lieh fUr Feine Nachfolger halten, Ter^oohen und auf- 
gegeben w9re, dafs die zwey Schwerter, welche die 

' zwölf Apoftel zur Vertheidigung unter iich hatten, 
nicht nur geiftltcbe und weltliche Macht bedeutea, 
fondern auch diefe beide dem Primas von Rom in' dia 
Hände gegeben haben feilen u.dgl, m;, wie kann eia 
folcher die allgemein gültige Interpretation (welche 
eben deswegen nur unter Proteftanten fich entwickeln 
konnte) jungen Gemüthern angewöhnen? Diefe Haupt* 
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momente mSfren unaurbaUram cur Sprache kommen. 
Sie murren nach heiligen Pflichten erwogen und ent- 
fchieden werden. Denn leicht könnte man dahin ge- 
langen, dafS| wenn etwa eine Zeit lang katholifcheZö^ 
linge das Pbilofophiren , Exegeiiren oder Gefcbicht- 
lehren eines myrtificirenden Proteftanten oder Halb- 

{»roteftanten Cch gefallen liefsen, es bald umgewendet 
&r gleiehgültig angegeben werden könnte, ob die 
fiberall witTeofchaftlich vorbereitende — die philofo- 
phifche — Facttltät mit Lehrern von diefer oder ron 
jener Kirohe befetzt würde. Nicht fpecielle Kirchen- 
dogmen .ilnd Hauptrachet Pie Art <der Unterfuchung 
aber und die Lehrart bleiben (perßnliche Ausnahmen 
find — attf beiden Seiten -— Anomalien!) im Grund 
der Sache fo weit yerfchiedeni alsUnterCuchungs- und 
Ueberzbogungs • Freyheft ton jeder Gebundenheit an 
Ueberzeugongs- Vorfchriffaeii und Wahrheits • Voraus« 
Cetzungen verfchieden feyn muJs« 

6) Sind diefe Grund rerfchiedenheiten der Geiftes- 
bildung unleugbar, fo ift von der Regierupgsweisheit 
auch gewiCs zu erwarten, dafs die Diffonanzeni wel« 
che durch das Simultatfeim von thtolagifchen Fß^uhäfen 
zweyer Confeßionen möglich lind» durch Orenzbeftim* 
inungen zum Voraus verhütet und nicht erft der Er« 
fahrung überlaffen werden« Einfender fÖrchtet lieh 
nicht vor dem Vorwurf von Intoleranz« In keinem 
Lande |unter katholifcher Staatsverwaltung ift (man 
denke an den Zuftand, in welchem die Uniyerfität^r« 



langen gelalTen wird!) fo viel ffir protertantifche An- 
flalten gefchehen, als in Wurtemberg pnd anderswo 
unter Proteftanten , für die katholilche. Nur wer nicht 
allein 'rechthaben will, kann von Grund aus tolerant 
feyn. Eben deswegen ab^r ift es fo wichtig, fchoa 
ehe das Zufaramenfeyn zu Reibungen führt und die 
Toleranz zum' Streben nach Uebermacht und Allein« 
gültigkeit eine Bahn öfFnet, zum Voraus durch klug ge- 
zogene GrenzHnien die Berührungen zu mildern. 

7) Aus dem Schlufs der Verordnung ift mit Freudb 
auszuzeichnen , dafs alles Verfügte mit Eimtrß&uitdß 
i£S iMndifekem Gttterahicariats gefchehe. Unrichtig 
muffen alfo dieMuthmafsungen feyn, welche man aus 
der Abreife des Hrn. Bifohofis von Timpe Ton Ellwan- 
gen nach Augsburg gezogen hat? 

Nach einer Verordnung von dem „Direetorium des 
königl. kathol. Kirchenraths ** begann das katbolifche 
Convict zwifchen dem 5ten und pten Nov. 1817 mit 60 
fchon ernannten Convictorifien, welche in 5 Jahres« 
klaffen eingetheilt und öfFentlich benannt find. Heil 
ihrer Bildung! Heil dem katbolifchen und proteftanti* 
fcbpn Wurtemberg, bey fo fchönen Ausfiehten auf l>e« 
glückende Eintracht durch geiftige, wechfelfeilig fich 
annähernde, Grundausbildung ihrer Geiftlichen! Melk 
reren der angeftellten Lehrer geht ein fehr guter Ruf 
ihrer Kenntniffe und Lehrart voran. 

Dr. H.T.G.Pauluf. 
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Anltündigungen neuer Bücher« 



•uf Verfügung Sr. Durchlaucht des Ffirften Lapon- 
chin , Oberdirector der Ruffifch • Kaiferlichen Gefetz- 
Commiffion, macht felbige hiermittelft bekannt , dafs 
eine officie11eUeberfetzungderI»/2/riifioiftfif tUf rußf/chem 
Rechts nach der im Lauf diefes i % 1 gten Jahres Tovidir- 
ten Herausgabe der von ihr veranftal taten fyfteroati« 
fcheh Gefetzfammlung, in ihrer eignen Officin gedruckt 
wird , und noch in diefem Jahre erfcheinen folL 

St« Petersburg, den 19. März igif* 



So eben ift in meinem Verlage erfchienen und für 
do gr. Courant brofofairt in jeder guten Buchhandlung 
zuhaben: 

Tix^uch^ oder Sammlung auserlefenerSchriftftellen 
zu den gewöhnlichen Amts-'und Cafual -Reden» 
von^. (L Bornmann. y 

Wenn gleich ein Jeder Prediger, der eine Rede 
halten foll , bey gewöhnlicher Kenntnifs der Bibel ei- 
liiin paffenden Text dazu wohl findet, fo durfte doch 
eine geordnete Sammlung von dergleichen Sprüchen 
willkommen feyn, am beyljedem nur vorkommenden 



Cafualfalle unter der Anzahl fich nach Gefallen ' einen 
beliebigen Text wählen zu können: Eine dergleichen 
Sammlung enthält das gegenwärtige Werk, und ich 
zweifle nicht, dafs folcbes durch die Brauchbarkeit def- 
felben feinen Endzweck erreichen wird« 



Liegnitz, den 31. März zgig. 



J- F. Kuhlmey. 



Berlin igig in Commiffion bey Ferdinand' 
D fi m ml e r ift fo eben erfchienen und in allen foliden 
Buchhandlungen zu haben : 

"Dr. A. E. von SiehoU, ' 

Königl. Preofs. geheimer Medicinal.Ratbi öfFentl. or- 
dentl« Profeffor der Heilkunde und Geburtshülfe 

u. f. w. 

Vther ein 

heqnemes und einfaches Kiffen 

nur 
Erleichterung der Gehurt 

und 

Gehurtshujfe. 

(Mit einer Kupfertafel.) 

24 S* t. Preis 8 gr.vCour« 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Helvetikw : Frau von Krudener (Krüdcner?) in 
' der Schweiz. 1817. 148 S. 8« Geheftet mit blauem 
Umfchlage. 

Es könnte anfangs gegen A<^n Vf. , einen reformir- 
teu Geifllichen in der Schweiz, einnehmen, 
dafs er in der Vorrede unphilofophjifch genug fagt, 
dafs er entfchieden gegen Fx'. v. Kr. und ihr geifui- 
ches Wefen fey , ob er gleich fie nie fdbfl gefehen 
und Cef prochen habe , auch als Mitglied des Klerus 
^e fehlechterdings nicht habe fehey und fprechen kön- 
nen : denn <Ier unbefangene Lefer wird leicht an der 
Uaparteylichlcöit des Alaiuies zweifeln, der, als Vf. 
einer Schrift über Fr. v. Rr. iich auf folche Weife an- 
kündigt. Indeffeii hat fich doch diefs Vbrurtheil bey 
dein Rec. während des I^fens diefer Bog«n allmählig 
^zerftreut, ob es ihm gleich vorne herein fehlen, als 
<ler Vf. nicht in da«i Charakter eines ruhigen Beur- 
^heilers zu fchreiben wiffe, fondern fich, mit allzu- 
viel vVärme des GefilJds, der Declamation hiufijebe: 
diiim weiterhin lernte er doch an dem ihm unbeRann- 
teij Vf. einen wohl unterrichteten und billig urthei- 
lenden Matm kennen, defTen Schrift in der That 
-Aufinierkfamkeit, und in Hinficht aujf dasjffefchicht- 
liehe, iler Uauptfache nach, Glauben verdient. Um 
diefer Anzeige oeftimmte Grenzen zu fetzen, werde 
indeffen^ nur Fr. v. Kr. auf ihrer diefsjährigen fon- 
derbaren VVandcrung durch die Schweiz, nacnMaafs- 
gabc der Erzählung unfers Ungenannten, begleitet, 
und der äbrige Inhalt feiner Schrift,- oder waS.blofs 
Reflexion über den gegebenen ^efchichtlichen Stoff 
ift, unberührt gclaflen. Fr. Vr Kr., eine geborne 
Kurländerin, Yfn. des Romans Valerii^ jetzt etwa 
60 Jahre alt, kam im Herbft 1815 von Parts^ wo fie 
. zuerft durch Ankttndigmigcn eines nahen Anfangs 
des taufendjährigen Reichs ein gewiffes Auffehen er- 
regt, jedoch nur in der grofsen Welt gelebt hatte, 
nach der Schweiz. Hier verweilte fie zuerft zu Bafety 
wo fie in einem engern Kreife ihre Lehre vortrug, 
doch ohne Strafgerirfite , die über die Schweiz kom- 
men würden, anzukCmdigen. Sie wirkte aber ungut 
auf manche, ohnehin zii einer in fich gekehrten 
trabfinnigen Frömmigkeit geneigte, weibliche Per- 
fonen ) es entftand durch fie Zwift in v^rfchiedenen 
Ehen , und manche Väter klagten über nachtheiligen 
Einfluf^ diefer Frau auf ihre Töchter; einige Men* 
fchen von fehwächern Nerven oder Geifteskräften 
-wurden gar am Gemüthe gngecriffen ; Hr. Prof« La* 
ckinai und feine Frau liefsen fich auph ganz yo;q ihr 
^. L. Z. 181 8* Zwejfter Band, ^ 



einnehmen, und er übergab diefer Dame, .ohne 
fei zum Beften der Armen , einen grofsen Th 
nes beträchthchen Vermögens. Bey dem weife 
Geibhlcclfte foU jedoch aas Zutrauen zu ihr 
ftarken Stofs erlitten haben, als fie fich eege 
Ehißand erklärte , und einigen jungen iMädche« 
fie beherrfchte, das Heirathen ausdrücklich v 
Hr. Pfarrer Fäfch brachte im Januar 18 16, als c 
bauungsftunden, welche Fr. v. Kr. indemGa i 
hielt, allmihlig eme immer gröfsere Anzahl von I 
fchen jedes Standes undAlter&herbeyzogen, dio i 
in einer Predigt öffentlich zurSprache» und diel 
run^ gab ihr zuletzt den Wink, ihren Aufenth 1 
Bafel nicht weiter zu verlängern. Jetzt begab fi< ! 
in das nahe gelegene LörracTtf und von! da auf 1; 
Zeit in den Etfaßy dann aber nach jiarau und 
da nach Lisbeggy wohin das Landvolk -fo haufi 
ihr hinftrömte, dafs fie auf einer Wiefe vor dem 
tjgcn Schlöffe ihre Predigten hielt. Die Aarji 
Polizey wollte eben fie erfuchen , fich zu entfei 
als fie frcy willig nach Bern reifte , wo fie ii^zwif 
kein Auffehen erregte» In der Mitte des Ju 
(i8i6) fah man fie wieder in kleiner Entfernung 
Bafely auf der Baden fchen Grenze, in dem fogen 
ten Granzacher • Hörn. Hier fammelten fich Lal 
Blinde, Krüppel, Bettler, Heimatlofe, Landi 
eher in grofser Anzahl um fie, -und fanden, w< 
ftens ziun Theil, bey ihr Zuflucht, Obdach 
Speife ; die andern bet'ftigten die umliegenden 1 
imd Ortfchaften ; auf deshalb entftandenp Klage \ 
das Gefindel im Januar 1817 aufgehoben, und i 
die Entfernung der Fr. v. K^r- nacheefucht.. I 
beftimmte fie, an den Bruder ihres Schwiegerfo 
den Minifter von Berehiim zu Karlsruhe, einen ü 
zu fchreiben, in weldiem fie den Befehlen weltli< 
Regierungen das Gebot Gottes eAtgegenfetzte, 
welches fie, „durch die Wüße der ^vilifation \ 
dernd ", bereit feyn muffe-, ihr Leben dahin zu 
ben. „Zuvden Ffiisen des Kreuzes Jefu habe ich 
lernt an meine Bruft zu^fchlagen und ihn zu lie 
Man mag AergerniCs daran nehmen, oder nicht, 
der Ktrx durch ein Weib große Thaten verriet 
diefs ift gleichviel. Dieß fTeib bittet fär die, 
denen es neifst , dafs es beffer >vare , wenn ihnen 
Mühlftein an den Hals gehängt und fie in die T 
des Meers ge\vorfen würden, als dafs fie einen 
fer Kleinen ärgerten. Dieß Weib fagt, dafs in 
Liebe, die grofse magifche Kraft liegt , der am E 
nichts wideiCteht, und dafs die erdfste aller Kr 
dann befteht » an die VVorte zu giauben : AOeSf 
Ihr in meiaem Namen bittet» das werdet Hir emp 
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gen. Jaj ich befitze aBgs; denn ich befitze das Herz 
meines Gottes. Hatten SU > ' wtnn Sii ts im Standi 

finäj durch minfcUickSi G4watt äUjenigin zurück t <9</* 
cke w^eny daß jedes Gebet die f es fo verfolgten fTeibes 
irhSrtwird.** Um diefeIbc2Jeit tneilte fie einen jtuf' 
ruf an die Armen aus , in welchem fie unter andern 
fagt: »iDie Graufamkeit lauert auf Euch in allen Gaf- 
fen ; Ihr feyd cüe tiebßen Kinder des Vaters. . . Der 
Herr Euer öott hat fchon ein anderes Heimathland 
,far Euch bereitet, und einen Mjj^nn erwählt ^ der in 
feinem Nafnen das f^otk Gottes führen foür (Die Län- 
der dagegen , aus welchen man die Armen vertreibt, 
foUen durch Gottes Gerichte wüße und leer werden.) 
„Ihr Armen müfst von denHäufem der Reichen Euch 
entforneh; man ftraft Euch, wenn Ihr Almofen be- 
gehret; man verbiete^ fogar das Almbfengeben. Seht, 
das ift das Reich der Finfternifs, das Reich des Sa* 
täns** Gegen diefe Aufwiegelung der Armen gegen 
die Reichen erhob fich abermal Hr. Pfarrer FHfch von 
Safet in einer Predigt. Im May von 1817 verfuchte 
fie wieder in den Canton Aargau zurückzukehren; 
die Regierung gab aber . den Oberämtern den Befehl, 
fie nirgends durchzulalTen , • und den Landjägern die 
Weifüng, fie überall, wo fie fich in dem Canton b^ 
treten hefse, über die Grenze zurnckzuführen , da- 
mit das Volk nicht von neuem durch fie verwirrt 
TUid geängftigt würde. Als fie dennoch in den Gan- 
ton eindräng,, ward ihr von der Polizey angezeigt, 
dafs ihr kein Aufenthalt geftattet fey; fie begab fich 
hierauf in ein nahe gelegenes Sotothurnfches Dorf, 
ward auch dortweggewieien, reifte jetzt wieder nach, 
Bern 9 bekam vermuthlich auch dort den Wink, fich 
wieder zu entfernen, und fuchte nun ihr Heil zu 
Lsuern, in der Nähe diefer Stadt, am Vierwaldftäd- 
terfee ein fchönes Landgut beziehend ; der eine der 
dortigen Schultheiße verwandte fich für fie, dafs ihr 
der AußenthaU geftattet würde. Nun ftrömtc, fo 
wie anderwärts, eine Menge" von Bettlern und Müf^dg'-" 
rängorn dahin; die gmijdige Frau veranftaltete die 
\.ustheUune einer Sparfuppe; auch ward gepredigt, . 

fsbetet, gelungen, ge^eifsagt. In einem Kreife von 
rauexizimmern erzäxilte fie eines Tages von der ver- 
ewigten Königin von Preußen^ die bekanntlich im 
J. 18 10 ZM Hohenzieriz ftarb; Sie fey im J. 1806 a#f 
det Flucht vor den Franzofen in einem Städtchen er- 
krankt, und habe im Gefahle, dafs ihre Krankheit 
bedenklich werde, denWunfch geaufsert, fie (die ¥r\ 
v.Kr.) noch eirtmal zu fehen, utn von ihr getröftet zu 
werden ; diefe habe fich hierauf eilends zu der Königin 
verflogt, mit ihr von der Nichtigkeit aller wehlichen 
Herrlichkeit fcefprochen, und ihrdieNothwendigkeit, 
fich zu bekehren, ans Herz gelegt; dadurch fey die 
K5nigin getröftet worden, und nach zehn Tagen oeru- 
bigt geftorben. DieLucerner Polizey fah fich zuletzt 
gehöthigt, ihr Bedingungen vorzulegend unter wel- 
chen allein fie ferner gediddet werden könnte, und 
da fie derfelben trotzte, fo griff diefe Behörde zuletzt 
durch; das Landhaus ward um Mitternacht mit Land- 
jägern nmiteU^, die^.Scheunen und Speicher*, in wel- 
chen cha Gefindel kg» ^vurdefi f/^Sast 9 vierhundert 
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Per fönen y die unter einander lagen, geweckt, gemu- 
ftert,' und *die ausländifchen Männer, Weiber und 
Kinder in verfchiedenen Haufen den Polizeydienern 
zur Ablicfer>ing an die Grenze Obergehen , "die Can* 
tonsangehörigen aber, um von ihnen nähere Erkun- 
digungen einzuziehen , nach der Stadt gebracht ; bey 
Fr. V. Kr. ward, hierauf angepocht und ihr angezeigt, 
dafs fie ohne Verzug-ilber die (Frenze gebracht werden 
mnfste, was fie fich jetzt, den Ernft fehcnd, gefallen 
liefs; fie konnte zwifciien Zürich und Bafel wählen« 
vnd da fie die ,Strafse nach Zürich vorzog, ward fie 
durch einen Polizevcommirfär nach Knonau gebracht 
und dafelbft dem Oberamtmann übergeben , der fie 
nach Zürich befzleitete. (Zu Zug wollte mau ihr 
keinen Aufenthalt geftatten; Tie würde fonft das 
Schlofs von Buonas , in der Nähe von 2!ug , bezogt 
haben.) Zu ^«wÄ hielt fie aufser tier Stadt vor ei- 
ner grofsen vermifchten Verfammlung eine Rede, in 
welcher folgesde Stellen vorzüdich bemerkt wurden; 
„Zu Lucem fpeifte ich 900 Menfchen mü 19 Brodsei 
und ein wenig Grütze und Butter. (Erweif^liche Un- 
wahrheit! Sie kaufte täglich bey einem B cker 50' 
bis 60 Roggenbredc von 5 Pfunden und an Sonntagen 
100 bis 150 Brode.) IFehe denen, die mich aus ih* 
ren Jiändeni verftofsen ! Gott wird micfi «ff ihnen rih 
chen, mich aber belohnen, zwar picht durch 'irdifcha 
Güter, fondern durch Leiden und Widerwärtigkeit 
tcn... Ich nehme, wie eine Henne ihre Kücnlein«r 
die Armen ohne Uhterfchied in meinem Schoofse 
auf; aber hierin diefem verfluchten Schweizer land^ 
behandein die Obrigkeiten die grofsen Haufen hei- 
mathlofer Bettler defpotifch. . . Schon die Kinder, in 
diefem Lande haben den ffolnfernes auf ihren Gefich- 
tern abgedrückt. . . Möge diefe Stunde Sie antreiben, 
fich auf den rechten Weg zu .wenden , von den Sün- 
den abzuftehen, meine [.ehre, anzunehmen ^ «nd den 
"Lockungen der Welt zu entfagen!" ~ Ein Landji- 
■gerhäuptmann brachte fie- nach kurzem i\^fenthalt 
über die Grenze auf Balenfches Gebiet nach fott^ 
ßetten^ wohin nun eine folche Menge Heilsbedürtti- 
per und Neugieriger wallte, dafs Ta^s darauf in dem* 
Gafthofe, wo fie lehrte und Gottesdienft hielt, acht- 
zehn Kutfchen mit Reifenden und fehr viele Fufsgän*- 
gcr fich im Ge<Iränge zufammen fanden. Dem Beamc 
ten, der fich nach ihren Paffen erkundigte, Tagte fie* 
fie wolle ihm diefelben zeigen , doch nur unter vier 
Augen , in einem mit fciiwarzen Tücliern behange- 
nen Zimmer^ worin fich ein mit einigen Todten- 
köpfen belegter Tifch befinde. Am 12. Julius kam 
fie zu Schaf häufen an , und bezog ein doftiges Land- 
haus, wo ihr geftattet vv^ard, bis zum iTten fich auf*' 
zuhalten, wenn fie fich ftiÜe verhielte. Der Andrang 
des Volks um fie war grofs. Doch wurden dafelbft 
hur Vornehme bey ihr vorgelaffen ; von folchen war 
ihr Zinimer ftets gedrängt voll. Sie fand an diefem 
Orte die meilfen enthufiaftifchen Verehrer, Bewun- 
derer, fa felbft Gläubige; wenn gleich auf der an- 
dern Seite dafelbft auch die meiften Gegner ihres 
Treibens öffentlich gegen^iie auftraten. Da fie übet 
die (>eftixnmte £rift verweilte, ward fie genöthigt^ 

wie- 
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wieder abzureifen; , Wagen und Gefolge führen vor- 
aus; fie feJbft wählte einen Fufspfad, um durch einen 
Weinrebenhögel nach der Landf trafst zvL kommen; 
auf dem Wege bückte fie fich oft, um Strohhatm§ 
aufeiilefen. Ehe fie den Wagen beftiee, verkündigte 
fie eine Heimfuchung Gottes über die Kuchlofeny die 
eine Prophetin verfolgten. Das Landvolk des Can- 
tons na^im keine Kcnntnifs von ihr ; manche hielten 
£ogar daf^r, fie wäre eiae Hexe^ die man eben defs- 
wej^en nirgends fluldete. In dem Nomienklofter Pa* 
raaifs vvoflte fie verweilen, rtiufste fich aber nach 
J)ieffenhofinf Cantons Thnt^au, begeben, \Vo Beffer- 
gelueidete Zutritt zu ihr erhielten. Von Gaitingin 
.und Randeck lernen auch Juden dahin , die aber von 
der Wunderfrau nicht bekehrt wei'den konnten* 
Von Dieffenhofen; wandte fie fith wieder auf ßaden- 
fchen Boden, und.übernachtete indem herrfchaftÜ- 
chen Schlöffe zu Ranäeck. Tags darauf wurden Re- 
den an das Volk gehalten, und während einmal alle 
Anwefenden andächtig auf den Knieen lagen, lief fie 
mit einem mit» Stroh ^umwundenen Stückcheji Holz 
in die Ecken des Zimmers, und fprach dreyfaches 
JVehi iSher die Welt aus. Gegen Abend muiste fie 
das Dorf wieder verlaffen. dtatt nach Hohentwiet 
Tich zu begeben, wie man glaubte, nahm fie ihr 
Nachtquartier zu RadolfszetL^ mufste aber den fol- 

§ enden Tag den Ort wieder verlaffen. Auf 24 Stun- 
en — längere Frift ward m'cht gegeben — kam 
fie jetzt nacn Pitirshaufen bey Conßanz. Mehrere 
•Tage blieb fie hierauf in einem Thurgaufchen Poft* 
häufe, und reifte von da ^ach jlrhan'^ w6 fich Ober 
2COO Menfchen um den Gafthof, wo fie abtrat, ver- 
farrmelten ; fie hielt aus dem Fenßer einen Vortrag, 
ward aber genöthigt , den Ort wieder zu verlaffen. 
Ihren Anhängern bezeichnete fie den Weg, den fia 
einfchlug, durch Strohhalme und Tannenreifer, die 
luneuz weife auf die Strafse gelegt wurden. Auf SU 
GaUifches Gebiet gekommen y wollte ein Polizeyfae- 
amf er fie zu iS. Margareihen Ober den Rhein bringen 
laffen ; allein eia öHreichfcher , Beamter zeigte einen 
Befehl vor,, welchem zufolge er weder fie, noch je- 
tnanden von ihrem Gefolge, den öftreichfchen Buden 
dürfte betreten laffen. So ward fie denn wieder nach 
jtrbonf ConHam^ Dieffenhofen zurfick gebracht. Am 
22. Auguft erfchieti fie wieder in der Wähe von Schaf* 
kaufen, in dem jenfcitigen Zrtrcherifchen Dorfe Feuer* 
thaien, ward aber durch die Polizey bey Rheinau 
Ober den Rhein gebracht, und kam nun wieder nach 
Lottßettm. Noch einmal verfuchte fie , in den Can- 
ton Schafitaufen fich einzudrängen, indem fie liach 
Neuhaus, in der Nähe des Rheinfalls, kam, den fie, 
„tief betrauernd den Verfall der Religion Jefu , ver- 
kündigend feine Gerichte und feine Gnade, und er- 
flehend das Erbarmeiji Gottes filr die fie verfolgenden 
verblendeten Schweizer**, , am 26. Auguft ig 17 be- 
trachtete. Man hat ihr nachgerechnet, dafs fie von 
Ihrem Eintritt in den Canton Schaf laufen an bis zu 
ihrer Ankunft zu Couflanz, Has heifst,' in nicht viel 
mehr als drey Wochen, die Summe von 10 000 Gul- 
den gebraucht habe; ein einziger Wirth folljoooGul- 



den von ihr gezoeen haben; In ihrer nächften Um- * 

f;ebung befand fich ihre Tochter und ihr Schwieger- 
ohn; Hr. Prof. Lachenat von Bafel und deffen Irau 
(die aber wieder nach Bafet zurückgekommen find ; der 
Hr. Prof. ift mm unter Vorma^fchaft gefetzt) , Hr» 
Emfufütas, ein Genfer Candida^r. Gofiz von Embrach 
im Canton Zürich, anfangs ein Schneiderburfchq, ^ 
jetzt eia zu Bafel ordinirter Geiftlicher; Hr. Kellnert 
ein Deutfcher u. a. m. Der Letztere foll unverholen 
geftehen, vgr feiner B?l^ehi'ung durch Fr. v. Kr. ein 
„fehr verruchter " Menfch gewefen zu feyn, was ver- 
muthlich eben fo wenig ganz buchftäblicn genommen 
werden foll, als wenn Fr. v. Kr. nach S. 41. von fich . 
felbft fehr unäfth'etifch verficherte, fie habe fich vor 
ihrer Erleuchtung und Berufung zu einem aufseror- 
dentlichen Lehramte „in allem Unflathe der Sünde 
gewalzt." Den übrigbn Inhalt diefer Schrift über- • 
läf^t Rec. der Beurtheilung anderer kritifchen Blät- 
ter. Was darin von der Theilnahme der Frau v* Kr. 
an der Stiftung des heil. Bundes gefagt ift, wird auch 
in folgender kleinen Schrift aus ihrem Munde ver- 
fiebert: 

Letpzk}, b. Rein: GefprHch unier vUr Augen mH 
Frau von Krüdener gehalten und als Neujahrgtf- 
fchenk für gläubige und ungläubige Seelen vom 
ProfcfTor Krug. 18 1 8« 22 S. g. 

yne die Lefer durch viele Auszüge in öBentlichtt 
Blättern wiffen. 

NATURGESCHICHTE. 

AvQSBURQ, in d. Wolff. Buchh.: Be^8g0^zur 
baierifchen Infektenfaune, oder Befchreibung.und 
Abbildung neuentdeckter Käfer, mit angehängtem 
Namensverzeichniffe der EJeuteraten des Land- 
gerichtsbezirks Zusmeshaufen* 1817* 45-S« gr*^» 
mit 7 ill. Kpf. (2 fl. la Xr.) 

Bey der unglaublichen Menge unbefchriebener - 
Infekten, die in: den gröfsern Sammlungen vorhan* 
den find, können dem wilXenfchaftlichen Entomolo- 
gen die Befchreibungen einzeln ausgehobener Arten 
nur dann von Werth feyn, lyenn fie entweder ganz 
befonders merkwürdige Thiere, oder ganze Reihen- 
folgen verwandter Geichöpfe betreffen, und nament* - 
licn ift für einen künftigen allgemeinen Beobachter 
joichts laftiger,. als feine^Materialien in einer Menge 
J^leiner Schriften zuhtmmenfuchen und deren Syno- 
nymie berichtigen zu muffen. Kommt nun nocn da- 
zu , dafs die Befchreibungen flüchtig entworfen find» 
und der Verfaffer nicht im Stande 'war, «b*r die 
Synonymie feiner befchriebenen Arten fein? völI|f(Glti» 
ges Urtheil zu fällen, fo werden (piche Schriftea 
dem Fortgange der Wiffenfchaft mehr hinderlich als* 
förderlich. Diefer Fall tritt bey diefer klefncn Schrift: 
ein , die vierzig angeblich neue Arten fehn kfnrz und 
flüchtig befchreibt, und mir durch die nicht fchlech- 
ten Abbildungen einigelt Werth erhalt. Rec» getraut 
fich nichts alle vom Vf. aufgeführten Arten zu ent- 
räth£db» aber die von ihm erkannten find gröfsiten- 

theü^ 
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thcils bereits befchriebene Arten. BimHdion airoc^* 
tium Ivann Kec. nach Befchreibung und Abbildung 
nicht von Bemb, pumilfs Duftfihm, unlerfcheidcii; 
Pfelapkus eyriganir'ih H$iftiHerbß; Jfelaphus caßa" 
nsus irt Pf' f(^utatui.^j§iichenback Monogr. P/ei ; PfeU 
noiicornU ilt Pf* nigor Patfk. Rtich.; Cryptophagus 
vittofus findet fich bey GyUenhal und Matsham als Cr. 
tUftus befchrieben ; Cateretes atomus föchte höchft 
wahrfcheiulich Lt^hriditts fafcicuUiris Herbß, Der' 
mijUs atofUMrius Deseir^ Armaditlo Pajfk,^ Seaphidmm 
aUmarium Qjfttinh*leyn ; CoccirnUa ptagiata befchreibt 
Fabric. als Cocc. diseoidea ; Coic. Decas ift eine unbe- 
deutende Abänderung von Cocc. M. nigrum; zu Dir^ 
caia dorfalU gehört vf^hrtcheinlich HaUomenus fufeus 
Gjfltinh.y ein dem Etatir macrotUhöchh ähnliches, und 
wahrfcheinlichdaiTelbe Infekt hat Ahrtns in den neuen 
Sehr. d. Hall. naturf.Gef., s.B. 2. Heft» al^ Eucmmk 



capueinus heksLunt gemacht; HkyncUoinuf Aeantkum ift 
Cureulio hifpidtts Lidn^ , Iquatntger Payk. GytL ; Rhjf9&* 
ekaenus tinticollis fcheiitt kaum von tutofus GylL ver- 
fchieden ; Rhynck. feapulaus eineriey mit Rk* falUim 
Fabr. Orckfäes fiqmfer Creutz. GylL ; Curcutio bifo* 
veolatus di^rfte Cure. kUpidnlus Herbfl feyn ; zu Cur^ 
culiö jfemellatus gehört keines we^es außriacus Ptr,^ 
fondern fitojus Fahr* fiptentrionis nerbß\ bey Curcw^ 
lio gracilisy den Rec« fnr Cure, brunmus, ranz. Ta* 
fckenb. hält , ilt die Abbildung verfehlt. 

Weitere Belege zu feiner Meinung über .c^efe 
Schrift hält Rcc. für überflarTic , und wOnfcht , dafc 
der Vf. feine neu entdeckten Arten lieber an Sturm, 
Sckdnkerr und andere Schriflfteller zur Aufnalimc ui 
in ihre allgemeinem- Werke mittheilens als iie.^uf 
diele Art beksümt machen möge« 
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'er Wiener Kupferfteober, David Weiß^ hat die 
fchöne, in der k..k. Bildergallerie befindliche Madon- 
na mit dem fchönen Cbriftuskinde im grofsen Formffte 
in Kupfer geftocfaen. Der König von Bayern bat 
nicht nur die ehrfurchtsvolle Zueignung diefes Kunft. 
werket huldvoll angenommen, fondem auch den Zu- 
eigner mit einer koftbaren emaillirten goldenen Oofe, 
deren Deckel ein Gemälde mufivifcber Kunft enthält» 
beehrt» 

Der Kunfdcr Jehann Mälzl in' Wien hat einen 
Tactmelfer, oder mufikalifcben Zeithalter, den er Me^ 
tronome nennt, erfunden, und darüber Privilegien 
Ton dem Kailer von Oefterreich, dem Könige von 
Frankreich und dem Prinzregenten von England er- 
halten.' Die wichtige Erfindung ib niber befohrieben 
in dem Intelligenzblatt der Chronik der öfterreicbi« 
fchen Literatmr» März xSi7*. 

Se. k. k. Maj. haben, zur Ermunterung vaterlän* 
difcher Kunft und Auszeichnuhg einheimifcher Künft- 
1er zwey grofse , von dem verdien ft vollen Land* 
fchaftsmaler, Jofeph RebeB in Wien, vor deffen Ab- 
veife nach Italien verfrt'tigte Gemälde fchöner idcali- 
fcher Comporition an lieh gekauft, und diefelben der 
kaif. Bildergallerie imBelvedere einverleibt. 

Der Kaifcr Franz ^ Ctets geneigt, Kunftlinn zu er« 
muntern, und ausgezeichnete Künftler zu belohnen, 
hat das, von dem vaterländifcfaen KOnftler, Peter Krciffp^ 
Mitglied der k. k. Akademie der vereinigten bilden- 
den Künfte in Wien, trefflich ausgeführte biCtorifche 
Gemälde, das ,^ den Abfchied des Land wehrinanns be- 
zeichnend , bejr der letzten Kunftausftellüng die Auf- 
aierkfamkeit und den Beyfal^ aller (Kenner an fich 



zog, von dem Künfder erkauft, und daflelbe in der 
.k. k. Gemäldefanimlung imBelredere aufftell^n laffeiu 

Die Gebrüder Kopp VQn Felftnthal geben maleri- 
fche Darftellungen aus Oefterreich mit begleitendem, 
deutfchem und franzölifchem Texte heraus, die giöfa« 
tentheils malerifche Ruinen altV Bergfchiöffer ent« 
.halten, welche zugleich hiftorifcbes LiterelTe haben« 
Kupfer und Text find aller Beachtung werch. 

Hauptmann Vithktck liefert An- und AusCchten 
von Salzburg und Ober oft er reich, fcbön, wahr, lUC- 
fifch in Aufnahme und Darfteilung, eine gelungene 
Meifterarbeit in Anlage, CharakteriArung, Kunfrge- 
fühl und Kunftfertigkeit. 

Bey Artaria in Wien erfcheinen feit einiger Zeit 
mehrere, fehr vorziigHche Blätter von den Umgehun- 
gen Wiens, z. B« von Sachfenburg, Schönbrunn, Dorn- 
-bach n. f. w. * • - 

Das Bildnifs des jungen Prinzen NapolSon^ gefto- 
chen von dem berühmten John in Wien, ift ein Mu- 
fter von Lieblichkeit, Grazie, kindlicher Naivetät vud 
Weichheit der Behandlung. (Intelligenzblatt der Chro- 
nik der öfterr. Literatur ig 17.) ., 

MagyarifcliBs Tkeater. 
In den Jahren iSi6 und IS17 fpielten in Ungern 
und* Siebenbürgen vier magyarifche Scbaufpieler Oa^ 
fellfchaften, «nämlich in Ungern zuMiskoIcz, Debre* 
czin, Szegedin und Komorn, in Siebenbürgen zuCIau- 
lenburg. Für die Schaufpieler-Ge feil fchahen zu Mis« 
kolcz (die auch nach Kafchau exc;}irrirte) und Claufen- 
bürg hat man fich .vorzüglich interefßrt. Sobald daa 
magyarifche Theater in Pefth erbaut' feyn wird, wiri 
dafelbft .die Haupt - Gefellfcbaft der magyarifcben 
SchauTpieler ihren feften Sitz haben« 
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>11EDIGEKWISSENSCHAPTEN. 

WtfCN» h. G^tifigec : Darßiümg äerlkäkern BH- 

11 dtimgianßalt /Br ff^eltpritflir zum k AuguMm *i 

. .^^tte, «a«ft i^#M Zwecki foußoU t als mach ihnr 

. Fifft^amg» EiaScitenftflck ZttderAbhandlmig: 

\' [. TTeber die mtellectueile und moralifthe Bildung 

• . der Kierilcer« Von Dr. ffi^cob-FriMt^ Abte zur 

' h*. Jungfrau Maria in Pagrany, Domherrn zU 

«OroCs* Wardeih«' k*sk. Hofhund Burgpfarrer» 

. und. Obervorfteher des Inftkutes. ig ig' 161 S. S* 

/ . ^ » 

Man leirnt aus diefer Sclirfft eine neue , in ihreir 
Art faft einzige Bildungsanftalt kennen, die 
\^nter dem b^fondern Schutze desKaifers vonOefter- 
Vei^H'Yöt cifiiger Zeit irt fTien gegründet vrorden ift. 
Ißjs v^tA in Ja- Vorrede deutlifcn genug zu verftehen 
gegeben» disifs'diefe Anftak ungleich, hSe und da 
vielleicht fehfungflnftig, beurtheilt worden ift,, was 



den eigentlichen Stifter derfelbcn, Hn. FHnt^ \yöhl 
am meiftcn böwögfen haben mae, ihren Zweck yiuiX 
ihre Einrichtung in diefer Schrift darzuftellen , und 
fo das gröfsere Publicum damit näher bekannt zu 

machen* 

Die ,SchrIft' zerfiUt in zhtff Abtheilungen. In 
'dfii ttfUn erklärt fich der Vf. über den Zweck und 
'die Npthwendijgk^t einer hohem Bildungsanftah 
Ihr dkn'geiftlichen Stand, in der zttiiftin über die 
JEinrich tutig der höhern Bildühgsanftalt föt Welt- 
pricftef zum.h. Auguftin in WUn. Was er Ober den 
^ItertTi Qegeriftand, faft zu ausAlhflich uiid zuwort- 
reichj, bemerkt, jft lefehs - und beherzigungswerth. 
Die Nachtfifeile der immer mehr eihreils^nden rcH- 
giöfen Lauigkcit und Kälte werden gut und mit Wär- 
me auseinandisrgeretzt. Mag immerhin in mäncheh 
Stellen dnb kleine Üebertreibung mituhför laufen« 
im Al^iifmeinen hat dfer Vf. wohl t^ht. Allerdings 
wird er fich wohl dahin befcheiden, 'tfks^, wasr er 
irflgt, blofs auf den Staat auszudehnen, in welchem 
kr fich t^findet: denn es gibt Gottlob f noch manche 
Lander , auf welphe feine Klagto und Rn|en nicht 
bezogen werden können, wenigftens nlcnt 'ihrem 
ganzen, X^fang^ nach. Den .herrfchetiden morall* 
fchen tJe^^elci kknn, nach des Vft. Meinung, nicht 
refteuert werden , wenn nicht vot alleiA anaern der 
jeifdiche Stand geheff^Yt, veredelif und zii feinc^r 
wahren Beftimmung Uughch gemacht wird. Seiner 
Meinung nach ift "^y. den obwaltenden Urnftändcil 
nichü'von eröfserer. Wichtigkeit imd Noth wendig- 
keit , als dafs daftlr gelegt werde, für die Vorhand« 
|ien geifUicIl^iiäMilnarieti tüchtige und fromnie Vor» 
JLLmZ. i%\% ZmigUtßMä. 



ftcher und Lehrer zu. bilden. „Ueberall , verfichert 
er S. ig , braueht es Mühe , oft vUU Mnhe , um ^et«' 
hen Mann zu finden, welcher in jeder Hinlicht gel*- 
eignet' ift, der Vor ft eher eiries Alumnates , der Er- 
zieher neuer Geiftlichcn zu feyn; am allermeiftea 
fehlt' es ah guten Spiritualen , welche KenntnifSy Ei- 
fer und Frömmigkeit genug befitzcn , um die Herzen 
der Zöglinge fo zu leiten, zu bilden, zu Fef^deln, 
dafs fie aucn von diefer äufscrft wichtigen Seite für 
den geifUichen Stand taugen. Oft genug nimmt man 
dazu einen Mann y dem es bald an dclr nothwendi^en 
Kenntnifs , bald an gutem Willen und heiligem £ifi»r 
fehlt, nicht feiten Tteht ein IVIann als Spiritual da, 
welchen man fonft zu nichts Anderm mehr brauchen 
kahn; eineSQnde, deren Folgen gar nicht zu berech« 
hen find.** Der Vf. wünfcht eine.grofse und um6if- 
fende Anwalt, welche för aKe Lenromter gefchiekH» 
und zugleich frammi Lehrer liefern könnte, tür die 
Volksfchtilcn nach allen AbtheiJungen , fär Gyinna- 
fien, Lyceen iihdUniverfitaten. Da jedoch die t)rürt- 
dung einer folchen Anftalt vor der Hand nicht ittög- 
lich ift, fo mufs wenigftens ein fefter Grund zum 
BefTern gelegt, und eine Central -Anftalt getroffen 
werden, von welcher ein heilerer Geift ausgehen 
un4 fich ftufenweife weiter und weiter ausbreitet 
kadn "imd foll. ,;Eine Iblche ausführbare Central - 
Anftalt (heifst e$S. 55) ift nun eben die hier'befchrie- 
bene höhere Bildungsai^ftalt für Weltprieftcr , in 
Wicher junge und hofilhungs volle Männer,' die, mit 
einem guten Kopf ein edles Herz verbindend, nach 
Vollendung ihrer phUofdjflitifehen und'ihöologifcheti 
Studien unter einer zweckmSfsigen AufRcht und 
'Anleitung in der int^UectüeUen und religiös -morali» 
fchcn Bildung durch eine vertiältnlfi^mllsige Reihe 
von Jahren weiter geführt werden fdllen, damit fi^ 

feeignet weixlcn ,' gute und brauchbare .Vbrftejier in 
en bifchöfUchen S^ina^eh^ getnldete und ftbmme 
l^rofeffoten zu werden,' Welcfie mit einem gl0cldi*> 
chen Erfolge auf die Bildung-neuer, verßandiger und 
ifrommer Priefter hinwirken; Mannen foUen gebildelt 
werden, welche, mit dem hohen Werflie der Weis* 
heit und Tugend bekannt, in ihrer eignen Bildung 
nimmermehr rtiUftehen, fohderii au^ )edem PJatz^t 
auf welcheH fie entWieder von' dem LandesfQrfteni 
öder Von fhrem Bifch<;fe hxnjgeftellt .werden, an det 
Beförderung der guten Sacm mit, Klugheit, Lie^ 
imd Eifer arbeiten, alle ihre Pflichten ^gewiflenhaft 
erfüllen, und ^ ihrer eigenen BUdimg fo'ünerm^det 
forUrbeiten, dafs fie yoh Seiten ihres Verfldnde^ 
und Herzens geeigp^t mid durch ihre Vervirefidun| 
auch würdig werden f von dem Landesfttftcii odet 
r Bi- 
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BifcUofe zu Aemtern berufen zu \verden; wclctij*' Pflichten. Die geclachte Anftalt ftcht mit der k. k- 

auf^las Wohl der liircl\e,und d^^ Staates einen gro- Mofcanclle in einer iinmittcJbaren^Vejbindunc, fo, 

fcenfiüiflufs haben, wo fie alfolaui^U li^t ihreage-'| dafs <!iq Vorfiehcr der ciftern imifie^ zugl^icf^Am- 

fammelten KenntnilTen und Erfahriuigei> und mit ih- glieder diefor HofcapeDc lind- Hicdurch kommt da» 

rem frommen und tugendhaften^ Ifora#a-viaI-Mftf>g inftitut unter <l8n unmi tt el b a r en Schutz des Kaifers, 

verhindern und viel Gates ftiften können." ^ Vxxf^ des Stifters deffelben. Die Zahl der Vorfteher ift 

S. 59 gibt der Vf. diiw Hauptzweck des neuöfr Bifti* ftir jetit auf rfr^yPerfonen befchränkt,. nämlich einea 

tutes wiederholt daiiin n,n : -^^ KlH nnti^ mn j ü^ y gi» üWf . O b or verf»»her oder Leiter- der -ganzen Anftak^ wel- 

flem heranzubilden^ welche fowottt von Seilen ihres Ver* eher für immer der jedesmah'ge Hof- uiid Burgpfar- 



ßandes als dts Htrxens^. durch, ihre. iwUHettuetU und 
moralifche ßüdung^ durch If^J^tUihqfi.und Fr^mi^^ 
teit gieignH find , als rprfleher^d^r bt^t^liche^Semi': 
narieMf ,als Profeffoten^ ^n dery Bildung, w'eifer u»<f 
frommer Prüfer ihä(ig zu arbeiten.^ ,i|uu|Lchft ,, einen 
guten und h^igea Gelft in dem Clcruc^ wieder.'anzu* 
fachen, durch (lieföja der Religion in den V^^rftand 
.MndiajÜQ,He/gen: ,^tef, ^MenCphon ,.\vi^deji;. Eingang, zu 
verichaffen, und an der iJeiMrde^n^is cler ^uten Sa- 
cliei auch alsdann thätig fortzuajcbeiL^p, ly^qn He» 
mach Maaßgßbe iftr^. Fäl^gke^t, ihiierff^ermnäkf^g 
und ihr4r MeßmmelUn f^erdisnße^ von iSr, Ä^Jeft^ 
oder :von iarea Bitclröfen aijf höhere JPiätze Ijcr^v» 
und hingeftelit werden." Wir erlaut)er> uns be*y tli$- 
fcr Abtfieilong der Schrift nur folgende Biimcrlyua- 
gen: Viele und verCghiedcnartiae Umftände habeji 
in dea neiusrn Zeitcn.auf Schwäcnuag dos pioralifch- 
relig^öfen Sii)nes.hinge«wirkt> und auch auf den*ka- 
tholnchen Cierus (fu?nn niu: dieCer kommt hier m 
.Betrachl;ung> nachtneiligen Ei^iiluTs geauTsert; at)e^ 
JolJÜben zu beiden nicht auch,mei:klich i\xe Ab'npiguii^ 
der katholifchen Kirche gegen Abweicl^ungen yoin 
,^Jt^o, ihr fiering^.s F.o^-tfcli^reiteni.mit dein (auch" gur 
ten'v Geifte der Zeit , . ipr .Hangen an geiftlofen > einit 
.yiefieicht n|cht unbrauchbaren ».• aber hbut zu Tage 



davon liegt. ;tieft (ehr tief ^ und Anftahen» wie die 
\on ihm gegirandeteiii» -dürften es wohl fchwerlich 
.völlig heben, auch wpnn fie. auf den Gcift und die 
Bedürfniffe cter, Zeit, fo.wje auf die Nafur des JNIen- 
ichen ganz bef<fphuetfeyu,lpllten... Bis ijicht^fo maur 
che radicalq Reform ji^jl ein IwUiol^chj^n hl^rarchif 
Ichen, Oeband^ V4ifgei^Sjnmoa wird' -rr« )yü7.u Ui ilie- 
jTem Augenblicke i gar l<:pine Hoffbung vorhamlerizü 
feyn.fcHeiAt;,,^ .wßrdqq hi/ifichtlifcb^^de,^ Verfalls der 
reiigiöfen Amtalten u^lil des. Gier 14s nur Palliativmit- 
tel angewendet ^verden ^cynnen. ; .'JMan hebe aber 
z^ B. nur das .CöHbät {luf , ^pd cUers.,a]/ßin \^ir(T auf 
4en letzteren wolüthäfjiger ^1^1 wijrkeh,.a}sj alles' LcTit 
yen, Bitten* f^f^nfin un(^:;Ein^^^ Aher^mari 

itt gewohnt, dea Grund .pmcs.jJeboIs W,^är Fem^ 
SLU fluchen, wenn er 4üph ganz iiahe liegt, undil.eht 
fehr oft 'den Wäld/vbf.ßuter Bäumen. picht. - ., 

. . ^ Der a;we^U. X^^ - ^ei: §ßhrift enth^t ausführli: 
:hp Nachificht^n.öfc'eir. äff ?iniich^*i^ng. d^r hOherri 
Mdiiff^fmltff^^ zum h. Aucuftin in 

BpTfjji^, di^, H^ler foWnde )^uliriken'gebra,cnt find: 
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rerfeynfolU und zwey Unter vorfteher, von denen 
der Eine Stiidiendirector, der Andere Director Spi- 

^hiaüs.ift. ' Der Oberleitung des O^HtftyMwtrr an- 

fterliegtipwohl <Ü^ iiiteliectuelle als mond^fbbc Bil- 
dMg' der jungen Priefter , *nrtd die zfwtj. Untorvbr- 
fteWer müTfen immer im Einverftändmife^mit ihni 
handeln. Er halt jedes Jahr, 6ey Wiedereröffnung 

der Uni verfitäts -Studien > eine Anrede an die ver- 
fammeiten Mitglieder des Inftituts, fo wie iii der 

.Faftenzeit,' wenn es die Umftände telaubeii> JQr die 
Liftituts -rPriefter .geiftüchd^ Uebuisgen^ {yxercitieay 
erftattet alle halbe Jahre im Vereine mit den Unter- 
vqrftehern. einen gewiilenlviÄeBi, Bericht jtl^p]|^t 

^ , löjcigej^ 
. , . - .^lonatliche 

Berathijingen luit dem Studien -DireijtpT und Spiiii-. 
tuale über die Angi^egenlieitenjder Anftalt, .bemcht 
^bisweilen dicfelbe, wohnt den y/ichtigernyebunge^L 
in derfelpeii bgY| vidirt das von. den^S^tudien- Director 
zu führqnde, Tagebuch über den t'leUs und die Stt- 
lichkeit ;d.er .jungen Prieftcr , beftimmt mit den Ün- 
tervörftehern i weldie Bücher für das Inftitut anzu- 
Tchafferi'feyen ; hat das Recht, ficK von den IbÄitufsf 
,pliecl(uui ,augh öb^ ihre Privat -.Lectßice jR^hen^ 

j TJUpnervQXT^th i» Ai^- 
tbeilt.mit4er p^Wiwei*- 
... <j\ic' Erlpuhif)^ .if:iU Zntferr 

J3ungen-aus dem Inftilute auf längere Zeit. — , Der 
Studisn ' Director % ..immer ein. wirklicher ,k, ^^ Hof* 
capclian, wird, auf den Yo/fqMag des Qbervoarfte- 
liers, vpn dem J^aifer^ierDannLj.i^nd hat cias 'Hecht 
und die Pilichj, upi^er der Aufjicht des Erfteipi^ alles 
3iu beforgen , , . zu.' örclnen und zu leiten » wis die lite- 
rarifche Hili^i^' der Inftituts - Priefte^ ua Jj die häusl 
liehe Ordnung ; h^frilft ,' wofgr er zu feinem ^Hofca- 
Vß^'^j^^^^ Zulage^XVJ) Jährfichen 3o6.Gdr 
aei\ au5. dem rnltituts- Fond ernalt. Er wacht öpcj' 
iclie.genaucl^e/^lg^ing dei:'St^^^ in ihr,ef?i ganzen 

Umfange, Jueht a.uf dip Aurrecphthaltung.. der Orilr 
iiu'ng u^d. Difc Jplin ,. ergreift .daher all«! ?wfcckdleix- 
lichen JVJittel, lieh vpn pejn zii. iinterriclSitpa, jva? ini 
JJäpfe geWweh't , uuft.Syie ffich diejtnftiWs-Jfriefter 
in unrt aufter deinfellien. betragen," öb.fie l^ch nicht 
in unzulaftßge VCTl^mdMgßn und' Jiekanntfchaften 
ißiulaffen, OD fi^Tiej den Vorlefung^n richtig erfchei- 
nen, z,i^^ rechnen? Zeit 'aufftehen und nach Haufe 
kommen» und (< eine verWenenOrte hahichen ü. f. w. ; 
er beobachtet ihr Verhalten beyceirtlicheh Verrieb' 

die 
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il«t , ena^ch MffTAvmfn .Arbeiten eingflfafffti^ 

ige Werke, yvovpiä ieile'SjÄJi^gliect dem Ixiftitüte ein 
iL^enapJai ^n^vuenaen ver])tuiaen ill:;,;er fuhrt aufs^rr 




den AnKauTcler nof nwencügen , 15ü|cher , jkutf^ 
Studien der jungen Priläßer', gieW'die Maienen'arii 



ijL^r I^f^jQjP jifpr.jdem Ati«i^oi(T9ii«.7yelc*lie Statt findet 
{fAüffficl} |[fibefe^.ihahßn- / Hey. d« .;AV»,#?^a^^^ 

mt^a , Jf j?ta^^vogsrqbriite<i bakanm , S fl^ebf ^^ft^e^i jüq 
Wfaterip.ana übor Mrefch^ u^ MedUatioji^n/fiusarbei'^ 
1W t .^tWSrf t, jnpji^tliqji. (^ ?yqTOiai jc} wi ßt ^f^t^r ,i^ 
gftiMl.^iy^s.edeiA JMaQ^£t^^ CqIu .dju^/fo^i ioAer) ^.^^S^, 
aijäjfiite^jl^.iprVflÄgtieA-^ar^^^ und Vefb^Ä?*^*^ |J^>,>*^^!t 
t^i:,d^)n^t1\ig^ ilirefi g^irg^tfhfiftjV^ef i-^ 

ripUU¥igJ\a., , bcU;l^te,4iph befoiwleT^.m^tjJepijn Jj^- 
S^.tuMvö-!^5^<^ e/Jangtcv thpgj^^|i^ 

ElpcU)|irT N^ürde (icn zu,./tem A>n^f£ei;jef.^jpjiial^ 
tifr eiin^ geiftlicbes Eirzlijhungshaus .vorbereiten* foller\iI 
und iPf^düt, fic JKiit,den'fü^i^iei]^..^anl,>patlend<^»^^ 
cne^A bekannt !• hält mit .aexi iV^fauj^e eines jej^len 
^S^^"%fe^^^ drpy int ßi<>a^fl?r.fc4g^i?rte T^g^ 

^^ 1 f rr . -,.1 ^ * Jt^jf jj^ ji^cjj joipbt .wirk-, 

ui^ie .dei wtkAvßrjdi^efl^ 

^,^ . ,^, ^oö^er.enzenund.yebunj 

^fjii j^dJjhje, ficlfc anTd^^ d^s pnefterlicWn 



An»te$ beglichen, , ti^Kj^igsn/cha/ien 'dertfi das Inflitut 

welche diefe zu bearbeiten haben^ oder über welche WSiinrer werden au^eriommed, welche itire philoio- 

__ itfs^f^ff ^ theolopifchf^n Stiirlif^n ordentlich , voll- 

Aepetitionen an, revidirt die gelieferten Ausarbei- 
tungen, fetzt diejenigen, die von dem Landesfürften 
oder einem Bifchofe den Rult^4Ie|!>eti )lötereh S^HC- 
amte erhalte», in eine genauere Kenntnifs der ihren 



difputirt und confeji'irt werden foll : er ordnet die phifchen 

Aepetitionen an, revidirt cfie gelieferten Ausarbei- ftändig und mit einem ausgezeichneten. Fortgänge 

vollendet haben, und in der Regel fchon Priefter 
JnJK !l>ie BifchAfe/baltemclJBe Befdgnifs, dem Kaifer 



dergleiclien taugliche Individuen vorzufchlagen. DJefe 

mft" 
nifcben Spr 

lofc^Ä^^Öl'gfei 




tLf. >•. 
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GESCHICKTE- 



^hOUh€ALl)«^y*x^iiii:,V/i?rb^s$!to% zur-JüviwüctipflÄ^ 

J?^fö£mjg i:^iicl,.a^ RigWi «rfw^ v wohnte ibr€i>-iP«ftA»ng» 

und Doctojf^)ifipvt?äw^ ^U'tJejJ|Hft,'Ml?Wt ihres Herzen« empfehlungswerth feyn. 

zwejmsil eine Hibel- Vprlefungüber das alte pder n«ue ir^.iff In« t .• .1 ODIt¥^'B cj^9u^n' \/oiytt. 1 

Teftanlent, focht iltWiefeÄVöriftrühgt^ -, .. . -r ;♦, r.-»: »r w: -^^ :•/: > ,^: 

bei n^mn-alifirehdeh tZeitg^iftiö entgegen zu itteifeh 

^. d. rt5. •— So wie a^m Stdlfien ? Diiector di^'feTfelf 

l^avell^'Bildüng der Glider dc9 Ifaftittits stfy^tträM 

Srt, i& ^ut der SpiriHat älks tü'b«{brgto,^WdSf'dJKfi 

Veredlung des Heizens betrim. Er leitet äll^i^fi^ 

Siöfen Uebungen der jungen Priefter » erfcheint bey 
em Morg^f^eb^tcv und^jlmct^daf^^ f dafJKffür jeden 
Tag am Morgend wie am Abencl, eiß eigenes Gebet 

iMosiiÜAft üa.rodes«?:. Pi;i^ftp]kMi»iI^ voni Sfwi^uiül h^z 
«wMhntets-^t^KaiiSvder h» ScbriÄvQi^C w^MmS dez 
SpwUual ew^ MedJitia^pn Mit« < Vpr ctooi iVIor^nger- 
bete« begleitet; 4efffe}b^ c^0^:j|^l9gW.IJE%Rief^l)b« ^^ 
iCbpr;^ W> -fo»! whrcflkjl eiQi¥r.Ji.>Me(C«9 ibifiJVbtuiäK 
luun t. ooM^fD^ fpfareyen^ .iedoob xnjt Iwter ' 3twni% 
i»idäcbr||C'«p)?n^ veb§r^i}ui)gi. zu,ihx^,]^^om'^^ 
At^ yplk?« E^-ti^ujiuig .b^ei^ Der Spirituai läf^t.feä 
rfvqfeH\is,jMcli<(g«fchqhto, daJfjd^ifeseigCfciwkPjfiftftern 
gebet mit Ueb^^Mg V^b^to^ek En 

erfcheint bey der Lefuhg, w'elcbe eine nalbe Stunde 



* ' 



l 



1 




. 1 InMer' Vorrede- UenadirBAtigt Hr. v* Wirthof vom 

dSAidon Hölfsmittebi bey. die(er Sclijrift und vond^nt 

Xode.des 'Uf^» „eines Mannes •\Een aiisgezeiohneteür^ 

roifbQsI^iiif ten , •mit^cden^fiJeltniie.iina ffriXndlkhß 

l^totniffo.vf f e^iit ivflMTEin ^ klar' in i^ösl« und Darftel- 

li«ig>i>.iiii4»iiUie|iikndefliaaIltaV käbft, don fch^Werig^. 
l^eil. iVf4)eiM%.«i<^.OQlc)f4ft :£r iCt :be>anntli^ 

G)^ei<ri0£^)Giibin«tsra^2u<HaRn<^v^ ^md StoiitiSt;«^ 
^U Caflpln: Qber («it igt^ . ohne- Jlnftellung gewefen» 
und bat diefe rMufse sm- gelehrten Arbait^, und z«* 
n{^^chere9vll& fo'vleleAiWnlsfebrieibereye^ vtfrwen*- 
clfif.^ Pifi,iPÄ(cl}iobte i*B«sStatU iHatotokOviir. läfst fi^ 
bis in das zwölfte Jahrhimdert verfolgen, ihr Name 



f9r dem Mitts^eiXea aus yr Jc<i/^^oder ^ cm mUcui ft uf ihx e ^i^age am hohen» rechten Ufer der i/eine 

£ch 



ksi 



A.L.55.«Ni?iii.-iii3. 'MAY i^ig- 



tu 



(ich bezieheii. Uhs fchöht d<*t P^md'jftfe^^ zu lie- 
deuten : cfa das G im Mundü de^ g^^einen Kaleriber^ 
»rs noclt jetzt als ehi Ch UtKte/td'KWin«^ Wohl i* 
dcrVor2eitff^*^wr (Gehn-öbct) STaiiiidtfir aus^j 
forochert , und von dem Notar pder Oaphii , ' Wanr^ 
iBieinlxkh diiem Ausländer , nach di^Feir Ausfpraclie 
gefcbrielieh (feyh; welches cfedurch nöch*wa:hrichem-> 
fichc> ^rrf, dafs.fieh iauch Hahrtoiir in ürkimden 
findet. Auf dirfe AVt wäre ddt^'Vrrprung von Haii* 
növcr deih der mciften deutfchen Städte ähnlich» und 
die Anläge der Bnr^ Lauenrode am linken Leinufer 
«tnn Schutz der FSure, und waHrfchcinfich einer 
Marldttätte^ fo wie zu einexftGrafe'n(jt:^'färOerlchts- 
Ikalteh ündOeflllerheben berechnet gewefen. EHefer 
ßraC^fitz f\and unter den fftrzogtkyom Sachfen^ bis 
tu (ten Zeiten Heinrich' des Löwen, die mit deil 
neueften fo viel Aehnlichkeit haben: dadurch' be^ 
ridhdgt fich der Ajusdrittk-r \\Anr ttie Orafttt' vört 
Lauenrode haben die Herrfchaft in Hannover ausge- 
übt/* Uefccr den Zurtand nach jener Z^it läfst der 
zu flOchtig berÄhrte L^ihbri^f von J241 keinen Zw<^- 
felV. worin der Nachkohime jener Herzoge, der Her* 
iog von Braunfch'wcig beurkundet:' daVs die StiiÄ 
Hannover ihren rechtmäfsigen Herrn, nSmtieh Uni 
anerkannt habe, und Niemandeij als Lehen verlft^' 
hen werden foU; worin er aber zugleich alle Lehn- 
und Landleäien, welche 'wättirendf der Kriegszeit 



voTgenommen.waireu, 1>eftSti^« 1641 tie2l^^erzo|( 
Chiriftian Ludi^ das ebenerbauet^ Ijetzt wieder 
im* Bau begriffene) SchloCi zu Hannover, und feit« 
dem wiard diii Stadt heftändiger Fftrftenfitz f^ndl&upr- 
ftadt des Landes, Die Sitten' Shderfen fleh," y^yot 

ip Jahren hielten ein Sbhwertfeger ' und tin Obld« 
chmid' Eqiiipa^n. Jetzt ^Hat d^etäeiehfen' doch kciU 
einziger Haiid\verker.'— ^ Ein Aiunirter,^ der fieh in 
di^ täriiche Räthsverfammlnnc begab, fetzte viee 
pbmrftifcttf IW ferofselr Livre* ifi^ewi^güiie. ^** Ma4 
brachte auf dem Weger von Hannover nacn Hameln» 
a{ Meilen , zwey Tage zu. — Eine T)in\t , wtdche 
mit Geor^ II. Kaffee getrunken ,^ nannte oft^ angefe^ 
heüe Märitier,Möiifieur und Er. 'r- per tJnart der 
VornfeV^ern kaineh die yntcren mit Knechbgeftalt 
eütgcgcn.*' — * DerÜebergang dräckt nicht beftihinit 
aus, on das Folgende von ^rfsf oder vdn der Zukunft 
gilf.' ^Hannover' kann andern, Staaten zum Mufter 
dielhen. -i. Voi-zQge der' Geburt fiiid hiy ihrer Wo r- 
de ^rh^lten, aber alle NaehtheUe,: v^elcHe fbr deti 
Staat oder das g^l^llfchaf^Uche lösten jlaraüs entfte^ 
hen kdnjiQn; habeii aufgehört. Wie der Lefei^ 
äu<^b von diefer Schilderung der GegenÄvart denket! 
ma'gt'^fo' wird er das Slttengemälde der Vergangen«» 
heit anziehend und die Nachrichten über 'das; ftfdti^ 
fche WeÖpn belehrend finden. 
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eher die 0riecb}l<pbffn. 9M4\t «ni|t V) Leh'ranrtalten 
im öfterreicbifcfaen Kalferthuin theilen wir aus der 
Chronik der Oßerr. Literatur \%17 folgende neue Nach- 
richten mit: ...... ^ 

1) Die Zeitumftändf wid,dip ,En|t^<BrnttiM!.d«r 
von' den lUyricrii oder S^Hien bewohnten Gegenclen, 
durch w^lclie der Befuch der zuf^ S^ulam^e fioh auf 
der Szeiit.Ehdreer pädagogifc^en Schule li<;h lyJden 
wollenden Jßnglingc errchivert' Wurde , haben die 
Mothwendigkeit Herbeigeführt, dM IHyritch« Stent- 
Endreer f^idägagißlie Uftitut in; die k^nigU Fre»f fttd» 
Zmbor (in der BioferGefpaimfdiaft) ea Teflegen. Deir 
Monarch hat dieft um £0 «her 'Zd bewilligen geruhet,- 
aU die Stadt und. die dertige illy«*irche Gemeinde dert 
eiRtgen \Vunfch , di« National i Bildung Wei4»häug s«l 
Mf ordern, dadurdh hinlanglicb beurkambt hat ,' daft 
Ae ein fflr die Aufnahme dieCer Schalen geelgb^tesOe- 
bffade, fammtder (nttem Einrlbbtung unentgeldlich, 
^i äueh -aftff - «wige Zeiten dtt Nation ^bg^^ten ha». 
Um dabef ihrim Wmifcb r&ckfidiClicih der Ausgeben^' 
welche der Schulfond beizeiten muft , an den Tag* «ti 



lejgeit, hat fie Hit die nhiiitün^dtr Sdnilgettrlcheir aef 
z^byJahr« pr. lo Klaftern Brennholz unentgelditcb 
l^erübrisichen -zu wollten, yttiptxtiAxiti. Am 1^1 C)-)!'^^« 
i%ii wi^rde diefe Schale f «fy^heh eftigewäb t 

/; a)^ Ein.neuer.Betvf^ia der. all^rheiehrten Gnad^ Sr; 
M«)« ift der walacbi rohen Nation dadurch ge^ebes 
worden, dafs jeder» t>bne Urtterfcliied der Nation, 
auf : 6ßFcint1i^))e Aemter. A^^fprüeiie ..machen kasn^ 
«remi #r nnr .diev:erf4)rdiirJie|i<(a j^igenfcfarnfaei^ . daco 
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It. Ehreil'b'e^iftugii«^" 

. Dts'KMigrTOfli'Bayefii Jtoaj^rtit haben adrMdlift 
eigener Bevr^gung gerohei, derii Hn. Gek. R«th o. 2MhNl 
dal Commandeuf'-Rreoz des CW^I- Verditaft. OridteM 
der >Bl3Ferrchein Krone zu veHe%en, und iin •elMiflü 
dieferEbrefra«idhen begleitenden gnadigen Sch^elbeh 
die befondere Zu^edeübeft M ^Hfcendt^ zb geben» 
mit <#«Tcher S«. Maje^tlt die Denlifrüfdigk^iten n. f. w. 
gelefen , welche aueh^detitbfttigen Anthell ^ite Briwi««. 
rung gebracht \ den Hr. p.- Dokm e)iema?t M Gerchl& 
rem genöiyifDenV die ftkr ganz DeotfdhlaM^ und b^ 
fendert MehfOr Bay era. wichtig ^arMt.«' 
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PREDIGER WISSENSCHAFTEN. 

Wi«t*^, b. Geiftingej: Da^JUtlüng der hohern BU- 

' d»ngsanßait för tTettprieflir zum heil. Aftguftln ,in 

■ tyitn^ nach ihrtm Zwecke fowokt als nach ihrer 

Verfmjjwng. — — Voit Dr. ^acob ¥H)$t u. f. w. 

{ßeßJäufi däp MvmigmtSiUck uhgebroohenen Reeenfimu) 

HI. /\ ufndhme und Eintritt der jungen Prießer. 

X ^ Eröffnung des Inßitutes. .Wenn em abfol- 

virter Theologe von dem Kaifer in die Anftalt auf- 

?enominen wird, fo wird ihm diefs durch feinen 
>rdinarius durch ein Decret bekannt . gemacht. 
Acht oder wenigftens fechs Tage vor dem Fefte Al- 
letheiligeir mi^s er fuchen in ^%ii einzutreffen, wo 
er, gleich nach feiner* Anluinff, ohne fich etwa 
durch einige Tage in Wirthshäufer» aufzuhalten, 
fich bey'dem Studien -Director zu melden hat. Drey 
Tage vor Allerheiligen beginnen die Exercitien« Um 
loXJhr Morgefts begeben fich fämnitliche Inftituts- 
Olieider unter Bereitung ihrer Votfteher in Priefter- 
kleidung in die Inftitutskirche, und thcilen fich in 
den zwey obern Stühlen in zwey Chöre. Der OI)er- 
vorftcJtier hält.das heil. Mefsopfer unter AnsfetMng 
des HochwftRdi^ftein. Nach dem Segen ftimmt der 
CefebnaAt das P'eni Creator knieend an u. f. w. Dar* 
^^ folgt die heil. MeCfe, unter welcher «Ue-Inftitiits- 
Priefter die Haras minores langfam und mit Andacht 
beten, nachdem fie fchon in der Frühe das lUeitutmum 
im Chore gebetet haben. Im Verfammlungszimmeir 
hören fie fodann eine Rede vom Obervorfteher. 
Nachmitt^ wohnen fie der Litaney bey, beten 
nachher die Ve^ern und das Complet, und vernehr 
inen dann im Verlammlungs- Zimmer vom Spiritual 
eine Betrachtung.. DiefelbenExemtien finden auch, 
mit kleinen Abänderungen, an den folgenden zwey 
Tagen ftatt. In .dielen drey Tagen ilt jeder Aus- 
gang unter£agt. An einem derfeiben (oll jeder Prie- 
fter £eine Beichte ablegen. Na«h Anhörung der Sta** 
tuten'bat jeder die erCtea Tage nach Allerheiligen 
einen K<ivetfs zu nntierfchreiben, dals er kein Mit". 
glied ix^gcnd einev geheimen nnd.nnerlanbten Gefell"' 
fehaft feyyaudi nie einer folchem l>eytreteB, fondern 
allen unmotalifohen , dem Staate und der Kirche 
{chadliclienr Vevelnen aus allen: Kräften entgegen ar- 
wolle« Durch emen zweyten Revers hat er 
anliBifehig zu machen, cfie Öefetze desi InCtitotes 
tieu und redlich zntbeobachtenv fisnie Zot gnt anzu^ 
vrendfoi. und nach vottendoterBiUiing £^ne Talente 
im DSenfte dni> Kieohetimd cks Staate^ xageftoauh 
J. L. Z. I8i8. Zm9fi9f Bernd. 



chen, auch , ungeachtet der erlangten höhern Bil-^ 
düng, ohne Anmafsung und Widerfetzlicbkeit dem 
Rufe feines Bifchofs zu folgen., und nuch mit einev 
geringeren Aufteilung zufrieden zu feyn. IV. Bii* 
dungsmittel in dem InfiUute. Die Inftitut^ieder be- 
reiten fich vor zu einer Prüfung aus der Dogmatilc^ 
Moral und Paftoral, infofern diefes zur ErUngung 
der Jurisdiction nothwendig ift. Alle find verbun- 
den, fich zu den ftrengen Prüfungen aus den thcolor 
S'fchen Widenfchaften vorzubereiten, damit fie dk 
octors* Würde erlangen. Höchfteos in drey Jah« 
ron mufs jeder damit fertig feyn. Wer die tbeolo^ 
gifche Doctorswürde erlangt nat, bereitet fich nun 
befonders zu jener Beftimmung vor, welche ihm 
entweder von dem Landesfürften oder feinem Bifcho- 
fe angewiefen wird. Er liefert Ausarbeitungen tiber 
Gegenftände feinem Fachs oder ciisputirt 0ber aui^ge- 
ftellte Thefes. Die von den Inftituts-Vorftehern 
herau^egebene.theolpgifche Zcitfchrift, der fich fpär 
terhin ein eigenes, gröfseres Werk, etwa eine Theor 
logia St. Patrum dogmaüca^ anfchliefsen dürfte, wird 
gern Auflatze von den Prieftern der Anftalt aufneh«- 
mtti: Diefe haben aufserdem afis ihrer Leetüre f<^ 

?[enannte Lefefrüchte zu fammeln, und auch an Seel* 
orger -Gefchäften Antheil zu nehmen. V. Mittet 
awr moraUfchen Bitdung. Um die Tugend der Infti- 
tuts-Priefter zu fchützen, ift ihnen der Befuch der 
Schaufpiel- Kaffee-, öffentlichen Gaft- undSchenk« 
häuf er, der Redouten, und Tahzfäle auf das ftren^fte 
verboten. In und aufser dem Inftituls- Haufe müifen 
fie immer in der Inftituts- Kleidung gehen , und alle 
Befuche in. Privathäufern vermeiden, welche ihre 
Sittlichkeit oder ihren guten Ruf geföhrden kOanten^ 
Nähere Bekanntfchaften mit Frauejasperfonen fin4 
ihnen unterfagt; und Befuche vP9 ihnen dürfen nicht 
angenommen werden.* • Der Sjoielgelft foll ycfti deV 
Anftalt entfernt gehahen werden. Auch wird itf 
derfeiben das Tabak -Rauche» nicht geduldet, da es 
(nach S. ii8) mit der Reinlichkeit und dem Anftan* 
de eines Geiftlicben nicht verträglich ift, auch bey 
einem kleinen Verfehen Feuersgefahr mit Geh fiahrt. 
EbeAifo wenig ift es den Inftituts- Prieftern erlaubt^ 
aufser dem Mittags* und Abendeffen fich Weüif 
Bier oder andere ^siftige Getränke in Ihre Zimmer 
bringen zu laffen. Semechte und verderbliche BA-' 
eher in das Inftitut Zu bringen , ift nicht erlaubt* 
Außerdem .werden mandierley asketifche' Mittel» 
bdEooders religiöfe 'Uebitngen angewandt, um dem 
)ungen Priefterinidter Tugend zu befeftigen. Dafain* 
gehört; die tägliche MoKptiiandatl^tkcdj« iamohner» 



'< 



155 



ALLG. LITERATUR, -.Zj:iTUNO 



is6 



■•N 



Exercitien beflelit, die Lefungen vor f lern Mittags- 
und ^bendeffen, die Abendandacht, das heil. Mcfs- 
öpfer, das von ihnen täglich verrichtet wird^der 
Empfang der heiL Communion an allen Sonn - und 
gebotenen Feyertagen, der fleifsige Gebrauch des 
Sacramentcs aer Bufse, durch welches fie in.)odem 
Monate wenigftens einmal ihr Gewiffen zu reinigen 
haben» die am. Anfange eines jeden Schuljahres uad 
in der Charwoche vorzunehmenden Exercitien , die 
täglichen Conferenzen des Spirituals u. f. w. Nach 
S. 129 hofft der Vf. , dafs diefe Beförderungsmittel 
der Tugend hinreichen werden, in dem Zeiträume 
von drey oder vier Jahren die Tugend der Inflituts- 
Gliedefr fo fehr 7.u befefiigen, dafs fie die Probe hält. 
Zur grdf^ern Aufmunterung derfelben, in der Wif- 
fenfcnaft und Tuccud vorwärts zu fchreiten , wifd 
man darauf bedacnt feyn, dafs jedes Jahr ein oder 
das andere Andenken. an BOcheni dem Fleifsigften 
und Tugendhafteften als Belohnung und Aufmunte- 
rfpg eingehändigt werde. — VT. f^erhältniß der IntH- 
Ms^Priifler zu dem LanitsfÜrßen. Durch die Di- 
rection der Anftalt, welche aus Gliedern der k. k. 
Hofkapelle befteht, treten die gedachten Priefter mit 
dem Latidesfürften in eine nähere Verbindung, det 
letztere erhält halbjährig gewiffenhafte Berichte öl>er 
die Fortfehritte derfelben, und da manche von ihnen 
auch zu Functionen in der k. k. Hofkapelle zugelaf- 
fen werden follen, fö werden diefe in der Lage Teyn, 
von dem Kaifer auch perfönlich gekannt zu werden, 
und diefer erhält auch dann noch Berichte über fie, 
wenn fie bereits aus der Anftalt getreten find. VII. 
Virhättniß dir Jnflituts - Prießer zu ihrin Diöcefan- Bp- 
fcköfen. Erhält ein in der Anftalt ausgebildeter Prie« 
fter nicht unmittelbar von dem Kaifer eine Auftei- 
lung , fo begiebt et fich mit feinen Zeugniffen zu fei- 
nem Ordinarius, um vondemfelben in der DiöceCe 
verwendet zu werden. Der Anordnung dos letzte- 
ren mufs er fich völlig unterwerfen, und dabey De- 
muth und Oehtnrfam beweifen, auch wenn er 2. B. 
nur als Cooperator angeftellt werden füllte. - Was 
Aber das Verhältnifs des-Inftitutes und feiner Glie- 
der zu der k. k. Hofkapelle, und ober das Verhal- 
ten jener gegen einander und die übrigen Hausgenof- 
len (Nr. VlÜ u. IX) gefagt wird, übergehen ^vir mit 
StiUfchweigen. X. Ferpflegumg der mflUuts-Priefler. 
Für die Hau|)tbcdiirfmfie der letzteren trägt das In- 
Jtltut Sorge, lue Sorge für kleinere Bedürfniffe aber 
übernimmt jeder Priefter. Aus dem Inftituts - Fonds 
erhält er jährlich 300 Oidden. Des Mitlajfs kommen 
vier, des Abends zweif Gerichte auf den Tifch. XI.. 
Hausordnung* Im Winter wird um fechs^ im Som- 
mer um f^f 'Uhr aufgeftanden,, und um 10 Uhr 
Abends zu Botte gegangen. GemerafoliaftJiche Aus- 
^äYlge haben in dem Inftitute nicht ftatt. So weit es 
thnnlich ift, f ollen die jungen Priefter Paarweife aus- 
gehen. EMejenigen ,' welche bereits die Doctors- 
Würde erlangt haben und deren Charakter Sichei> 
heit gewi>hrti follen«auch ErlaUbnifs erhalten, eki- 
aeSn auszugehen. Jedoch werden fich auchrdtefe; 
Bidit t¥€tgerii,i^aftlf ibtefipwi^rgänge bereitwillig ek; 
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nen Begleiter mitzunehmen. Diejchiiren , nrelchc 
keine Gange haben, follen wenigftens alle zwej Ta- 
ge eine Stundein frever 1 Luft zubringen. XII. Ei* 
nige l^qrfckrifteH über' O^ohlanßSndigkiit. XIII. Dienß* 
perfonaie. Diefs mufs aus zuverläffigen Menfchen 
beitehen. Die Diener des Inftitutes verrichten jo^ 
den Abend nach Beendigung ihrer Arbeiten ein ge* 
Tueinfchaftlicbes Abendgebet« Wnugßems vier Mal 
im Jähre follen fie die Sacramente der Bufse und des 
Altars empfangen^ und fich darüber mit dem Beicht- 
zettel ausweifen. 

Wir haben uns bey diefer fScfarift etwas lanjeer 
verweilt, weil fie einen an fieh fehr wichtigen öc- 
j^cn(tand behandelt, und weil .wir den Lefer in den 
Stand fetzen wollten > über die darin befchriebene 
Anftalt fSbft ein beftimmtes Urth/eii zu fallen. Wie 
daffelbe auch immer ausfallen mag, dem guten Wit* 
]qx\ des Vfs. wird man Gerechtigkeit widerfahrea 
laffen. ^ic Zeit wird lehren, ob die Anftalt jene 
Vorthcjie gewahrt, (fie Hr. Frint von ihr erwartet. 

THEOLOGIE. 

Krfurt U.Gotha, in d. Hennings» Buchh.: NiU0 
t/nterfuchung Über das Erlö/ungswsrk^ffsfu uad 
infanderkeit über die Lehre vom einer flellvertreten^ 
den Genugtkuung und von der Erb/uude. — £ia 
Beytrag zur Reformation des I9ten Jahrhun.« 
derts, zur Ehre der Lutherifcfaea, deren drittes 
hundertjähriges Jubiläum wir in diefem J^lire 
feyern. — Von ff^üluim Friedrich Sckäffery Her- 
zogl. Sachfeii - Goth. Oberhofprediger und Ober- 
confiftorlalrath. 1817. VI u. 96 S. gr. g. (9 gr.} 

Man würde fich fehr taufchen, wenn man in die»" 
fen Blättern fuehen wollte, was der Titel verfpricht. 
Hatte es der Vf. vrirklich aaif eine neue Unterfte* 
chung des angezeigten Gegenftlandes anlegen wolle«, 
fo ir.ufste er fich feinen Standpunkt aufser dem Sy- 
ftem ' der alten rechtgläubigen Dogma tik wählen, 
von diefem Standpunkte aus die Begriffe von Sünde 
überhaupt imd von fogcnannter ErbfOnde insbcfon- 
dere, von Folgen und Strafen der Sünde und dem 
Verhältniffe von Gottes Gerechtigkeit zu der man- 
gelhaften Tugend der Menfchen einer unbefengenen 
phi(ofophirchen Kritik unterwerfen tind das Ergeh* 
nifs derfelben zum Beurtheilungsprincipe der hifto- 
rifchen Anfichten machen, welche die Dogmenge- 
fchtchte über befagte Materie aufiftellt. ' Er würdQ 
dann gefunden haben, dafs die PauÜnifch« Theorie 
«H>er Sündenvergebung und Genngthnung,» als Er- 
zeugnifs des uralten Zoroaftrlfchen, in die jüdilbhen 
ReligioDsbegriffe udd Keligionsfchnfitea ttberffegan- 
genen Dualismus ».'und als (Quelle des vom Maäi-* 
cliäismus ftark . tingirten Auguftinifchen und dann 
auch LuthB9»fchen Snfüxakes die Prfifiiiig einer^ ohne 
Anthropopathia über Gott und Menfchen phik>fopl|i» 
runden Vearnunft bliebt •au.szuhaJten veroioge^.wüixie 
die Apgemeffenheii: jenej^ üibeorie: to; . den morali'- 
fdien Sed&th^ÜitA [ dbn Zeit', in , weIob6r Jq . Badbur 
und Zauber geiteftd w^eoikm, ficeymOthig «Uiffiumit 

j-fj/i t*' ' • . J r und 



^57 



Nuto. 154. MAY 1818* 



15S 



itnd ihr Vorhandenfeyn in den apoftolifchen Schrif- 
ten als unbezweifelt nachgewiefeü $ aber auch die 
rückfichtslofe Wahrheitsliebe , mit welcher er felbft 
s,von fehr gegründeten Einwendungen dagegen*' 
Ipricht» fo vollftändig haben vorwalten lafTen» dafs 
er theils ihre Unftatthaftigkeit vor dem Richterftuh- 
le der Wahrheit, theils inre Untauglichkeit für das 
religiöfe Bedürfnifs diefer unferer, fchon an fich 
felbft in tiefer moralifcher Erfchlaffung liegenden 
2^it fiegrcich darthat. Hätte er nun aucH auf diefe 
Weife im Grunde immer nichts eigentlich Neues 
cefagt, fo hätte doch feine Unterfuchung das fchon 
Bekannte auf eine neue Weife entwickeln und be- 
ftätigen können und jeder Freund der Wahrheit 
würde fich ihm dafür verj)Hichtet gefilhlt haben. Da- 
gegen ftützt und bai^t er vielmel\r an einer alten wi- 
derfinnigen Theorie mit vermeintlich neuen exegeli- 
fchen Materialien herum und bringt die Sache um 
keinen Schritt weiter als wo fie feit Pauli Zeiten 
fchon ftand. Hat nämlich Rec. den unendlich red- 
feligen und gcfchwätzigen Vf. recht verftanden, fo 
will er, aj>er mit ganz verlorener Mühe, aus den N. 
Xeftamentlichen Schriften die Behauptung nachwei- 
fen : Chriftus und die Chriften feyen moralifch EinSt 
fiin^ Leben fotte ikr Leben, fein Toa fotU ihr Toi feyn^ 
lind auf den willkürlich gemodelten Sinn diefer Öe- 
hauptung fucht er dann mit gleichem Glücke den 
Salz zu gründen : die Genugthuung Jefu für den Sün- 
der fey vor allen Dingen moralifch vollefufend , dann 
aber auch richterlich ßelhertretend , oder erft muffe 
fich der Sünder beffern, ehe er fich des Verdienftes 
Jefu, in feinem ganzeuf Schiüd und Strafe dahinneh- 
menden» Umfange geti'öften könne« Der Grund, 
wanün der Vf. der alten Satisfactiönstheorie diefe 
Wendung zu geben fucht, ift fehr lubhch, er will 
ihr dadurch das maralUchi Qifl nehmen, mit welcher 
fie in ihrer gewöhnlichen Form den Menfchen infi- 
eirt , der fich gläubig an das Factum einer für fich 
gefchehenen Genugthuung hält; aber theils ift fein 
Verfahren dabeyrexegetifch durchaus nicht zu recht- 
JEertigen , theils ift es auch bey näherer Betrachtung 
völlig Eins, ob man dem Sünder vorhergängige oder 
nachiolgende BefTerung bey feinem Glauben an ein 
fremdes Verdienft zur Pflicht macht, denn hat e^ 
diefen, fo ruht er gar zu füfs auf feinem Sündenpol- 
fter, als dafs er es nicht mit der vorhergängigeii und 
nachfolgenden Beffcrung gleich leicht nehmen foUte. 
Und ift diefs, wie die l^jpiche Er^hrung lehrt und 
wie nur diejenigen leugnen, wdche keine Gelegen- 
heit haben» die mdlalifche Verfchlimmerung des 
grofsenChrlftenhaufens durch ein falfches Vertrauen 
auf Gottes Gnade aus eignem * Anfchauen kennen zu 
lernen, die gewöhnliche Folge jeder darüber aufge- 
ftellten Theorie, fo müCfen wir nicht nur die Mühe 
bedauern, die der Vf. auf die Aufftutzung eines al- 
ten imnützen Kleides mit neuen Lappen verwandt 
hat, föndern auch zum Heile der evangelifchen Kir- 
che herzlich wtlnfchen, dafs er ficil in leiner Voraus- 
fetzung täufchen mOg&, als werde in dem vierten 
Jahrhunderte d^ Reformation das Syftem der Dog- 



matik, von dem fie ausging, um die katholifcbe 
Werkheiligkeit zu bekämpfen, wieder aufs Neue 
als einzig wahr und gnügend gelteru denn es ift fchon 
genug, dafs es drey Jahrhunderte hindurch die Ge- 
wiffen irre geleitet und den echten evangelifchen Tu* 
gendeifcr , der von Werkheiligkeit und Tugentlftol- 
ze , der auf eigenes Verdienft vor Gott pocht, gleich 
weit entfernt ift, in- Millionen gelähmt nat. 61ück- 
licherweife hat auch das natürliche moralifche Selbft- 
bewufstfeyn zu viel Gewalt in und über den Men- 
fchen, als dafs man fürchten dürfte , der Vf. werde 
feiner verkehrten Hoffnung Gnüge gefchehen fehen. 
Die gemeinen Schimpfereyen„ denen er fich übrigens 

f;eg?5ndas „ naturaliltifche, rationaliftifche, frevgei- 
terifche,,widerchriftliche'* Syftem der neuern Theo- 
logen überläfst, ift man fchon am Hn. Sciulffer wnA 
Conf. gewohnt, und wir verzeihen fie gern, einge- 
denk des Wortes» das der Meifter fpracn; — — fie 
willen nicht , was fie thun* 

STA ATS WISSENSCHAFTEN, 

Frankfurt, b. Sauerländer : Die freien Städte im 
heiligen Bunde. £inß volksthümliche Zeichnung. 
Der Gefammtbetrag diefer Blätter ift beftimmt 
zu Wohlthätigkeitsz wecken. igi7. 29 S. 8« 

In einer fchwerßilligen Sprache wird aus den Be- 
ftimmungen des heiligen, Bundes und aus der Auf- 
nahme der Schweiz und der deutfchen Bnndesftäd- 
te in denfelben gefolgert, dafs er nicht blofs für die' 
Fürften fondern auch für die Völker gefchloffen fey, 
dafs, wenn der Paoft zutrete, «„das Protef tauten* 
thum leichter im iLathoUkenthum fich entwickeln 
werde," dafs, „wenn derOrdnungsfinn des heiligen 
Bundes alle deffen Gliedermachte befeele, Mäafs- 
Münz- und Poftgleichheit, Handel-» und Gewerb* 
freyheit erreichbar fey," u. f. w. Es bedarf keiner 
Ausführung der Aber', welche fich fotchen K^enn ent- 

Segenfetzen laffen, noch der Bemerkung, dafs da- 
urch nicht im Mindeften das Dunkel aufgeklärt 
wird, welches noch auf dem heiligen Bunde, feiner 
Ausftaltung, Bewegung uad Wirkung ruht. Für* 
feinen Urneber hält iich der Vf. der folgenden 
Schrift : 

JxNA, b. Schreiber! Die Einführung der wahren 
Rechtsverfaßung als der zweyte nothwendige 
Schritt zur Begründung des Weltfriedens darge- 
ftclit von Dr. Getprg von Deyn* 1816. 56-^. 8« 

Er Cagt: „haben die drey edlen Monarchen — die 
in meiner Friedensfchrift befindlichen Vorfchläge 
— als zweckmäfsig anerkannt und zur Ausführung 
den erften Schritt gcthan , haben fie fich aus den vor-, 
liegenden Bogen von der Noth wendigkeit des zwey- 
ten zur VoUenJimg des herrlich begonneiien Welt- 
friedens überzeugt, foglaul)e ich auch ihre Auftnerk- 
famkeit zu verdienen, -wenn ich ihnen eröffne, dafs 
eine mehr als zwanzigjahrit^e Bearbeitung der Theo- 
logie, Jurisprudenz und l^olitik mich in Stand ge- 
fetzt 
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Tetzt hat, cBe wahre — — ReditsverfafTung (Ablei- 
tung jeder einzelnen Handlung aus dem allgemeinen 
Gebot der Liebe nach S. 46) vollftändig zu lieferni 
und ich dürfte wohj auf ihre Einwilligung in folgen-^ 
de Bedingungen rechnen können : die drey Monar-' 
oben nehmen mich in Dicnft, lallen die von mir ge- 
fertigte Rechtsverfaffung drucken*' u. f. w. Wir 
zweifeln eben fo fehr, dafs diefes gefchehen werde, 
aJ^ da& die VorÜegende Schrift anders als auf Koften 
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des Vfs. gedruckt fev. Sind es nicht Irrreden aus 
dem jetzigen Zuftande der Völker eine fittUch$ Ver- 
fadung bilden zu wollen, fo cewifs es auch ift, dafs 
nur die fittliche die wahre Verfaffung ift? fich für 
föhi^ zu halten, alle Verbrechen mit dem Feuer der 
Wahrheit zu vernichten? alle Handlungen als BrQ- 
che erfchcinen zu laden» die fich in der ewigen Lie« 
be auflöfen? 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfälle. 

An Lemberg furb am «o. May Igi5 yohann Ambrof^ 
Edier von Recktenbergy Dr. d,R.| k« k. Appellations- 
Rath und Kanzler des Lemberger lateinifchen Gene- 
ral • Conüftoriums , gewefaner Decan und Rector 
aagnificmS) im 71. Jahre ÜBinet Alterf« Er ward den 
«itJuny 1744 zu Huok in Mahren geboren« Nach 
vollendeten Stadien erhielt er im Jahr 1774 die Do- 
ctorwflrde auf derUnirerCtltzu Wien, und in demfel- 
ben Jahre wurde er als Prof elFor des canonifbhen und 
Criminal.Redits niN|Lemberg anjpieftellt. Die Lehr- 
kanzel des canonifcbenReobtt yerichaffte ihm den aus- 
gebreite tften Wirlj^ungskreis, und man kann wohl an- 
nehmen, dafs ohn« Rückfieht auf die grolse Anzahl 
Juriften^ welche unter ihm ftudirten, zwey Drittheile 
des gegenwärtig in GaKzien lebenden CWus einft un* 
ter feine Zuhörer ffehörten. Nadi der Errichtung des 
lateinilcfaen Confiuoriums in Lemberg wurde er mit 
Beybehaltung feiner Pröfeffur zum Kanzler deEGelben 
ernannt*. Sein Eifer und feine ndtzliche ThäUi^keit 
wurdet allerhöcbf tef» Oru anerkannt, indem er fchon 
im Jahr 1786 in den Adelfund erhoben, Im Jahr 1796 
aber zum Supemumerar-Landrathe» und im Jahr 1 80^ 
zum Appellationsrathe befördert wurde. ErSt in die- 
fem Jahre gab er feine Lehrkanzel auf; das im folgen* 
den Jahre ertheilte Amt eines Prafungs-Commiffaira 
verfchafifte ihm aber immer noch Gelegenheit, far die 
Beförderung der Wiffenfchaften thätig zu feyn, un- 
geachtet die wichtigen und blufigen Amtsgefchafte 
bey den! Obergerichte diefer grofsen Provinz den 
grölst cn Theil feiner Zeit und feiner Kräfte in An- 
Ipruch nahmen. So Tiele Arbeiten und Anftreagnn. 
gen, befonders das durch 3a Jahre rerwaltete Lehr- 
amt Vnd die fitzende Lebensart haben fchon früh feine 
Gefundheit zu untergraben angefangen. Mit zsmeh« 
mendem Alter wurden die Wirkungen immer ffihlba* 
rer» doch konnten diefe Leiden feinen ruhigen Gl eich- 
muth eben fo wenig ftören, als feinem Eifer in Erfal« 
lung feiner Amtspflichten Grenzen fetzen, bis er end- 
lich unterlag- (VaterlAndilche Blätter. July 1815O 



Am Ig. December igi^ ftarb in Prefsburff Daniel 
Crudtfy erang. Superintendent A. C. und altefter Pre- 
diger dafelbft im gl. Jahre feines Alters. Neben fei- 
nen Amtsgefchäften hielt er in dem daCgen eyang« 
Lyceum f&r die Stodirenden der Theologie lateinifohe 
Vorlefungen über das proteftantifche Kirchenrechr, 
die PaftoralUugheit und Homiletik. Für den Vortrag 
des proteftantifchen Kirchenrechts in Ungern hatte er 
fich ein eigenes, fehr gründliches lateinifches Handbuch 
entworfen, das in der Handfchrift in Ungern in rielesi 
Händen circulirt (es wird auch in Abfchrift in dem 
ungrifchen National • Mufeum zu Pefth aufbewahrt), 
und das auch gedruckt Nutzen ftiften und des Vfs. Ruf 
als Gelehrter und Schriftfteller begründen würde« Ix\ 
Prefsburg war Crudy wegen feiner Humanität lind fei- 
nes gefellCchaftlichen Umgangs fehr beliebt« 

n. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 

Se« k« k. Mej« hat den Hn. Grafen Vineenz Bat.' 
tkgany^ Tevdienf trollen königl. ungrifchen SutthaUe* 
reyrath (als Sobriftfteller durch feine Briefe über Co«f» 
ftantinopel und dos ungrifcheRüCtenland rfihoilich be^ 
kennt) zum Referendair der kön* ungrifchen Hofkanai 
ley ernannt« 

Se. k« k. Ma]. hat Hn. Ignatz von Markus^ Beyfitzer 
der kön« Tafel | yormals Obernotar der . Weftpriraer 
Gefpanfchaft , wo ier an der Ueberfetzung der juridi« 
fchen Ausdrücke aus der Uteinifchen in die magyari« 
lebe Sprache, die auf Koften des Comitats gedruckt 
wurde, den rorzuglichften Antheil hatte, zum Kefe- 
rendair bey der kön. ungrifchen Hofkanzley ernannt 

Hr. Michael von LenhoJJek^ Doct und Prof. derMer^ 
«dicin uiid gegenwärtig Rector der kdnjgl. ongtifchen 
Unirerfitäi zu Pefth, und Hr. Michael Six^ Doct. der 
Rechte und Senior der juriciifchen FacuUät auf derfel« 
ben Unirerfität, find ron dem Ün. Grafen Ladirlamt 
Teleky^ Adminiftrator der Schimegher Gefpanfchafr^ 
zu AuefToren der Gerichtstafel diefes Comitats er* 
naimt worden. > 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodifche Schriften. 

- f Ankündigung eintr Zeitfikrift fUr dU Philofopkie.) 

*^ yfj abrend der rege deckende 6«ift vnbr es Zeitalters 
fich bejnahe über alles WifTenswiirdige in Zeitfchrif» 
teh aüs(]j)ricfat^ und auf diefe Weife fo rielo herrliche 

'Funken der Wahrheit ausgeftreut werden , fehlt es der 
Philofophie in unfern Tagen an einem folchen öiFent- 
lichen Organe. Und doch verdiente He, die edelfte 

* der Wiffenfchafien, gewifs vor allen, vermittelft ei- 
nes folchen von Zeit zu Zeit in die Kreife d«r gebilde- 

* ten Menfchfaeit eingeführt zu werden» 

*;. Auf , das Innigfie von diefer Wahrheit überzeugt, 
hat fich der Unterzeichnete, im Vereine mit einigen 
■ gerchätzten Denkern feines Vaterlandes, entfchloITen, 
.eine nZeir/chri/t für die Philofofhie'' heraus- 
zugeben , durch welche, feiner Abficht geinäfs, vor- 
züglich drey Hauptzwecke befördert werden füllen. 

Der erße ift: dem denkenden PubHcum tou Zeit 

zu Zeit den Zuftand der Philofophie nach den Er- 

zeugniffen, die der Geift auf dem Gehiete diefer 

Wi^enfchaft hervorbringt, in einem anfchaulicben 

* Bilde darzttftellen. 

D^er zweyte ift: gegen fol che philo fophifche Dar- 
ftelluhgen, die ihr^ Quelle nicht in dem reinen 
Wahrheitsfinne, fondern in einem blofsen Streben 
nach Originalität oder andern Gründen zu haben 
fcheineh,' das Recht der Wahrheit durch Gründe 
zu vertheidigen, und das Urtheil des denkenden 
iPublicums dadurch zu erwecken und auf die Erfor- 
fchung des Wahren hinzuleiten. 

Der dritte und vorzüglichße Zweck ift : in einer 
deutlichen Sprachen lieh üUer. ^e intereffantefieh 
G^genftände der Philofophie überhaupt, und be* 
fonders übfr. Col^ke.auszufprechen^ die in die prak- 
" tifchen VerhältniCfe der Zeit und des mefifchlichen 
Lebens einsteifen. 

* Stuttgart, ini May xgig. Prof. Fifckhaher. 

ff • . . . ♦ . 

Die unterzeichnete Buchhandlung hat den Verlag 
. Meter ffZeitfcl^fp für die Pfiilofophie^* übernommen, wel- 
che fich durch eine verftändliche Sprache, durch Fre3N 
.snütfaigkei«, ohne .den Anftund zu verletzen, und 
, durch — für das gefammte gebildete Publicnm «- in« 
tereffame Abliandlungen auszeichnen foll. 

. Jedes V^rteljahr erfcheint ein Heft von ungefähr 
I bis 9 Bogen in Ümfchlag; '4 tiefte, mtchea einen 

A. L.Z. I8I8« ZwiuUr Brnd. 



Band aus. Der Preis des Jahrgangs' von 4 Heften ift 
2 Rrhlr. 16 gr. Sächf. Vorausbezahlung. — Alle Buch- 
handlungen und Poftämter nehmen Beftelluhg an. Die 
Hauptfpedition an die letztern hat d^s IC Würtemb. 
Haupt- Poftamt Stuttgart übemommen.'^Das erße Heft 
erfcheiot im Laufe des Monats Junius. 

' J. F. Steinkopf in Stuttgart. 

II. Anliündigungen 'neuer Bücher. 

• r 

In der Buchhandlung von C F. Amelang in Ber- 
lin, Brüder ftrafse l^r. 11, er fehlen fo eben und ifc 
in allen Buchhandlungen zu haben : 

Gefchickt4 

Dr. Martin Lu('her*f 

und der 

durch ihn letoirkten Kirchewverhejferung in DeUtfchati^» 

Von 
Dr. Ckrifiian fVilhelm Sfieker^ ' 

Profeffor der Theologie, Schulinfpector und Prediger 
an der Oberkirche zu Frankfurt an der Oder. 

ErßerBand. gr« 8« Mit einem allegorifchen Titelkupfer« 

3 R^thlr. 1 2 gr. 

Unftreitig das-wichtigfte und infaaltreiohfte- Werk, 

«las die Feyei' de« ^oofährigen Reformationsfeftes ver« 

anlafst hat« Es ftellt uns ein getreues und vollftändi« 

ges Gemälde von jener grofsen Zeit auf, nriit eben, fo 

umfaffender Gelehrfamkeit und deutfcher Gründiicfa* 

.keit, als mit religiöfer Wärme und vaterländifchem 

.Herzen, in einer lebendigen, kräftigen Sprache« .Der 

. fremme , ^ freye Mann, welcher ein m^htjges Ruft- 

zeug Gottes zur Förderung evangelifcher Wahrheit 

. und Freyheit wurde, Tteht im Vordergrunde« Die pty 

V chologifche Entwickelung feines Charakters, die Be- 

fchreibnng feines Lebens und Wirkens, fo wie die all- 

mähl ige Ausbildung feines religiofenSinnes läfst nichts 

. zu wünfchen übrig. Die Freunde und MitggnpITen 

.des heldenmuthigen Reformators, die das grofseWerk 

fördern halfen, find nach ihr^m Sinn und Lebevr« die 

Gegi^r aber nach ihrer Gemüthsart und na.ch ihrem 

feindfeligen Entgegenwirken dargeftellt — alles fine 

ira et ßudio. Naoh einer gehaltvollen, .heher?;Jgeiis. 

werthen Vorrede wird im erßen Buche der Zuftand der 

Kirche beym Beginnen der Reformation, im zweytem 

Buche aber alles,' was die Reformation einleitete und 

bisher Imiderte, dtrgeftellc Die folgenden VJvJV^BO.^ 

X ^- -eher- 
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eher fabren die Getchichte fort bis zu Lutber^s Aufent^ 
halt auf der Wartburg. Der Anbang enthält Apoier* 
kungen und literarifobe Nacbweifungen , worin man 
eine Tollftändige Literatur, den Abdruck der wicfatig- 
Xten Original ftellen, eine gelehrte Erörterung wich* 
tiger Nebenumftände und manche neue Anflehten und 
Auffcblaffe Aber einzelne Begebenheiten, ErzeugnifTe 
eines gründlichen und äeifsigen Quellenftudiums, Hn« 
-det. Es fleht mit Recht zu erwarten, dafs diefes wich« 
tige Werk Ach bald in den Bibliotheken aller prote» 
ftantifchen Theologen und aller Gebildeten finden 
wird , welche den Mann des Glaubens und feine gro« 
fse herrliche Zeit YoUftAndig und treu kennen zu ler- 
nen wünCohen* . 



Neue Verlagshueher^ 

welche 

beyHeinrichRemigius Sauer 1 ander in Aar an 

sur Leipziger Öfter meffe igif erfchienen und in allen 

Buchhandlungen . zu haben find: 

CandMe^ A, P, de^ Verfuch über die Arzneykräfte der 
Pflanzen, verglichen mit den äufsem Fvprmen und 
der natürlichen Klaffeneintheilung derfelben. Nach 
der zweyten franzöCfchen Ausgabe überfetzt, und 
mit Zufätzen begleitet von Prof. Dr. ÜC. y. Perleb. 
gr. g. 3 Fl. oder a Rthlr« 

Chrift, der, vor Gott; Ermantemngen zur Tugend 
und Gottfei igkeit. Unveränderte wohlfeile Ausgabe, 
gr. S* l FL od. 2 Rtblr. 

Erheiterungen ; eine Monatsfchrift , herausgegeben von 
IL Zfchokke. Achter Jahrgang iSiS* 8* Brofch* 
S Fl. 15 Kr. od. 4 Rthlr. so gr. 

Goldmacherdorf, das , eine anmathige und wahrhafte 
Gefchichte, vom Verf. des aufrichtigen und wohl- 
erfahrnen Schweizerboten« ZfCP^tAußage. S« Brofetu 
4S Kr. od. 1% gr« 

Handbuch der neuern deutfchen Literatur bis zum Ende 
des Jahrs 1817. Eine Auswahl der in den jüngft- 
TerflofTenen Jahrzehnten erfchienenen vorzüglich* 
ften und heften Werke, nach wiffenfchaftlichen Fä- 
chern fyftemaiifch geordnet, gr. 8. InPppbd. 1 Fl« 
od. 16 gr. netto* 

Xafthüfer^ X., Bemerkungen über die Wälder und Al- 
pen des Bemerifcfaen Hochgebirgs. Ein Beytrag 
zur Beftimmung der Vegetationsgrenze fchweizeri- 
fcher Holzarten, des EinBudes der Waldungen auf 
die Cultur des Hochgebirges, des VcrhälinifTes der 
ForftwilTenfchaft zur Landwtrthfchaft, und der Be- 
dinge für Verbefferung der Alpenwirthfchaft. Zweyte 
vermehrte Auflage, gr.g. ijFl. 48 Kr. od. i Rthlr. 
4gr. 

Kortim ^ Fr.^ Kaifer Friederich der Erfte mit feinen 
Freunden und Feixiden. Ein gefchichtlioher Verfuch» 
gr. 8* 1 Fl. 48 Kr. od. i RdiJr. 4 gr. 

Starklof^ von 9 die Prinzeffinnen. Zwey Theile* $• 
4 Fl. la Kr« od; » RtUr» ig gjt. 



Stunden der Andacht, zur Beförderung waluren Chri* 
ftenthums und häuslicher Gottesverehrung, f Bde« 
Dritte umgearbeitete und verbeflerte Ausgabe* Or- 
dinäre und gute Ausgabe, mit einem Kpfr. gr. g. 
Diefes treffliche Buch wird in einer neuen zwecks 
mäfsigen Eintheiltong binnen kurzer Zpit wieder voll- 
ftändig und vermehrt zu haben feyn , tmd auoh unter 
folgenden befondem Uteln in verCßhiedenen Abthci- 
lungen erCobeinen : 

Andachubuch einer cfariftliohen Familie cor bliii» 
liehen Gottesverebrung und Erweokang anee 
frommen Sinnes. Erßer bis vierter Band, gr* |. 
Ordinäre und gute Ausgabe, mit einem Rujpler* 
Andachtsbuch für die erwachfene Jugend bey ihren 
Euitritt in die Welt. Ordinäre und gute Ausgabst 

gf. 8. ^ 

Gott in der Natur. Ein Andaohtsbuck für Freunde 

- und Freundinnen Jefu in Betrachtungen der Wer- 
ke des Schöpfers. Ordinäre und gute Ausgabe. 

gf. 8. 

Der Cbrift und die Ewigkeit. Ein Andachtsbuok 
zur Beruhigung im Leiden und zur Befeftigung 
im Glauben an Unfterblichkeit und Wiederfeheo. 
Ordinäre und gute Ausgabe, gr. g. 

Das Reich Jefu auf Erden. Betrachtungen Über die 
Schickfale unferer Religion, feit ihrer Stiftung 
bis zu unferen Zeiten. Eiti Andachtsbuch zur B#» 
förderung wahren Chriftentbums« Ordinäre und 
gute Ausgabe, gr. g. 

Tacitns Apicola. Deutfeh, nebfe Rechtfertigangea 

vom Profeffor Ludwig Doierkin. gr. g. Brofcbirt. 

5a Kr. oder g gr« 
Ueberlieferungen zur Gefchichte unferer Zeit. Gelam- 

melt von H. ZfchMe. Zwey (er Jahrg. ig ig. gr. 4. 

|i Fl. od. 7 Rthlr. 
Vogel, fV., kleine dramatifche Spiele für ftehendeBfili- 

nen und Privattheater, g. Brofchirt. 1 FL oder 

I Rthlr. 6 gr. 
Zeitung, Aarauer. Fünfter Jahrg. igiä* gr.4« 8 Fl— 

1 5 Kr. od. 4 Rthlr. ao gr. 
Zfchokke, //.» der Baier ifchen Gelbhichten virrrcr Band. 



gr. g. 



Henigkeitem 



von 
Johann Friedrich Hammericli 
' in Altena, 

zur Öfter. Meffe igig* 

Acta Solemnia Academiae Chriftionae' Albertinae Ki« 
lienßs in facris faecularibus tertiis reformatae a Ln- 
thero ecclefiae celebrandis colfecta at^e edite* 
4 maj. IS gr. 

Die Algebra in katecbetifcher GedankenFolge darge* 
ftellt. Für Lehrende und durch lieh felbft Lernende 
zum ftiifen weifen Einführen und Eingehen in^diefe 
Wiffenfchaft, von A^ 0. Mi^er und H. Diekmemee. %. 
l lUUr. 16 gr. 
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Anfprabhd an die «mi' Entwurf einer ftändircben V^r- 
£alluag fiir, das Herzogthum HDlbeio JUkrhöchTt 
Terordnetie Commillion ; nebft einem Anbange über 
das böebfte Epifcopat der Landesberrn ia pro(e(tan* 
tifchen Staaten, gr. 9, | gr. . 
* jtrtmdi^ H. H. fV.^ Belebmng und Unterhaltung für 
die gebildetere Jugend. |. .1 Rthlr. m. > 

Baßkdms^ C, biftorifcbe und geographifche liTachricit* 
ten zur Kenntnifs des Menfcben im wilden und ro« 
lien Zuftande. ifterBand* Aus dem Dänifehen mit 
Anmerkungen Toni/.£»/^o(^ gr.g. x Bibb*. 8 gr. 

Hirtenbrief der hohen Geiftlicbkeit in Dänemark, 

. Sdileswig-Holftein und Lauenbnrg<an die Prediger, 
als Einladung cur JubeUeyer der Reformation den 
31. Oct., t. und ,s. üor^ 1817« Aus dem Lateini- 
Icben Ton D. A» IV^ Niuhtr. gr« 8« S gr. 

Ideenmagazin, hoaiüetifohes, herausgegeben T<m Dr. 
B. Kle/iktr. 7ten Bandes 2tes Stück, gr. 8« >o gr. 

Auch unter dem Titel: * 

Materialien zum Kanzel -und Amts vortrage. 4ten Ban- 
des ates Stück. 

Klaufeu^ G,E.^ die Macht des ^Beyfpi eis.' Rede in Jam- 
ben. Bey der Feyer des Kdnigl. Geburtsfeftes am 
38« Jan. 18X8« gr. 8« 8 gr. 
'Kl$fiktr^ Dr.f.f'^Gethfeitidne: steTerb. Auigab^T gr.8. 
1 Rthlr. 8 gr. Scbrelbpap. i Rtblr. i(S gr. 

Deffen ausführlichere Predigt - Entwürfe über die im 
Jahr X817 gehaltenen Vormittagspredigten*' gr. 8« 
1 Rthlr. 6 gr. Hetto, ,^ ' 
NB. Werden nur auf ausdrückliche Ordre gefandt«- 

Derfel^i^ des chriftl. Predigers^ als Auslegers der heil» 
Schriften » Beruf und Befiigni(s. gr. 8« 5 gr« 
' Lah/h^ y., Elementargeographie von Eufopa. 8* In Com« 
miffion. Netto 6 gr. 

Vier dazu gehörige Karten «— im Landkartenformat. 
Netto I Rtblr. 3 gr. 
Werden beide nur auf ausdrück liehe Ordre gefandt. 

MiMech^ C&r., Briefe über Schweden im Jahre 18 la. 
Aus dem Dan. überf. und mit Anmerk« n« Znfätzen 
des VcrfafTcrs. xftcr Thcil. gr.' 8. -i Rthlir. so gr^ 

Munter^ Fn, Velia in Lucanien. Eine Bey läge zu He* 
gewUch über die Colonien der Griechen, gr. g« 
10 gr. 

Spfareppr, i4., lariftifches Magazin, xßen Bandes xftes 
Heft. g. 14 gr. 

Snmt^ 7m Director u. Prof., Programm und Rede zur 
Feyer des soojflhrigen Reformationsfeftes ioo Alto> 
aaer Gymnafio. gr. 4 Zufammen Netto 9 gr. 

Tabula ad expeditiorem calculum logarithmi, Summa 
Tel difFerentiae duarum quantitatum ^ per logarich» 
SU OS tantum datarum*. 4.' 

• Auch Ulster dem Titel; 
Tafeln zur bequemem Berechnung des Logarithmen» 
der SunHne oder Differenz zweyer Grüften, jvel- 
che felbft nur durch ihre Logarithmen gegeben lind» 
Driibkpap. 2 Rthlr. 4 gr. Schrelbp. % Athlr. 16 gr^ 
le^höchfr a4erk würdigen 9f Thefes oder Streitfälze 
des Hrn. Ctaui Härmt beleuchtet ¥on Einem aus dcns 
Volke, gr. s* 4 gr. 



Thefen «nd AntitheTen', iHxrmf 'und Amtuffen oax der 

.Oft- und Weltfee. ,gr. %* 4 gr. 
Wort, ein frey mütbiges , über und gegen die 95 myrti- 

f eben Irr . Sit tze d es Hrn. Archidiaconus Claus Hatms. 
. Allen wahren Proteftanten freundlichlt] geiividmet 

Ton Pdaletkei. gr. S* S gr« , 

Folgende Jünd im Anfange diefes Jahrs an die meiften 

Handlungen Tcrfandt : 

Botfftn^ 7m kurzgefafste Darfteilung der Gefchichfe 
des Zwecks und Wefens und der wohlthfttigen Fol- 
gen der Reformation Luther*s , mit befonderer R&clu 
ficht auf die dänifehen Staaten, g. 6 gr. 

Deffen zwey Reformationspredigten, am 31. Oct. und 
2. Noy. igz/ gehalten« gr. 8* 4 gr. 

Claufen't,, H. G., Predigten, herausgegeben in Bezia^ 
hung auf die Jubelf eyer der Reformation im J* \%17» 
Aus den! Dan. gr. %. x Rthlr. 4 gr. 

Metftr*s^ F. L. /F., Schänfpiele. %. a v Rthlr. f gr. 
Enthalt : Der Abend des Morgenländers« Schaufp. 
in 5 Aufz. g. xo gr. 
Spiel bringt Gefahr. Luftfp. in 5 Aufz. g. logr» 
Vertrauen. 'Schaufp. in 1 Aufzug. 8. a 4:gr. 
Der GlfiokswechfeL Luftfp. ix)L x Aufzug» g.. ik 4 gr. 
Der Ver£torbene. Luftfp^ in x Aufzug, g« a 4 gr. 
Rüief^t^ F. (/., Winke far die Bildung HolXteinifcher 

Landtagsverf affung. gr. 8* > g gr. ^ 
Derfelbe^ Was kann in Holftein die Regierung für aU» 
gemeine Landeswohlfafart thun? gr.g. x6 gr. 



In der ftudibandlung yon C« F. A m e I an g in 6 e r*. 
1 1 n CBrüderftrafse Nr. i x.) erfchißn fo eben und wurden 
an alle Bucbhandlungen rerfandt : 

Die U nt err t c ht sku nßm 

Ein 

JVeffViifer für Unkundige , zunächß ßr Ukrtr in IBte^ 

mentarfchuLsM^ 

Von 
F. F. fVilmfen^ 

Zweyte Terbefferte und ftark yennehrte Ausg^.b€r 

gr. g. so gf . 

Was fich dem Verf. bey einer zwanztgjlArigett Er« 
fahrung und Beobachtung als zweckmäfsig bewährte^ 
hat er hier ohne Torgefafste Meinung ,- mit raöglichfter 
Unbefangenheit, allo.ohne fich durch berühmte Na* 
xnen beftimmen und beftechen zu Jaffen , in der rer« 
ftändlicbrten Sprache« und fo anfchatrlich dargeftellt, 
däÜB die Ter Wegweifer fchwerlich irgend emen, der 
ihn mit Nachdenken und eigener PrOrung benutzt, irre 
fiThren, oder da rathlos laften dörfte^ wd Scheidewege 
'£ch zeigen. Die in weniger als zwey Jahren yergrif* 
Fene nfie Au^be hat diefem Budbe hereits zafalreiehe 
Freunde erworben, und diele «laeyrs wird £e gewib 
yerroehrenr da Jie JFehr lorgftitig'yerbeffert «nd durch 
drey neue Abbandlungeny «Ober die Kmiiß ahstfiapn^ 
«her fädagopfcke Xmnfigriffe, md ftber EJementargiOffr<im 
]9vr» vermehrt und durefa liele Bemerkunfca imd Be- 
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richiigungen bercieliert ift, l^eToncters über die Ver- 
ßancUf . un4 , GedUüchtmßubtmgm^ all- den wahren An- 
fangspunkt alles Unterrichts , über A\^ ,Amifendun% dkr 
^Ziffern bey'der Oefanglchr*, über Sfnch- uxid^Sfrach- 
ibtmgfn aildüber den trßen ReU^tmi ^Unterricht» Alles 
ift, da diefes Buch ein fnraktifolies Methodenbucb feyn 
joH| durcl^.Beyfpiele erlS^utert und Terapfcb au licht, 
und diefe Behandlungsart itt es» wodurch dfer Name 
eines Wegweifers gerechtfertigt wird. 



däi-f nur der Ilibeltiunaef^* .Mm. he|[nftgk Jich dalnr 
zu berkbteil': ^aCs jA'x^ txfijt Abtheilung> die .ScJ^ickral« 
des Beuers in Polen, etnesn^ry^«, die Andeutung for 
^e def^tttgehimg' «lebfe kleineren Bruchrtucken über 
Jugendnnterrlcht , Lsndwir^rchaFss vereine, Sprach« 
u; f» w.« idie :äri^e.«iiien CiSdi^z allcc gefchrMb^nea 
Gefetze über «deü'Biiuer in Folen ron laao' bis ito7 
tothaitt V r ^^ 



\ « j 
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In noeineyn Verlage ift erfchieneh und durch* alle 
j^guteBr^hhandJungeh zu haben : 

Dornen aus dem-Leien der g/roßen fVelt ^ und Blütken 
4er Einßunkeit ^ yon Charlo^fte Hafeiich. La- 
... dÄ?»BrßJ«.LR^Wr. iS gr. ' 

Di'ie Torzüglieh guteA^ufnahme, welche Vor 4 Jah- 
ren ins erfr^ Werk. flerVei^^fferin,. Heidi Ce und Adefe, 
In der LeTelurclt Fan^ , bewogen iie^ mit diefer swey- 
ten Arbeit an das Licht zu* treten« Es enthalten diefe 

Blätter Aussiilge aus qleRi Tagebu<ibe emer intereffan- .y^—.-, - w-*.w.., «*. ^^v^wjiiico ^u i^nam 

tcnFrteu, deren Friedender Verkehr mit der 'grofsen j^i^raber abglätteten Berichten, tbeils aus dere^i ei« 
Welt auf lange Zeit untergrub. Ich «Ikrf misR^cht das genen an micl>eVla(Tenen Befchlüffcn im Original mit- 
lefelnftige Publicum darauf auEmerkfam machen, denn «utheüfix^.^ /EinJ^^ICupfur, , die dort Torgefundenen 
es iffc mit Oewifsbeit yora|iSj^i|fetzcn , d^fs. es dem Rollen nebft einigen.F^c Äm7#V der von ihnen ebM- 
Freunde guter unterhaltender Scbrifteiii fehr willkom- . lösten Blätter , vor ftelHend; werden Ce begleiten. Eke 



Dal uiehvers eusllndifche iwi^ inli^difche Zeft- 
Cohriftcfti iUMr nieihe' Bem&bongieo zn Entwibkelun^ 

-^inigete- Herkulan^n^ehen Rollexi in London 1 wolnn 
ich auf ani«ittelbaren.BefeU der Engliichen Regie- 

.#ung. im MtztverflqQren^n J^hre ei ngehicjen worden virar^ 
Nachricbten.vejrCchiedener Art verbreitet haben: fo 
zeige ich dem Publicum'-hiermit vorläufig eine kleine 
Sohrift an.^ die den Zweck hat, den wahren Hergaag 
meines EntViricklungsgefchäftes und die Refultate def- 

^Ib^n.theils aus meinen, der Committee zu 



-mealeyn^rd* 

1 

Manuel od varUtis amufantes et infiructives a Tußxgi 
des jeünes allenKinds 'oni^vnt deja ßiit quelques pro^ 

frls . da»/ la l(wgue fravfaife , par N, T. Riß eh 
ub^rtl] 'iicöid^ tAiüon. ''' '^'-^V^* • -■ *'* 

Diefs Werkchen enthält Erzählungen zuaUeber* 
fetzen aus^iJea^ Franzöfifc^ien in^ Deutfcbe. Mit Bey- 
fall war folches zuerft in% Jahre 181s aufgenommen 
worden, ^venn- nicht der Preis des. 15 Bogen ftarken 
Buches das Einführen in mancher Schulänftalt verhin- 
dert hätte. Ich habe jetzt den Verlag davon übernom- 
men, und biete es Schul vor ftehem und Sprachlehrern 
für den höchft niiidrigen Preis von i gr, hiermit an. 

Liegnitz, den ao. April xgxS« 

J. F. Ktthlmey« 

In der I. Fr. UngerTchen Buchhandlung in B er- 
1 in , Jägerftrafse Nr. 43,7ft fo eben erfchienen: 

Der Bauar in Pa/ea^ Monograj 
gen für die Gefetzgebung, 
veniz^ KiSnigl. Geheimer Jufti 
thüincr im Grofsherzogthum 
tet iiigr. 

Eine Schrift wie diefe, welche über d^n ;darin 
abgehandelten Gegenftaüd dib erße^ und daher zur,Z#it 
einzige^ wenigftensdeutfcber Zunge, ift ;. eine Schrift, 
Vrelcbe die Grnndlinieaeuf ider Tukuld fe/i zieht», be- 



aber diefe Schrift erfcheiot, habe ich nur im AHce- 
melnen darauf aufmerkfam machen wollen, dals die 
.in London mir vorgelegten und von mir bebazidelren 
. MenuTcriptrollen leider zu dopeii gehörten f in WfJ« 
chen Feuchtigkeit und Moder, zugleich mit der Au& 
.löfung des Stoffes des Payyrus felbft in unförmliche 
. Maffen, die ehemals, darauf befindliche Schrift bis auf 
einige wenige Spuren idiefc nur in zwey von fieben) 
gänzlich zerftöri; dafs feftgebackhcr Sand imd Kies 
diefe Rollen in den von der Feuchtifikeit ausgefrefTew 
nen Löehem theils in gröfserer, theils in geringie^r 
. Menge ausgefüllt^ und dsfs folglich, au fser den bisher 
an ihnen gekannten, in Neapel nicht, über wundenen» 
. Schwierigkeiten üch noch viele andere der Art da^f^e- 
.j^boxen, die . keine J^unft als. diejenige allein, die das 
'fchon Vernichtete* wieder hervorzutringcn vermag, 
;:.hefiegea könn. . Hierüber werden- die eigenen fchuft- 
lichen Urtheile xler Löndner Committee x^ebft ihren 
übrigen fBefchlüffen deshalb, , fo wie auc^ da»ul?er, 
djafs.^ie Committee, iiach den dem Vertrage gemäb 
innerhalb des ^rften Monats nach meiner Arfikunft in 



Ende, des :voti meiner Regierung mir ertheilten Ur- 
laubs meine EntlalTong genommen, hinreicbertde Anf- 
klärung gewähren. 

Hildburghaufen» am i.Mäy xgig. 

, jPr. SiiUxr* 
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RECRT3GELAHRTHEIT. 

Hahmovkr^ b. d. Bn Hahn : Das Ferbot dir rück- 
wirkenden Kraft neuer Gefetze im Privaireekte. Von 
Friedrieh Bergmann , Dr. und ordentl. Prof, der 
Rechte zu Göttingen > auch aufserord. Beyfitzer 
im SpruchcoU. dafelbft. iglS- XXIV u. 582 S. 
gr. g. (a Rthlr. 4 gr.) 

Das vorliegende Werk eines rühmlich bekannten 
akadenufchen Lehrers und Schriftftellers ver- 
dient in jeder Hinficht die volle Aufitnerkfamkeit des 
Publicums; man kann es unbedenklich den wichtig^ 
ften neuem Erfcheinungen im Gebiete der Rechts wif- 
fenfchaft an die Seite itelien. — - Die vorzüglich in 
unfrer Zeit fo wichtig gewordene Frage: in wie lern 
neue Gefetze eine rückwirkende Kran äufsern kön- 
nen ? ift hier mit einer folchen Klarheit und Grund- 
lichkeit beantwortet worden» dafs nach unferm Da- 
förhalten nur wenig zu wünfchen übrig geblieben ift. 
Der befcheidene Vf. führt felbft in der Vorrede an» 
dafs Männer» deren gründliches Wiffen er in hohem 
Grade achte» der Meinung feyen» dafs bey der Be- 
arbeitung diefes Gegenstandes ein vöUie genügendes 
Refultat aus den pofitiven Rechten wohl fchwerlich 
-«ntwickelt werden könne; er will fein Werk nur als 
Denkmal fMNicA/#rF49r//4rArfttt betrachtet wiffen. Der^ 
Vf. hat aber in jeder Hinficht mehr geleiftet, als 
4|ie Befcheidenheit ihm felbft zu lagen erlaubte » m- 
,dem er nicht nur alle feine Vorgänger weit fiber- 
.trofFen » fondern auch durch unermüdetes Forfchen» 
dem Ziele g^Azlicher Vollendung fehr nahe gekom- 
men ift« 

Im Allgemeinen ging die Abficht des Vfs. dahin» 
die Qremdßtze dir poßmen Reckte darzuf teilen » und 
inabefonderedieröatufche Anficht» womöglich» voll- 
ftandig zu begründen und zu begrenzen. Mit der 
^fsten Genauigkeit find» in der vorauseefchickten 
lellenkunde» alle nur irgend in diefe Lehre eingrel- 
Indan altern und neuem Gefetze angeführt. Der 
Vf; hat fick beym römifchen Recht die Mühe nicht 
veräbcieCsenJaffen, den. ganzen Ckxiex und fämmtliche 
Novellen durchzugehen » um Alles » was nur in eini- 
ger fieziehung zu feiner aelehrten Abhandlung ftand» 
£nf[faltig zu Ummein. Aber noch mehr mflUen \vir 
die Ausciauer und Geduld deffelben bewundern» dafs 
er aus dem franzöfifcheQ Rechte alle Revolutionsße« 
fetze und fon&igen Verordnungen (6g an der Zahl) 
mit der gröfsten Sorgfalt verd|idien» und die fo zahl- 
reichen Gebt^ebungen in Deutfchland fowohl bey 
'£inlinhmog des franzöfifchen Rechts (in Weftphalen> 
.. > J. Im Z. igig. ZweytirBand. 




Arenberg» Baden» Berg, Frankfurt» Anhalt -ff 5^ 
then» Naffau), als nach Vertreibung delfelben (ia 
Lübeck» Hamburg» Bremen» Preufsen» Hannover» 
Braunfeh weiff» Oldenburg» Anhalt- Köthen» NaCTau» 
Heffen - Kaffel) mit bewundernswürdiger Genauig- 
keit aufgezählt hat» fo dafs fein Werk aufser dem 
allgemeinen fehr bedeutenden wilfenfchaftlichenWer- 
the» auf die höchftepraktifche Brauchbarkeit in den 
einzelnen Ländern Deutfchlands , mit Einfchlufs Von 
Preufsen undi Oetterreich » Anfnruch machen kann. — - 
Auf die Quellenkunde folgt oie Angabe der Liter^« 
tur.. Der altefte Schrifif teuer» der eigentlpch die 
Bahn gebrochen » und Jahrhunderte hindurch allein 
dafteht» ift ffacobus de ßelvixo (Bettovifot Betvifio} 
(t 1335)» init dc^ ^^ feiner aurea tectura fummam 
afähenticar. et ufus feudor. elucidans Lugd. 151 1 FoL 
enthaltenen Bemerkungen zur Nov. 115. In der 
neuern Literatur hat der Vf. , des beneidenswerthen 
Reichthums der Göttinger Bibliothek ungeachtet» 
zwcy — freylich fehr imbedeutende — Abhandlun- 
gen nicht zu Geficht bekommen j die eine von Chr. 



GottL Reinhardt de volare et vi teeis in .praetertl 

mp. CaroL VIL et 
Hat 1748» die andere von Ant. Lud. ^^^P^ ^^ vile' 



cccaßone $4, art aa capituL imp. CaroL 
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is in profterit. jufta. Goett. 1748« Der Vf. bemerkt» 
afs er felbft bey der letztern in Göttingen erfchiene- 
nen ein fremdes Citat nachfchreiben muffe » fey bey 
der dortigen Bibliothek ein fo feltener Fall , dafs man 
ihn ohne Scheu geftehen dürfe. Rec. hat diefe nur 
16 Seiten ftarke Abhandlung vor fich liegen» und 
kann Hn. Prof. Bergmann den Troft geben , dafs er 
auch hier nur die gewöhnliche Idee vom Schutz er- 
worbener Rechte (9. VII) ohne alle weitere gründ- 
liche Ausführung gefunden haben würde. — Zwey 
neuere AbhanrQungen» die weit mehr eine Erwäh- 
nung verdient hätten» find jedoch vom Vf. überfehen 
worden» nämlich lyffofepk Bohonovsity von dem 
Rechte des Regenten, Oefetze über bürgerliche 
Rechtsverhältniffe abzuändern» und den Wirkungen 
einer Abänderung auf beftehende PrivatgefcTiäf te der 
Unterthanen (mit einer Vorrede von GdnnerVt Lands- 
hutiSoj. 88^- 8- und 2) ^orrfo» (damals Tribunals- 

Srocurator zu Göttingen) über rückwirkende Kraft 
erGcfetze; in der jurift. BibHothek. Kaffel » b. Krie^ 

ger 1813- Bd- 1- H. 4. S. 4X7—438. 

Wenden wir uns zu dem Inhalte des' lehrrei- 
chen BergmannYchen Werks felbft » fo zerfällt derfelbe 
nach einem fehr zweckmäfsig durchgeführten Plane 
in zwef Bücher. IHis erfle handelt von der Anwen- 
dung neuer Gefetze im Frivatrechte » ohne Rückficht 
auf das in unfern pofitiven Legislationen vorkom- 

Y menr 
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mende Verbot der rflrkwirkenden Kraft , und bildet 
föiiach den. allgemeinen Thcil des Ganzen , daB zwivti 
Buch Hingegen nimmt auf die ein>.elnen pofitiveit Le-'-* 
lüslationen ROckficht > und ftellt alfo den fpeciellen 
Theil der Lehre dar. — Im allgemeinen Theile 
(S. I — 66) macht der Vf. vor allen Dingen auf den 
Hauptunvtand aufinerkf^m^* dab man zwa^ auf die 
Frage: was bey der rückwirkenden Kra|t der Ge- 
fetze Rechtens fey? fahr viel geantwortet 9 dabey 
aber gerade in neuern Zeiten die Vorfrage : aus wtU 
$hin (^uettinjini Beautwottung zu niknan? eigentlich 
noch car nicht zum Gegenftande der DiscufGonen 
gemacht habe. Es ift allerdings wahr, wenn gleich 
vielleicht zu allgemein behauptet , dafs man die po- 
fitiven Quellen , felbfl die bekanntern , zu f Ar in den 
Hintergrund geftellt hat > und davon ausgegangen ift, 
die Natur dir Sacke 9 ein fehr gemifsbrauchter und 
fch wankender Begriff, mOffe liSer zur alleinigen 
Norm dienen. — Der Vf. ftellt nun zwar keines- 
wegs inAbrede^ dafs man über dasVerhältnifs neuer 
Qeiet^.e zu der Vorzeit und Zukunft ein Svftem aus 
der allgemeinen r^tur der Gefetze entwickeln könne, 
tond'er'fucht in dem grflen Buche felbft ein folches 
Syftem zu beerfinden und durchzuführen 9 aber er 
.dringt zugleich mi^ vollem Rechte darauf, dafs man 
durch diefe allgemeine Deduction fich nicht verblen- 
den laffe , zu glauben , dafs es aus dem Grunde kei- 
ner abgefonderten Erforfchung der pofitiven Legis- 
lationen bedürfe, weil darin die Hauptbeftimmungen 
überall auf gleiche Weife vorgefchrieben feyen. Wir 
muffen allerdings döm Vf. Dank wiffen , dafs er zu- 
erft das Verbot der rückwirkenden Kraft der Gefetze 
als ein folitivii Infiüut mit der gröfsten Genauigkeit 
entwickelt hat. 

Aus der blofseu Erfchcinung neuer Gefetze er- 

g'ebt fich nach allgemeinen Grundfätzen das einfache 
efultat , dafs dasjenige , was zur Zeit der alten Ge- 
fetze gefchah oder unterlaffen wurde, den damali- 
gen , und was zur 2^it der neuen Gefetze gefchieht 
oder unterlaffen wird, den neuen Rechtsnormen ge- 
mäfs feyn, oder darnach beurtheilt werden mufs. 
Wenn nun aber die Entftehung , die Beendigung, die 
Wirkung, die Rechtsverfolgung einzriner Verhält- 
aiffe ziun Theil in der Vergangenheit , zum Theil in 
der Zeit, nach dem neuen Gcfetze liegen, fo entfteht 
gerade die fchwierige Frage: ob und in wie v^eit 
Hbj&rhaupt eineFortietzung der in der Vorzeit begon- 
nenen Verhatniffe zuläfljg fey. Das höchfte jurifti- 
fchePrincip, difs Alles, was jetzt gefchieht , durch- 
aus vollftändig nach den jetzigen Gefetzen beurtheilt 
werde, dafs die jetzigen Gefetze in diefer Hiniicht zu 
voller ungefchmälerter Wirkfamkelt gelangen moffen, 
ift aber durch die Erhaltung des bisherigen 'Rechtzu- 
ftandes , fo fern er fich mit den neuen Gefetzen ver- 
tragt, nothyvendig zu modificiren, weil fonft eine 
gröfsere Umwälzung der rechtlichen Verhältniffe ent- 
ftehen v\rqrde, als der juriftifch anzunehmende Zweck 
der VerbefTerung der- Gefetze mit lieh bringt. Da 
jeäoch diefe Erhaltuhg des Bisherigen nur in fo weit 
zul^fig ift , als eine voUftändige ftreng durchgreifende 



Anwendung der jetzigen Gefetze folches geftattet» 
io tritt nun nach der ^iftreichen Durchführung dem 
Vfs. als' höherer Grundlatz die Norm hervor: dsSm 
weder ^s >Dttel , noch als Folge jener Rechtsverfol- 
gung älterer Anfiprüche, und jenes Ueberarangs der 
alten Verhältnif<e in die Gegenwart, irgend ein© 
Handlung in der jetzigen Zeit geftattet werde, wdr 
che den nunmehrigen Rechtsnormen widerfpricht, 
dafs alfo auch die xortzufetzenden Rechte und alle 
fortdauernden juriftifchen und factifchen Verhältniffe 
überhaupt , in Anfehung ihrer jetzigen Eigenfchaften, 
und in Anfehung der nach jetzigen Gefetzen zurFort- 
dauei' der Rechte nöthigen Bedingungen, durchaus 
nach den neuen Gefetzen regulirt werden; felbft 
dann , wenn dadurch die nach den alten Recn^snor- 
meh zuftehendeRechtsverfolgung, oder ein fomtiges 
erworbenes Recht verändert oder vernichtet werden« 
und ftatt deffen ganz neue Rechte und Pflichten etip- 
ftehen foUten. Der Vf. erläutert diefen Grundfafs 
fehr treffend durch einzelne Beyfpiele, . did'cr ftk 
denkbarer legislatorifcher Diction aufgeftellt^tiit, unci 
kommt fodann zu der blofs fcheinbaren Ausnahmt 
bey, den durch Privatwillkör bcftimmten VerhaltkiiA 
fen. Hierauf folgen Bemerkungen über die entge*» 
genftehenden Meinungen Anderer, welche freylich 
di^ all gemeine Theorie des Vfs. noch mehr befeftigen» 
und Oberall als höchft confequent darftellen i wiewohl 
Hr. fl. (S. 45) felbft einräumt , dafs eine Anuhendnng 
diefer allgemeinen Theorie für den Privatmann fehr 
grofse Härten herbeyfnhren wörde, und dafs es d*^ 
her am Tage liege, dafs die Aufftelhing und Ausbil«- 
düng andrer Grundflitze in den pc^/rhvmliegislationea 
politifch rathfam und wOnfchenswerth fev. — Der 
ganze allgemeine' Theil fchliefst fich endlich fldt ei* 
nem Anhange über authentifche Interpretationen» 
(tätigende und herfteliende Gefetze. 
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Da das im erßen Buche entvnckelte Syftan 
der 'allgemeinen Natur der Gefetze durchaus nicht» 
wie Viele glauben , hinreichend ift, vielmehr unfere 

}>ofitiven Legislationen nicht blofs bey einzelnen Ge- 
etzen die Axt der Anwendung auf früher begonnene 
Verhältniffe befonders beftimmt, und gerade der 
Satz: die Gefetze follen keine rflckvdrkende Kraft 
äufsern,* im AUgemeinen ausdrücklich anfgefteOt und 
eingefchärft haben , fo ift ohne Zweifel der (S* 67 -* 
7a; folgende befondere Theil des vorliegenden Wer* 
:es, der fich mit dem Verbot der rOclcvrirkendea 
Kraft der Gefetze, als einem foßüven Inflitutej bo- 
fchäftigt, von der gröfsten Wichtigkeit. Der Vf. 
macht dabey in der vorausgefchickten Einleitung 
(§.13) die richtige Bemerkung, dafs, wenn man voir« 
mals auf die Benandlifng der römifchen Grundfätze 
dauernde gröfsere Sorgfeit verwandt, una dabey* 
mehr auf 'GenauigkMt in den Gründen luid in der 
Beftimmimg der Kefultate gehalten hätte, man aueb 
bey den wichtigen Aenderungen der Rechtsnonnen 
in unfern Tagen weniger veranlafst gewefen ifeyn 
würde, die Willkür in den Refnltslen und. in dea 

'Be weifen xierfelbeAi in die Stelle des pofitiv«iftII«cbts 
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4inzü(chHben. — In vier das Ganze vollköinimen 
Cfrfchöpfenden AbthellnngÄa handelt der Vf. r) von 
dtn Grundßtzeft des römifchen Rechts ; 2) yon^dem 
flechte in'Deutfchlahd vor Einftihrunff des franzö- 
nchen; j) von dem franzofifchen Rechte in Frank- 
f eicf^und iwDeutfchiand ; ^) von dem jetzigen Rechte 
lit'Difiitfchland. Mit ganz vorzöglicnem Fleifse ift 
(8.70 — 294) das römifche Recht behandelt» wir ha» 
b^n fchöii oben erwähnt, dafs der Vf.* den gäni^ 
Codex und fammtliche Novellen «(grchgegangen ift, 
lutf'ikHe Stellen' zofamn^enzufinden ; w6lc!ie irgend 
zur Satihe gehören. Eine mit fo viel Ausdauer und 
Gründliehkeit ausgeftattetb Unterfuchung konnte 
nicht ander^, als ein für die WiflenfchaFt fruchfbares 
und durchaus befriedigendes Refultat zur Folge ha- 
ben« Statt der gewöhnlichen Idee vomSqhutz^ ei?- 
worbener Rechte ift (S. 103) ein mehr umfaffendes 
Princip aus der forgfältigen Vercleichung der römi- 
fchen' Oefetze erwiefen .und daffeibe im Einzelnen ge- 
nau ausgeführt worden. Diefes Princip, welches 
als eine fehr billige, aber dennoch f^o^it; ausgebil- 
dete Regel gigin die Anwendting neuer Geretze im 
jiknifchen Rechte liegt, ift nämlich keihattderes, als 
dafs alle Folgen, fßr welche Jemand von einer in der 
'Vorzeit liegenden ctmertHn Rechtserwerbiing) oder 
fonftigen ro^rrrftfnThatfache, nachdamaligen^eehte- 
tiormen rechtlichen Schutz erwartete, oder doch er- 
warten 'durfte (im Gegenfatzie derjenigen abftracten 
Möglichkeit seuer VerhältBi£fe, welche nicht, als 
Folge :eiiies folchen ooncreten Umftandes anzufehen 
ift), liiicht zu fjeinem Nachtbelie verändeit weafflen 
foUe'n. -^ Der Raum goftattet uns nicht, die echt 
wiCCenfthafdiehe Durchfjührung diefes Gmndfatzes 
Jhietf weiter zu .Ver folgen. Nur auf einen Punkt 
mjkhteRßCi« den Vf« nocn aufmeckfam machen » wo;t- 
auf ihn die (S. 125) vorkommende richtige Bcftim- 
mung gefnhrt hat, dafs durch neue Gefetze den er- 
worbenen Rechten imd Erwartungen nicht gejckadet 
werden, ^afs nichts dagegen eintreten foUe, ,w^s. im 



furiftifchen Sinne als ein Wachtheil zu betrachten fe 

ij* J. 2. C d$ffi iccUfiis. fij 
vielleicht die einzige Stelle, welche der Autmerfe- 
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lamkeit des Vfs. entgangen ,ift, zu vereinigen? — 
Bekafifntlich erweiterte ^fitnian in diefer Verord- 
nung cbe Verjährungszeit der Forderuncen einer Kir- 
ehe auf 100 Jahre, wo?u nach der Erzählung /Völop*^ 
^Anecd. c. !28>'die Betrügereyen der Kirchenvorlte- 
ner zu Emefa die nächfte Veranlaflung gegisben haben 
Tillen <vfel.'©h»/Gefch. d.Verj. S. 88). Am Ende des 
Gefetzes heifst es : n Häa amiim omnia obfervari fan^ 
0lmm 9ti^ Us cafiikr^ qui wt paßem fuirlut nati ^ Vit 
jmmtwj^MciumieäuiiifHfii.'' — ütoterden 
altern Internreten hat fich vorzflglich Fr. Connanus 
•^Goniment. I, 9. nri 8 — 10) mit dem Verbot der rflck- 
.iRrirKenden Kraft der Gefetze befchäftigt , und wir 
.Utten gewdufoht, dafs der Vf. auch auf ihn Rflck- 
fichamumimeii hätte* C^mm bemerkt in Beziehung 
auf das oben erwähnte Gefetz : ,^qnod ß jubirit ttx 
mt quairaginta , Vit qmi fraecijfermt'wniii-tmn ptßihfi' 
fini iffis ad u/um rri, id injuflum fori vidiretur: fid 



tarn adiffiit, quamdiffiti; quoi U^^ aäi^Uacbaiiß 
factre non repugnaiiti natura 9 ut quodam modo ipß r^r 
rum alienc^rum ufurpatio ßt contra naturam. ** — Vor- 
zflglich iiiterefßmt ift es, dafs der Vf.;S. 143 ff. öbec 
den ricktertlcken Gebrauch des von ihm ^an^€*lellten 
Gruhdfatzes , ' eine möglichft vieffeilig* Anficht dem 
Lefer zu verfthaffen gefucht hat. Geifatfe küf diefen 
Punkt ift von den frühern Bearbeiterh tlifef«' Lehi^ 
wenig oder gar keine Rücklicht genomiöenf' wör* 
den. — Hey den Orundfätzen in Deutfchland vor 
dfer *Einführuflg ^es frafizöfifchen' Rechts '»§feh.äfti^ 
fich der Vf. in der zwetften Abiheilung (S^idjr-^Kft^s) 

Sorzüglich mit dem preufsifchen Rechte , und bey 
er iSii^w'^em franzfflirchen RechW gewidmeten Ab- 
theilung fucht derfelbe mit dem möglichtten Fleifse 
«i^ht bfoijs daj. hekipinte; Ifauptprincip : La toi m 
dispofi que pour Vdveniir; elfi n*a potnt d'effet ritro^ 
acUfy fitr Frankreich ifelbft nSher zu begründen und 
zu entwickeln , fondcsrn' aiich tdi^ näfiernBeftimmun- 
gen in den deutfchen der franzöfifchen Gefetzgeb^g 
nachgebikietcn Ländern (Wrflthakto ,• AwAbeM ,ffia- 
*den> Berg, Frankfurt, Anh^ÄöAiBÄ und Naiaüjf 
anzugeben. Gar fchlecht ftand cs> nach dem Vf. 
S. 329, in U^eßphalen um die Rechtsnormen in diefer 
Hinficht. Die Legislation felbft that im Allgemei- 
nen nichts dafür, und eine Belehrung des Juftizmi- 
nifters, welche über die dringendften Punkte Auf- 
fclilufs geben folhe , war theils ein fehr einfeitiger 
unverbindlicher Ausfpnich , theils fo dürftig uncTfo 
unbeftimmt, jafogat in den Hauptworten fo auffal- 
lend; unrichtig, dafs daraus gar wenig cntnornmea 
werden konnte. Am weniglten aber gebührte der 
Badifcken Legislation der Vorzug (S. 341), welche 
ausMifeverftändnifs das ganze Princip. veränderte. — 
VopzO^ich lehrreich ift ztdefzt dasjenige , was der 
Vf. in der wrf^ii Abtheilung ftber die jetzigen Grund- 
fätze in Deutfchland vorträgt- Der Vf. berückfich- 
tigtdabey iuBächft das öfterreichifche Recht (S, 389 — 
395) > fodann aber beleuchtet er vorzüglich die ein- 
zelnen, nach aufgehobenem franzöfifcnem Rechte» 
in Lübeck, Hamburg, Hannover, Bremen, Olden- 
burg und Preufsen erfchienento Verordnungen (S. 395 

Wir können dem Vf. Überall das ehrenvolle Zeug- 
i^s geben, dafs er den am Si^hluffedea>gaivzeD Werks 
ausgefprochenen Wunfeh : „MSge die Theorie we- 
niguerts' dazu wirken , dafe die tJrönde deffen , was 
man. glaubt und geltend macht, mit Wahrhtit xxxid 
GinauigkiU erkannt Averden ! ** von feiner Seite nach 
Möglichkeit erlällt hat. 
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SuLZBAca» gedr.'b. Seidel: Gefckichilicke Andeu^ 
iuugen,üb$r das potitifcke Lebsk der deutfcken Für" 
fl$n und Völker 9 fotan^ (feitdem)^ Deutfeke in der 
Gefchichln genannt werden. -Seinen ZcitgenpITcn 
gtfikildert von Nlickäet Qartner^ d. Rechte Öoctor. 

Erbärmliches Zengl „ Die Länder zwifchen der 
Donau » dem RKein , der Oft - und Nordf ec wiurden — 

von 



Ton Völkerfämmen faerroluitt die — rein von. Ver- 
mifchung mit fremden Völkern waren *' ; Jas foil Ta- 
cTtus fagen, der ausdrückliclvvon der Vermifchung 
der Germanen (die er im Vergleich mit den Urbewoh- 
nern anderer tiander am wenlgften vermifcht hält), 
Gallier, Sarmaten u. f. w. fpricnt. „Krieg war die 
crftc und ',vornehmfte Befchäftigunc", und wovon 
lebte man? „Unter den deutfchen Völkern befanden 
fich einige mächtige Männer, ausgezeichnet durch 
Thaten . und ausgebreiteten Landerbefit?. Hoher 
Add , die Wiege unferer Filrftenhäurer. ** Jener Län- 
d«rbefit« bofteht belianntlich in Luftfchlörfern , vqd 
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diefe Wiege m Mährchendanft. Aber nm komm« 
das yuglaubliche: „Der Franken König, Karl der 
Grofse , veipflanzte fein Recierungsryftem in das er* 
oberte Deutfchland dUfffits des Rhkns. Mit demfel- 
bcn kam - Enrichtung des Dienftverhaltnlfles auC 
diutfcken Bodin. " . Alfo Jäfst fich gar nicht mehs 
zweifeln« dafs ein d$utfchfr Doetar ^dir XichU amm 
dem neunzehnten ßahf hundert nicht weifs, dafe von 
An&ng an das Frankenreich auf beiden Ufern de» 
Rheins lag, und daCs Karl der Grofse befonders mit 
Hülfe der Allemannen und Oftfranke« feine Erobe« 
rungen an der Wefer, £lbe und £K>ium machte« 
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m 7« iMoer 1917 ffarb auf feiner Herrfehaft Hain- 
Felden fVemculems Rapkael Gottfried Graf van Pnrißatt^ 
Herr zu Rieatrabiirg und Hainfelden, im 19. Jahre fei- 
nes Alters, der letzte zu frOh Terbluhte Spröbling die- 
Xes ahen Iteyermarfcfchen Gefcblecbti, das mit ihm 
in feiner 'männlicb^ii Linie erlifcbt» Sobn des k* k. 
Kämmerers und inneröfterreichifchen Gubemidratha 
Grafen fFenzelvon PnrgßaB^ der fein Vermögen tmd 
feine Gefundheit dem Dienfte des Staates geopfert« in 
Italien bey Ausbruch des Kriegs ig09 leine Freyheit, 
und bald nach Wiedererlangung derfelben fein Leben 
verlor, undMaria's aus dem alt edeln fcbottländifcben 
Gefcbleehte der Cranftone (Kranicbftein) trat er am 
19. Februar 179 g durch zu irühe Geburt in das Leben, 
w^lehes ihm feitdem durch eine Art Ton Wunder, daa 
nur die zartlichfte Vaterforge und Mutterliebe bewir- 
ken konnte , gefriftet ward. Seiner fchwJU^üchen Ge- 
fundheit ungeachtet entwickelten lieh in ihm aufser- 
oi'dentlicbe Talente und herrliche Anlagen des Geifte« 
und Gemiiths. In allen Fächern des menfchlicben Wif- 
fen» bezeichneten Itaunenswerthe Fortfehritte die Bahn 
feiner Studien, und die fehwereKunft der Compofition 
war ihm ein leichtes Spiel , fowohl in der Sprache der 
Worte als Tdne. Wie Tiel Ton ihm als S<£riftfteller 
einft fiinVarerlendl sfe erwarten berecbügt war« zeigte 
fein fchon vor drey Jahi:en als MannÜDript fär Freunde 
gedruckter Verfkdi Sber die Schetuß^eldickter der Alten^ 
und fo manche herrliche Blfithen der Dichtkonft , die 
blofs deshalb nicht in C^ßetWe Taterländifcher Dichter 
Blumenlefe, dem Selnm^ erfchienen, weil hier keine 
namenlofen aufgenommen werden, und die BeCbhei- 
denheit des VerCtorbenen feinen N^men nicht genannt 
wiffen wollte. Ohne Namen erfchienen mehrere der- 
felben in Kollmann*! ÄKpnerkfamen zu Gritz. Mit 
dieler Befcheidenheit und dem grdbten Talente Ter* 
einte lieh in ihm der reinfte Adel des Gemflths, die 
böchlte G&te der Seele, die kiadlichfte Einfalt und 



Reinheit, die ihn feiner tiefgebeugten Matter ml 
trauernden Freunden auch im Grabe un? ergelslic^ 
machen. 

Am t4« Dec« ftarh in Wien Konrad Bartßk^ lU- 
daoteur der Wiener l^eitungi an der Leber rerhärtupig, 
5t Jehr alt. Er redigirte die Wiener Zeitung mit vi^ 
kr Umfidii, und war auch VerfaQer mehrerer Anf^ 
AUze in wiflenfehaitlichen Journalen« 

Am II. Jan. i|it fterb zu Szegedin im 6^. Jahre 
feines Lebens P. Tkaddäeu Pattwrtfi^ .Minoriten* Guar- 
dian, der fich früher als Lehrer in den Grammatikaf. 
Ichulen, fpättr als ProfeiTor der Philofophie and Theo« 
logie um die Jugend Verdienfte l^rwarb. Er tret auch 
als Schriftfteller mit einigen pbilofophifeben Aldiand- 
lungen in lateinifcher Sprache und verfchiedenen !a- 
teinifchen Gelegenheitsgedichten aaf, worunter ich ein 
ÜBhmeichleriÜDhes Lobgedicht auf Napole<m befindet; 

XL Beförderungen tu Ehrenbezeugung^ 

Hr. Prof. Dr. von CoBn zu läarburg bat den Ruf za 
einer theologifcben Lehrftelle auf der UnirerCtät za 
Breslau mit taufend ThalerBefoldung erhalten und an- 
genommen t und wird noch im ^egenwirtigen Sem« 
mer - Semefter feine Vorlefungen' dort anfangen. 

Hr. Prof. Sckrader zu Tflbingen hef feit Kurzem 
einen doppelten Ruf auf endereUnirerfititen erhalten; 
aber des Königs ron Wartemberg iMe). wufste dielen 



verdienten und gefchmachroUenRechtsgelehrten, def 
fich zugleich als treiFiichen Mathematiker bew&brl^ 
feiner Landes- Uni rerfiUlt zu erbalten* 

Der bisherige auberordentl. Profeffbr der Radiie« 

ElehrEsmkeit zu Marburg , Hr. Dr. Edeuird Siptmnnd 
heU^ ift zom ordentl. ProfeiTor der Rechte, und der 
lukberige Priratlehrer in der Gefchiohte, Hr. Dr.Frvsu 
drich Rekm^ ift zum aufsererdenth Profeffor der PhiioH 
ernannt worden. Beide haben bisher , feit mehtwm 
Jahren , mit vielem Beyfalle Yorlelaafea geheltea» 
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ARZNEYGELAHRTHBIT. 

WilRZBüKO, in d. Staherfchcn Buchh. : Abhani' 
iUng über die chirurgifcken Krankheiten und über 
die dabey angezeigten Operationen. Von dem Ba- 
ron Boyer ^ Mitgjiede der Ehrenlegion, Profef- 
for der praklifchen Chimrgie an der medicini- 
fchenFaciiItätyon Paris, adjungirtem Ober\yund- 
arzte des Hofpitals der Charit^ , mehrerer ge- 
lehrten in- und ausländifchenGefellfchaftehMit- 
gliedc u. f. w. Aus dem Franz. Oberfetzt von 
Kajetan Textdr, der Med. und Cliir. Doctor, 
öftentl. ordentl. Profeffor an der Univerfität ^u 
Würzhurg und Oberwundarztc des Juliusfpitals 
darelbft: Erfler Band. igig. 402 S. 8« (i TM. 
12 gr.) 

Ein Werk , welches der Vf. und Ueberfetzer al$ 
einen Hohemeffer des jetzigen Culturftandcsder 
franzödfchen Chirurgie angefehen wiflen mochte, 
darf dem deutfchen Wundarztie nicht fremd bleiben; 
denn die Wiffenfchaft undKunft nimmt keinen Theil 
an der feindlichen Stimmvmg der Völker. Undank- 
bar würde es feyn, wenn wir läugnen wollten» dafs 
die Chirurfi:ie in Frankreich, früher ausgebildet, als 
inDeutfchland, und dort durch fo manche äufserc 
Vcrhältniffe begünftigt, unfere LeVirerin geworden 
fey; aber um 10 erfreulicher ift es dann zu fehen, 
Tific iich der Scholer jetzt kühn an die Seite feines 
Meifters ftcllen darf. Wir haben zwar bis jetzt 
noch kein Werk, *das fo, wie- ehemals Ä^#r*j Chi- 
.rurgie, als der Höhemeffer deutfcher Chirurgie be- 
, zeichnet werden dflrfte: aber an Materialien zu ei- 
.nem* folchen Werke fehlt 60 uns gewifs juicht, imd 
eben fo wenig an grofsen Meiftern , von denen w|r 
etwas Vollendetes erwarten könnten. 

Der Vf. der vorliegenden Abhandlung theilt die 
chirürgifche Pathologie in zwey Theile. Der erfte 
enthält die Krankheiten» welche fich in allen Gegen- 
den des Körpers z^gen können, ijtdem fie faft.o^ne 
Ünterfchied alle, unlere Organe, ergreifen. Er zer- 
! fallt Üelbft wieder in mehrere Theile» welche d^ 
Xntzündung im , Allgemeinen , die .Abfcelfe, den 
Brand » die Verbrennung u. f. w. und die Krankhei- 
ten der Knochen in fich begreifen. Der zweyte Theil 
enthält alle Krankheiten, die den veirfchiedenen Ge- 

fepden und Organep des Körpers eigenthümlich find* 
)ieferPlan, dem'au^h un^r verewigte Richter folgte»' 
aber leide;:! nicht ^anz ausführte, ift bey chirurgi- 
Tchen Krankheiten » die nicht immer füglich in ein 
nafologifcheSiSyftem gereiht werden k,öjtm(äi> gewifs 
Äl Im ik itiig* Zwii/tiT Band. 

t • ^ 



der zweckmäfsigfte. Alles» was nicht praktifche 
Brauchbarkeit darbietet » wird der Vf. entfernt halr 
ten; das operative Verfahren, weiches er für das 
befte hält» mit allen nöthigen Umftänden befchrei- 
ben , jedes andere aber übergehen. Auch wird er 
fich enthalten» in die Kunf^elchichte einzugehen. 
Er will lehren » was man thun foil , und nicht , was 
man in 4ieferWer jener Zeit gethan hat. Naph d^s 
Rec. Dafrrrhalten mufs die Bearbeitung der Chirur- 
gie nach einem folchen Plan nui* Einfeitigkeit und 
eine blinde Anhänglichkeit an die Meinungen dos 
Lehrers hervorbringen. Was von derKunftgefchich- 
.te, von den verfchiedenen Meinungen und Opera- 
tionsmethoden , von den vorzOglichften Schrifteit 
über die befondern Krankheiten in einem folchen 
zum Unterrichte beftimmten Werke angeführt zu 
werden verdient, kann in einer fo gedrängten Kürze 
vorgeti'agen werden, dafs es» ohne dem Vortrage 
der übrigen Gegenftäncte Abbruch zu thun» dem Le* 
fer eine Anleitung zum fernem Studium geben Vann. 
Indeffen ift der Vf.» wie wir bald fehen werden» fer- 
nem Plan nicht überall getreu geblieben. Schon un 
erfien Kapitel bey der Entzündung fucht er die veral- 
tete Xeuwenhoeck-Boerhaavefche Hypothefo zfi wi- 
derlegen» und die Meinung, derjenigen » welche die 
Entzündung aus einer Reizung erklären » gelte^Ki zh 
ma^en. Die Beobachtung zeiet ^s freyUch' bey 
der Entzündung vermehrte^ Röthf » Spaimungj^ G^- 
fch^vulft; aber fie kann uns nie zeigen». daS iif;^ 
Erfcheinnngen Wirkung eiaer noch fortdauerndea 
.Rcizung/ind» wie der Vf. behauptet. . Eben fo we- 
nig kann man mit dem Vf. behaupten» dafs bey 
der Entzündung kein irror toci^ kein Eiiidringe^ 
des Bluts in ihm fremde Gefäf^e angenommen wer- 
den könne ; weil (^ueckfilbereinfpritzungeii aus dei^ 
arteriellen nicht in lympliatifqhe Gefäße \ dr|ngeii* 
Tede Entzündung» namentlicb die coniufu^iviiiif zeigt» 
dafs Gefäijso..vpn,Bluf angefüllt werden ^ die i[orher 
kein.^lut enthieltea; äber^kein Aiatbm wird ber 
baupten» da& diefslymphattfchpöefalse.lind,^ ,W 
die ^Iechardker unte.r/dep.\A^rz^iV. <üe.|lötl)^ d^f 
entzündeten '|'heils mit ym-ebm i^öiy<^i^ep Eind^^nr 
ken des Blüfs herlciter^^^Ä fnöqhte Jftpr. wohl wif; 
len, wie man. ße beffcr jpackUri5r|^.Tf,önpg? .Vieljeibht 
aus einem g^fteigerten Leben » oder, wie ^er jVn 

i^S^V*'}^.r • Verij^r^gg, derUbpxfsäurs^ 
Das find Worte , aber kerne Erl^arungen. Der Vf; 
fieht das Uab^maafs d^ faferft()f|$,.ifa entzOn^U- 
chen Blute äV den Grünet an ». w^fiim diefe-FIüIfig* 
keit geeigneter fey» in den entzaAc{ete;n Theilen 
Verftopfungen hervorzubrijDgen> ]Uif[^vqrgifst alfo» 
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dafs er diefe Boerhaavefchc Hypothcfe fo eben be- 
ftritltn halt. ,Boräeui vom Vf. wahrfcheinlich befurr- 
dene Meinung Ober die Metaftafen, dafs nämlich das 
krankhafte Princip (?) von einem Orte zum andern 
durchs Zellgewebe fortgepflanzt werde, wird bey 
den deutfchen Aerzten Kein Glück mehr machen. 
Wenn der Vf. die Meinung derjenigen beftreiten 
will , die den Eiter zum Theil aus den im Abfccfs 
zerfetzten feften Theilen beftchen laufen, fo mufs 
er nicht' die Narbe nach einem Blafennflafter als Ge- 
genbeweis anführen. Die Haut und das Zellgewebe 
— der haufigfteSitz der Entzündung und Eiterung — 
werden reproducirt, und die Bjklung der Narbe onne 
Subftanzverluft iii folchen Fällen widerlegt jene Mä- 
nuhg nicht. Man uuterfuche die Narl>e nach einer 
Vereiterung ' der Knochen , Muskeln und Drüfen, 
das Oeftihl und Geficht wird hier den Subftanzver- 
.luft bald "wahrnehmen. Bey der Behandlung der 
Etltzühdung kommen hin und wieder auch noch Vor- 
ftellungcn, welche bey uns fchon lange veraltet find, 
zum Vorfchcin. Der Vf. läfst die (^genannten zu- 
rücktreibenden Mittel die innere Uriache der Ent- 
zündung wirklich zurücktreiben, und bewegliche 
Krankheitsurfachen durch Blafenpflafter ableiten. 
Zweytes Kapitel. Von denAbfceffen im Allgemeinen. 
Hier komm^ der Vf. wieder darauf zurück, dafs 
die Ei\erftÖhIe nicht durch Subftanzverlnft, fondem 
blofs? difrch ' die Entfernung und Ausdehnung der 
• Theile gebildet werde ; die Haut und Muskeln wer- 
den fo, wie das Zellgewebe, ausgedehnt oder zufam- 
* mehgedrückt ; dieZdlen, welche den Eiter enthal- 
ten,' zcrriffen> vvrie der Vf. fagt, i;nd doch foU 
kein'.Sabftanzverlüft entftehen. Alfo werden jene 
'iti iTifcr Porm und Thätigkeil fo fehr veränderte Ge- 
bijÖ^ Wieim normalen Zuftande er^iährt? alfo wird 
^dpi^ iörriffene ;£eH?ewfibc nicht in der ausgefchwitz- 
\fii\ fcrÖs- Ijrmphatifchen FlhlTigkcit aufgelöft,' fon- 
Ifeth ^Vi fehler Vorigen Integrität wieder nergeftellt? 
oder ift dik Zellgewebe keine organifche Subftanz'? 
Das hi^r' empfohlene Einbringen des Zeigefingets iii 
Vlie eröffnete Eiterhöhle ift bey einfachen Abfceffen 
*ein' fchmerzhafter und noch fchädlicher Handgriff, 
i\^ dds' init Recht verworfene ftarke Ausdrücken 
%55 Eitefe' Hey den fogendnpten kalten Abfceffen, 
^'r^h^^zj'jc^er Vf. in den lymphatifchen Drüfen oder 
^m Zeilgöv^ebe annimmt; empfiehlt er, wfe die mei- 
ftqn, Praktiker,/ den ^Aetzftein znr ßrÄffrturig Her 
tJefchwi^lft, uip. dap Lfeben der Wandungen der'Ge- 
fch\V^ft ?n ef \Ve^ckeh , fhif^dhrtellei^es Zafam 
lert zd'be^v^kdri, ün^^'d^iif Oeffftüngenien grölserii 
ÜnMängzÜ^crWii^* Kife riiii^fe man e$' ♦ergeflen, dafs 
def Safiötf- Äw^hiilicH %tlf'^ bis , fech'5iihal gröfser 
y^rVfe'i aslfa.***infiiwihdWfc'StÜ<ik Aet^fffeirt.^' Man 
jfoll deh SptforfiyCdem fiiftbiiHfd Weit fpalten; dafs 
db: tSi$r nacÜ' xxixd nach äuiftffefsen , die Ltrft a'ber 



jicfi anipnaerri uTia wenn er lo, .wie es aer vt. zu 
UtW^cketi'm^^; di^VdhTie Diikö.dertiaut durcK- 
dirlhgt, $JUh6£^e gtofjMffnun^ izfuritcklSüt ? Dm 
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diefen Nachtheilen auszuweichen, zieht der Vf. 
derholteHPunktionen -mit der Spitze des ^Bi(touiV^ 
der Anwendung des Aetzfteins vor. Aber der Aetz- 
ftein ift an ienen Nachthäilen ganz unfchuldig, er 
macht eine lederharte Brandkrufte von der Gröfse« 
wie man fie zu haben wQnfcht. Diefe Krufte kana 
nach Belieben dünn oder dick gebildet werden , 
wenn der Wundarzt die gefpannte Haut mit dem 
Aetzftein bis auf eirten beUimmten Grad zu reiben 
/verfteht, und vor Allem den Aetzftein nur niphtauf 
xier Haut längere oder kürzere 2^it liegen und Ter- 
fliefsen läfst. Nach abgelöfetem Schorf bleibt ein rei^ 
nes Gefchwür zurück, in deffen Mitte wiederholt 
ein lanzettenftich gemaclit und die im AbfcefTe ent- 
haltene Feuchtigkeit , herausgelaffen werden kann» 
ohne dem Patienten viele Schmerzen zu machen, und 
die Unterhaltung des in diefen Fällen fehr wohlthä- 
tigen Hautgefchwürs zu verhindern. Die beiden 
vom Vf. angeführten Fälle von kalten AbfcefTen, 
wovon der eine in der Weiche , der andere in der 
Lendengegend, nach vorbeigegangenen Schmerzen 
in der Lendengegend entftand , und durch wieder- 
, holte Punktionen glücklich geheilt wui'de, fcheinen 
Abfceffe auf dem Lenden - und Pfoasmuskel gewefen 
zu feyn , wobey die Punktion allerdings mehr leiftet, 
als das Aetzmittel. Der Vf. hätte de filglich unter 
die AbfcefTe durch Congcftion rechnen können ; aber 
diefen Namen giebt er nur jener Eiterung, die durch 
Beinfrafs der Vvirbelbeine oder eines gröfsen Gelenks 
erzeugt wird , und , indem der Eiter durch das Zel- 
Icngewebe fortfchleicht , an einem mehr oder weni- 
ger entfernten Orte eine Gefchwulft bildet. Solche 
Abfceffe nunktirt der Vf. , fo bald er nur Schwap- 
pung ientaeckt. Die beygefögten Beobachtungen zei- 
gen , dafs auch diefe Methode den Tod nicht verhü- 
tet i wenn Beinfrafs vorhanden ift. Drifffx Kapitel. 
Von dem Brande. Hier wird von dem Brande cfurch 
Entzündung, durch Quetfchung, durch langfamen 
Druck — ilt doch eigentlich eine anhaltende gelinde 
Quetfchung — diirch Verbrennung, durch Erfrie- 
rung, (turch aufgehobenen Kreislauf der Säfte fehr 
gut gehandelt. Auch der Brand aus Innern Urfachen 
wird fo, wie feine Behandlung, auf eine genüirende 
Art befchrieben. , /^«fr/^j Kapitel. Von der Verbren- 
nung. Fünftel Kapitel. Von den Wunden. In Jitben 
Abfchnitten wird hier gehandelt von den.Scnijitt- 
wunden, von den einfactien Wunden, welche durch 
Eiterung heilen; von den Zuföiien, welche die Wun- 
den verwickeln — Biiitüng, Schmerz, Entzün^dung» 
Starrkrartipf, Lähmung,' Liegenbleiben des Eiter!*, 
UhterdrücKUng der Eiterung, Faulnifs oder feuchter 
HbfpftalbranA; — von den Wunden, durch ftechende 
Werkzeuge verurfacht^ von der Quetfchung und den 
gequetfcbten Wunden ~ Schafswunden;— von den 
y^ündön durch Ausreifsung , ' von den gehiffenen 
Wunrfen,' durch den Bifs gel under, giftiger und wfl- 
thender Thiere. Diefes Kapitel * ift vorzüglich lehr- 
reich und aasfflhrlicher,' aife Vnan es fünft wohl in 
chirurgifchen Lehrbhchern findet, abgehandelt. Bey , 
deh eiternden Wunden imdihret Heilung wiederholt 

der 
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der Vf. Fulh^i^s GTrOfide f^f^en die Wiedererzeu^g 

*der weichen «Tbeile abermals. Er gefteht aber felbCt, 
dafs fich jn' eiternden Wunden von grofser Ausdeh- 

' nung hin ttüd wieder auf der Oberiiache einzelne 
Narbenj^nkte » wie kleine Infeln 9 bilden, und all- 
xnähi^ in einander greifen« Diefe Beobachtung ift 
alltäglich, und beweift um fo mehr die Keproduotion 

• der Haut , da fie in der Folge durch die allmählig zu- 
nehmende Röthe und durch das wiedererlangte Em- 
pfindungsvermögen felbft die VViedererfetiung der 
Oefüfse und einer den Nerven analogen SubPtanz zu 
benrkundien folidtit. -Wehn aus durchgefchwritztcfr 
Lymphe fichPfeudomembranen nüt Blütgefafscn hef- 
vorbilden können, fo lieht Rec. keinen üründ, die- 
fen Bildungsprocefs in einer Wuride'zu läugnenv «^ 
Beym Starrkrämpfe hat der Vf. zweymal die Statzi- 
fche Methode, ohne «etwas dabey zu vernacWäffigen, 
mit keinem glücklichen Erfolg angewendet. Dage- 
gen fahrt eir fünf gldekliche Beobachtungen des Hn. 
ßburnier in BrOffel an, der den Wunditarrkrainnf 
mit und ohne Aderlafs , je nachdem efS die Umftänae 
foderten, mit Nitrum, Kampfer, Mofchus, lauwar- 
men Bädern, vorzüglich aber mit wiederholten 6a- 
hpn von 6 8 Tropfen jtim. Luciae in einem Auf- 
giiffe der Amica mit Erfolg behandelte. Eben fo 
glücklich v/SLT Franz Fournür^ der dne oder mehrere 
. \}aben von zwölf Tropfen flüchtiget) Alkali's in einer 
Zimmtabkochung gab. ' — Das; was der Vf. über 
die Behandlung der Schufswunden'fagt, ift in, jeder 
Beziehung für jeden jungen Wundarzt fehr lefenS- 
Werth, und verräth' den Meifter in (einer Kunit. 
Rec. glaubt genug von einen^ Werke gefagt zu haben, 
welches, die oben erwähnten fchwachen Seiten ab- 
gerechnet, efinen vorzOglicheq'Platz unter den chä- 
rurgifchew Lehrbücher» verdierit. Die Ueberfetzung 
ift > bis auf wenige Gallicismen, gutgerathen. 



STATISTIK. 

Djebrkcztn, gedr. b. Csatby : Siaiißica. Irta Ercfei 
DAniety Philof. Doctora etc. (Statiftik, verfafst 
Ton Daniil Erefti^ Doctor der Philofophie, Pro- 
feffor der Statiftik, des Naturrecht fr, allg. ün- 

grifchen Staatsrechts u. f. w. in dem reförmirten 
ollegium zu Debreczin, und Beyfitzer des löbl. 
Zabolcfer Comitatß. Erßer Theil. .Allgemeine 
Statiftik und Statiftik des Königreichs Ungern.) 
19a & 8. (r FL 36 Kr. W. W.) 

; Die erfte, Statiftik in magyarifeher Sprache, und 
'eben desxVegeh fchon Vlankenswerth: Üebrigep? ift 
TJer Titel" täAfcheW.' Nüth* deWTelben erwartet man 
•ein ungrffb?^^- Original tverk' rtber'^. die allgemeine 
'Statiftik unar Jie'«taWftik'des Königreichs Ungern, 
(fo ging es wenififftöhs dfem Rec.)' und findet ein 
kurzfes ComjJendinm,- in weicHeiti^ die Ülfjemeinö 
Statiftik (öder vielmehr die Thfebrfe der, Statiftik) 
cröfstentheils ein Auszug aus ScUiöxets Theorie 
der Sutiftik CGnttinpen 1804}, die. Statißik d^^^ 
Königreichs Ungern aber ein Auszug aus dem be- 
rObmteji Sckwartwir'iGhea Werke ift. Ex. Prof. 



Srcfii hatte billig auf den l^tet fetzen iblftnt * SrjUt 
TJieil. Allgemeine 'Statiftik nach SrA/fftser, und Sta- 
tiftik des Königreichs Ungern nach Sckwatinir: fo 
wüfste jeder Käufer, was er in .dem Werke tu e^ 
-warten hatl> Doch abgefehen davon» bleibt feida 
Arbeit fehr brauchbar , und verdient bey deii:,Lanil9* 
leüten des Vfs. Empfehhing. • Eine FortfetlBung iGl 
bis jetzt (181 8) nicht erfchienen. *. 

Hp. Prof Erefsi (der auf der Univerfitat zu Göt- 
tingen ftudirte) fagt in der kurzen Vorrede^ dafs das 
Zeit raubende und verdriefsliche Dictiren ihn zur 

^Abfaffnng und Herausgabe dieCes Gompendiums der 
Statiftik bewogen habe, und 'wünfcht, dafs in Un- 
gern mehrere Pröfefforcn . feinem Bey^iele folgen 
und über andere WifTenfohaften ähnhcne Compen- 
dien in der magyarifchen Sprache, die an wiften- 
fchafdichen Compendien noch fehr arm ift ^ fchrei- 
ben möchten. Sem Compendium ift zur Erklärimg 
in den öffentlichen Vorlefungen beftimmt, und da- 
mit läfst fidh deflen Kfirze und Trockenheit entfchul- 
digen. w- '* r 

Statt Obrigens zu fagen , dafs er in der^ allgemei- 
nen Statiftik Scklöxer^ Büfching^ Lüdir, Sprengel n.z. 
benutzt habe,- und in der Statiftik von Ungern ^lue^a«^ 

'ner gefolgt fey ,' hätte er lieber geradenim geJfteheft 
foUen , dafs er in der allgemeinen Statiftik nicht nm 
den Han von SchlöZBr's Theorie der Statiftik bdfolgt, 

-fohdern auch diefelbe fammt; Sikläa»rtfchtn Heften 
im Auszug in die uhgrifche S£fache Qblbrtragen habe, 
Vrabey hin und tVieder auch jBüfikij^^ LUder^'Spnn' 
äti miu/etniid andere neuen» ftatiftifche SchriMtel- 
tt unter den 'Deutfche^ ftark, oft wörtlich, benutzt 
ivurden, und dafs feine Statiftik des Königreichs Uä- 

gt*ni*4m Onindft ein i^Mngt^r Auszug aus dem 
hktfckttnerftkin Werke fey.. -Auch ^hat , y^e . Reo. 
vernommen hat,^ Hr. t;. Schwartner Ach darüber be- 
fchwert-, dafs Hr. \ß.' nicht auf dem Titel bemerkt 
hat, dafs feine Statiftik von Ungern nur ein Auszug 
aus ässiü Schwartnerfihen Werke ift. Eigene Bemer- 
kungen des Vfs. findet man feiten. 

iDie allgemeine. Statiftik, ocj^r vielmehr die Theo- 
rie der Statiftik, die bis S^ 103 fortläuft, zerßUt in 
,diefem jCompendiura in folgende Rubriken : Begriff 
und EihtheJlunp der Statiftik. JBr/i/r'Thell." StlatS- 
kraft. I. Abfchnitt. Der Bod^xv ..JI. Abfchn. DJ^» 
Volk. III. Abfchn. Die Natur- und Kunftproducte. 
TV.Abfchn. Der Handel. JZwevtir Theü. DieStaats- 
verfaffujag. I. Abfchii. Die vcrfchiedenen Regierung^- 
formeq. II. Abfchn. Öie Herrfcher -Würde. Drtf- 
i#r Theil. Die Staatsverwaltung. .'l.^Ähfchn. Scher- 
beit: i) Anordiiunc^en cegen üiisüclfsfälle: 2) Aii- 
prdnangen fi[e^en l^fe.Älitbtirger:! 3) AnT)rdnurigeii 
jgegen die äufsern Feinde. 11. Abfchn. QliIckfMigkeif: 
j ) Im popuIation : 2 ) Wohlftand ; 3 ) Äu^iläiTing. 
III. Abfchn. Staats -Einkommen. '' Alled%fb Rubri- 
ken find nach Schlözery Büfching, Lüdet^ Spreiz 
g^ru.f.w:-Ä!Äfö^-'ahgehaiidelt. ^ das >^&«ft 

SW.^*PÄß5r^rj£jrheorie der Statiftik aufhört, benutzte 
r. E. die Hefte aus Schläzer*s (deffen Zuhörer Hr. £• 
wahrfcheinlich war, da er in den Jahren igoa, 1803, 

1804 
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l§04 in > dSttingen (tudirte^ Vorlefungen über die 
fftatiftik. r Auch beym D^irchlefen diefer alkeoieinen 
'Stati(ük.des Hn. £. kann maa. lieh nicht des Wun- 
fv^ies erwehren, dafs doch Jemgvd von denZuhörei*n 
des unvergerslicheAr ScUözer au3 ,dt^n Heften feipM: 
-ftatiftirchen VorleCungen feine treffliahe Theorie der 
•Staliftik'^olirtändig herausgeben möchte, da Schlöztr 
leider nur das erfliU^iti welches blofs die Einleitung 
enthält, drucken liefs. Der Anhang zur allgemei- 
tien Statiftik S. loi — loj, der die Gefchichte und 
Literatur der Statiftik .enjth^t, ift viel zu kurz. 
i < Die Statiftik des Königreielis Ungern von £• ift 
im Grunde, wie fchorl bemerkt ift, die Schm0rtn$r' 
fche Statiftik im Auszuge , mit Weglalfung der Ein- 
leitung und der zahlreichen langen Pfoten. Sie zer- 
fiült in iriff Theile. Der erfle Tneil, Ungei-ns Staats- 
kraft, handelt in w^ Abfchnitten von Üngerns Bo- 
den, Volk, Natur- und Kunftproducten , Handel; 
der' zwiytßy Ungerns StaatsvermlTung, in visr Ab- 
fchnitten, von Ungerns Grundgefetzen, von der Erb - 
und Tlironfolge , von der königl. Würde , von den 
kdnigl. .Rechten, die dem Konjge thejls allein zu- 
kommen, theils zwifchen ihm uiäl .den RefchsC^än- 
•cien getheilt find; A&v.dritU Theil, Ungei^s Staats- 
verwaltung , enthält /irr/ihr Abfchnitte , von der Canz- 
ley, von der poJitiCchen Verwaltung des Reichs, von 
der Juftiz , von dem Zuftande des Kriegs wefens , des 
Kirchenwefens und der WilTenfchaf ten, und der Staate 
.einkünfte« So wie Hr. £. die Vorzüge des XTeiili- 
chen Setuffartnirfihin Werks fich aneign^e, fo verfiel 
er auch in deffen Mängel und Fehler, und nahm oli- 
jie Prüfung irrige Angaben auf» die von Stiphan v. 
Borvaty rij'tr und Andern in der ungrifchen. Zek- 
ifchri{t:> Tuiominuos GyUfttml^Si igi? — aber mit 
unnOtbiger Bitterkeit «- gerügt wx)rdeii find} z. B. 



S. 18Q9 dals Ungern kram soo Sdrifdteller ftalile» 

, und cfafs in den ungrifc.hen Bu^^lulruckerevcn jährlich 
nur 3000 Ballen Papier verbraucht werden. (Nach 

^ 7ra^^i»«rV Angabe ii^ TuAominys Gym^emiwy 18 17» 

.X^ILHeft, werden in den ^5 ungrifchenBuchdruck«- 
reyen ^gegenwärtig 3887 Ballen Papier verbraucht.} 
Der Irrtbum S. 184, dafs in den proteft^mtifchen hd« 
hern Schalen (Lyceen) der Augsb. Confeffions- Ver* 
wandten in Ungern nur die Rcctoren , Conrectorea 
und Subrectoren die h6hern ( Wif fenfchaften le^en. 
da doch an den meiften derfelben die Benennung 
Conrectoren und Subrectoren nicht m^r Qblicli ift> 
der Suforector (z. B. in K^smark und Leutfchau) nur 
der fyntactifchen oder oberflen grammatikalifcbe/i 

-Claffe vorfteht, und das Lyceum zu Prefsburg tvVr 
die hohem' Wiffenfchaften 5 , das Lyceum zu Käs- 

, mark 4» die Lyceen zuOcdenburg, Leutfchau und 
Eper jes 3 Frofedoren aufzuweifen haben , — fallt 
nicht Hn* V. Schwartn9r% fondern Hn. £• aliein zur 
Laft. 

Der magyarifche Stil des Hn. Prof. E. ift deut- 
lich luid fiiefsend» obgleich, nicht durchgehends cor- 
rect. Die Hcrrfcher - Würde ift durch UralkoiS 
pompija (Herrfcher - Pomp) nicht gut ausgedrückt. 
vVarum Hr. £• den Fundort der edeln Opale in Un- 
gern mit dem flawifchen Namen Czerwinitza^ uiui 
nicht mit dem magyarifeheu Vires V&g&s S. lag in 
feinem magyariCchen Werke bezeichnet (der flawi- 
fehe konnte allerdings in Parenthefe beygefügt w^er- 
den) i kann Reo. fich nicht anders erklären , als duts 

.er annimmt, Hr. £. kenne nicht den magyarifchen 
Namen des Fundorts. 

Der Druck gefchah mit abgenutzten Lettern auf 
grauem Papier, wie leider in Ungerii noch- immer 

.die meiften Schulbücher gedruckt werden« 
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^ *m s. ^%xt ftarb im Soften Lebensjahre Ctirlfüan 
Abraham Petrin y Archidiakonus an der evangelifchen 
Hauptkirche zu Bucfiffin. Er war 1736 in Soraü gebo- 
ren, feie 1760 als Lehrer am Waifenhaufe und am Pä- 

,dagogium';2u Halle, feit 17^1' als Pfarrer in Schön- 
wald^ b^y'Sorauy und feit i7j% in rerfchiedcnen geift- 

Jichen Aenote^n zu Budiffin mit ruhwürdiger Treue 

"thätig gewefen; ' Qafelbft hat er die öffentliche Con- 
firmatioq ^^ngef&hrt« und lieh 19m die£)inrich(ung meh- 
rerer Wittwencaffen bleibende Verdienfte erworben. 
Oeffentiiche ßeweife der Anerkennung feiner fegenS- 
Toj]«]^ ^iptsvirirkfamkeit erhielt er igxa.bey der Feyer 

.feines Amts)ubiläums. Erfchienen find i von ihm meb- 
vere Confirmationsrfdeny Fragten uii4.eii|iji>rauchbarer 



Auszug aus dem Dresdner Katechismus in takellarifcher 
Ordnung^ BudirUn 177t« Auch bat er mitfeineäi Ter- 
.ftorb^nen Coilegen AEr/rkr die Redaction eines neuen 
Gefanghuchs für fiudifün beforgt, deflen Druck und 
Einfahrung bald erfolgen wird* 

Am 19. März ftarb zu Detmold der verdiente 
Rector des dafigen Gymnafiums, Georg David Keler. 
^r war geboren am 3. Jan. 175S zu Gottingen, wo 
fein Vater ^ Jo. Bernhard y damals Profeffor war. In 
J. 17 83 kam er als Profector an das DetmoMifche 
GymnaGum^ im J« i7B$ aber ward[e er. zum Rectoräta 
befördert , welches Amt er feit diefer Zeit mit ^er* 
müdeter Treue verwaltete. Seine gelehrten K^nnt- 
niffe hat. er durch mehrere Schriften bev^rihrt. Zabe^ 
dauern ift, dafs fein Werk über die alte Geographiii 
unrollendjet bleibt. 
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MATHEMATIK. 

pARt«, b. d. Wwe. Courcier: TraUi i$ Kit- 

eaniqui , par S D. Paitfoih Prof. a TEcole Po- 
Ijtöchnfque etc. igii. Tom.L 507'S.m. sKpft.; 
1 Tom. U. 500 S. in. 3 Kpft. 8* 

I liefes Lehrbuch ift unftreitig eines der vorzfig- 
jL^ lichften.» die wir Ober die fogenannte höhere 
Mechanik be&tzen; aber, indem wir es unfern lie- 
fern empfehlen» mü0en wjr fie zugleich vor allen 
Dingen auf die Vorkenatnlffe aiifitnerklam machen, 
die man beützen muls^ um diefes Buch mit Leichtig- 
•"keit und mit dem regten Nutzen zu lefen. Wer. es 
recht ernftlich mit dem Studium der Mechanik meynt» 
mufs es faft von felbft fe.hr bald einfehen, dafs er 
'ohne fehc grandliche undf umfaffende Kenntniffe in 
der Analyfis und analyti^Dhen Geometrie. nicht weit 
kommen kanA; daher fetzt der Vf*» der nicht Wofs 
Anfangsgründe fchreiben .vfoUtet voraus» dafs der 
Xtefet älie diefe Kervitnille zipr.Hand habe,, oder fich 
Ober das ilun etwa niphl gegenwärtige Celbft zu be- 
lehren wiffe. Dafs er. mit völligem Rechte folche 
VorkenntnifCe fodert> köanMnur diejenigen bezwei- 
feln y die d^n ^nzen We]Cth nnfrer analytilchen Hq1£s- 
mittel und die. Leichtigkeit, welche fic bey der Dar- 
f tellijin'g vorzüglich >der jyi^hanik gewähren , nicht 
kennen. , Eher k^nn^ niai»Ld^ur{kber imgewiie feyn, 
ob die Vorkenntnifle,«'^^iHr^ Ä in der Mechanik 
felbft vorausfetzt, hi^eichefid find» um fein Buch 
'mit dem rechten Nutzem ku lefen« Da Hr. P. die 
Satze mit Sternchen ,bezeichnet bat» mit 'denen fich 
die in die Ecpte Pol§ftichnupn aufzunehmenden jungen 
Leute bekannt machen muffen: fo läfst fich genau 
beurtheilea,, . wie yi^l derjenige wlffen mufs, dem 
'der Vf ^ jdas Sti^cti W des ffoitßn 9uefas\ anempfiehlt, 
iind da find wijr wohl Üer Mißinung». da(s der irßi 
Curfuis der Statik zu dürfjt^ift, um auf ihn fodeich 
.eine fo voUf tändige DarfteSung der ganzen Wufen- 
tchaft folgen zu laifen^ 

~ Da unfer^ Vfs^D^rfti^Uiixiff fehr oft ga^« din anä- 
lytifphen Wj^,mht , da fich fenr oft ^orpi^' an For- 
tneln i^ühen,', ^^heint.es uns nothwendig» dafs der 
Xefer aber Äe Hauptgegenftände» ,die er in diefen 
^Formeln wieder fibdenföU, fcho» unterrichtet f er, 
damit er nicht, die an einander geknOpfteu Recn- 
jnühgen durchgehend, den eigentlichen Hauj^tg^en- 
ftanq unter dem Rechnen aus^ den Aitgei^ verliere. 
jtVir find daher cier lyieinupg^ dab ma« diefte Ldw- 
»uch wgRt ehcyj^^ 

maii mtmttiiche Erläuterungen eines guten Lehirers 
^ A. L. Z. igig. Zmi^ B^rkU 



zu Hälfe nehmen kann) , als bis man in allen Thel- 
len der ftatifchen und mechanifchen Wiffenfchaften 
fchon die Hauptlehren völlig gefiifst hat. Diefe 
Hauptlehren. foute man wohl in der Regel zuerft aus 
einem Buche lernen , das mehr in Worten hhrt, i^s 
in Formeln ; das , fo viel möglich , datt Lefer über- 
all diejenigen Ueberl^ungen klar vor. Augen le|^, 
die aus der Natur deroache fliefsen, und das dieFot* 
mein , fo weit es bey diefer Lehrart me^ich ift, zwät 
mitth^lt, aber fie nur aus jenen Uebenegungen her« 
leitet» und'nie das Rechnen zu lange forSietzt, ohne 
an den wefentlicMten Zweck zu erinnern. Um un^- 
fere Meinung, dafs die Formeln dem Anfänger nadh- 
theili^ werden können, deutlicher ^u machen, wol* 
len wir bej einem ziemlich bekannten Beyfpiele vek* 
.weilen. r' 

Jeder, dem es an -einiger Feftigkeit im Integri* 
ren nicht fehlt, weifs» mit welcher Leichtigkeit fich 
die OIcillationszeit des einfachen Pendels fOr kleine 
.Schwingungen durch Integralrechmmg befthnniÄn 
. lafst ; wir erhalten, da » durch eine bekannte lDteg«&- 
tionsform» die, Zahl yr in uoferm Ansdrucke, und 
fehen mit Ueberzeuguiig, dafs jene Zeit von der Vet- 
hältnifszahl , die den Um£mg des Kreifes durch d^n 
Durchmelfer ausdrückt, abhängt. Rechnend alfo 
iiat der Schüler das fehr wohl blatten , indem er 
tw.e]£si dafs er richtig gerechnet hat; aber bat er ic* 
gend einen, inxler Natur der Sache, in den Iftnftiii- 
den der BefeMeuajgimg liegenden Grund- gefef^, 
warum esfo.fey? — . Das hat er nichts und \vbtin es 
ihm alfo nicht um todtes Wiffen» fondern um ein le- 
bendiges TJeberfchauen feiner KenntnifTe zu thun ift, 
fo wird er.wilnfchen, nkhta£E#ifiauf diefemfchiiell- 
^flsBn 'Wege (denn das ift iift aUtaial>rfer Weg- der In* 
t^ation) zu feinem Ziele zii gelsmgen, 4bndern er 
wird lieber; Zuerft Hberfehen woUen,' wie dw Zufall- 
menhang zwilchm« jener Zfeir und der Zahl w auf Um- 
ftänden beruhe^ die aodi dem^ blofs ffberle^ende'n» 
nicht rechnenden' Veiibuute •einleuchten« Das ab^ 
ift nun auch nic^t 2u letfgnen , da&, wenn auf 6inem 
folchen Wege die Grundtehren richtig gefefst find» 
es durchaus noitUwendig ift, auch mit Hälfe ^er der 
.Srleichtenmgen» wäcne die Amüyfis dat*bietet, das 
ganze 'Gebiet der Mechimik durehzuwandeni, imd 
.da eben ift es^ vfö nmferVf. mit allem Rechte äl&Ffth« 
rer kann empfohlen werden. 

Manehe Abibhnitte find auch in dem vorliegen« 

llon Werke felbfe fitr den nicht fo gründlich Vdrl^i- 

niteten 'vesfändltek» und eifälleh gant die Fode- 

' sung r dle^wiruriMUNVorlldn ^an -das erCtft^Vc^tätidigetW 

Lehrbuch machten} aber theils ift das noch nicht 

Aa Ober- 
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Überall in gleichem Maafse der Fall , und theils wird 
auch der übergrofse Reichthum an Gegenftänden für 
den erdrückend, der nicht fchon eine gewiüeUeber- 
ficht erlangt hat. Diefs letztere möchte bey diefem 
Buche um fo eher eintreten» da es, wieftltalleiran*. 
zöfifchen Lehrbücher, in fortlaufendem Vortrage ge- 
fchrieben ift , fo dafs man allenfalls nach Beendigung 
einer Unterfuchung inne wird, wohin der Vf. uns 
führen wollte; aber nicht immer deich voni Anfang 
an auf das Ziel der Unterfuchung ningcwieien wird, 
um diefes nie ans den Awen zu verlieren. 

Wie fehr nun aber das Buch verdiene , von de* 
fien ftudiert zu werden, die mit gehörigen Vorkeant- 
lüffen fich an dafifelbe wagen, hoffen wir durch fol- 
gende Inhalts^mzeige eihleuchtend zu machen. 

ErfU^ Buch. Statik S. i ~ a6o. Erfitr Abfchnitt. 
Vom Gleichgewichte der Kräfte , die auf einen ma- 
teriellen Puhkt v/irken« Der Beweis filr das Paral- 
lelogramm der Kräfte wird zuerft far den Fall ga- 
filhit» wo beide Kräfte gleich s P find. Hier ift die 
: Mittelkraft i{sP«^.;r, wenn jip den Neigungswin* 
kel der P gegen die Mittelkraft, und <^x die zu be- 
ftimmende Function deffelben bedeutet. Denkt man 
£ch das eine'Paus Kräften Q* Q, die unter dem Win- 
kel =3 i^jgegen P geneigt und , zufamixiengefetzt , fo 
VtPffiif.^ar, und eben fo das andre /^^ Q.^.jr, 
aKo jSsss 0.^2.^5ir; aber offenbar auch 

.X«sQ^(« + «) + <2.^(ar— ar), 
v«der^(*-H«) + ^(Ä: — «)*=♦«. ^rr, welches mit 
.Hälfe des Taylor'fchenLehrfätzes (px^aCofx nebt. 
Didier Beweis ift in der That recht elegant, und hier, 
; wo diefe ganz änalytifche Sprache wohl erlaubt war, 
fchejnt er uns alten Beyfall zu verdienen. Weniger 
feinem Zwecke gemäfs icheint uns der in den ZuA- 
tzen vorkommende , den Anfängern beriimmto Be- 
. weis , doch da wir ' fchon den Wunfeh geäufsert ha- 
Wn» (iifs Aafaj^r fich nicht blofs mit den ihnen 
hierduroh Sternchen ^msewiefenen Sätzen b^nOgen, 
. Ibpdearn fich ein voUfkandigeres» in mehr elementari- 
..fcher Form gerchriebenesXehrbvch wählen, fo wol- 
len wir dabey nicht verwdlen. 

^Äji jenen, blofs far gleiche Seitenkräfte gefttht- 

ten Beweis fchliefst fich nun. der allgemetne Beweis 

«0)1, und die bekannten Anwendungen diefes Satzes 

< vom Parailelogramm der Kräfte werden nun in aller 

Vollftändigkeit nicht blofc» för einen- fte^ bewegü- 

,,ehen Pi^ct durchgefahrti fondem duch für einen 

^ Funct der fich auf eine Fläche ftOtzt > oder auf zwcy 

'.£ch fchnei^ende Flächefl^,. an. denen Durcbfchnitts- 

linie er fich befindet« Die ganze Darftellong. ift 

lichtvoll und fehr gen^end. ' .. ' 

■ . Zwgi/iif AbfcHifeitt, Vom. Glesiehgewschtd ei- 
»Twes m^^^ K^rpersi Der Vfc iietraehtet i^uerft 
>riert , Kall;,,, da cöe Richtung ftot ,wirkcriden . Krtf- 
Jf 4 unter: &h parallel !«• ..(.Obgleich der Vf* 
mit dem aflgeitieinen Gefetza des Gleicbgevricbts 
jkweyei- Kräfte, deren RichtunjßBiiiA ein^r £bfie lie« 
jgeii , a^fänö, fo findet er es doch nöttOg« .S&t p«nil- 
.le^t^^iik^jde Kräfte aoch.einea*ie(bnrf«rjniBflfweiÄ«i 



allen folgenden Betrachtungen lest, unftreltig fehr 
2u billigen, damit jede Schwierigkeit, die man bey 
einem ins Unendliche hinausrOckenden DurcK- 
fchnittspuncte' der Richtungen finden könnte, vuHlgt 

e hoben werde. Die Foi^erungen die fich hieran 
lüpfen, fo wie die Betrachtung einzelner Fälle fin- 
det man eben fo gründlich als klar erläutert. Im" 
Folgenden werden zuerft die Kräfte betrachtet, de- 
ren Richtungen alle in derfelben Ebne liegen ; dana 
der Fall , wo Kräfte in mannigfaltigen Richtungen 
auf verfchiedene Panote wirken, und wo der Körucr 
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entweder ganz frey, oder um einen Punct oder um 
eine Axe drehbai' ift, u. f* w. Die Formeln för das 
Gleichgewicht, für Gröfse.und Richtung der aus al- 
len Kräften zufam mengefetzten Kraft, wenn keia 
Gleichgewicht ftaft findet, und alles Uebrige hieher 
gehörige findet man hier voUftändig und Mt immer 
in beouemer , leicht zu Oberfehender Ordnung, 
•r r^/^ Abfchnitt. Theorie der Momente. Hier 
Ift gleich zu Anfang der ganze Gang der Ünterfu- 
chungen vorgezeichnet, und dem Lefer, was Roc 

.immer fo Oberaus wichtig findet, der Hauptgedanke 
ffeceben, den er bey allem foleenden vor Aimen be- 
halten foll. Moment in Beziehung auf einen Puhct, 
hiefs, das Product aus der Kraft in die von lenem 
Puncte auf ihre Richtungslinie geßllte Senkrechte; 

•es kann allo, wenn man auf der Richtung der Kndt 
P eine Linie, der Kraft proportional, oder die Kraft 
bildlich darftellend abfchneidet , durch den doppe|. 
ten Inhalt des Dreyecks dargeftellt werden, das 

'duich diefe Linie und die von ihren Endpuncten 

-nach jenem feftcn Puncte gezogenen Linieh gebildet 
wü-d. So wie man fich nun Projeotionen die(es 
Dreyecks auf Ebnen denken l<ann , die durch- ebea 
jenen Punct gebn, eben fo könnte man auch hier 
von Projectionen des Momentes reden : und nun 
lälst fich leicht zeigen , dafs das Moment der aus 
Zeriegung vcti P parallel^ mit irgend einer Ebne CDt- 

'ftandenen Scitenkraft iik Beziehung auf jenen be- 
ftiniraten Punet gleich ift der Profection des Mo- 
ments auf diefelbe Ebne- Durch diefe Betrachtung 
geht die Unterfuchung über die Momente äer ai^ 
Zerlegung entftandenen KrSfte in eine rein geom%- 
trifche über. ^ • ' 

TÄrtir Ahfchnftt. Anwendungen auf fcHwere 
^^^^' ^iF^^f*^ Abfchnitt. VoS der Reibung. 
&rÄ/l*r Abfchnitt. Vom^ Oleichgewichte bifegfaiW^ 
Körper, von der Kettenlinie und der elaftifchen Li- 
nie. — Diefe Abfchnitte^nd In aller Hinficht ffehr 
befriedigend. Dafs von der Reibung nur kurz ge- 
nandeftift, und keine efhzehie Verfuche angefahrt 
* werden, wird wohl niemand mifsbilliteii ; doch hät- 
te wohl der vcrfchiedenen Reibui^ Erwähmrng ge- 
fchehen mögen, - die bevm pQrtdeiteA und beym 
.Jortxvälzön Statt findet, da dM diefem Üdterfchiede 
manche vorkommende practifch -nützliche. Unterfu- 
chung beruht- ücberhaupt ift auf praclifche An- 
.Wendung wohl etwas zu wenig ROckficht «nom- 
«en: denn aiieh das,' yvkn in dto 0diithns von dea 
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Der ßebenti Abfchnitt handelt von^dem Princip 
der virtuellen Gefchwindigkeiten> deffen Auffindung 
2uerCt an leichten Beyfpielen; dann aber auch allge- 
mein gezeigt wird. 

Zw$ift0s Buch, Dynamilc. S. 261 — 473. Erfier 
Abfchnitt. Von der gradlinigten Bewegung. Gleich- 
förmige Bewegung. Die Bemerkungen S. 262 und 
a65 fcheinen uns nicht ganz zweckmäfsig. So gut 
und Aoth wendig es ift, auf die Gleichartigkeit der 
einzelneh Glieder ein^r Gleichung aufmcrkfani zu 
machen» fo ift es doch hier gar nicht nöthig die 
Gröfse i% üt b% wo i^ b Linien und a die G^fchwin- 
digkeit bedeutet, auf Zahlen zurückgebracht zu den- 
ken; das Einzige Was hier nöthig ift, aber anch fich 
von felbft verfteht, ift, dafs man die Zeit t als eine 
Zahl anfleht : denn da a der in einetn Zeittheile oder 
in der Zeit - Einheit durchlaufene Weg ift.» fo ift n. t . 

fewifs die in ^ ^it- Einheiten durchlaufene Linie. 
)ie Bemerkung S. 265» obgleich fie an (ich nicht un- 
richtig ift, kami dennoch den Anfänger verwirren. 
Woher die anfängliche Gefch windigkeit bey einer 
Bewegung» deren nachherige Bcfcnleunigung man 
betracntein will» rührt» ift ganz gleichgültig, und um 
Iceine Verwirrung zu veranlaffen, ift es beffer von 
der etwa einmal tnätig gewefenen Kraft» welcher fie 
ihr Entftehen verdankt^, gar. nicht zu reden. Diefes 
Icöxmte umfo eher unterbleiben» da wir von Kräften 
die auf die Körper pendant tm tems, dont la äurii ift 
imappr^ciabUy oder unendlich kurze Zeit, wirken 
(Nr. 195) keinen deutlichen Begriff haben. AIlc- 
inal find wir doch genöthiget» uns die Kräfte, felbft 
des Stofses, als in der Zeit wirkend zu denken» und 
folglich können wir nur fofern die Kräfte der her- 
vorgebrachten Gefchwindigkeiten proportional fe- 
tzen» als diefe GefchwindigKeiten durch eine gleich 
lange dauernde Einwirkung der £raft hervorge^ 
bracht werden. 

Die Lehren von der gleichförmigen Be^vegung» 
von der gleichförmig befcnlcünigten und ungleich-^ 
förmig befchleunigten Bewegung werden auf die be- 
Icannte Weife at^ehandelt» und man wird leicht ver- 
mut^en» dafs der Vf. bey Xiehren die in der That 
fehr leicht find» deii Lefer ganz befriedigt. Zur Er- 
läuterung diefer Lehren find drey Beyfplble ausföhr- 
licher durchgerechnet; erftlich cue Gefetze eines aus 

ftofsen Höhen gegen die Oberflache der Erde fallen- 
eh» und dann nach dem — bekanntlich innerhalb 
der Erde veränderten -— Atiziehungsgefetze gegen 
den MIttdpunct fortgehencien Körpers; (von der 
Schwierigkeit, welche die Darftellnng findet, wenn 
man bey cittM' den Quadraten des Abftandes umge- 
kehrt proportionalen Anziehung den Korper bis 
^um Mittelpuncte'itnd'tkber ibn hinaus verfelgMiL 
will» fagt der VE. nichts); zweytens, die Beweguag 
«ines von zwey anziehenden Ponctep zur Bewegung 
angetriebenen Körpers, wenn er fich auf der zwi- 
fchen ihnen gezogenen grad^n Linie befindet ; drit- 
tens cüe Bewegung eines in der widerftehenden Luft 
vertical aufwärts oder niederwärts g e wo r f e ne n Kör- 
per^ ~ W9 jedoch dfirFiOl laoht betrachtet wi^> 



da der Körper aus fehf grofsen H51i^n, wo man auf 
die ungleichförmige Dichtigkeit der Luft fehen mufs, 
hera1[)Mt. , • - 

Zwitftir Abfchnitt. Von der krummlinigea 
Bewegung eines freyen Punctes* Die allgemeine 
Betrachtung diefer Bewegungen h:it uns nicht io ge* 
lungen ffefcnieneo, wie wir es fonft bey Hn« P* ge^ 
wohnt und. Das ift ganz irichtig, dafs mit der fier 
ftimmung der Gefchwindigkedt und Bichtung, die 
ein von zwey Kräften nach verfchiedenen Rjchton- 
gen getriebener Punct annehmen wird, ange&ngen 
ift ; aber es liefse fich wohl ein kürzerer Uebergang 
zu dem Hauptfatze finden» dafs bev 2^rlegung der 
atif den bewegten Pimct wirkenden Kräfte nach 
Richtungen den drey Hauptaxen parallel, die Pro- 

{'ectionen jenes Punctcs aiu jede diefer Aken fich fo 
>e wegen als^^ob fie von den der beftimmten Axc pa- 
rallelen Kräften befchleunigt wflrden. Auch kömmt 
es yns doch vor» als ob der Schlufs Nr. 221, dafs die 
Richtung der Gefch windigkeit » rnit der Tangente 
der Curve zufammen&lle» als Schlufs oder als ^ne 
aus den Formeln aufgefundene neue Folgerung fehr 
unbedeutend fey» und allenfalls nur im der Form er^ 
vvähnt werden durfte» als fich hier zeigt, dafs aucli 
die algebraifche Darftellung diefen Satz ausfprlcht^ 
den man fchon aus der Natur der Sache wifTen konnte« 
_Die Anwendung auf die Bahn geworfener Kör- 
per im leeren Räume enthält das Belcannte voUkom^ 
meu gut. Die: Bahn geworfener Körper im wider* 
ftehenden Medio wird durch die fchon iu Ligendrt^s 
Preisfchrift vorkommenden Gleichungen dargeftellt, 
und die Theorie der Curve ift nicht nur hier nicht 
weiter gebracht» fondem es ift vielmehr manches 
Merkwürdige übergangen» was fchon Leggnäre an- 
führt» und was in einem Buche wie diefes wohl ei- 
nen Platz verdient liatte; doch das. hier mitgetheilte 
ift fehr zweckmäfsig dargeftellt. Endlich folgt jioch 
die Theorie der elUptifchen Bewegung der Planeten» 
Dritiir Abfchnitt. Beweguag eines Punctes auf 
einer vorgefchriebenen Curve. Dafs hier die allge«^ 
meinen Formeln für diefe Bewegung und ihre An- 
wendungen auf die Ofcillationea des Pendels vorkom- 
men, verfteht fich von felbft; zugleich wird noch ge- 
zeigt» dafs bey fehr kleinen Ofcnlationen durch den 
Widerftand der Luft die ganze Ofcillationszeit nicht 
merklich geändert wird ; es wird die Zeitbeftimmung 
für gröfsere Schwingungen gegeben» und gezeigt, 
dafs die Cycloide nicht nur eine Tautochrone » fon- 
dern auch die Brachyftochrone fey. Die letzte Uri- 
terfuchung ift durch einige Betrachtungen aus der 
Variations - Rechnung eingeleitet, die, indem fie 
kurz, blofs das eigentlich w ichtige ausheben , fehr 

Seeisnet find, um Anfanger mit diefen Lehren nä- 
ler bekannt zu machen. Die 3eftimmung der Bra- 
chyftochrone fHjr zwiey fefte Endjpuncte wird ganz 
fo dargeftellt, dafs jeder, dem die Variations - Rech- 
nung nicht ganz unbekannt ift, fie verftehen wird^ 
bey den Beftimmungen, wo veränderliche Endpunct^ 
ai^enommen werden, möchte es wohl zweckmafsi- 
ger gewefGafeyn» £;)gleicli um bey eiiMun JSeyfpiele 
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211 vervtreilen, da die fchr allgemeinen Unterfuchun- 
gen» in deiicn auf die Veränderlichkeit alier Gröfsen 
Rückficht genommen wird, für UngeAbte leicht ab- 
frfircckend werden, 

Vf€tUr Abfchnitt. Von der Bewegung des Pun- 
cto suf einer gegebenen Fläche. Auf die allgemei* 
littL Oleichrungen folgen Unterfuehuncen über die Be- 
wegung auf einer .Kugelfläche. iJcr VE verweilt 
lrt)^r nicht umllandlicher b^ d«il tx)ni£chen Pendel- 
fehwingiingcn,. weil, wie er fagt, diefes dpchohna 
pr^tifiäie Anwendung fey« Angenehm wäre es in« 



defs auf jeden Fall gewelfeii, Mer dber diefen Gegeo- 
ftand Belehrung zu finden ; und' was die practiiclie 
Anwendung betrifft, fo ilt bekannt, dafs der Vor« 
fchlap, fich diefer Pendel (Centrifu^-Pendei) bey 
Tertien -Uhren zu bedienen, von mehreren Kennern 
mit Beyfall aufgenommen ift« Die folgenden allse* 
meinen Unterfuchungen, wo i^ter andern bewiefen 
wird, dafs der bewegte Pünct den Weg ninnnt , ftlr 
welchen /vil^ ein IVÜnimum ift, mflflen wir Qberge* 
heo. 



ARTISTISCHE NACHRICHTEN. 



^FUfßtick EfzUrHzjifcki Kunflfammlumg ht tTimi. 



A, 



lies, was von GemHlden, Handzeiohnur^-^en, Ku- 
pfferfticb^n u. f. w. fich ehedem zerftreut mhaxtnburfn 
iPmiifdöff und anderri SchlGftern des Ffirften Efzttrh&xif 
(}Wänd, ift feit zwey Jahren ungefähr' in das l^hemeli* 
ge Kaunitzifche, von dem Furften NicoUur Eftttrkktiif 
e?|^tis dazu erkaufte, reizend gejegMe Sommer *Pa« 
lais in der Vorftadt Mariakklf gebracht worden. Die 
Gemälde find in eilf grofsen Gemächern nach den' 
HauptfcHulen , und zwar fo vertbeilt, dafs die Cbnmt- 
Kchen Bilder deff6)ben Meifters beyfammen bangen« 
Die Sammlung hat das befond^re InterelTe fßr jäen 
K&nftler und Liebhaber, dafs> fie Werke von mdirerea 
Sleirreni enthält, von welchen in andern Galleri'en 
der Kaiferftadttonft wenig oder keine zu finden find, 
z. B« aus der franzöfifchen Schule im Landfchaftsfach^, 
in welcher Hinficht fie wohl die reichfte genannt wer* 
llen dürfte. Mit den Gemälden ift die zahlreiche 
Sammlung von KupFerftich^ und Handzeichnungen 
in Vetbindung gefetzt, ßt in drey Zimmern in 500 
Portefeuillen. aufbewahrt werden. Auch dief6 Gnd 
iiaqh Schblen Und Malern in chronologifcher Ordnung 
fehr zweckmäfsig getbeilt. — Die literarifcben Wer- 
ke über die Kunft im weiteften Umfange Jindet man, 
cLa fie fich in diefem Raum nicht unterbringen liefsen, 
)h demfelben Gebäude zu ebener Erde, wo' die fürft- 
hche Bibliothek aufgeftellt ift. 

Es verdient bemerkt zu werden, dals der bey 
Weitem gröfsefbe Theil diefer fchätzbaren Sammlun* 
f^en von Gemälden, Handseeichnungen und Kupferfu- 
chen erft feit ungefähr zwölf Jahren von dem jetzigen. 
Furften tJicüUui durch beträditliche Ankäufe' in Iia* 
lien , Frankreich , England und Deutfchland zufam« 
niengebracht worden iit. Den.Ghmd zu der Kupfer* 
fticbfammlung legte der Ankauf der berühmten CoU 
iewrB^h'fchen Sammlang zu Prag, welche aber kaum 
den vierten Theil des jetztgen Ganzen ausmachu 



Bey der Verfetzung diefer Kunfliacfaea VonLaxeabiirg 
u. C w. iiach \^en, die eine ganz neue Einrichtung 
und Aufftelltgi^ derfelben unumgänglich nötbig mach* 
te, wuMe begreiflicher Weife audi der alte Katalog 
derfelben unbrauchbar, und es wird daher bereiu an 
einem neuen fyftematifchen , ganz vollftändigen Vor» 
zeichnilTe derfelben gedruckt, das — nach dem jetzi- 
gen Local eingerichtet — den Befdiauer Ibgleicdi in 
Stand fetzt, fidi beftens zu orientiren. 

Die ganze mufterhafte Einrichtung hat man dem 
Kctor derfelben i dem kaiferl. kdnigL Kammer^ 
Kupferftecher und Mitgliede der kaiferl. Akademie der 
bildenden Künfte, Hn. JoftfkJFifcktr ^ einem bekann. 
tan gefohätzten Landfchaftsmäler und Rupferftedier, 
zu danken, der mit feltaner Humanität jedem Künftief 
und Liebhaber den Zutritt erleichtert und fie mit hficiw 
Her Bereitwilligkeit nicht feiten in Perfon durch diefia 
Hallen der Kumt begleitet, um ihnen den Genufs die^ 
Ctr Schitae durch (eine umerricht^den Bemerkangen 
de&o anziehender und nützlicher zu machen^ 

Die Gallerie ift zwey Tage in der Woche für y^ 
dermann offen; fbr ftudirende Künftler und Fremde 
wird fie jeden Tag geöffnet; auch wird die Betrach* 
tnng der Kupferwerke und Handzeichnungen allen je* 
hen gewährt, die bekannt, oder von di^m Direct ot * » 
Cuftbs und den ProfefToren von der Akademie mit e^* 
ner Einlafskarte verfdiien find. Als Otftos derSdbei^ 
ift Hr. i4. HoriMIrßfr angeftelle. ; 

Noch befinden fioh in dBefemPalaia dteBibHoliiek 
nnter der Aufii^ des als Dichter bekannten Un. f^m 
Gulk und eine MineraUenfiimmlong unter 4er Dir^ 
»tion des Hn. iScAiif^, welche durch eine zah]reicfa# 
Siehge von rohen Edelfteinczt und GoldCbCan £di ans- 
xeiofaier. 

(Intelligenz .Blatt der Öfterrefchiichai 
Literatur, May H17.) 
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MATHEMATIK. 

pAKiSf b. d. Wwe. Courcler: Traut d$ Klicaniquef 
par S. D. Poijfofij etc. 

• ißßfMufi der im vorigen SiücK Mbgehroekenen Reöenfimu) * 

Drittes Buch. Fortfetzung der Dynamik (S. i bis 
306 im Jtten Theil.) Erflir Abfchnitt. Von 
der Maffe der Körper.* Wie dicfelbe bewegende 
Kraft ungleichen Maffen in gleicher 2ett ungleiche 
Gefc)«windigkciten ertiieilt, wird durch ein vom 
Stofse zwever Kugeln hergenommenes Beyfpiel er* 
läutert. Wie man die Mafien der Planeten beftimmt 
hat. Oefetze der Attraction einer hohlen oder auch 
föliden Kug^ auf. einen innerhalb und eijien aufser- 
halb liegenden Punct. Formeln fdr die mit Hälfe 
•der Goulomb^fchen Drehwaage beftimmten Attra- 
etionen kleiner- Maden. 

ZwifftiT Abfchnitt. Das allgemeine Prüidjp der 
Dynamik. Wenn mehrere Körper zu einem Syftemc 
"iluf irgtod eine Weife fo verbunden find, dafs keiner 
von ihnen fich bewegen kanUf ohne die andern mit 
in Bewegung zu fetzen : fo nimmt feder einzelne 
nicht die Be wegoogen an » die er Vermöge der auf 
ihn 'wirkjBnden Kräfte anfiehmen follte; aber zwi* 
fchen den wirklichen Gefchwindigkeiten und denje«^ 
vigen Gefchwindiekeiten 9 welche Statt finden foli«- 
t^n, findet fich folgende gegenfeiti|^ Abhanfiigkeit. 
Heifsenim, mfy nl^^ m^* die MaCten der einzelneii 
Körper, tr,* tf*, t;^*, »'" die Gefchwindigkeiten» wel- 
che jeder, unabhängig vom andern vermöge der wir- 
kenden iLrdfte in beftimmter Zeit annehmen vrOrde» 
ü , ic^, «'% u*^ die wirklich erlangten Gefchwindig- 
keiten; fo find die letztem- fo beftimmt, dafs die 
fämmtlichen Quantitäten der Bewegungen nämlich : 
Vnu; m'i«',v«i"i»"; mf^u^* in entgegengefetzter Rich- 
tung genommen »die Quantitäten der Bewegung 
10 t;; wfv^; m'u'; m^v*'* aufwiegen würden« Eini- 
ge leichte Anwendungen diefes Princips, und 21er- 
toitong der allgemeinen Formeln fOr die Bewegung 
emes Syftema von Körpern nach Lagrange. 

JMttür Abfchnitt. Von der Bewegimg fefter 
Körper um eine feftgeUaltene Axe. Hier wird "zuerft 
aus eben jenem Princip die Winkelgefchwindjgkcit 
f&r den Fall hergeleitet, wo eine plötzlich wirkende 
Kraft dem Körper eine Umdrenungsbewegung er- 
theilt. Die Rechnung fahrt hier zu dem Begriffe 
«des Moments der Trägheit, und yrenn man blofs 
nach einer analytifehen l)arftelhing der hieher gehö- 
rigen Lehretf fragt 9 fo muCs man die hier gegebene 
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• 
gewifs fehr rühmen. Aber ob derLefer am Schluffe 
der Uulerfucbungen iich in fchlichten Worten dar^ 
iibcr erhljrcn kann, was das Moment der Trägheit 
denn eigentlich fcy, warum es Seh wie r* verhalte^ 
~ -^ daran machten wir zweifeln. Nach unfern Grund- 
fätzcn alfo möchten wir wünfchen, dafs d^r Vf, 
auch hier ^nehr in Worten gelehrt hättQ als in For? 
mein, und die Formeln erlt dann zu Hülfe nähm«^ 
wenn die Grundbegriffe fchon feftgefteUt und fo er* 
klärt find, dafs man fie auch dem wieder niittheilen 
kann, der die Formeln nicht Oberficht. Uebrigens. 
findet fich hier alles, was nian von Beftimmuiig de« 
Moments der Trägheit zu wiffcn braucht. Die Be-, 
rechnung deffelben für einzelne Fälle und geg^ne 
Axnn; die Beftimmung des Moments der Tragnoit 
in Beziehung auf eine andre Axe> wenn es in Be- 
ziehung: auf irgend eine Axe gefunden il't; .der Bf^. 
weis, dafs jeder Körper d^ey aufeinander fenkrech- 
te durch den Sohwerpunct des Körpers gehende 
Haupt- Axen hat, für welche das Moment der Träg- 
lieit ein Maximum oder Minimum wird, und die 
fich zu freyen Axen der Drehung eignen« und fer« 
ner, dafs es für jeden andern Punct drey ähnliqho 
Axen. giebt» die eine freye Drehung erlauben, wo* 
fern nur diefer einzige Punct feftgeh^Iten wird. -^ 
^eftimmung derpfcillatlöi^szeit des zuf;^unengefetz- 
ien Pendels. - , 

^rter. Abfchnitt. Von. den Bewegungen eines 
Körpers um einen feftgehaltenen Punct. , Obgleioii 
die ziemlich verwickelten Rechnungen über diefeo 
ichwierigen Gegenftand fchon einen gewandten und* 
unermOdeten Rechner erfodern , fo mufs man doch 
geftehen, dafs der Vf. alles gelhan hat, was die Ue* 
berficht der Formeln erleichteriu , und den ganzei^ 
Zidammenbang der Unterfuchungen klarer machen 
kann* Die zuerft völlig allgemein dargej[tellten.G'lci- 
chungen . werden fodann angewandt, auf durch 
Urndrehimg: entftandene Körper, die alfo* zwey 
Hauptaxenhaben, m Beziehung auf welche die Mo- 
mente der Trägheit gleich werden ; imd die fich um 
die dritte Hauptaxe drehen. 

FiMftir Abfchnitt. Von der Bewegung einea 
ganz freyen feft^n Körpers* Hier wird bloß allg^ 
mein gezeigt, wie man die gkuize Bewegung darftel- 
lon kann^ indem m^n zuerlt das blofse Fortrücken 
des Sah werpuact^s betrachtet > und dann»,diefea 
als rtt)ieiid angefeheq, die Drehungen um ihn untesy 
fueht . ^ 

Sicißfr Abfchnitt. Bewegungen eines feflre» 
Köitmrs auf «iaer Heften £hae. Die aUgeixifeineii 
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Formeln^ welche Geh aus dem Vorigen leicht erge- 
ben» ^verdea auf die vöUrtäiKligerQ Bertchiiung 
laureyeir Fälle angewandt > erfüieh auf die Bewegung 
eines homogenen Ellipfoids'^» dcffen eine Hauptaxa 
horizontal ift und bel'tändtg horizontal bleibt^ wjh* 
rend der Körper auf einer geneigten -oder horizonta- 
len Ebne die Bewegungen annimmt» die er vermöge 
feiner Schwere annehmen mufs ; zwcyteAS auf die 
Bewegunj^ der Kraufei. — — Alle diefe Lehren find 
hiec weit voIlEtandiger. vorgetragen» als fie in irgend 
i^inem ^ virenlgftens dem Rec. bekannten » deutfchen 
X<ehrbuche vorkommen» \^e dfefcs fchon aus der 
tnitgetheilten » weau gleich dürftigen Lihaltsanzeige 
^rhdlt. 

Äkfen^r Abfchnitt. Vom Stofse der KÖrpen 
^^Zu^t die bekannten Lehren vom centralen StoEse 
2 weyer Kugeln ; dann allgemeine Formeln für licn 
Fall,, da zwey Körper von gegebner Geftalt an ein- 
ander ftofsen ; endlich far den gleichzeitigen Stols 
biebrerer Kugeln. 

Der achte Abfchnitt. Beweis des Satzes , dafs 
Her Schwerpunct eines Syflems von Körpern, das 
liirgends einen feften Punct ^enthiUt, fich fo bewegt, 
äls*Avenn alle Maff^n des ganzen Syftems in ihm ver- 
einigt wären, und als ob alle auf die Körper wir- 
/kenden Kräfte, ihren wahren Richtungen parallel 
5m Schwerpnncte angebracht wären. — Eben fo all- 
gemein wird auch folgender Satz bewiefen: denk't 
^anttfioh in einem Syfteme, wo auf die einzelnen 
Jtörpet blöFs die gegenfeitigen Attractionen wirken, 
'\ind m welchem kein Pimct feftgehalten wird , jdie 
von denRadien-Vectoren befchriebenen Flächen allfe 
auf eine beftimmte Ebne proficirt, und jede diefer 
Frojectioncn mit der Mhffe des Körpers', auf den fie 
lieh bezieht, multiplicirt : fö ift die Summe aller die- 
fer ProdUcte der Zeit proportional. -^ Für jed^n 
bef}:immten Mittelpunct jgiebt es eine Ebne diö fich 
dadurch, auszeichnet, dals die auf ihr genommenen 
Projectionen der von den Radien befchriebenen Fli- 
ehen, jede in die zugehörigen MafFen multiplicirt, 
eine gröfsere Summe geben, als fftr jede andere Ebne. 
Diefe Ebne, welche lieh aus den gegebenen Bewe- 
j^hgenl fflr irgend eine Zeit beftlmmen lälst, wenn 
Sian die MaCTentiHer bewerten Körper kennt, behalt 
In Beziehung auf denfelben Punqt eine tiriveräncterliclTe 
Lage, wenn blofs gegenfeitige Anziehungen auf die 
Körper v/lrken ; fie ift die unveründerttche Ebne de- 
ren aftronomifche Beftimmung för das-- Planctenfy- 
ftem Laptaee als fo merkwürdig empfohlen hat. — 
Vcber das Prfneip von Erhaltung der . lebendiiejen 
Kräfte. Es wird gezeigt, wie fich auch in der-För- 
ifnel die Fälle erkennen laffen^ wo die Erhaltung der 
lebemiigen Kräfte nicht Statt findet. t 

Der Vortrag aller 'diefer Lehren wflrdc nichts 
xli wünfchen flhrig laffen j wenn einige Anwendun* 
gen auf leichtere 'Fälle vorl<§rtieiTj damit dehi'Lefer 
Gelegenheit gegeben wflrde , -fich felbft 2u Oben, und 
zu fehen , ob er die allgemeinen Betrachtungen ib 
«Mst'hsitte, dds er fie gebrauchen kbnn. Bekannt- 
fich ift der Schrill vom blofien Veiftcbfta «ioes S^* 



tzes zum Anwenrlen deffelhen nicht To leicht g^hait*- 
und or ift,. um 1^ fciuvi^iger je mebr jener. Satz et- 
was ganz Ailgemouies enthdlt, welches uns geirOhtt* 
lieh daJurch erft recht klar in allen feinen Be^iehan-^ 
gen wird, wenn wir es an bekannte Gegenftande atk^ 
Knüpfen. 

Viertes Bach. Hydroftatik S. 307— 442. Die 
gaAze Hvvlroftatik .wird gegründet auf das Princip 
der gleichen Fortpflanzung des DriKks nach alleü 
Richtungen durch uie flüffjge Maffe. Die allgemeiiie 
Formel f'>r das Gleichgewicht, die Beftimmung der 
freyen Oberflächen, wo der Druck = ift, und fo 
weiter wird ganz eben fo hergeleitet, wie es aus Ew^ 
lers und andern ScJiriften belvannt ifti Die Uarftcl- 
lung- wird f:ewifs den Beyfail aller derer haben, ^düe 
mit den gehörigen Vorkenntniffen aüsgernftet find« 
und zeigt alle hier vorkommenden Gegenfkaiide xn^t 
vollkommener Klarheit. 

Die Anwehdungen auf Aen Fall, da blofs di# 
Schwere wh^kt, find fehr voUftändig. Der Druc:^# 
welchen das Gefäfs leidet, der Slittelpunct- de$ 
Druckes, das Gieichge wicht fohwimmender und 3«* 
derer eingetauchter Körper, die Beftimmung der 
fpecififchen Schwere wird umftändlich beUachtet. 
Theorie der Pumpen* — Vom Gleichgewichte 
fchwimmender Körner; genauere Beftimmu^igM 
Ober die Fälle eines uchern und eines fchwankenoen 
Gleichgewichtes; Beftimmung der Ofcillationea . ei- 
nes fchwimmendeu Körpers uach den in der \Mecha- 
t%ik gelehrten Kegeln fnr. die DrehungsbewcigiuK. 
Ueber barontclrifche HöHenmeffungen. Der yi, 
fucht foMzleich die ganz voUf tändige Formel mitROok- 
licht aufdie>in der Höhe abnehmende Schwere und 
alle Umftände. Die Gründe, wamai S. 442 der be- 
ftätidtge' CoöfBcient erade fo ausfallt, hätten/wphl 
mögen erwähnt w.ercten. Auch hätte es doch bej 
einem fo leichten Gegenftaode wohl Erwähnung vei?^ 
di«nt, wie inan die Häuptfache io überaus leicht übev- 
ifthen U'id berechnen, und dann die erfbderÜchen 
Correctionen anbringen kam». Als ein Beyfpiel von 
fehr unzweckmäfsigem Ausdrucke liefse ngn noch 
^anfilhren : dafs (S. 43^4) a das Verbäitnifs der dafti- 
fchen Kraft zur Dichtigkeit bedeuten foll; alfo das 
Verhältnifs zwifciien zwey gdnz verfchiodenartigen 
Dingen. , •. . 

Fünftes Buch. Hydrodyfiamik. S. 443 — 495. 
Obgleich bekanntlich. unferc'theoretifche tfydr<Jdy- 
namik erft noch einen fehr geringen Grad von VoU- 
kommcnheit erreicht hat, fo mufs man doch geftehR> 
dafs fie hier mit auffallender« Zurflckfetzuiig behaa* 
delt iit. Da de0 Vfi eben die V^rkenatniffe voraus- 
fels^t, wie Enler in feinbn Gefißtzen des Gieichge* 
wichts und <ler Bewegung fltllTiger Ktii;per (Leipzig 
1866), fo wäre es dto» Plane des übrigen Buches 
wobl angemeffe» gewefen, die theorelifchen Lehren 
-der HydrodyiMHnik mif <rrS^ertT Umftandüchkeit 
.und ungefähr o wie es dort voa ßi^lmr gefchehen 
jft, vorzutraf ^ . Statt deCfe 1 hat der Vjf- muf i« der 
•Kürze das alj(Tn<^hwendi|^t4 g^gebep» und gaii;^ 
ii^htige Kapitd z« Bj die Le Jüre voa der For^ilao* 

; zung 



^^ang des Sch^JJ^Äanzrüh^lgapgMi, , „Altefdings ift 
auch das was £«/ijr lehrtt noch weit entferut i'on der 
VoUeiuluiig luid Anwendbarkeit die mau hier^wiln- 
fcheti möchte; aber .es ift.docji we^iigfteas^ feli^ be- 
friecügeud und vollftandlg geVeijf^t, was man &is jet?t 
ia diefea L^hr^ii Iciften kann.. ., j 

. Hr. jP. theilt im ^rften^ÄbFch^tf die öefctze d^y 
Bewej^ung fchwerer fiüffiger Körper miif, die lofort- 
flierseo» ciafsi ihre Bewegung kttt vullig als. nach ei- 
ner einzigen Kichtung cehend.kanq:angtfehen.wef> 
|Ien. ; Die . Hauptformel wlrdi zuerfr geui^it im^ 
dann auf den Fall angewapdt, d^ die, Öeffi^ung fchr 
^ein ift. Den bekannten ^^weia^^ .. <Mfs c^ie Ger 
^ohwindigkeit fich allmahlig belchleuqigt » . obgleich 
fie faft in einem Augenblick ihren gr^$Jteo Vv ertb 
erhältj (i^n Grunde etwas ziemlich ül^dü(%es!) .fin- 
det mauiauch hier., Ueber die Contractioh aesStraH- 
Jes kömmt nur ganz kurz vor» dafs der QuerfcKnitt 
Aes zulümmengezogeoen ^frahles etf/a, ^ Oi 62 (jkr 
Qeffaung i(t ; die Aenderungen 9 * die durch Aufatz- 
rühreu u. L w» hervorgebracht werden, werden 
glicht erwähut. — DieBeftinimung c|er Olcillationen 
des WidTers in Höhren wird blols auf R^ihren von 
Ciberall gleiqhcr yVeit^> )vp ^dip Enden /des Wafferfft- 
dens in gradlinigeji SchenKelqi der. Rühre bleiben» 
:anße\'T.ndt. ,.,.... ;. ; . ^ . . , 

Der «KTf j^ AblcfHiitt gi^bt jillf^ineia dieGe&t^ 
der BeiTegung flirffiger Körper £^ ;jed«.Art von.Be- 
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^kmii BcrüqkGchtigui^ » der Jvon uns. geaufserten 
Wunfchc* der Werth des Buches noch bedeutend* 
erhöfit werdep kupp/eni^ und nur dann k;öntien wllr 
eirie TJeberfetzupg wünJTcheri, Wenn <Ief Ujrtjerfötier 
jCerintniffc genug hat, iirii 'die klehien Mangel defe 
^^Verkes ganz zu heben,' durch iwecknSaftige A»- 
wenduftgen jiuf Beylpiele. akjn. fchwieri^efi^^llnterfi^ 
chuage;i meb^ Eingang ^y ^den Lefern zlu ircrfdiai- 
Jen u- X. w. I * • A . i f ' t ; 






St. PrinteRStouii<a;*f>. dj 'kaiferL Ak«ri.d<piWif(eafch,|t 
ßuiwar Vätätskägi i Arst^lutgc P^ä fjpfli- 

lofheniem slow) so fnakami, potoafftwaijufchtjchi^ 
mi ich wügowokj sptfchinennOj w'Toboliskoroj 

•' ^wncmf narodAQBij atfchilifchtfcbje Biie^iar- 
%om* tlijat Bakaju ^j1tnoß9i^ün$9 ppd ruko- 
lvrodftwomcTat{Eirs)i^RO jijttk^.utfc^^itej)» 5obor- 

^ aagoSwjafehtfqhfliiBiK^i(^a^/a:ri^^ 
buch der Tatfirifchen ^ixl. • jV^abiTchen Schrift 
mit! Beyfdgung der Wöite^.» .mit Zeinh^> die 
ihrC'Ausfpracne lehren, v^fa^t iader Toboli- 
. £chen Haupt - Volks - Lehj^^v^^lt , yoa . dem Bu- 
charen N* B* Atnomßew unter AnweiCun^g des 
I^ehrera.der Tatariichen.$prai2l)e9 Prjeftpi^s der 

^_.^ -,,^-,_ --„jT^ ^-^ ., .^ Die imtef ficb nabe vertniidtes Miiadlir^ep'fler 

wegungnnd füi'^jäb'Einw^ -l^atarei*', M^khe aiiohJ init.d» MiidrobOT S^j»^^ 

fKräfter X)ie Hßrleitimg der «l^naeinen Forjineln 
hat 9 bey i2;leicher GrünciUchkeit» vor £0/^1 £nt- 
'vricklungiWn Vorsidgdi^rrKürze; alxsr zu bedauern 
ift« dafs der Vf. auch nicht dil^ geringfte Andeutung 
«ciebt» 'wie etwa die Formeln .zu einer Anwendung 
labr^i kannten. Die kurze Bemerkung^ U fMJfika 

«• d*<^ 1P0 • dP^* 

danc ffmtigrir Fiquatian -^T + ~J~r + "JJ: — ^ 

klingt alletding$ yortreffikh; aber hätte man hier 
nicht dem Lefer f rey, heraus fagen Xollen » .dafs erft- 
lieh noch niemand (foviel wcnigftens dem R^c. be- 
kannt ift,) ' diefe Formal integrirt hat» iirtU zweytens 
dafs lelbft die -^ allerdings, bekanntet- Integration 

öer leichtem Fortiel -^--r ' + -rr « o> tÜe Uns 

über eine fehr grofse Menge von Fällen vollkommen 
belehren <Vdl»^T '" ^^^ Anwondnnp ^i]finf'a;;V|^^Jhii, 
FSlle noch unüberfteigliche Schwierigkeiten ziu-flck- 

Kec. glaubt durelh^ cfiefe Inhsdt^ -»' AAee^e^^^hiii- 

reichend dargethan zu- haben, dafs diefes Werk, ftlr 

•geilbtere*I>3rer« fowpbLaur voUftamUgen' Belehrung 

• als zum Hauadbuch, wann man die für.diefchTvieri- 

* prera^FäUe nöthigen Fonneht Uofs naclifchlagen wül, 
.fehr zirempfehlei» ift» tmd das^wni fo meht^i» da uiis 



fchr Oberein' kommen,, imd xMxrti inrenig bflV^iJ 
Das raffifch kaif«rliehe yargJeidinii^M6.yit^i:hM^1 
enthält tÜi ohne die Krimifcfae y die .befonders auf- 

f Bahrte Kirgififdhe, OhiwUche u. a. dcaaen fe^ 
nd,'ttnd dashiehr eigenthfimliche llchuwarchifche« 
Aber Sdhrif t und^ ttßcner hatte bisher nur die I^^afa- 
jiifche^ von welcher fcfaon 1778 an Möfkwa ein Lefe- 
*buch von Chalin in g, ferner eine Ueberfetzung der 
Gouvernementsordnting 1785 in 4. und Neuerlich ' 
ifgoa auch eine SpracnJehre mit Wörterbuch in Pe- 
tersburg in 4« erfchienen ift und die Krimifche in 
■welche die Verordnung von • 1785 rait üherfetzt ift. 
Die Tobcdffche Vvelcbe amToibolfluCs.weitausgQbiTei- 
tet ift und von mehr als 10,000 Menfchen gefp rochen 
wird, erhält mit diefem Lefebacba zuerft einen be- 
ftimmtei^ und feften Befund» wonach kOn!rti£. die 
, Richj^gkeit derfelben als n^gh .^iner, V^^f/^j^^^'i'^ oeur- 
thellt werden liann. "Es* enthält {rliiderbar nach 

^^ , _her Art. v.Qa,.hJU)t^ü an_ zuerft die 2g 

arabScFien und 6 perfifchen Buchftal>en mit ihren 
Namen und ElintheJlungcn inSelbft- und Doppellaute» 
4ialta>iinc( ^cifehif, flüfrige^t. f. w. Darauf folgen 
ftUif Tafeln von Buchftaben , einfachen und zufam- 
mengefetzt^n Sylben und dea Lefezef^hen der Ara- 
ber, Hamza und dergl. Der gröfste Theil von (S. 
16 -^ 6:0 e<|thält lauter ein^ne Wolter j^im Lefan, 
arft bH>is- fremde mit PuwtQn,t daao.f^er Tatarifcne 



-'im BiMttcAattf'ffir. dieuMecbimik feftertKörper.ein mit der rufSfchen UeberXetzttUf&9 Eiaupt"" B^y- uild 

•iayerifcdeJtnArt^pm:« fehlt... iJoUte diefes Buch viel- . ^^itwprter. Zutet;jt machen,:5*fJfern, Zahl- und Fpr- 

leicht einmal einen Bearbeites. findet o- der (.es ins worter den ßefchlürs. An zufammeiigefctzten Re- 

Deutfcbe aberfetzen wollte» £b möchte vielleicht densarteut Formeln und ganzen XurUauiendea AAf- 
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öitzea zur Uebung aber fehlt e$ gänzlich. Es' mufs 
; daher mOhfam uad . vertlriefslith werden hiernach 
Auch nur blöfs Tatarffch lefen zu lernen, anftait dafs 
in fo viel Raum nach unferer Art fiQghch ein Kern 
der ^nzen Sprachlehre und' noch einige Lefeftncke 
xiir Uebung mit hatten gegeben werden können. 
IndeCTen iOür uAwiQende Anfänger unter den Tata- 
ren und zum Gebrauch fflr Ruflen» welche Tata- 
rifch lefen und fchreiben lernen» kann' es immer 

S^anz nützlich feyn» von^ einem kunftgerecht willen* 
chaftllchen Uiiterricht'' afae? konnte"" frejli(4i nach 
allen Umftanden noch . nicht die Rede ^^Y"^ (lach 
diefem Verhältnis mufs.avch ÜQilgrade$ W^l'buqh an- 
flehen werden^ 

SbiUdl: Sotmy R$sHjs%9 -^ Tatatitt^ sobrtnnOj 
' w Toboljskom glavmcMnj narodnom j utrchilifclu- 
fchje utfchitelem. IVitarskago jafilka fwja- 
fchtfcfaenniköm^aff^eM TtganowUm iMuUamiJur- 
towskimi swktjetelstwcrvvannaj, Petfchatano po 
WOsotfchojfchemu poweljeni^u(RuflHehTtttari- 
fches Wörterbuch, eefammelt in der Toboli- 
fchen Haupt - Volks -Xehranftalt von dem Leh- 
rer der Tatarifchen Sprache Priefter ff. Tigth 
ncm und von den Layen MulJa geprüft, anf AI- 
lerfatchften Befahl gednickt.> 1804* 634 & 4. 

-; tM enthält' bej aller DicklMbigkeit w^en des 
grofsen und weitläuftieen Drucks höchftons doch 
nur 13 — i4>ooo Ruffifcne Wörterv die ganz einfach 
Tatartfeh Oberfetzt in einer zweyten Spalte mit ruf- 
fifcher und in einer dritten mit arabiTchec Schrift 

fegenüber geftellet find. Y>ieoh ganz verschiedenen 
tedeutungen find durch Klammern verbunden9 aber 
Yon Beftimmüngen der Sprachkunft» Redensarten 
u. a. JErforderniffen eines guten Wörterbuches ift 

Er nicht die Rede. Die Sprache ift abrjsens nach 
kannten Worten zu urtheilen faft ganz fOrkifch, 
z. B. I. b$ry a. ike^ 3. lUfcih uz^ 4. 4urt u. f. yf, 
Aütser folcher Sprachvergleichung und dem noth- 
wendigen Gebrauch an Ort und Stelle kann das 
Werk natürHcherweife nur wenig Nutzen haben« 
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BnAuniCMwsia » b. Vieweg: Britannis Vhin* 

Carmen, quo Liberalitas et Studium M^gnae 



Britahniae in Tnenda et Recnperanda Gerrfianiae 
. Salute celebratur; Praemium autSm HildeGcDre 
meniit Johannes U^ägner^ Lnneburgenfis JohaA« 
nei Director., 1817. 348. g. 

Bekannt ifts» dafs der nun vcrftorbene verdlenft- 
voUe Domprobfit Baron von Beroldingen in Hildes- 
heim fchon im Jun. i gi4 einen Preis für die befte 
Tömifchc Ode auf das oben angegebene Thema be- 
kannt machen liefs- Krft in Mitte des Februars igii 
ungefähr wiirdc der Preis ausgetheilt. Zwey Oden 
wurden defTeiben gleich wördig erfunden, fieben er- 
hielten das Acceffit. Diefe ßmmtliciien poetifcbea 
gerechten Huldigungen an die Brittifche Nation foUleft 
nach der erften Abijcht des Hn. Baron v. Beroldingen 

SrachtvoU in London gedruckt weriien. Die öffent- 
ch begebene Zufage wurde nicht erfiült, %vohl aus 
Schuld deicj2»eitumltände, und nun fcheint nach dem 
Tode des Hn. Barons vollends wenig Hoffnung zu 
Ihrer ErfClilting vorhanden zu feyn. Darum liefe 
nun Hr. Re<*tor ÄTa^iwr feine Ode, die wir indefs ia 
einigen Zeitfchriften» wenn wir picht fchr irreflf; 
bereits gelefen zu haben, uns erinnern, befonders^ 
drucken. Allerdings ift fie des Druckes würdig; 
denn lie zeu(Ft von vieler Gevrandtheit der Snrache« 
der Horazifchlyrifchen zumal (nur wenig W dnduo- 
gen begegneten wir, die Horaz wohl nicht dOrfte 
anerkannt haben), von gefchickter Behandimig des 
rhytfamifißben Baues und wirklich auch poetitch^B 
Talent. Etwas zu lang freylich ift diele Ode (Üb 
hat 37 Str.) und der Kern fcheint oft von der Made 
beynahe erdrdckt; doch ift diefs vielleicht mehr 
Schuld des Stoffes« Der Vf. hat noch zwey kleine* 
re Oden hinzugethan, 'eine pe/f fugnam apu£ 
'J^Mtirtoof <ht zadere pofi jMgam NmpoU&nis ifmä* 
am profißcHonem ad & Hetina und ein AcroflUhm 
ißi 34) das folgendcrgeftalt lautet : « 

i MAXIMI. AÜOUSTISSIMI. 
GEORGII. NOSTRl. AU^PICIIS. 
BARBARJA. REMOTA. 
IN. TOTO. TERRARÜM; AMBITü/ 
N£FANDO- NAROLtONIS. IMPERIO- 

ABOLlfo. 
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LITER AR ISO HjB 
Entdecl^ungen und Erfindungen; ^ > 

er berühmte Wiener ^Mecbanieu», 7«&. MoAtel^ hat 
einen Taclinieffer in der Mulik erfunden, den er Mr- 
^oiforne nennt. DerJRatfer von OeTtevrefeh bat ihm xär 
Verfertigung detTelben ein auslchlieiiende« Privilegium 
«nf g JabM ertbeilt« 



NACHRICHTEN. 



Der Wiener Bürger 
'diMMni Hanig, bat eine 
mit Blaukolz unil obne 
ftringivender Subfcanzen 
Kaifer' Ton« <)eftcrreich 
Ichliefaendes PriTÜegittm 
gende Jahre vek'liehea« 



nnd beftigte Färber^ Fer» 
Methode erfanden, blob 
Anwandung anderer ad* 
fohwara zu färben« ' Der 
hat lihm darauf am aui* 
anf I aadi einander £ol» 
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ERDBESGHREIBUrrO. 

KAWtSRXTHB u. Badkn, in d. Marx*fchen Buchh. : 
. Verfuch einer medkintfik-flaii/Hfchin TopographU 
von Etttingen und dtren Qdeffen) nächßen Umg^ 
bungen. Von P- ff. Schnaider^ der Medicin, Chi- 
rurgie und Gebuttshölfe . Doc^or und praktici- 
rendem Arzte zu Ettlingen« Mit fecks Tabellen. 
1818. VIII u- X u. 380 S. 8. 

I jas Grofsherzoethum Baden hat fich feit lo bis 
ß^ 12 Jahren mehrerer Ortsbefchreibungen zu er- 
freuen gehabt. Wir rechnen dahin die Befchreibun- 
gen Badens von Sekniber und Klüber^ Heidelbergs 
von W^nndt und Schreiber , (nur ift zu bedauern, dals 
von erfterer, wegen des frilhzeitigen Todes des Vfs.» 
der zweytö Theu nicht erfchien) ; Karlsruhe's von 
Hartt^ben^ Pforzheims von Roller^ befonders in me- 
{Ucinifcher Hinficht ; der Bäder Griesbach und Peters-» 
thal von Beckmann 9 vorzüglich in phyfikalifch - che- 
mifcher Beziehung ; des Hiiber-Bads von SckUizuS.vr. 
Nun tritt auch Hr. Dr. Sehneider, mit einem VetfucK 
einer mcdicinifch - ftatiftifchen Topographie von Ett- 
lingen, einem in dem G, H. Baden liegenden, i| St* 
von der Refidenzftadt Karlsruh'b entfernten, befon- 
ders durch fein hohes Alterthum merkwürdigen 
Städtchen, auL Da£s dar\n hauptfachlich auf das 
Aerztliche Rückfioht genommen ift, zeigt fchon der 
Titel« Doch hat der Vf. fich auch ziemlich über 
das Hiftorifche und St^ftifche Ettlingens verbreitet, 
tun „auch dem Nichtarzte Befriedigung zu eewähren" 
und ndem Freunde vaterländifcherGefchichte einiges 
Intereffe (Intcreflimtc^ zu fpenden.'* 

Nachdem er in dem erflen Abfchnitte, der Ein- 
Idtung unter Nr. i. (.& l bß ai) im Allgemeinen von 
den äftetn Bewohnern Badens, den Markomannen 
imd Allemannen, von den agris decumantSj d. i* 
den Steuerfeldern, welche hier nicht ^anz paffend 
Zehendfelde^ genannt y^erden , von der Eintheilung 
in Gauen (wobey mehrcres zu berichtigen wäre) und 
v€k den Rechtstiteln » .W434urch die fiermann^ dea 
«ntnrn Theil Badens ejfwarben , fo wie von dem po^ 
jiitifcben und morälifchen Zuftande der Bewohner, 
(worin einige geographifcheErlautenmgen, vde z.B.« 
von der Lage der viS4 Faüator^ zu wflnfchea fft^er 
fen waren) nach der gewdhnlidien Darfteilung kurz 
gehandelt hat, geht er unter Nr. abis 4. (S. 32 his 59) 
Tift der gefchicntlichea Befchreibung von Ettlingen 
Aber. «^ Was der Vf« hier von der Erbauui^ £tt^ 
lingens durch den Troifaner Phorcys, nach Franc. 
Irenicyis, vorbrüigt, gehört zu den HypothefeA odec. 

. jt.l^Z. 1818« ZwifterBaU. ^ 



vielmehr Fabeln, denen er felbft keinen Glauben, 
beymifst. Auch die Autorität Cafpar Hedio*s, ei- 
nes gebornen Ettlingers, nach deflen von ihm ver- 
Irafsten Infchrift unter dem Bilde Neptuns , EttUngeii 
anno MCXI. ante Chrißum natum zu erbauen ange- 
fangen worden feyn foll, kann nicht für Beweis ei- 
nes fo hohen Alterthums der Stadt gelten. < Hr. £ 
ift in dem Nachtras ebenfalls damit einverftanden^ 
und lieft, um »das Unwahrfcheinliche zu entfernen^ 
lieber MCXI. poß Chriflum mOum. Indeflenfprechen 
die in. und van Ettl. gefundenen römifchen Antiqui* 
täten dafür, daCs Ettlingen ein. höherer Grad voa 
Alterthum« als 700 Ja|ire, zukommt. Der Vi. ge- 
denkt ihrer ausführlich. Bey der Befchreibung der 
aufserhalb der Stadt feitwärts an der vonEttlingea 
nach Wohlfabrtsweier und Durlach führenden Land» 
ftrafse entdeckten Ruinen einer römifchen Villa hätte 
bemerkt werden köniten , dafs in dem verflofTeneo 
Jahre auch die letzten Spuren davon vernichtet wur- 
den, indem das Grundftück , worauf iie fich befan- 
den, an einen Bürger von Ettlingen zum Ausftocken 
und Urbarmachen überlaffcn wurde. Zu wünfchea 
v/are gewefen , dafs dicfe Operation unter Aufficht 
eines Alterthumsibrfchers oder Bauverftändigen vor- 

genommen, und ein Grundrifs von dem ganzen Ge- 
äude, deffen Umfang und Grenzen, weiche durch 
diefe Ausftockung erU vollends an Tag kamen» auf- 
genommen und ziu: ewigen Eriimerung aufbewahrt 
worden wäre. Dann werden (S. 49-p»c5) die altern 
Schickfalc Ettlingens , nach Sachs ^'nl. in die Bad. 
Qefch., und (S. 57 — 58) das unglückliche L005, wel- 
ches E. in dem franz. Kriege im J. 1689 tni^,. letzte- 
res nur etwas zu kurz erzählt. 

In dem Abfchnitt IL von S. 60 an beginnt die* 
geografhifche und ßatißifche Befchreibung Ettlingens,, 
in^er mit Rüclcficht auf den Gefundneitszuftand. 
Wir wollen die einzelnen Rubriken diefesAbfchnittlf 
angehen, einiges daraus kurz mitthe^le^ , und wenv» 
ge Bemerkungen bey fugen. Unter Nr. i u. a. ift dia 
mäiere Befihreibnng^ der Umfang und die. Kintheihfng^ 
iron E. enthalten. Die Stadt liegt unter 48^ 56'nördn 
Br..und aö"* i' 30'' öftl; Lange vom Meridian in Fer- 
röl an gerechnet,; 490 Fufs über dem-.mitteUändircheii 
Meei^e. Der Flächeninhalt beträct 1984 Qu. Ruthea. 
oder 37 Morgen. Sie wird durcn die Alb in 3 Häl0* 
ten getheilt. Nr. '3 -«-5. Albfluß ^ Ueberfchufemmem^^ 

«en der Alb 9 AlbthaL Letzteres mit Recht von dem 
f. gerühmte Thal hatte belfei; feinen Platz utitei^ 
dea Umgebungen E^. jgefunde«. Nr. 6 -rft» BSw^ 
fer und Uure Bauart ^ Staüungeu,, öffentUche GebSuäg 
CS. 7p --Äl)t £r ift noch gf^ im §^ ^xMtm Städte . 

QCr^ gC- 
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{rebant, mit knntimen ' qiul tngeaGs^Xeaf mitZwi- 
chenräumen zwKcben den Haiiieni (deren Zahl 371 
beträgt) , worin fich yiel Unrath fammek. Mit vol- 
lem Grunde eifert der Vf. bey mehrern Gelegenhei- 
ten gogen die in dem Städtchen herrfchende Unrein- 
lichKeit, welche befonders an Regentagen oft alle 
Befchreibung übertrifft. Von den öffentlichen Ge- 
ISauden find das Schlofs» die Stadtkirche, das Rath- 
haus und das vormalige Jefuiter-CoUegium die merk* 
würdigften. Das Scmofs erlitt im J. 1548 nicht blofs, 
wie Her Vf. angiebt , eine bedeutende Veränderung, 
fondern es wurde lun diefe Zeit ganz neu erbaut, 
aber unbekannt ift die Veranlaffung dazu. Der in 
der ganzen Umgegend durch feine vorzflgiichen Obft- 

Slantagen'bertthni|te.Ho%artcn bey dem&:hloffe wur- 
c 158S angelegt.* Vorher waren nur zwey Baum- 
garten bey demfelben , welche in der Folge durch 
Ankauf anderer Grundftacke erweitert una nach ei-^ 
nem neuen Plan umgeändert v^rurden. — Bey der 
Stadtkirche gedenkt der Vf.* des von M. Karl 1. er- 
richteten Coflegiat- Stifts, welches imL 1560 ganz 
einging, weil nur noch ein Canonicus undeinVicarius 
Hbtiff waren, welche als Caplane den Gottcsdienft 
an der Stadtkirche in E. befor^en. Ueberhaupt 
kam aber die ftatutenmäfsige Zanl der Chorherren 
und Vicarien nie' zu Stande , wie der Vf. irrig zu 
glauben fcheint. -^ Das vormalige Jefuiter-Colle- 
gium wird nun theilweife als herrfchaftliche Domä- 
nen-Verwaltung, als Decanatswohnung und als Pä- 
dagogium benutzt. — Unter Nr. 9 — 15. folgen die 
Rubri ken : Gerber eyen , Schtachtkaus , Abdecken^ , 
Friedhöfe BtitzableiUr^ Straßen und Gaffen^ fr eye Ptiltzi 
in der Stadt und Gärten. Was der Vf. vom Nutzen 
der Gärten in einer Stadt für die Gefundheit fagt, ift 

Sanz aus der Seele des Rcc. gefchrieben. AbÄr lei- 
er! fangen fie an, alle Jahre, aucK" anderwärts, fcl- 
tener zu werden. So hat .eine nicht unbedeutende 
Stadt einen ihrer vorzOglichrten "Reize, welchen ihr 
die vielen Hausgärten gewährten , und weswegen fie 
manche Fremde andern gröfsern Städten vorzogen, 
dadurch verloren, dafs man Gebäude auf denfelben 
errichtete; nicht zu bedenken, dafs durch diefes 
winklichte Zubauen aller offenen Oartenplätze die 
Fcuersgelahr bedeutend vermehrt wird, befonders 
wenn, wie es meift der Fall ift, nur die vordere 
Fa9ade von Stein aufgefilhrt wirA^ während die hin- 
tere Fa^ade und die Hintergebäude aus hölzernen 
Wänden oder f. g. Riegelwänden beftehen. Die Nrn. 
16 u. ij. enthalten eine Befchreibung der Brunnin 
der Statu ^ und eine fehr verdienftliche Analyfe des. 
dafigen Waffers; Nr. ig. die Erdoberfläehi von S. log 
bis 116. Unter 'diefer Rubrik wird der Gehalt der 
Gemarkung der. Stadt an Aeckern, Wiefen, Weiden, 
Waldungen, Gärten und Weinbergen angegeben, die 
Gewächfe, welche gebaut werden , ihr mittlerer Er- 
trag. An Waldungen hat die Stadt Ueberflufs; fie 
belaufen fich auf 5699 Morgen. Nr. 19 u. 20. handelt 
von PUkzuekt und Natur^efckichte. Der Vf. macht 
die wlldwachfetiden Giftpflanzen (jedoch unvollftän- 
di£) itambaft* £ine nähere li^xagnc^e <lexielt)e& und 



fpecielle Angabe ihres Standorts und der dienliclfr* 
iten Mittel gegen dadurch eotftandene VerpftuBgea» 
welche auch der Nichtarzt anwenden, kann, 
wohl hier nicht am unrechten Orte gewefen.- 
dem Thierreich zahlt er die Afierarzte, Pfufch< 
Quackfalber u. f. w. zu den giftigen Thieren. 

Im ni. Abfchnitt wird von den Eimefohnem ge» 
fprochen. Zuerft unter Nr. i. von der phyßfckim und 
moralifchen CharakUriftik derfetben , welche zu ihreoi 
Vortheil aus^lt ; unter Nr. 2. (S. 1 24 ff«) von der Volk^ 
menge. Billig konnte man wohl eine Angabe der JSe- 
völkenmg von einem Zeitraum von 10 oder mehreren 
Jahren erwarten. Der Vf. giebt aber die Volksineo* 
ge nicht an, fondern liefert nur Tabellen über dia 
Zahl der Gehörnen, Geftorbenen und der gefchkÖib« 
nen Ehen von d. J. 1750 bis 1 81 7 aus den £rchenba- 
ehern. Ungeachtet diefe Tabellen nicht ohne Werth 
find, fo geben fie doch nur den Maafsftab fQr die B»* 
voiicening in klimatifcher und medicinifcher Hinficht; 
aber die Ab - und Zunahme der Volkazahl hängt 
nichtallein hiervon ab, fondern beruht häufig auca 
noch auf politif eben, mercantilifchen u. dgl. Urf»» 
chen, auf Induftrie , Gewerbfleifs ii. f. w. , weswe* 
gen es wrtnfchenswerth gewefen wäre, wenn der 
Vf. die Bevölkerung von einem, oder mehreren De- 
cennien, aus Quellen gefchöpft, mitgetheilt hatte« 
So viel dem Rec. bekannt ift , betrug die Bevölke* 
rung £'s. im J. 1800, 2440 Einwohner; 1805, 2460: 
I809» 2832; 18t 2, 3029; igi6» 2964- Die Zahl 
der Geburten belief lieh in dem oben angegebeiiea 
Zeitraiun auf 6600, der Todesfälle auf 5843» und 
der Copulationen auf 1 300. Was der Vf. unter Nr. 3. 
von der phyfifchen Erziehung der Kinder fagt, verdient 
Beherzigung, um fo mehr, als die Fehler, welch« 
er hier rügt, auch in andern Orten begangen wer- 
den. Unter Nr. 4. werden die Schulen und das feit 
1808 errichtete Pädagogium gefchildert. Hienuf 
folgt unter Nr. 5 u. 6. der Einfluß der Ritigionsge* 
brauche und der VraUfahrien nach Bickesheim , Mos* 
bronn und Walldfirn. Der Artikel von Bickesheint 
iftrausfnhriich, aber hier imd da hiftorifch unnch* 
tig. Wie will %. B. der Vf. die Angaben S. i^ un* 
tereinander und mit der Gefchichte vereinigen, n^« 
Ende des zehnten Jahrhunderts aber ynirde diefe Wall* 
hhrt durch anhaltende blutige Kriege und Verwlb« 
ftungen, worin die MarkgrSfen von Baden mit ver^ 
wickelt waren ^ bSt bis zum ffahre 1106 geftört.^ 
9^ Markgraf Hermann L foU im zwölften ffakrhundert 
die zu B. feither getrfibte — Andacht neuerdings dar 
durch empoi^ebracht haben , - indem (dafs^ er die 
Bauart*' u. f. w. Zu Ende des toten Jahrnunderts 
und das ganze elfte Jahrhundert hindurch weifsdie 
Gefchichte noch nichts von Markgrafen v<« Baden» 
alfo konnten He auch um jene Zeit in keine Kri^e 
verflochten feyn. Unter Nr. 7. (S. tgo 99) handdt 
Hr. S. von der T^bepsart der Eintconner^ den Nah» 
rungsmittftn ^ dem Taback, der Kleidung^ denfider* 
bitten xiwi Fer^nM^gu^rgen Das JM^ifte davon pafst 
auch auf an. lere Orte, befonders in der Uhig^end 

vpa£«, als j^arlsruhe» IHurlach, Pforzheim u. f.. w* 
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3Der Vf. tadelt MaiwAcsaM SratBclien Gründen mit 
vollkommenem Rechte, nndfein* Vorfchriften ver- 
dienen daher auch anderwärts, wo die nämliche Le- 
t^nsart gewöhnlich ift, befolgt zu werden. Unter 
d4iF Rubrik: FergnUgm t^ndet man auch eine Be- 
fchreibungvon dem nahe gelegenen Badeort Längm*^ 
ßrinäack. l>urch die verfprochenc chemifcheAnalyfe 
des^dafigen Badewaflers würde fich Hr. S- ein Ver- 
dienft erwerben , da man dlefem Waffer keine befon- 
dern medicinifchen Kräfte beylegt , und ^ne chcmi* 
iche Ünterfucfhung deffelben feit der von dem vor^ 
snaligen badifchen Leibarzte Tixtor in den i7Soer 
Jahren beforgte keine mehr vorgenommen wurde. 
Die St. Barbara -Kapelle bey Langenfteinbach, deren; 
Kefte man als eine ehrwürdige Antiquität zu erhai« 
ten fncht , kam nicht erft mit der Ausbreitung der 
Lehre Luthers in Abgang, wie hier vorgegeben tirird^ 
Sondern zuverlftffig fchon früher. An dem einen 
Thore fieht man noch das Badifche nnd Wortember* 

Sifche Stamrawappen. Erfteres ift aber nicht, ^ wie 
er Vf. fich ajxsdrucku ein QuetbtJk^m^ fondern «in 
Sckrägbalken. Die weitern Angaben von der wun- 
derbaren Entftehung diefer K«pdte-{denn dieferwar 
fie> und nie eine Kirche) find ohne t^rund. Sie war 
uriprüngUch nichts als eine Kapelle» wofln die Re- 
ligiofen des Kl- Herrcnalb derf Göttesdiehftfür die 
Gemeinden von Langensteinbach und Spielberg hiel- 
ten# -Ein Norni^klofter exiflbivte nie dabey^^ und 
«uob Be weife £üT^ die ftarica WaUfehrt dahin Jehlanl 
Diefe masL fich bk»fs auf die zahlreiche Befaohung dej 
Kirch weihfeftes befc^ränkt haben, bev- welcher Ge- 
legenheit auch zugleich eip. Markt daielbft gehalten 
voirde. — Nr. g.u. 9« find überfchrieben : Inner ef: 
JZuthnd dir ßürgirfitu$ft und iabtUarUche üeberfieht 
ihrer GiWirbe und Fabriken^ Unerfretulich ift es , in 
letzterer 146 Gewerblöfe Bürger, anfser den Tai»^ 
Idhnern, zu finden. Von den beiden .Papiermühlen 
hätte die eine eine ausfilhrlichere hiftorifche BefchreiV 
fcung verdient, da fie fchon vor 148a exiftirte, . und 
aKo wahrfcheinlich eine der erften im Badifchen war. 
In die Bemerkungen des Vfs. von der Annahme frem- 
der Büifrer fthnmt Reci ; ^ fa vielieiciu ift ddi fbr 
Ausländer verlangte Betriebskapital von 10,000 fl« 
.noch zu. niedrig angeoonunen. Daü aber £. durch 
die Nähe der Rqfidenz an feiner Nahrung leiden foUii 
davon wird fich fchwerlich Jemand überzeugen. Rec» 

fftraute fich eher das G^entheil zu deduciretiu 
fr.' IQ. enthalt eine kurze Biographie von dem. aus 
Ettlingen gebürtigen Franc. Irtnicms oder Friedtkbj aus 
Lampadims (Leichtlinl Beitrügen zur vaterländiichen 
Gefchichte^ ;JN[eben ^ffmi xfÄve der andere berühm- 
te Etilingers Cafpar H$diö^ ein« ausführliicben Le- 
l)ensbefchr9i\>i|ne würdig gptvdfen. 

Im IV. Abfchn. viitd dif .Siaäiverfajfung nach 
den Rubriken : Stadtuerßaffkng msbtfond^i , Jirmin- 
ivßfen^ Märkte^ befchriehen. Darunter find auch 
die Bezirks- und Local-Behdr4^i.tkegpff«n* 

Im V. und letzten Ahfchnitie endlich wird dU 
Mididffol' f'erfaffkng der Stadt (-wofffr wir-üebcrdie 

Rubrik: CefuniLneiiszuftaad» gewahU hätten) unter 
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13 Äubrikcn abgehandelt (S. 258— 367). In der Ru- 
brik Nr. 6. midkinifike Pfnfckerey^ eifert Hr, S. ftark 
fjegen alle dergleichen Pfiuchereyen. Rec. ift felbft 
ehr dagegen , doch giebt er zu bedenken , ob nicht- 
das Benehmen mancher Aerite, fo-wohl gegen ihro 
Amtsbrüder, als auch gegen ihre Pätieqtspn, häii%' 
Anlafs giebt, dafs medioinifche Pfufchei' fo Vielen' 
Eingang finden. Auch dii m^iorotogifchen Biobackf* 
tnmgen erhalten (S. 29«) unter der Medicinalverfeif- 
fang ihren Platz, welche vielleicht bcffer imtereiAer 
allgemeinen Rubrik: Klima, anzuführen gewefea 
wären. Ziu den in E. häufige vorkommenden Krankr 
heiten rechnet der Vf. das /Cbweichen , ' di« ltolik9 
die Cholera, andere A/ioxhaBen der Verdauung» 
Wurmkrankheiten, rheümatifche Uebd, Katawhe, 
chronifche Hautausfchläge. - Er gedeükt auch der 
verfchiedeüen Vorfchriften , welche im Sanitatsfachd 
von Seiten des Bad. Gouvernements . für das^ ganze 
Land bel<annt gemacht Verden, und rockt mehrera 
Verordnungen, die b^ Gelegenheit ^herrfchendei? 
Viehfenchen von der 'General -Sanitäfi-Gommiffion 
erlalTen vmrden , in ixtinfo ein« Einzelne Fälle un^ 

^rvc^nhnücher Srankhditsformen "«verden ausfahrlich 
erzählt« 

•Aus dem fpn uqs angefb^en Rubriken werden 
die LeTer fehen ,' dafs ' der Vf. fo ziemlich fich über 
alle Ge]^enftände einer .Topographie verbreitet hat^ 
zugleich aber auch dinei>ell^re Ordnung hätte befojl- 

fen köonen , fo wie fie z. B.. Sckreibir oder KlübtrAn, 
^rer* B^fchreibung ^Bad^ns beobachtet' haben. - DiV 
hiftorifchen Angaben find manchmal unrichtig, -wo- 
von wir einige Beyfpiele 'angeftlhrt haben.' Befon* 
ders vernachläffigt ift aber die Schreibart; häufig zu 
weitläufig und fchleppend. Nar virenSge Proben da« 
von \ S. 47 h^ifst es : „IM# atUn Strim bUin MMffiftMP 
eine jglatte Oberfläche von 4 uiid 'mehrern Qu. Eafsea 
dar; Platten find es nicht, denn manckir Stein ßi4:it' 
über a Fufs tief im äoden, und/fi4 mit einem Kiefs 
fo gut und fo tief befeftigt , dafs ihre Herausnahme '* 
u. f. w. S. 71. Die Bmtmaiirialitn 9 aus welchen die 
meiften und namentlich die älternGebände verfertigt 
findv jind itieift vtm Hotz und teichien Ummm^ dto 
neuern hing^en ganz Von Stein.'* 'Holz il)l aber felbft 
ein Baiänaterialö , Mauern hingegen find: keine Baut 
materialien , fondern aus Baumaterialien zn&mmeftr 
gefetzt, yjiie neuem ''gingi nach der Conftructioii» 
auf die . Baumatenalien \ »i nach dem Sinne ' «des V^ 
rnuCs man es aber auf Gebäude beziehen« S« 96. . , J[a* 
deCs läfst eine neue Vftrordnun^ die5!tri||kai w^k^nt» 
lieh zweyn^d zu rm^gmis und vor fonftigen Dnreie^ 
mgk$iten zä fdbokaen^ eine bald ^firetdicnere Rein«» 
Uchkeit der Strt^en boüEen.'* Ebesofd« ,J>af$ der 
Kwifcheil den Haufern fith angefammdte Schnee*^ 
S. na. lyEin^ vorxO^eh ichätzfaare Aufinerkf^^oi^bEeit 
wrdietwiiHiliGtte;Gärteh5 die ßnmiticlt aß wil m^ 
oder «it. wseniger. Eofteiiaufwand gifflinzi -(knBet 
gebaut, oder aä^flanaibY wenden, 0) fie .bdBnden 
fich ßmmttich auiserhalb der Stadt, fo dafs fie diefel^ 
'^-"tstt Mf dien Seiten umgeben, und daher rfick- 
fichtlich (wegen) ihrer im Frob jähre und &)mmer 

ver- 
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verbr^entlen. balfaraifchen Geröche auf da&menfch- 
lycAieJ^oU (b^ITer Gefündhelt) einen varklich nn- 
verkennbaren.iroA/thätigen £in&ufs haben.*' S. ii^ 
9^ier (namlicn in HinUcht des Obftes) z^eichnet ficn 
der Ho%äften vorzOglicli durch feim befondre fVr* 
idlung aus» fo» dafs er rackfichtUch yjrm^ in ihm gsh 
tffittmndin Obstes fchon.langft in^ dem^llufe einer der 
Heften zu feyn fteht. Sein Schatz an Obft iß nameut'^, 
tick wrtriffl»he Kiffcken^ ^eUhfeln^^ EriburffC' u.f. yr., 
Sw.i6S- 9)Mäfsig genofl^n.ünd. ile teim z^ viräauiH 
lipd ^jeläftig^ Jkieiueswegs He Ftrdamfmg.** S, ijji., 
^eoinac)^ trägt Iifih 4qs weibliche GefcUecht ve^bält-^ 
ijjifsmäf^e hvarm, aufgenommen die »manchmal zu; 
Uichts Bedeckungsart des Bvt^s, welches ße oft theuer 
büTsen mdffem*- - Sehr oft. bedient fich der Vf. des 
Ausdrucks : betreffend ^ wo er mit dem blofsen Sub*. 
I^antlv hätte ausreichen können;« z*. B.. den Honig 
betreffend, foerhal^tpn wir ihn, „Ijtatt: den Honig 
erhalten wir." Als üb^flüffige Flickwörter findet 
oian häufig dje .Wörter übrigens , . namentlich , näm- 
lidtb » walurlicjiu 1^j>rter, wie Authenii^^s mepAjf. 



liToh, ph^AcGCob, Allium SoHoeMpr^fam (Sehoeao* 
pnfumj), Sirflmbnum (Sifyvibriinn) » %Qchfearia Ar^ 
mora^M (Armoracia) u. dergl.» wollen wir fOr 
Druckfehler .halten. Forle wird einmal durch Ph 
UHS fytveßris J^. ». und ein andermal durch P* Lawimi 
L* gegeben« .Forle ift aber siohts anders» als das« 
waspian anderwärts Fichte, Fohre nenat, alfo be« 
ftinunt P. fylveßris.. F. Larix heKst, foviel Rec« b^ 
kannt ift , auch i^ der Gegend ron £• Lerchenhaum« 
DieInteq>unction ift feiten gehörig beobachtet« Mam 
findet Seiten lange Perioden » woraus man bey ricb^ 
tig^ InteiyuACtlott 3 bis 4 machen könnte. .« 

Ungeachtet der hier geragten und mehrerer nichf 

S fügten Fehler und Flecken diefes Werks, ¥rt\a^ 
lien wir dcmfelben doch viele Lefer , nicht nur ia 
Ettlingen, fondtrn. auch auswärts» zugleich, jrtiet 
anch Beherzigung und Befolgung der von dem Vf. 
gefiebenen RathCcnläge und Vorlchriften in nsedleF 
nifch T diätetUcher Hmficht, welche auek an andet^ 
Orten Anwendung finden können* . ' i 
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*; t Todesfall«!. 

/Vm II. Iiin. fiarb in Wien im ^s^fn Jahre £r Alters 
Anton, Zandich^ Dr. der PhiloL und der Rechte, offen 1. 
M'dentl. Erof. desGefohäftsftiU, de< gericbUichen Ver« 
fahrens, des Lfihen-» Handlungs» und WeehfelrecbtSt 
und gewefener Deca«^ an der. Wiener UAir^rlität. Er 
war s» ^>«<^ i^^horen ,. erhielt. daL an i. Jqliut iT9^ 
die WidiCehe Doctorwürde, und im J. 1797 ^* Ad« 
Tocaten-Kedit, wurde i79« Profeffor des römifchett 
Rechts an der k» k, Therefianifchen Ritter- Akademie, 
welche Stelle. er durch eilf Jahre rühmlich bekleidete;' 
^•rDib Tom J.atoS bis igioproviforifch die dureh J»f 
Inlirung des' Proftffors des rdmircfaen Reohu , HoFrath 
{'kfluTi eriedigta Lehrkanzel, und* vrardeicidlicb'im 
J.tfio «um öffentl. ordemU 9rof ef for des Geüikäftat 
fius^ des gerichtlichen VcrfabreÄs, dann dea Lehens ^ 
Mmdlttngs- und Wechfelrtlcbijß an der Wiener UniTer4 
fitat ernannt.' Im 1 iglx ertjieilte ihm dex^Kaircr den 
all^höchrten Auftrag ^ dem EvzbßfZQgn. und Kroifc. 
prinz^ Perdniand di^ ftmnktlichen Rechte - imd poK* 
t!r<fhen WilfaifÄaften TOKZutmgen, weldien Annrag 
«r in' einem Zeitraomie Y09 ^drey Jahrea tvllendete« 
Seine vielen Oefehäfte,. b wie fMaefehr fcfcv^acheO** 
fufrdheiiWlanbcenlihm'nii^tf feine sSbsgeJDeichnfeten 
KenntnifCe Ober die Gegenftünde feines anigebr^teieen 
tjehrfaches dorch Schriften zu Terbreiten; a&er M uv^ 
Yerltatete Alle , welche irgend eineh dehrtelhnu^» tae« 
%Vbe)^en ßdh em(ctilo(ren v edarch f eeusidHdbe Jttitthei« 

ltBnetonet^'vnaen£dlaf«lichessBei^P^ - * 



Am 15. Febr. rerlor die grefie, gegen iopo See*' 
len frarke erang« Genie -■nde /L C des Marktflecksof 
Ris RSrtfs in der Pefther Gelpanfchafi ihren Terehrren^ 
verdienftvollen Pr.ediger una SeeUorger, Stephan Lefii^ 
ibi, im 6iften Lebensiahre. Er war Früher 12 Jahre 
hindurch zu Prag Superintendent der eVan^. Gemein^ 
den A* C in Böhmen, diente flberhaupt 34 Jahre lang 
als Seelfcrger mit Eifer und gefegne^em '£rfo1ge, unS 
erwies fich in^allen VeithättnTflen als Muftet* der Reche» 
fchaffenheit und Meiirchealieb^. Auch- itt ei^ in der 
flawifcb-böhmifchen' Literatur als Scbriftfteller r&hm« 
lieh bekannt« 



1. t 



» . . , ■ I • . _ » 

n« Befördeningen u. Ehrenbeseti^ngen« 

.» . ^ . » - 

Die. kteigk böhmifobe Oerellfchaft der Witten^ 
fiobaften hat den ki\ k. wirklichen Staate- und ConFcH 
renzratb, erften k* k, Leib- und' Proto-Medicus, Hn: 
AmireAf Fre^^errn v. St^t^ zu ihrem Ehrenmitglieds 
den k. k. wirklichen Hcfrath, Hn« !Sfdunn ^. IMroiff 
aber zu ihrem auswärtigen Mitgliede gewählt. ^ 

Se. k. k. Ma}. haben den' an dem hielBgen Tbier^ 
crzney. Inftitute alsCorrepetitcr angeftellten Dr. Med*^ 
Hn» Etnanuel Veith f zürn proTifcrifchen Üireotor und 
erften Pröfeffor dufelbft, mit demfelben Gehalte, dea 
gl eichen- 2iiAüfren,'i^d mit eben dem Wirkungskreire; 
wicidlefes bey feinem Vcrfahrer, deki^ feligex^ Directcr 
yietz , ^St«tt fand , ernannt* • 
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LITERARISCHE A.NZSIQ..EN. 



I 



I. Neue periodifche Schriften. 



üLn dev ]büc>ihand?im^ Tön C. F. Amelang in Ber- 
lin (Brüderftrarse Nr. ti.) erfchieh und ift darcb alle 
Buchbandlungen za haben : V 

' -" ^ M uf e u m 

des NeueCten und Wiriemwürdigften aus dcim Gebiete 
der Natur wirCenfchaFt» derKunlJre, der Fabriken, der 
Manufacturen, der technifcbeh Gewerbe,, dev /^v)4- 
wirihfchaft , der Producten-, Waeren- ^nd HandeJi- 
kunde, und der bürgerlichen Haushaltung; fär gebil* 
deie Lefer und Leferinn^n aus allea Ständen. 

Herausge|;%b<ea 3. 
rqn 
Dr, Sigism^ Jßriiir. HermlßHit^ 
KönigU Preofs. Geheimen Bathe, JUtter des rokheo 

. Adlerordenr dritter Klaffe u« f. «r. 
Cgr. 8^ Nit KupFem. 15 Bünde. Oder Jabrgeng 1114, 
1815.9 i8t)S, S817 und i8i8* A /.RtUr. xs gr. 
^ 37 Rthlr. ij gr.) . 

Dlefes periodifche Werk | welches bis zum Jahre 
1813 unter dem Titel: 

BulUtin des Neueßen und fViJftuswürdigßtn u. f. w. 

in 1 5 euf einander Fol gendei^ Bänden , jeden zu 34 Bo- 
gen, in gr.8* erfchien, vom Jahr 18x3 aber, in feinem 
Inhalte mehr erweitert, unter obigem Titel herausge- 
kommen ift, hattfr gleich Ton feinem Beginnen an eine 
fehr weitUuftige Tendenz, nämlich diejenige, das 
Neuefte und Wiffenswördigfte 'des In- und Auslandes, 
was- niifr den im Titel erdrierten Gegenfränden in Be- 
ziehung ftebt, dem deutfchen Publicum zur Kenntpils 
zu bringen, um den indiyiduellen Nutzen fdripbden 
einzelnen Lefer daraus ziehen zu können. Dais der 
dadurch beabficbtigte Endzweck erreicht worden ifr, 
zeigt die Theilnahme, die man diefem Journel allge- 
mein bewiefen bat. 

Da indeffen*hey alle dem ein fummarifcher Ueber« 
blick feines Inhalts denjenigen Freunden nutzlicher 
LectQre willkommen feyn n^dchte, denen di^ Natur 
und der Inhalt diefes Werks 'nicht genau bekannt ilV, 
Jq glauben wir etwas Nützliches 7n leiften , wenn wir 
ihnen durch eine gedrilng^'ÄnziJlge feinei Inhalts 

zu Hälfe kommen.. 

• * 

' Die Ins jetzt erfchienenen 13 Bände des Mii^eumfi 
jeden Ton 14 Bogen gr. 8« faffen zuEainmen 630 jnrö- 
. JEMre und kleinere Auffitze, nicht weniger intereuaa- 
A. U Z. l%\i.\Zw€ytiT Band. \ 



w * • 

ten aTs.brl^hrenden Inhalt^ in ficb, die da, wo es ni«* ' 
tbig war, durch Kupfer erläutert find. . ... 

« Von diefen 630 einzelnen AofHltz^n zeichnen fich 
von den weltläuFtigem au«: 17 über die neueften F.ntp 
deckungen in der ßranmwtMrennerey ; 9 jiber Bur^ 
hreiuerty; 19 über Bergwerks • und Hüttenkuade; it über 
Sditwerkskmnde ; 8 über Töp/erey und ForzeUaftfaSrica^ 
$9on; 12 über Mafckinenbemku^ß i 38 über Länder- und 
Völkerkunde^ befpnders in merjkanti]ifcber Hinfichtf 
14 über Bciukufffi und deren einzelne Theile; 3 über 
Bapierffhricatf^fi; 4.ühtrHutfihruati<mi s 3 übeir Gegen- 
ftände der MMtrsf; % über die Fabricadon des Glafei 
und feiner TerCchiedenen Arten; 27 über Terfchiedena 
Gegenftänd« der JEm^^a*^)^ wb^rf^fchiedene Gegen- 
ftände der Landwßrtkfchüft und der Hirierlicken Haus^ 
kahung; 22 über Aiarrria/iV», fFanren^^ Productem - und 
'Handjnskßnde ; 7 über Mineralquellen; xo über Gegei^ 
ftände der Fätferey und Zeugdruckerey ; 5 über i4/a«js- 
fabricasion; 17 über Gegenftände Aet Metallurgie; at 
über Gegeiiftände der MedicinalpoHzeif ; 41 über Gegen- 
ftände der fl//ge»f«»ce Naturkunde; t6 über Technologl» •' 
und technifche Ghieüi*; i^ über Gegeiiftknde der Pä^- 
fik; 36 über Gegenftände der Chemie; 14 Bber Gegen- 
Ftände der Mineralogie; die übrigen fiad^Termifcbten 
Inhalts, ^ ; 

Diefe Ueberficht des Inhalts Ton gedachtem Jonr* 
nal und der mannicbfaUige Nutzen, den folches bis- * 
her in den Händeti derjenigen gefrifiet hat, die daC- 
felbe zu eTner belehrenden Leetüre wählten, giebt ei« 

-nen Beweis, dafs daffellie billig ein Lefebuch der La«!- 
ttr/rrAf, der. Fa^rMas/e« und Mant^aeturifien^ der Pk^ 
UziyefficiäMten ^ der KaufUutt und d«n Freanden der 
Naturwfjfenfckaften feyn foHte, die, ftatt einer grofsea 
koftfpieligen Bibliothek, das ihnen InterelTante und 
Wiffenswürdigfte, was das In- und Ausland in jedem 

-Jahre darbietet, darin rereinigt finden; welches fie vor 
Betrügereyen fchützt, %relohe die immer mehr zuneli« 
mencle Geheimnifskrämerey täglich «u Markte bringt» 

II* Ankündigungen neuer. Bücher. 

An mbil^Ufir tmd Giifllichi. 

Jtofenmutler ^ Prof. E.*F:'K.^ das alte und n^iie Bfoi^* 
genlasd, nder Erläuterungen der heiligen Schvift 
aus der natürlichen BeCchaiFenheit, cfon Sagen,^ 
Situn und Gebräuchen des Morgenlandes. Mi0 
^sgeldbaUecec .U^berletziing rcn Sauu Burdett^t 
^d mor» 
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morgenllndifchen Sitten nnd fVühfVard's Eriftu- . mein, and lieht £cb nnnmebr {m Stände, dem Publi. 



terungen der heiljgw Schrifi eus den Sitten und cuui einen faft unbr kennten Sdbatz wrireÄüoher ÄeiA^ 
^.K.-.,.u.« ^...«;*.^.,. .^ . DJ.;. ;'^.i:i. ^•licker'Muflk z- fcrÄFneti. Er kat X«» c^X/c^^ 



<»ebräuchen der' HihduS. gi» |. Pi^eis i KiÄr. 
t% gr. 

Jedem auFmerkramen Bibel - Lefer nnd Ausleger 
der heiligen Schrift ift des Herrn Roftnmäller's Werk 
ein 'ganz unen^b^JirUcfaes.. Biich. In^ England wurde 
das Buch ven Burder in kurzer Zeit fünfmal neu ge- 



fende Texte untergelegt, und die vorhandenen vcr- 
hilTeVt J einc^ ArBcif, wozu er feine Talente fchon durcli 
die anerkannt TorzOgliche üeberfetzung dreyer Giuk- 
fchen Opern dargethan hat. Dafür, dab nur Vorzug, 
lichkeil aufgenoihmeh worden ift, bürgen die Namei 



liCit« -*-* Diefes Buch ift in ' allen Baobhandlungeü 
zu haben. 

f^ : . Baupagärtner'fche Buchhandlung 

in Leipzig, , 






druckt. Da Allen die Wieg^de^ Menfchheit genannt eines /Med«//, //«/«, Bac4, Bettkootu^ Hiller ^ Nau^ 
wird, fo mufc es auch dieWiege^er HeHgiott'feyn, **««•»•» öwii»,ÄW/e^ kkmUms^ Momn^ Akmlz^ Reim» 
welches fich vorzüglich aus fVard's Werk beweifen **''^ "• ^* ^• 

-"' - ^ " ' - - Jährlich erfcheineni von der Ä«|fg#it Clcilia.^ HeFtek 

XU Ig Bogen. Der Preis für den ganzen Jabrgang-ift 
im^Wege der Vorausbezahlung -^ äofserfr U^lig • a«f 
.^ Rthir* feftgefetzt; wer nur auf eine Lieferung pr^^n^ 
merirt, bezahlt i Rthlr. si gr., und mufi beym jede«, 
maligen Empfange einer Lieferung fogleich die foj. 
gende Voraus bezahlen, weil der Ji^hrgang nicht ge- 
trennt werden kann. Pränuiheranten - Sarnml^r erhal- 
^Wi auf 6 ExAnpi. das Tifi frcy. Nach Ablauf des Frl- 
numei^tionkteVmihs, 'weldier bis Ende Julius danerf^ 
^i;rd 'der LM^ptWtf unwiderruflich 9 llth^. ffir den 
'Jahrgang fe^. * ' 

Die TeJTtA zu den Chorälen werden , um Baum 
sn erfparen, befdhdfeft 'Abgedruckt, der Bogen davon 
wird I gr. kofren, und feu dem trßen Jahrginge wer- 
dey wenigftensS Bdge>i Text gehören. Daher wer- 
fleh tfie Pränumeranten wohl thun, auch diefe J* gr. 
voraus zu bezahlen', daniit ihneh mit jeder Liefernng 
iiich die dazu gehörigen Texte zugefchickt wer<fek 
können. Der Druck hat bereits begonnen, und die 
erße Lieferung wird zu Evide Julius beendigt feyn , die 
übrigen Lieferungen erfcfh^ipen unfehlbar zu Anfang 
Auguft, im September und November d. J. 

^ Alle folide Buchhandlungpn nehmen Pränumera- 
tion auf dicfes Werk an, wofelhTt auch ausführliche 
gedruckte Anzeigen zu bekommen find. 

. Berlin, imMayiSiS« 

Sander'fche Buchktndlnng« 



- AMhüU^g ÜH$r grUßeren Stuimtung von grift- 
" ■ tkker Mufik. 

Die heilige €9.älia. s 

Geiftliclie Lieder, Oden, Motetten, Pfalmet Chöre 
'^ ' und ' andere Gdfän^ * 

von 

den voraüglicäifeen Kirchen .Cottj^0ftifcetaHterer • * 

und netterer Zeit« - "^ 

> • "■ Für , .'•••' „-1 . 

Kürcheh, Gymnafien, Schulen, Singe ^ Vereine lind 

*f He Freunde edlen Gefanges. 

Mit ßeratiiung der Herren 

X>r. A. A. L. Ha^fteiu^ Probltes und Ob. Confift. Raths, 

G. A. Schmeider^ K. J'reufs. Kammer ^ Muficqs , Ä A. 

fVeber^ K. Preufs. Kapellmeifters, und Fr. Zgker^ 

^. ; ProfefforS;4er xMufik in Berlin, ^ 

gefammelt und zum Theil mit verbefferten o49p neu 

jiberfetzten Texten herausgegeben 

von 
7*P» Sauder. 

^ Diefes Werk, deffen Haupftzweok es ift, zur Ver- 
breitung edlen und heiligen Kirchengefanges zu wir« ^^ 
ken , wird aus, drey Abtheilungen beftehn. In der er- 

jßen findet man geiftjiche Lieder, Odenund Hjrmnen * . I« ^^»•BÄchhandlung von C F.Ameläng in Per- 
auf alle Sonn- und Feftcage im Jahre. Auch Gefänge ^^^> Bröderftrafse Nr. 11, erfchieri folgendes empfeh- 
Biir Feyer der Siege bey Lei|)zig, Paris u. f. w,, wie longswijrdige Werk und ift in allen Buchhandlungen 

/fluch für befondere feyerliohe Gelegenheiten, z. B. za haben: 



bey Einführung eines Predigers-, hey fei)rer1i«hen'Be 
erdtgungen u. dgU Die eu^fffre Abt heil ung enthält Mo* 
tejtten, P&lme, gtnz durohoomponirta Oden, Lieder 
und Choräle; die dritte^ "welche die Hauptfacbe aus- 
machen wird, enthält Chöre, Cantaten, Paffions- 
muflinnl unff andere Kirche.nrvilcke von hedeutendlerem 
Umfange. Denn der Herausgeber theijt die Meinung 
der wiirdi^ften G«*iftliehen, dafs zur kirchlichen Fr- 
•bdaung« bfcfonders an den höhen Feften, die häutigere 
Auffahrang umfalTender Kirchenmufiken wefentlich 
iiötbig ift. * 

Er hat keine Mähe gefpart, um die YorzOglich- 
ften Werke alterer und neuerer 'Töndichter ±a lam- 



T> e r K r i e g 
des vetHudeten Euro'pa. gegen Frankreich 

imJahreigi5. 

Von . • • 

Karl V, Plotho, ' ' ' 

Königlich -Preufsifchem Oberft- Lieutenant und Rittte* 

u« f« w> 
. mt^4i Bejiagen. 6^4 Seiten, Preis 3 Rthlr, la gf'. 

Inhalt: • i • 

^ Einleitung. — Erfles Kapitel. Kapoleori verjafst 
die Infcl^ Elba; .er landet ii\ Frankreich, Jmarrchirt 
nach Paris I nimü^t voin frani5£fchen Throiie Befitzt 
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RaTtutigeteiiim Krifeg«. — Äcr^fÄ/ Kapite). Dei^Ver- 
b&ndeien Machte Verabredangen , BundAirf«) RuTtun* 
gen, Truppcnmärrcbe bis zur franzdfifohen Grenze, 
AuFlöfung der FürftenTerfatnmJung in Wien, Atrfftel- 
lung der Kriegsheere, als dbr Truppe nth^le der »le« 
4er)lhndirehen »nd niederrheinifchen Kriegsheere. -— 
Drinr/ Kapitel. .Feldzug 'des niederrheinifchen «nd 'toie« 
^rländirohen Kriegsheeref Tom ijriea-bis den igten 
Jünius 18 15' Gefechte an der Sarnbre, b^y Gilly, 
Lembufart und Ooffelies, be> Frasnes, dii Schlacht hey 
Uffty^ Gefecht beyquatre bra^, die Schlacht bty Iß Belle 
Aliianu^ Gefecht bey Wavorn. — K^Vr^« Kapitel, Feld- 
aeng des niederrheinifchen. und niederJäBdi£BbfiUii!^riegs- 
, heerea, Yom i9ten Junius bis den loten Julius iSi5« 
Gefecht bey Wayre, Gefecht bey Namur, die Erobe* 
rungen von Avesnes, Guife, Su ^uentin, Cambray, 
iPcronne» Gefechte be3i.Coinpiegne,.CreiJ, Seplis, Vil- 
lers Corterets, bey AuberVillieres, Sr. Denis, Verfail- 
Jes, Marly, Meudön,'SeTres und Iffy ; • Uebereinlmnft 
wegen Befitziiahme von Paris, Ueber^abe von Paris. — 
Fünftes Kapitel' Bewegungen des Kriegsheeres voin 
OberVhein, Toni Junins bis zum loien Julius 18^5. 
Uebergang über den Rhein, Gefechte bey Saarbrück 
und Saargemönde, b*y Surburg und Selz, bey Strais- 
. bürg, Donnemarie, Chevanne TErang, tey Befan- 
«ourt und CheTreniont, and bey Bedfort; Befitznahme 
-ton Chatea'u Thierry. •*- Sechstes KapiteU Feldiug des 
5ftrei<^ifchen Krirgsheeres f on Ober • lta4i«a •in*Frank. 
>^eich. Uebergang über 4^ie Alpen, GefediM hey Ef- 
•freuz, Meillerie, Bonneville, Confians, £rQ)>erung 
der Redouten vor dem Fort l'EcIufe, die Eroberungen 
^es.Fofts rFclufe., la Grotte, Grenoble und Afajon, 
Uebergang über die Saone, Uebereinkunft ^wegeo Be* 
Ütznahoie der Stadt Lyon, Beüiznahnije von Lyon. — 
Siebentes Kapitel. Das nieder! ändifcbe Kriegsheer vom 
1 iten Julius bis October 1 8 1 5* Canionirungen in Frank- 
reich» *- Achtes Kapitel. Das niederrheinifche Krlegs- 
heer, Totti titen Julius bis zum Monat October i8^5* 
Aiarfche und Camonix.ntxg^Qj,n Frankreich*, Laon wird 
befetzt. '•— Neuntes Kapitel. Das kaiferlich-rufQfche 
•Kriegaheer vom i tten Julius bis. zu feinem Riickmarfch 
aus Frankreich. Cantonirungen. -*n Z(/wrr/iKipiftt}. 
.IDas oberrheinifcbe Kriegsheer di^s Feldmarfchalls Für- 
.ftea Scbwaipzenberg vom iiten Julius 1^15 bis zum 
R&ckmarfchaiii* Frankreich, Cantoni rungen , ^Jappen- 
'frrafsen. — Eilftes Kapitel Vorfälle in Fans, vom 
'lit*n Julius bis October I8«5« — .^Ztüol/tas Kapitel. 
Der Fefttingskrieg in Frankreich , vom Junius bis Octo- 
^Ber iSif* h Vom ertgliich - nicdei'läiidifchen Krie^p- 
becr (Prinz *Frit»drich <ron Oratileit)r Vatenciennes, 
Q'^esnoy, Cond*. IL Vöfp preufsiföhön "Kriegsheere 
(Prinz Auguft ton Pt^eritseu)., A Vom aiejn Armee- 
'Cbrps: Maubeuge, Lanrfrecy ,' IV^arie'rtboufg, Philippe* 
ville, ftocroy, di^ beiden Glvets, und das Fori Mont 

^-mti'. 'V: Vim 'iirf.:iJ«iÜff^«Ä^uÄ^i^bofps OÖ^fft. 

ral • Lieutenant v* Haak); Eroberung der Stadt Charle* 
▼ille, IVlezieres,-'IVIontmttdy ündi>fedyi>a9, cmti SeMan. 
Cr Vob^ dditüSm-nifen, ? oft Luxemburg (General - Lieu- 
tenant Prinz Ludwig von He ffen- Homburg): Longwy. 
HL Vom rnfmohen KriegsbeeYSnCGMffirGrirCnrge« 



ron): .Metz, TMonvtlla^ Verdub, SaarToiris,*iiAd 'die 
Städte Soiilons und Vitry. IV. Vom oberrheitiifcheii,, 
Kriegsbeere. A, Unter dem Erzherzog Karl von Oeft^ 
reich: Landau und BitCch. JS» Unter dem Erzher z«i){[ 
Johann von Oeftreioh : Strafsburg, lichtenhlarg, LuiseU 
ftein , Bedfort , Auxonne und H üningen. C. Unter derol 
General - Lieutenant Grafen Hochberg, /pä«er umeit 
dem Herzog von Koburg: SchlettftSdt, Neu - Brei faefa^ 
und Fort Mortier. Der Friede von Paris und feine 
lUchftea Folgen. ■ \ 

lobalt der Beylagen: ., . 

Eintbeilung des preufsii^ben I^riegshe er e s ' a« Niet 
derrhein im Winter 1^1$, -^ Dislocation des ipreulk« 
Kriegsheeres im -März 1815* -~ Neue Formation und 
Benennung der Regimenter des preufs. Kriegsheerea 
im April 1815* — Formation, Stärke und AuffteDung 
des franzöfifchen Kriegshee'res und die Ferttings*0>m-' 
mandanteii 'im May I8i5« — Eintfae^h/ng des fran- 
zöüfchen Kriegsbeeres am I4ten Junius 1 8 1 5« *- Marfch- 
plan des rufUfchen Kriegsheeres ton der Weichfei bis 
zum Rhein. »- Dtslooation des niederland^fcbcnKfiegs- 
heeres am i4ten Junius ig 15. *— Dislocation des nie- 
derrheinifchen Kriegsh.eerea am i4teQ junius %iis» ^*r 
aMarfciiplan des prealsiichen Qarde- und Grt^nadier« 
Corps vom ^ten JuniuS bis den i^ften Julius 1815- *— ' 
Eintbeilung des niedet-ländlfchen Kriegsheeres (Wel- 
Unglon). •^. Kioibeilung des niederrJieiniCchenfCrijegs- 
))eeres (Blücher). — Eijitheilung des ruflifcben Kriegs« 
heeres (Barklay). -^ Eintbeilung desKri'egsheer^s vom 
Oberrhein (Scbwarzenberg).— Eintbeilung der fc^wei- 
zerifchenNeutralitäts. Armee (Bachmann). — EimheU» 
lung des Kriegsheeres von Ober - Italien (FrimmöifO. «^ 
Eintbeilung der öftreichifchen Armee von Neapel 
(ßianchy). -^ Eintbeilung der Gartttfmi Von lUainx 
(Erzherzog Karl). — Verluft- Liften Ses niederläfW 
difchen Kriegsbeel'es im'Feldzuge von X815« «^^ Ver* 
luft. Liften des nYederrbeinirchenKrieg^eeresimFel4- 
zuge von 1^15* — Specielle Narhwcifung des Vevluftea 
des erften preufj^ifohen Armee -Corpjc im Jahr'tg'i'S« ""^ 
SpecielleNechweifung dea VerlufteSides.zweyten preu* 
fsifchen Armee -Corps tmJahri8l5. «-- Specielle |SI^9)i« 
wetfung des Verluftes des vierten ^fireufsifcb^n Aruie/s- 
Corps im Jahr iSt^.— Namentliche Lif^e d^ von d/^r 
öüreichifcben Armee gebliebenen qnd v^erwundetenÖf* 
iiciere im Jahr i8x5* — - Ueberficht der JMarfche der 
iten preufsifcben BrigadeK^n^r. Mar&bf lan de^^ruffiCcbea 
Krieg&heeres vom.Rbein bifs.nach Paris, .•— - Schlacht- 
ord|ay4ng des ruQjfcheu Kriegsheeres bey feinem' Ein- 
rucken in Frankreich im, Jahr f8i5* '— Zwey'e ver- 
änderte Fintheilung des niederrheinifchen Kri<*gshee« 
•res.— Uebereinkunft vregen derStadtToul. — -Uaber- 
-einkunft twifchen dem ruififchen General Orlof und 
dem Partifan - Chef Rittm. Bri^e abgefchloCfen. — 
Marfchplan des erften preofsifchMi' Armee- Corps vom 
i Iten l^is soften October 1815.-^ Marfchplan des e^^ften 
preufs. Armee «Corps beym Rückmarfch* — Marfcli- 
pjan des ^ten preuls, Armee- Corps beym Rückmarfch. «r* 
Marfchplan des roffifchen Kriegsheeres beym Ruck« 
inarfcb. '**' Nacbiveifang der Quartiere, Allarmplatze 

und 



a*5 

und Wachen dei preuCi. O^fda? und Grenadier -Corps 
Ml Pjirts« ««^ ' MirXchpUn des Garde- und Grenadier- 
Corps beym Rück mar fch. -^ Capiiulation der Feftung 
Marienbourg. -* Caphulation für die Plätze Gifets. <-* 
Schlachtordnung der Heffifchen Truppen. — Capitu* 
lation der Stadt Sedan. — CapituL der Feftung Me* 
tiieres. ^- VeHuft- Lifte während der Belagerung toh 
Maxieres. «— Capitulation der Feftung iMontmedy, •— 
Capitulation der CitadelJe von Sedan* <— Capitulatiea 
der Stadt Soiffons, — • VValFenftillftands- Vertrag ton 
Straftburg. — Capitulation der Feftung Auxonne. ^ 
Capitulation der Feftung HQningen. — - Eintheilon^ 
<ler in Frankreiol» zarüokgebliebenen Befatzunga- Ar- 
mee iSi5* 

In demfelben Verlage erfchiei| frfiher: 

Der Krieg 

im Demefchland nn d*F r ankr ti tk 

in tlen Jahren igiB und I8i4* 

Von 

£ar/ V. eiotk9^ 

Kdnigl. Prent«. Oberft - Lieutenant und Ritter 

u. U w. 

D r ey TkeUe. gr. |. Mit einem Plane Ton Wittenberg« 

Geb. loRthlr. 



A. L..2* Num. 131. MAY f gif. 



Sehne ider*s gri^e/ grieckifih > ieiufiket tVirterhnek. 
. 2 Bände. Uritte Auflage« gr. 4. 

Diefs nach dem Urtheile aller Renner fo rorzitg* 
liehe Werk ift Ton neuem Ton dem berühmten Herrn 
Vet^affer durchgef eben und vermehrt, und wird jetzt. 
nnter der ^ufiicbt des Herrn Profeffor ^käfer in Leip- 
zig mit neogegoffenen Lettern und auf feinea tocißes 
Papiar gedrvickt. 

Alles, was die Benutzung sablreicher Bey träge, 
die eigene Leetür« und die forgfältigfte Prüfung zu lei« 
ften Termocbten , hat zur VervoDkommnnng des Werks 
beygatragifn. 

Statt aller weiteren Empfehlung ift die erfie Ah- 
theilung, woraus die grorsen Vorzüge diefer neuen 
Ausgabe zn erfehen find, fchon zur Oftermeffe iftZ 
an alle folide Buchbandlungen verfandt. Der Druck 
des Ganzen wird vor Ende diefes Jahrs rollendet feyn. 

Ungeachtet der fo ftark^n Vermehrung und der 
igen ' höhen PapÄei-. üttd Druckpreifc» ift für die- 
jenigen, welche darauf pränutneriren , der Preis ntfr 
auf /Rthlr. t6^gr. Sächf. beftimmt, wogegen der naeh- 
herige I^den preis 12 Rthlr. beträgt. 

Sckeller^s ausfäkriieket hieinifck - demfchet n. deutfch- 
lateinifekes fVorterbück. 7Bände in gr.ä« 5 16| Bo- 
gen« Dritte Auflage. 

^e mehr Geh diefs Buch von allen übrigen Werken 
diefer Art auszeichnet, indem keine andere Nation 
ein einziges auf weifen kann, das diefem höchft müh« 
bm, zwecki^ifsig und genau gearbeiteten gleich käme. 



} 
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um fo angelegentlicher wllnfcdien wir , dafs et leichter 

als bisher, fo weit jler geringe Voriath noch reicht« 
in die Hände der Minder, begüterten, wekbe die latei. 
nifche Sprache recht erlernen wollen, kommen möge. 
Um nun diefen Endzweck zu erreichen, hauen wir 
ilen bisherigen Preis ron 1 6 Uthlr. auf x i Rthlr. bie za 
Ende diefes Jahra herabgafetzu 

Gjcereef/, M. T., libri IlL de natura deorum, «y 
recenfione J. A, Etnefti , et cum oinnium erudi. 
torum notis , quas J: Datißi edit. ulr. habet. Ao- 
cedit apparaius criiicu« ex XX cod. MSS. digertiia 
a u. H. Moferü. Copiat criticas congelBt , JD. f^t^ 
unkackii felecta fcholarem, fuasque animadver* 
fiones adjecit Fr. Creuzer. % tna}. j Rthlr. is gr. 

Creuzer^ Fr.^ Meletemata e cKfciplina anriqultatis« 
P. I. Anecdota graeca exCodd. maxime Palatinit 
depromra. ' IL Commenttftiones et Commentarit 
in Scriptores graecos. t maj. 1 Rthlr. 

Caliimacki hymni et epigrammata in ufiun Isctio^ 
num edidit H, F. Folger. |« 11 gr, . \ 

CMrtii Rufi^ de rebus Alexandri M. libri X« Text« 

- recognito, inCgniori lect. rarietate, notis inJi. 
cibusque hiftor. atque philot adjectia edd. ^^C. 
Kokvt. ä ma}. 10 gr. 

Eichhorn^ J. G.i, amiqaä hiftoria ez ipCs vete. 

rum fcripterun latinorum narrationibus cont«ict^ 

II Tomi. t maj. Statt 4 Rthlr. jetzt nur 3 Rtbir. 
Tkuetfdidet de hello Peloponnefiaco, libri octo, grae- 

ce edidit CmL Seebod€. Tom. I. Textum conti- 

nens. g naj. 

Diefe fchöne Aufgabe des Textes wollen wir, um 
die Einfahrung in Schulen zu erleichtern, fuit des bis. 
herigen Preifes von i Rthlr. x6 gr, zu 1 Rthlr. 6 er. 
bey Quantitäten erlafCen. 

Leipzig, im May igif. 

Hahn'fcbe VerlagsbucUumdlaiig« 



^ Ii^ der Oftermeffe ift erfchienen und in allen Buch- 
nandlimgen zu haben : 

Graumuller, Dr. Chr. Fr., Handkmek der pkartm. 

ceutifck .mediciwifchen Botanik zum Selhftnmerrkkt 

fnr angehende Aerzee , Veterinär . Aerzte , Awnkeker^ 

^rmi^en, Kanfletae u. f. w. FnnfterBuid. gr.f. 

a Rtblr. S gr. 

Mit diefem Bande ift nun ein fehr Tollftändiget 
Werk fiber die pharmac. medicinifche Botanik been- 
digt, welohea gewifs jedem Arzt, Apotheker u. f. w. 
willkommeii feyn wird. Wer Höh an die Verlagshaad- 
lang felbft wendet, und den Betrag ^aor einfendet, W* 
kömmt es noch um den Pränumeratigns 7 Rthlr. 16 gr. 

^ « •.», *" J**^' «deru Buchhandlung, aber koliei ca 
ZI Rthlr. 16 gr. * ^^ •• 

Eifenberg, im Monat May igif. 

Schon e'ibfa« BmUeiidlanff: 
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VtneHchmfs der in der Allgeo. Lit Zeit, und den Efg^züngsbfitttem 

jinm. Die erft« Ziffer seigt die Ifiinier» di§ swvyte die Seite an. Der BejfAts £B* 



Aanhangrcl • Urton, tot htt GodfdieBftig Oodar- 
^pirys — — hilt« Anhang zu dem Religionsunterricht 
d. chriftl. Jugend in der reformiru Gameinde aui Em« 
den» beyin bevorftehend. Reformat, Jubiläum nif 
aufgefetzt. ^EB. 50, %$%. ^ 
Angriffe , die , einiger Mitglieder der kathol. Gemein* 
de zu Frankfurt auf die dalige Stadtverfaff. vor dem 
hohen Bundestage, EB« 57, 449. 
Arndt, E« M«,' Lieder far Deotlche. EB. 51, 407« 
9. Arnim, L. Achim, dre Kronen Wächter, ir Bd. Auch: 
— — Berthold*« erftee u* zwejtes Leben« Roman« 

117» 97.. ^ . 

Atnomfltew^ N« B.» Bokwar Tatarskago" i Arabskago 
Pil^ma — Lefebuch der Tatar, u. Arab» Schrift 
unter Anweifung J, Tiganow^i. 1^9» 19 1* 

B. 

Wergmmfui , Fr« , das Verbot der rQckwirkMden Krift 

neuer Gefetze im Privatrechte, 126, 169. 
Betrachtungen üb. die verfchiedenen Formen der be* 
. waffaeten Macht. Von einem Landvehrofficien 

106» Ij. 

Hey träge zur bater Inrektenfaune. las« 141. 

Biographie des hommet Tifantf , qui fe fönt fait re- 
marquer par leurs act^ons ou leurs ecritt ; r Adigi 
par nne Soci^t^ de gens de lettres. Tom. I et II. 

iQli lt. 
M^f'g^t E. A.9 de conftanii et aeqnabili Jefu Chrifti 

indole doctrina $c docendi ratipne, f. Commentatt. 

de erangel. Joann. cum Matth.» Marci et Luo. evan* 

galits cocnparato. P. I. EB. 53, 417» 
^ßoytr. Prof., Abhandl. üb. dia chirurg. Krankheiten 

u. üb. die dabey angezeigten Operationen ; aus dem 

Franz. ton Kaj. Textor, ir Bd. 127,177. 
^roKit, Fr. E., medicin. prakt. An&ckt der J« tgi] n. 

14 nebft Bepbachtt. u, fiemerkk. nb. Nerveniieberi 

Matern« Ruhr u. I^eucfhhuften. EB» 54t4«9« 
Mriumer, J. D«, Diicoufra i Toecafion du troilteme Ja« 

bil^ de la Reformation le |i. Octbr« isr7, pronon* 

c^ i Strafsbourg. EB. 5O9 393« 
9ftrfiack^ H., B(^^ ißfiif^^lmaf^fLfih fä|r di^Jahr itig« 

1071 if. 



Lireen Schriften. 

die Erganziuigtbllttar. 



BuJJe^ J. H.« zum Oedlchtnifs der erangel. luther»- 
fchen Jubelfeyer Tom ty. his ai. Octbr. igif. BB« 

SOi 393* 

Crmter, L Ueber Armenanftalten. 
Curtit, W., Botanioal Magazine "— eominaad by & 
Sims. Vol. XL — XLIL £B. 56, 441. 

D. 



Darftellnng der Ereignifle in Dresden kn h iti) ▼om 
. März bis zur Uebergabe im NorlMr., als Ergänz» 

Band zu : Napoleon^s Feldzug in Sachfen. Auch als 

Anhang zur tten Aufl. dtfT. J£B. 5I, 457, 
9. Deyu, G., die Einfährung der wahren Rechtsrer« 

faffnng als zweyter Schritt cur Weltfriedena • Be- 

grAndttOg. 114, I5|. 

E. 

Eckard, H., f. C. A^ Pifcher's Qeißk* dtrAmttffihnuigi 
F.os, I. H. Burdach. 

Ercfei, Dan., Statiftica« ir Tb. allgem. Statiftik u. 
Staiiftik de» Königr. Unger». %%jt ttl* 

F. 

Feldziig, der» in Mecklenburg v. Holftein im J. ttt^. 

Ein Bey trag zur Kriegsgeiph. dief. Jahres. 116, %$• 
FifckerU^ C. A., Gefchichte feiner Amtsführung ^ 

Entlaffung zu Wttrzbnrgy ron ihm felbft gefohr.; 

herausff. Yon H. Eckard. EB. 5^1 44i. 
Frau V. Krßdener in der Schweiz. 11a, 1)7, 
Frint, Jac. , Darfteilung der hohem BUdungsanftall 

lur Weltpriefter %nm heil. Auguftin in Wien , ntch 

ihrem Zweck u. ihrer Verfadung. tt), i4;. 
Fröhlich , F« » f. Ulr> 9» HutttnU Arminius« 



GMer^ J. Pb.| de tepnibos initiisi vfra natura et in« 
dole doctrinae erangel« per LuUierum iqftanratae, 
rariisque illins ad noftra usquo tempore ricifiitudi- 
nib. ex }iao doQtr» tf «ngaL iiulQle ao kiftorie oapien« 

do. ii4>77* 
Gor/Mr» JBL» gefchichdlcb« Aii4#tttiwgtl& ilbt du 90«» 



)it Leben der deutrdien Ffirrten u. Völker, feitdem 

Deutfche in der Gefch. genannt werden. 12^, 174. 
Ceiße^ Fr. Jof., die wichtigftcn Lehren u. Vorfchrif- 

tcn der chriftl. Religion in katechet. Form, ir Tb, 

die Glaubenslehre. .105, 28* 
Ceorgii, Dr., üb. die Verwaltung der Civiljuftiz durch 

die Uritcrgcrichte im Königr. Würtemherg. EB. 

Giefelery G. L. F., das Jahrbucblein zur Vorbereitung 
auf die jte hundertjähr. Jubelfeyer der Reformation. 

Eß« 49» 389* 
Gleich^ F., der Zauberbrunnen. Rittergefchichte. 
£fi* 50, 400* 

' Ä 

Hiinßus^ Tb«, deutfcher Uausfchatz fiir Jedermann« 

EB. 59, 4(4. 
Henke, A. , Handbuch zur Erkenninifs u. Heilung 

der Kinderkrankheiten. ir u. 2r Bd. le verm. 

Auf). EB. 54, 42 f. 
JHome's^ E, , pract. Beobaclitungen Ob. die Behandlung 

der Krankheiten .der Vorfteherdrüfe. Aus dem 
, EngL Ton W» Sprengel, 110,45. 
Hoitingery J. J., fchweizer. Monatschronik, Jahrff. 

igi7. EB; 53,4/3. 
ff. HuttenU^ Uln, Arminias, Hermann, ein Dialog 

und G. SpalaU'nus Gefch. des deutfch. Heerführers 

gegen die Römer , Hermann. Lat., und Deutfch 

berausg. von F. Fröhlich» n^, ioq. 

h 

Jahrbucher der Köhigl. GefeUfch. 'der Freunde der 

Wiff. 'zu Warfchau Poln. : Roczniki 

lor Th. EB. 51, 401. 

Jais, P. Aeg., Lehr- u. Betbuchlein für Kiiider; auch 
für Erwachfene brauchbar. %oe mit Fefiandachten 
Term. Ausg. EB. ^7, 456. 

Jena, Cb. W, F. , für die Religion Jefu Chr. In Re- 
de» üb. die Feycr des 3ten Jahrb. der Kirchen?er<* 
beff., u. in beiL Hymnen u. Liedern. EB. 52, 415* 

Ifihofen, A. E., der Cretinismus pbilofopb. u. medi« 
einilcb unterfucht. a Thle. xiq, 41. 

JC 

KatecBizatie, bift. pract«, orer de Herrorming *-i •-• 

bift. pract. Katechifation üb. die Reformation mit 

der reformirt. Schuljugend zu Emden. (Von Hugb 

Maekay u. Tymen Slot.J EB. 50, 396. 
Xlähr, K., Theaterfpiele. EB. 50, )99. 
Klindwvrthy J. O. H«, Specimen editionis artia poeti« 

oae Q. Horatii Flacci. dq, \%.t. 
«. Kopken^ F., was ift Kornwucher? und weichet 

find nach richtigen ft^attwirtbfchafti. Grundfätztn 

4ie Mittel dagegen ? 112,57. 
Mefegarten, J. G. L.^ de Mohammede Ebn Batuta', 

Arabe Tingitano, eius^ue itineribus. Commen« 

tatio acad. 119, 113. 
Mraufg^ CR., Predigt am erften Tage de$ Reformat« 

Jubelfeftes d. 3i.0ctbr. xnj^ EB. JO, JjiJ. 
Krüdeaer^ f. Fvau u. Krüdcacr^ 



Krug, Prof., Oefpraeh miter Tier AagM mit V^mn «w 
Krüdener. 112, 142. 

u 

LacretellBy Cb., Hiftoire de France pendant les gaer« 

res de religion. Tom. I — IV. EB. j 2, 409. 
Laun, Fr., Kleinigkeiten. 3s Bdcbn. Auc^: 
^^-•A' die Reife -«nr Hinrichtung. EB.57, 453. * 

M. 

Mackay , Hugb , f. Katechizatie. 

Monatschronik , fchweiz. , f. J. J. Hoftinger^ 

Müller, Cb. G.^ ReformationsgefobklM der 5t»3e 

Zeitz« EB. 49» 3to. 
Mutker, Alb., Oedicbte für Verehrer Jefa. EQ. 

59» 47«' 

N. 

Napoleon's Feldzug 5n Sachfen , f. O. v. OdeUhen. 

— — — — Ergänzungsband, f. Darftellung der "Er- 

eignifTe in Dresden. 
Nibler, J. B., üb. die Edictal - Citationen in Gagea-» 

ftänden-des Civilrecbts.. 1091 3^. 

0. 

ff. Odeleben, O,, NapoIeon^s Feldzng in Sachfen üb 
J« tgi]» in. xe AuEL EB. 51, 457. 

F. 

Fat je, C. B. A., wie war HannoTer? od; Fragmente 
Ton dem vermal. Zuftande der Refidenzftadt Hanno- 
ver. 123, 150. 

Paulus^ H. £. O. , die Heidelberg. Acad. Saecular- 
feyer der Reformat. i. Gedächtnifsrede. a. SammL 
aller auf Luther's Anwefenheil zu Heidelberg Bezug 
bähenden Urkunden. EB. 5t> 461. 

Peignot , G., Trait^ du choix des livres lotf, 9« 

Plank^ H. , üb. Offenbarung u. Infpiration mit Bezie* 
buog auf Schleiermachers neue Anuchten üb. Infpira* 
tion. loi, 25. . 

Ppiffon, S. D., Trait^ de M^canique. Tom. letlL 
tag, 185. 

B^eiter , M. , kathol. Genf tbucb zur Beförd. des wab« 
ren Chrtftenthums unter gutgefinnten Chriften. 140 
Terb. Originalausg. EB. 52,416* 

Roczniki , f. Jahrbücher. 

Bohr, Pred., Mart. Luther^s Leben u. Wirken, od. kur- 
ze Gefch, der Reformation für Jedermann. EB. 49, 

319- 
Rommel, D. C. , kurze Gefchichte der Heff. Kirchen« 

▼erbeff. nnter den Landgr. Philipp d. Grofsmütb.^ 

Wilhelm d. Weif. u. Montz d. Gelehrt, ^ur Jubelf« 

d. Reformat. IS 17. EB. 49, 3g5. 

V. Rotteck, K., für die Erhaltung der Uni verfität Frey* 

burgb 107, J7. 

S; 

Sartorius, Q., Nachtrag zu der AbhattdL über die glei« 
ehe Befteuerunfi Hanaovera» EB« 599 470» - 



StkS/fer, W.rVrii' mmi'^VtttidithvLrif üb. das Erl5- 

. « f uD^werk JeCii , cu bef« üb. dieXebre von tfind ftcll- 

^ertretan4ea Qtaufi^uung u. 40rEi>bfnmle*'^«t>44^ * 5^ 

Schaeider^ ?,, ht Verlach einer pedicio* Itatift. Xopö- 

^.^apbie Toa EuHogen u.deffe^ Qäobrtenfiiiigttbh»- 

gea. 130^101. , .> " ' ' .-'•'- "» 

SchppMnhauer ^ Jobanua , Ausßucht an den Rhi^fai ift;VdeI- 
fen oäcbfte. Umgebungen im $Qiii«aer dot «sfoA 

friedl. Jahres. 115». 8i* '> **^ 

5«>ftj,.J,, f^.JVi.C^fiV, Bprtii.M«lgA5Bine. •> i,j.. . . ' 
S'/of^ Tymen, C. Kateobiz^tie. /. 1 

Sommer, K» £.« .(leioripb der Zw^yte, Heirtojf tob 

Montinarenci;'ein biiit. d^amac, pedicbt. iHo« Y^fw 
SpqlatinuSf G. ^ 'Herm&^fx, £: int, v» ^«//eÄV&rnainiu^ 
V, !^pau/^i:fr,y der Sarm^t.. |^y](.urg »rgd, üb. dib^Gleicb* 

Xcellung der Judaif u« der i^uden«! »e ,T«rbi.. Aitifl« 

EB. ^0,478* ' ' 

Sprej^gelf W,., X, £• üiMiie. . » • .-...*,» 

Städte« die ireyen, im heiligem Bernde, 124, 158* > 

Stccklirtg y l^ $ die gertn'aniCebeE^dda» od* die^d^t^Cohd 
Gc^tterlehre^ in .Gedichten.' ir Tl). le^ji:»* '*«' / 

Simner^' Jof. F., Entwurf einer Sch^f^^r tgegen dld 
Lörcrdiirre. lia« 6). ., • .s ■• - ^ 

Steudel, j. Qu-. F., Beytrag.zur Kenntpifs des Geiftee 
gewiffer Vermittler des Friedens zwilpben der ka» 
tbol*. u% proteft. Kirche, als Anhang ,z\x feiner 
Sphrift: üb. Beljgionsirere^nigung, :EB>/55i 4f9« • 

Straiji,Tr.y EloaK. Erbeb an gel) des He.rasc^S zu* GoU^ 
in .Gelängen und metrilcben Qebeten.r s.jn« te ferna. 
, Aufl. Eß. 57t 454* 
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Tangejnamt^ B. , Gedichte. HB«. 41^, 3fi^s«^ 
'Textor ^ Kaj. , f. Prof* Boyer. .* • « » 1 
^TVg^oAo^ ,.!{;.•» Slowarj R^sijsko - .7Vtfrski| «-« «^ lRtJ> 
* lifisli.r 1? atarifqbes Wört||rib*<ch^ is^ ^99*-'* •' ' 
1- -i*|; ij. Bi Ataomfi^w.j f n < ,, -* •; "• ♦, j • .: 

Trax/ry^o/^ , J, ^G. , das Leben^derAüdabb«^ in hunArt 
geift)^ . Liedern für preunile der blUisi; Erbauung | 
'auch afs Anhang zu je^lemG^Cangbucbe." EB. y6, 447W 

Ueber den faerrfche^ dei^ Q^^t jder Üiizn^riedenheit aV 
Unrune, unter dä'n Volk^erri Europas. .106, ij. 

Ueber di^ Armenanftalten^ ^u lOlarburg, |s H. i8X4f 
2S H. x8^Ä. (Vom- Prof. Cr^ttÄ«r.> £B. 54« 4ao> 

VeModttr^ JuJ. Marie Chart., LobgelHng^roi Morgen 
-.n. Abenti;- herauiig. ron V. K. Veitlodter, EB. 6o> 479« 
^of f'f , Nie. , hiftorifdi«« Teftatxient. 1 — ^ jr Tiü 

T^a^/ier, .J^..Britanma Vindex» Cairmtfi, qua liberalif* 

tgs e^ rttto^um Magnae ßvitanniae in tuende et ree«^ 

.pera^i^a QerovaQi^^.italjUA.celebr. wia9i'»99. - . -a 

ffendt^ A99 die il^ligio^ an lieh u* in ihrem Verhält* 

. pifiCe zu \^iCfepf(^..^ Kunft , I»eb.ei| u, an de« poütk 
▼en Formen. derX, - Auch: ' ' : . .i • 

•^ \^, Eeden iib. «lie Religion*^ für Gebildete» ügäB 
deQ^.WiUenfobalten Wid^euade» EB« 5S>.4f^ 



(Die Summe aller afifl^zeigten Schriftto ift 8o*> '^' 

II. 
Vjm^eichtoifs der^Uterarifcheii'^u* ardAflchen Naclxri^tenl 



Befördertiiigen und Ebrenbezeugungen. 

Batthy&nyy königL u^gr. Statthai tereyrath 114, i^o> 
Sucfimüller in Wien log, 3 a. v. Colin in i^arburg la^, 
176. v.Dehrois in Wien 130» ao8. Döbröntey zvl DA^ 
Ta in Siebenbürgen .1079 34. v. Dohm zu Puftlebep^ bey^ 
I^ordhaufen x»3t X53> GiefeUr in Minden 107» 13* 
GoyjrinUIm 116,06. (/ro/er in Seh wäbif ob - Hall ii6r 
96* tr. Herta in Stuttgart li^« 96, i'* Leaiko/JTaii^ in P.efth 
134» i6o. V« Leybold in Stuttgart 1169^96. Lobtll in 
Marburg 126» 176. Lücke in Berlin 107, 34. * v^Mar^ 
Kttx'y vormals Obernotar der Weftprimer Gefpanfcb^ 
X24, i^o. .&» Maucler in Stuttgart 11 69 ^ Katterer 
in Wien ibs.» 32. Panitza in Pavia 108» 31.. .Rehmiw 
lOarburg 126«. 176. Rembold in Grätz 1089 )S» ,Reyberm 
ger, Abt XU Molk io8> ^i« *^a^ in Pefth. 144^ i6o. 
Scherer iii S^. Petersburg io6, 16* Sehr ader in Tdbin* 
gen iiÄ, 176. Schätz in Bühl 106» 16. »• Stift in Wie» 
iro, 20 J. .,^«^Ä in Wien ijo, 108. ^a^^Kn Braun- 
Xcliweigto7,^i3.. ix6»96. v, Zeppelin in Statlgßxliii^^i. 



f\ • 



Todesfall*. . '. • 

Bartfeh ij^. Wien, .116, 17(5, . oBrßum m Anabaek« i r4i ^ 
SO« Crudy in Frelsbnrg 1 34, 1 60. EngeUwd ia Oattel 



S14,, So. GnftehBerg fn Nürnberg 114, gcr. 9. K6m6m 
h^iy zu Waitzen in Ungern 106^ tf. ' Kbler vot Deft-^ 
>|iold 116» 96^. 127, lt4*^ Ltfehha ilt Ki$K6rös 130» ao8<^ 
Pattonyi zu Ssegediu' nfd, 176*.;' 'eA*)^Yn^ Bttdi£fii2ii7^ 
i|3. ^, Furgftall zu Hehifelden is6v 175* tr. Reckten^ 
berg in Lemberg ts4t 159. 9. l/irter^e/^g^r in Wien 11^,/ 
96. V. fFagner in Dvesidea 106» 15«' Zamlick in Wie» 
130, 107. ^ 

Üniverlitäten , .Akad. ir. and. geL Anftaltes;' 

Böhmen, Könfgr.» betan. StiRung für däXf^ r OpitjA 
irl Brunn Plan zur^Oründung darf. 105, 7. Breslau^^ 
xfaturhiftor. Mufepm» demf, bewilligter jäbrk Zufchiife 
u. gröÜBeres n9uausgebai»tes Locale 119, 119«^ ^^^Pr- 
c2//t , reformirt. CoUegiuui,« von //o^uaizi * demt» . tei^ ; 
ifiachtes Capital zu , einer ^äbrl. Preiaauffteliungt ei^Ite^ 
Preiserth, • 109« 40^' r* ^ depcif. ein foi) T^eJ^X ^* 
.fs^^ gefchenktes u. ein von v. Vitez in Wven di^efa^ 
Vermächtnifs vermachtes Kapital . nebfl^ einfir.fiSicbev?« 
famiblung; blühender Zuftand deH. 114^ %o\ ,Prey< 
hurgj UniYerüi,^. Vacahz. avifeyer Profeffuren, LAW. 
ckerer unirden. verm> ^nzejgen.^ . üühlkaufet^, Gymn»^. 
fiuoi., Stiftungstag - Feyer , ; \ScAe//mex»rV -lal. Einla-* 
dungsfcUrüt 1191 1S9« Porif ^ ir^'i d« j« GiMMrpreir 

ÄÄt 



■ 



»ot. itfi lOl* 'P«AA, 9. lMikowi(Jck*i Bibliothek n. 
Preisau^* eiaer Biographie det Cindio^hs Pet* FazmoM 
109,39. — .UnUorüt., öffentl. PrGfimg, DtlTeitatt.« 
«tt Poctoren Creirte von der jurirt*« medicin«, philo* 
Coph. u.^th^og. Facuhät; oeuor Schaloari, v* Bmte*s 
lat. Bede, mix eingeführter drey]ftbr. ju^ilt. v. philo* 
foph. u. f&nf)ähr. medicin. CurCus 114« 79^ ''*f$« Aka* 
demie 'der T^icbneadta Künfte untf^r rerg/erV Öirecto* 
^iuin, nähere Nachr. üb dief. lio»47. Stuttgart^ Cwa^ 
4r|4 -" Stelle det Undwirtbfcbefil. Vereint , Preitaus* 
fetzungen it), 71. 1161 93* — Gymnafiam, für Ver* 
Tpnk<»pninuiig defr. ift noch oiohti gefch^eo I i;6i 95» 
#7ei2) Akad. der bildenden Künlte, dts Kaif^rs Oe- 
burtsfef^ • Feyer , Proclfoiiriing neuer Ehren - w» 
kuöftrtiitslS^der, Preiserth. 110, 4|. — *' Fürfd« Efc- 
terhazyfcne Kiinftfamoilung, nähere BeEchreib. derf. 
isg) 191* — Land^irthfch. Oefellfch«, allgem. Ver- 
faroasl. 9 v. S^rtenfiein's u*Jordiut*sVcT\tLt IffiII Sinciairs 
eingefandtes Werk: tke Codt of agricuUmre mit An« 
in^rkk. übefretzen laffen; Wahl zweyer Aotfchv^fträ* 
the u. einet zweyten Secretftrs; f orgefuodepe Okottoau 
Merkwiirdigkeiten im VerCammlungsEaele von Härder^ 
Höfck, Jan, Kman u, Koch'; neu aufgenqpiBi^ne wirkL 
n,' conre^on^« Mitglieder 120« 1 17. fVärt^mkirg, Kö- 
nlgr. , gegründeter landwirtfaCcbattlicher Verein, theilt 
Jich in eine Central • Leitung, deren Sitz zu Stuttgart, 
tf. zweverley SpeoiaUereine, Zvreck v. Einrichtung' 
cftefei; Anftak it6, 9). — — Kön. Verordnung, die 
kathoK LehraaCtahen daf. betr., Verfetzung der'thfco* 
logV Facaltät ton Ellwangen in di« UniTeriität Tul)iri*' 
gen , iwph dieCe ^erorda. veranlibte Reflexionen von 
raulus tat, 119* 



V^rmiiblit« tf«oliridifta« 

d. i. in Parit philologifob« Zeitfcbrift: 
FkUoiogme^ feine dadurch bewibrtes Verdienfte nm i^ 
Studium det Herodot, )Thucydidet n. Xenophon, Ver« 
«nlatf. II« Plan derl,>EtnpfeMung diefer n« einiger oi^- 
rer feiner bey ihm zu nabenden philolog« Schriftca; 
JßMTs «I« f.; tat. Abhandl. üb. den Herodot bey 
Oelflf^nlu feiner Doctorpromot, in Parit ii|, to6* 
Gerold's in Wien Steindruck 11 1, to6. Honig*s ict 
Wien neu erfnndeae Methode, Schwarz za fftrben 
tt9, too« MälzeVs in Wien erfundener TaotmefEer in 
der Mufik, Afefroaeme gen. tat, 14)* 119,199. Bii^ 
d^aelU Herautgabe dec würtemberg. Volksfireuncb li«t 
Lifi n. Forftner in Tübingen zur Herautgabe dei 
Schwihitchen Volktfrenndt Teranlaftt, Urfache der 
Erfcheinuttg beider Blätter lotf, i€. Oefterreiek, Ratfeiw 
ftaat, Lehranftalten der nichtunirten Orieehen , Verta- 
gung det illyrifohen Stent - Endr^er pädagog. InCätott 
in die k5n. Freyftadt Zomkor ts), ifi« Pamlut inHeidd- 
borg, ReBexienen veranlafst durch die Wfirtemb. Köa« 
Verordnung In Betr. d^r kadiol. Lehranftalten im K9- . 
ntgreicbeiat, i)s« 5frav/i'ensinWien gleichzeitigeEcw 

findung einer Zeit * u. Menfoben fparenden Buchdrucker- 
teeffe mit der Ton Kdnig in London 1 1 1, 105. Ungerm tu 
Si^enhärgtnf magyarifche Theater, 4 Gefelirch. fpielte« 
fait i8i4 »• 17. tat, 144. tr. Vef^s in Grits imNickel* 
Erz entdecktet neuet Metall, ^rram gen. 111,105. Wii^ 
i^cAi/rAtfNation, jeder derf. kann jetzt auf öffentl. Aenk» 
ter Anfprücha machen 123, 151* B'ien^ Kunftnatifariph* 
ten, die daf. lebenden Künftler /»*», 'Gebr. Kapp 
tf. Felfenthal, Kraf/t, Mäi^l , Rebell, Fiekheck u. fFi^fi 
betr. tat, 143. iombor^^ f. Oefterr, Kaiferftaat. 



in. • 

Vfrzeiclipif^ fWr li^arifcbeB und ardfcifchea Anzeigern 



. A^«Jij<^l«ingWf Ott Autoren. ^ 

FifiMiAir in !S tuttg^rt , Zfit&hrift für dre Philofo- 
^\^ 195i \Ph Pfli^ti* Cm^mntfipp, Buff. KaiCeH., in St. 
^fi^r^^rg 9 of^cioMtl U.eherfetzi der Inftitutionen des 
zi^U. f^9cl]^ts tfi, \if* 4^raiff in Königsberg, Gefchioh- 
t|l dei %^n Ji^bilittipj^ der R^pn^ation, wie folcket 
8W. i^^niS^iwi tßf^YPf^ WQrden,Iflliait derf/tii, 50« 

Ankfindigungen von Buch- npif Kiuif)bindleriv 

Amelaag in Berlin |a5, l6a. i66« tlf, 209. aia. 
Bmtmglirtner. Bucbh, in L^pzig |}l, tlo. Bronner^m 
Srankfurt a. M. tu, 53. D^gen in Könipberg m, 51 • 
Almm/erin ÖerHn iti; 136. Gä^icke^ Oelnr., in Bfr^ 
litt lll^ 49* ti^, |Ö9. X16. Gyldendai. Buchh, in Ko« 
penbag^n itg, 109/ HaAn. Verlags buchh. in Leipzig 131^ 
#15, Hammerick in Altena 125, 164. Kuklmey inLie^t 
nltz 1S1, i^f. ia<t 167. Liter. Central- Compt. in 
Leipzig III, 5t. «M^fr in Mannheim 119,107. Atau* 
rtK bnchh. in Berlin i|i, 4^. 52« 54. 119, log. iii. 
Sa9der. Buchb. in Berlin 131, 111» Sauerländer m Aa- 
rau 115, f6|. SekBne, iucbh*\n Eifenberg |9|, ai^. 
Sfeink^^/ in Stuttgart jt 5, 161. Unger. Buchh. m iSer- 
Itn 135, 16;^ f^ii/x. f|tich)i; (n Leipzig xii, 5A. ff^ 
iieiu ,^br^ , in Frankfurt a. BL ttt> '49. iig, tlo. 



Vermifcbte Ancalgeii* 

Afcher in Berlin y nöthige Erklärung wegen %\A 
ger in Zeitfcfariften terbreiteten kalumniöfenmchricho' 
ten üb. feine Prifatverbaltniffe iit, j6. Beriehtignng 
zur Oefchichte des in Danzjg befindlichen Qemaldea 
vom jüngften Gerickt, Tcranlafst durcb die in Berlin her» 
ausgegeb. Schrift: Sänger/akrt ti|, tia. Dornig, f.Be^ 
richttgung. Hakn. Verlagsbochh. in Leipzig, herabgr 
fetzter Preis ron SckeUersltiU Wörterbuch 7 Bde., 11. fc 

•fit »«Ji- J_ »__11. rt_l ^it^^^ ^mJt C^^L^^ '' - 



foa 



Tkucydidis de hello Peloponneiiaco ed. Setbode x)i, tif • 
LangsdorfU Correction m Bezieh, auf das in der Rec 
Ton Maiilard'i Mechanik aulgeführte Problem 117, lo). 
Sti Pet^shurg f t Gefetz* CompiilCon, unter der Rn- 
brik : Ankünd. ron Autoren. Sickler in Hitdburghau« 
fen, rprläufige Nachricht üb. fein Eotwicklungtge« 
fcbaft einiger nerkulanifchen Bollen in London, nebfc 
Anzeige feiner dafüber erfcheinenden Schrift laj^ t6t* 
Strmve*s in Königsberg Bekanntmachung, die von Ma* 

S'iftrats wegen beabfichtigte Abfatfang einer Gefcb. des 
af. gefeyerten ^tenJu^iUui^t dfrRerormat. betr. ist, 
50. tVuckerwr in Frejl>nrg, Bekanncmaohnng wfgca 
▼iwantnr Brelfe&uren daL u« Ihrer Wiederbetetznn^ 



iti^ff. 
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STAATSWISSENS CHAFTEW, 

1) FRATiKFURT a. >L , gCKlf. b. Andrea: Gtfcüeht^ 
ticki und rechtliche^ Dar ßetiung der in dem FUrJUick 
JJpf>e " Detntoldifchet^ Landi rechtm^ig und ver- 
tragsmfißig beftehenden^ jei^ocft dem Lande iktremt- 
kalteneM Landßändifchen i^trfaffnng und der f flickt' 
mäßigen eiber vergeblichen Schritte der [^näßand* 
/dtaft^ die fTuderk^rfiellung, derfelben kerbetfzußlk- 
ren. *-t ^^^ buhen Deiitfch^n ßuiidesverfamm* 
Iunf;.'init angehangler Bitte ehrerbieligft Ober- 

; Te^cht von dem Bevollmächtigten der Ländftandi^ 
von j^ittei/fchafl: umi Stjdteondßs Fürftenthuips 
Lippe r Detmold. ^}it Anlagea Numer i-r'19» 
1817- 56 S. FoJ. 

3) Lbmgo, b. Meyer: JMiifckeBeteuikiumgdereMn 
Seiten der Landßlinde von Ritterfchaft und Städten 
des Fürüenfkums Lippe der koken Deuifcken Bun^ 
iesverfammtimg Ubergelfenen Druckfekrift umter 
dem Titel: GefcUcktiicke, und retltüiehe Darflellung 
u. f- 'w^ (Wie Nr. i. bis ketbe^zuführen). -^ Ver* 
fafst von dem Förftlich •Lippefcfaed. Archivrath 
Ckriffian Gottlieb Clofiermeier za Detmold. 1817* 
5oB6g. Fol. (iRthhr. lagr.) 

Wenn die grofse Angelegenheit, auf welche in 
allen deutfchen Bundesftaaten , dem i jten Ar- 
tikel der detftfchen Bundesacte Eema'fs, ]et2t die all- 
gemeine Aufmerlvfamkeit gerichtet ift — tandjtändi^ 
fehe Verfaffungy auf eine gedeihliche Weife gefördert 
tind zu einem erwilnfchten Ziel geführt werden foll : 
€0 ift vor Allem \vichtig, fowohl genaue Kenntjiifs 
des fHlkcrn Ztiftande^ in dieferttinficht, zur Aus- 
niictlun^ von Anknöpfimgspunkten und tiSchti^en 
Grundlagen , als auch Aufdeckung der Hindemiffe, 
die fi'ch der beahfichteten VerbelTenmg etwa entge- 
genftelleui damit man viniffc, was bcy dem neu auf- 
zufQhren'tenBau hinwegzuräumen.« und was zu ver- 
meiden ift. Jede Erörterung, welche diefe Punkte 
in einem wirklich vorhandenen Falle ztim Gegen- 
ftande hat , ift ftir den Renkenden Vaterlandsfreund 
von grorj^enf Interefle. DeniT fo mannichfaltig die 
äufscre Oeftalfung der in Deutfchlandvon Alters her 
vorhanden geAVelenen l^jdftandifchen lerfiiffi^ngen 
auch feyn mag, es liegt doch allen ein Gemeinfames 
ünt Grunde, aus welchem, gleich wie aus einer ge- 
funden Wurzel, ein nen^r kraftiger Stamm ?nitZwei- 
Sen, Blattern, Blnthen undFrficIit^n gefördert wef- 
cn mag. Die Au^be ift, öberall den rechten An-» 
fiingspunkt zu treffen ; dicfs dOrfte fodoch bey red^ 
Uekem //^fUen^hey dem es auch an der bteUnglichM 
^. L. Z* 181 S« Zweiter Bernd* 



KfenntniTs deffcn, A\'asNp^Wut, 'iii<3it fehlen wird» 
in der That fo fchWierJg nicht 'feyn, als es auf doa 
ferften Anblick t^u feyn fchelnt. x)afs es nicht blei- 
ben kann, wie es meiftens mrchlfr, darin ftimmen 
g^wjfs Alle, dfenen eirie Stimme hierin zugeftaiiden 
Wienlen kann, öberein; zu Rath und That, hier 
hiehr 7\\ dem Einen , dort mehr zu dem Andern , fmi 
landftcIndifcheVerfaffunfifennöt^lichunduöthig, Mail 
zögere nur nicht zu lange mh dem Beginnen de« 
wirklichen Handelns,, damit nfcht faules Gefchwatr 
"ijberhand nehme, und Erftarrung in den Elementen 
dt^r neuen Schöpfutig vor i lirer ifurin lebe^idigc/ Be- 
weglichkeit möL'llcheh Ausbildung eintrete. 

'Rec. enthält ßch der weitern allgemeinen Be- 
trachtungen , zu denen der Raum hier zu beengt ift, 
um- zu der nähern Anzeige der beideh vorliegendett 
Denkfchriften Qberzugehen, die in vielfacher ROck- 
ficht, und befonders wegen der Eingangs erwähn; 
ten Punkte, eine b^fondere Aufmerkfamkeit ver- 
dienen. 

Nl*.,i.'lft zwai* nicht eigeiltljch in den Buchhan-' 
der gekommen, indefs ift fie fehl» verbreitet, und e$ 
halt nicht fch wer, ßch diefelbe zu verfchaffea. Der 
umftändliche Titel gi*4)t den Inhalt und Zweck die- 
fer Denkfchrift vönftähdig an. Die DarftelJung ia 
derfelbcn ift lichtvoll, lind mit Gefchicklichkeit iff 
Alles hervorgefucht und in 34 Paragraphen zufam- 
mcngeftellt, was die Sache deT alten Landf tan de iä 
einem guten Lichte zu zeigen geeignet ift. Dafs feit 
dem Beitritt des FürftentnurnsLip^'e zum Rhein- 
bunde, im April 1807, bis jetzt keine eigentlichen 
Landtage, nur einige focenannte Comuumicationsj- 
Tage gehalten, dafs wichtige Gefefze und Veror((- 
butigen ohne Zuziehung der Stände erlalTen, und auf 
die' befonders feit der Leipziger ßefreyungs - Schlacht 
öfters wiederholten Vorftelluhgeii und Bitten der 
Stände um Herftellung der ehemaligen landfrändifchen 
VerfefTung nur ausweichende und äbfchlägliche Ant- 
worten crtheilt worden — dicfs find die Hauptbe- 
fchv/ierde- Punkte. VorzHglich hat der Vf. der vor- 
ftellung fich bemüht, zubeweifen, dafs die ftändi- 
fchen Gerechtfame durch den Bey tritt der FürftiR- 
Regentih zum Rheinbunde nicht erlofchen feyen, 
und forgßltig ift Alles hervorrehoben, was den pro- 
fsen Nutzen, den die landftaiidifche VerfalTung für 
das Fürftenthum Lippe gehabt hat , bewähren , und 
ilisbefondcre auch . die Behauptung begründen foll, 
dafs dte alten Lippefrhen Stände, welche aus meh- 
rern Befitzem landtagsföhigöl- Güter und den Abge- 
ordneten einiger Städte beftanden , als walire Reprä- 
sentanten des ganzen Laddes zu betrachtjan feyen. 

le Bey 
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Bey diefcr Anficht haben denn auch die Stfnde ge- 
hübt« fich nicht da^^ai^f cinlallen zu können > init. 
aSvey' Wrejts 'erxMnnJe^*^ uri^tl* uoniminaricn übier. 
die von diefen im ^lärz igir ihnen vorgelegten Pro- 
poiition der Fürftin ^Regentin «ti einer kdnftigen dem' 
jetzigen Geifte der Zeit angemeffencn vollftändigen 
Repräfentation zu verhandeln > welche letztere* nach 
jenem. Entwurf -aw-7 BeyStge rirrwt faisheHandtags*' 
fähigen -Gütern, aus 7 ADgcordneleii von den 7 Städ- 
ten, luid aus 7 Qlieaem ^uydem Bauern ftande bet 
ftehen foUte* Unter den 19 BeyJagen enthalten 
Nr. Ig und 19, eijfterc die Vorfteflung der Stänlc 
vom 6tenMärz 1847 an die Fürffin- Regentin, worin 
^iefclbep nochmals ihre Befchwcrden wegen verwei- 
gerter Wiederherftellung der alten Verfaffun^ wic^ 
derholen, mit Anführuns der von der Fiirftin im 
Jahr 1815 ihnen ertheilten Zufichcrung , dafs die land- 
itändifche VerfaOung nickt aufgehoben fey, und am 
Schlufs mit ein^r Reclamation bey der deutfchep Bun- 
^esvcrfaminlvibg drohen, und Nr. 19. die Autwort 
4ler Fprftin darauf vom loteu April I817« Reo. kann 
nicht uiiterlailen , aus diefer Antwort Folgendes wörV 
lieh hierher. zu fetzen: „Wir hatten nicnt pr^rartet, 
däCs'treugehorfamfte Stande das von Uns am. i9te« 
November v. J. erthcilte CommJfTorium fo mifsver- 
ftehen würden. — Es mufs^ims.diefes um fo mehr 
befremden, als treugehqrlamfte Stande eine Abäncle- 
Tung der bisherigen laudftä^dilqhcii V^erfijiffung.nach 
den feit 1806 eingetretenen i^itverhältniffen felbft 
als noth wendig aDerki^unep^,* und Wir auch D9ch je- 
jnem Commiitorio. die damit übereinftimmende, Ab- 
geht haben, denihieGgcnFürftlichenLande eine dem 
Geifte der Zeit iiicht widerfprechonde mit andern 
deutfchen Ländern übereinftimmende', und haupt- 
Jächlich dem wahren Landesvvohl zufügende .Verraf- 
fungsurkunde ?u g^ben. Wir haben zur Err/^ichujig 
dieles fo wichtigen Zwecks denfelbcn Weg eiiif e- 
tchla£:en , der in der Grofsherzogl. Weimer - Eifen^ch- 
fehen Verordnunc vom goften Jenner v. J.gfxyäblt 
ift, und dieEJrrichtuiigdes, mit allgemeinem Bcy,£ajl 
aufgenommenen, auch von der Bundes verrammlung 
jgarantirten Grundgefetzes dei; Landftündifchen Vef- 
jaffung diefes Grofsherzogthums zur Folg^ gehabt 
liat. -* Im hie^gen^ Lande , wo zwar nicht der Fall 
eines Zuwachfes von neuen Landen-, aber die IVicU- 
ficht der nothwen^ig zu verbeffernden Rep^ufcnlation 
eintrat, hielten Wir es vorerft 'fi\r arrcemeÜ]en, \\\}^ 
diefen Gcgcnftand unfre Commiffarien mit dpn De- 
ptitirten treugehorfamfter Stünde fich berathco und 
tJns die Grundzüge einer gcnileenden nicJ)t nnvoU- 
. ftändigen Repräfentation zuUnferer Landesherrlichen 
Xntfcheidung vorlegen zu laQen> um demnfchft mit 
den aus . dcrfelben hervorgehenden Vertrelern fich 
über den Entwurf der Vcrfaffungs - Urkunde felbft 
2u vereinigen. — Von Vernichtung bisheriger Ver- 
träge ift inUnferm Anfangs angeführten Conunifforio 
sichts enthalten ; daffelbe ift vielmehr auf die Gon- 
dcurrenz der Vertreter des Landes zu jenem Entwurf 
ausdrücklich gerichtet. Da nun auch treugiethorfam: 
Tte Stände fich zu einer heilfamcn Modification de^ 



bisher i^ren LandTtändifchen VerfafTung, und zuj E ^ 
ricutu^g einer, angomeffeiien JE\eprafept|itioii , ielL»fe 
bereitwillig erklären,, diafe auch in keinem Fa17^ 
unterbleiben darf: fo ftcht damit im WideifprucH, 
i^rerm fie den »-ettr -Erfe ülun g des Art. 13 der Bundes- 
^actP'Vaf gezeichneten Wee nicht verfülj»en, und die 
"Bevollmächtigung ihrer DepuUrten, oder die Wal)] 
*€lnw Afirfchnffe« 'z um Zirfammentreten mit UnferÄ 
Commiffarien zur Berathung über die vorerft crfi>- 
derlicheReprü(eB(atioi\verwe^gerfi- wollen. — Wir 
wollen geru huren , rathfchlagen und nur dann ent- 
fiheiden , wasUnsUeberzeuguhg gebietet. DasLäncf» 
delTen Wohlfahrt bey allen Ürifeni Regierungs- Han<l- 
lür.gen U::ferc erfte jRrlclificht, und delTen nnerma- 
dete Beffirdening Uiifere heiligfte Pflicht ift, foU 
cfauerhd eine LandftändifcheVerfaffung, aber die be- 
fte, erprobtefte und geprnftefte, haben.** 

Diefe Antwort hat die Stände bcftimmt, fich an 
die Bundesverfanimlung mit ihren Befchwerden xu 
wenden, und ihr Antrag bey diefer hohen Verfatntn- 
lung i^eht dahin: dafs die Dt»rchlauchtipfte Fürftin 
verrhopt wenden* rtöpe, vor allem Andern erft die 
auf *feyer!ichen Verträgen und verjährtem Herkom- 
men beruhende Landescouftitution und ftändifcheck 
Verhaltniffoy wie folclic vor der Au&ahma des Für- 
ftchthums Lippe in den Hhelnbund beftanden , voll- 
ftändig wieder berzuftcllen« als Bafis der etwa dem-. 
nächft in derVerfaffung zu -treffenden M^dificatio- 
nen, welche jedoch nur auf verfalTuitgsmäfsigem und 
gefetzlichem Wege im Einverftändnifs der Rcgieinuig 
und der Stämie vorzuhohnien feyn dOrfte. Zuletzt 
ift fogar'austlfüdvlich die Vornahme einer Revision 
der im Laufe def . Jetetcrü Jahre von der Regierung 
einfeitir, ohne conftitutionelle Mitwirkung und Ge- 
nehmigung^ei' Stände, getroffenen Anordniuigen und 
erlaffenep Verf iij,ungcn verlangt. 

. Wenn die liippcfchen Stande die Abficht gehabt 
> haben, , durch diefen Scthrjtt, bey den vorhandeoen 
Umftänden , das wahre Befte des Landes zu beför- 
dern y nicht blofs etwa einen Beweis von Beljarriich- 
keit im Alten,. und Liebe zu befondern Gereclifanien 
zu geben : fo muf? man den Irrthum in der W^hl dee 
Mittels felir bekls^ren. Zum Handeln war ihnen Ge- 
legenheit gegeben; dMrch die ihnen gewordaae Aui- 
. foderuug zur Pi^uffion des Entwurfs zu einher neuen 
Verfaffung waren ihre Gerech tfame im Wefenthchen 
facjifch wieder anerkannt. DasGefchehene war ein- 
mal nicht ungefchchen zu machen , und redlich kluge 
Benutzung der ümftände, die von den Vorfahren der 
jetzigen deutfchen Ffirften fowohl, als der Stände 
zu ihrer Zeit erfolgreich geftbt worden , war das Be- 
fte, was jetzt gefehehen konnte. Rec. würde zu 
weitlauftig werden , wenn er fich hier in umftr'ndli- 
che Erörterungen über pojitifche Klugheit unil den 
rechten Takt in folchen Dingen einlallen wollte ; er 
bemerkt nur, dafs fteifes Beharren in dem V^orhan- 
deoen durch Zeit und Umftände Veralteten unfehlbar 
zum Tode jeder Verfaffung ftihrt: denn in der litt* 
liehen Welt , wie in der phyßfchen , kann nur bcv 
Beweglichkeit der Elemente de$ Lebeos diefes in fei- 
nen 
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nen unendÜGK mannicliialtigeiiGeftaltungen tmd Aea- 
fsert^ngen fich kund geben. Die wahre politifchb 
Weisheit befteht darin, gerade das unter den vor* 
handenen Umftänden Befle und Ausführbarfte , wa.^ 
sogleich einen Fottfchrit t zut/n Bcffvm in ütch fchiiefsrt 
und begründen kamt^ eu ergreifen^r * 

Die unter Nr. a* ^asgczeigte Schrift des FtirftL 
I/ippirfchen Archivraths^'Hn» Ctößermeiir^. deren In- 
halt und Zweck der ausführliche Titel beftimuit an- 
giebt > kada man' eine ftattliche 9 mit- einer folchen 
vrkuntQichen und actenmafsigen Gründlichkeit aus- 
geführte Deduction nennen, wie in längercfr Zeit 
-wohl keine ähnliche erfchieneri ift. Sie erfcÄiöpft 
frahz eigentlich den Gegenftand, den fie behancteh, 
giebt Erläuterungen und Aufklarungen au$'7,umTheil 
luigedruckten in dem Fürftl. Lippefchen Archiv be- 
finrllichen Nachrichten und Urkunden« und enthält 
zugleich "Aber die Verwaltung und dep Zuftand des 
Fürftenthums Lippe unter det vormundfchaftlichen 
Regierung der jetzigen Ff^Htin - Regenlin Pauline, 
geboroen Prinzeffin. von Anhalt- Bern burf^, höchft 
ichätzbara und erfreuliche Nachrichten , aus welchen 
hervorgeht) dafs diefs Land gewifs zu den .am 'he- 
ften verwalteten , and zu den glücklichften in ganz 
Deiitfchland gehört. Rec. glaubt auf die gehaltvolle 
Schrift, welche kein Leier ohne mannicnfache Be- 
lehrung aus der Hand legen wird, und die befonders 
jüngere Gefchichtfreuiuie .und angehende Staat^di»- 
ner , nicht ungelefen •lauen fAUfen , nicht* beffet aüf- 
merkfam macneh zu können , als wenn er dep Inhalt 
der n Abfchnitte, in welche der Vf. feinen Sfoff xw- 
thcilt hat, kurz angiebt, und hin und wieder einige 
Bemerkungen hinzufügt. 

. Abfqhn» i. Beriphti^mg verfchicdener in der'Dar- 
Iteliung der Landitändö Von Ritterfchaft und Sfladten 
«nthaltanen gefchichtlichen Irrthflmer. — Nachdem 
einleitend Aber den allgemeinen Urfnrung der deul^ 
fcheo ^andftände im I4ten und i5teA Jahrhundert ohne 
Repräfentativcharakter Einiges .heygebracht worden» 
^ auch nie in der ftändifcheM Darftellung öfters , und 
fchon in deren Titel vorkommende diplomatifcheUn- 
richtigi|eit , dafs das Lippefche LanddieFürftlich Lip» 
pe - De^ioldifchen Lande > auch das Fürfienthum Lin- 
ie - Detmold genannt wird y gering t wordeo«' wird f^r 
^fndig gegen die in der Denkfchriftd^r Staiide^ient- 
laltene Behauptung dargethan > dafs der Urfprung 
der Lippefchcu Lsuidfta.jpde nicht gleigh |iiit.,^en^ TJ,r- 
fprungc des Lippefchen Regentcnhaufes - fey und de- 
rep Gerpchtfame Aur auf allmahlig<^i Bewilligi^igca 
des leztern beruhig. Rec. würde lecLoch nicht fo vi.el 
Kachdruck auf die Behauptung: „dafs die landes- 
herrliche Gnade allein die Quelle aHer Rechte der 
Stände fey,** gelegt haben t als es hier gefchehen 
Sft- — jihfehn, 2. Urfprung der Landeshoheit des 
^ürfti. Lippefchen Hauies, des Lippefchen Landes 
uncl (einer Stande. Aasbildung der leztern. Land- 
itandfcliaftrecht des Adels von landtagsfiähigen Gütern, 
Landftandfchaft der Städte von ihrem Eigentlium; 
beides als Standesvorrecht, ohne Beziehung, ayf 
Vertretung der Gefammtheit der Vnte^ihajien« -^ 





jibfchn.^. Oerechtfamfe cfer-StSnde ÜbeK}iail|^,j>vM 
Antheil derfelben kn der'Gefetzgebung kisbeiondere; 
die Landftände haben nur bey (^fetzgebung eine- bq* 
rathende, keine entCcItcldende Stimme 5 vreng /^s 
nicht «etwa auf Befchränkun,«^ ihrer ^nworbcnen 
Rechte ankommt, in» welchem: Fall ihre Ziiftimmuqg 

erfoderlich. — Diefe hier anccftellten Untei^fuchu^tt 
gen und gegebnen EntwickeAimgen können ids ein 
höchft fchätzbarer Beytrag zur. Gefchiohte: der .fich 
ent\Viekelnden Landeshoheit der deutfchen Fürften» 
fo wie der landftändifchen Verfaffung im Mittelalter 
angeCehen werden , und von der Gefchichte de^ 
jetzigen Fftrftenthums Lijppe geben fie, .von den älter 
ften Zeiten her, eine fehr gute Ueberficht, imelche 
filr die Punkte, auf wricha es dem Vf. hier VorzQg* 
lieh ankam , nichts zu wttnfchen ittnrig laffea. Zur 
gleich ift Alles auch fehr wichtig fhr mftorifche Be* 
grQndung der jezt mehr und mehr fich verbreiten* 
den Meinung und Ueberzeugung, daC$ in-eehtdei^f 
fchen Staaten landftändifche Verfaffung zvm We|>i| 
derfelhent gehört, und als ein Bedürftufs ftets aiWe; 
febisn ift, aus welcher Abfickt auch in der That d^C 
ijto Artikel der d. Bundesacte entftanden ift, in:* 
dem darin nur der aBgemeine Wunfcb« dQi9^(t{^.t9 
ein gefühltes Bedflrfnils zum Grunde liegt, ausge« 
"f prochen ift. — AhftkM. 4." Any den Standes Vorrech- 
ten entwickelter, der Gelammtheit fchädlicher Op- 
pofiiUon^ - ^^t der; Landftände , in Be;f fpielen men- 
rercr gegen das Crutacht^h'^aerfelben in gefetzliche 
Kraft getretener Landesverordnungen. — Ahfchn* $• 
Göhciurenz der Stfinde zurBeHvillipuhg'OTrSteuerri 



welche fie anfänglich mit übernehmen, denen 
In der Folge der Adel ganz, »und die Städte gröfstent 
theils fich .etotaogen. -^ Aus dem Inhalt, diefer bei? 
den Abfchflitte g^t einleuchtend hervor,, dafs die 
Lippefchen Lanmtä^de fich;iir vielen f äjien keines* 
wegs als Re(»räfentanten der Gefammtheit aller La^; 
desDwohner, für welche fie ftooh nach ihrer Aevi, 
Bundestage tibergebnen ReoJamation angefehn feyii 
wollen, erwiefen, vielmeb»oftin{Oj>pofition,aQgf|j^ 
das aliffcmeine Befte, und insbcfondre zu ihrem Prx- 
vatvortneil einfeitig gehandelt haben. Und wo hat 
es, fragt Rec, Landftände der frühcrn Bilduiht f^ 
geben j donengiicht der gleiche oder doch ein ähnli» 
eher Vorwurf gemächt werden kann? Hierdurch 
wird jedoch keineswegs der landftändifchen Vcrftf^ 
fung Oberhaupt ein Vorwurf »gemacht; diefs tförda 
fehr unrecht fetn. Der Tadel trifft nur die füi; die 
jetzige 2^it fehlerhafte Zufammenfetzung derfe]]3ei)| 
wodurch', bey «veränderten Umftänden und Verb^l^ 
niffen, nothwendig EinfeitigkeSt in Anfichten up4 
in den daraus, hervorgehenden Handlungen entftehen 
mufste. Eine zweckniäfsige Bildupg der Landftände 
ift eben die jetzt vorliegende grofsc Aufgabe ^r und 
das dabey zu beabilchticenae Refultat mufs it\i^ 
dafs der Regierung über die wichtigften gemeinfamen 
Angelegenheiten , Gesetzgebung imd Beiteuerung Alt 
I)eftmöglicHfte Kenntnifs verfchafTt werde > und ifÄ» 
^cjiefer le^etn^ und den allgemeinen vernünftigen - 
WaAfchea' «otgegen nichts Ktr da» gemeinlame Befte 
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Nte1it1i«ili(^ einfeitig verlftgt und zur Ausführung 
gebracht werden könne. Eine Regierung» welche 
kl dtefem Sinne zu Werke geht » kann gewlfa auf die. 
entrehiedne Beyftimmuiig der Mehrheit ihrer Unter* 
thanen , und unter diefen felbTt der EinfichtsvoUern 
und Wohlgefinnten der «Uten liandftände rechnen« 
Die Sache ift wahrlich einfacher , und , beis redlichem 
tyUhn^ leichter als nian denkt; vielleicht su ein- 
iach for manche Köpfe 9 die zn voll von fchon ausge- 
prägten und ftarr gewordenen Ide^en find, und die 
immer zu weit hinter, und um und vor fich Cebea 
wollein, und darüber das ganz nahe Liegende« nicht 
bemerken. Die Fürftin Pauline hat fich in dem vor- 
hin im Auszüge mitgetheilten firlafs an die liippi»* 
fchen Stände über die Sache auf eine Art «rklart» 
die jedem Denkenden keinen Zweifel laOen kann, 
dafs ihre' Anflehten zu den ^^erJeuchtetftea in diefer 
höchwiditigen Angelegenheit gehören. — Abfchn, 6« 
Unfnittelbare VerhiiltmlTe der Landflände gegen die 
Parftih-" Regentin vor dem Beytritt.zum Rneinfchen 
Bunde. ->- Abfelm^ 7. Die Füiitin - Regentiji erwir bjb^ 
durch diefen Beytritt dem FOrftenth. Lippe die iSou-« 
veränetät, lafst aber die landftändifche Verfiifrung» 
jedoch ohne Landtage zu halten, bis zur Ausführung 



einer zweekmafsigen Reform derfelben fortdauern. — 
Abfclm. g. Erwiederunfi auf die der Dnrchlauchtw- 
ften Regentin von den Landftänden gemachten ni^- 
tigen Vorw»)rfe. — Diefe drey Abfchnitte find durch 
die getreue,. aeeMmafsi^e DarCteliung des wahres 
Zultandesder Dinge, und durch die ruhipe Wider« 
Icgung der Befchwerdea der LanrJftände fchr anfle- 
hend. Wem nach Dunchlefimg derf^ben noch ein 
Zweifel ober die ietztfre Unzweckmilsickeit und 
Schädlichkeit von Ständen, wie fie im Lippefchen 
und in den meiften deutfciien Ländern froher vGt- 
banden waren , bleibt, der mochte wohl mit unheil- 
baren Vorurtheilen behafket feyn. Umftiin<Uich ift 
iMich erörtert, welchen Einflufs die Auflcifuni' des 
deutfchen Reichs im J. igoö auf die landftändifcWe 
VerfelTung der einzelnen deutfchcn Lande, nach des 
Vfs. Anficht, haben mufste. Zugleich find auch 
Blick^ Ober die peinliche Lage gegeben, in welcher 
fich im J. 1806 nach jener Auflöfung die kieinera 
deutfchen Lande befunden, und es ift gezeigt, mit 
welcher Klugheit und Umficht vwn der Pürftin Pau- 
Une in den d^imaligen fehwierigen Verhäteüffen «• 
handelt worden. 
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tiTÄRARiscHit Nachrichten: 



I. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 

JL/er Kaifer von Orfcerreidi bat die vielfeiHgen und 
au$||ezeichtieten Verdienfte, welch« fich dw gewefene 
Adjqnct an der Winnie Univerfitätt-Srnrawart^ und 
Profeffor der hohem Matheniiitik» auch Rittev desLeo« 

E^ld-Ordent^ Hr. j9kMm von Bürg^ um die höhere 
atbematik und* die Aftronomia erworben bit» durch 
diiB taxfreye Verleihung%!et Titelt einet k, k. Aftrono« 
BDta und Rath^ anwerkettnen geriet* 

Zufolge böchfter FnifcUieltang vom j x. Jaii. 1 8 1 8 
Mt Se« k* fcf Ma]. das Lehramt der Anatomie und Fby« 
fiologie an dem Thierarzney-InTtitut zu Wien, dem 
Doctor und Correpetiter | Hn« Mkhael ota Erdtl^i , ei- 
tlem Uager , verliehen» 

Der Kaifer Ton Oefterreich'liat dem Dtreetor der 
Zoller fchen Haoptbhttle in Wien, Hn. Karl GififihUez^ 
in Anfehung feiner Tielilhrigea und autgeseichneten 
VerdienTte' mn dat Scbulunrfen^ den Titel einet k. k* 
mthet taxfirej Terlidien. 

Die k. k» mahrifch v rehlefifohe OereHrchaft dee 
Ackerbauet, der Natur- und Landetkundci hat den 
f. k.Rath und wirklichen Leibchimrg detKaiterti Hn, 
Viveewz Ktm^ Profeffor der Klinik an der Wiener Unt« 
Verfitat, und mehrerer gelehrten Oefellfchaften Mit- 
glied, wie auch deaCurator det Jobanneumt zuGritz» 



Hn. jFaA^ Ritter «m KalcUerg^ so oorrefpondirendfli 
fliitgliedera ernannt, 

t£: Vermifchte Nachrichten. 

Der junge Gelehrte, ffykelm Mülkr^ der auf f^ 

n^r gelehrten Reife nach Griechenland jet^t fVlrz 

18 if) bis nach Rom gekommen ift, ward den 7.0oto. 

her 1794 tu I>etfau geboren, wo f^in Vater eiü acht- 

. barer und wohlhabender Bfirger ift. Er befuchie die 

dafige Schule, legte fich Torzüglich auf SpraohwiCTen. 

IchaFt, und zeigte fehon hier Anlage zur Di^tktmft. 

Michaelit T 8 f t besog er die Uni verlität Berlin, »rar aber 

alt einer der erften Freywilligen den ). März if rj in 

dat Preuftif che Heer dn, wohnte dem ganzen Feldzngo 

hey, und kam nach einigem Aufenthalt in den Nieder. 

landen fan December'1114 wieder nach DefTan and 

Berlin «orflck , wo er nun feine Studien unter den da« 

ligen berflhmten Philologen ▼ollende|e. In Vrrbin« 

dimg mit 4 Freunden gab er hier itt6 eine Sammlung 

tonOedkbten« unter dem Titel: BundetblOthen^ herw 

aut; bald darauf eine Bearbeitung mehrerer Minnelio» 

der, und lieferte aufterdem Auffttz« und Gedichte fftr 

▼erfchiedene Zehfohriften und Ta fchen bfich er. Auch 

!ft er Mitglied der OefeHlbhaft für deutfche Spi-at^he ztt 

Berlin. Den t j. Augnft 1 8 17 ward er ron dcrBtrlinev 

Akademie zu der Reife aufgefoden. 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

^3 Fäankfürt a. M., gedr. b.. Andrea: G^fchkht* 
tUhe und rechtlkhi Darflilluug der in dim FUrßlich 
jUppe • Detmoldifckin Landi rechtmäßig und vet' 
iragsmäßig beftehendeK^ jedoch dew Lande vorent* 
hßltenen Landftändifchen yerfaffung und der pflicht- 
^ßig^ ^ber vergeblichen Schritte der Landfland» 
fenaftj die IViidernerfiellung derfetben kerbeyzufiüh 
r^H XU f. w.' . - 

d) Lkm^o, b» Meyer: Kritifche Beleuchtung der von 
Seiten-^er Landßände von Ritterfchaft und Städten 
'. ies^ FUrflenthums Lippe der hohen Deutfchen Buw 
dfsverjammlung Ubtrgebenen Druekfckrift unter 
dem Titel: Gejchichtliche und rechtliche Darflellung 
11. f. w. — — von C* G. Ctoßermeier u. f. w- 

^Befchlufs der im vorigen SttCtk uhgehrocKenen Recenfian»^ 

Abfehn. 9. Ueberbliek Her vorzQ^ichften Regen- 
ten -HancÜungen derFflrftinPa[uline zur Lippe, 
fowohl in Hinficht auf die allgemeine Staatsvervtral- 
tung, als auf die Adminiftration der Jandesherrlichen ' 
Finanzen. — Diefe einfache ungefchmöekte Erzäh- 
lung von Thatfachen ift unftreitig die hefte Lobrede» 
die der vortrefflichen Filrftin über ihre weife ixnd 
fegenvoUe Regierung befonders feit Ausübung der 
durch den Beytritt zum Rheinbünde erlangten Sou- 
veränetät gehalten v/erden kdnn. In der Bekannt- 
machung vom 25ften May 1807, in welcher die FOr- 
ftin felbft ihren Unterthanen den Beytritt zum Rhein- . 
bunde, i^nd dfe dadurch erlangte Souveränetat an- 
kündigte, erklärt diefelbe ausdrücklich und wört- 
lich : ,) dafs die zugeftandenen Souveräne täts - Rechte 
dem rechtlichen GemQthe eine fehr vermehrte Ver- 
pflichtung^ zu tfeuer Ausübung der Gerechtigkeit, 
Billigkeit und Milde feyn müfsten. " — Die fchon 
beyni Antritt der vomiundrchaftlichen Regierung im 
J. 1803 von der Fürftin eingeführte Sitte, dafs 'wö- 
chentlich an zwey Tagen jeder Unterthan , wes Al- 
ters, Standes oder Gefchlcchts er fey, freyen Zutritt 
zu ihr haben 9 und mündlich fein AnHegen vortragen, 
oderder Fflrftin fchriftlicheVorftellungea übergeben 
konnte, blieb auch während der Rheinbundperiode. — 
Dicim J. 1783 zuletzt brftjmmte mafslgeGrundfteuer 
wfertl auch in der drückendften Pericme des Rhein- 
bundes nicht erhöht ; die • wegen aufs^rordentlidier 
Ausgaben erfoderlichen neuen Auflagen wurden auf 
alle Unterthanen , auch auf die- Glieder der Land- 
ftände , die (ich früher von dergleichen Laften zu be- 
freyen gewufet hatten, mäg^hft gleich vertbeilt; 
aucii dieFüj^ftl. RentkamnMsr trug zu deoKüci^s^often 
jt. L. 2n I8i8* Zwejftir ßnnd. 




geordneten aufserordentlichen Abgs 
ben fchon wieder aufgehoben, und dennoch ünditw 
den Jahren 1816 ü. 1817 an Kriegsfteuer-Kaffe- Schul- 
den 107,000 Rthlr. abgetragen, und an Vergütiguit^' 
gen für Requifilionen rrcmder Truppen und filr Ein-» 

J" uartirung 36,840 Rthlr» ausgezahlt worden. Ende . 
es Jaiirs 18^7 haftete nur noch eine Schuld voa 
18,300 Rthlr. auf der Kriegsfteuer-Kaile, welche im. 
Lauf des Jahrs 1818 völlig getilgt feyn, und das Lip-^ 
pefcheLand alFo fchon in diefem Jahre, vcm der durch 
die Kriegs jähre verurfachten grofsenLaft befreyt feyni 
wird. Von den Schulden , die auf der Landkaife haf- 
ten , find \v:ihrend der Regierung der Fürftin Paulino' 
auch 109,296 Rthlr. abgetragen worden. Die auf* 
den Domänen haftenden Schulden find in derfelben 
Zeit um 2o8>ooo Rthlr. vermindert , und aufserdeoi 
noch beträchtliche Summen zur Erwerbung bedeu- 
tender Domänen, die den abgetheilten Linien geh^r-' 
ten, vi^rwendet worden. Diefs Alles, und dafs da- 
neben filr Schul -.xuidArmenwefen vid i^efchahe, da£t 
faft alle durch das Lippefche führende ^uptftrafsea 
in Kunftftrafsen verwandelt , auch eine Irrenanftalt 
errichtet worden, wogegen die Stände VorftelluBgea 
machten, verdient in der That Bewunderimg, und 
Rec. hat fich nicht enthalten können, durch dieb 
kurzen Angaben auf den 9ten Abfchnitt befonders 
aufmerkfam zu machen. — - Abfdut»^ lo. Rechtferti* 
gung des Verhaltens der Fürltin-Regeatin nach Auf«' 
löfung des Rheinbundes gegen da$« Andringen der 
Stäncie auf djt Wiederherftellung ihrer alten Verfidr 
fung Um! in Hinficht einer auf wahre Volksvcrtrer 
tung zu gründenden neuen ftändifchen Conftitution 
des Fürftenth. Linpe. — Abfchn. 11. Ünftatthaftig-' 
kcit und Zweckjtofigkeit der von den Stämlen bey 
der hohen Bundcsverfammlung zu Fnüakfurt ange? 
brachten Rcclamation für die Wiederherftellung der 
frühern ftändifchen Verliältniffe, und für eine vor- 
zunehmende Revifion der ohne IVIitwirkung und Ge- 
nehmigimg der Stände von der Fürftin -Jlegentin ge- 
machten Anordnungen. — Rec. hat fchon vorhin 
feine Meinung über das Verfahren der alten Land- 
ftände geäufsert ; von dem Vf. wird hier vorztlf^ctl 
ins Licht gefetzt, wie fich diefelben mit Unrecht alt 
wirkliche llcpräfen tauten des gefammten Landes a^- 
fehen. Die Landbewohner und nicht adlichen Grund- 
befitzer in mehrern Aemtem .haben fich auch felbO^ 
veranlafst gefunden, ^egen ihre Vertretung durch 
die alten Landftände förmlich zu proteftiren ; mell- 
rere folcher. Proteffatianen und zu ProtocoU gegebe- 
Ff xiea 
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nen Erklärungen find in den Anlagen, deren flber- 
l^pt 9 find 9 nütget^i^ilt worden« Es geht aus den- 
mben 'ein felxr xahmliches auf Anerkennung des 
filacklichen Zhft^ndes gegründetes Vertrauen zu der 
Fflrftin Pauline hervor, und zugleich fprichtficfa ein 
verftändiger, tüchtiger Sinn darin aus, welcher be- 
weift, dafs der Lippefche Landmann Ton feinen eig* 
nen Genoffen- vertreten' werden kann , und keiner 
Bevormundung nkehr bedarf« Ueberhaupt ift Rect 
der Meinung,; da£i der LandAiann in Deutfehbnd 
Oberall, v^^Ueidlt mit wenigen Ausnahmen nicht 
grofser Oiftricte i gebildet genug ift , um über das, 
was fein Beftee betrifft, feine eigne fehr grofse Be- 
rackfichtfguiig* verdienende Meinung in einer ftändi« 
f<dien Verfammlung äufsern zu können. Was über 
die Competenz des deutfchen Bundestags ii\ Angele- 
inenheiten diefer Art, und über den Sinn des I3ten 
Artikels der deutfchen Bundesacte gefagt worden, 
ift fehr der Aufineriifamkeit werth , läfst jedoch zu- 
gleich tiedauern, dafs in der Bundesacte nicht mehr 
Ober landftändifche Verfiiffung in allen deutfchen Staa- 
^n beftimmt worden , als gelchehen ift. 

In einem befonder»' Nachtrage ift noch Nach- 

Shtt gegeben, wie der Magiftrat und die Bürger- 
laft der Stadt Lemgo, der gröfsten Stadt des Lan- 
des mit vielen iwamer eiferfüchtig bewachten Gerecht- 
Jomen , wahrend an diefer kritifchen iSeleuchtung u. 
f. w« gedruckt worden , anftatt zur Wahl eines feh- 
lenden BOrgermeirters zu fcbreiten , die Fürftin Pau- 
line erfucht haben, auf einen Zeitraum von 6 Jahren 
das Regiment der Stadt im Polizey- und Finanzfach 
«nter ihre unmittelbare Leitung zu nehmen, und als 
erfter tmd naohfter Vorftand zum Beftcn derfelben 
au fahren, und wie diefesGefuch von der edeln Vür- 
Itin, unter der Zuficherung, die Stadt -Privilegien 
aufirecht zu erhalten , bewilligt wonlen. Ein folcher 
Beweis von Hingebung und gänzlichem Vertrauen, 
gerade iu einem Zeitpunkte , wp die als Repräfentan- 
ten des ganzen Landes fich darftellenHen Stonde über 
willkürliche, gdietz- und verfaffimgslofe Regierung 
fich befchweren zu können geglaubt haben , fpricht 
nnftreitig fehr ftlr die Darfteilung, welche in der fo 
eben angezeigten Schrift .von der Regierung der Für- 
ftin PauJüne gegeben worden , und bicwährt zugleich, 
wie doch immer das wahrhaft Gute nicht ohne An- 
erkennung bleibt. 

WiEH, aus der k. k. Aerarial - Druckerey : Rigti^ 
mint dir privtligirtin OifiirniMfchin National- 
tank. 1817- 17 S, 4. 

Die Völlige Einrichtung der öfterreichifchen Bank 
kann nun defto freudiger begrüGst werden, je be- 
forgter die Mifsgriffe bey ihrer Gründung (Allg. Lit. 
Zeit. Nn^TO. von 1816, und Ergänzungshlatt Nr. 27. 
Ton IS17.) über das Gelingen diefer Anftalt gemacht 
kaben, die, man darf es dreift behaupten, dem 
Reich unentbehrlich ift, und die in ihrer vdlendeten 
"Wirkfamkeit auch für das übrige DeutfcUand wohl- 
thatig feyn wird. Zwar ift bis jezt erft der Ramea 



und das Triebwerk aufgeftellt , die bewegende Krafr« 
cUs Gildy fehlt noch* Aber lUe Einrichtung bereoh- 
tigt dennoch zu Erwarttmgen. Die Verwaltung der 
Anftalt gehört unter der Aufficht des Staats aus- 
' fchliefslich den BankgenoiTen. Diefe wählen den all- 
gemeinen Ausfchufs, welcher darüber entfcheicfety 
und die Directoren ernennt, welche der Verwaltung 
in ihren einzelnen Abtbeilungen vorftehen , und €iim 
Beamten aufteilen und entlaffen. Bey dieGer Gemeine- 
ordnung, oder, wie die Auslander unbeftimmter la- 
gen, demokratifchen Ordnung lä'fst fich nicht den* 
Ken, dafs die BankgenoffenfcHaft um ihr Verm5|;fea 
gebracht werde, wenn fie fich nicht felbft darum 
bringt; und auch der FaU ä'ufserer Gefahr ift vorgc- 
fähen , und beftimmt , dafs fodann die Genof fenfchafl 
fich auflöfe und ihr Vermögen unter fich theile. Ihr 
Feind wird alfo keine Genoffenfchaft und keine Bank 
zu plündern finden. Ferner ift zu loben , dafs der 
Gefchäftsgang auf kauimännifche Weife geordnet und 
von jener SchwerfalUgkeit frey gehalten worden, wel- 
che 10 viele Anftalten in Deutichland lähmt, und iveU 
fie jeden kleinen Verluft durch Betrug verhüten -wüL 
in den grötsten verßUt, und dem Zweck der Anftal* 
ten fchadet. Welche Foderung z. B., da(s bey jeder 
Zinserhebung der Staatsfchuldichein vorgezeigt wer- 
den.foll?. wache Kofte^ werden dadurch entfernten 
Gläubigem ge^nacht! welche GeßLhrde hat filr fie^ 
dafs fich die Staatsfchuldfcheine in. fremden Handea 
umhertreiben muffen! und find fie in falfchen Hän- 
den, wird dem Betruger Zinszahlung geleiftet , bleibt 
dann nicht dennoch die .zahlende Behörde dem recht* 
mafsigen Gläubiger verantwortlich? Es wäre zu wön- 
fchen, dafs die Grundfätze, welche das Bankregle- 
ment aber die Erhebungsweife von Geld und Geldes- 
werth enthält , fich weiter verbreiteten.. In Abliebt 
der GeldkräCte h^ngt die Anftalt noch grofsentheiU 
von dem Staatsfehatz ab. Angenonun^n , dafs die ge* 
famnHeu Batii^einlaf en von iio Millionen Fl. \olh::hr 
lig werden : fo find darunter loa Millionen IFAa- 
löfungsfcheine, die der Staatsfchatz mit 5oMillio* 
nen buar, in jährliciien Zahlungen zu 500*000 Fl. und 
mit Hülfe der Ziufeszinfen im Laufe von beynahe 
40 7ahrcn tilgt , fo find doch die erften Jahre jene 
100 Millionen, bis auf ein Paar, ein eifernes Vermö- 
gen, und fo bilden nur die haaren Einlagen von 
ib JVIiUionen das bewegliche BanKvermögen , das 
höchftens zu der Ausgabe von iio Millionen Bank- 
noten, als Umwechslungsvorratn, im Verhaltnifs 
ftehen wflrde. Indefs läfst fich auf die Vollzähligkeit 
der Bankeinlagen noch in mehrern Jahren nicht rech- 
nen , weil der Mittelftand in Oeftreich noch zu fehr 
?5efch wacht, und weil in der verzinslichen Staat*- 
chuld noch mehr Stamm vennogen enthalten ift » als 
dem Volkshaushalt zufagt. Die Erfahrung hat ge- 
lehrt, dafs die Bankeinlage von 3300 Fl. zu hoch 
wi|r; fie fetzte voraus , dafs wenigftens 40,000 Oeftreir 
eher diefe Rinlafe machen, d* h. ein Stamm vermögen 
zu ihrem Betrage anlegen konnten; das war offenbar 
zu viel verlangt. E& die grofsen Vermögen nicht 
die mrabtea vfid^ fo vergröfsert fich alleidings die 

Wahr- 
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WahrfeheinBchlieil! tnf die VemiUfttedigiinc der 
Bank^iidagen dadurch 9 dafs. man fie auf 1 100 Fl. h^r- 
abgefetzt hat;. aber auch diefe fetzt noch voi*aus, dafa 
Weuigftens 8o>ooo Bürger Jeder ein baares Stamm ver- 
mögen von etwa 500 Fl. nach dem jeteigen Stande 
des Papiergeldes neu bilden und anlegen können. 
Dazu gehört, dafsdie Ge\y;ßrbe;5uvpt: mit Geldkrff- 
ten hinlänglich verforgt fitfid ', und dafs ferner der 
baare Zufchufs zur Umfchreibung der alten Staats- 
fehüldfcheine in neue beftrittenworderk Wenn nian 
hierbey erwägt, dafs in ganz Frankreich nuriocHOOO 
Hausväter -find, welche em reines Einkommen von 
^00 FI. unmittcJbar verfteucrn» fo wird man die Be-> 
haupttmg nioht zu gewagt finden , ctafs in Oeftreich 
auf die VoDzähligkeit der Iknkeinlagan nicht eher 
zu rechnen ift, als bis die Umf<^reibnng der alten 
Schuldfchein^ im Haimtbetrage vollendet ift , befon* 
ders da mit ihr die Vemindemnff des Papiergeldes, 
und folglich auch feine Wertherhöhung verbunden 
ift , cBe rückwirkend den SUns&fs der Bankeinlagen 
lierabdrfickt« DieCsr ift zu 30 Fi. angenommen > näm- 
lich fbr icooFl. Papiergekl^25 Fi;, und £Qr 100 FI. 
baar 5 Fl., alfo fCkr i>oo FJ. aberlunn>t 30 Fl. ; er be- 
ftammt fich £oigIi6h nach. dem Stanne des Papiergeld 
des, undfinkt, wenn derfelbe fich hebt«. Da ii^ela 
derZinsfiifs noch durch einen Gewinnsatz voniBank- 
geTchäft vergröfser^, und durch c^ SteicM des Pa- 
päergeldes, deffen Auswechfetn* gegen Banknoten 
erleichtert wird, fo ift fäin Slei^enr der Bank ehet 
«OFtheilhaft ^s nachtheilif^. £& Ittili^hier nur darauf 
an, den Beweis zu fahren, dafs die Bank ihre Be- 
ur^guffg ^t geringer Gekikraft anfangt, dafs $e die- 
felte aber mit jeaüem Schritt der Zeit uud des Frie- 
dens vermehrt. Sie foll und kann jGch unter diefen 
Umftändon nicht mit der Vertilgung de^ Papiergeld^ 
)^fchaJFtiaen , und leiftet alles, .wea^n &e davpn,.BVt- 
tfi^t der BanlceinJagen ioq Millionen s^ufser Umlauf 
letzt. Ihre Baarfcb^ft verwendet fie allein auf Wecb- 
(elkauf. und Darleihen, doch niit folcher Vorficht, 
dafs fie nicht in Verlegenheit kommen , und ihre Gel- 
der alle 3 Monat eingehen kann. Ihr Gewinn fcheifit 
Oberhaupt auf 6 iVßc. berechnet zu j]eYn, und ihre». 
Wirkfav^keit be(chrapkt lieh in diefer tünücht mf 
den Wjc^ner Grofsh$uidel9 da nur WecHfcl,. ,die zu 
Wien, zalflbar Aq<|^» upd nicht unter 30Q TL lauten» 
gekauft, und parkhen im gjeringften Betrage zu 
IQOO FL auf Goli- und Silbermaj^zen und inländifche 
Staatspaniere gegeben werden. Wenn man welfs, 
wie hoch der Wechfelpreis jetzt zu Paris ift, und 
wie lebhaft Wien nach Koni tahtinopel Handelt, fo 
wird es hirtreichend klar, wie gx^ofs die Hülfe der 
Ban1( rar die Wiener Kaufleute werden wird , indem 
fie dadurch auf der .einen Seite die Benutzung meh- 
rerer MilBonen Banknoten , und auf der andern Seite 
die Bdtautzung des Gcidwerthes von Pfändern, zu Han- 
delsgefchäften erhalteti. Das Letztere gefcliieht noch 
in höherm Grade durch die Verwahrfcheine, welche 
von der Bank auf den Geldwerth von Gold und Sil- 
ber, fo wie von GeHurkunden aller Art,' diebey iKr" 
»i^dergekgt^ au^efteUt vrerden , und die abertrag* 
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bai*, aift9 aülch Ar HandelsgbiUitfii a«t(reaJdh^ 
Ueberdiefs wird auch bey der Bank auf eingelegte 
Banknoten und Oonventionsgeld zu - und atif^etchne^ 
ben (Girobank). Da diefes Zu - und Abfchreiben 
weitÜuftiger fOrdie Wiener Kirafleute ift, als das 
Geben und Nehmen \\#n Banknoten, und da kein be« 
lbndpresUanl(geld» .fouJ^rn n^ conventionsmäfsiges 
äilMrg^id, wie es hk Umlauf ift, alfo kein beftinun- 
terer Werthmeffer (Ür da^ umlai^nde.Geld feftge- 
fetzt ift, wm'Ia cibdh ein wereütfiGher Vortheil jpür 
eine Girobank befteht , fo vrird diefe ]^richtuiig von 
dein Wi^herKaufleüteh fehweriieh bttdeutekd tÜAytA 
werden, und fchliLit ni(;ht'foWieKii ItV fie, als fiir 
-die Bank, welche dadurch eine Menge BankncjtesL 
atis dehi 'Umlauf zu ziehen hofft, vid fbr ireoKk 
Kkufleute, welche zu Wi^n einen rafchen GekLvev«' 
kehr haben, berechnet zu feyn. Wollen die Letz« 
terh 2. B. ihre Baarfchaften weder dortigen Häufeni« 
noch eignen Handlungsdienern anvertrauen, fo haben 
fie nur nöthig, die Baarfchaften mit derHandfehrifl» 
in welcher Kire Anweifungen ausgefertigt werdM 
fofien, bey der Bank niederzule^n , und dacZuv 
und Abfchreiben gefchicht alsdann Ib, dafs ihreo 
Verkehr Niemand als cUe verfchwiesenen Bankbeam* 
t^ nachzurechnen vermag, und dabihre Baarfchafr 
ten eegen Verluft von frexnden und eigenen Leuteo 
möguclift gefiebert find. 

. Iff diele t)arftellung nicht tnjisrathao^r fo wer- 
den unfere I^eter von felbft da^a^is foJ^^rn, dafs dl^ 
Bank nach einem grofsen und das Geldwefen umfafi- 
fenden Plan entworfen ift j dafs fie fchon. ]et;st dem 
Wiener Handel eine wefentUche Hülfe giebt ; dafs fiß 
ihre vollftändige Wirkung erit dann habepkann^ wenn 
der St«(at ihre Einlagen in Papiergeld eingelöft hali 
wozu meihr als 30 Jahre, und nicht blofs diefe, fon- 
dern Friedens jähre ei;fodert werden j wenn nicht 
dem Papiergeld überiiwpt noch früher der Unter- 

Sang bereitet wird , una das ift bey dem tredeihen 
es öffentlichen Haushalts .und bey dem Fortgang- 
der Schulflumfchreibung und dos Staatsgnterverkaufe 
wahrfche^pljph^ Hebt dch der Preisftaj^ des Papieif- 
geldes bi^^iuf |Teines Nennwerthes r^fowird fich der 
erfte Plan wieder aufrahmen , und d^s IPajpiergeld fich 



ihr Umlauf durch die Befchvverlichkeft der Baarfed- 
düngen ia den^ weitem Reiche bej^nftigt werden mufi;« 
Ift man, dahin, gelangt, und fparfamer mit d^r Aus- 
gab^ der BanViioten als die Nachfrage erfodertV fo 
Bifstfich darin der Koftenbetrag eines FeWziigs ohrfb 
ppdenken vorfchiefsen , wenn mir Kriegsfteuern ftir 
deren Öeckunc: miverzfielich forgen. Da man noch 
a^r Zeit bey allen Anftalten in Europa a'if den Krieg 
rechnen mufs, fo ifi zu wünlchen, dafs die Bank- 
noten fo bald als möglich an die Stelle derEinlöfirngs- 
(cheine^, treten m^en« Wird aber Oeftreich durch 
einen jöjährigen Frieden beglückt, fo fmd dann bey 
innerer Feftigkeit des Reichs» und eben dadurch bey 

) dem 
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dem geficherten Zuftimde der Reichsanftalten» die deutrchen Nachbaren • und feine Bank die Seele des 
Oeldkräfte feiner Bankfclenen der Englifchen gleich, deutrchen Creldverkehrs ; oder die Wiener l^y^f ^ t^ 
Ceine Bau^otea du Handelsgeld bey ihm und feinen mii&ten Uur Handwerk nicht verftehen» 
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'ia EntbindvBffsanfult der hieCgen königl. UniveCf 
fitilt wurde zwar Jcbon im Laufe des Monats Norember 
^TerfloCTenan Winterfemafters i841 eröffnet, und für 
deii klinifchan Uoterricbt der Studierenden benntst; 
allein ihre feyerliche Einweihung bis xum Anfange 
dlafes SommerbmeCtert mit Genabmigung des boben 
Blinifterinaas der Geiftlicb^n.« Untenricbtt- und Ma^ 
dicuml*Angelegeabaitan ▼arCdi6bent und der iftaMay 
beCtimmt« 



Zu dem Ende hatte der Hr. geb. MedicinaYrath and 
ProFeftor von Siebold , als Direetor der Anftah , Tags ror* 
her durch cfin feinen Zuhörern gewidmetes lateinifchei 
Programm «ngaladen, in welchem er feinen Pidiome* 
ter. ein fflr die Beftinimang des Gewichts, der Länge 
una Kopfgr6fsa'der NtBugebornen , befbnders für die 
gerichtliche GeburAhülfe 'nützliches Werkzeug, be- 
Fchrieben und abgebildet hat. In dem gefchrriackTol* 
len Hörfale der Anftalt war die Büfte Sr. Ma]. des K6* 
nigs , des erhabenen Gründers diefer fo nützlichen 
und woblthätigen Anbalt , auf geftellt. Die Feyer felbf e 
1>efund in dem Vortrage einer ' lateintfdien Rede,' in 
welcher Hr. vom Sitbcld über die Einrichtung der heuen 
Anftal^ überhaupt. Über ihren Zweck und Nutzen für 
den preiifsifchen Staat, lind Yorzfiglich für die Univer- 
fitit als Bildungsanfult angehender Aerzte und Ge- 
burtshelfer fprach. Der Redner fuchta betonders za 
entwickeln , dafs diefes Inftitut vor allem eine klini- 
fcheAnftalt fcT, welche die höhere Bildung der Aerzte 
aU Geburtshelfer , und die Vervollkommnung derWiC- 
fcbaft und l^unft zum ^irefenclichen Zweck habe ; mit- 
hin in der Einrichtung nichts fehlen dürfte, was {e* 
^ein entfpräche, und felbft )eder Mutter die Gelegen- 
lieit darbötbe , fich ?on dem zu übeiP^eugen , was zur 
noth wendigen Einrichtung eines Wochen <<. und Gebär« 
'%}mmets gehörte ; der Redner fprach weiter über das 
Sruditirm und die Ausübung der Geburtsh'ülfe, und hegte 
.mehrere Wünfche zur Ermunterung des Studiums bey 
den Studierenden der UnWerlitSt, und zur Verroll- 
fcommnung der Geboruhülfe unä des Hebammenwe- 
1 fep« überhaupt im preufsifchen Staate. Den'Befchlufs 
machte eine Dankfagung an Se. Maj. den König, Äl- 
lerhöchft deffen Gnade die hieCge Uniferfitttt die Er- 
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ricbtung diefer AnCtalt.Terdankt, und an das haheHIU 
nifterium, welchea die Ausführung fo kräftig uater- 
ftützte. Sr. Fxoell. derMinifter derGeiftlicheri., (Jia- 
terrichts- und Medicinal- Angelegenheiten, Hr. Baron 
vos Alti^ßeim^ mit den Hnn« Directoren and Ratlüna 
des benannten Miniberiums« der Rector und die Pro« 
felToren der UnirerCtäi, der Director und die Mftg\ie* 
der der wiffenfchaftlichen Medicinal - Depuution , die 
Vorfcände und Lehrer der medic chirurgifchen Milt« 
tär* Akademie, und der Pepiniere, die erften Aewxtm 
Berlinsund andere angefebenePerfpnen, Gelehrte und 
Freunde der Wi ffenfdfiafie n wohnten v aufser deti Scha- 
lem des Hn. vom SitMd^ der Payer bey. Am Fnde dear- 
Calben nahm Sek Exo. der Minifter Hr. 6an>n vom AUi 
fiein die Anftah falbft und die geburtibül fliehen Sai 
laugen des Direotors inAugenfchein, bey welcher Qe* 
legenheit diefer in den Wochenzimmem eine 9 5 Jahr 
alte kleine, nur 3 < Schuh hohe, ▼erwaobfene Perfos 
mit einem engen mifsgeftalteten Backen Sr. Fzc« tot^ 
ftallte, welche 3 Tage vorher mittelft einer Operation 
wvn etnem^ gefunden lebenden Kinde glücklich ^"»tnr*- 
den war. 

Nach der Sn Exe. dem Hn. Minifter vom Ahfnßdm 
überreichten Ueberficbt waren feit Ende Norembers 
65 Schwangere aufgenommen, und von diefen 5^ be* 
reits glücklich entbunden worden; unter den Kindern 
wairen drey todtgebome, eins ftarb mehrerafTage nach 
der Entbindung', in Folge fehlerhafter Bildung imrRoh 
Ipiratiönsorgane« ' ht der mit der innem Klinik zu« 
gleich Terbandenen Poliklinik für GeburtFhülfe und 
Frauenzimmer -Krankheiten wurden mehrere fchwie* 
rige und wichtige Entbindungen rollendet, 'und enia 
groFse Zahl yon Kranken Ton den Studierenden unter 
Anleituti^ des Hn. vom Siehold und delTen AfEftenreni 
Hn. Mayet^ behtmdelt; fie hatten |icb der freyen Un- 
ter ftüt zun gknit Arzneyen und d%r Vd7>flegung vonsei- 
ten der AnRaTt zu erfreuen. ' Als ' Praktikanten ha^ 
ten 6% Studierende im yerfloffenen Semefter Tbeil ge- 
nomtnen. 

Eine ausführliche UeberCcht Ton dem^ was diefa 
wohlthätige und' nützliche Anftalt für die leidend^ 
Menfchheit, Tür Kunft und WitTenfchafr im erften ha)« 
ben Jabre ihrdrErdlfnung wicfatigesgeleirtethat^ wW 
Hr. IT. Siehold an einem andern Orte nächftens mitthei* 
len, und die Einrichtung der Anftalt felbft, l^leitat 
mit den nöihigen Planen und Abbildungen» . in eineiai 
befondem Werke b^fchreiban« 
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I. Neue periodiTche Schriften. 



ey mir ift fo«ben erfcbi«nen und duroh' alle Buch«* 
hazifilungen zu haben: 

Ztitfchrifi für fßfekifeke Aerzte^ in' Verbindung mit 
den Herren Haindoffy Hat/ner^ Htinroth^ Henke^ 
Hüffhauer ; HokH^aum , H9rw\' Maaß , Pienitz , Ruer 
XLTidfVtiß; herausgegeben von Fr. Nafft. Erßts 
Vierteijahrheft Für igis« Mit iKpfr, Geh. ig gri 

Darfelbü enthält: 
t) U6ber die Benennung u.^ die vorläufige Ein- 
tlieilung des ptychifcben . Krankfeyns ; von ü^ffu 
») Von der p^chifcban Bexiehung des Herzens, yon 
EbencUmfelken. 3) Rerul tat der Heil - und Verpfiegungs - 
Anftalt auf Sonnenliein in dem Verlauf dtrejer Jähret' 
1Ä14» 'f> i^; Ton Dr. Pi>ff««» Arzt dafelbft. 4) Ueber 
die Abhängigkeit oder Unabhängigkeit des Irrefeyns 
Ton einem vorausgegangenen körperl. K rankheit j(zu« 
ftande , von Naße^ ' 5) Aoszage aus engl. Schriften. 

Alle 3 ffonata erfcheim ein Heft. 

Leipzig» im May fSVl* - Karl Cnobloch. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Buchhandlung von C. P« Amelang inBer* 
li ji, Bruderftrafsa Nr. x i ^ erlbhienen fo fiben un^i find 
ia. allen Buahhandlungen zu haben: 

Kleine 

e f c k i c k t' e u ^ 

für 
die Kinde rfi üb e^^ 

erzählt 

von 

F.^P. JVilmfen. 

L Ein 

Hfilfsbnol^ für Mfil^ter und Erziebari^ttnen. 

Mit aasgemalteti KopferO"* 
Sauber gebiuiden i Rthlr. v% gr. 

Was derVerfaQer feinen eigenen Kindern erzähl- 
le, bietet er hier den MOttem und Erzieherinnen 'zur 
Hülfe dar. Er bat alles Kindifche im Ton der Elrzäh« 
lung vermieden , nm die Kinder zu fich zu erheben, 
und lieb bey allen diefen Gelbfaichten den Zweck vor« 
gefetzt, durch Erweckung religiöfer, fittlicber und 
teilnehmender Gefühle, ohne .eigentlicbea Moralip 
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fir^n, die Kinder zu Menfoben zu bilden, «ugleibh 
aber in ihnen die Heiterkeit und Luft zu beleben, wel- 
che das Wefen der echten Kindheit, und das rephle 
gedeihliche Klima für die Kinder ift. Die Form der 
Familiengefchichte, welche er auch hier gewählt hiir, 
wird fich als'die angemetfenfte im Gebrauche bew.äb- 
ren , und ihre anziehende Kraft bey keinem Kinde ven^ 
fehlen, wird den Geift der Liebe und TheilnahmQ in 
Kindef herzen erwecken , der die Quelle aller häusli- 
chen Glückfeligkeit ift. Die mit Kunft und Sorgfalt 
gearbeiteten Kupfer erhöben die Brauchbarkeit desBu« 
ebet , und ifiacben et doppelt empfeblenswartb* 



I ■ 
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Üene Bücker 

zur 

Ofter-Meffe igit 

bey 
C. H. Reölam in Leipzig« 

Baader^ F., Ueber die Extafe und des Versficktieym 
der magnetifchen Schi afredner. ttesStüokJ's.^ a gr. 

Mac^ BenaCy Er lebet im Sokne; oder da^ Pofitft^ äev 
Freymaurerey. ate- Asflege. gir* s« j tfgr. 'i 

Mayer i Dn Fr^ BrabiHtht oAtif dlll ll#ii|jibn der bi/ 

dier al« Brahmaisnanis, f.* 't flttilk tt gr: ' ' ^' 
Meckel^ J. F., Handbiielf der patbolögißbte Ahat»/ 

mie. 3 am Bdes ste Abth. gr. 8* a Rthlr. 'i^ gr. -' 
(Das Werk ift imrdiefeiti Tb^il gefobUÖ^.) 
Üas g«nze We^k koftet 8 Rtblr., 
Pvßkuchtn^ Dr. Fr«, die Natur desMienfchen, und fein 

Erkenntnifsvermdgfü'nsFuAaament der Erziehung. 
• gr. 8* 1 Rtblr. ^. . : I « ;.; o T 

Schirmer y Dr. Jlr G. E,( Verfuöb einer iivifbnrcbaftli- 

chen Würdigung des Supranatnralismus und Ratio* 

' i^alistous."8. i Rthlr. '^fiW. * "•^'- -«» ** - 

Sckuhheßy Dr. y., de chaiitmatibua Spiritus IkilOcL 
' gr. 8- Ä Rthlr. li gr. 
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In der Henninfgs'fcbbn Buchhandlung in Er- 
furt und Gotha find in der' Jubilate-MelTe 
.1818 folgende neue Bücher erfc^ienen.; * 

Almonto^ der wahre Menfcbenfreund« Mit s Kupfer 
von Dr. Ckodowiecld. x Rthlr. ^ ' \ 

BcAftein^ Dr.jr.M.» djeWaUbelcbützuQgf.Lthrefttr 
en^ebende und ausübende Forftmionar und Same» 
raliben. i Rthlr. 

Gg Hechr^ 
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Hecktr^ Dr. A. F., Kunft, di« Krankheiten der Men- 
. [ckefk z^Jieil^n^i na^h^ii^n neiirf^e^ Ver<bentrin^a 
. in der Arzneyvri^enfcbaft. Zw^yttr TkeiU pin/u 

Termebrte AuJFJage« s Ktbir. la gr. 
Kunft f die äarserl. und chirurg. Kratiklieiten der Men- 

fchen ZQ heilen, nach den neueften Verbeffeningen 

in der WundarzneywiCTenfcbaft, 3ter Tbeil. M. K. 

a Rlblr. 
Ptmperton^ Kuraniichten nnd Kurmetboden der Krank* 

beiten des Unterleibes« Nach d%ir vit^in En^ Ans* 

gäbe bearbeitet. x6 gr. 
KMtiifz.^ das PFerd« i^ gr« 

&k^pfiHf^ EMr. G. Pkh^ Lebrbnch der Weligerchicbt« 
. f |if d)e, obern KJaflen gelehrter Schulen. Erßir Tbeil« 

Aeitere Gefchicb^e- i Rthlr. 
Tr0nmsdorjf*f ^ Dr. jf. B.^ neue Wiener Pharmakopoe« 
' ; Mit 'Erläuterungen, ZuiEätsen und Verbeffernngen« 

Deutlbh und Latelnifcb. TjUftytt umgearbeitete, ver* 
. ni^brte nnd vcrbeOerte Auflage i Rthlr. 4 gr. 
Wtiugarun^^ y:F.% ift die Todesftrafa in raJigiöferHin« 

li(^fe.efiaMbt? a gr« 



So ewn irt in unterzeichneter erfchi^neni und 
in allen guten Bucbbaw dlwg ei i cu haben : 

Stiin^ Dr« C G. D«, geografhißk .ßatißifchts Zti. 
tungS'^ Poß' uni Comftoirltxieon. iften 
Bandes. iCte^btheiK gr« |. 

woTon der Prän. Preis , da das Werk um die Hftlfite 
(ftatt soo, 309 Bogen) Itftrker wird'« fölgendermalsen 
^jij)^fflj|(gafe^zt werden maCCen: 

'Je^er Bandt Schreibp^p. ) Rthlr. 9 w^ift Drnekpap. 
t^h P^*^ ViV^f ^rdin, Pruckpap. a Athlr. 

Die JUe«ren Subfcribenten-vreudeniich diefen bil* 
llgeH^I^a^i^f^ufi (Prn gefaUfi» laOfn« wenn fie fich 
Ton derRei(0bb9lt9g|(eb«lieJ|psWMfc$ übaKttoogeo, und 
\S^,9!\vib aiv^ftbrliplfe' J<aqb|M»t darfiber, in irilen Bach* 
bandlungen i^rof // zu iiaben« 

' I^VipWig^ dM ^ 9M7 ^8tiv . 

J. C Hfnricb solche Buchhandlung 






IBty Gödfche in JUeifscm ift erfcbi«ntn nnd 
' iif*Bl}eh Bddihandlungen zn haben : 

Catualmagazin für angehende Prediger und für folchai 
i.4i® be^; ^abSufren Amtsjgelchäften iiph,das Nacb^ 
^dehUen erleichtern wollen« irtet B&tdchea, ent- 
haltend: Materialien zu den Amtsverrichtungan dea 
Predigers bey Trautmgnr. f. 14 gr. 

. j .: , . Au^b n|ate4r»d^m. Titel: 
B^ef^ , ^Entwürfe und Altargebele bej. Trauungen« |« 

Kcanz » der, . I^erausgegeben Ton £. Seihig und TV. fUtt» 
' furtr, ^tertböil: Herbfu Enthält: Oliria, dasMäd- 
eben mit den langen Haaren, und , die Gefchiqbte 
1 ei^feVb^($nilfe;'V6n ihr* ftlbFt geföhrieben. ~ 4ter 
-^THiü: Wüttir.' Etiffirit: Unboldikraut, in Mahr- 
ehan und Erzählungen« z Rthlr/ 



Afteria , oder d«r Partherkrieg » Ton Hmrkm Sftimmm 
..g. i((gr. ---...- 

Rleingemihldo ans dem meafolilichea Leben^ von Rk 
von Klotz. S. 14 gr. 

Adtluwg^ 7.C., Directorinm, d.i. cbronolog.Verzeick 
nifs der Quellen zur Süd-SächCfchen Gefcbichte n, 
f. w. Neue wohlfeile Ausgabe, gr.4. a Rthlr. im gr. 

Dißiw kritifches Verzeichniff der Landkarten und ^4 
nehmften topographifchen Blätter der fächfifcb 
Lande« N^u<d wblufeile Ausgabe, gr. g. t Rihir 

Btrskoud , F. , An wei fnng zur Kenntni ts « zum Gebr, 
und zur guien Ballung der Wand- und Tafcli«iw 
uhren. Mit KupFern« Neue Ausgabe. !• ^^gr. 

Codex graecus, XIU epiCtolarom Pauli « e. TerJieiie lat^ 
Tet. Tulgo ante hieronjrmiana« olim Boemtriawms^ 
nunc bibliotb. Elect. Dresdenlis, furoma fide et di- 
lig. tranfcript. et ed. a C« y. Masthaei^ c. tab« aere 
•xprefL Edit« miiv pretio conft« 4 maj. 3 Rthlr. 
x6 gr« 

Anziige für LiiUtbtiotkikin. 

So eben ift erfc ^^^ iien nnd in allea Buchhandlun- 
gen DeotTchlanda zu haben: 

^ie Affthnrg; hiftorifch-romantirchec Gemilde auf 
dem dreyzehnten Jahrhundert. Zwtifte yerbef« 
ferte Auflage, a Bände« Mit Rupfern. Preis 
a Rthlr. xt gr« 

G« W« Happach in Kordhaufen« 



In der He r m-ann^fehen Bnchhandltmf in Prank- 
furt a« M. i£i erfchienen: 

V. Dalwigk^ Frhr., Auch ein Wort über die Anwend- 
barkeit der rofindlichen Öffentlichen Rechtspflege 
bey bürgerlichen Rechtsfachen in Deutfchlanif. g, 
t gr« 

Kopp^ Dr. Jh Hm^ Jahrbuch der Siaatsarzneykunde» 
xoter Jahrgang. Mit Henh*s Bildnifs und 3 Kupfern, 
gr. ä« 3 Rthlr. 4 gr. 

V. Leonkeurtl^ K* C. Ritter, Zu fVenKr^f Andenken 
gefprochen in der Veriammlung der Königl. Aka- 
demie der Wilfenfdi. zu Mfindien am 35. Oct. sgi/. 
t* 10 gr. 

Leipzig, in der Baumgärtner'fchen Bo^ 
handlung ift erfchienen, nnd in allen Buchhaadlnngea 
an habeni- 

Kriigshihli^tJ^ih. 
Endhaltend : 



Oefehiehte der Befreyungskriege in Dentlcb« 

länd, Rußland, Italien, Frankreich, Spanten uxnd 
Portugal* Tom Jahr tgoS bis i8t5, mit aea«. Planen« 
gl*. S. 5 6dilde. Preis 10 Rthlr. Deir Krief in Deotfclu 
Itad mächt den dritunh^ni aus. Der Feldzug in Bnä* 
lahd den zwiyten\ der Krieg in Spanien und Portngdl 

den afttn^ nnd dio Ocfcbichto dai Kriegea in Frank« 

reich 
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Diefes Werk, weichet bis jetst noch für de«- VolU 
fttnljigfte und beft Beerbeitetfte vnter allen den vie- 
letl serftreuetenScbrifien geheften wJrd, hat aoch fei« 
»en Werth beym Publicuin bfeftfttiget gefunden , indeas 
ertkere Bände immer nei^ gedruckt werden mofstem 
Die Bändle werden auch einzeln in allen Bochbandlon* 
gen onter ihrem eigentbümlichen Titel Tcrkauft, nnd 
xnacbt lifo jeder Band ein abgefondertes Werk au». 
Da/ diefes fchätzbare Werk ffir die Zeitgefchibhte be- 
reits durch -mehrere Auflagen *fein.^ innairn Werth 
bewährt bat: fo bedarf es weiter keiner Empfehlung. 

Leipzig. Baumgärtn er'fobe Buchhandlung. 



In der Buchhandlung von CrF. A ro e 1 a n g in B e r • 
lin (Briiderftrafse Nr* liO'erfchien lo eben und ift 
veafandt: 

Die Macht der Leide n/c h aft:' 

' Traue^fpiel in vier Acten. 

. Von 
Kai^l Schöne. * 

U«t. Mit einem aUegorifchenTitelkopfer von L^fFolJf; 

. F.ng].Drnekpapicr, Cauber geheftet, iggf« * 

Dfr durch frühere Arbeitern >(lre»ts Tortheilhaft 
bekannte Herr Verfaffer bereicherte die dramati(cbe 
Litei^fur mit gegenwärtigem Tf.auerfpiele auf das er- 
Ireulicbfre! 

Erfindung nnd Stoff haben hohen trajjifchen Werth, 
und find n^otivirt dnjrc\i eine gehal^volU^Votvede.^ 

. £4netrubig fortfobreitonde, in eiiMnder gt^tfetide 
Handlung, mit lebendiger Wahrheit geieichnete Cha. 
raktere, eine blühende üngekünfteTte Diction, dabey 
nicht die A-bwaohfeInng klarer und h^t'erer Bilder ent- 
behrend, weifen di«(em Trauerfpiel» einen Platt un- 
ter dm befien dramatifdürn WerlTen unfercr dcutfchen 
Dichter an» , 

Die Haftdluiig kann durch ihre ergreifende Mop 
mente b*y einer Darftellung auf der Buhne den höch- 
ft>n Eindrock auf da^ Gen^ütb nicht verfeTiIen, daher 
diefc Tragödie für alle gröfsere Bühnen eine fehr will- 
feammime Brfobeinung feyn Wird.. 

Aber auch ohne Aufführung gewährt ihre hohe 
Pbfcfit därch das Lefen aflein fcßon voHendeten Ger 
nub, und man hegt die innigfte Ueberreugung, daß 
^injed«' HinCoht ron Niemand unbefriedigt auader 
Hand gelegt werden wird. r . 

Sohrtefslich .rerdiaar ^das anftändiee Aeuftare her 
dtfn.mäf$jgen Preil# lohende Erwflhorag. 

fchietjl?^^**^ "• Wiefiner in Nürnberg ift » 

ii>«r3jV,-Dr. A, Deutfchlanäs Öefchichte: atenBde« 
lUe Abth. gr, g, i RibJr* la'^r. 



fibr«., oder hoc« Zeittmgi ' lAar Jahrgaiigv lAeiHeft. 
Nr. ^-»«94 8« C^€omm.> 16 fr. oder 1 IL; 

Katmcy J*Ax^ ChriTtus im altm^TiAame««» ilker 
Thetk «. I Bthl)r.t ä gv. 

£#oerod^ JFn v., das Erbreoht», ei» Vlwfcelu giw S« 
i^gr. odev s ¥\. xt Kis 

^Pßanm*t^ L., Sonntagsblatti^ aterJabrg. Ifi?— ^t. 

iftes u. stes Quarul« (In Coiiim.> Com'pl. i Rtbb:, 

oder I F). ^6 Kr. 
Smks , Dn , dber den Werth religi Begräbm&feyvlidlti» 

ketten, g» Brofch. 4 gr. od. 15 Kr. 
Sokmehmg^f, Diu, Hepertorium^erMedicinal^erfiifGmg 

im K. Baiora, gn 8. i RtUlr. iJt gr, oder %.VU 

30 Kr. 
SchMttrg^ Dr. y. y. A.^ über die Peft «w Noja ijif. 

18 16. Mit einer Vorrede ron Dr Harles. gr. 8» 

apgr. 
SeideVs^ M. G. E. F.^ Kanzelred« , gehalteiv am ]et2;r 

ten Tage des Jahrs ig 17. 2 gr^ oder 6 Kr. 
''^Tagebuch einer Reife nach den Küften des adriati- 

Ichen Meeres u. f. w. in boten, und entom. Hinüöht. 

Von Dr. Hoffe und Dr. Hornfchuch. 8« (In Comm.) 

I Rthlr« 8 gr. oder 2 Fl* 



N^eaigkeiten der Mic^laHCchen Buchhandlung 
in Berlin* Jubilate-MefTe igig« * ^ 

Cftfakriw, Don J!W« cfcßtJjv-ca,. Sthaufpiele. Aus den^ 
S^nifeba« Qberleizt ton J. U. Gries. 3ter Band^ 
gr» 8- Fein Bapier 2 Rthlr; la gr.» ordin. Druoi^ 
' papier a Rthlr. 

Grimm ^ die Gebrüder, deatfcho Sagen, ater Baodi 
gr. g. I Rihir« i6^gri -^ 

Hanfieiw; Dr, G. i4. ;L«tf., das Jubelfeft der- erangelt 
fchen Kirche im Jahr Chrift! 1817. Drey'Pl^digttftt 
zur Feyer der Reformiition« gr. 8- 6 gr. 

Hartig^ G.Lud.^ Oberforfim., Anleitung zur PrOfung 
der Forftcandidaten. gr. 8. 8 gr. 

Meyer ^ Fr.^ Känigl Preufs. Kriegs- und Dom. Rath« 
Bemerkungen auf einer Reife durch Tharingen» 
Pranken, die Schweiz, Italien>, Tyrol und Baiem 
im Jahr 1816. Mit Kpfrn. gr. 8. 3 Rthlr. 4 gr. 

OeUenfcUSLger ^ Ludlamt Hole. Ein dramatifchea 
. Mäbrchen in 5 Acten; und Freya's Altmn. Knfo 
fpiel in 5 Acten. 8* x Rthlr. 18 gr. 

RmUaud^ .Dr.- H* L., Syftem' der- allgcaieifietf Chemie^ 
oder über den cb^mifchen ProceCsir fr» g^ 3 Rthlr« 

v.SeMgfjf^ jC. f. Eichhorn und J. F. L. .Qöfchen. Zeit« 
fchrift für gefchichtliohe Rechts wifTenfchaft. 4ten 
Bandes iftes Heft. gr. 8« (Nach Jehannis.) 16 gr. 

Schinky y. F., die Fügungen. Eine didaktifch-roman« 
'^'Hfch.dramat^fche Dichtung.. Mit Mu£k rom Prof» 
Zeher. 8- i Rthlr. 

Schmidt^ Dr. F. fV. V. , Sammbing franzöfifcher Schrift« 
/teilen ans dem neun^ebij^ten bis ziuyi drejrzehnten 
Jahrhundert zurück* Mit. einem Wörterbuch i^x die 
verßhoUenen alten Wörter ; befonders inB^^elmng 
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Hilf den Znfammehliflng d«r nendren Srnraoben nn- 
ter £ofa, uAd «lit.der. 2at«uiifdben» il^rnr Matter« 
fpracbe« Für. den. gelehrten UnterrichN f. 16 gn 

Schmitt Dv.Fr.fV.y.^ Alt-FrenzdfiTdia W^h-ter« wel- 
ehe in den jet^igqn Wörterbüchern fehlen 1 befon* 
den in Beziehung auf den Zuf4mm^x|hm(ig der neue- 

. renSpracl^en un{e|r ^|h 9 und in\t der JatekuTchep» 
ihrer Miiuerfpraehei zufammen geftellu g. 6 gr« 
(Ift aus obigem be fonders abgedruckt.) , 

tV^fart^ Dr. ÜT. Chr. , G-rundziige der Semiotik in Lehr* 
Tatzen, als Leitfaden, zu Vorlefungen. f. 11 gr. 

tym$%tr^ Dr« C. fV*^ de corporis hamani gaitgUorum 

. .f abvica atque nfu Monographie« Cam tah. aen« gr« 4« 
(Commiflion.) i Rthlr. 12 gr. 



Bey Darmnann inZQlHchau ift erfchienen: 

tiaufik^ Vr.y.y.^ Memorabilien der Heilkunde, Staats- 
arzneywiH'enfchaft und Thierheilkanft- ater Band, 
gr. g. 1 Rthlr. la gr. 



Franko Jof*^ praxeos medicae uniTerfae praei^epta. 

P. IL Vol. L Sect. I, continens doctrinam de mor- 

bis fyftematis nerrofi in genere et de iis cerebri in 

' fpecie, cum üb. aenea. g msj« L^H Bibliop» Kühn. 

4 Rthlr. '^ 

Der berühmte Hr. VerFaCfer hat die OeiTteskrank-' 
heiten in diefem fo eben.erfohienenen Bande mit einer 
Vollftändigkeit abgehandelt, wie fie wohl noeh in kei* 
nem darüber gefofariebenen Werkd angetrolFon wird* 
Ea findet fich.4ebey (d Vieles bemerkt , waa ganz tox* 
züglich riiie genauere Beachtung fodert, s..B. die 
pTychilche Heilmethode des Wahnfinns ift als unnüt^ 
Terworfen« Aach der.aor jetzigen Lieblingsmaterie ge- 
hörende Mesmerismus ift piel^leer ausgegangen. End- 
lieh befindet Cch bey difitem Bande. noch einGrundrifs 
%\i einem Irrenhaufe, welehes fchwerlich zweckmUfsi- 
ger and anft^ndiger auageführt werden dürfte- 



Mac'Benacm 

Er le b t im S oh n e^ 

oder des Pofitiye der Freymaurerey. 

Vom 
ProCeffor Lindner In. Leipzig. 

Leipzig, bey Reclam, tgig. 

Z w e y t e durchaus yerbeff erte und * ftark rennehrte ' 

Auflage. 

Preis Ig Grofcfaen* 

Der Verf affer nannte bisher feinen Namen des- 
halb nicht, um einer all faltigen und Torurtheilsfreyern 
Prüfung der gegebenen Anfichten keinen Eintrag zu 
thnti; da er aber erfahren, dafs man diefs als ein Zei« 
chen der Feigheit und einet fchuldbewafsten Gewit 



fen« betnebtet, To ftebit «r iiiolit in, Befi und^d?^ 
Verlagshandlung zu netmen: um fo «i#hi>, de-*eiiiig« 
erleuchtete Obere die Buchhjtndlerfreymaurer in der 
yergangenen OftefTmelEa durch Unterfcbriften haUeoi 
TerpBtcbten wollen, die Schrift- nicht zu debitirea* 
Die Verhandlungen über diefe Schrift find in und •»-. 
fser den Logefi fo höohft merkwürdig geworden, dafi 
eine Fortfetzung als fSUfeyter Theü er/ügm imtß; cUt. 
Ton foll zu feiner Zeit die Anzeige bekamst gemacht 
werden* 



Inder J.B.Metzler'fehen Buchhandl. in Stcftt- 
gart find erfchienen und in allen Bucfahantf« 
langen zu habexi : . . 

tAutely A. f/., Predigten, gehalten zu Stuttgart 
und Ludwigsburg, iter Theil. gr. g. i Fl. 54 Kr« 

' oder I Rthlr. 4 gr. 

Bitftrag zu der Gt/ckicbtt der FMLxMg9 ifi4u.igr5 in 
Frankreick^ in befonderer Beziehung auf das Cmm 
wände dt% Kronfnriifum v. fVürttmbtrg^ berausg. Ton 
den Officieren d%s Würtemb. GeneraUQuartiermei« 
fter- Stabs. Quer Aoyal- Folio. Velinpap. 3 Heft» 
mit IS Planen. | Ducaten in Gold od. 16 Fl. 30 Kr. 
od. 9 Rthlr. 

Die dewtfchi Ligicm. Grundzüge einer Wehr . \erhP 
fünf tör Oeotfühland , von eiaem deutfchen OfHcier. 



9. 



gr. g. Geh. 34 Kr. od. 6 gr. 
v.yamhüUr^ C, Annalen der Wörterob. Landwirtb' 

fcbaft. ifter Band yon '4 Heften, g. 3 Fl. 4t Kr. 

od. i Rdilr. 4 gr. (Wird fortgefetzt.) 
Wi^fftr^ F., fämmtliche profisfchi W;erke. ifter Band. 

g. 3 'Fl. 20 Kr. od. I Rthlr. so gr. 
Zahn , C. 7. , arirbmetifche Prüfung des Würtemb. Sdiul* 

de1iiti)gungs>» Statuts, gr.f. Geb. 14 Kr. od«< gr. 

Commijßtms - Artikel* 

«Die katimli/ihi Kirüki fFürtmitrgf, bey dem üutnlft 
des Jahrs ig lg* gr* g. Geh. 14 Kr. od. 6 gr. 

^Kliqfel, H. J.. Abhandlungen über einzelne TliMla 
des bürgerlichen Reobts. gr. g. t FL dd* & Rdiir« 

.4 gr. ^ , ; 

j^Neuffer^ G. //., neue An^eit suoi Leüanlisfiie^ f* 
^^ 2 FJ. 15 Kr. oder i Rthlr. g gr. 1 

ni. Bücher, fo zu kaufen gefucht werden^ 

Folgende Bücher werden ron mir zu kaafeii gt* 

facht: 

. Oratoritm graecotam quae fwferfmm mmmwumug^ ed. 
Reiskf» 13 Voll. Lipfiae. 

• DAmmii nw. Ltxicam gratcmm. Berolin. i^fj. 

Ihn Gloffarimm Snio-GwAiemih % Temi. Fol. 1770b 

Wer das eine oder das andere daron Hegen ba^ 
und verkaufen will , den bitte ich , es mir hauL ncbfk 
Preis anzuzeigen. 

Leipzig, im May sfig« Karl Cnobloolu 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

t) Haixs» b. Hemmerde u. Schwetfchke: Aifd»- 
mis H DimoflkinU Orutiones ii CortMM. Ex recog- 
nitione IrnmammUs BMiri » Prof. Berol. Acce* 
dunt Soholia partim ^edita. 1815. XLVIU u. 

t) fisRLnr» b. Reimer: DinuMunis Pkilippicai. Ad 
Codices cum aReiskio^t Augerio» tirni a fe col- 
btos recc^ovit Immanuet Bikkirms* Appofita 
eft lectio Reiskiana. I8i6* laa S. gr* 8* 

Weniger 4 als för SchriftftoUer aus andern Fä- 
chern der grieoh. Literatur, ift neuerlich in 
Deutfchland fbr Bearbeitung der Attifchen Redner, 
«weniger noch für die technilchen Schrifdteller ihrer 
Kunit geleiftet worden. Seit Rtish war Fr. Aug. 
Wolf Att erfte» wekher fich des gröfsten Redners 
der alten Welt annahm^ und eine Rede deflelben fo 
bearbeitete,' dafs wenig zu wflnfchen übrig blieb. 
Unvorb^eitet zwar gab bald darauf SpMing in Ver- 
bindung mit Buttmann die Demofthenifcbe Rede:in 
Midiam heraus , doch mit einigen fchatzbaren Erläu- 
terungen bereitet. Die tremichften Arbeiten des 
Demofthenes dagegen , von welchen fein Ruhm aus- 
ging, und. die zu allen Zeiten als vollendete Kunft* 
werke bewundert wurden, blieben doch immer nur 
denen zugänglich^ welche die altem Ausgaben fei- 
ner Reden von Hkronym. IFetf^ oder die nach gerade 
feltne Sanunlune RrisU* benutzen konnten. Schon 
in diefer Hinficht kann man es Hn. B. als verdienft- 
Iteh^ anveohneo , dafs er durch einen v^rbefferten 
Textesabdruck obiger Reden JOnglingen , die , einer 
klaf&fchen Bildung anftrebend, dengepriefenen Volks- 
Mdner kennen zulemenT wünfchten, hiezu OcAenn- 
heit üb; viellekht fühUn fich felfaffMänner Ihm 
verpuchtet, die, .eingeweiht in die Kenntnifs des 
Alterdtums , fich daran genügen laflen , mit einigen 
der berOhmteften Arbeiten oes Mannes bekannt zu 
werden. Würden aber künftig den bereits gegebe- 
nen Reden nocÄi einige der in Privatftreitigkeiten 
von Demofdienes gearbeiteten gerichtlichen vortra- 

EhinzuflefiUgt, die fich durch gründliche Behand- 
ag des Oegenftandes und Angemeflenheit der Spra- 
die nicht wen^er auszeichnen als jene im hohem 
Stil gearbeiteten Auffitze: fo enthielten diefe Samm- 
lungen das TrefiEÜchCte aus den übrigen Werken des 
Redners, genügend für den, dem es lediglich darum 
zu thun wäre, diefen Proteus in feiner fünft in den 
Erzeugmffn feiner manniohfiiltigen Kunftbeftrebun- 

Sen kennen zu lernen. Gfeichwäil kann der Freund 
(tt ahen Lateniur den Wunfch nicht untendtrüdMOf 
d^L^Z. I8i8* Zm9^ ßmd. 



dafs bald eine Ausgabe aller Reden des Dem. erfchei-^ 
neu möge, welche den altem Texten fich wieder a^n^ 
nähernd, den Seiske bekanntlich oft zu voreilig än- 
derte, zugleich das Wichtigfte aus H. Wolfes /Toff 
ior*^f MaAlufuts und Rriske*s Anmerkungen enthiel« 
te, da unbezweifelt die griechifchen Redner über- 
haupt, und vorzüglich der Meifter unter ihnen, in 
mehr als einer Hinficht eine forafaltigere Beachtung 
verdienen, als ihnen bisher gewidmet Mrurde. Hof- 
fentlich wird der thätige Herausg. obiger Reden dki$ 
Bedürfnifs befriedigen ; wobey nur noch der Wunfoh 
übrig ift, dafs irgend ein Gelehrter feinen Fleifs der 
Bearbeitung der griechifchen Rhetoren widmen m5- 

Se , deren Werke die Einficht iii das Technifche cler 
ledekimft der Allen fo beträchtlich fördern. Wir 
fnrechen hier einen Wunfch ans , den Viele mit uns 
tneilen werden, infofern die Schriften einzelner Rhe- 
toren faft ganz aus der Welt verfchwunden find , da 
. einige nur jEinmal, andere feit 2 Jahrhunderten nicht 
wieder gedruckt wurden , und mithin zu den Selten- 
heiten gehören. Auch zweifeln wir nicht, dafs un- 
fer Zeitalter fich diefs Verdienft um die Bearbeitung 
eines bisher fo fehr vernachläffigten Zweiges der a£ 
terthümlichen Kunft erwerben iverde ; wiewohl auch 
nicht verkennend die grofsen Schwierigkeiten, wel- 
che mit derfelben verbunden find. -^ 

Unter den gerichtlichen Verhandlungen bejcfon 
Alten, giebt es nur wenige, ^ro Anklage und Ver- 
theidigung der Parteven fich zu uns herübergeret- 
tet haben , und wo die Acten des Procedes fo offen 
da li^en, als htj dem Streit, der fich zwifcheJl 
Aefchmes ttnd Demofthenes Über des Letztern Krö- 
nung entfuonnen hatte. (Denn bey diefer Veranlaf* 
fung wuraen die Reden Nr. i* gefprochen.) Doch war 
es nicht eigentlich die Bürgerkrone, welche Demofthe- 
nes als eine übliche Ehrenbezeujgung von Seiten dts 
Athenifchen Volkes empfangen foUte , wodurch fein 
Gegner zu einem fo heftigen Angriff gereizt tvurde; 
vielmehr galt diefer Streit der fernem politifchen 
Wirkfamkeift des Klägers oder des Beklagten. Beide» 
feit vielen Jahren Häupter zwejer entgegenftehender 
Parteyen, fühlten es wohl, dafs Sieg oder Niederlage 
in diefem Kampfe fie vor den Augen des Volks mit 
Achtung oder Schande bedecken , und ihre Partey 
erhalten oder vernichten muffe. So ringen denn bei« 
de gewandte Kämpfer mit der gröfsten Anftrengung 
um einen Sieg» der unausUeiUich über ihre fernere 
politifche Wirkiamkeit entfcheiden mufste ; Aefchi« 
nes offenbar mit fchwächerer Kraft als Künftler» 
aber keck in Lüge und Verläumdung des Gegners« 
vielleichr ztt viel rechnend auf ihre VmkCunkeit ber 
Hh e^ 
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emem bewegliclieii > den erften Elndraolcen fich iiiiv 
nbenden Volkes Demofthenes dagegen mit Knfk 
;uhd Gewandtheil eines geübten Streiters» vertrauend 
nicht allein der kunftvollen Anlage und Durchfi^h- 



keit des Periodenbaues ift aber bekanntf Kerübtnt 
Eigeafchaft das Aafohioas.* S. ^S"\i' -^(^^ *(<x« 
ir^e^i^fffillefenaUeParif.Codd.» wicaucn derHelnfi 
p. 879. ed. Riisk* xo<v«< » welches zuerft Hemr. SUpk 



runff feiner4(ed^> fondern offenbar mehr noch -der *^derte. Abers^die Vertheidigon^sgrllndef \relcfac 
Rechtlichkeit feines politifchen Lebens» «nd^ aller. 4kfy^ d. i. Ctefiphon und Demofthenes gimeimJcAsft' 
der Schritte, wozu er als Demagoge früher gefatnen tich'^ Einer wieder Andere— gebrauchen werden**, 
hatte^*ebgkieb die Befolgung -feiner Rathfcniäge am-^^(wetehes'<rtine''ZWBtfel'Aefthhieisr Gedänkcf Ift») cr- 
meiften dazu beyge tragen > dafs Athens Lage gerade lodern jenes Wort. S# 416» li. Dafs die Worte: 



sdamals nicht die behaglichfte war: «— So ftiüf^e 

. .diefer Kampf bqider berütimten Redner einft in AthMi 

. jdas Jiebhaf tefte Interef^Q erwecken » \Yie fpäter bey 

.dem . Lefer ihrer Reden > weshalb auch (Scero der 

cpmiJCchen Lefewelt diefen Geiii!£s durch eiile tfeb^- 

. fotzu^g derfelhen zu vei-fchaffen wünfchte«- 

, Der Abdruck beider Reden ^b^ann» wie Mt 
yl^xw^* S* IL .berichtet , acht Jahre vor ihrer Er- 
'icheinuBg» nach einer eigenhändigen Abfehrift des 
^ <$extes. £r felbft beklagt > dafs Letzteres Vex^anlaf- 
i(£ang zu mehrern Druckfehlern gegebeh» deren er 
(«dnjge: S. IV. anftÄri^ welchea wir hiiuufägea: 
■ ^S*' 184*. $* 8» wp nacii <*|f»vti« die Worte nm^ßmhmv rric 
.. xetvcci; n«crr4i4 fehleo-v Uebrtgens hatte es Hn B» an- 

• Jfangs nur auf eiaen revidirten Text attfefehen, allein 
,.da er fjpäter in Paris Gelegenheit fand» 8 Coddv-d^s 
.«A^fohines .zu verglek^it, fo bereicherte er feine 
^ Ausgabe mit d^n rX^cfeartcn diefcr .Handfchriften» 
><1?^elche ?r ja ^ler Vorrede Sw V-^XLVIII. volUtändjg 

.mittheilt^ Ot> nun gleich allerdings diefe Vergloi* 
. |0}iuiig ']ßfiir[ jti2kii4f9hrifteR für den Text des Redners 
j Wienig- Ausbeute. iiefert an Stellen» wo bisher die 
.'«ij^^eger auftieffien ;. fo bcftätigt fie doch wenigftens 
/spaniQhe frahere.G6n)ectur» und dürfte diefes und 

• ■99der^^<r/9ndie*wQgei]b bey einet künftigeft neuen 
Beai^ltung des Itede iu/ Ctefiphont^^ mont übcarCe- 

pilfiA^feG^nn jf Einigt Beyfpiele wenden' die&Urth6il 

. (das ttimötliJget»* den lAmoden dehnende «Ivm nicht; 
, der 6te als^ nneeht beaesehHet» & wo» 4- ftatt dts all* 
r genfieinern, ^M*fY»^^T#«-geb«»» 2*^ llandlkhiT» das be- 
. itimmt^e 0vvi|^^^vvtt< > waches auch Anr. Stipka' 
.jil^^ yevzegy itber von Ih^or vrkdler verwarfen 



tfri iJLtaoifhtL r;iv<^X^t iyf»^^ mM^ tfTC^vvbvy, ZufatZ 

ein^ fpatern Hand find » woA^ fie auch Hr« B. iiacii 
MmrUind gehalten-, erwaifen die verfchiedenen Aen- 
denir\een> welche die AbCcbreiber der P^uHliCodd. 
verfuchten y um einen Sinn in die Stelle zu innsreiu 
Das Ganze iieht einer Randfchrift Ähnlich > vekVie 
2ur 'Erörterung der Ueberfchrift 'Imkifta^i^^ r A -i^^m 

JSv dienen folfte* 5*405« 3. beftätigen alle Ckxld. das 
pracfarichtigere «(c^t^arari» welcnes (chon W*affkt 
aufnahm» Riisks aber, ohne Gnmd». wieder veannm 



*» 4e ; . deitnech aber theiis wegen des leorhbrgeheiMiön auf kMTn 



S.565.I» Für ^«<v«r< XSytiv k«cx«s ß(«v«u be[tätigiUipL& 
den ri6htigern VerfcUag MaMMnd's in^k. su«i#^ 
6. <68- 7- Das. nothweivlige ttv nach etf od» > rarg^ 
fcUagen von Sitpkan* und von Hn« B, in dea'TcatI m 
genommen, beftätigen jMSS^ in 5 fehlt es. S»59i«i. 
WD der'Radner die* Ricnter auf federt, feinen Gef^ 
anzuhalten, fich der Reihe pach auf die vor^etn|^ 
ne& Klagepunkte xii varEntwdrten^ fehlt x>miitei 
wie £ml# nach Sttfk. glücklich bemerkt» ein wr 
bildender Gedanke » z. B. £|r v crfro» fi^a »«i« 
accufavi? Und ganz diefen Gedanken gaben 6 Codi 
*Eymie nmi kact^to^iikc ; .«- demnach wHrde die Stde 
etwa fo lauten: 'A&««-«rf r«v Aiim* *"•* mih^ rfinwf «!•• 
i«^fi«il^«i, «Vtrff iutym^ *&ym U — - IV« nml wr •!««(«» 

^fftfl^f ^ fnK nmnyfi^Tt^» ; <-» Uebrigens erhelleC «^ 
diefer neuen CoUation der Parif . MSS. ,. dafs eiaijp 
derfetben bereits firflheir von ißir* SUifhmmus bcjr lei- 
ner Ausg.. daa Aefchiiies benutzt^ unci manche teimt 
Verbeflerongeii aiusi diefen ^ellelft gefloffen Aid* 2bi 
wAnfdien wäre es, dafs die Godd* auch Über manche 
Stelleft» wa die Lcfaart jioch.immer CslMvankeAd 
bleibt , Lioht verbreitcit haben »löohten ; & B* S. 60S1 
wo Aefehioes^ hdhnend > den Gegner » an. den ver 



4rvvinf^p^<> itheilj? wegen Aefc«. dt/, tig. p..t46^^ wo 
vPhQ^iqn als cuwiy^^p^ tieft Aefehine^ aufgerufen wird, 
itil^aelutmg verdient. S» 39t.' g. kfto iimirereCoddi^ 
;|ör>^^7^W* i?*X^5«ftf», welches auf die Lefeart 
,jfr5ftX*7$# tis¥ hinfahrt, da bekanntlich Aefchin^s al* 
,Jßia gegen Gtefi^on als. Kläger auftrat».. 8.40^. 8«. 
1^*^ T^f^A^my^i fenk in 5 Godd* Andere habenr: f<» 
«.»^f : ^i^uS^mnfvt. Allea denket hier auf eines 2ki£atz 

l^itenef Zoitp eineErxreStenrjig desG«daiitke«s durch 



zwifchen ihn und Midies. Stett f^ 



^mdcnen Zwift: erihnent > und die BehkupAuK» ad- 
ftellt2 DesYofthfenes habe fich fflr die ymu^Oi^ mm- 
pfengeneB FanfHchlage mit Gdd abfinden taffi»» nüd 
folglich feinen Kopf zu einem wuchernden |[iepilaje 
gemacht ; worauf er bitter hinzufügt t i^ti^^Ami^^ 
p4 MC^aAif» nAA« -ir( J9«loi^ xaxriiTKi^ ^viyo^.Toup |iir 
IT ^ « .or d y » xf <^' A«oii -vorfchlagt. Eine aueh von ^üß* 
A »den Text aufgenommene Verbeilerun^ die^tr#|£ 
der rafllrnfchen Einrede iZMoitV, foieinfeuchtlKwIii» 



y^fskefl Scht}liaflen , welche fpäteve Ahfchreiher^ >die dafs ihr nur die BeftätiEurig^einer.Händfehisfeenn«9^ 

.Vlchts von dem, was fie vorfanden» übergehen woU- gelt» um auf intoaer im Texte zu 'Uetbea. 7Goiid..!litr 

^ten« in den Zufamfaenhang ep Atgen fuohten; daher : ben die Vulgate; I mit den» Sdbzeibfdilef: f^immim^ 

Ikuch die verfciüedenen Modibeationen der LeTearten. Nach Toup'^s^ felur wahrfeheinlicher V«:viuthuag M^ 

.jper Satz: „{elbft der erfte über die wichtigfien An- ..j^nes beftimmlere Wootai^ Erkl^ung: dea tmnd^ 

«gelegcnheiteii (iehberathende Senat" fchkp*^ nach, {bekannten Mt^xAMw, cbkf.jedoch^elbliibeTAefbi^f* 

^ lUTct die Perjode gewin^it rfn Klarheit,, wem» mänjtia^ JEtetVf. y^j. «cnrkaBimt^ m rfeu Tetxt gedrängt» . Vbs 

^'S^'(^lf^,ii^Ql^Uti9^h^üchäf^t^ Jüii^ <&>li«at/iünfe firklärenElie'aiaae alter. tts fen^ 0is 



^ri 



^e MSSLf'utid von eSriemfrühernGiammatikerher- 
»oalrührei^ — Auf gleiche Weife vexfagetk die ver- 
>glichenen Codd.uül<^" Hülfe in der bekannten» Stelle' 
.(Sw 555. RO» wo Aefchines» und zwar» «wie Dumy- 
.fms Hai. itüdnL. vi m Dm^ Vol. VI. p. 1064- ^^^ 
•ricbtig bemac<kt^ fdnen Gei$ner dhikanirend » ihm 
- Wirwärft ; «r habe nicht feiten in feinen öffentlichen 
-Reden frevelhafte und hohle Phra&n XfAtm^oi x»i ahti- 
f^fliy«) verwebt. Nun läfst iich zwar der Sinn der 
'Obrigen tadelnden Aurftdlungen ahnden ; allein bey 
i den letzten Worten: rAft^ ir^rov «Anr«f rii jifX«y«^ 

hiH^^9i , &ieGsen alle Ausleger an«.^ Hr. B. , nahm» 
': folgend dem VorMüage LamMt und Mäske^St m 

den Text auf iliwÄc t«» yt^ «xt«v ««^rt; t. fll cl* AI- 

• lerdines beoierkt manf vrohl» dafs Aefch. bey.AnlzäA* 
lung cfer Beyfpiele von D.. angeblicher Kraftfpracbe 

ifich felhft überbietet; allein ift es wohl sbufaücb» 
<da£5 er einen fo niedrigen Ausdruck gewählt haben 
( werde ?.^ Alle Parif. Godd.lefen n^rm^ f o aueh 
fdas Hefanft.Mfcpt* Oerathener fcheint eä daher,, bis 
-«tt einer .andepvraÜgen.Aiilklarung der SuüLe d^ 
'Vulg'. mi folgesy xmd den Taiddi dae Ausdrückrinehr 
iin dem J^efraadendeA' Gebrauche ^des Wort^ n^r^> 
' und der. Verbindung der kühnfteA Metapher knit der 

• V'brigen'^^fR»"'^*''^« arf««>«tt fuchen^ vSd &fste-es 

• auch ein lat* Uebeaietzer^ der die Stelle ausdröolu: 
f Mqm^ kiprimu iamqmam atknliä nos trajkiwmti 

lUe Schollen zu dier Rede des Aelchines find he* 

>deatend-vermebrfcund,mdfttotheils bisher noch.\^- 

.'gedruckt; allein dtr Gewinn, * welcher «aus ihnen 

für Kritik und EiJdänmg des Textes erwathft , un- 

• erheUich , fo dais wir über die jetzt .bereicherten 

• Schollen daHelbe Urtheil fällen ' muffen » welches 
Jtrifit Ober die von ihm aufgefundenen ausfpracfa : 
<Aefohin# Vol. UI. p. 714*) diteriora et aimoOMmk' 
jfMa. ßknt khoita mä w^r$mmm in-atMufif. • Der iJe- 
mcXman^ llede find ÜSfpuifiV Expofitionen, hin.tulifid 

; wloder A^rbeffert , be^gefilgt. 

Die Verdienfte des Herausg. um dieRecognition 
beider) Heden ergeben .fich aus vorftehttidcn 'Seuxet*- 
kungen» Kleiner« Hälfsmittel , ala richtigiMre Inter- 

"puncdon, Auszeichnnng der Worte Andener » wdl- 
•ohe die Redner- in ihre- vortrage verwebten > vetnufit- 
ttift dtti^hfcfaoffener' Sehrifit^ dfkerer;GebimKhr-der 

?,Parentfaefet wo die D^tttlichkeit in liagemPenodto 
«Sxeffoderte» find^nicfat vernaähläffigtv »und hcUto 

. oft das Verftandnifs dts Teactes auf. Auoli find beide 

«^iReden in Kapiid ; udd dkfe in kleinere' AbTolniitte 

£ heilt: im inaei^ Rande aber bey Aefcfainfes die 
tenzaU der Stalum. Ausgabe» her DtaicÄfa;rcc|^6 
(9ito'ibUb'bc]pgefhgtk Druckend Papier dagegep 
•"AllenVbhtfoiiortneilbaft ans» wie bey der in idem* 
rfelben Verlage früher ' erfcbienenen Lef^t^ vba 
^WfAf^* welche V 'Anderes ^zu gefchweigenr aücb dinroh 
''^lärftm .SchriA^nnd Hsltene Correctneit des Drucks 
reinen Vorzug vor diefer BAk* Ausgabe behaiiptft. : 

•Nr« e. enlliält kdighehrdie nAt nnbeftcitton. edii- 

»tea Molksreden. das Deitiofth^nesr gegen Pliilipp>. K^ 

nig von Macedonien » ge^rdaet nalh den Jahren V ^ in 

•welchen fie gehalten wurcfen. . IlAhpryapgpp^ finri a^^ 

gegen die isaSx zu denPhiÜppifchen iCeden gezahlten 
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lippL Belunntlich ift idie Echtheft dfeier Avffätze 
fchon früher von Gelehrten in Anfpruch genommen» 
und auch neuerlich von* A* 6^ Bubr im XümM^f »er 
als fifargfjeiiiüa « «üd ÄOliitfr» Th. 1» &960 u. am f. 
,mit wichtiflBn- Gffinrien beftritten* fFtey^Kdt werden 
wohi dergfeichen Zweifel nie.einett ktUifiigeit Her- 
ausgeber der Attifchen Rediler befiämiie» dQrfieii» 
jene angefochtnen AnfDEtze rathz auszufchliefsen 9 in« 
> fbfem» wenn fie auch wirldich nicht ihrem angebli- 
cfaen Verfafler zugefprochen werden könnten^ - fie 
e doch als Arbeiten gleichzeitige^ D^ma^geh» die De- 
mofthenes poIitiCene Anfichteii.theilten umi in der 
. Rede ihnv nachzueifern fliehten » ^nithiil iAimelr als 
Ueberrefte: einevfan trefflichen Rednern (b reichen Zeit 
t betrachtet werden maßen. IndefTen darf in vorlie- 
gendem Falle folchc Scheidung um fo weniger Anftofs 
.erregen» da vermuthlichHr. B* feine Recenfion der 
rechten Phiüppifchen Reden des 'Dem^^enes vor 
;iilen f&r AtaogBnge beftimmt'hat» 'die fich am ficher- 
:Cten dnroh däfineaeigifchea Vorträge mit dem hohen 

befreunden werdenv Wanun 
hr.wi£fentlich mebr geben foUen» als 
der Titel des Buches verfpricht ? ' 

Der Text nimmt oft die vofi Rristi gewählten 
und durch MSS. beftätigten Lefearten auf; öfter noch 
-wird die altera Göftalt deifelben » welche i& zu vor- 
^'eiirg*Shdertev <>der gar^rch eigene itnhalAare Con- 
-^«cturenverünftaltetl^» wieder hergeft^t. So hatz.B 
"Olyarih. 1- y-'j^. 11 if: B. das äbenteiierifiöh von it 
^irf dfen TeJtt gkihohene ^it^^ttati dem alten ifr^/fTa» 
tvieder weichen niflflen^ Eben fo erhalt PbiLLjp.43.' 
L 17» Ä. die verflochtene Periode," wrfche nsiske^ 
ym er fich ausdruckt »^ proffrü^ Atante^ -doch unglüek- 
.Uch änderte» idiiEch:. die A^Mi iMma^tihikiön ihr.vol- 
«tes-Lichfc. i^* M BefbiiofeBs >£0hlte%v ^<kife eK^emiaus 
*^ Codli. Wxnrtein den Texfefbhob^wnridBBaKaf ecfräiigte 
i&üneHN. däs.€haK#ttüiftifcheidbs 'ftadhUes ^ 1^- 
Inichteten. • Diefe vertilgte Uk*. B. xi Blf hil» L p. $4- 
II.. BU wowdfmAr ^ enifebob> v^oiaroh übardms 
' das Hyperbaton in dem. Satze veodnnkelt wurde. 
'Hfinfig md avch «dm^Heniusg^'Viecänderui^gfln'infder 
'SteUung^eiazdüner Wbitä vafge||omnien»aitn:ffen: ort- 
^kM^ffcfaeiliMiinieSit ziaid;Kn»:iw».fiAp*zir bvH^n i&» 
Mbft.dtefty Mc«inHiWt?.WdMtelkftgfeUA nicht im- 
mer Anrbh Codd. »beftfügt 'tii«nleii ibllte. : Die « me^- 
reflen iV^uänderungen im «Texte hat die treffliche 
'tfriM PkilippifcheAedfrerhahenv vmäücB'H^^ oft 
fiehrjgieiekliehaul kürzere ond längere eingefcHobeae 
.^flleUisd «ufcMnk&nt 'inaehl.' So ltreic}i(tJia?Si.'i4Z4 j. 
^nJÜtt^iMKlerär-tdie Worte Wse ^^i^i^it ^vm:^ welolfe 
^0MtnlMi''iiitI\r8u€ deriw^Sedtter aiigefiaii^leeah- 
ifi^rift ae^iSMageMMfen^teMh J(di]iien.\ fVibhnebr 
-find' fie atb d<^m Ko^dlfideD <^. L g|L ^heraafgefuekt» 
^.^nicliiZii^#ftiers bey die((n»Wortin.an^.ofaiia{9dQah 
das'^rechte vx finden»« 'A«i^SL.Yi9Leafaait die.liede 
'dnreb AuafdUiefsimg d^s'äatiJbS'^' M&^rtC^ -^snjktf«»^«»» 
-iifteteiVertmdui^xibglelcly ^Hmf^oofi voaü lt^9i»««%|4ft« 
^wahr&hekilkdit aofisdl^few StdUe/ Rn<ikflri>r.nimipt. 

lYiH f^^'f^ ^ 121. 17—29. ** T*e— ^^ '*'*y 

als Zufatz anderer Hand » übergetragen aus einer an- 
dern 



«4? 

-«lern Re<!e $ 4jBn Znfammeidiaag unterbrecliend uiid 
die Rede entkrafkendf ahMfcbnitten. Auch iii4GQdd. 
fehlt diefe Stelle* Die lUchtigkeit diefer Abfonde- 
nmg beftätigt fohon eine Uehenctzun^ MWenn aber 
. Jeder von «mSt 4er Erf Olkaig feiner HerzetistrCUifche 
trag enttegenhtrrend, ftill fitzt» einzig darauf linnendy 
Nldits tctbft zu thim > fo werden wir tuvöriirft nie 
Menfchen finden» welche an unferer Statt Hand an- 
legen , und kkrmächß furcht* ich» wir werden uns 
einmal gedrnneen fühlen. Alles zu thun» was wir 
nicht, wollen! (denn wären Andere gelonnen« fürtuis 
zu handeln, fo wttrdea fie längft ficn gefunden haben, 
weil ihr felbft nie thätig feyn wolltet. Aber folche^ 
Stellvertreter giebt es nicht!) So red' ich ; fo w^rde 
ich meinen Vorfchlag IchrifÜich ab&ffen ! " 

Den Reden felbft ift S. i ^ I7. der Inhalt des 
Libanius vorangefchickt. Unter ctem Texte ift die 
Riisk. Lefeart angezeigt. Be y Vergleichung der iZtfji. 
mit der gegenwärtigen Btkl. Recenfion findet fich 
voIUvommen beftatigt, was tinitJ^olf ^siRhz fchrieh: 
munc'Ulud accidä^ mt ri^ qui alupumd» Üimoßhemm 
dsnuo idiri aggndiiiurt' fr^ ^nt mal$ßia$ divorätr 
dum fupirfii m dsafforis kmfms e^njictmru tolktaUs, 
quam in alia uUa parU intirprtMwiUt* 

BIBLISCHE LITERATUIL 

Zbitz, b* Webel : . Hißorifch - giogrofkifcki Bifehrrir 
bang dis jüdifike» LatüUs zur ^$U ^fu , xur &• 
förierung Hutr anfchamlkhin KiHfifnifl der ivmngi* 
tifckin Gifihickii^ zunachfifür Volksfchul^rer. 
Von M. SoK Friidr. Böhr^ Prediger zu Oftrau bev 
Zeitz. NeUTt einer Karte von raläftina. iglo^ 
XIV tt. I80 S. gr. 8. (l6QrO 
Der kenntnifsreiche und freyfinni^e Vf. hat nnge- 
mein vielFleifs an dieCe Arbeit gewandt; Rec. ift nur 
ungewif 8f was Hr. R, unter yptksfckuUihrim verfteht, 
für die «r leine Schrift zunichft heftimmte ; foUte ^r 
LandfchnUehrer dabey iaa Auge gehabt haben, fo 
Hiufs diefe Klaffe von liefern in des Vis. Gegend wei- 
ter in AnfalMMigder GeÜkesbilduM . fortgefchritten 
feyn , als in der des Rec. , wo Verichiedenes in die« 
fen Bogen fifir diefe Art von Leuten zu ftarke Speife 
feyn dOrlte;. vonOglich eilt di«fa vo» demScmuffe 
des Ganzen, welchcnr alfo Jattted : «»Das jüdiCche V<^ 
war gleich&m m.d$r iffliu IStJdikimg fckau virdcrbtu% 
pafste mit feiner bamriichen und reUgiöfen Verfaf* 
fung nur auf eine wOite , von der nbrigen Welt abce- 
fchiedehe Infel im Ocean, und nrafste, der Natur aer 
Sachenach, dem«Schick(iüe erliegen, unter dem es feit 
I goo Jahren feufzet. Nu wird imuf(rimM$ßimi he mm m* 
Nur dann ift er für dafleibe vorhanden, miuniMtäir Um 
'y$d§ &pur dir Erimirmng.m dk mcfaifehi Firfugimg 
vfrwifcläfipmmirdt dk/iimTirderkm mackUJ"' Lieher 
möchte er das Buch gebildeten Nichtgelehrten in die 
Handgeben, fbr die es wickUch eine vortrefiOiche Gfti- 
ftesnahrung enthält, und er ift Oberzeugt, dafs er fich 
den Dank Vieler aus diefer Klaffe dns Fuldicums ver- 
dienen wirdy die fich, auf feine Empfehlung, diefe u*- 
ttrrichtende und videa St<^. zum Denken gebende 
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Schriftanfchaffen. Nach einer kunenEinHitmig 
die Wichtigkeit des jodifchen Landes und einem 
der ffiuizen Arbeit macht der Vf. hiftorifch - geognapha- 
fche ^Bemerkungen Ober das jodifche Land von den 
ften Zeiten bis auf die Zeiten Jefn, fbeUt dann in 
Abfchnitten die Mgßmtim Befchaffenheit diefes 
.des zu den 2^iten Jelu dar, geht hiem^uf zu einer 
ttn Befchreibnng des Landes nach feiner damallem 
theilung über, und verbindet damit eine chronoiogifcliis 
UeberfichtderiEMyir»^#yifindemfelben, liefiert endlich 
einen Nachtrag von Bemerkungen Ober das Schiekial 
des Landes Alt dm ZriUm ^^ und Ober feine g^gm^ 
wSrHgi Belchaffenheit. Der wilsbegierige Lefer irinf 
in derThat Ober die Menge mit Sonfelt gdanun^Mcr 
Notizen, ;dieihm in AnfehungdieferG^etiftandc g i Bge ■ 
ben werden, erftaunen, und bey der mannig&ltigen Be- 
lehrung, die er dem Buche entfchdpfen lunn , oft n 
demfelben zurfickkehren. Uebereinijges Einzelne wird 
man freylich zweifelhaft feyn ; man fotttez« B« aus 
evangehfchen Schrifl»n nicht fchliefsen, dab zu 
rZeiten Xdfu das jodifche Frauenzimmer von allem t/m' 

{lamgi mit fremden minnlichen Perfonen ausffdTcfaiof- 
en ge wefen fey • Und wenn es S. 77. heif st, daurm dem 
Safuudrii$9 auiser dem eigentlichen Hohenpriefter, die 
tihriaen Beyfitzer entweder den Namen Hok nuu htm 
Oberhaupt, oder den Namen der AiUißifh oder aennii- 
men von SchrifigiUhriin geführt hStten, fo möchte dids 
nnzweydeutiger fo auszudrücken feyn, dafs der Sanbe- 
drin aufser feinem Präfidenten mxsrPri$ß9my ivovon 

' die abgegangenen Hohenpriefter (unter den HdoMa 
wechfdte die Würde) den Titel noch ferner beybehiet 
ten, aus Sscktsgitihrtim und aus amdim BifffiUurm kt- 
ftanden habe. Die iUunünirte Karti von IhU^Um 
feheint mit Benutzung der d'AwvilU^khen verfintgt 
sufeyn. Nach v. Zael^» monatlkh$r Corre/fmUUmx wm 
Beförderung der Etd- umd Hmmelslmnde^ B. XXIL 
S. 542. ift die von Pauitre u. Lapie, die zugleich ganz Sy- 
rien umfefst, als das Befte zu betrachten, was wir von 
diefen Gegenden befitzen. In demfelben Bande findet 
fich auch eine von Se$tzefh die aus deflen aA Ort imd 
Stelle entworfenenHandzeichnunffen entworfen ward. 
In diefer letztern Karte ift der Laiydesffördansund die 
Oeftalt dtsiodten MeereeeutüUeod von der VörfeeUung 
verfchieden, die uns d^AnviUe*>e Karte davon liebt. JDer 
•Lauf des ^brifelij fcheint zwar bey AftefMiuizu wetti|g 
Krammungen zu haben, um für ganz genau gelten zn 
kdnnen, und das todie Meer hat bey ihm be vnahe dte Ge» 
ftalt eines Fifches ; inzwifchenhatdoch diefer dentfche 
Gelehrte, defien Tod nicht genug zu beklagen ift, den 
gmuun dßieken TheU von Platäßäu felbft bereift, tual 

.auch die Sßtieken Ufer des iodtem Meers^ was vor iba 
kein Europäer that, befudit; mithin wird diefe Saite 
dochimmer noch ihr Anfehen behaupten. Am meiben 
weicht die Geftalt diefes See^gecen^SiiMi zo, vonikt 
^ifiit;ii/«*fchen Karte und von der, die diefem Buc^e 
beygeheftet ift, ab. Die Breite vongerufalem ift rem 
Smzen auf 33* 3a' ag^ a. beftimmt worden , und die 
von Damaßusmi si"" 47^46^ g; die DifiEerens des Pt« 
raUelen ift aUb i* 44^ 41'^ 4. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Paris, au Bureau du Cci^feür (der bekannten 

ZeitlchriftO EJfai hijloriq*i. Skr l$t Hbertls di 

t*iglij'i GalUcam et des autres igliffs de la Cathb* 

' ticiiit pendant tes deu» derniers Siiciis. Par M. 

'Grigoirij .aiicien iy6qa& de Bioia etc. I8i8* 

, . 457 S. 8. , 

Von dein fogenannten {ranzöCfchen Concorda^ 
von 1813 iit fclion in diefen Blättern gehandelt, 
lo. wie von der Einwirkung der Janfeniftifcnen'Strei- 
tigkeileu in die neueftea Staatsangelegenheiten ,^ und 
you dtn Verfolgungen der Proteftantea in Frank- 
jreich. Diefe Anzeigen können der fokenden als 
Einleitung dienen, wobey zugleich, die Stellea aus 
Usiiern heiligen Urkunden anzuführen find, welche 
die Katholiken als die cötüichen Gefetze über Wlie 
Anordnung der ßifchofe und des Papftes verehren. 
^Iatthaus 18> i8- „Wahrlich ich (Jelus) fage eych 
(den Jüngern): Was ihr auf Erden binden werdet, 
£611 auch im Himmel gebunden feyn , und was ihr 
auf Erden löfen werdet , foll auch im Himmel los 
feyn.*' Matth. 16, i8- wUnd ich fage Dir auch: 
X)a bift Petrus, und auf diefem Fels will ich bauen 
ipeiiie Gemeiije, und die Pforten der H3lle follcn 
fie nicht über wältigen." Es ift klar, dafs in dielen 
■yiTorteu folche Gefetze nicht von derUebcrzeugung^ 
fondern nur von dem Glauben gefuncloü werden kön-' 
pen; aber es ift eben,fo klar, dafs in d^n Worten 

SnCer^r heiligen Urkunchm Ma^th. ;8,» J* .» WjEjhe 
em Mentchcn durch welchen Aergernils kommt,* 
für allf Chriften ein verbietendes Gefetz liegt: irr 
ggud einen Glauben zu kranken. Wegen diefes Verp 
böts füllen jene Gefetze des katholifchen Glaubens 
aus 'der Kirchengefchichte hier nicht angefochten 
werden. Sie find die Grundlagen des VerßiiTungST 
l^us der katholifchen Kirqhe > aber zugleich dij 
Hauptgegenftande fortdauernder Uneinigkeit. Der 
Fapit behauptet, er fey der Inhaber der Kirchcnge- 
w^ut und der Unfehlbarkeit, fo^lich die gefanimte 
Ueiftlichkqif ihm unbedingten Gehorfam fchiddig, 
\xiid fein Ausfpruch für die iurche Gefetz. Diefer 
ißehauptung wird entgegengefetzt, dafs allein die 

Jprchenverfammlung im Befitz der Unfehlbarkeit 
9y, d^fs der Pauft ihre Befchlöfre zu vollziehen ha- 
be; dafs die Bifchöfe zur Beurtheilung feiner Voi:- 
fchrjften, vor ihrer Befolgung berechtigt feyn, und 
dafs die Wahl der Bifchöfe nach unverjährbarem 
Hecht den GelftBchen und Gläubigen ihrer Sprengel 
zuftehe. Diefer Meynungskampf bewegt die kafhcv- 
lifche Kirche von dem päpftlichen Hofe bis zur ^iii* 
A. L.'Z. I8i8- Zwiytir Band. 



famften Dorfgemeine ; er wird mit .'dem kühnftf^ 
und mit dem boharrlichften Eifer, init, den .edelfPei| 
und mit den fchlechtefteii^Mittelq geführt, i^nd lU 
in feinen verfchlungenen Hichtungen i|pd \yin4v^ 
£>en nur eingeweihten Augen ficntbar. Gregoire 
kennt .ihn von der bifchöflichen Seite, weil !«r auf 
ihr in. der erften Reihe focht», und von jder päpftli»' 
chen Seite, .weil er die ceheiinen Schriften des Vati- 
kans, während fie zu Paris waren, durchforfche^ 
i! Lirfte. Er befchreibt nicht d^n ganzen Kaim>f, fo{i/ 
dem die unbekannteren , und die entfcheidendexi 
Umftände, und bezieht alles,* was er fagt, ^larau^ 
dafs der Verfall der Kirche durch die Herrfchfucht 
des römifchen Hofes und die feile Demuth (der Bir 
fchofe veranlafst ifi, und dafs die Herftellunf^ d^ 
Kirche von der Herftellung ihrer alten Verfaffung 
oder der gefetzgebenden (jfewalt der Bifchöfe ahr 
hängt. Was er will und 'was er nicht wilU dasif| 
am kürzeften in dem Gefpräcb eines Bifchöfe (^ 
wird es felbft ^ewefen feyn) mit Napoleon ausgef 
drückt. Diefer fagte in Bezug auf die fogenannten 
gefchwornen und ungefchwornen (beeicUgten unc^ ^ 
nicht beeidigten) Priefter und auf die oben befchrie^^ 
bene kirchliche Hof- und GemeineverfalTiing : „dc^ 
katliolifche Frankreich ift in zwey Xhcile. zerfallen, 
um iie zu vereinlgeiC denke ich mit dem Paiirft ein 
Concordat zu fchliefsefi« .Sagen Sie ,inir. dartto^r ofr 
fen ihre Meynungr' -r- BiCchpf : Jene. Trenoung ift 
bedauerhswcrth^ ger F^ipft kojfinita.fi« leiicht heben | 
ater da^,u ift ;keta GQncQi:4at.nöthte ? -4enn, . dJQ \ar 
tholifohe Kirche hat iz Jahrhunderte ohne Concor* 
dat beftanden ; fie hat £ch nach den apoftoliiphejy 
Peberliisferung^n», napl^ dein IvlrchUchen Herkp»- 
mein, tind nach den Au^prüchea der yier erfteh-Kiiv 
chenverfai^mlungen wie, nach .yler Eviingelien, g«% , 
richtet. Der Papft.IfOO lagt von de^ .Befchlaffeii 
der, Kirchenv.erfammlung ^u .P^icäa , 4^s fie von| 
Keiligen Geift ßingegeben und unveranderlion find; 
andere Päpfte haben daft^lbe gefafit« Man fpricht 
allgemein yoxi d^r h^ilig^ Tlidenpner Kircbenveifr 
fammlun{( • waicuqi nennt man nM^t auch die. Nicak 
fche eine neilige? Grade diefe yerordi^iet die Einr 
fptzung eines Bifphofs von den Bifchqfea feines l^ani: 
des und .von dem Efsbifchol an ihrer Spitze* Die 
äuCsere Dif nftordnupg ÜX in der K^rc^; 9^W^^ het 
ftinimt; wozu nochConcordatö? |n denen von feheip 
die Qru^dfätze dtn Gewinni:epnnui^en'der. Jiofveri 
hältniffe aix^eopfert, find?.-- ConluJ. In%wi(ci»eil 
das Co|icqr4at von Xieo, X uxuf Frima^ \.i «^ BifckoÄ 

gen Eipwurf widerleget der Herg^gder.Sacl\e. Die 
pmftifter hatten i^ Mitidalt^.djn .i^c^öftif^ 
li Wahl 
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Wjihl an lieh geriffen» und darüber die Verficherung 
VQ|nT)ii^ iiiCTOtrir, iipd«iPon dertitimtetarfaintnhing ' 
tu ßohrges erhalten. Aber iir dem Bcfchlufs der 
Letzteren wurden zu^leiph die 3efclilü£fe der Kit- 
chenverfammlungen zu Konftanz und Bafel angenom- 
men» und deswegen fuchte der rötnifcheHof iipn - 
wieder aufheben zu laffen« Er verfprach dem Bi- 
fchoT Balue den Kardinalshut» weua er Ludwig XL 
zu diefer Aufhebung bewöge; und erhielt fie 1516 
von Franz L , nach einem Gefpräch welches der Kö* 
ftlgzu Bolbgne mit dem Papft natte, defTen Freund- 
Ibhaft ihih zu feinen' itaUenifchen Unternehmungen 
ivichtig war. Nun träten an die Stelle der Bifchofs- 
x^hlea königliche Ernennungen. Um ernannt tu 
Verden, mufste man 27 Jahr alt, Doctor der Theo- 
logie oder Licenciat des Kirchenrechts feyn ; doch 
t^^dtttfte 6S deffen nicht, wenn die Bewerber von 
königl. Geblüt oder von hoher Geburt waren , und 
Mne urnftandHcbe Beftimmung ordnete den Adelsbe- 
weisi Auch verrchlors der Adel nach und nach den 
Gelehrten die Domftifter, und bekam darfiber 1616 
«ine ' atisdrttckliche Verordnung. Dagegen ver- 
Virünfchte die Geiftlichkeit im Allgemeinen mit den 
Standen des Reichs das Concordat, und ganz be- 
lohife rs ' war das Paflement ' unzufrieden, dafs die 
Bifchofswahlen au&ehohen, und die Angaben der 
t^irklichen Einkünfte der Pfründen zur Erlangung 
^er päpftlichen BeftätilB^ungsur künden ausbedung;en 
waren. •— Conful. Es gefchah ohne Zweifel zur Be- 
ftimmuhg der Annaten. -^ Biföhof. Man hatte in 
dem Cohcordat nicht von Annaten gefpro<jhen, weil 
Se ZjX Konftanz und Bafel verboten waren ; aber in 

S* mer erwähnten Bedingung lag offenbar die Ab* 
cht, fie zu erheben, und eine angehängte Verord- 
nung Leo *$ X. fpricht ilavon als von einem begehen- 
den n.echt'; doch hat diefe Verordnung nie die Ein- 
tragung iti das Gefetz verzeich nifs erhalten. — Xlon- 
ful. Indeflen ifb das Cohcordat e|]^etragen. — Bi* 
fchof. Ja, das Parlement verweigertfc die Eintragimg 
zwey Jahr, und liefs fie endliöh mit dem mirsbiili- 
C|enaen Zufatz: „auf ausdrücklichen und wiederhol«* 
ten k. Befehl** gefchehen, wodurch die Eintragung 
luchtig wird. (Sie gefchah nach FlafTan^s hifUnri it 
Imäiftom. Fr. L 31^ am aa. Mnrz 1518» und das 
FSarlement Erklärte am 24. defT. Monats feinen An- 
Iruf an eine Kirchenverfammlung.) Die Univerfität 
legte dagegen. feierlich Widerfpruch ein; die Geift- 
lichkeit fodertc die Bifchofswahlen zurück, und alle 
drey Stände drangen darauf in den Verfammlungen 
von 156a und 1576. Man tviede^holte unaufhörlich, 
dafs der Papft dem ' Könige geiftliche Rechte, lind 
diefer Jenem Wirthfchaftsrechte abgetreten, dafs defr 
ydpTt fich Kirchenrechte, der König Volksrechte 
^mgemaarst habe. Gilbert des Vöifins 1)ehauptete 
1755 mit Recht, das Goncordat fey nur geduldet; 
der Erzbifchof Geuebrard, der Gefchichifchreiber 
de Thou, van El'pen und alle Kirchenrechtskenner 
kielten die Concordate , und natnentHch 'das fraiizö^ 
Jif<jhe von 1516 filr die Weihe vdn Unbilden,,. Es 
amifs uiis deAfeJbeh Abfch^u , (FiafTan verhehlt ihn 
lilcm:} wie unfeu VorfiUuM; eiaflötseo; und ein 



Theil feiner Bcftimmimgen pafst nicht mehr in un 
krt Zeit.^ Dfe'^^eiitliclien Stufen Rad jetzt^ \v|^s AI 
immer hätten leyn feilen, Dienftilmtcr and keine 
Pfrandcn ; die Vorrechte der Geifllidien wegen ili- 
rer hohen Geburt find eine iieleidirung der Heligion 
und der Vernunft; die Bifchofswahlen gehören zu 
den heiligen und unverjährbaren Rechten der chi-ift- 
liclie» Gemein««*' £s läfst fich -fchon hieranv-Klas 
Urtheil entnehmen, welches Greßoire aber cbs 
neuefte Goncordat fällt, welches nun auch auf Bch 
beruhen zu ToUeji fcheint« Er fragt zuerft, und^die 
Bedeutung der Frage erklärt fich aus Obigem: Franz 
I. hatte das Recht, die Befchlöffe der Kircfaexirer- 
lammlungen in Kraft zu fetzen, ' und die ver&lleiie 
Kirchenordiiunc: wieder herzuftellcn ; aber hatte er 
das Recht eine^Wirf einzufnhren? Er bemerkt dann» 
dafs 1801 zu wenige bifchöfliche SlQhle errichtet 
find, dafs es vort heilhaft ift, wenn jedes. Deparli- 
meut Einen Stuhl habe; nun foUen aber bald mm- 
rere Stühle in einem Departemente, bald ein StiÄi | 
für mehrere Departemente errichtet werdeh« Er 
klagt, dafs man iflr die Stifter reiciiiich und fär dit 
PEarreyen gar nicht geforgt habe. Er findet dea 
Ausdruck, dafs der Papft die Geiftlichkeit mit lie- 
genden Gn'mdfen ausfteufe, entweder abgefchmackt 
wenn er keinen Zweck hat, oder anmaaisend, wem 
er die päpftliche Gewalt Ober das Staatseigenthaa 
bezeichnet. Er hält es endlich einer KriegscrkK' 
rung gleich, dafs die päpfll. Urkunde Ober die kirth* 
liehe Eintheilung eine Verwahruii^ gegen dio Be- 
fitzoahme von Avignon und Venaifmi begreift ; und 
Schliefst damit: das Goncordat ftimme mit den Fm- 
heiten der Gallikauifcben Kirche tiberein, wie dbe 
Hausfuchungen, die willkürlichen Verhafte9 die Prt- 
votalhöfe mit der bOrgerlichen Freyheit — nnd bey 
dem Anblick der jetzigen franzöfifchen Geiftlichkeit 
malte man felbft die Juden beneiden , ihres zu^*ytim 
Tempels -wegen. 

Noch entfetzlicher würde das letzte, nicht aus- 
gefprochene ITrtheil Ober den römifcheu Hof lauteo, 
wenn man es auf die Kniffe > Gaunereyen, Diebes- 
ftreiche und Schandthaten , welche als Tbatfacheii 
belegt werden» gründen, und den Abfall van der 
Kircne den unleidlichen Zänkereyen mit d^n Staats- 
behörden zurechnen konnte, welche ihr Kecht aus- 
übten : den An wachs der Kirchengüter zu befchran- 
keU) dief^lben zu befteuern, und einzuziehen (unfae- 
fchadet der kirchlichen Aiisgalien verficht fich, und 
auch aufserdem ift diefes Hecht höchftens ein Noth- 
recht^; die Freyftätte in den Kirchen und Klöftero 
aufiipnebcn ; die Geiftlichcn in bürgerlichen Sachen 
den ordentlichen Oerichten zu unterwerfen; die üt- 
qnilitions' und Nuntiatur^erichte aufzuheben; das 
Alter zur AbJegung der Kirchengelttbde zu beftim* 
men; die Orden aufzuheben oder zu ändern» und 
die Mitglieder der Gerichtsbarkeit auswärtiger Obern 
zu entziehen ; die Pfründen ohne . Dienftämter auf- 
zuheben; die Verleihungsart der Pfrnnden zu än- 
dern; von Ehebefchrankungen und Gelübden börgeT' 
iSdh zu befreyen; in Betreff des öffentlichen Gottes* 
dienftes Anordnungen zu treffen } und die Bekannt- 
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rnachuog Aer Erlaffe aiiswSrtJgcr Kifchenbehördeh 
cler GcnehmiguDg zu unterwerfen. Nach der Mey- 
nung eines englifcheii Katholiken , Franz Plowden, 
der 'mit feinem eigenen Bruder Streitfphriften wech- 
selt, hätte Geh England iie getrenbt., Venu ihm er- 
laubt worden, zu fchwöten : ^lafs rfer Papft übet 
-iveltliche Sachen wfeder mittelbar noch llnriilttelbar 
Gewalt habe (Vhurchand Stati. London I79S-S. i83.) 
Gregoire fetzt hinzu: diefebejammernswcrthe Tren- 
nung ift alTo theils ;dürcb UilwiCfenheit dei' Gläubi- 
gen, theils durch römifche Anmaafsungen verur- 
l^cht. \Venn inan den Urfprung des Ue^ls kennt, 
fö kennt xnan fein Heilmittel. An einem andei'h 
Ort fi^ fer: in vielen Landern, bcfonUdirs in Engr 
land, hört man in den Predigten heftige Söhmähuft- 
gen und Vorwürfe gegen Rom , doch nicht^der Leh* 
re, fondern der*Mißbräuche wegen« Er hofft äucli 
auf die Wiedervereinigung der englifchen mit der 
römiichen Kirche unter Leitung der vieir Hauptfätze 
de^ Oallikanifchen Freiheit, und wie fchon Leslid 
fagl: (tlu eafa of thi rigali etc. Länthn ijoi) : auf die 
gröfste und ruhmvolKte Hochfeyer die es feit vielen 
^hrhunderten gab. Diefe Vereinigung kdnnte nut 
in einer Rückkehr deir Engländer zur katholifcheä 
tehre befteheti, weil diefe, wie Gregoire fefbft aus- 
drücklich behauptet, weder eine Abänderiifig ubch 
eben deswegen einen Vergleich zulfifst. Diele Un-* 
^ulaffigkeit ift ihre Grundbedingang, als cefthloffe^ 
ne, vollendete Xiehre. Vforüber Keine Aeiiderünfg 
umd kein Vergleich znläffig ift, darüber ift der freye 
Gebrauch der Verntinft befchränkt; und crade der 
freye Gebrauch der Vernunft in derErforfcnung und 
Auslegung der heiligen Urkunden ift , die Grundbe- 
diqeung des Proteftantismus ; er ift daher mit dem 
Katnolicismus io dem unvertilgbaiften Widerfprui^h» 
und er kann fich mit ihm nicht vereinigen', ohne 
fich unbedingt zu unterwerfen; er kann fich ihni 
auch nicht unterwerfen: weil die Unterwerfung, 
gefchieht fie tezwungen, ungültig ift, upd weil fie, 
gefchieht lie trey willig, am unheilbarften nichtig ift, 
da ihre Erklärung zu gleicher Zeit cten freyen G^ 
hraueh der Vernunft anerkennt und verleugnet« 
Hienius folgt aber auch, dafs die ProtcFtanten nie 
*hrei\ Glauben für wörtlich gefchloffen, und ihr 
Lehrgebäude für vöUendH erklären ^ftrfjfen, dafs man 
fich dort. Wo es gefchieht, von dem Proteftantismui 
c;ntf^mt,. und dem Katholicismus* nähert, und daf^ 
man dort alsdann zur voHigeVi^ Rilck kehr leieht; 
durch oder ahne geheime Mittel,' verführt werden 
kann* Die Kircheng^chichte lehrt, däh diefe Rück- 
kehr der Proteftanten, (welche von der'Veröfnigung 
öder Untervi^ei^fung'des Proteftantismus verichieden 
ift) von' den Katholiken eifriger betrieben ift, ah 4^0 
Ausgleichung ihres hmerii Zwiefpalts. Diefet ifwie- 
fpalt gcünd^tfich, wie oben gezeigt, auf die Verdop- 
pelte päpftliche und bifcHoflicrie Gründläge der Kir- 
chenverfaflunjg, und könnte gehoben werden, wenn 
voti dem Papft eine allgemeine Kirchenv»fammlung 
tait der Gewalt, wovon dieGefchichte zeugt, ofifen 
und willig anerkanati und* veranftaltet würde; und 
wefiB eineXuidbe Verljuxuolung ia der That vw dua 
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heiligen Gelft, oder' Von ^etit Tried^chea, verfäb^ 
nenden und dienftfertigen Sinn geleitet würde« Die 
Kirchengefchichte lehrt, dafs Beides bis jetzt nie der 
Fall war ; und wenn e& jetzt der Fall feyn könnte d 
fo wfird^ der-Zwiefpalt von felbft aufhören, ^und^ ei* 
n^ Kircihenverfammiung gar nicht nöthig leyif. Seiii 
Dafeyii beweift tlie Abwefertheit des gutJen WiHefns 
von beiden Seiten,' den Zwiefpalt ta het>en, und be^ 
weift folglich auch die Ünrnq^lichkeüimdafs er'dürch 
eine Kirchenverfammlung gehoben . vverden köime« 
Der Papft hat fich in den'Befitz dtr Ausflbunf ihrer 
Gewalt gefetzft ; der Widerftreit v6n derbifehölicbeit 
Seile wird nur noch wie aus Verftecken geffihri; 
uhd wehigfiens von keinem katholifehen ,-Staat öf* 
fcntlich unterftfitzt, da überhaupt teder Staat liebeitf 
mit dem päpfd« Hof als mit einer Kirchenverlamm« - 
Itmg zu'thun hat. Portugal, Spanien, Oeftreich^ 
Neapel und Baiern hab(}n'von ihm erhalten, was fie 
foderten tuid zwar zum Theil, ybefotiders Portugal 
befehlsweife loderten; Frankreich li^tte ^ade feiner 
iinglOcklichen Lage ^Vegen von ihm '^ie gröfste 
Nachgiebigkeit erwarten können, und möchte ihm 
wohl früh genug die Mifshandlung die dem matten^ 
aber nicht i^terbenden^ Löwen wiederfthren^ fchwer 
büfseh lafien. Wäre feine Verwaltung zur 2Jeit dt6 
Concordatsverhandlung fo ftark als jetzt gew^f«»«! 
fo würde es fich ohne Zweifel bwMgt hiSeriy die 
neuen kirchlichen Eintheilungen beX^4%eii zu laOenf 
und über das U^biige zu verhandelnv wie vnd waml 
Fälle Vorkommen. Dlefcr Weg fcheiiit •überhaupt 
£ftr die katholifcl^en Staaten* der ettipfehlun^swer- 
thefte, um Beiorgniffe zu Vermeiden, wozu auch der 
baierfche Vertrag vom 5. Jun. 1817 Anlafs gegeben: 
txnd^ wie die Worte liegen, den proteftantifcheii 
Baiern mit Recht Anlafs giebt. Für die proteftanti- 
fchen Staaten, denen nur einzelne katholifche Untere 
thanenl unterwerfen fiiid, ift gar kein Grund vorbaa* 
den, von den bisherigen Grundfttzen abzugeheOf 
und Verträge mh dem päpftlichen Hofe zu fchliefsen ; 
doch auch fQr die, denen katholifche Lande untct« 
woxfen, fcheint das Abfchliefsen von Verträgen eher 
nachtheilig als vortheilhaft. Diefe können zuletzt 
nur auf der Hoffnung einer Annäherung und .Verei- 
oigung der Kirchen beruhen^ und wie fich felbft wip 
derfprechend dirfe Hoffoung fey ,. ift fchon bemerkt^ 
Ueberdiefshät fchon ein proteftamifcher Hof vcm is^ 
^iend einem folchen Vertrage Vortheil gehabt ? Es 
itlfifste doch wohl der mächtigfte von Allen , der 
'Endifche fcTp; und der hat in der That nicht bloft 
menrere Gefelligkeiten von dfem FOrften des • römi* 
ichen Staats erhalteci : Gemälde uhd Bildfäulen zur 
Verzierung von Carltonhoufe u.- f. w. fondern bey 
'dem Papft die Erklärung ausgewirkt : dafs die Oe- 
fetze der katholifched Kirche den Glaubif^en, welche 
Länder bewohnen, die dem heiligen StuhL nicht un^ 
Üentvorfe» fiAd^ zur Pfiicht machen , der Regierung 
unter welcher fie leben» alle mögliche BörgfchaiS 
ihrer Treue und Unterwerfung unter die Landbspe^ 
fetze zu geben ; dafs fol^ch der König von Grofs* 
britannien nach Theorie und Pnucis derjenigen Ge- 
üU/h wticbe diurimUl^JM weyrken&t» imftreag- 
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.«^ Slnailes^ Worta« 4)eT d^a .la feipen Staaten zq 
•ritennendeo Bifchöfen em Veto habe, und dafs der 
heilige* Vater allen Diefen von ganzem Herzen bey- 
treten und in Zukunft darnach handeln werde.*^ 
Dicfe ErWärupg ffthrte indefs keinen Schrill xveiter} 
denn die Irl^^mtifohen Bifchöfe erklarten, aaee^en.^ 
9»dafs die kaUiolifche Religion in Jrland.vöDl|; xu 
Grunde gphen wOrdei wenn man der Krofie Eng* 
Unds bey deaJiUcböftichen Wahlen direct oder incQ* 
reot den geringften Einflufs erlaube ; dafs die gefamm? 
te Geiftliohkeii der Katholiken in England, von die- 
fer Ueber«ei»g«iiR beCeelt^ gegeni ajlen Einflufs der 
Kröne (tandbaft kämpfen wolle ; und dais der belli* 

E Veter« wenr er auf irgend ein^ Weife diefen Uc- 
rKeMguogea.fturob Vorfcbl^ yo«^ Hodißcationen 
etitsegea leyn fpllte^ par^ nicht angehört we,rden 
mü&e/* Selbft der englifche Hof fteht aKo Zwilchen 
den beiden Oxundjagen der katholifcben Kirchen ver- 
foijrang in einem b^fondern Falle ; er wird vom Papft 
durchdieAirdK^fes und von den Bifchöfen durclf 
den Pepft abgehalten» indefs die Jcfviten fchon mifr 
ten ia England zu Ston^öHt feften Fufs haben/ — 
Ferner, was foUen. d}e Y^rtr^e der dcntfcben pro^ 
trftantifcben Sta^ite^ «nit dem.Paj^ft enthalten ? Weni) 
ie für die Katholiken nichts i/ireiter bef):inunen » aU 
vni« eine rerftäxidlge Staatsverwaltung ihnen nicht 
verweigern kann » fo find die Veiftrage unnöthig, 
tfreil ihnen di«. JBundesurkuode darüber eine befCere 
Gewähr- giebty als Verträge mit dem Papft» Sollen 
in cliefea ^nähere Beftimmungi^n entt^ten feyn ;' ff 
ih zuerlt zu bemerken, dafs fich keine Beftlm^iuAg 
in folche Worte faffeniäfst, über deren Auslegung 
nicht Streit entftehen .köfinte;. da nun in dem vor- 
liegenden Fall jede nähere Bettimmung fich auf die 
Bnndesurkunde belieben mufs, fo erhält fie dadurch 
^e gtt>fe^r^ Gewähr als in depi Vertrage liegt, i^nd 
gicbt, wenn über ibre Auslegung geftrittten wird, 
eine kräftigere Klage för die katholifchen Unterth*: 
nen ufbkr die Staatsbehörden» UeberdieTs köai^en 
die .Katholiken in proteftantifchen iianden nicht 
mehr verlangen, als die Proteftanten in katholifchen 
Landen ; welcher kathollfche Staat wird aber abef 
die proteftantifchen Kircbenverhältniffe mit einer 
«uswärtigen Macht Veriräg6 fchliefsen? Nun kön* 
iien aber die nähern Beftimmungen betreffen: Ent- 
weder das kirchlipÜe Vermögen und zwar tbeils in 
ftaatsrechtlicher, theils in bürgerrechtlicher Röckr 
ficht* Die Staatsrceljte der Obera^icht, der Be- 
ftenrung u. f. Wt wird fich kein Staat befchränken 
grollen , und kann es auch , ohne ftändifobe Einwil- 
l^ng nicht. Die bür^rlicben Rechte in B^tpeff 
<tes Kircbenveinipgens iind: durob unfere IjLeclu^vey* 
fiifTung hjnlängiidh beftimmt, und da es nun nirgend 
mehr auf die Einziehung von Klöftera und StiCterii^ 
fondern auf die Bewilligung, von Zufchüffen aus den 
StaatseirTkOnften .ziur Gründung und Unterhaltung 
katholifcher Bildungsanftalten ankommt: fo find 
darüber eher Schulrätbe, Kampiern und Stände, als 
der Papft zu Rath zu ziehen. Indels ift noch häufig 
ilreitigi ob diefei und jenes^ Staats - oder Kirchengut 



fey, und es wfre zu wflnfpb^nt ^ 4afs'die B.:V^. dl.oi 

Befitzriand von igiS als EntfchelJungSi^^rupd. ITür clai 
nunmehrige Eigeathumsrechj^ aucrkaant n^ille; at^ex 
es würde die Verwicklun(:^u noch vermehren, wenn 
mannen Papft in cliefe RecbtsCacheu cinmifchen 
wollte, die am beHen als Cnädenfaiphen abi;eniaelit 
werden, .und bey übertriebenen Foderungen doeli 
Yoji den Gerichten entfciiiedcn. werden mufTen. Oder^ 
die Beftimmungen der Verträge mit demP4prt beti-^f- 
fea die KirnhenyerfaiTung. Diefe läfist fich ohne feine 
Zuziehung,^ oder ohne den Befchlufs ^iuor 'Kirchen- 
v^rfammluiigf zur GewüTensberuhigujiß der Katho^ 
liken nicht verändern , aber fie ift in l^eutfciLfa/icf» 
felbft in den fögeuanuten K^tzerland^n, auf ^den alteji 
Fufs geblieben, und foU in. ihnen gap^ und gar nicKv 
emgeriffen und umgekehrt, fondern nur zum ßeftea 
der katholifchen Ünterthanen jedes Staate^, feiner 
jetzigen Geftaltuuc angeordnet werJeij. Die Staaten 
üben nur die Pflicht der Wphlthätigkeit ge^ea ihre 
katholifchen Ünterthanen aus • indem fie.innea die 
Weife anzeigen, wie von der Staatsgeftaltung der 
^öglichfte Vortheil ftir ihre KirchenverfafTiii^ zij 
erlisten ift, und indep) fie ihnen die Mittel dazu anr 
bieten* Sie haben' es alfo nicht mit dem Papfte, fon- 
dern init, ihren , Hatholifchen Unterlhanein zu thui^ 
unc) können es ihnen überlalTen, fich darüber an den 
P^{|ft zu wenden, oder wie die Jsuife^iiften in Hd- 
lam nicht zu wenden« Aber die Staa^n haben e$ 
aulser mit ihren Katholiken auch noch mit einander 
zu. tbun, damit ihr Verfahren gleichmäfjsig \vei~de, 
damit von kleineren Staaten bifch^üiche StOme> Dom^ 
ftifter, Seminarien gemeinfchafüich imterhaltcii und 
benutzt werden, damit man fich gegenfeitig die Mit- 
tel gebe, die Staatsrechte iij Ahficnt auflürchenzucht 
und Ordnung kräftjg zu handhaben, und damit nu« 
tJngebübrlicbkeiten wie in den ]^Iieder]qnde^, vor- 
beuge^ und fteure.. RackfichtenidieferArt fcheine^^ 
dic.Fraiikrurter Verhandlungen ^ber die ftaafsrecht- 
lichen Anordnungen in Bezug auf die kalboUtcVie 
Kirchenvcrfaffung in den protertanHfchp^ji Uund^s- 
ttaatfcri veraiUafst zubaben. J'tthreu fie Vu" einem Be- 
fchlufs, und wird durch diefep HefclUurs» wie zu er- 
warten,, den |Cat:boliken mehr als durch die B.U. ge- 
währt, fo ift diefe Gewahrmig filr fie f^erUtkumg; 
und will fie der Papf t^ M^ie glicht zu erwarten, an de- 
jen Geniifs hindern, fo wei^den fie, auf ihre Rechte 
eben fo treu als auf ihren Glauben haltend, fich aa 
ihre Fürftea wenden» und diefe dann mit dem Papft 
auf weit fefterem Fufs verhandeln können, als jedei: 
für ficb, unverftändigt q;iit d^n übrigen Staaten, un4 
mit feinen eigenen kaibolifchen Ünverthanen,. grof- 
fentlieil& unbekannt mit der ÜnterhandUuigsweife zm 
Rom, und vielleicht unbeftimmt üb^r das rechte 
MäaCs undZael im Wülfa^hren und im Fodern. Nicht 
der Einzelne wohl aber alle zufammen, können im 
Nothfall ihrer Foderuiig die fürchterliche Drohuqg 
bey fugen : was Rom nicnt ver>veigern darf und docQ 
verweigert, das dürfen unfere venammelten kathqli- 
fchep Bifchöfe ertheilen, und .ertheilen es na^.ejr 
nem Recht, das älteip ^t als das papftUcbe« 
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I. Ankündigungen neuer Buchen 



4leir BuebbandJung von C. F, Amelang in Bcr- 
lin^ J3irad«rf€vafge I^r. 1 1\ erfcbien To eben und ift 
in mllen Baehfaalndltfngea zu htfben: 

AI t m ä tt i i a 

^ oder 

Sammlung 

cUr fckdnßgtt tmd trkabenßem SttlUm 

aus den Werken 

imr vtzügUckßenSckri/tßelhr DtmfftkUmdi 

zur 
Bllditng iitfd BrbaTtiifig edlet O'eAble. 

Ein Handbaeb auf alle Tage des Jaliree 

' fair Gebildete. 

Heräutgegeben 

▼ on 

y. D. E. P r i m ß. 

Zweyte TOrmebrte u« Terbefferte Auflage* 

Mit eineai allegorifcben Titelknpfer* 

Die ' ef]^e Auflage diefes aQtzliohen Boofaes er* 
fehlen im Jahre I8i6, und wurde Tom Referenten 
nach Verdienft ^empfohlen. Es n^acht ihm grofse 
t^reude, diefar zwtyttu Auflage eine liocb Terdien- 
tere Empfehlung, als der tfßen^ mitgeben zu köiip 
nen. Da die Einrichtung des Ganzen und der 
2weck des würdigen Herausgebers bereits aus der irw 
ßtn Anzeige hinlänglich bekannt find: fo kann er 
iich hiijer nur daraut berchrän^en^ ai^zud^uten» worin 
^e Veränderungen .und Verbejijrerungendlefer xst^ 
ttn AuRage beftehen« .Der. Herr lieraus^ber, auf- 
l^vnuntert durch den Beyfa^» i^tn die. r^< Ausgabe 
erhalten bat» hielt £ch. für. verbunden, bey dem neuen 
Abdrucke d^ • gröfste . Sorgfalt anzuwenden, um des 
freundlichen Beifalls fich immer mehr werth isu bo- 
zeigen, und Kat^ darin au^h redliqh Wort gehalten« 
Er ha^ ]tbeils*4Bcj^rere in der Tori||e|i Aufgabe belind* 
Jicbo Stilen mk.|io<A paflendern und ausg^wählteren 
vertauficbt,'..4heiit auf eipen pnd d^nfelfaenTag zwey 
euch drey neue ausgejIEq^te Stücke abdrucken laCCen. 
In «neua Amkange Üeit* n^an : Meiaa Erziekimgi • Gr»a4- 
/iMs , gefprodien. in feyerlicher Verfammluag den 
aten Qctober itx^^ wahrrcheinliolp wsupa Herausgeber 
felbft; und dann: Ein Trpm ^ ;fan Jltan Paul Frhdriek 
Xkkf€r (aiiadeCTen Tiraa^JB. $. S. 4sp u» fOt velcho 
beide Stücke den Werth des Buches lehr exli&bon« «* 

JU L. Z. igig. ZwiyUr Bmd. 



Vielleicht findet es der wdrdige Herausgeber gertthetr« 
bey einer künftig gewifs nothwendigen dritten Auflage 
^i^ gegenwärtige unverändert wieder abdrucken zu lATf 
fen, und ftatt der VerbefTerungen und Vermehrungen 
lieber eine zweyte Sammlung in eben der Form heraus« 
zugeben, wozu es ihm bey feiner weiUäuftigen Bei ei 
fenheit nicht an Stoff fehlen kann. 



Bey O. Hayn in Berlin find folgende fehr nütz« 
Kche Werke erfchienen , und fowohl bey ihm , als in 
allen guten Buchhandlungen' zu haben: 

D9r Prtußifeke Secrttär^ eijßer TkeB. 

Bin Handbuch zur Kenntnifs der Preufsifchen Staats« 
' Terfaffung und Staatsverwaltung. Von y* Di F« 
]Rthnp/^ ezpedirendem Secretär bey der Könfgl. Rer 
gierung zu Berlin. Aikst rermehrte und verbeCUrte 
Ausgabe. Mit zwey ausgettialten Kupfern, die 
fämmtl. Preufs* Orden und Ehrenzeichen Torftel* 
lend» a Rtblr. la gr.. 

tiackträgi und Bericktigungiu 
zu dieCer Ausgabe« ,% gr. ; 

Bey der anerkannten Braobfabarkeit diefea Werke 
bedarf es gegenwartig- ' nur der Anselge, dab dieCi 
Ausgabe mit den neueften organifeben Gefetzen dei 
Staates veratehrt und nach den^inder letalen Zeit 'te^ 
gangenen Veränderungen berichtigt worden ift« . Iis 
den NaekträgiM find' die fieueften Verindevangen der 
Minifterien und die Inftroetionen fifir die Ober*Prftr 
. fidenten, RegtenmgMi , Goi^torien and* Medatinal» 
Q>negien enthalte«. ? 

Dir Deui/cki Secntär, , 

Eine^ praktifobe Anweifung feur guten Scfaretbäre 
uberhaupe, iagleicben zum BriefTtil, und cur Ab» 
^ faflui^ der im büi^ger liehen Leben Torkommenden 
Oefcbaftlauffitzeli durchgängig.mit Bey^iielen nnd 
Moftern balegt;* nebft einem Unterricht fibeir dift 
blutigen TTituIatuKen in Deutfchland. Von y. £>• ß 
Kampfe ezpMirftedem Seorotir >bey d^r Regierang 
zu Berlin. ^Mt#, Ttfmebvte und Terbefferta Aue« 
gäbe«' Preis t Ktblr. 6 gr. 

Der Deutfche Secretlr ift nicht blofs ein Ratli« 

Etber im Brieffchreiben und im Entwerfen von Auf« 
tzen, die im Oefchäftsleben vorkommen, Iberient 
•r entbAlt »«lekh eine arfimmOTgedhtngte l.eiive der 
Kk ^•^ 
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Sprache und des Stilff unter den AufTohriFten : Ava^ 
fprache, Sylben-, Wort, and Redeton, B^chitcht^u, 
bang (allgemeibe und befondere Regeln) , Syibentren- 
nung, Interptinction; Gedanken vor tra g : Spracbrein- 
beit, Sprachrichtigkeit, mit Bemerkung des fehlerfaaf- 
ten Gebrauches bey jedem Redetheile; Deutliobkeit 
und BeFtimnitheit des Ausdrucks, Periodenbau , Leb« 
baftigkeit^ Natfirlichkeit, WQrde, Wohlklang, Ueben 
gang und Steigerung. Hülfsmittel der guten Schreib« 
art; Lecture und Selbftübdng; Ton allem dtefen tfl das 
Nothwendigfte auf 192 Seiten dargeftellt. Die Regeln 
i^es Brief* und Gefchäftftils und die Mufter relbft» die 
"Titiilatur und die Bemerkungen über die Sufsere Ein* 
ricbtun^ der Briefe nehmen 341 Seiten ein. Dars der 
Verf. feinen Plan , durch Bemerkung des Fehlerhaften 
und Sprachwidrigen zu belehren, überall durchgeführt 
bat, macht fein Werk rorzüglich nützlich und ver* 
dient alles Lob. Auch das Papier, Druck und Wohl- 
/eilheit gereichen dem Buche zur. befondem Empfeh- 
lung. 

Dir Preußifcht Kanzlefffeentär» ' 
Eine voUftändige Anweifung zur Schön - und Recht- 
Ichreibung, wie auch zur Interpunction , zur Schrift- 
kürzung und zur Einrichtung der Titulaturen ,\nehrt 
einem orthographifchen Wörterbuche« Von j^. D, F. 
: Rnmff^ ezpedirendeim Secretär bey der Regierung 
SU Berlin. Zwcyu^ vermehrte und yerberferte Aus- 
gabe. Mit Kwe)r in Kupfer geftocbimen VorCohrif ten. 
Preis i RtUr. xa gr. 

Die HauptabGcht bey dicfem Buche ift, eine Nor- 
nialfchreibung für das Schön-* und Aiehtigfcbreihen 
Jn den deutCchen f^nzleyen und Sohreibftnben zu be- 
gründen und einzuführen, zu welchem Ende demfel- 
ben zwey in Kupfer geftoohene Vorfchriften , eine 
deutftrhe und let^inifohe, beygefügt find, die eine eben 
fe geläufige eis gefallige Heodfchrift darftellen. Der 
Unterricht , welcher hier über die Schön . und Recht- 
Mirei»ilebre«rtheiU.wirdt iß fo zweckmäfsig, ^ünd- 
Ijch und Tonrtendig,'dafs es einem jeden in kurzer 
Zeit, gelingen mufs, die mögHchfte Vollkommenheit 
an beiden zu erreichen. Als Rethg«heir in zweifejbaf- 
efen FAUeji dient das Wörterbuch; man wird in dem. 
reiben alle Wörter finden, bey deren Gefchlccht, De* 
ohnation, Conjugation u. f. w. Abweichungen und un- 
»ichtige Formen, mithin Zweifel herrfchen-; dabey 
«nrd zugTeich der Urfprung der Wörter, ihr^ Pamilie, 
ihre Sprachwürde und befüere Form angeveigc. Auch 
yon neuen Wörtern find alle diejenigen aufgenommen, 
Aber deren Wcrth aUgemeim entfohteden ift: Die jetzt 
*blidie Titulatur an Behörden and dneelnen Perfenen 
«Her Stände endlich eignet diefcs Werk gan« dazu 
jras es feyn föll, zu einem «nentbehriidiewHajidboche 

r j t;*^^**^^ Xchreibendc-, Httif - und Rathbedür- 
lende Klaffe. 

■ ** ' ' ' . ' 

ABgmeimer ßriefßeUer/irDmßk^ 

^ l^J'!^'^ ^ ^"•^'^ ^^^^^ im gewöhnlii 



Helmine t. Chezy, t» Colin, Deutreh, Triedridi 
^Xen, Gybitz, Hejne^ Hundt t. Rado^sky, jocli 
mus, Knoblauch, Eraeftine V. Krofigk, Knbh,'llto<s|i 
1er, Petri, Richter, Rumpf, Scheerer, Scfaink 
Amalie v.Selt; J. r.'Voß, Wilmfen, Zin^mennaxm, 
nebft j/Vnleitunff zur Titulatur. Herausgegeben voei 
y. D. F. Rumpfe Königl. Preuls. expedirendem Se- 
eretne biy 'der Regierung zu Berlin. Preis x RtUr. 
IS gr. 

Sind BrieFe »elhrerirtter des perfönlithea Um^ 
gangs , wird diefer belTer in gröfsern als kleinem Zir» 
kein. erlernt, >fo mufs euch das Brieflchreiben beETm 
Ton Mehrem, als von einem Einzigen erlernt irerü 
^«n- r" . A.US diefer Anficht entCtand das UmetneW 
men, ein Bi;iefbuch von -mehreren SbhriftTteReni, 
Schriftftellerinnen und GeCchäfumAnnem heranesaM- 
ben, und dadurch dem Einfeitigen,. Einförmigen, St^ 
fen und Gekünftelten zu begegnen, welches man os- 
lern Briefftellem Torwirft. Für die Oelungenheit des 
Unternehmens bürgen fchon die Namen der Mirarfori- 
ter. Feinheit des Tons, Neuheit der Wendungen in 
hrief liehen Umgang mit allen Ständen und in den man- 
luAfachfien Verfcältniffen des bürgerlichen Lcben^ 
Natürlichkeit und Kurze bey aller Lebendigkeit der 
Form, Kraft und Würde, wo die Oegenftinde es b. 
dem, Gewandtheit in fohwierigen Fällen, bey durch- 
gängig reinem deutfchen Ausdruck, dürfen hier ia 
einem Orade erreicht feyni als es noch nie selm^ 
gen ift* ■ 



» . 



9 

Mgmeint fPikgefchifhit für dit Jugtnd. 
Zunichft zum Gebrauche für Söhne und Töehrer ass 
den gebildeten Standen und für Schulen« Von Karl 
Sttln, Dritte vermehrte und dutnhglngiff Tarbdt 
ferte Auf lage^ Preis i Rthlr. t gr. 

per Zweck des Hm, Vfs. bey die&m Werte w»r, 

aus der ungeheuer grofsen Menge von Gegeclttnden, 

Welche die Gefchichte uns aufbewahrt, die idchtigCten 

ETeigpiffe urtd Haupt Veränderungen herauszuheben, 

und fie fo unterhaltend und fafslich darzuftcllen , dab 

diefes Werk nicht nur der Jugend, fondern auch den 

Erwachfenen zum Nützen, zur Belehrung und zum 

Vergnögen diene. Dafs diefer ZiVeck erreicht vrorw 

den, rdafür fpricht die Einf&hrung diefes Buchs in ne- 

len Schulen und die in kurzer Zeit yergriffene UMit 

Auflage. Die Vertbehrungen und Verbefferungen dfer 

gegenwärtigen dHneH befteh6n in der FortTetznng der 

Darftcllung bit in des Jahr i«x6, in einem elphabeti- 

ichen Namen- tmd Sacbtegf fter , in chroholo^fehen 

Angäben am Rande der Seiteif , in' zweckmäKigenl 

Columnisn . üeberfihriftcn , M genauerer Zeitbefkini. 

biung und Berichtigurig einiger Thatfiichen mid in dw 

Fortfetzung bis Zum letzten Parifer Frieden. Alif «iefe 

Weife und durch die Blicke auf die jüngftcn Ereigniffe 

rft diefs Buch m der gegenwärHgeh Auflage faft ein 

ganz neues geworden , das jeder yerftändigen Aüfbd^ 

run g genügend emfpricht. Der lufserft wohlfeile Preis 

V\. f "^ ftärkem-Bogeiiwhl ungeachtet, der nämUcb^ 
geblieben, '^ .... 

..i ." Autre 
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• 'Ext&lttngten'yoaKarl Sttitt'.' 2tes Bkiidoben. t« 
*• Preii:' l •miiJr."rgr.' " •' 

> , Die Erzählungen und RjOJ^na des Hm^yerfaTCerA. 
fixid Xipi Jielifbf ,.;werdtn fa.gjfipfn: y^tti den gebild^ten^ 
&änden geleten , dals )ede Anpreifung üb^fiöfßg tß^jg^ 
^irörde.^ Anziehende Stoffe -mlblOhender Sprache dar- 
g^ftellt, Jn der Mehrzahl mit munterec Laupe gfbal« 
ten. füllen aach dtefes Blndcben. ' Die Erzahlungjpn: 
^rrthum ükir Irrthum^ die fVeiffagung und dU Färben^ 
dringen fioher detn Ldfer ein Freundliches Lachen -afo. 
iOehrereeriBAhledde Werke lies Hrn. VA^fafferS haben 
dierea^^eioes w*gM bereiistaeaeP Auflagen erleb«^ 



>^1. 



Sq tben ift bey^ J. €• Hihrichs in Leiy«ig «r« 

fiohienen.und za haben : 

-.1 
Das Gottesurthfih ' Rittergedickt in ^»^ Gefangen 

Tpn Lo«i/2 Brae^fnamt^ mit Na<3hwort ron. .^ao{/^ 

üffiSirer. TafctenfofBoat in allegortohifm Vöiü' 

fchlag auf engl. Drucftp^p. r^g^;; geglättet W* 

. • .Hngeb. i.Etfir» .*' . ' »i «: ^ • * * . 

Rofalba. Ein Roman Ton Benedicte Kauhert ^ Verfar» 
ferin des Weither von Montbarry-, der Tbekla 
▼on lÜuVn -ii. C. w. i THeile. Mit Tit^lfcopfer. «. 
Schreihpap». sRthlr.^ , 

. rZvrey unfie^^ beliebseCted^ Sefariftrtellerinnen h^ 
Xchfinken hier (wieder^ das PubHoitts mit den nenefted 
^rzetigniffen ihrer Mufe« ^ . \> 

Das ^t^sttrtheit^ dem ftlbft ein MüUner feineh 
Beyhll nicht vertagen konnte , zieht durch die zarte 
Behandlung CTTies intereTfanten Stoffe dtfpp elf an» imd 
Ük tLöJM^ Rnden wir mit VerguQgen die Verfafferin 
Jo miinchier MrAhmten ro tu arntifchen Dichtung wieder, 
die bisbet' nt l^eFcheTdener Ve^ borgenheir Ifbte.'-^ Die 
Snbek^ Atisfiaufang machen geWils beide ^tt einem an* 
genehmen Töilettengefcfaehk. 



AnM^ittgum^g ihiir deiitfikem in Kurzem irfehrinendin 

Uiberfitzung^ dir Qifchkkte des Ruffifchen Sekkes 

vom Herrn von Kar am f in. 

Noch ehe di« Bulfilbbe Nation Cch im BeCtze ih« 
rer erfehnten, nun uniflngft erschienenen Taterllndi« 
Sdien Qefchichte fah , hatte ich mich mit den erFtea 
Arey, Vom VerFarier'mir gfliig mitgetheilten Bftndeh 
bekannt gemacht. Herr vtm Karamfin Sulserte den 
Wuhldh: dafs ich'dne Üeberfetznng feines ganieii 
Werkei unter i id Bu ite machte: denn bey feiner waV|- 
iriren-Hbchaehtung fur'dieD^utfbhen wMfbhte er»'daii 
ihnen die.RufBfche'OefdhicKte, hx' ihrem' gilüzen Vm^ 
fiMif|[e; zagSiiglichel'Ware; Was ibir der fchdii )icdg^ 
anMr* nns rühmlich bekannte -ScfhfiftfteTler, jet^t 
Beichshiftoriograph, verfehl ug« fprach mrchfil tnttkf 
dier Hinficbt en# - WiHr.viir dgcb in ibifsland' feis Aih- 
ren durch £o manches Erfreuliche, durch einen enge« 



nüiigen eine theuire Schuld aufitrlegii die ich li^^nig» 
ftians zum Thclil abzutragen meyne, wenn ich Deut* 
fchen darzufteUen, üiche^., was j^tzt im Gebiete der' 
WiJTenfchaften Von , 'nädiaUC^itiger Orölse ringetiddft, 
RufTen zu hofFen IVebt und wafs lieh bereits erffilfe. 
Sei' Hefinm habe ich die Ueberfi^rzulig begöinmi; ' ßm 
riickt unter d^n A^geh des Verf^Itors irör, ihm lete* 
icfa'jedes Bfatt, ^it^ ih^ befpreche ich alle nrehr oder'« 
minder'' wieli>ig6'Aendernngen; fo'wie er £e zum'Theili 
relbft bey der zweyten Auflage der bereits glsdmektea 
acht Bände vornimmt. Die meiften AendecWgM>Jiher 
he]^ del^ UeV^erfetzung tr^ffep, die zahlreichen, jedem 
Bande beyjjefilgun AxHii^küngen, von denen einige 
zufammen gezogen, einige ausgelaÜen werden , iblcbe 
befonders, die ficb niiFaürälteHuflirche Sprache und 
datieyr iihLoCs «uf $prapl^i^frrchiedeu^.e}<etVT b^ie^en, 
ebei^ Co die*,^ welche durch; blofs polemircht^.Aus.^inan)> 
derfetzung für die deutFche Letewelt verloren .wären, 
mehrere auch, in welchen aus deutfdiexi^Schriftftel* 
lern hin und wieder etwas 'erwähnt w|rd , das in der 
Verdeutfchung'ah hinlänglich ftekathit^und als aufser« 
wefentlich erU^heinen .wurde. ^— Doch ift eben in die- 
Teni 
Appi 
derg< 

Brand von Moskau feither vernichtete , zum erften« 
male abgedruckt, ^ woraus folgt, dafs es'des Uelier» 
fetzertf l^flteht -if« , dem der Ruffirchta^SpMcbe unkun* 
digen Porfcber nichts zu. enteiehen , was.^ron hiftori- 
fcher Wichtigkeit ift, war als Beleg dienen, oder fonft 
der Kritik «fördierlidi feyn kann/ Beyw^eloher Arbeit 
er mikf gar lehr oii Statten,kam , dafa der VerfaOer der 
Sprache der Deutfchen vollkommen miäohtig und mit 
ihrer Literatur, mit ihren! Geilte innig vertraut. ift. 
Aufser den bereits erfchienenMi acht Theilen wird ein 
neunter (von Ivan Waflil jeyitfch des Schrecklichen Re* 
gieruag), und wohl ein scAjif er folgen «- welche ieh aus 
der fjandfchrift des Verfaffe^ überfetzen und felbige 
mit derUrfcbriftzt^eichjerfcheine^ latTen werde. Herz- 
lieh w&nfche ich. meinem tbeuren Jagendlande ein er» 
freuliches Gefchehk. darzubringen, .piid ich werde da- 
für forgen, dafs die Gabe auch in eineni; füaftkndlgen 
Gewände erfcheine. 




i< 



.Zursfcoefelo bey St» Pet^nburg» dfn 

. ä»xti '• c '.' .'^ , 

Fr. tm MamnfthiU^ - 
Ruir. Ra^fetl. Hofrattf tmd Ritter. 
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' 'Ihndworttrhuek der Hüttenkkndt . von T« ^« tj^nii 

- Diefet Jilfllne^ MMi^k des alt wiUCanföhäf dioben b#<i 
hanmen Verfarfer4' wird.erftlichd^'sangehenden Hai* 
tenleuten. von grofseaa Nu^en feyn», indein . fie da« 
Mbfr EMA^ng^h^ms^^f^zlä^uMym hatisManni* 
fchen KunftausdrQcke und gedr^tiQe ErUluterangea 
der wicht i ff ftenwiffenfcbaltlich hüttenmännifcben Ge* 



meffenen Wirknngakrea nnd 



AuszeiGA* genUänoe nnoen. 



tens werden auch 



Chemi- 
ker, 



stfS'^^ 



J^^-7^ Nftini Ji7* 4UNIU« ISIS* 



kund« in ihrewa ganzen' Umfinge befafTen «folteu« iJ«|i 
WifTenswerthefte , die cheiriucb • hutlejfiinännircben ^ 
Kefinmifl^B .betreffend » in dieff r Scftr^ft zu . edrWnen r 
G^legepl^fj^t l^ffben. EndlicT^ WaUfe der Herr. Ve 
Ter noc^^durcb diefes Wörte^bucE d^njenjgejji Uättei^ 
olficjantirn, wel«sbe &cb d^s gröUere^frk ^ijr Hüiifenr. 
künde niofat snfchaffen können,» 'dei(^ Sgbatz ontteit« 
mämiif^-chfmircher Kenntiurte un-Av^zage iifidt iu 
«Ipbahatircfaer Ordnung liefern« 

Di^ 1htm$\it t IVtbIrv 



Bey der Verdeo^Cebnnf \ft .«fSir' aoF eine trau« 
Ueber^tz}ing;det SinneSi alreuf füesyrader-Spradb« 
RAckficbt genommen worden. Was iRriywmiwßtT nielit 
berührt baue, oder was meine eigene £rfabrungeta 
übei^ die in Red^ fWk'ehd^n (^geitfiiifdefri^Tüli gelehrt 
bftben , iOi tfeeils' ifl Ztifttzen / f befh i» Ai^mlstk^g«a 
nacbgetragen. ' » ..t . . • ü^* 
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D i e t er i cb'fche Buclihandlang; . : 
in Gdttihgen« 
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tfi ^«ä* tiiicittiindlting von C F. A. m e 1 a n g in B • i^ - 
lin, Br^ei^ftrafsd Nr* zi » ifc fo eben erfcdiieheii und 
i^^lei^f.ßucbbandlungen zu baben: . 

;., • .' . . ■ T 0. Af^ i 9 # f o g > f. .. ......^.. ^ 

od«eir . , 
Giftkunit. 

- VprinpKa . . 
Oifii. iUf Minmd'^ ffiawum - pul TkUrreicki 

au« dem . , . . 

pbyriolögUcben , patbokgifcben und medioinifoli - ge* 
vicbtlicbeii;G«iGk:btipuakte unurfucbt werden. . 

N«efa deAa FraAxölifohen «i 

y> '• '" . dea , '':.'■ 

. H« V'm Af.. P. • O 'T / I / a» ' 
Doct<»rs der ArsteeywilTenfcIiaft an der medioimfohei» 
{TaduHit zu Paris, Profeffors der Pbylik und Cbemioi 
Köaigl* Spcnilcben penfionirten Naturforfcberr 

i». f« w* 

• ' . ' / .Mit 

Züffltzfenrtmd Anmerkungen begleitet 

von "^ 

Dr. 5igl/i*. Frpür. Hirmhjlidt. 

Er/ErrTbeil. gr, S. Mit einer Kupfertafel. a Rtilr. 
ZujeyurThzW^ %r*V i Rtblr. xdgr, . 
Dritur T*beil. gr. J. a Rthlr. 

Der herühmte Herr Ueberfetztr fagt in der Vorreit: 
Ö^g^tliliränigtii^^'W^rk wird^ feineih Verfaul , -tkm 
Herrn Orfila^ mit Recht einen klaffilbben Rabm gr&n« 
den« Es exifärtizilr Zeit. kein ähnliches Werk aber 
den genannten Gegenfun<l, das die Wichtigkeit fei- 
nes Inhalts aus ei nem gleichen vielfeitigen GeCchts- 
punkt Terfolgt un^ erfi?h6|fft hat ; daher das gegen« 
vrärtige nicht nur jeden^ i^t^^^t ^^^i .CAsmiier |md 
denkenden l?Karinäceuten\ yor deren Forum' die dariÜ ab« 
gehandelten Materien fpeciell gehören, fondern'felbft 
dt^jenige^: 3oftizbeh5rden «)s 'ein''allgemelnet Hand, 
bech mit Recht empfohlen zu werden Terdreiir, wel» 
ehe b6y "den dureb Vergiftmigm Teifanlafsten Crimi« 
iia).Uai«rrttchung«n' dn liebterHehci B»kenntni& ib^ 
tefaCTen beauftragt find. 



*i 






Bey den l/nterzeichneten baben to eben oie PrelSa 
T^rlalfen: . ,. . , 

. ThifVorh of tke R. H$Bor^ heri Syre«^ in $ V<w 
. ^.lumea, vx s6>^, mit 5 Vatfimm* (SiMbr* Prett 
1 RtWr/. 16 gr. rob » I Riblr. .si gr* broCik) 

Diefe niedliche Ausgabe eines jetzt fo beli^^tea 
Dichters, welche an Elegans der Londoner^ 24 RtUr. 
k^tendani - nickte fhacbgiebt , fondem vor derfelben 
die Biographie des Dichters und 5 Pbrtrics imrfi irnaaMi 
bat,, wi^rd jedem Freunde der engl. Literatur gevrib 

S ankommen feyn, Sie bildet zugleicb das.i - ^jteBä»|i 
en der bey v^ns lerfcbeinenden lafckenausgohi der tu/ß, 
Klayiker^ und ift durch alle Buiäbandlungen zu babcii. 

Zwickau» imi May igi|. Gebr« SckansaHa«. 

- • ■ • . . , , , 

n. Ne.ue KupferÄicHel^ 

Die beiden her ti^mten R&nftler'zo Berlin/ Heir 
tt^fiE fr.'Brilinier and Herr F. 9V. Meyer, kmhA dk 
tatetu-dM}Herra.Confiftorial.'Ratb Dr. uml'f^ 
G. C. Knaff und des Herrn Kanzler Dr« und Pl^iK« 
TlyeoJ. A. A üiemtHtr, z^e^ige Direptortn 4as Waifaii- 
haufes jond Königb Pädagogiums in den Franka'felieB 
Stiftungen zu Halle, nach Originalgemalden der Dem 
Kard. Bardma in zwey eben fo Ähnlichen als nach dem 
Unheil der Kenner kunftlerifcb gelnngepea Kopfejc* 
tticben, jeden 14 Zoll hocli und if Zoll breit, geli^ 
f ert» Die AbdrQcka find auf Scbweizerpi(pier mit g|r«» 
fscr Sorgfalt gefertigt. Sie Qnd jedes ,zu i |ltblr. & gr^ 
jedoch nur auf beftimmtes Verlangen, durch alleBocbi 
' und Kunithandlungen zu erinihen in den 

Bucbhandlungan des Wi^ifenkanf ee:« 

au HaUe und JBIerlin. 

' - ^^ ..* '- 

UL Aucticnen«: 

Die Bibliothek des in Bernbnrff Terftorbenen 
flxv>, X>r..FgJdamus . Torauglieh aur medicinifcben und 
chirurgifchen Schriften befteben^, foll d^e^n tf^ßul d» X 
un4 folgende Tage Naqhmitt^gs rm ,4 -■ 5 Uhr in H al ie 
an die. Meiftbietei^den öi^entHfJ» i^kanft we^^en» 
Auswärtige Aufträge überiiehm^f. in /nankirten Bri% 
fen in .Halle folgende Hftrren, als: Buchhalter EJ^i^f 
1^ a r d t, Aoctionaior l,i pp e r t , R^iftrator Tb i e u e^ 
und in Berlin Hr. Suini wo auob.das Ver^teic^hcuft 
9^.h^benift. *" . 

.Halle, imJmB. ist«. Anctionator 
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KRIEGS WISSENSCHAFTEN. 

Beiu«tn , b. Amekng : Tagibfßch dir ii^ dm ^ahrm 
i8ii und 1812 U0ff dm FerbUndeten im Spanien »»• 
temammensn Belagerungen; nebß (mit) Anmer- 
kungen voa ffokannffones , Oberftliputenant im 
Brittifcheb Ingen. - Corps« Aus dem Engl, voa F. 
V. G. Mit 9 rläxjen. 

er fcWechtc Erfolg der von den Brüten in Spa- 
nien ^geführten Belagerungen giebt einen Be- 
«veeis von der geringen Fälligkeit derfelben im Fe- 
f tungskriege und hat den Vf. bewogen » den Verlauf 
lener Belageroncen genau und treu aufzuzeichnen» um 
daraus Lehren Wr künftige Erfeigniffe diefer Art her- 
z\ileiten. Er giebt zu dem Ende, nach einer vorläufigen 
Vfebferficht'rfergegenfeitigen Afntee-BewegüHgeti in 
Portugal und Spanien^ dieBefchreibung von Badajos 
und feiner Belagerung, zugleich ittfl der des Schlof- 
fes Ötrißoväl^ auf dem rechteh Ufer der Gltiidiena» 
Im May und Juny i8ii- 'Es fehlte den Eil^ähdem an 
Angrittsmitteln ; fie hatten nur dtieyVierundzwan- 
Äigpfander und'zwey achtzollige Haubitzen und auf 
lede der erfteru 300, auf jede der letztern aber j200 
;Schufs. Der HäuptaMgr?fF ward ittit diefem Gefchütz 
gegen das auf der rechten Seite der Gundiena liegende 
'fori Chrißoval eröffnet, weil map nach feinfer Erobe- 
rung das Schlbfs Von Badajos völlig einfehen konm 
te, und weil nrfan auf diefe Art fchnfeller zum Ziel zu 
icommcn wähnle. Allein, man hatte weder dön fef- 
figten Boden noch den geringen Fleifs der Arbeiter 
berOckfichtiget ; bey Tagesa^btuch konnten nur zehn 
Mann an der Batterie arbeiten und 30 Mann in der 
Parallele (trenek offapporf) gedeckt (tiehn. So ward 
die' Batterie erft in der dritten Nacht fertigt, näch- 
'dem die Engländer durch einen Ausfall ijoo Mann 
verloren hatttin, weil kein Gefchütz au^eftelltwair: 
den Uebergang det Belagerten über die Gundiena- 
"Brflclc^ zu nindern. Am. fünften Tage wvjl die B^- 
lageifung unverrichteter Sachen aufgehoben, tun dem 
zum Siitfatz aiikommenden Marfchal S&utt entgegen 
zügeln. 'Naqhdem jedoch diefer beV Albpera ge- 
fchfageri wordeCutid Waffena*s Angriff auf die Stel- 
lung Wetlin^on* s\ftj Tuenitfs de HpHor erfoäglos ge- 
l)liebeh War, zogen iich die Franzofen zurück, und 
^e Engländer ichUfien am 35. May Baiajos voh 
;n.^uem. wieder ein. . Sie^ hatten yt\x% ihre AngriÄfemit- 
tel vermehrt, und englifcheArtilleriften zu dempor- 
tuglefi&ben Gefchütz g^theilet, imd eröffneten in 
der Nacht des %o» Mayjs die I^avt^äbqu. * AucH 
dietsiüill'^len' xtianche- Fehler^ vor :• die 
' "A. L. 2h x%i%. Zeffeyter Bernd. 



jTam auf das Fort Chriftov§l und auf dais Schlofi; uii« 
ternommenen Stürme wurden abgefchlagen , und die 
Engländer mufsten nach la Tagen die Belagerung 
au&eben» die bey einer zwecKmäfsigern Fünrun^ 
unfehlbar gelungen feyn würde. 

Bey der am 8> Januar 1812 unternommenen Be- 
lagerung von Ciudad Rodrigo hatten die Engländer 
fich beffer mit Gefchütz und Belagerungsbedürfnif- 
fen verfehen , auch 180 Inianteriften in der Sappen- 
arbeit unterrichtet. Da die blofsliegenden Futter» 
mauern fchon von vireitcn niedergefcnolTen vrerden 
konnten , ward die Stadt am I7. Januar mir Sturm 
erobert. Sie verloren jedoch daoey 6 todte und 66 
verwundete Officiere ; 140 todtc und 500 vcfrwnnde- 
te Soldaten» 

Nachdem Gudad Rodrigo verforgt und befetzt 
'WOlPden' wair, wahdte IFetHngton fich wieder gegeil 
Badajos, wo am 17. März i8id die LaufgrSben von 
neuem eröffnet wurden. Durch die Hihderniffe auB- 
gehalten , welche anfongs der heftige Aegen und 
nachher? *die thätlg^ Vertheidigung der Frahzofen 
bereiteten , T^ani ttfe Srefche crft jam 6. April zu 
Stande, und die Stadt ward mit einem Verluft voh 
59 Offiqieren und 744 Gemeinen die getödtet, und 
058 Officicren und 2600 Mann, die verwuncTet w:at- 
ren, erftürmt; obgleich der Hauptft^rm auf das Boll- 
werk iS^inidad und die Curtine durch ein Verfehen 
mifslang. , . . » 

Dief Etiglghder wandteu fich alsdann gegen das 
Fort von Saiimanka, welches die Franzofen aus dem 
St. Vinzent-Kloftcr gebildet hatten, konnteh es aber 
erft nach zehntägiger Belagerung einnehmen , ' als es 
ihnen gelang , durch glühende Kugeln das Klofter in 
Brand zu ftecken. ^Nach dem für die Engländer 
Jglücklichexi Treffen bey Salamanka, und der leich* 
ten Eroberung von Buen ReAroj bewögen Wetfington 
die Urnftände , fich züerft gegen 'den 22,ooö IVkiu^ 
Ttarken General Ctauzel zu wenden, den er über 
Bu^gos hinaus trieb und am 19. September die BeU^ 
gerung des SchloITes diefer Stadt begann« Diefe 
mufsten jedoch di^ Engländer nach vier Wochen 
wieder aufheben, weil fie nur unvoUftändige Aa- 
grifPsmittel hatten und auch die vorhandenen nicht 
anzuwenden verftanden. ' • • 

Die Belagenmg und Eroberung von St. Mäflian 
macht ein Supplement -Kapitel und brfchliefst diefe 
Gefchichte, auf welche der Vf. zwey Abhandlungea 
folgen läfst, um die Urfachen des unj^lücklichen Er- 
folges der Engländer darzulegen. Erjdebt als fol- 
che an : i) den Mangel einer zwecknyiuWg geördni^- 
ten Ingenktir-Abdieiltti^ i^pesKriegAe^uteftfeus?^ 
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t} Die unzureichenden Angriffsmittel und 3) die 
ftllileade Renntnifs des Belaeerungskrieges. Sehr 
wahr (agt der Vf.: >,didfe Beingerungen find nicht 
zur Nacnahmung geeignete Vorbilder ! "" Wenn fic 
auf der einen Seite ein rQhmliches Zeugnifs der brit- 
tifchen Tapferkeit find ; zeigen fie auf der andern 
die Gefahr des leichtfinnigen Stürmens noch nicht da- 
<2u geeigneter Feftungswerke. UnoK^Üch aber kann 
man ihn darin beyftimmen : „dafs es kein^ in feinem 
£rfelge (icherersundlei|Jyerzu berechnendes Unter- 
nehmen gebe> als die Er^Krung eines fefteu Platzes.'* 
Die Fortichritte des Angriffes hängen unbezweifelt 
von der Art der Vertlieidigung ab. 9, Bomben und 
"bcftreichende RikofchettfchüfTc " find nur dann «»un.- 
widerftehlich 9 '* wenn der Belagerte keine Mittel 
luity fich gegen ihre Wirkung zu fiebern. Aller- 
dings ift Uamois Verdienft um die Vertbeidigung der 
JFeftungen bey weitem nicht fo grofs» als es von fei- 
nen Bewundern geachtet wird. Unbezweifelt aber 
ift es : dafs eine verftändig geordnete Vcrtheidigung 
weit mehr leiften» ganz andere Refultate hervorbrin- 
gen kann» als gewöhnlich gcfchiehet« Erft wenn 
i^ Belagerer nun endlich bis auf das Glacis gekom- 
men ift 9 werden die bisher verdeckten Qatterieeia 
der Befatzung wirkfam« Ihr Oefcbütz kann nur mit 
;voller unyJ überl^ener Kraft gegen die Breehbattiy 
rleen des Belagere)rs wirken ; und ihre Anlegung in 
jdiefer Nähe hindern. Ift der S. 065 von dem unge- 
nannten Vf. der Biemerkungen nyit Kecht empfohme 
^u bombefificherer Mcürferf^äode auch £ar die Kar 

Sonen angewendet; «werden auch die en&lii;'endei^ 
iatterieen fruchtlos ihr Feuer verfchwenden. Hät- 
tea die Franzofen J[8i4 i^ Wittenberg nur wenig- 
stens ihre FlankengefchQtze anftatt der Mörfer . geu- 
chert; würden fie den Sturm gar fehr erfchwert, 
vielleicht abgefcKlagen haben. Rec. ift der Meinung: 
dafs man — wenn man einmal nicht alles durch Dcck- 
-v^rke fchützen kann — vorzugsweife die Kaiyonen 
aind Haubitzen bedecken muffe. Diefe. bieten dem 
leindlichen Schleudc^Hchuffe eine gröfsere Fläche 
.dar, und ihre Laffeten find zerbrechlicher,, alj .die 
Mörferblöcke. Bey diefen ift es liinreichend : ihre 
Bedienung durch leichte Traverfen gegen die um- 
lierfliegenden Bomben&Ocke zu fichern. Die fich 
auf Camot beziehende ji. Anmerkung fchliefst 0ofu$ 
xait folgenden Worten ; „ wenn eine Feftung mit nur 

«eringen Mitteln angegriffen wird, mag Cßrnots 
Verk feinen Nutzen haben, da es den Ehrgeiz der 
Belagerten reizt, und alle möglichen alten Vor fchlä- 
ge, zu Verlängerung der Vertheidigung, auf eine 
nachdrilcldiche und einladenfie Weiie aufzäldt. 
Gefchleht hingegen der Angriff mit hinreichender 
Stärke und auf die gehörige Art: foift auch bey kei- 
nem Kriegsereignifi*e der Erfok fo ficher, als t)cy ei- 
ner Belagerung. Dann wird die Befatzung, von ih- 
rem eingebildeten Ruhme erfüllt^ fich überzeugen^ 
wie wenig ihre höchften Anftrengungen zu glänzen- 
den Refqltaten führen. Sie wird den Schriflfteller 
Verxyünfchen, der lie zu unverdienter Schande ver- 

.lfii).9tii^' &]ItQsf2aa night gUuJbqi^^ &« ^. wfllf 



dadurch jede Veilheidigung' in '^ einer FqTtung zh 
Eweqklos und unnttlz erklären 7 Es mufs jeden l^t 
fer befremden : «uch den Vf* der «am SchiuCs binsu' 
gefilgten Bemerkungen faft in demfelben Wahne zu 
nnden, und Carlio^j Schlöffe, aus den Vertheidigun« 
gen vor Erfindung des Schleuderfchuffes und des ver^ 
mehrten Gebrauchs der Mörfer gezogen, als unrich- 
Ug Afe v \ ¥or( % m au- feh««« §f. fetat in der 10. Anmer- 
kung die Entfernung zum Brefchefchiefsen auf 606 
bi$ 700 Schritt, und behauptet : dafs felbft auf goo 
bis 1000 Schritt eine gute Brefchc erhalten werden 
könne. Dafs auf diele Weite eine fchlechte Mauer 
eingefchoffen werden kann, wird niemand bezirei- 
fein ; fchwer aber labt fich begreifen , wie nrnm, mit 
dem fo weit entfernten Gefchfitze die Mauer tM ge- 
nug fatfen könne, um eine wirUich trfiHglUhe Sturm- 
Iflclee zu erhalten. 

Zur beffern Vertbeidigung gegen den 8tuis» 
machten die Franzofen nach Anmerk. 14 in die Bi-uft» 
wehr, 3 Fufs von der äufsern Bofchung, eiiiei^mit 
diefer gleichlaufenden, 2 — 3 Fufs breiten Onfchnit^ 
aus dem fie den Graben nur beffcr befchiefsen un4 
durch hineingeworfene Granaten vertheidigen» anck 
die Stürmenden mit dem Bajonett erreichen konn* 
ten. Diefer Einfchnitt ift jedoch fo lange nur nütz* 
licht al& die Bruftwehr nieht be£choOeA.,wircl> dem 
die feindlichen Stückkugeln werden diefe fch wache 
Erddecke f ehr bald abkämmen. 

Die Ueberfetziing ift im Ganzen treu, doch siclit 
CLberall mit gehöriger Sprach -.und Sachkenntnils aV 
^efafst* Dei;: unbehülfliche Stil wird durch die foih 
derbaren , V^rdeutfchungen noch unverftändJicber. 
Z. B. S. 3 Maßina .vermied daaurch alle „Schwieng- 
keiten der am andern Ufer fo mamnickfachin H^hbfi' 
gi Cftrong ravinfs t heifsen tiefe Schluchten!} der 
Sierra ,djEßrilU.^^ .Hier mu£s es weiter heifsea: 
^drey S^Lunden vor Cpimbra ging die von ihm gewählt . 
te Strafse über einen .hohen und fteilen , quer vor 
fejiier ^Iar£chrichtung liegenden Bergrücken» Sierra 
d#SM/afa genannt u.f«w." Was heilst wohl: „Setzt 
iK^h 4« Mm%ry*! ,ß%M. thf ;U^^ becomt 

fiitUiy das Wetter hellt fich aus* jror whieh theri 
may by a cpnvetfance^ heifst nicht „ fortfchaffungsfi- 
hig-," fondern: zu dem Fuhrwcrlf e verbanden und. 
S. ^3 ift die Stelle „eine hinter ä,er Fauffebraie er- 
richtete, m^iftentheils ^aus .Mörfcrn u« f. w.** dahin 
zu berichtigen : Ein grofser Theil des Feftung^e- 
fchützes, befonders die, hinter der FaulTebraie Ae- 
henden Mörfer und Haubit7.en beftrich alle Annähe- 
.rungen. S. 67 Jlnwäßerung (?) inqniaiion. S. 76 u* 
a- a. Ot Darm ( !h 'Boyeftu. Schlag oder Laufgrabem 
ift der bekannte iName dafär. S. 78 Geseuwekr C ?} 
Contreg^rde. Wenn einmal alle^ aeutfcu' feyn foU; 
.würde Rec- BoUwerk^chUd oder &Airfii vorzieKen9 
.was dieies Feftungswerk eigentlich ift^ paäajüs 
.(nipht ßadagoz) is a large fortified town heifst: B. 
ift eine grofse beteftigte Stadt. Stärk befeffiget könn- 
te fie nicht feyn , da ihre Rayelin unvollendet/ Jag. 
,Groves heifsen nichi Olivenbaumgänge fondern 'Qel- 

:8^.ten! S« 14$ Sciaft ^Skaft) MJstbeir Alicen und 

V ^ Berg- 
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3«rgwerkm <ter Scimeii öder Brunnen; äomHi 
mprovifionrnment faeifst nicht doppelte Ladung 
$^176 iSwclcra eine doppelte AusröUung mit Mu- 

^jiition. BommeneS. 165 ift BommaU Wer hält wohl 
<lie Stimlinii einer Feftungsfeite für die Capitale S. 
^36? pickamis fiod nicht Spitzäxtt fondern Doppel* 
Hauer; bUhhooks FafchineninelTer. Das Ravelin 
ift nur dann ein kalber Mond^ wenn es Flafiken hat. 
Laufgraben für Parallele y drOckt den Begriff nicht 
^utUch aus; der Vf. liätte richtiger ^Jones üutei'- 
ftftifcungs " Graben trench - of-fupport beybehallen köiv- 
nen. Es ift uberhaujpt nicht abzufchn , welcher Vor- 
thcil der Kriegskunit 'daraiis erwachfen kaivo» wenn 
man alle» längft eingebörgerte AusdrOeke verbannen 
.vrill> und andere dafür ^aufnirnrnt* die — aus dem 
-Text gei-iflen — Niemand verfteht? Schon andere 

Selebrte und ei^ifichtsvoUe Männer Wben fich gegen 
iefe YerdeutfchungsrWuth ausgefprpchen^ die unfe* 
re fchöne Mutterfprache zu einer Sammlung harbari- 
-fcher und abenteuerlicher Worte macht. Dahin 
rechnet Rec. auch UmflHndidrang für neeeffily; Vor* 
kut für Avantgarde; (die Aken- gebrauchten Vorzug 
oder Vortrab) Unterkommen für logement; (Feßfetzung 
•yeäre wenigftens der Sache angemeflener) Heerbeta* 
geruugsiinrtektungen ß^ge eftubl ifkm entsofike 
areH.yy;.SekwkrlgluUs''Abflufußgen degrie ofdif- 
ficulty; Grabenfahirt fürdefcent; (bedeckte Abftei- 
gung?) Nkktimmervertorenfe^m ; (/) Außerfiandefeyn 
u* f. w. 

£s mi4fs jedem deutfcken Lefer unerträglich feyn» 
Perioden zu lefen, wie ),fo häufig erneuerte und je* 
llesmal^on grofsem Verluft an Of ficieren und bra* 
vert -Leuten .^folgte Verfuche > konnten die diefen 
beftindigen Kflckftofs zufehenden» und ftatt durch 
Erftürmung der Brefche die Gefahr zu hemmen> fich 
lieber geduldig im Graben fchlachten laffendea An* 
dem» zu keinem Drauflosgchen bewegen.*'. Oder: 
^Im Einzelnen war die Geringftlgigkeit der bereiten 
Kräfte ernft fchädlich» und gab beftändig zu von 
Sachkunde .gemifsbiiligten , und ohner die Urfache 
211 kennen, auf die fie leitenden Officiere nachtheili- 
ges Licht werfenden Schritten Anlab/* Oder: ,>Kr 
yergeffe nie, dafs er fich mit dem Verlufte unferer 
AohtuDg, der ganz^ Strenge der jeden Fcftungsbe- 
fehlsbabcr und fein Staab, der» wenn zwey nalb^ 
MOnde genommen, und der Hauptwall durchbro; 
chen ift, einen Platz übergiebt, zum Tode verurtheir 
lenden Kriegsgefetze blofsftellt." 

GESCHICHTE« 

DoiRVAT , b. Schimmann : Eßai critiquefur rUßoire 
dela Ltvonie fuivi d*un tableau de Vtat actuet de 
cette provinee. Par L. C. D. B. (Oraf von Bray 
ift die Zueignung an Kaifer Alexander unter- 
zeichnet) I8I7: ifterTheil 345 S. ater Theil 
357 S. 3ter Theil 4^68. 8- 

Unftreitig das Befte , was Aber Liefland erfchienen 
ift, fo wohl durch Sachreichthum, vqn deffen Samm- 
lung a\i$ Schriftea und Anfchauungen die Vorrede 



Rechenfc^aft giebt» ^als durch reines und un^er« 
fiilfchtes Gepräge, weiches vortheilhaft gegen die 
bekannten in Deutfcbland verbreiteten Zerrbilder 
von den Anbauern des Landes, als Folterknechten 
abfiicht. Das Gefchichtliche reicht nur bis zur 
Rufs. Erobeiung des Landes« und ift hin und wieder 
zu gedehnt ; daran fchliefst fich die Schilderung des 
öffentlichen Hauswefens, wie es jetzt, befteht, und 
fie wird dem bebutfamffcen Forfcher genügend fchei* 
nen, lun fein Urtheil über den fernem Erfolg der 
Wirthfchaft abzugeben. Bey dem, was ihr die Na- 
tur liefert, ift das Pflanzenreich am ausföhrlichften 
befchrieben, und die Kräuterkunde er\reitert:.bey 
dem, was die Einwohner leiften, richtiet ficn die 
Hauj)trückficht auf die Bauernwirthfchafti doch ohn9 
gehäffige Nebenab(icht irgend einer Art. Ueberall 
leuchtet die Wahrheitsliebe des, Vfs. hervor, er mag 
von der lettifcheQ Sprache oder vom Adel, vom. 
Schulwefen oder von dem öffentlichen ^Geldwefen 
reden : und wenn er vielleicht gegen die Ruffen zd 
artig iit, fp ift eres noch mehr gegen feine dcutfcheit 
.Vorgänger, doch können diefe die Artigkeit zuwei* 
len für Spott nehmen, und die proteftantUchen Geilt« 
liehen mit Recht tiber Manches ungehalten feyn* 
Nach feinen Unterfuchungen waren cUe Letten vor 
Ankunft der Deutfchen, und eine Zeitlang nach 
derfelben frey, und ftanden unter GemeineyorftänT 
den. Von einem diefer Aeltermdnner föIl)cU$ Ge^ 
fchlecht Ueioen ftammen. Man baute vorzugsweiCp 
Gerfte zu Brod und Bier', umd noch jetzt hat djer 
liefländifche Bauer nur hölzerne PflOge ohne Räder $ 
noch jetzt ift er arm an Hausgeräth ; noch jetzt hat 
er weder Betten noch Schornfteine, und feiten ein 
anderes Fenfter als die Thür. Alfo ift er. ziemlich 
in dem Zuftande geblieben, worin ihn die Deutfchen 
durch die Bekanntmachung mit einigen Ku^ftkr^f- 
ten und mit dem Gcm()febau yerfetzten, und alfo wä« 
re wohl die Verleihung eiferner Ackergeräthe vor- 
läufig für ihn wohlthätiger, als die Erweiterung feif 
ncr Rechte, da er jene (wie andere landwirthfoiaflr 
liehe Hflifsmittel unter Anleitung der Prediger, weit 
che dazu auf der Univerfität vorbereitet und durch 
Preife ermuntert werden kannten), aber nicht diefa 
zu benutzen verfteht, und wenigftens unter Stephaa 
]3athori ihr Anerbieten ausgefcädagen hat, weil er 
ans Erfahrung wiffe, dafs es darnach nicht; bei^fer^ 
fondern fcblimmcr geworden fey. Der Eintheilu^gsr « 
grund des Bauemtandes ift der Herrendienft, wovon 
der Tag zu 2 gr», deren 90 auf den Thaler gehen, aa* 
gefchlagen ift. Ein Grundftilck, wovon 2400 Her- 
rendienfte oder go Rthlr. aufkommen^ heifstHaakeMf 
und fein Flächeninhalt richtet fich nach der gröfseren 
öder geringeren Fruchtbarkeit des Bodens, der nach 
vier Ertragsrät^n abgetheilt wirc^ wovpn dec ni^ 
drigfte Satz die Hälfte desHöchften i'ft. * t)a^ ei^nt- 
liche Ackermaafs heifst Loofftelle 10,000 Schw. El- 
len zu 2ai par. Zollen, nnd die Loofftelle theilt fich 
in 24 Kappen. Werden z. B. 140 Loofftellen zu ao 
Rthlr. Dienftgeld abgefchätzt, fo bilden 560 Loof- 
ftellen den Haaken. Unter dem fchwediuhen Kö« 
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iiige Karl XI. deffen Votganger ihren Adel in Lief- 
laad reich be§mbt hatten, wurden 532a Haaken ehe- 
Inaliges Kornland wieder eingezogen, von Peter X. 
aber durch den ii. Art. des Nyftädter Friedens den 
lusherigen Gutsherren zurückgegeben. Alfo gewann 
der Adel unter rufsifcher Hoheit , und behielt auch 
feinen ritterfchaftiichen Verein bey» der 1563 ge- 
fchloffen war. Er hat die Verwaltung der Poiten 
und Wege ; auch das Branntweinbrennereyrecht ge- 
^en ein Kopfgeld von i Ruhe), welches feine Bauern 
neben dem allgemeinen Kopfgelde entrichten. Für 
beides haftet der Gutsherr, wenn der Bauer nicht 
^ahlungsfiihig ift. Den Städten war die (chwedifche 
Vcrwahung lehr gflnftig. Es giebi weniee Edelieute, 
deren Vermögen ohne Zerrüttung die Koften ihres 
kuswärtigen Aufenthalts ertragen kann; und viele 
find in fehr bedrängte Lage gei^ommen, durch die 
Kriegsleiftuneen zu den beiden franzöfifchon Krie- 
gen, durch gleichzeitig eintretenden Mifswachs, und 
durch die zwifchen beiden Kriegen verhängte See- 
fperre. Dafs der Feldbau fehr mifslich ift, weil fich 
feine ganze Arbeit in 3 Monate zufammendrängt^ 
yrovon kein Einziger von Fröften frey bleibt, Jälst 
fich nicht bezweifeln ; aber dafs ficb der Ertrag des 
Bodens in den letzten' 40 Jahren verringert hat, läfst 
fich auf die blofse Angabe des Gewährsmannes nicht 
annehmen, und wird hoffentlich von Sachverftändi- 

Sm an Ort und Stelle näher unterfucht werden, 
eftätigt fich die Behauptung der Ertraesverminde- 
rung (aicklit fenßbh ians Us frodmU d$ la Urre) fo 
könnte fie wir der Meinung des Vfs. in Verbindung 
gebracht werdei), dafs Lief- und Efthland nicht gar 
alte Anhageniligen und noch in der Austrocknung 
begriffen und. Man könnte fie daS' Land der Birken 
nennen, weil diefc dort um die Hälfte dicker und 
liöher als in Deutfchland werden. Dagegen fieht 
man die Linde feiten aufser in Gärten , als voUftän- 
dlgen Baum, und Eichengehölze giebt es nur zwey, 
iu Hochrofen und Nurmis. Koftet die Verwaltung 
t|er Kröntorften von r Million Morgen mir 7000 Ru- 
bel, fo kann von FdrftwirtKfchaft'gar die Rede nicht 
feyn, fobleibt dem Winde öberlaffen für das Fällen 
der alten Bäume urtd för die Befaaraung der Blöfseit 
«u forgen ; und fö ift der Forftertrag von 9000 Ru- 
bel gar nicht zu verwundern. Hat auf der andern 
Seite der Gouverneur Brown wirklich die Landwe- 
ge in fölchen Stand fetz^h laffcn, dafs man zu allen 
Jahrsteiten durch das ganze Land wie in einem 
cnglifchen Park fSlrt, fo ift ganz Deutfchland in die- 
fer Hinficht gegen Liefland im Zuftande der Verwil- 
derung : denn noch finden jährUch auf unfern Heer- 
ftrafsen Pferde und Fuhrleute ihren Untergang» und 
^s ift keine^ltenheit 30 Pferde vor einem Fracht- 
gefpanntzu fehenj auf den Landwegen vol- 



lends gehen Pferde und Wagm zu Taufetldeii im%« 
und unfere Zeitungen, die jetzt fo wemg zu erzalsl« 
haben, könnten Mrohl die Au£falleifdftea foleher XJa 

f^lQcksfälle melden. Es ift übrigens grade niol 
chwer, als Gouverneur von Lief- und Efthland ßc 
um das Land verdient zu machen, da feine Gewalt i 
Vcrwaltungsfachen faft nnbefchrankt feyn foU, uo 
da die Krön - Abgaben in Vergleich zu den Krdftei 
des Landes und zu dem Handel von Riga, in d^Tei 
Hafen wohl Ober aoooSchiffe, alfo weit mehr als zi 
Bremen, in einem Jahr ans^ekommen , gering ftid 
Die fiauptabgabe find die ZöUi , deren Ertraf iiocA 
vor ErhtMiung der Zollfätze zu 3,000000 Rubel at- 
ichätzt ift; das Kopfgeld beträgt etwa 1,400000, £tg 
Stempelwefen u.f.w. 150,000, die StaatsgüterpacVitg 
welche als Belohnung zu billigen Bedingungen ver- 
liehen wird 1 ,010000 Oberhaupt 5>66oooo KubeU da* 
von wird, aufser auf das Kriegswefen, wenig auf dk 
Verwahung verwandt, da die Gehalle gering unt 
gröfstentheils örtliche Laften find, und da Abernau|ft 
die mehrften Anftalten durch örtliche Leiftungv 
und Lieferungen erhalten werden. Am fchlimmuei 
fteht es um die Dorffchulen , weil auf den tneiftii 
adligen Gütern zwar Lehrer gehalten werden 9 aber 
die Kinder von den zerftreuten Höfen nidit ziff 
Schule kommen können. Diefe Sch^vierigkeit mfer 
dem Bauerftande in LieHand , und noch irtehr ä> 
rufsifchen Reich Oberhaupt, die KenntniiTe zur Ve^ 
beflerung feiner Wirthfcnaft zu verbreiten» hatder 
Vf. mit andern Gründen Fnr die Meinung liettvtzt)' 
dafs fich die Bevölkerung Rufslands nieht rafch ver* 
mehren werde; und dieler Meinung kann nur anter 
vielen Vorausfagungeii widerfprochen werden. Gra- 
dezii darf dagegen geleugnet Mrerden, dafs'fovroU ef 
als Hunel oder irgend Jemand im Befitz der Bew^ 
mittel ley, um zu überzeugen, dafs Rufsland, wk 
er meint, nur 80 oder wie Hupel meint 885 Million 
nen Einwohner ernähren könne. Es kommt dahey 
auf den Flächenraum des möglich artbaren Land« 
an , und den kann Niemand wifTen, wenM nicht der 
Boden im ganzen Reich unterfucht ift; es kommt 
fernerauf die künftliche Fruchtbarkeit des Bodens 
an, und die kann 'Niemand ohne Vorherfehungseabe 
aller künftigen Erfindungen zum Beften dds$ FtU- 
baus wifTen ; und es kommt endlich airf die wirth« 
fchaftliche Verwendung der Lebensmittel an, die ficK 
eben fo wenig im Voraus beftimmen und berechnen 
lafst. Solche Blöfsen , wie in diefem Streit mit H«h 
el, ciebt der Vf. fonft nicht, und fie foll \iier 
chnell mit einem artigen Bildchen verdeckt werden* 
Man hat ^Schiller's Gedichte ins Lettifchezu über- 
fetzen verfuoht, fo etwa wie ein Adler mit. Sper- 
lingsflQgeln fliegoa kann. 
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OEKONOMIB. 

. WiEir* b. Mayer: Hanibuch der FiUrMrhmdt 
, . 1» iefonderer Bef^tekung auf dk Siueken der mutz- 
barfien Hausfäugitkiere fOr Phyfiker» Ereiscbi* 
rurgen 9 Thierärzte und Oekonomen, Von ^o^ 
kann Enuumri f^iük^ der Arzneyk. Dn , provi^r« 
Direct. u. erftem Prof. am K. lt. Wiener Thier- 
arzney^Ii^ftitute. ErflirBand. 1817. Mit dKpfrt. 
lCu*si8^S. gr. g. . 

Dfefcs , ganz befonders auch fdr Aerzte > lehrrei- 
che werk des um die Thierheilkundc fo ver- 
«iienten Vfs. ift dem Freyherrn von Stiffl, erftem 
S«eibärztö des Kaifers von Oefterreich , cier fo wohl- 
thStig auf das Oefterreichirche Medicinalweffen ein- 
wirkt, gewidmet. Möchte er feinen kräftigeriSchutz 
ganz befonders dem bisher immer noch am meiften 
veräachläffigten Zweige deffelben^ der Tliierheil- 
Ikuncfe für die Zukunft recht reicMich ange- 
deihcn lafTen ! Die Wiener Schule hat durch Pejfma 
fchon viel geleiltet, Ärüwierj im Inlande gefeyerter 
Name ift im Auslände nicht , wie er es verdient, 
bekannt geworden; weil er feinen Poften, ohne 
detoi Pubicum feine grofsen Erfahrungsrcfultate , 
Torzüglich in der Policey der Thieriicilkimde mit- 
^heUt 'ta haben, aufgegeben hat. An Feith und 
Weidingir kann indefs gegenWirfig fowohl der ge- 
dachte Kaiferftaat als die Wilfenfchaft felbft auf Män- 
rfier rechnen, die jedem höheren Zweck nützlich6 
3Dieafte tvl leiften^ Kraft, Fleife und Gewandtheit 
haben; 

Hr. F.' documentirt durch dj?n vorliegenden 
grflin Thefl diefes Werks; eine fdtene Bekanntfchaft 
idxt distt bfeften thfeofetifchen Kenfitniffen, ufid allent- 
halben zeigt fich-, neben der Erfahrung aller Zeiten» 
Selbftanficht des Gegenftandes. • 

Die Bhtogli^ Üorphotogie^ Pkgßotogte^ StmiMh 
die atlgefmm Therapie und Muteria mwtca find die^ 
Qfegenftände difefeis erilen Bandes, der 9äi^eft$ wird 
das eigentlich PrakÜifchB^ för den Th|erarzt, lie- 
ffem. Tief ins Einzelne einzugehen , würde hier 
zu \veit führen; Rec. Ijegnflgt fich, aus den er- 
l^ern Umriffen einige Abweichungen zwifchen dein 
Organismus der Hausthiere und der Menfchen aus- 
zuzeichnen , und mit einigen AnÄihrungen aus dem 
Eftthologifchen und therapeutJfchen TheUe des Wer- 
es zu Ichliefsen. 

S. 79 Tagt der Vf. : „Wie die noch fo vielfach 
organiiirte Pflanze jedem noch fo einfitch (oder viel- 
nenr einfbraig) gebildeten Thiero nacnfteht» fo 
A.I^A \%i%. EmiftiT Barnim 



fteht jedes noch fo vielfach orgamfitle und mit A^m 
Vielfeitigften Inftincte begabte Thier jedem, aucA 
auf der tiefften Stufe der Cultur befindlichen Men- 
fchen nach. Das rejproductive Leben im Thiere ift : 
fleichfam der Grund und Boden, von welchen das 
>afeyn des eigentlichen thierifchen Lebens bedingt 
wird ; das thierifche Leben felbft aber ift feiner Seit$ 
wieder nur der Grund und Boden , in und auf wel- 
chem ein höchfte^ und Qberfinnliches , jedoch mit 
einem thierifchen Organismus in der Zeitlichkeit 
verkettetes Lebetf , hervortreten und freythätig feyii 
foll. Wie die Pflanze zum Thfere, fo verhält ficÄ 
gevviffermaafsen das Thier zupi Menfchen." Der 
Vf. geftattet denThieren keine Seelen und nur noth-^ 
wendiges Wollen. Dagegen liefse fich wohl Man-^ 
ches einwenden. , Sehr richtig fährt er aber S. 8j 
fort : Um auch hier die organifche Andeutimg die* 
fer höheren Verhältniffe zu berühren, fo erhebt fich 
im Menfchen > über Rückenmark , kleines Hirn und 
SinnnenhOgel die -wunderfamfte Blüthe organifchqr 
Natur in vollendeter, fymmetrifcher Entfaltung, ijx 
den Hemifphärcn des grofsen Hirns, welche^ mit 
vorwaltender Herrfchaft Über die gefammte übrige 
Organifation fich ftellt, und nicht, wie in denTme- 
ren, als blofser Einheitsort den Nerven dient j fon-i 
dern fie freythätig beherrfcht , und auffallend über 
das Rumnfnerveniyftem und Rückenmark dominirt* 
die ihreneits wieder in den Thieren das Hirn ebeq 
fo auffallend überwiegen. '" 

Da die Pulsfchläge fo äufseVft vetrchied*en bey 
den Hausthieren beftimmt werden , fo darf Recl die 
Angaben des Vfs. hierüber nicht übergehen. Dem 
Pferde giebt er 40, dem ftärkeren nur 3$ Herz- 
und Pnlsfchläge in einer Minute, den Kühen 50 bis 60, 
jungen Thieren auch wohl 65, Stieren und Ochfeii 
oft nur 45( Andere geben ihnen nur 35), Schaafen 70 
bis go. £>ie Anzahl der Pulsfchläge iteht alfo lunge- 
kehrt mit derGröfse und Stärke des Tbieres, wie 
auch fchon das Kind einen gefchwindern Puls als der^ 
Ervrachfene hat. Nach Tarrys^ von Smiieu aus dem[ 
Englifcheii'überfcltzfcnf, wichtigem bey Thieren an-* 



fem Schriftlteller ift beyrti Pulfe entbldfster,'gtt)fsöt 
Schlagadern nur eine Longitudinalbewegung (rück- * 
v^rts und vorwärts) und Kein Diaftolc und Syftole 
fichtbar. Rec. macht den Vt. auf diefe ganz neue 
Erfcheinung bey der ihm zu Gebote ftehenden Ge- 
legenheit, das raradoxe derfelben ins Reine zu brin- 
gen, hiemit aufmerkfam. S. 317 u* f. werden dio 
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wichtigen Entdeckungen PiJJaufs vorgetragen» nach 
walchen im energtfchen öder entzOndfichen Zuftande 
der Herzfchla^ hey den grofsen Hausfäugethieren 
Iftft durchaus iieineaulisere rühlbahrkeit-^«mert,<sad-. 
im entcesengefetzten Schwächezuftande naph dem 
Grade deuelben immer fühlbarer wird. Indem das 
Herz im hohen «oergifchen Zuftaade, su näebtig 
in feinen Reactioncn, fich flbermäfsig zufammen- 

Sieht 9 oh])(; w^end feiner Diaftoie die hinläng* 
che~Gren^e der Erweiterung oder Ausdehnung zu* 
erreichen « fo tritt e^ aiioh ^ach dem Vf.) mit den 
Bruftwandungen in'iiur lehr geringe^ oder gar keino 
Berührung ; To dafs feine Bewegung der äuTsern an* 
belegten Hand entweder nur fenr kurz und undeut- 
EicIvQder gar njcht fähibar wird« Das Gegentheil im 
Zuftande dqr Schwache erklärt derfeibe dadurch, dafs 
da^ Herz hier « unvermögend zum gehörigen Grade 
von Reaction , vom ein&römenden Blute zo. fehr aus- 
seclehnt wird^ ohne während leiner, Syftole von der 
^iizQ gegen äen Grund , und vom Um&nfi;e gegen 
die Mitte, fich hii^äo'glidii zufammenzuzienen ^ fb 
dafs es bey feiner Bewegung in eine nähere und län- 
ger^ anhaltende Berührung mit den Bruftwandungen 

{reräth. Die Richtigkeit des Relultats ift mittelft ent* 
cheidender mehrerer Verfuche dargethan und da* 
durch die entgegengefetzte, früher allgemein aMe* 
jiommene Bchaujptung widerlegt worden. Was iagt 
der Arzt als Pathologe dazu ? Auch er fand in der 
Hyfterie fchon Beftätigung diefer neuen Lehre, wenn 
gleich er im entzündlichen Zuftande beym Menfchen 
die Sachen anders erfahren haben wollte und viel* 
leicht auch konnte: weil der Schlufs vom Thierc 
auf den Menfchen erft durch die wiikliche, beftimmte 
^fehruog beweifend werden kann. S* 331 fast Hr. 
.V. vom Arterienfchlage der Hausthiere : „Jenöher 
4as Ueberwiegen der Contractio^ in den Kreislauf»- 
Vewe^ngen , und je mehr deshalb die Bew^ungen 
des Hevzens fich dem Gefühle entziehen , delto con- 
trahirter verharren die Arterien, felbft in den» Zeit-, 
}»unkt ihrer Diaftole» fo dals die Pulfe hart, klein, 
jedoch deutlich fcha^rf von einander getrennt fich 
z^en.''. Der Vf. nimmt hier unrichtig meift /anh 
tkhi für &kwä€k0znßand^ nach feinem F&rer/V^M^ 
in diefür L^hre an. Ueber die Hungerzitzen ((pitz- 
iauUchteWarzen im Maule der Wiederkäuer) kpmmt 
wenig vor, ihren Nutzen begreiflich zu machen. 
Die ganz eigenthün^liQhe Befchaffenheit der grofs- 
warzigen Futoü in den dre^ erften Machen der Wi- 
derkäuer heTcnrcibt der V£. S. ji44t Rec möchte 
in/e Farlbe.nli^ht brHuntkh angebw» fondera ins 
]|eTIgraue fallend. Sie, hat das Eigenthümliche, dafs 
aii «ewiflen SteUen fehr hervorragende Warzen Statt 
fipdeni^, und daU fie bey eintretender Fäukiifs nach 
dem Tode in grofsen Cagen , gleich einem dannen 
p-auen Papier % , vorzüglich aut enuandeton Orten, 
al>geht.. ,ln'den Blättern des I^öfers lie^ fie dann auf 
dqn das; wifchen liegenden Futterkuchen angeleimt»: 
von welchem map» he in dünnen, bleyfarbenen Blätt- 
c|{en ,' welche die ^andrücke der zahUof^o Wärzchen 
der Blätter des Löfersdarbieten» abfchälen kann«. Reg. 



hat dlefe hier von ihman|^ebenebefandereBefc1ial- 
fcoheit flfefes HäutcheHs ib allen und jeden Epizof^ 
tien und Contagien der Rinder beobachtet, und 
TTHTiT fiift^^rt Ausnahme Jenes Abgehen, vrobej 
das Hautchen eine Bleyfarbe annimmt , ift Folse der 
Eutzündnug oder der Fäulnifs- Der vierte Ma^cm 
des WiaderttMers ift dem menfchlichen Magea fehr 
älinlich, er hat jenes abgehende Häutchen nicht; 
aber grofse breite KJappen, welche Rec« in allen 
Epizootien, entweder entzündet -roth (feltner heil- 
rbth) oder bku, violetblau angetroffen hat. ^R^ ift 
daher Unkunde, wenn man aus einer diefer Eriche!- 
nungen auf das Dafeyn der Löferdürre » oder ii^ead 
einer befondem Epixootii fchliefsen will. ft> ift 
auch der Schlufs von verhfirteten Futterküchen Im 
dritten Magen , auf Ldferdflrre« den noch Steimtr in 
feinen Entwirf zu einer Schntzkur gegen ctiefe Sea- , 
che in unfern Tagen wieder vorgebracnt hfit«* (Kudi- 
aus unftatthaft. Rec. hat diefe harten. Kuchen 
unzähligen Malen auch bey Sectionen. von 'I'bl^v)^ 
chen anderer Epizootien angetroffen« Bey diiff 
Gelegenheit erlaubt fich Rec* noch die Bcmerkni^ 
dd!s die Löfirdürri , welche . der T)^ku$ der Mm 
fchen ift, durch ihr pathognomifches Zeichen der 



Erofiamm im MauU fehr entfchieden zu Tage hp$ 
dafs diefes Uebel vorzüglich feinen Sitz iA 4ea 
Schleimhäuten hat : denn die Erofiemen find nk^hts ik 
ein fleckv^ifes Abgehen der todten aufserffen Haul^ 
hedeekung des Maules, der Zunge u. f. w. J^vk 
nicht nur die Schleimhäute} fondern die äufsere Haut 
gehört zu feinem Gelafs* weil fie meift in Schoif 
pey den Genefenden überzugehen. pflegt, beym Mm- 
fchen heweifen daffelbe die Petechie^« -4 Ufhec 
das Wiederkäuen» {Welches immer noch fehr. m 
Dunkel liegt, lagt der Vf. nichts Neues; er ^^äsX 
es mehr nach /Pieft und. Girard als nach (yAmmmtm 



Sehr richtig erkennt er feine Abhängigkeit von Ak 
WiUkfln Auf di^ Säure im vierten Magen dtf 
Wiederkäuer macht er uns mit Recht aufinerkfav* 
Es ift ihnt diefe^ (S. 159) nichts mehr als Maftka* 
tion ; daher man auch m),t Recht die erften drey Ma- 

En des Wiederkäoers die Vonnagen nenx^» deoa 
r Labmagen leifte^ eigentlich , was dem Magen 4^ 
Nicht Wiederkäuer zuleiften zufteht« Deßen ungeach- 
tet thut das Wiederkäuen bey der ftunden]aogeaI>ige- 
ftion in warmer Temperatur doch wohl noch etwas 
mehr als -das Futter zu zermalmeaa \ (S* 157) n I>u 
Pferd (eben fo mehrere Nagethier^, unter .cfen WSe^ 
derkäuern der üirfch) befitzt keine GalIeabU|f 
(ohne dafs (ich Aber diefe Ausnahme bisher eine 
beftimmte» auf d}e Lebensart dieier Thiere tteziJ^ 
habende Norm auffinden liefse): der Gallengaog mit 
fehr dichten Wandunden verfenen ,, endigt fich in 
die erweiterte Stelle des Zwölffingerdamisw *' -^ 
Bemerkens werth ^ft es, dafs die.HaUiSthiere fo oft 
den Darmkoth abfetzen, das Pferd alle zwey.Stun* 
deut bey Ruhe, fonft noch öftr^w Die dannen Dar* 
me find in depA Wiederkäuem*vielil^gery die dickea 
JW (o viel knrzer; der Blinddarm ift u,m So viel be- 
deutender. BißQß hj^ bey einer V^Tljtctien einlee 
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fc ScViafes, dafs aucli fcKon in den düDijenpärmen 29^ <{/krJii^if xin^ FaM/iclf^iib aürftc wpnl nirgends Bey- 
Bft li^ufi^. geformte KothkügelchQn, wie T^c^ dA$ p^haf" fall fipden. j t||e.A,er7te fetzen den Erethismus der 
tt von üch giqbt , vorhanden find. . v. . ^" '., |V,'\ -i cAöHötenEcregHng, iüe^^^rmipdcrte ferregung aber 
*• ' Unterfcheidehd vomMenfchen|Sadaupliaii5gr der Seh wache gegepflW; fie ,iiehinen auth' wohl 
it fsÄn N^fchhöhlen der Hausth^eg^i^ auqh athmen. fi/e ; nehm ..der aiif erhöhete Erregung gesprÜ^UÄten Erit- 
b tisther viel weniger als diefer»' durchs aen Mund.' z^lnoung eine, andere a;n>.wobey d^.tJrfa^ 
i Das Pferd befitzt noch überdie^s'zwey.merkAvflrdige ftaipuiderScfLwächc mitwirkt» und wflrdeÄ.aücH nach- 
Kü hliitige SScke^ 'welche'^die Lüftuicke des Halfes oder gebpn, ctais if^ef^ *ftuf einenHeiz faülicht^ir jSixtg^ 
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Öeir^i ^eii^liaK; ' "ob Wuch "däs\'ä WA^^^^ fei* 

[■ der ches aiif Eiterune los arbeitet , Wklicti jröfser^ Oe/] 

^giingen rini^barkiBit d^s Blutes mit lieh führt. \ uie Entzft a- 

gefetzt; hierauf wird" über das *WielftrnV BfilÜeni cuijogslvfütte gieÜt zwar einen! liieinen^' Karten Blut*-.' 



vd über das Wienern, Brüllen > qnn^sk^uue „ 

BlöckeB » Qjrun;&(^n ^d Bellen derf!]^hie^f'e eine l^urze k^i<^ea|^ aber'deftp mehr dünnes Serum: daher, wie 

Hirklairunf mitgetheilt^ , ?• ?&5:' wird aut Seiteja". ^^^ bekaj^Ätls dii^iEj.äehaüpt^^ j poch. v^el/jWTid^rfprucW' 

vi€rfQfsig'en Thiere , gpgentihieT' dem Mc;ifchen, inii^^ ^ fiodet. • Vie[ pl^mfche ,' oder * exfudatorifchp Entztln-'' 

^-. dup0> ti?9boy k^c Eiferungf l 



4eriB Senfibilftat^^VwoziTTcKdn cüe'B^haäMng ;bey-' duna> ti^öboy kÄnc fiiteriingV fof^^ 

trSgt . ' ^nd • gröfsere ^rr^itafeiUtf tT}; ? J .ui^I jfleprodift CgSi, Stijt imdetV ^mi>iiqf blslpt^ Ät:n^^ h^nelP 

Gtion behauptet. Letztere " begründet' fchori' das reinen 'in eine Klatfe geletzt werden. ' Dottlft das 



Haar felbft, noch mehr deffen zujpewiffen Zdtenvorjiehmfte Mittel derÄderlafs, hier dasQueckfilber. 
erfolgende Erneuerung. Die Hörner der vVieder-'B^y der' iplaftifcKen Entzündung freylich Nei* 

käuer wachfen blofs von ihrom Grunde ^S| mittelft ^ . . - 

zahlreicher Blutgefafse^^WifA^ d^ Sfirifeefti Wo* 
der von ihnen gebildeten Scheide , und fcheinen aus 



ti,on^ upd.ni^nt, wie in der Faul-, 

s beweifet aber noch 



BAte(^n gebftit ^ztt:r<ey«{ 

4,.iiii4&ril^eaH|iioiQir|eheiden ßch dit 






,on d^n 
Hufe . 4adurc7tt äa£s : fie> iiti JSuisfmio» eben f o yvohJk 
^ur Seite , ^ auch ;9acbjE|ntQfl^ umgeben', und* ganz* 
- •'' ifsaih^n WändeiMiiilsWQiM^ ' 



Der Bau der Nierei^suntirfoheHl^t Soh Mtm^^ 
Jehr ausgezeichnete Art zwifcneh dem Menfchen und 
dem Hausthiere. . Die iÜiweichuns: des thifrifchen 
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abunclirend& Haai' verwendet *wir<i, aiifinerlaam 

•^*< :S.:i93 u. t ^mI vdüdemSbltfdelbtee^^Thi^ 
«nd^deriVerToidedeiilm^^er OrSbe^ d^r* fMrim)(ti 
des Qefaumi 4^9 bAibndmar * haeff des ' kleinen G^ 
hims, vom Verhältnifs der Malle des Gehirns td 
jener cl^ A<to|ciitaC»rlisl nhd ^der Nerf ea* gehandelt ; 
^jv^h^ l^t^ltrjpn^ne viel attfehiilSchei^e Stjrk«bffiy 
^1. ^cugtJU^eiilbelitiMiitl Jlieffims detiet der W« ü»ft 
Torwalten der Ro^nMuftläon« dse Triebes und idfio 

nnd Geburtjge-, 

, ^, . ^^ , ing des Neage^ 

. Ikirneii ^org^irtragen i wQbev die Zähne als Zeichen 
. j«^AJters V An^ unH auch Pejfina^s: 



gung. a»r. GpaguUtipn * upd, nie 
SrsV-^r^Ahfftföng Sfktt; «iefc 
nicht, dafs diefes auch zum Char^ter der reinen» 
auf EiterungA; biiiWlife0t{0i9 iiSPktJQndling gehöre. 
Immerhin mag ajfo die JLur.&cnfäule,^^vQ^die plafti* 
fche EntzüAlüögMirihre'^'Cuimiriatidn'^it einem 
Fächerwefen von Afterprodüctionen an dem Htvßr 
feÜ hervortritt, ein^Gegenfati' dcfr'Täülttn^ fefn^ 
däläus folgt ^noch gar nicht , däftf'Eh't^nctfeng uffldK 
fäViiqhlei- Zuft^nd Im AHgemefrf^n'tWeV Gip^iiiif 
ahfftelleil. ^. " Weiter ehidi:i!ng*'Ad'fri «ieuntfetfehei-^ 
deridert- 'Krkxlkhiitsforihen der Thi^^heilkuHde *e^ 
itiörlit'RöcV noch , liiiifichtlicH dci* föfi;enaiint€Ä faf* 
fi^en'Entzündung» hisichdem er die pläftifche EntzOn^ 
dungsfbrm in der Lungenfaule n a c h ge w iefen ;- dih 
jene des Typhus in der Rimdirpiß und die des Bä^ 

Nur kl der^tztereQ Form zeigt ficn die faulicfate 
Entzühc^ung und * die^' Jftttln lÄaf*^ ^noch 

im Tiefet in 'eineV - fähr großem Ausbffeituntf 
ijiid als wTrkliclj cHaraktÄrifti^h. 'Dcf »fflitapairf 
verträgt rfJer ni^Vt" nur, Tdnderir erfordert dlÄ 
ßärkften Blutausleeruneen. Wer diefs leugnet ,' hat 




J «-- ffee. geW nun; zu den., verfp>obhcneh1afe^^\itf, 
J fen aus dem f^tlhtölit/itön mmeräpe^^ti/ihih Thelfe 
; über* Der beftamlige Oegenla to »wi f e hci i 



al>Qr1^äu£t, wafs man'tt^nft Mfikiftifctu EnttOnärnttg 
nehW,'^önned' daher; M för '^s und^afläM 

S"elteii und als Oegehfditk des rWlTa^ aüfJ^AHiit «i^er» 
m: : jD'ör Vf: fcteiht dftdt^iar^f Voriiürtei^ aidhti 
wie finfefe Neueren V iVeln^ij«^ 
hevm T^bhuis in das firgi-iflßWvä^des WiVe»riw< 
IfeTze*. * %r-wöÖeii^ ihtfl dieftä*%tm'Trt4ilftift>itfN 
j»-^r tte%t fich (nach 5.402» wo von der 

Sei- 



279. , 






ft9^ 



Kcimung^eriQcle (Tes Saat|ieQ$ [Anfteckungsftoffes} 
die Rede nt) Yielmehr ^irf die Seite denenii^en , die 
im Typhtis (hier ^Ifo ^ortflglich in der Rinäerpcft^. 
mit öüiix Rec- dw Onind der typKöfea %ttzünd\xng 
uiid Cdia tJhtcrfcheidendes , Ui dem EatwicKelurtcs- 
pro^eCfe öder . vielmehr BildupgsprocefTe einer yn» ' 



A,nficlit , dafs dife fämmtlichen ncxit$n EKäntfißme ; 
«ttf eine!ni folghen anlmaljfchent «um Theil die Luft^^ 
lol^irenctea,' zvm TtieÜ auch nicrhtinfic^f eadeii Gruft'' 
4e beruhen , erldären fich die Beronderhoiten d/efer 
Kwükhoits- und Anftecltunf sformen , foxvic 4er Oö 
lleäeiteuden^ 'meiftens fich fpecifik unterfcheidea^ 
den EntzOn^ungss^rten, welche befonders durch das 
hptreffepde Organ modificirt werden., worin jetnea 
wunderWe.JZeugungsgeriphäft (vlcUeicht hur.to/»^ 
0mmaHfikir Art) Vorgeht', noch imiher am^l:^ftert, **' 
Unter den angeÄhrten Arzneymitteln fchci^t' 
der yt dera BrantUitiin % nach der Anficht des Rec.i, 
l^niders bey idto Wlederkäuqra ?u wenig Zutriutti 



zu fchenken ; er ift wohl unter den ftSrlcenden 2VIk« 
teln dpch das bequimfte zum Einbringen« fo vrie ec 
das kräftigrte unter' Ihnen ift Rec. einhielt durch 
Branntwein und Brod., ncbft Merkurial- und Sptes* 
glanzmitteln (auih' früher Aderlaben) Tclbfe einmal 
ein durch Hiiiiger und Erfchöpfang an dem TVauer* 
l(oIle nahe an d^n Tod gebrachtes Pferd. Der Spi- 
ritus und BrodfriTtetcn ihm das Leben, dafs es die 
Krankheit zu tiberftehen vermochte. Bevm Terpem^ 
i^if^/ vermtfste Rec die voitreFSicHe Wirkfamkeit 
deitelben im jFäulen Brande , htj Wunden, äofserlich 
angevirendet/ Vkh^t d9L% Virutrum atlm^k bey der 
Btaii^e der Schweine», wo es; fo fehV gelobt wird^ 
^ättö Rec! geru einige Wortb gelefen. Dur Oete 
hätte auch , in Beziehung auf die Kolik der Pferc 
üach TVü/^i ^ttma/ gecueht werden mOgen. 

t _ , 

' ' Ab^r wie V^el' verdiente dagegen wohl nocb 
einer rühmllc^^n Anfahrunc ^ Durchaus fieht i^ 
die Vorzüge grt^ldlicher Wiilenfbhaft Jener (>erOha- 
ten 3chule, dits an iSri^ und Hiidenbtaui {q tre£EUchl 
9eförder^i: d^r Wiffenfchaft auf weifet« 
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XITE RAR IS CHE 
L Lehranftalten*. 

K. )r. Kiatfckuti in Trliflm 

^JLm 4.INoTf«n^r I|I7 wurde in Trieft die* neue 
S^ealfobule i;tk ;Oegenwart des Htu Hofraths und Pri^ 
4dlxiitiUT/9Vw^er^ t Grafen von Choieck^ der Herren 
Guberiiialrätbe und einer Menge anfehnlioher Perfo- 
ae» ibyerlidii . eröffiien Hr« ProfeHbr LugtHLai faieU* 
^ne d^rer Handlung angemefsne lElede, worin >r den 
Nutzen diefes Inftituts far Trieft und das |;anze Lito». 
rale ausieinander fbtzte. ^ . 



NACHRICHTEN. 
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Prebborg, Raab, TfMeu; JBe Pf äiit o$f§ a/ i e/i »" \mm 
ifd Orefl wardein« Kafehaui Leutfehäu, 'Kof<fenat^ Siäa 
am Anger (Sabaria); die frunHihantr sü Ba/a, Epo» 
ie«, Eszek, Gy5tigy5t» ^SkUIite; ^\fi C^trmkmftr to 
Erlau, FQnfkirohen^ ShAl^l^flenbuif ; dH; JtUmmim 
zu Mitkole« und Nagy .B^Jrab ' * 



" • » 



• * 

IL Befui^erujnge9XL.£hrenbeMiigiiii§e^ 

Seine K* K. MajeßSt haben den K. K. Ho(ag^nteii,| 
tth, Jofifk SonkUitknt^ ^ 'tfen'Xhet eines' niederötter*. 
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ün^9rm.'uUJbi SMbiSkkärgifU 
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4»d S^a^yr}^tia^M,dtrMhpT\ cler^Jt.eitunfi.und dent. 
^terricbte. geifUfcmer.Orden auTertraut« Unter die- 
ftae^chnefc-iich. der Orden der Piarrjlen fowobl durch 
^f grftfsr An?:,ahL feiper M^Ugl«eder (loi Jabr^ ig 17 
batt4>cr in ^iMi^m 355^, theil« durch, die Mehr-. 
Mhlidev Gymnafiep^ dipncn^.yr yorfteht aus, nämlich; 
ikiiBiftrits, Briesft Ckufenbüyg; Colocza, DebreczinK 
Doils (Ta ta) » Grof« - Wroly , Karpfen , Grefe - Kani Ca^ 
Ktosketnet, JLewi^nz» Neutra«. Pefth, Pudlein, Pri» 
wii«,\R^I«nberg»,,S4tor. Alljfr Ujhely, Simct Geor. 



aMÜ&eA. xe Gr«n ^ fi^p'. Köinoi?n » pedenburg , 



reiobifchen RegierungS};atbes taxfrey if^rlieben« 

Hr. Dr. Bfir » bertihmt alt Lehrer und Sohriftftci« 
)er«.unA'AdQkfct«trdient'ali Atvenareri^ iftcamPre- 
Jtffe# d0t <^büialeiolcisifoben Kluiik in Wien^miaMl 
worden, otiul trigk di^CeUbe in dem aRgemsinen Ibnii* 
kenhaufe iKor. 

Die K. K. LandwirthTcbaFtt-KSefeHfcbait m Wim 
hat den Hm. A^J^-Fttifh^rravon Mffi, K. H< WirkH« 
eben Staats* nmd CMvfere'nz-Ratb und 'erften Leibarzt^' 
Utttei^ ihre .Mitglieder auf gedMnme»«'*» ^ 

Hr. Dr. ßeorg Karl RuMnf^ .Director des' Lyeeumi 
zu Karjö wlfcz , liat im März t g i g ron Seiner Excelten^ 
dem Hn. Grafen Samuel Teleky^ Siel^nbürgifchen^ 
Kanzler in Wien, für die Heraiisgabe feiner tfoiLu« 
menta Hux^garica, einhundert. Gulden ^n Begleitung 
eines ehrenvollen Schreibens aür "Belqjinifng erhalten» 
Früher (im J« igiO'erhielt derfe)be vpn 5 Jner Exö^U 
lenz, dem Hn. Grafen Sz^cb^nyi ftr die Mnnni|^eiiie 
Hu^g^rioa 300 Gulden zur S^l^^^-^f • ' 
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* L Neue^ periodifc^ Schriften, 

fV. fVMthmUthi stell Band^flfaterH«^ 8. tfcll^V 
Hemme rde^ Preis sa gr. 

' " Enthalt t*^ ^' - ■ ••"'• • "- ' t 



'•IL Ankündigungeri neuer Bücher. 



.* >^- 



i i) Von den Mimen der R/kaer« TOnfJföpt«^ i) Für 
l(ünft. Betrb^ter de« Sophoklel, %ttit Beytr», voi^ Al/^ 
ßm^ . V %) Beytreg zur Wüildigang dßfi^*.p)ii>>)» Stu<)iMi|>fk^ - 
-von fFächimu^i,^ Pindar'r^ter pydi^iind fter olynipw^ 

tivmans, Jajt. ind deutfcb uberfetst; ) 50 Bemerk« Ober , , -v s j r * . *. - -^ — 

Theocrit. Idyll., ^öuMöbius.: 6) Nabhrichten ran g^ webt^ fq bedarf .es, ^weiter MiQ«r EmpfeUung. 
lehrten Sehwle«! in Oothe^^in OberfaltfefiiTi , iaüfKS* 
feld und Bern«. 



' tel'pilg, in der Baum gär tne'r'fcben^ Buch- 
handlung ift fo eben erfchienen und In allen Buchi^and' 
bürgen ^ühtoben r 

DU Uritti Au/ia^f'ifon dem Denkmal der Re/or-^ 
marion Luthers^ oder die Gefchichte der lu- 
" therifchen Religio^, mit 7 Kqpfem, .alkgpri- 
l^h^m Titel und Umfchlag berausgeg^pn ronM(^ 
- IJnck.^ Treis x lltblr. i'a er. ' ' 

W^öjn^ ein Buch in Zeil einee/Jabret drrtf AuflageÜ 



#i*^»*#*" 






Neues Archiv des Crminedrechti. sk«n Bilea s tes Stttdc.) 
.. -.1. .Halle, Hem;m,er>lc* Pre^.^f gr* . . 

Enthalt: : ^ : . 

Vni. ÜeberdÄS Verbrechen der Abtreibung der 
L.F., ^oxi SfCLHgenbergf Befehl ufs, . JX. Ueber Ver- 
inuth* des^böfen Vorratajes, yiintVentng. X. Uel^erUn*] 
terfcbied zwircben fortgef. un4!)v^ederh. Verbr^eehen» 
Ton- Mitfermaier» XL Ueber oad Verhältnifs fies Ci- 
viU und CriminalpröcelTes u. f. w«. Von Kfeifißhrod* 
%lh CriminalfaU, vorgetrag. Yoa Koitopak. XTIL Merk- 
wärd. Criminalfall , von fVektr^^^ XIV. Ueber den Ver* 
fucb zufamroengefetzter ftrafbarer Hancilungßn.t tou 
fi. V. Seckendorf. XV. Beurtheil^, d^r neu^ften, Crimv: 
n^*Sot}nften*- . 



i '• 



In ämr BuchbahcUnng rint C F« A tn« t a ti g" in'B er« 
li9< Brüdtef trabe Nr.>(ii, ifit fb eben erfchienen und 
ani idhSBohhandbmgea TedmAf; 

- .' .<• ;l 2>f* Sthdnkfitdty Natur ' 

j . gelcbild^rt . > 

Yon'Deutfchen Mufterdichtero. 
Etne Bl ume nl ift 

«oriBelfbung ^es.feligiölMiOefahla und zur Uebang 
i^iif^'Lelen.iiiit Empfin^lMIgv «Mcb als O^fellfohafter ' 
^:; ' HfiJF .«infamen Spaziergängen. 

Von 
F. P.-Wilmfeni 

i^'Srite« nebft VortetJe und Inhalts . Verzeichnifs, 

Mit einem allegorücben Titel knpfer* und Vignetten« 

II ^' iSUfserft fanber-brofch. z Hthlr. ' 



;:;! 



,. .-, .- - ,, , Bey der Übergroßen Menge von Blumenlcfen und 

Arcknffür dem thienßtun Magnettsmus.ztenB^^ Gedichtfammlungen, wekhe unfere Literatur aufzu- 

weifen hat, wiiriW.doeh immer noch eine Termifsr, 



. -ifte95t^«r^ft„H^U.«>Hei9merde. Preis iggr. 

Enthält: 

V) Berichtigung der, Waff-'Wien Ein,urfijfe gegen 
Fac^a u. L w«, Ton EßheuuMtfer. s) Ueber aas Schaden 
dret:2uküttTt1m m. Scb)tr#adhen , rün^ß^ 't)^Das 
Abftofsen der Metalhiadeln durch de^ tfreich. Finger, 
y/tm Kiefir. 4) Gefeh. einlis^ init HelHSsbtn und Diti* 
nat. Terbund. Somnambulismus, ron Leebhr* )) Ein 
Uind. MLjtdcben fiebt miit^^Finge^fpiit^ii; ron N^es 
Vi Efinbtdt^ . -«r- Kritiken «rfcfaieneQar SelurifiM« •«?» 
Notizen, Anfragen «nd Bemerkungen.«,. 

Das t«» S|&ck jsrlblodni. nftciiCtrafti: . u:ir^ ^ : 

jfM. £. 1818« ZwifUr Bmd. 



welche nur folcbe Gedichte lammelte, die Natürfchil- 
derungen enthalten. p#r Nutzeti dder folcfaeniSamm- 
lung' leuchtet ein ! . Sinn und Gefahl für die Natur, 
fchönheit unä ^Clr Sie erhabeheiQ Scenen der Natur kön* 
n«h hiebt ff ah' pefio^ geweckt werden, und bi'ldoa 
die 'Otondlag^* des relfgiören 'Öefühls uYld der religio-'- 
fen Geßnnung; Z>et blofse finnliche Genufs der Na- 
tur äb^r ift da^ti' nicBit biniieichtfnd; er muß ein gei- 
fiigeiF^ W^den. und yriri es'nur durch den Einflufs 
d^ Didhtkunff. ' Aber nicH^^bTofs dief«r2weck wird 
dirrob^ihe StfmtAlung, wief m^ vorliegende , erreicht; 
tLVütik'SOit^i^ S|it%ehbildttng mttfii die Ltfohg dicfateri- 
M u Ibher 
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IcfatrNatiirfcIttldenffigen hftchft wirkfans virerdeiig nveil dingt der Fall zu fejn« Ein eigener grober Vort}ieU 
in dicren die SprA9be in ihrer höcbften Kraft vnd^Er- geb^ daratu insbefandere Ar ^ie PTpfodie by-TOf f ii^ 
l^ile^jeit erfcheixit. •Fiil^ di» forgfältige tind'^wedc- ^ wdlckir kinftig^ alles' vvVit {[eitelelte'r erlcbeinent mA 
märsige Aaswahl diefer SaiDmlung, welche aus aog eine grofse Menge Ton Ausnahmen entbehrlich wird^ 
Stücken beftebt, ^firgt der Name des-HemrVe i faffei ir* ' * w e iiigfi e lis " W e r den' die f e" ' wi BUB/Ug "erfeheinen und 
per Verleger ftattetefie möglichrt axirtändig ai»s^ pnA Jtifkiff.i^ rnnhu feyn, weil ihre Grüwde nun klar 
Ibhmeichelt lieh, dafs diefelbe recht käufig zu eiueMt^e» iind, 

hurt,. Utr fFtihnchtsefikenh biuutu wtftb» uriipt ßUB^ienäahl ätl auf diefem Wege enirt.ndenea 

■ Werkes ift aber beträchtlich, und d&rfte felbft die der 

Itrofaenf ^hellerTcken ^r4ch1ehre noch etwas über» 
fteigen. Deswegen ift die Bedingung^ unter welcher 
diefes W^rkiftberbadpt gedruckt erfofaeinen iRaniii eina 
hinreichende Subfcription , zu welcher nun def. Ver* 
leger-M^ieil^adepi aller auch vor £irle)cbtertoiig«dea 
Äpk%u.fs,.auolL für^ Viibeinitit^te) alleai.iliimiVte^gUcho 
tbun wird. 

Hitel 



Nachricht 
für Gymnafftn uni.ani^rt lafiinif^he Sck^hn 

und 
ßhr Mi Frennde tines grüaoUiehen lattinifehen Sprach^ 

ßudiums uherhaujstn 

Eine lateinifche Sprachlehre, welche aOe graai^ 
natifpben Phänomene ätiologijch begründet; {die BiU 
dnngsweife der Formen in der ausgebildeten Sprache, 
«08 der akin Sprache, und deren Muttei;, der /Veolifch* 
Oriechifehen, ««igt; utid allent^albenUwo^^es irgend 
aur möglich itt, das W^oier.^ und ^r»i».^"^u\beant- 
worten föchte, haben' inrir in derThat noch nicht. Die 
Rtaifcr felbft bettdn' wbbl nbeh fc^ine. Üenn dn^refF- 
lichften ihrer^uns Aoch^ütirigeA^rtomatikel-t welche 
Futfduus uns zufami^jsn aufgeftellt hat, felbft einen 
Charifiui und Prifcian nicht ausgenommen, erfcheinen 
oft al^ fe|ir^<l^ftife Spraofaphilofophen, fo Miättbar 
«uqb übrigenc ihre Btfefarnogen für aas Cnd. • OHaidi- 
Wohl wünTcht fchon depr Bum Denken gewöbtuoCfttina^ 
liaft oft Aufklärunoen ül|er das/fVi^r^ u^f9^arumf — 
ttnd es wäre wohlhilligr, feine lobenswerthe \^rsbe- 
^erde zu befriedigeii, . um auch dadurch feine Denk- 
kraft zo üben. Selbft für Schöler der untern Kladen 
ift es Yon Wichtigkeit , mit dem Meckanifiieu der Sprach- 
lehre auch fafsliche und den Subjecten angemeflene 
Atiologifobe Bemerkungen, beym Unterricht, zu ver- 
binden. — > Nicht gereeVmii^t , dafs die(es eine felir 
jaützlicbe neue Uebung im Denken ift, wird dader^h 
das AuffaCTen.der Spracbre^«Jn ungemein erleichtert, 
indem es wohl ausgemacht ift, dafs Geh dasjenige, wo- 
von man Gründe eiafiebet, weitJeichter dem Gedächt- 
jiiffe einprägt, als was in der Form pofiiiver Gefeiza 
aaemorirt werden mufs. 

• • * 

Ich arbeite nun fohon feit geraumer SEeit an einem 
Werke der Art, welche unter demTitpI etfobeinen 
wird: 

AitiQUgifckes Syfttm 

iiner ^ 

LßtitMifekim Sfrachlikri^ ' 
Torzüglich für Gymnafien. / . 

Da der Weg, den ich betreten hai^e, neu und un- 
gebahnt tft : fo m.ulsta ich ihn , um nichi^ zu oft zu ftrau- 
cheln, febrlan^fam geben. Indeflen habe ich ihn 4pcb^ 
im Ganzen genommen, roUendet, und fohaue nur 
noch bisweiTen auf das VoJlen^te zorOck, um iplcb 
zu überzeugen, ob undi in wie Jern ich ihn ,mie, be- 
trächtlichem, Nutzen auch, Andern empfebleD>(^^ei «-7 



Dorpat, den X5ten Februar I8i£*.. 

Von obigem Werke des aUSpraebphilofophen und 
&)hrifrfreller hinlätlglich '■ bekannten gelehrten ProF»< 
d«r Kaiferl. Unttrer&ät zu Dorpaf und Coli. Ratfaül 
vümHezil^ hatfUnt^rzeichhetei' den Druck' und Verlag 
ütberhommen. £r bietet ee auf Subfoription an. Jeder* 
Sobforiben« verpflichtet Hob , durch feine Unterzeicfa* 
n«sBg^ -uufi gam^Jfiwk , kwagcht - ^iber ^nar « jedes Band« 
eben einzeln bejrro Empfangen erft zu bezahlen. Der' 
Subfcriptionspreis für jeden eomprefs gedruckten Bo* 
gen in gr. g. ift 6 Kop. Silberm., li Ggr. SächL oder 
7 Kifeozer Rbeinifcb. i 

Alle Herren librer dter Istteinifchefn Sprache an 
den fämmtlichen Schulanftalten, alle Herren Prediger 
und alle Freunc^e ejnes s^weckmäfsigern unfl erl.euch- 
tefteri^prachftudiums nicht nur in den RoIT. Kaffer?« 
Oftfeeproxi^zen , föndern auch in ganz D^utTchland . 
wei'deh erfucht, Subfcription anzunehmen und fich das 
iitö Eiicemplar (alfci voVi 10 zwey u. f. f.) fOr ihre gü- 
tige Behiühung gefallen zu laffen. lyUCe Herren Be- 
förderer des Unterft'ehnficns, und zwar die in den Ofi» 
fufravin%in^ erfuche icli, ihre Subfcribentertliften am 
knie dUfei Jahres amnirtelhar untfr meiner Adriffe lein« 
zofenden; die in Degtfihhnd aber (jedoch in befreyten 
Briefen) im Herrn Leopold VoTs in Leipzig. Jeme 
erhalten ihre Exemplare unmittelbar von iA\r ; diefe aber 
Ton der eben genaniTtM BQ'dlhandlung in Leipzigs 
durch die Bachhandlung ihrer Gegend, mit Alefsgele* 

- ' - C J. G«tlar tmana in Ri{«. 









* ^ BeV nur ift fo eben erfchienen : 

.TStmanm^ Dr. 5^* A.H^^ über dre Vtr^imgpnjg-ier 

aTang^Gfeben Kirohen«. Ein Schreiben an den 

. Hn« PräiUlamen der Berlinifchen Synode. Geh« 

*.- • Ift gr.-^v-»-^* *. ' •• 

In diefei^ Schrift ift das in der letzten Zeit reg« 
gewoHien^fe^infilien , die erangefifchen Kirchen durch 
eine anfängliche -Gemeinfchal^ des Ahars zo rareini- 

gWi einer ttDp«ri»7ifi9bca'Mu^€ihK08 unterworfen 
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Nttm, 140. JÜNIUS iSig. 
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'WotAim 'Ob man glüieti unfiBiM Zeitalter Indifferen- 
tssma^ Schuld giebt, fo wird doch tiiefe Schrift gewift 
fsdeo intereffirea » dem et darauf ankomnit zu wifTen, 
wasicL^r ehriftL Kirdhe wirklich »(»tbig ift, und dabey 
nicht Tcin Vorfpiegeltnigeii geblendet- ü Verden /"vreN 
obe ztu» minderten niobt geeignet fintii «Ke Wahrheit 
2U £5rdem. ''\. '".V 

Kart Cnoblocb.^ . 



Leipzig) im Maftiiz. 

1- ' i. b I i t 
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In der Krieger^fcben Buchhandlung m Ca fiel 
und Marburg itt in der Ofterinefre X8;(8 neu 

erfchienen: 

' . . - ' • 

Sext^ Atirelii Victoris hiftoria romana Ad optimorum li- 
brorunji fidem edita et^animadrerfionibus criticls in 

• loca cfuaedam difüciliora infiructa. %. Mairburg 1 8 1 S« 
i^ gr. 

Sixtus Aurelius Victßr . d« cMrigine gemia romanae. ' g* 

7— — de Tiris illurtriBus urbis Romae. 8« ^ gr* 

— — de Caefaribus. , <^ gr. . _ 

^^ <-^*epitome de Cadfaribus. 4 gr. 

Biographie eines Ifreeliten, der allein durch' Selbfc- 
Xkucümn, Fieiff und inurteriiarfees- Betragen lieh zbm 
höhern Gipfel des Reichthum;! empor gehübf n. 8* 

Bhrktnßiiß^ £•, merkwürdige Col!ififmationsrede eines 

Ifraeliten« g. 3 gr. 
Cpnradi Pathologie, -^ten Bdea ifte Ahthtü* • Neue ter* 

beCTerre Auflage« gr.g. ■ 
Daum^ L«, die Reithunft auf der Jagd» im Feld» im 

Militär und auf der Akademie* 8* io.gr» 
Engelhard^ W. G., Entwurf einer TerbefTerten Grcfetz« 

gebung für bürgerliche Rech tsftr ei tigkei tan. .,gr. 8* 

l R»blr, 8 f[r, 
Münfthtt^i^ W.^ Handbuch ,der cbriM. Dogm'ehge- 

fohichte. ater n. 3ter Bd: gr. gp 4 Rthlr. 
Munkt^ G.f¥.^ über das Schiefspiilrer , feilie fieftand« 

theile, dieStflrke und die Art feiner Wirkung, gr. 8* 

lagr. 

Jbiif/^4iaA(V Gefpenfterikgen. 8« i RtUi>'i9|^. 

Sehmieder ^ J^^Ci.^ Auszug der de ulfchen. Spfacblehri» 
für ßürger'fchulen. gr. g. 1 5 jgr. i . - > - ■ 

Tkiekmann^ CAr. , Anleitung fOr jeden Pferdebefitzer^ 
die gewbhnTichften Krankheiten der Pferde au Tcr- 

. faßten und Ternunfüg. zu behandeln.' 'g.' 'Vs gf. 

Tkoa'i Verfertigung des Johafftiis • und Stach e]beer- 
weins. g. 20 gr. 

VJltner^ fV., Lehre und Troft der h^Hgen'Sobri^ff fflr 
RrankA und Sterbende;- ^u g. Ig gn - •* 
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mit Befchreibung derfelben Ton Dr. C. L, tViUdem 
nou)\ for fgefetzt yoii Vr.'Fr. Gottl. U'a ym^ i^ftes 
und agffes Heft» mit 12 ausgemalten Rupfertafelnu 
' gl'. 4. Jedes Heft i Rthlr. 12 gr. 

Hori^ ,pr. Franz ^ die DUhttr^ ein Roman. 3t'cr und 
ifetzter Band. g. i Rtlilr; 

Laun'i Fr.^ Gefpenßer^efchachttn. ifierBd, g. ISchreib» 
pip. i^ Rthlr. 10 gr. ^ . 

Derjelbe^ Erzählungen find J^chufünU^ i f ter Band«' g* 
t Ätfilr. iö gr. ^ 

Stein\ Hofr. u. Prof. Kßrl^ dirNothhefftr^ eiui konaiw' 
fcher.Roman in 3 Öiüchem. g. x Rthlr. g gr. '' [ 

Derfelbe, ThaKa. Hey träge für die deutfche Schau« 
bühne. Enthaltend: %^ Der FrühUhgs - Abend ^ Schitx-^ 
fpiel in 4 Aufzügen, a) Der goldsne Lötve^ Lüftfplel 
it^ 4 Abüieilungen. gO Garrick ^ dramatifches 6e« 
mälde in einem Aufzuge, g. ^ Sohreibpap. i Rthlr« 

4 gr* 

K^ß* y^liß^ von^dfc, ^ittertpockejt ^ ein Roman mit 
*'' i^rolog und £piloff. g. Schreibpap. i Rthlr. 10 gr* 

Derjelbi^ Gejchkkte des Minißers Grafen Stemmat^ 
-Jtßr ihit einem franzG^ßfchen Haarbeutel anHng tmd 
mit einem altdeutfchen Barrett^ endete, g. x Rthlr« 



Derfelbe^ GemSilde der Verfinßerung in Abuffinien,, S$i* 
tenftück zu Benjamin Noldmann's Gefchiclue der 
AffflfOtnmg im Ab^^kiifd. Em Roman, g. x Rthlr. 

g gr. -^ - 
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Au das ärztliche Fiibtleum* 

In meinem Verlage lift-la eben^erfdiienen nadr aoi 

alle Buchhandlungen v^rfandt: . . ^ 

. ^<*fr flJiii £r^;d^«fsisA«!wI -Kar ,,, .. , 
chrwi/ckeß . KrankiffUfn de^^ mfn^ichem Orgamsnmf 

Dr« fVHh^lm. Andreas Haafe^ 
i^^^pvordentU .pKQfeffor.der. iVladMin<#ufrd€v V^Hlavw 
. ütät Leipzig und prakrifohem Arzte dafelbCtt 
Dritter und letzter Band\ : 

• .' i . « . enthaltend . t 

' die chronifckeu Krßnkkeite» des riproduetivem St/ßeme .-^ 

in zwey Abtheilongen. ' ': > 

Erfle Atfth^eilung, (Preis s Rtb]r. xa gr.) \^ ' 

Diefer Band » mit welkem das angezeigte Werk { 
Töllig gefchloffen iff^ ei^aJ^^ rder früher angf^gebenent [ 
Einthei|^ng zuf^^g«^. ^ie ohr^iski lohen Krafikbeiien desv 
reufod^c^ifien %fjbiif^;^.die erße Abtheijung' nam/sn]^ 
lijct).i)ie A^haiHlju^^i^ über /lie SohlciimAi^, vbfsvij 
die.Abnqi'mjtä^n in.dcn Functiofien der eigentb99>« 




JUiJdung der deutfcken^Holzarten^ fSr Forftmänner.nnd die Syphilis und die Wurmkrankheiten. Bey d 
Liebhaber der Botanik, herauSsefieben Von Ff. ''ä^b'iilnng^^eV großen Anzahl der diefem Bande 



»«,..^..^. .» --^ ^^ - , der Ba- 

herausgegebcü ^bkFf. '•äfWHnSg'aer großen Anzahl der diefem Bande enge- 

Guimfel^ Prof. der kdnigl. Akademie der Kflnfte, hörigen jKrankbeiten wurde ea nothwendigt ahn in 
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$Uf9jf Abtheilon^ten erfcheinen zu laiTen» wenn der- 
felbe entweder im Veriiäluiibzu den beiden cr/^CvBän« 
den nicht allzu Tolumiuös ausfallen ^ oder» wenn die 
in ihm entlialtenen Gegenwände in allzu gedrängter 
Karze abgehandelt würden » die. früher für dM Gana^ 
angenommene Haltung nicht verliereh rollte. Von die- 
len beiden. Abtheilungen erfcheint gisgenwl^rtig die 
Erßi; die Zttetfte^ welche bereits elSenfalls Cphon zu 
zwev Drittheilen abgedruckt ift, folgt in den nächften 
Monaten na6K 'Da der Werth und die Brauchbarkeit 
des V^erks felbft in den über daffelbe bereits erfchie« 
senenRecenConen hinlänglich anerkannt ift , fo würde 
es Überflüflig feyn , zu dellen Empfehlung noch Etwas 
TPn meiner Seite hinzuzufügen. 

; Leipzigi i» May iSif» 

Auguft Gottlob Liebeskind; 

±di^' Vermeidung Jeder ColTiGon zeigen wii^. ta/ 
tj^fsron folgendem' Werke: . ' 

» S^caurs i donnn emk ferfomn$f pßffnfQUwtts mf> tiffty' 
xiis^ par Dr. Orpla^ 

•ine deutCche Ueberfetzung Teranftaltet ift» ^ 

; Berlin, im. Ma^igi». , j ., 

., . r YoXa'Aftie fiiiehliaiidlimg« 
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rechte Mittelftrafse zwifdi^ dem tm Vhi und tmJFHng 
getyiolFen« und i^^f^..fnn4m:9, Anweifupgen gegeben. 
hat, als die durchaus ^vf. richtige Theorie gegründet 

Jnd Ton ihm durch «igene SrfalMrong - beftäti^ «gdsn» 
en find« Die,QnM4&Us» in AnCahung der fiehahd^ 
lung des. Bo^eps« der jZ^uhereitung der YerCehtedenen. 
ferdarten und der Erziehung der GewäcbGe in den 
drey Hauptzw^igen <^es Gartenbau*s f find fö befti^imt 
und aligemein yerftändlich Torgetragen ^ dafs ein Je* 
der, auch der nicht w iff e nfthaf tHch gebildete Gärtner, 
ße leicht einfehen und feine Kenntniffe in der Gärt- 
nerey yielfähig daraus vermehren kann. In jeder 
Kauptabtheilnng,- ^Velcher eine z weck mäfsige Einlei- 
tung voran ftebt, find in alpbabeiifcher Ordnung die 
Gattungen und Arten der dahin gehörigen Gewäcbfe 
nach ihrem Trivial • und 'boranifchen Namen aüfge* 
f||brt, eine genaue Befchreibnng hmzugefügti die Ter- 
fchiedene Benutzung angegeben, und die Behandlung 
bemerkt^ die eine jede Pflanze verlangt 



In der Buchhandlung von C. F. Amejang in Ber* 
lin« BriirlprftriEirse Nr. ii, erfchien fo eben und wurde 
änralle'Bfiohhmdttnigett*verfiindi»i- - -<^'*- ^ 

Der Gartenfreund 

oder ToUftän^digef ,* auf Iflieörie uhd'ErfahruA^ gegrün- 
deter Unterricht Ober di^' Behandlung des Bodens 
ütid Erziehung der GbwäcKfe' im Küchen-, Obft- 
und Blumengärten, in Verbindung mit dem Zim- 
mer- und Penfttergarten. Niibft einem' Anhange über 
' dwr Hop4bnteu.<' Von J.-C. L. fVrsiaw^ gr. %. Mit 
einem altogorifchen Titelkifpfer und Vignette. Ge- 
heftet 2 lUhhr. 

Wir haben feit einiger Zeit eine fehr grofse Menge 
TOft<€dbrirsen Ober den Gartenbau i)b«rhavpt bnd'uMr 
dieCultur der.ifinzelnenTheile deffejben ipsbefondere 
erhalte^i T^i^f^f..®' ^^JP erften Anblick fQheinen 
könnte, als ob *eine neue Anweitung dazu ganz über- 
flBffig fey. 'Allein ]ene Schriften find tl^eils ^u weit. 
IfTuftig wild 'lik>ftfpie^ig^tbe^'ls 'wieder zu kurz und im- 
TolJftSndlg, theils auch ncrr ^s kn^rn Werken ofade' 
gehörige^ Umficht zutammengefbhHiifben. Ejne gai^z ' 
•nd^e Bewandnift hat es mit deni oben 9n|ezeigteil'; 
Bttohe« D#r Verl^Ffer, der fchoh durcU feine C^feeo- ' 
mifiisi^tnkmftkif fhra HftVüf/UrMll^'VtthnHichft Vekitntit ^ 
ift;, bat die Klippeit , an- welche (bine Vorgänger fti'e- 
fstin« glü^Mich' zu rermehSfien giiwäin Rindern. er die 
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Bey Job. Fr. BäreckÄ in 'EifenVch.ift cj«. 
fchienen; 

. Pi^ Bur rchenfahr^ auf die Wartbnrg am i g. Oct; r f 1 7. 

Ein Kupfer in Fol. g gi% . 

Qarovi^ Fr. /f^., Entwurf einer Burfchenfchafts- 
Ordnung undVerfucb einer Begründung derfei' 
ben. g. I Rthlr. 4 gr. 

AWr, Dr. Jth* A>\ die Feyer des dritten ev^ngelU 
fchen Jubelfeftes auf der Wartborg. Brofch. S gr« 

Harmlofe Einwendungen gegen die Harm s'fchen Be- 
hauptungen. Oder: auch 95. Gegenfätze. Von 
einem fränkifchen Theologen, gr. g. Brofch. g gr. 

Diefe mit eben fo viel ßefctieidenheit als Gri^ndlich. 
keit gefchfiebene Widerlegung der bekannten 95 Sitan. 
von fTami/'kann als Befchlufs des iniererTanten Streite 
angereh^.^erdecL Hier trifft Witz auf Witz und Schlag, 
auf Schlag. \.' 

So ebfcÄMft bey W. Heinricb^bof en in Maj^ 
ift^bur^ WTcIinehen und in allen Buchbandlungen (Sr 
la er. zu haben: ' ' ' 

' ' Vcbet Ute' Bflichen und VerhAltniffe dir evangelifchen 
Plreshuterien in dem Preuß. Staate; ,von Ludwig 
Schaaf^ Prediger zu Schönebeck bey Magde« 

• -bürg: 

. ü^^yfj^fSf^H AbScbi ift keine andere, als die 
evangelifchen £h raffen 4n« den Stand zu ietaen, bey 
einer etwas verwickelt gewordenen Angelegenbeil» 
die Alle fehr nahe angeht, mit eigenen Augen zo fe» 
hea« Auf Solche. Weiifa boiGt er ziigteich 1 die durch 
einige Krypto - Hierarchen in Schrecken gefetzten Oe* 
müther zu beruhigen. 
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BjEnt^rttf in d. Nicolai. Buchh.: Tagiimch rinir 
Reift durch einen Tkeil DeutfcklantU. und durch Ita* 
ffffiy in den Jahren 1804 bi$ 1806. Von Elifa 
von der Recke ^ gebornen Reiehsgräfin von Medem. 
Herausgegeben vom 'Hofrath BöUiger. — Erfler 
Band. 1815. XXXVniu. 320S. ZweyterBdind. 
1815« VI u* 440 S. Drittern^nd , mit einer Kart6 
von der lofel Ifchia. 1815- XXXVIH u. 341 S* 
VierttrBzjadi nebft zwey SteinabdrOcken. igiy. 
XXXn ü. 363 S. 8- (Züfammen 4 Rthlr. 8 gr.) - 

%|Lx ^littheilung dicfes m vieler Hinficht anziehen- 
den Tagebuchs einer Reife 9 welche fie in den fchwü* 
len Jahren vor dem völligen Ausbruche des verwü- 
ftenden , aber Deütichland in fioh ftärkenden Oewit- 
terfturms ilirer Gefundheit wegen in die Bäder von 
Ifchia und zum Seebade bey Neapel vornahm , nicht 
Belehrung d«s Landerkundigen, sieht Erw.citerui^ 
der Kunde des vielbefchriebenen Italiens, von dem 
. wir die letzten umftändllchern' Nachrichten, befoh- 
ders in Hinficht auf Runft , deim fleifsigen und um* 
fichtigen SLobaihMor genflern (in feinen auch von uns 
«gia. Nr. 278. angezeigten Auszügen aus den Tage- 
bUchern und Papieren eines Reifenden^ von deaen leider 
bis ]et2t erft ewey Helte &it 18TI erfchieitäen find), 
und vollftandigeA wenigftens ausführlicher noch , der 
Frau Friederike Bruuy verdanken. „Was meine Be- 
merknngen betriffit,*" hdfat es in der Vorrede, „fo 
w^idme ich folche einzig denjenigen Perfonen meines 
filefchlechtsv die, fbl wie ich, ohne 'eigentlich ge^ 
lehrte Bildiui((, einen: Sinn üQr das Altertlränuund 
dbffen GeTohichte in 6xiv Seeie t^ragenu »^ ) Der Zu- 
ftafKPineifier -«rankenden Gefundbdt ndthigte mich, 
das wänabte HLIima Italiens aufzugehen $ und eben 
di^e Urfaohe mexfierlleife mufs den Mariecl an Voll« 
ftändigkeit meitter Bemerkungen entfchultfigen. - Hie4 
hka und dorthin *lu)nnte ich ifur flüchtige Blicke wer* 
fen, und fÜbft dem Thdateii nicht foviel Aufnierk* 
iamkeit ^Widmen , als meine Neigung gtrA darauf ven» 
«landet h&tte ; aber Natair und Eurifi , Sitten und Oe^ 
iMräuchtf, Rdigion, Staatsver&flung und Regierungs« 
weife, > durch <yewohnheiten oder^Orundfätze be» 
ftimmt^ und wie aus dem allen die Befchaffenheit 
dek Volkscfaarakters hervorgeht : diefes durfte mei^ 
&er Anfehauung nicht entgeten.** Und d^fsiindeii 
WHr denn Mch mit dler < Lebendigkeit^ der An«- 
ithäMmg^ MteAlianfbliok 'uod^einem ^xwmnjm 
^'^^^A.L.Z* x%\%. Zwigter Saud. 
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hier dargeftellt; aufserdem aber auch Hberali heBi 
Blicke auf die Denkmaler der hier untergegaogeiaeii 
Welt , zu deren Verftändnifs der gründlicne Siosgu 
der geehrten Reifenden befonders behülflich wa^^ 
und die fie durch gefchichtliche Einleitungen auch 
dem Oeifte oder dem Herzen ihrer Leferlnnen nS\nit 
zu bringen bemüht ift. «- Hr. Ho£r. Bmiger ^ dex 
Herausgeber, hat nun diefe Bemerkungen mit Volri> 
berichten und Citaten in feiner bekannten Manier 
oft recht dankenswert (wenn auch nicht Immer fb^ 
die Klaffe von Lefern paffend , für welche ' dieCes 
Taaebüch befiimmt ift)- ausgeftattet, und auch w^ 
noch fo senau mit Italienr bekannt ift, nVird auf man^ 
ches ftöfsen, was ihm' eine nene Anficht diefes odef 
\%ne^ Gegenftandes darbietet , oder ihn zu neuen Uh* 
terfuchungen anregt: wenigftens wird das Ganze ihm 
0eiftfeich die wohlbekannten Gegen ftände in die Asii^ 
fchauung zurückrufen..^ Wer aber Italien noch nicht 
fah , der vrird , wenn ihm vom Glücke beftimmt iff, 
dafs er einft foU fagen können: „Auch ich war iA 
Arkadien!" an.diefen Blättern den heften Führer 
haben , da die Vfn. ihrer Reife tmd den fich ihr dar* 
bietenden GegenftSnden Schritt fiUr Schritt folgt. -^ 
Die Reife beginnt g^en Ende Auguft 1804 von Bair 
reuth aus, tiiid der erfie Band führt uns durch Baiem^ 
Salzburg und Tyrol bis Rom,.vvo Fr. v. if. ildeto 
17. November 1804 Abends anlange. ^ Wus .% 
von Baiem, Salzburg us^^ Tyrol bemerkt, darin ^ 
wohl manches veraltet, uiid möchte auch wohl gti 
j^enwärtig wenig interei&r^n (z. B. \vas über KaH 
.Theodor gehp. wird, oder t^ber d&n^SteMtr«ek iinA 
überhaupt über MünckeUt das ziemlich trocken ab^ 
gefertigt wird); allein die Natur bleibt niffwenigeÄ 
Veränderungen immer diefelbe , und gbrn liefsen wii 
tins Von der Kelffpden in das reizende Salzburg txtiA 
ztt den Tyroler Gletfchem verfetten , und ftanklen ümt 
ftaunten afn ihrer Seite in das fchöne Innthal hfnahj 
wo Jnfpruek fich in feiner vollen Pmtht ausbreitet^ 
vor uns in weiter Ferne am hohen Gebirg das Ereui 
auf dei^FeKen wand«, auf die fich der J^rnfskunig veil^ 
ftief . — Die Bönierkungen über Volk und Siltöii^ 
die nier ^t mit deiien über die Natur gleichdaui^rndM 
Geltung haben , find mit vielen aü9 der Wirklichkei<iS 
uhmittäbar gegriffenien Thatfachen belebt, und ditf 
Beziehungen auifdas Altcrthum, befonders im Sal?^ 
burgfehen, find nicht feiten. — Es fiifd in andemv 
Salzburg oder Tyfol befonders gewidmeten, Werken 
die Merkwürdigkeiten lunftändÜcher hefchrieben, als 
hier; Wir wdtten'alfo blofs als Befeg der vorurtheils* 
fireyen Anflehten rfer Vfh- ein Wdrt hei-fÄzen , dasf 
i»:4kfif^rn Togen ^v^hl reichen Stoff z« Betrachtmn^ 
Oo gen 
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nn darbietet! S. löf« m Luxus findet man zu In* 
nruek beys ülen Ständen verbannt, und wo keine 
CÜiflismlUtr herrfoht , da fchleicht fich oft ein hoher 
Grad vQn C^ismus ein. Geiftesfreuden und die da- 
lier entfpringende GefeUigkeit trifft man ,* wie mit 
sefagt wurde« za Infpruck und in einem grofsen 
"ThÄe von Tyrol nur felten^an;; aber eine defto ed- 
lere Biederherzigkeit herrfcht unter diefen kräftigen 
Menfchen, die ihren anerkannten Pflichten fo treu 
liieiben. Püdits hat, ün Ganzen genommen, filr ded 
Tyroler höheres Interefle, als feine fanfhundertjäh- 
nge LandesvcrMfxmg. Jedem Volke folltc diefe hei- 
lig feyn; aber jeder Staat, der nicht viraltin und 
mirßlt f « wiUy follte fich dem Geifte der Zeit auf die 
^orthdlHaftefte Art anfchmiegen, ohne fich weder 
Ton den Vorurtheücn der Ahnherren befanden zu laf- 
len, noch den Uebertreibungen Gehör zu g^en, wel- 
che fo.oft die Fortfehritte der Cultur zu begleiten 
jKiflegen, fb bald nur Neuerungsfucht ihre Triebfeder 
ut, und Uendeode Sophismen den heiligen Geift der 
Wahrheit verfinftern ; wovon der f ranzöfi£che Frey- 
beitefchwindel in unfern Tagen (1804 noch Frey- 
heitsfchwindel?) gräCsiiche Zeichen aufhellt, und 
Monarchen und Völkern ein warnende;^ Beyfpiel giebt« 
Hier in Tyrol , wo das Volk eine glückliche Verfaf- 
fung hat , waren alle betrügerifche Anlockungen der 
franzofifchen Freyheitsbrincer fruchtlos. '* — . Ar- 
mcs treues Tyrol, wen abändert nicht bey dem 
Blicke auf dein nachfolgendes Schickfal, das dich 
«uch um deine VerfafTung brachte. — üebrigens 
ift das hier Gefagte leichter gefagt» als gethan« — 
Sie Verderblichkeit der einfeitigen und halsftarrigen 
Anhänglichkeit am Altena blofs weil es att^ nicht 
weil es gut ift, zugegeben: was ift der Geift der Zeit, 
dem man floh auf die vortheilhaftefte Art anfchmie- 
jljln foU?; Hei^rfcht denn wirklich derfelbe Geift in 
allen Rtgionea des gegenwärtigen Lebens ? <— Solf- 
len die Volker fich dtm Geift der Zeit , wie er fich in 
den FOrften offenbart, auf die vortheilhaftefte Art 
anfcbmiegen und erhafchen, was zu erhafchen ift, 
phne darauf zu achten , was der in ihnen waltende 
Geift der Zeit von den Ffirften heifchti.oder umge- 
kehrt fallen die Fürften diefs in Hinficht ihrer Vol- 
lmer thun? Sind nur die Uebertre%mgeu gefährlich, 
inrelche aus hlo&er Neuerungsfucht und aus blenden- 
den Sophismen des Tages hervor]Erehen, oder nicht oft 
die noch weit mehr» die ihren Urfprung in der Hals* 
itarrigkeit> der Syftemwuth finden? — * Üebrigens 
darf den deutfchen .Völkern davor nicht bange reyn, 
dafs ihr Zweck, -Wohlftand und bflrgerliche Frey- 
hjelt ficheQade VerfaHungen zu erhalten, etwa durch 
Streben nach zu grofser Idealität zu Grunde gehe; 
von einem folchen Streben ift wirklich wenig ficht* 
liar« — I)ie Reife ging über Botzin (wo fchon man* 
-che italienifche Sitte, 2* B. die der Hackfieinbodeji 
■in den Zimmern» des Cicisbeat u. f. w, fich ein* 
mifcbi), Triinty Ibv$riäoy Ata 9 Votarni nach Fi- 
ranmt und von hier weiter Aber Vkenza^ Padua% V%* 
mäig y A9antua 9 Mödtnüy Bologna ^ PUtrafHohf Fla- 
naZt Sina nach dem iUrcbeiataate , und bey allea 



diefen Oertern nimmt dieReifende auf ihreCntftehung 
und ihre frtihere und neuere GefchichtaROGkficht,io 
vrie auf ihrei alten; Denkmäler und altern und neuerja 
Kunftwerke. — Für die Freunde der Geologie mag 
folgende Stelle hier ftefaen , die Falami dtn 23. S$pU 
überfchrieben ift (S. 126.): »Mehr als irgend etwas 
find Berggegenden geeignet, die Seele zum Nach- 
denken zu erheben. Unter diefen hervortretenden 
Wundem der Natur fragt der wifsbegierige Geift; 
Nach welchen Gefetzen erfolgten die Umwälzungen»- 
die folche Höhen und Tiefen zurOckUefsen ? Wek^he 
innere Oekonomie fetzte die Kräfte in Bewegl^i^ 
welche die nördlichen Bergfchichten nach einer 
fchrägen , die füdlichen aber n^ch einer mehr odei^ 
weniger horizontalen , zuweilen auch gerad aufftei- 

{;enden Richtunc zufammenfchob : hier ianfte Wel- 
enlinieri , dort ^itzige Winkelformen bildete ? Soll- 
ten wohl — ich wage eine vielleicht feltfame Frage — 
foUten wohl die Chladnifchen Beobachtungen > oeneii 
zufolee locker umnergeft reute ^Sandkörner juich dea 
verfcfiiedenen Modification^ der Luftbewecung fich 
zu verfchieden'en Formbildungen zufammenfchätten ; 
follten diefe merkwördigen Beobachtungen, meyno 
ich, Andeutungen entnalten^. die geolofifchen Er* 
fcheinurigen der Bergformen zu erklaren ? — Ueber 
die Italiener heifst es (S. 147.) » nachdem die liebenä'^ 
würdige Gefälligkeit der gebildeten unter ihnen ge^ 
bohrend ift anerkannt worden: „ Nur der Charakter 
der niedern VolkridaCfen in Italien erfcheint überall 
in mitleidswtirdiger Verwahrlofung. Bettelhaftigkeit 
und Eigennutz find die Hauptzöge deffelben- Aber 
diefe zurückftofsenden Fehler treffen , als anldagenda 
Vorwürfe, mehr die VerfafTung als das Volk. Ge* 
walt und Lift haben ihm nach und nacli alles Land* 
eijgentfaum aus den Händen zu winden gewulst* 
rechts blieb ihm fibrig , als die Körperkraft ; diefo 
vermiethet das Individuum für einen Tagelohn ; und 
fo lebt es dürftig und gedankenlos aus einem Taae Ja 
den andern hinein. Slit dem Alter erwarten felbft 
den äeifsigen Arbeiter Mangel und Elend. • Eben fa 
auffallend als diefe Armuth , fin<4 die fittlichen Un- 
Vollkommenheiten, die fich bey dem fonft fo geift- 
reichen Volke offenbaren. Die niedre Klaffe ift» 
mit gerillten Abweichungen , QheraU einander gleich y 
überlälst fioh ziemlich gutwillig. der gewohnten Ab« 
hängigkeit , und kann nur durch eine weife Regie^ 
rung tmd Reli^'on bis zu der Stufe vek-edelt werden» 
dais ftatt Uofs'mechanifcher Rdigionsübangen eina^ 

esbildete Gefinnung und eine felbftthatige Sittlichr 
eit in dem Charaldter hervortrete* " . — - In Floreas 
lernte die V£d. zuerft die Italien vorzf^lich eigenelk 
Brüderfchaften kennen. - „Ich vernahm, *• fagt fi» 
(S. 267.), „einen einzelnen ungewöhnlich lauften 
Glockenfchlag » und fah bald darauf fchwarz ver» 
kappte Geftalten über die St rafsen. gehen : fie, eilten 
zu einem Unglücklichen, der Hrdfe bedurfte. £a 
M^iren Mitglieder eines heüigen Bumlea»der feit fecha* 
hundert Jahren befteht« Im J> 1200 wüthete zu Flo^ 
renz die Peft. Jedes atigefteckte Haue gab durcli 
ein angehängtes weifses Tuoh eia Weittungszeichenn 
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lÖiefs v^i^anlafst^ die edelften Bflrger der Stadt zu^gens fehr eifrige Proteftantin , die fich von jedein 

_fj ^ -a^^j^xcr^. «... ^j . i.^if r 9- A.<r^i c^u :.J^1 f.^«.«r^UMl»^k^ V««* m-a«-m «Sa^a» 



einem BtlAdnliTe: zu retten oder zu helfen, fey's 
auch mit Gefahr des eignen Lebens. Es bedurfte ei* 
jier Kaffe; fie Mmrde zufaihmengebracht, und wi^ 
iioch jetzt durch die Beytrage der Mitglieder in B^ 
fland erhalten« Der einfiiche Ruf der Glocke kfHi* 
jdigt (jineir Verutoglflol^en an , den irgend ein Zufall 
plötzlich in bolfsbedllrftige Lage verfetzt bat> Ein 
zweymaliger Schlag giebt, das Zeichen, dafs ein 
fchwcr Kranker Beyftand bedarf. Ertönt die Glocke 
dreymal, fo meldet fie einen Sterbenden« Man bringt 
den Leidenden entweder in einHof^itsd, oder ver-' 

Sflegt ihn nach Als^sgabe feines Verhältnifles im 
choofs feiner Familie. O wie erdtnckendift es , der 
freundlichen Erfcheiniuig einer folchen Humanität zu 
b^egnen, in einer harten Zeit, wo 2^rft0rung mit 
eifernem Fufse fo tiefe Spuren eingräbt! Chriftus 
fagt: „ VVas ihr dem geringfteh meiner BriSder thut, 
dasliabt ihr mir gethan." Unftreitig zeigt der Ka- 
tholidsmüs in Italien mehrere rührende Seiten , die 
auf den tirfpranglichen reinen Sinn echter Religio- 
fität itaid allgemeiner Menfohenliebe hinweifen ^ und 
fo.hat er manche fchöne Sitte in das LebenVin^e- 
fObrt, 'die ihre Würde behauptet, wenn gleich -MilV 
verftand verkehrte Anfibhten davon aufiafst und ei- 
nen Kaufpreis des Himmels darin änden will. Da- 
hin cehdren befqnders die durch ganz Italien befte- 
henaen Brflderfchaften , zu verfchiedenen Zweckefi 
der Hunianitit. Einige weihen fich dem Gcfcbäft, 
dem. Mhbruder, dar auf feinem Sterbelager feöfzt, 
mit Troft und Hülfsleiftungen die let:nen Au£(en- 
Uicke möglichft zu erleichtern, und dann die Hülle 
des Hingefohiedenen zmr Ruhe zu beftatten , * ohne 
dafs die durch den Todesfiül gebeulte Familie an der 
ÜSefprgung Theil zu nehmen braucht. Selbft den ge- 
waltfamen Ojpferh des MÜfethatertodes beyzuftehen 
^verpflichtet fich eine Brüderfchaft:- die Mitglieder 
veriaflen den Unglflckliehen nicht mehr , fo bald das 
Urtheil.ausgefprochen ift; bringen ihm Troft, Zu- 
fjpruch und die möelichen ErquicRungen, folgen ihm 
Dis.zur Stelle der tünrichtung, und nehmen felbft 
feines Leichnames fich an. '* -r (Hr. Böttiger macht 
an einor Note auf die finnige Anwendung diefer banii- 
^eirzigen Bräder am Ende des 4ten Acts in Schiller *5 
WUhOm Till aufmerkfanv und auf den Unverftand der 
Directionen , wenn fie diefen auch durch den Con traft 
mit dem vorherigen raufchenden Huchzeitzug tief er- 
fchütternden Auftritt weglaffen.) — n Unter diefen 
Corporationen befinden uch Mitglieder aller Stande, 
vom niedricften bis zum höchften Rang hinauf. In 
demVcrhaitnifs der J^enfchlichkeit wird Alles gleich; 
fchon die für die Aüsrtbung ihrer Pflicht gewählte 
BJeidung verbirgt jetlen Unterfchied- ^ Sie gleicht 
völlig eineiÄM<m<5hsanzuf.e, uiid hat filrdid verfchie- 
denen Cor^^orationen »esfchiedne Farben. Selbft das 
GcQch^ift m^einer fich oben zufpitzenden KiUte ver- 
hüllt, von demfelben Zeuge wie das Klei^. Die Au- 
geuftellen haben etwa^ Starren und Hohles, wie die 
eines Todtenkopfes. Der ganze Anzug gewährt ei- . 
nen üchauderfaaften Anblick/' «» So bebt die 



myftifchen Schwindel freyeehalten hat , §ern jedes 
Gute heraus , das fie im Katholicismus antrifft : doch 
fah fie , trotz diefer hölfreichcn Brüderfchaftcn , iä 
Rom das nicht feltene Schaufpiel , dafs ein Ärmel* 
vor Hunger auf Mfentlichcr Strafsc feinen Oeift auf- 
gab, und M'wähnt an einer andezii Stelle mit gebüh- 
render Anerkennung die wohlthätigen Vereine , be- 
fonders in Preufsen , die den Beweis geben , dafs der 
Proteftantismus der heldenmüthigen Äufippfeiw^ fiür 
das Wohl der Mitmenfchen nicht minder^fahig ift, und 
vielleicht felbft auf eine uneigennützigere Weife. -— 
Gleich bey dem Eintritt in das Gebiet des Kirchen- 
Maates wurde die Reifende ;auf eine fchmerzhafto 
Weife von der berüchtigten t^ria catüvm ergriffen. 
Bey Acquapendente fah iie Pius VII. vorüberfahren 
zur Kaiferkrönung nach Paris , von der man 'damals 
befürchtete, dafs fie filr den Papft ein Fallftrick feya 
«ind man ihn dort behalte^ möchte. — Rom begrüM: 
die Vfn^ mit der bekannten Stanze aus- Tfiäg$*s (ihrös 
Begleiters) {/rMfn: „Dein Riefenbogen ift zerfst- 
len u. f. w.** — Hier finden wir nur erfk einige aÄ- 

JiemeDtie Angaben und*Bemerkungen über die Hügel* 
tadt, der dann der ganze zweyti Band gevddmei: 
iftw — Hier werden anderthalbhundert' Gegenftändo 
mit vieler Umficht , befonders in Hinficht auf Aker- 
<lhum , Gefchichte und Sitten abgehandelt , und der 
Lefer vermifst dariuiter nicht leicht etwas, das in 
«Rom ihn anziehen kdnnte; allein Neues lernt er 
*ieif nicht, felbft- nicht nette Anflehten, tmd daher 
bedarf es weiter unfcJrs Verweilens dabey nicht , wor* 
bey wir jedoch belvenncn, dafs wir, ungfsachtet ei- 
niger BteüCi doch ihif Vergnügen der V&i. gefolgt 
find. 

^ : * • ' ; • • , ■ ' 

YERMI^CHTE SCHUt^TEN. 

B A>f BVKG u. LbipzkIs b. Kuuz : Das Fefi alter DiKti 
fihin^ von feiner Heiligkeit und Feyer in ganz 
Deutiohland , am achtzehnten October jeden QO 
Jahrs. Eingereicht bey der hohen deutfchen 
B^mdesverfanunlung *von ^h. PtUr vom Hom* 
Mrtf/;^ Doctor der ^hte aus Bamibeig im Frau- 
Mfchen Bayern, hn Jahre igl?» dem vierten 
\ iktSeTet Freyheit. 45 S* |. 

Den Gegenf tand erfchdpfend und in einer fchönea 
Sprache ftdlt der Vf. alles hin, was die Leipziger 
Schlacht in der j^innerung ftür jedea E^eutfchen Be- 
geifterndes hat, und zei^, wie das feyerliche Aft-* 
denken an jene grofse^ Tage ibrtdauetnd Impuls des 
ceiftigen Lebens bleiben niofle« £r gründet hierauf 
leine Bitte an die hohe Bundesverfammlung im ^At- 
zen Gebiete des deutfchen. Bundes für ewige Zeiten 
iJen achtzehnten October zum Fetttaee zn erldareiit 
Feft aller Deutfchen zu nennen ; alle bürgerliche Gm^ 
werbe ruhen, Predigten »Sitzungen der gelehrten G«- 
feiIfcHäften , Kriegsübungen halten , Feiler anzündeiii 

zuthßm tt. £. w • ~ t>$s cefammte deatfche Volk 
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Jes'Tagses aufgefodcrt. Auch in d^n folgenden drey 
Jahren ift er gefeycrt. Möchte es dem Vf. gefallen 
•haben, an Bapmann's Dankimd Chrenlempel ( A. L. 2(. 
-18X7< E^* ®' ^^" ^^'^ ^^ erinnern. — Auch hattp 
•4ler yf • (bemerken können > dafs blbCse Sytnbole ohne 
-das Wort haU bedeutungslos werden. Wir ha^6 
•Qfterfeuer» IV^artiAsf euer 1 und kaum wiffen die Ge- 
iBfartenwra Bedeutung. Darum» wenn das. Anden- 



ken an d;e Leipziger SeUachf^neih'foIl» fchäfife 
,man in jeder Schije KoUraufcVs Gefchichte der fie- 
.freyungakriege an» und lalle fie den Lehrer in den 
; Qctobertagen voidefen , damit das Grofse jener Tag5 
.fiioh dem Qedächtnifle einprs^e. . Ajich hi^r gut 
.cUsjWp]^ .yon (JMn'; erft Buc^ubea» dam» G^ft. 
J^ec« n^Qchte Ibgar. rathon» für jede Schule ein Exei»- 
nlar vipja Hoffmann^.s- Werke anzufchaffen» um Atgr 
KflnftiMn Jugend zu zeigen » wie einft das Volk die 
Junge Freyb^t begrüf st habe. 
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L Amlsverändetungen u. Beförderungen. 

Oe.,.K. K. Maj. b^ben den K. K..Bath, Direetor.4«r 

^General - HoFbaiiamts - Kanzeley und Ebrenmjqglied 

-der Oedenreiehifoh - KaiferJ* Akadetfife der yereinig« 

^len bildend« Kücnf^e, Lniufig VßfRemy^ ^na$ aul^tf- 

ordentHclieii Bi^the diefer AtCjademie' zu ernennen^ 

den Director der Malerey und Bildhauerei , Fraw 

fiMr Zauner, hingegen» in Erwägung feiner Ichwll<d>- 

lichen Gefundhait, auf feine Bitte, in den Aiffaeftand 

*BU fetzen» demfelben aber in Rüokfichi; auf defFen 

«Verdwnlie um die bildenden Künfte flle feine bisb#- 

rigen EtDohimente zu laiÜBn geruhet« Die hierdureb 

erledigte Direotortftelje wiirde dem ProfefTpr der BiÜU 

bauerej und Anatomie, J^kaam Martim Ft/ckfr^ Ter** 

-liehen. " . 

DielNreetion der oftindlGpheti Compagnie in £ai^ 
don bat unter dem x^ten Febr. iU7 den ehemaligen 
Arcc des dantfdien Etal^U(biA|ems in S^ampore, Hn. 
ti.fKaüiek^ zum Öberaufleber des boumfcben Gartens 
inCiilcutta,^«pannt^ ,. . . ^ . ,y 



"' n. Verinxfphte NachricKten.^ 

^Elaßifch ' l'ackirte Formen der Fäginalportion d^ Gi 



.1 V j' 



.n . P^ivid^Vuod ^oriif'f ^y^t^op]almat^n li^l all- 
^plseiii 



Vernfät' ^üd die acBuiennnen der nebammentcnuie. 
Da aber jene Hyfteroplasniaten aus einer Maße Ton 
Wach& lind S^f« gebildet find , fo T^Ke^en fie durcfi 
öfteres Bif^len bj^y den'Üebmi|[cn ani Phantom früh* 
J^eliig ihre FöfniV und tnah &eh% ßch genötbigt, bald 
wieder ti'eue Formin nkchzuf^h>iüe^. Hier in Berlin 
Kabe ich wiederboTt diefe EiTahr^g gemacht, ror- 
'iöfilich irti Ici^-ten Winterfcmeftef -^ 'v^o über 66 CCu» 
%^er meinen Curfus gebürtshülfli'cher' Uebungen am 
FhänVom befüchten. ' X)emnacb fuchfe ich eine tdee 
^zufüfar^n, die mioll fclron iniVQrzbir^iiefcbtftigte, 



nämlieh Formen des Scbeidentheils der Gebinnntter 
und des Muttermundes aus einer elaftifob * lackirten 
J\Ii^r[e nachbilden zu laden, ähnlich der)enigcn, aus 
^vielcher mein ehemaliger TOrdienCtToller. College , Hr. 
Medicinairsth und Profelfor Pickel in Würzbmrg, fioi^ 
gies ^ alaftifcbe Katheter , Waraendeckel und. Multev- 
Jiränze verfertigte* -r In Potsdam lernte. ich Hrd. 
liC»4rf/kezuien» der folche PickelTche Präparate recht 
brar Yerfe]rtigt. .I>ie£em theilte ich meine Ideen mit, 
.liefs ihn mehrmals zu mir. nach Berlin kommen^legte 
ihm Formen vor, (die in weichem Holz geCehninen 
waren, und durch feine. unermödete Tbit%keit Kt -et 
mir gelungen! bereits eine Sammlung Ten »4 Formern 
fertig zu erhalten« Sie erltreciken lieh ztor Zeit auf die 
Formen -der Scheidenportionen im Jungfraulichentlk» 
ftande-, iaä aten^ im 5^«n« im pten md im letzten 
Monat der erften und.fohott öfter Tevaagmangenea 
SchwangerCobaft; der erften und zweyten Periode dA 
4ireburt, der kurz Yorher gegangenen Geburt, der Fnr^ 
men im b6hern Alter, und auf einige abnorme Bil* 
Zungen des Muttermundes« «Sieafamen die Natur bnh 
;ft)mmter.nacb4> als .die früher bekaniitan ; bclbndera 
^iU ßlafembilduAg her der Geburt , wenn iie mittel ft 
ides , mit einer Salbe ,. oder mit Oel beffrichenm Fhigert 
bevübrt wei^den. (Gewöbnlioh bediene idhmich einet* 
6a1be «u« reiiiemi Schweinefett mit Rofenwaffeir abgt^ 
^ebeti zum Unterfnoheii.} Mehrei^en wttrdigea Airi^ 
:ten Bdriinsl babtf ich iie bereits zmr.Beurtheilmig voiL 

Sal^gtv wefcbe.. fiioh Ton den Vörvigen, die fie y6it 
enfcbon bekandten haben, überzeugteoi- 

Ich gedenke die Sammlung no^ch weiter« insbefory 
dere auf krankhafte und abnorme Veränderungen der 
'Scbeidenpoi'tion and des Gebärmuttermunde^ auszu- 
dehnen , yud dadurch angebenden Geburtsbelfern 
und Frauenzimmei'arzten die CUagnofe fahr zu e^ 

leichtern. 

• < , I • . I , . • 

. '.Berlin,. den 5tenM^y xSiS« 

^ Dr. von Siti^U^ * 

* Rätiigl. Preub. Geb. Medicinalrath unlf Pro- ! 
^ fefbr der Heil kümd^ und Oebur tsfaUfe 
' bey der Univerfitti n Berlin. ^ 
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• fifRDBESCHASIBUNO. 

^BMMffn^ ia d* Nicolai. BucjiW:, /'TaiS^fo^ft ^if#r 

, ,l/itj{f daufth m$n ^7i/M DuäfcUands und durch 

, ; /fü/MH, In den Jahren 01804 bis. igc^ Von £/^ 

^. . von dirJRsckit gebomen Reicbf erätan vom JU$dem. 

[ Hetaiifg^ebfM^ vom Hofrath Bötttgir u* L w. 

er iMKv Band Ift: /V^a^f/ und Ifi^a gewidmet. 
Es^ziehn darin dieC^harakterrchilderungbedeu- 
'tender Periöften, wie des Grafen Fth-gas^ des ritter- 
thflmlichen Prinzen ^ von Heften - HiiEppsthal, lind 
beTonders der Königin Carotiuey Tochter der K.Maria 
Therefia, an» derenllechtfertigiing gegen manehe Un- 
bill iii den Urtheilen fiber fie fich Fr. tr. d. Ricke fehr 
-angeleeeii feyn lätfst. — Ueber tlie herrliche Natur, 
"über, (üe fchöne Lage Neapels, übex'dieAIterthamelr, 
Kunftwerke und Sitten fimet man bier'd^s Bekann- 
te. Efas widhti^te ift aber die Schildlei*üng des Au^ 
bruchs des VeTuvs am tj. Auguft t8o5 und der Reife 
aulF den tobenden Vulean» in den angehängten Brie- 
fen an ^die flerzogih Von Cutland, vok Ttedgii dte 
•ine dankenswertne Zuobe find. Wir können uns 
tijhiht vin-rageti^ folgende' herrische Schildenmg un- 
4ete-Liehrn daraus mitzutheilen: „Aber vom Gipfä 
des Beraes ftürzte der Qlutfirom; und bald hatte er 
den Fuls des AfcSienkegels erreicht. Jetfet brach er 
M die Weingarten ein, die fchqn der Aernte entge- 
^pgereifk waren. Weifse Flammen loderten auf, 
wojEier Verderb«r fUe herrlich^ grflne Vegi^ation 
ereriff/ Oft fehlen er eine Allee zu faff^n,- Ideren 
hjaUe Ebimme fich weit hin erftreckte, und Ober den 
roth'^n Strb'm als eine i weifse Lichtmiffe fchwebte. 
fticr thfeilte lieh der liävaTtrom in ftln£ ArÄii': driiy 
'zogen (rftnch; , zwey aber, Veftlich^' und^ dJefe lilh: 
Iconnteü. von: uns gcfeheri werden. Reifsend ftürzte 
>!#t «ij^fs; weitet niid verdörbendWr fort : er umMs 
.Xläufer, deren Itiii wohner fich kaum noch' %u retten 
^vermochten; ör füfite.dib untern OcfehoiTe W» und 
^^rt^rte unzählig^ lAncThäufcr;' Hdttfen.ttW Wein- 

S arten,. I)er\ prabhtige Verwüfter ging feinen WjBg, 
^ ^l fT* y ^ *' ^^*^ '^^ ' Vehiefdhgto verbarg , durcli 
.tichtlauren entzündetet» Bäume bezeichnete. Die 
Jbeid^n Arme des Lavfd^troroes,. von denen der eine 
dem andern bald nachWieb, bal4 vdreilte, hatten in 
knn« Zeit die §tr4fse erreicht;' cüe durch Pg^t^ci 
»ach Torrc del Grecö und iPompeji führt. Beide 
.Strome durchfchnltteh die Strafse und wälzten fich 
In die diefsfeiügen Villen und Ofrt^, Üe 'das Ufer 



des Meeres bekränzen : hier verlor der eine firh Tin- 
tcr den Weinhflgeln, der andere Strom hingept?n 
ftflrzte mit gedoppelter Wuth dem Meere ^.u.- d\s 
dahin hatte er einen Weg von anderthalb deutfchen 
Meilen zu machen, und fchon war er dem Rande 
des Ufers nahe ; eine Menge vonZufchauerit in Gon- 
deln fchwammen in der Gebend des» Meeres umhe^, 
wo die Feuerkaskade vom Ufer hinabbranfen mufste. 
Endlich erfolgte was erwartet wurde : die Glutmafie 
•ftörzte roit lautem Gepraffel und Donnergctöfe ins 
Meer ; die Wellen empörten fich gegen den ft^mden 
Gaft, Flamhiengewanl und Wellengetümmel' im 
'filrchterlichften Aufifuhr ^aPten, fcnäumend vor 
Wuth, durcheinander. Kochende Wafleriaulen und 
zürnende Flammenfpitzen brachen aus der Flut' eirt- 

Jor, kämpften einander nieder, und wiederholten 
en S^urm des w^HeCten Aufruhrs : bis endlich der 
'Tuttiiüt mit einem leifern und Icifern Zifchen ende- 
te, uÄd, gleichfam zum Denkmaldes gefchloITenen 
Friedens , von der erftarrten Glutmaffe fich ein Vo^- 

febirge bildete, das tief ins Meer hinölhtritt.**' -i- 
in zweyter Anhang ift vom UarchtTi HäuSy c^neth 
Sebbrnen Würzbiu^errdcr als Ei^zietier und Lehrer 
es Kronprinzen in Neapel das voHfte Zutrauen der 
K«ni|;in, einer ihrem Stamm -yolke trene'n'Föirttin, 
«ffenots und die Aufficht über die königlichen Kunft- 
&mmlungen führte, (Hr. Bb'ttiger ^ebt uns einen' i|!- 
tereflanten Utnrils feines Lebens in der Vorrede zu 
diefem Bande}: Zweifel über Rdfaeis fogenanntH 
Triumph dir Öalatkiej indtmUihten TdrKemheh'Päd' 
iaß zu R&m. Es wird darin aus dem Cyclus^ ' defh 
Kafad in feinen Gemälden in diefem Pkllatte durcK- 
röhrtc,' ii^d d^ et iiach dem VI. ohne Zweifel die 
rcHö4e pichtidff des-A^'iflejiis von Jmor uni'Pfyeki 
^lim Grdnde legte, zti^ beyr^ifcii gefucht, dafs c^e auf 
'demMkubrgemalde ia'der^ärnänna al^eblUäete idea- 
le weibliche Figtir^ Venus Anadypmene feyn folle. -r- 
fein dr&eir Anhang enthält das Schreiben des Er^i- 
fchafs' vo^ TareHi Dan Giufeppe Capeee - lAtro^ anfPtr^ 
äuiaffung mehrerer Anfragen 'aus vielen Ländern ^ü* 
.^optrXf'uber die Natur der Taretaintfchen Stechntufchit 
und die AH ihre White zu herHten\ aus dem Jtajieni- 
fche^ überfetzt. Wir kennen d6n würdigen firzbji- 
fchof bereits von dem Befuche her ^ den Frau Brun 
mit ihrer Tochter bey ihm abftattete« —Die ^n^e- 
hänken hier aus der Gedichtfammlung der Vfh. wie- 
der abgedruckten vier Gedichte find Ergaffe de$ Ay- 
SrenblicKS bey befondern Anregungen. -*- Die Bf- 
chreibung, des Aufenthalts in Jfchia \Wen.der war- 
men Bäder iit zwar tiey weitem nicht 16 glänzend, 
Pp als 
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als die der Frau ßrun , ihrer Vorgängerin , aber da- 

S^gci> pn^<tifcher , wenn: wir fo fage^ ^lüifen^ un^, 
;einesweg.s cJine Aüiniifch. — £jne«ent£eratere Aus- 
flucht in die romantifchcn Gebirgs- und Seegegen- 
den von SorreTitb, la Cava', ^PfffuftVU: T:\v:vmrSt 
durch eine tödtliche -Krankheit , die Hn. Tiedgi 
nach feiner Eriteigung des Vefuvs befiel, vereÄelt.* — > 
Der vi0rti Band enthält: die Rückriifi von Neapil 
Uhir Gaeta nach Rom' und von da über Terni'i Vtaif* 
lafid'i Turin und Chambery nach Genf bis Chamountf. 
Wahrfcheinlich waren es die auch von uns (Nr. 155 
1817) angezeigten Briefe aus Rom von Ft0u Friederl^ 
Bruny welche der Vfn. wirklicli den Hauptinhalt 
diefes Bandes , die • Chai^akterfchilderuag Papft Pius 
Vlly iiW den auch diefe Reifende enthußasmirt ift, 
weKenommen. haben 9 die fic bedenklich- darüber 
xn^phtei^y ob iie diefen von dem Herausgeber in der 
Vorrede zum erften Bande verhcifsenen , dann aber 
in- der Vorrede zuni dxitien Bande wieder zwei&l- 
' hafi gemachtexi yiertenBand geb^nfoUte oder nichf. 
Sie fagt darüber in der Vorrede zu diefem. Bande: 
„Als der würdige Herausgeber diefer Biätter mit 
zneiner Zufümmung einen vierten Thedl *anktlndig- 
te» lag mir diefe Arbeit, noch in einiger Ferne» u> 

dafstdie^ da?.^ erfard/^dicbeBeluuidluag$^i;t^i£^ichi 
beftimmt und deutlich genug vorfchwebte : und fp 
glaubte ich mit Weglaff ung dirjenigien Anführungen, 
depqn das Zeitinter,effe entrücl^t war, eine lesbare 
Zufaminenftellung von Auszügen, liefern zu können, 
an denen die Bedingung der Zeit weniger hkfte. Ii^- 
dbßm ich aber diefer Aufgabe näher trat, bemerkte 
ich bald, wie unzertrennlich durch die Entftehungs- 
aut Eines mit dem Andern verw^ebt war. Viele mei- 
ner Darftellungen würden durch Abfonderung ge- 
wiffer Vorgänge ein, auffallfendc^s Ajifehn davon ge- 
ltragen ^ und mieh folbfl, ip. <lei> Kall gefetzt haben, 
äniisverftanjden zu werden : einem Falle, (einen Fall), 
.dem ich ohnehin nicht gänzlich'auszuweichen ver^- 
snochte« Daraus ^rgab weh nun^ dafs ich die Näch- 
lieferung ijfnes vierten^^Theile^j, 4ufgf bey», s^t das 
vorhandene fo mittheilep mufstp» wie es fleh v» i^ei- 
jpen Papieren darbot,' ,Zu letzte^^ bewpgen'mjd 
fenr .a9htbare Stimyie»/ Veberoffi ,aper ffaüpte ki 
moekJiften inneren Ä^if ^^vernfßfjfin^ der.'fiifh qu 
fc^derte, meine B,M,hffl^ IductlhL 

mrkum ausfallen m(f^e,äen2&hgeM^^ 
um die Aufmerifamheit der UfStfangenen gewmen Bßr 
flrefiungeu zuzuwenden , , die eine f^effhßA-un^ fm Gß- 
biete un/erer höchßen , heiiigßSpj^eJegenheif^^^^^^^ 
/Mf ; und in dem tauhenhafUf{ .dange des\Z^itgem^'iy 
welcher ßch zur myjllfcben D^hkelheit ienmer me^ '•^' 
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macht, welrihe jene hierarchifche Aomafsungen ent- 
.wed^r als gar nlch| V9rl)andfiiu oder für zu unbe* 
deutend anfehen, als daCscsjaicferhalb' irgend 4&iate 
Wortes bedürfe: „Warum an alte Zwifte erinnern« 
itteiflrrgfr abgethan -find ? -^ ' warum'MifsverftandniC- 
fe zurOckruien, die der Vergangenheit angehören? 
— ^ Ift dem in der That alfo? — find diefe Mifsver- 
ftändnilTe wirklich veraltet und in die Vergeffenheit 
nicaft'gri^gt? haben jeiie Zwifte wirKlicli' ihre "End- 
fchaft erreicht? — Von .Seiten der evangelifchexi 
Glaubensgenoffetti ja! — in betreff der römifch-> 
katholifchen .Kirchs abet fuimsweges.^ — Wena 
dbch*iinrcTe FOrften;die In.dieT^n Tagpn üik «Hier 
kleinen äl>ef gettaltreicheitt* Flugfchrlf« erfc^öjlenea 
Worte* eine^^ der aufjgrfilärtefteh'^KaAalikeÄi- (^wie 
'kann die Freykeit^4^ deütfqken Kirche gitettü ^trden^ 
beherzigen und die Trennung der deutfcheh katholi- 
fchen Kjrche voa d^m römifcnen StuhW, die, wirk- 
lich mit die erfte Bcdingimg der Sicherung deuifcher 
Freyheit und Kujtur ift, weDtgftens tiol^^a dpr«i 
Belehrujpg unfererkathoiifchenMitbrüder, die walJi« 
lieh an dje ^nfecivienteHalsftarrigkeit^^i^äQilfcheo 
Stuhles nicht die edelften und. mit demedelj*ten deut- 
fcben^ute aus den Klauen des weltlichen Despo« 
,tisro.us, wieder eroberten Kleinode ihres Volkes wer-, 
clen verfchleuderh wollen ! — Aufser diefem InWret- 
fe ergänzt at>er. auch diefer Band gewiffermafsen den 
zweyten , indem ef uns in Roms Umgebungen fishr^ 
!auf welche ficb Jener Band nicht eiogeUffen' hatte, 
.und von Kom felhft noch maoehes nachholt , z. B- 
die erhabene päpftliche Segenfprechung vom Balkoii 
der Peterskirche nerab 'am erften Oftertage, u. m. 
-^ MitdeaX)ertem und^MeiJkwürdigkeiton auf cUir 
Rückreife von Rom verfährt ^ übrigens die Vfii. mit 
der früher bezeichneten TJiT;ificht ; Neues If eüs 6ch 
von ihnen iii<^ts fagen. .. . ' '*• 

literatükgeschichte; 

Brrslaü, b. Holaufer: BreyniUthige tf^brie fttet- 
ife'älterneueßä tetdtfcke Literatur Vota Ut.LeOeeftg 
Wachler, Proß* 2» BrcslsraV igiy. Zweif KeM. 

'■ 1528.' 8. . *: '* : ' ^\' : •[•; ; ; 

* M^hr ^is zuviei ift über Gf werk- un(l A^ipl^- 
ß^y^.^^^^ Sl^^^9^^^\ ^P^ gefchr^eben ^] ^m^n gjebt äx|, 
Sväs ^-dj^r A.bl^fshandel. fjßingebraqbt, was ,»ach d^ 
heueften Handelsverträgen, die'unter änderii Name^i 
bekannter find, Dbutfcmand ^n Rom zu zahleB, wai 
das rufsifphepjetrei^e igy^gel^o^^etj wa,s der Ganj- 
riänael eincetraeen' bat u.k. "^ * " *" "^~ 



j HL j. ..^ ^ -- iriecherey fclfiWeigen, uii'd ftatt dieVerbefferung" ßiHeif AvirtK- 
wird man fetzt .wQjiljd« Vfiv /lischt befcKuldigen! — fchaft liehen Einrichtungen zu unterfucheri, bemnMt 
Wie Y?ahr ift .was (S. VII der vdrr'ecfeyrmer'clJe m'a'nfich diq Englahdfer ribehdeii SeeliaruleTfeii belöK- 
Tendmz und Haltung des papßlichen Stuhls in iin- reii. Ift aber in' der THat L(>}piig und nfcht viel- 
fern Tagen' gefegt wird; wie wdhr die^BelntxVoV'^ung 'Aehr London der^ feupVmarkt , des^BiichhiÄrfiftS? 
des Einwurfs, den die Vfn. fich JnT Nameb. einesr da,'' Artieril^a eingerepfek,' 'clfe ehgrifcHredenab 
mcht geringen Anzahl edlei^ ^yöWglät^r'Mentclien * Vojksmenge d^r 'dwUchVedeliaen weiiig nax;Wi«^b^J 
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jA^ idif ^ '^«M^fohfm ^ Meiftmj9!4^*kfi .in r Weft - Euro^k 
vreit mehr LeCer find^o^^ als. c|ie de^t^iiej» ;' und dt 
.CoIquHöun. , Üeii * Ertrag von BOchei:!)^ , ' 2^tungeo 
Wd^uctbincj«rarl?|§iti auf Ig MyjiQnegjGuWeo ai>- 
{iphlagt. Opi^es ju^leyn, updein Gel<;lei7t^ag' voi» 
Ig >umohen Fl. fii^ Öeutfchiaiidiicb nicht ; berecbr 
xien laUqn, ,wenn>:nK|n,iiu.cK i^d^ tgedrup^^Sehaur 
fpi^l- iMicl Öefuchs 7 Anzeige in ^^ntcUag bringt. Int 
defsittzuvördcrrtjviu^,^ie VerrcHiedenheit dfes Geldt 
wojrthsi ii| , bQiden.oLaodem-tllüGjificht , zui ^(^r^ßfu 
%jLnä dann, die tJ^Urfucbung, auf d^p Bucfahaiuiel zu 

^f^brankea wi4 «^pf boftiinmter^ .Tl^aitC^oheil 7H 
gründen- Daw, gebort befpndQrSr, ds^fs f^ Xhcvur 

rung 4^ engUIcbcri Bücher üiVen^b£itz,UQ AvtslMi 
de vei;ringßA,.d.^/]? c(ie.dprtigei)4ijuphb4n4Jer fl^rgiil 
^icbt eingeübt ,.,ujod felUft unter^inan(^Vjfajr den inr 
yern Vortwb in fetr geringer Verbindung ,fiia4; 
lind dals lar jEngland . jährlich €t^wA7^ v ^^ P^^fp^ 
Jand 3000 heue Btfcber und darüber gedruckt wer* 

den« Hi<>r;ins grgifi|>t fich von Mhftf Hafs ip nftiitfnba 

land über 5 mal mehr neue Bücher abgefetzt werden» 
als in England. Der Werth der dortigea, Ifj^J^^ 
eher wird auf igooooo^l. angeAöiJägen's ckr^wferttt 
der deutfchen 3000 foU hier, aus Alangel zuverläffi- 
^0t fleebnun^sfütze ; .-nicht ahgdfitThlage/r w^cten; 
^LbevSnföfeFn'erinTcbt biofs im 'fdmlnbar6rlMif^Vei^ 
Jbaknifa eegen^dbn en^fchenr weg^n der W^rthver* 
Johied«nWt des. Geldes; (teken^ foUte; fo 'könnt!« 
jiasinür :da4ayek yct^nla&t: wer4eifi''4afs h^f uns 
<oehri3ücher fdr di« Armen» > säSo w<ihi{hiler& g^ 
braucht wexil^ >; als in. En^a^d^ und dem ife vrlrk- 
üch ioj yfreü'^s beyauotö zur Aumbrnegäiöi^) wenn 
^ia G^werksi- .uDd^Bauferafoan«viu«htJefea' kann» 
und in England, wenn er lefon kann^ Dagegen 
^^chia^et knaa .in: EngUind noch ^äh^licb ^ Mmidneii 
Fi auf nevB Autgaben alt-cr .^eifterfphrifU». In 
iÜjrfer Rechnung find die Kuüferftiche mh begriffeb, 
welche dqrt bev keiner Practitäusgabe fehlen darfefi$ 
die inden$ bey. dex^Kunfthandlung und nicht bcy'dem 
Buchhandel zur Veranfchlagung kommen muffen. 
Dfcfer hat Wofö in Deixüchländ feine** ge^SHgteVer- 
fif^ng «nd> Marktanftalt. Leipzig thnpfön^f ntkj 
vfDrfejKlet die Buchwäaren vi[)n und zu allen ^Otttfeiifi 
Bin ByaUiändier aus '•äe^'' rnl^lfched . Städten^ aW 
Ghriftiania und Kopenhagen hälfen dort die M^ 
mit; Königsberger und Greifs walder vertreten die 
&**^af zu 

SöfaAWrif und^iin äucK,zu,JL6ndbh liefern befpAder^ 
-dai FMnzöfifche: 'mehrere Leipziger und Hambur- 
t«f**tn«*r'iM*^6r eirifibÜf^oIle Perthes fotgen fttr 
^^ «H^ÖWi^^'ey Wefdmarth^'Äu'L^^^ 
das Niederländifche; und Weigervereinfgt dof t;, i>^ 
nah und fern för das . Alterthum Vorzügliches auf- 
blickt. Kriegs- und GeldzerrütUingen habtftidaä* 
Verband mit Italien zerftört, der nun vielleicht Ober 
München, wo nicht über Wien fich wieder fefter 
anluiOpft. Wie lehrreich würde es feyn , wenn wir 
wflfsten, welche* deutfche Schriften nach deq.wr*. 
fchiedenen Lapdey-n gingen' Schon die yeberfi<?ht:* 



i\giOi6e JBnfchtlatxh «^ ^lebt'^za mandieB^fietraehiün^ 
oen AoJafsy und es ift ein elücklicher Gedanke d^a 
;Vfs* die Bllcherveirrj^elclmiffe von den beiden Leipzi* 
ger Meflen :als wiffenUiaftlich.geordnotjeiii.BQricfari 
^t AndeutuBg 'der ' geleb r t » o > Aasfaeuteieantg^ Jflhr$ 
flu&*:beärbeitßn« " I&^d0n>Ficbdmy w^cbe. der ;Vf» 
kcttot, wld.'e): kennt Viele,' find die AndeutUn^ii 
nicht miisglückt» ued'tt>erhkiipt Ueft £ck diA Scbri£i 
gut. Ab^r ^die Ürdn«»g! hätte docah iW^enfchaftlit 
iibdr.&yA' konnfH *,{£Bttcber sum ^iiifgeb«Mb> Wö^:: 
terbOcW> deukfober' Volksgiuft» .VertaJUyeigßw^«^^ 

uatAXo:iS^f^dn\ bunteir^ih^)^«^; HidefstAHif8.ei»^ 
ibbuldigend gefügt vveriie«!^, cbfe di»r Uohjpiif^R vot| 

^yv^ig)^. als. cxui{inr^lt UIr< uskI. daf$ weh .»ecke^^i^ 
JMuthv^ille pft fein fitg^»^io4^ Spiel . treibt. £in|?Ji 
-M^em ymwwriS^qMiQfaQi^fMd««ti d^-^ßiMrl^r zh 
leicht gearbeitet ift, worüber für das erfte Heft 
MfiehtliohaiiArhftif am Krinkenbette nlg Entfchuldi«» 
gung dient. Indefs ift dem Unternehmen auch des- 
Av^ef\ Foi^ganK zu v^^ü^cliej^, weil es dem innem 
Tiro ^fsem -Bifchervrrtrieb "t^ortbeilhaft feyn kann» 
In AHem find von 32^^ Buchhandlungen 1817 
zur Qftermoffc^. über! 3600 ^und zuii ^^haelismede 
ungefähr iaoo, zufamraen 440oBücher, Landkarten 
i^MufiJ^en^lfwfertig^^^ a»gek()$)dagit :, QfL dffxk w^ 
}^ergeheivle(^JaV*ü,ivif nt,f^ ^oa gelie- 

■fert:, .^) jW^den, ßcbfifpHi^ 
4fn preulsifcbej^ L^ i^^t ^.aujs.d«n%i|Bicfcheaf Ju» 

f9h 4MH? .^ W öfueH^blÄ *>>«* 

, 0^temberg,i46; 6) aus Badeu 124;". 7) ausHan- 

Ein FiertiL des ganzen Verlags.» ÄS^^ Verla£sftücke> 
idfo'weit WHv^^ls rfie.bpitxifcfien^eipb^ lieSwTB^ be- 
j!prgt9 jiincj!,r^ien, V^ijÜig haben . SctrUtttellÄr! ß^i al- 
lein ^^u^l'f^^yl'«^^^^^. ausgpftatti^t«. ^' Ilec^et >iiaii 
'aW'> aucfi diefen. deu' fäoIm^.e4 landen. xü<^t äi|^ 
j^ind fchlaftt Dpan clei>. Verlag öfir. THachdrucker, äi^ 
jpifiit auf die Meile. Vommen dürfen > fohocn'als 
'mbglibbtin; Tö fergiebtfich docbf dafs in dem jprote- 



einer aJlgememen Encyclopadie ucn veije^rugcA, Jji6 
Preufsen und Haiern w^teifem in Lmf'und'I^bÄ 
zu jjirof »yaterländifchen Gefchichte. Landwirth- 
?cl)aftlidi6 ScTir/Ker lil^pIfrerfibTF^o^^^ Sfcten, 




immer zweydeutig ; '* denn der Landwirth kann in 

xiaiAem Fach^Aicht tüchtig arbeiten , ohne darüber 

richtig zu denken , und wie foll er das in einer fo 

weitläuftigen ErfahrungswilTenfchaft lernen, ohne 

Bücher zu gebrauchen ? woran es glücklicherweife 

! felöft unter unfern Bauern nicht mehr fehlt» Die 

Naturwiffenfc haften , welche, mit * der .Land wirth- 

'^fc|iafl>"49i&e^^!V8^bwl^ri^ /te^^n>;'2mr .^"'^ 
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taüs in TUthlreicben Sc1irif!t«n bearbdtist i und «t»: fie 
fcUiefst ffch mit änfohnlichem Oefol^e die Helllfisn* 
de» welcher <Ue fcb wachere Zahl von Bearbeitern 
lier RechtswiCen&haft nadkfteht Im Fache de$ 
Kirchenrechts, find von iPiioteftahteiv far keine} 
lind far,die ohrifUiche Dbgniatik wern^ Schrlfbea 
erTchi^neii. Aber Lkifher: wird iiioht blo£s> belobt iumI 
belu^genv fefeHfors auch Jiefchriee«'. 'Alle Qlanbonsge- 
ücrfTen Tereaägen lieh mit deiiem £jfer ' au deni Di0n% 
der alti^ %i>r^en ; und nur von Wieii aus^fehaiiit 
ihm weniger Öüdtt, mit Ausnahmt des Nengriechii» 
fehen und Morg^dkäijidifeh^n , verfiehton «i werdeii. 
If^brigens ift erfreuttchy dafe die-hlofeeü g^hrieM 
Pi^enitff^btiften <2tt (^n!Sehenheltej% getiö^^ ukd 
Mts'füirM^i welche zulefen vei^eheny geEchiieben 
^rd: nner^reuiieh dMegeü^ dafe nicht Uofs eine 
Un^hl Sc^riftki Air IBuder, fdnderm adbh kindifch 
ge^bdebeii wittf ^' BeydttnXindeRi'lfof^hichtdas 
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fhaoht die Sehuie , ulid wi* der Vf. fchjön Tagt^ „ei^^t 
gute Sehule nacht hald ebxe gute Geiheine. Auch 
wiffcn nnfere Kinder, fich mit dem Bficherwuft zu 
MSetif irnd miacHen Seblangen und £felskdffe dar- 
aus; wii?^£r wachsten fihd mit deih KindIfeheirV<reit 
«hier da)*an,.das in vornehmer Haltung dieDittclvfehi- 
ter in tin^r Sphrift Kachzahlt, oder mit frömmelnder 
Gebehrde wetflagt und eine untragliche Staatsweiä* 
Mit lehrte oder mit geheimnifsvoller Wichtigkeit: 
fugendftreiehe ftr Hochverritherer halt... WJre 
das auch Uofs kindlfch, fo dörfen Wir nicht dadtber 
lachen, da die Gegend» wotin wir wohnen» s^wifcbeok 
den offenen ÄAIichtfeldern von Leipzig und Water- 
löo zu ernft und fchauerlich ift. Wer verbargt, daft 
nicht unter uns fchotn Leute wohnen» die &h zuk 
Oiftmircher^y \<rider das Oemeinfchaftliche «uxter 
den däütfdhenStaminen verkauft haben?' '' 
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\^' der ' iiäimrfiM^hi^ ßeflnfchäft au Hälli hi^tM 
yj^ihr^A Stt ^ilmat^ Jfinülur^'Pebruiflr und Hflrz ä. Jl 
jPÄffceiiae Mit|li Wer 'Vertrag: t. Ht. ftd[. "Gehkat: 
ä^r die EntIbeUin|r dca- Miiiei-a%eIIeä. i. ».'Hn 
JyitAz'^^ CeiiRniffiLr K^erjirin: fiber den Alatmliein md 
die Akunblldunr aus den AUunerzen ; JhrJ^htt ^Üver 
dkn pajfejusvaid das Elktron^ der Altena 4. Ifr. Dr« 
mipneY: Über di^.Kapfelflafllgkeit der 2^&hneV 5. ^. 
T^r.ßüKle; fl&et^ MoARrofiiaten. € HW Antcfklt. K^ 
feffieirt : ' liber die Bi^rilf e Wbn Art imd Abarfc iah tlter^ 
reiche tind hduptfäöliHeh bey ^en InTekteiiü >• Hh 
frof. pihßh : %bef lÜe ThicrmUfieh. t Hr. ' Obelr- 
JBer^fatti l}unk^: Gber die EntwllTerun^ der SobTe 
äurch die FrofikälU ^cÜF Verfucbe geg|r&ndet; ^^ Hr. 
iofpect« 'Bullmann fing ^ne geJTcfaichtliche Zulammen 
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(b^rer AiifTatt ward von feinem VE als Verletung 
efngeC^i<dct.y 

In diefeif Menatea worden in die GefellCdiaft 
a«fgen<Knniea.:. i.. 2»ai kießnn Ehroimtdieig i .^r^ 
Bo&ath und Pkr9£.j $ch&tz. , Um dieCam i^twftrdig^n 
Veiesan bie^ger ^ni vöifitat » einen Jäev^eis iver 



WACH RICHTEN. 

jHochaebt^ng .und Tbeikuübme an feixlem fojik 
rigettrDbotor« JubelföTt zu j|eb^n, UeCi ihm die GeCeH- 
fc^t . durch zwey ihrer Beamten dai • Efar^ndipii^ 
«lebft eininnGUcfcwimIchrohreibea ftbetreiobbn. ««^ 
A. ZvK^Mmwirtig^ #0f«r#j:nrdrkrMatg1iddem : a) HmPtel; 
Krieslxi Gethai ».Hr* üofn Emmt^ng in Oislkem 
^ Zu amtpärtigfiß^ cort^ffmdörcnietk Mi^[liedmi t a) Hr. 
Pr. Q4s», Oberlehrer d<er Mathematik und Phyfik am 
pyouiafiqiu.zRjJiom; jirXUr..PnAir. Skkmhg^^ Gois* 
befitzer zu Kjulsen bey GnmUnnen in Ortpreufsen; 
4).lk.ChriftophFri€dnShfckei BeiKeommiflar Mf Bl>» 
cbenbera bey tWenbigerode ; d) Hr. lyr. ßfittdif mm 
Salz-Üffeln im Liispe-Detmoldfchen; 1fr. WWir* 
mar BvVdr. JKaW voa Dimar ams Fennern JnÜrland; 
Jer PhaoTophie und beider Rechte Dbctor in Berlhi. 

> Schaiften an die GefeTIlohaft gingen ein von den 
Hf rren u. I^ w» Graf von Buquoi^ Bdeuteiiunfp. 
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Aofterd^m erFreute die «pefgeanetziget'reyge^. 
^ jttdesum die Minmlogie verdienten und bekaaü» 
ien Hri. Prof. Z^b/VrV^^ulJreSfolinn Uitf^n'; die ßj 
fellfchart «ii .cin«r-^«weytei? Sainip>^^ 
zeionnet . icnönen iu^eralie?^ aus venlc^^l^demai Ger 
geiidei»Vöat(ngeriu^ '", ^ ^■ :-' ^^i ^,\, "' 
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THEOLOGIE. 
{FGrißfumn^ vm Nuinu xoi.), 

9) RtB&, in d. akad* Buehh. : Cktißomn^ßl Endokif 
itmuiiHi minUri» ^iJhoHßö aiverfni Thifts XC V. 
^. BoyfiMj NkoU S/irmßi toMm Tkifibus offofi- 
tas^ i8i8- 44 S. 4» 

Diefe Schrift 9 welche der unter Nr. 7 In einer 
deutkhen Üeberrelzung angezeigten entgegen- 
gefelztift, giebt ein auffallendes JBeyfpi^, wie man. 
in zierlich gekünftelteiti Latein, auf welches der Vf. 
dinen ungemefTepen W^rtb.legJ, wiewohj.« nach 
Licktenbirg's Ausdrück , leicht Ckiro's £Ochenjun- 

S^e deCTelbep fich gefchSrnt haben möchte 9 dennoch 
ehr univiITenrchaftliche und verkehrte Anfich|x;n, ja 
flicht minder JiOchft.uhohrirtliche GeCni^ungen na. 
Tage lii^en könne. Nach eJnerl^urzen Vorrede »in 
wacher der namenlofe Vf- «m^ zwey äKnJicheöegen- 
fchritten von einem ^urißen Falk und eioem Kifler 
Studenim Surchardh wobey'man an das.: Efl tt anfirl 
cura vigit ! erinnert wirdt (Vich Qineif . vpri den Aerz- 
ten»bey d^ntn ietztder Myfticismus zum grofsen 
Na,oh^^ ilirer. Patienten gar gewaltic' fpukt, fqll 
l^ereits fQr Hn. Harens ii^ die Schranlken getrßteii 
feyn)i als a^f; feine w'ardigen Vorfephtex.viiervyreiletjt, 
tragt deric^be unter 95 Rubriken allerljeybantciurch. 
«mander geworfenes gegen die. Antlthefen xies Hn.» 
(Jpnfift. &y/eu imd zur. Vertlieidigung 4^,Thefen 
des Hn. Archidij{co/ius narms yox^ . ohne 4v^ • 
irgend einen Gegenftanc^ mit Wflf ^fch^ftlipljie]:, 
^ärfe und GrQndlichkelt und mit Rnckfiphl; 
auf <Üe R^ultäte grändHcher plfUlolögiDch^r Stvidi^n». 
die fich aber den ouchltaben.zu dem Geifte des. Al- 
terthums erheben» ^u beleuchten. Kect wird.4i^fs9 
fo .weit es der Raum erlaubt, jetzt durch finige Stel* 
l^n der Schrift, felbft zu be weifen fachen* * ;^taft di^, 
bi$lu^ von jedem Renkenden Prpteftanten tiSf^ rieh-, 
tlgi^rli^n^ten tirflnde for den Vernuiiftgebra^ch bey 

C* 1er anfl^UicHea QfCenh^rung, deffen yerxyerfung 
kannt^h d|e jBUuptteiulenz deKHarmüfchen^ Th^- * 
fen ift» miftfifiFtigen Gegengründcn zu widerleget 
ruft der Vf. feinem Gegner die dictatorifche Sentenz 
zu: '^DoOrmafaim ^0ß ^ jmmrMHov0rM9ßtd.q9um 
fisM^Vii dpcif it JfkUus, Dri\' uAd^preifet, 9ko\n' 
y^t^^rnkg i/uch un .Gebiete: der Tbcolpg^e rechts-, 
kräftig fey, ff^\ne.pnfi feiges Glichen JV^^ungei?. a^y 
4i4 nyirt^M^^BtLqmiffifßap^. fupti hifi dimum^ia: 
«iNM>^'^9lf^! r^jpierfa» -r^.fMf Jidicim (PI 



faict$ta firidUa pirmanßt** (S. 6) Wenn ^ der Vf/ifei 
neuem Theologen vorwirft» dafs fie vielen Papfteij^ 
folgten» wobey er nicht undeutlich zu erkepnej| 
giebt,^ dafs er lieber Einender proteftantiTcbcn Jüxchi^ " 
vorgefetzt fähe» und wenn er 5.7 faigt : f^Brroritfi tum 
ignaraiUiai^ tribuo^ qnad totrnm ommimque PmamtMüro 
'Jtftkkrißum fuiffi ais;'* fo mufs man den Vf. vielmehr 
felbft hierin einer Unwiflenheit zeihen» da er La- 
ther^s eigene Erklärung in den fymboKfchen Büchern, 
. (Art. Smalc. II, 4) nicht kennt : „ Ef^kfiä mmquam^ 
ffutifis gHhemariit cpnfirvari fotiß^- (quam ß omn^s 
Jßb uno cajpiti , quod iß Chrifius , vivamus , it iftfcopi 
omtus vans officio -r^ ßmt. Apofloli idimficiruMi. — 
Baic aoctrina proiclan oß4Mdit^ Papam ijfi iffüm^ 
¥ irum^AniicMrißumC\ Sehr Ifcheriich. iU es» dafs 
der ,yf* (Stz 14) Hp, Howfif^ die Herausgabe einet 
ijueuen Katechismus zum Vorwurf macht», fda jj^ auch) 
fein Patrpn» Hr. Hanms. {idl^ niciit Aur eiju^ neuenj 
Katechismus verfdf5t».4bpderA i|^.c|enUelt)cm^.K^ 
ganz neue zehn Gebote ftatt der ^Iten kirchlich Jan-. 
<;Uonirten. au^efteilt. hat. .Uöohft . widerfinnig ift 
aher folgender Ausruf St? 19: », Tna ix fiwtintm^ 
Ckriftus r4$llonatißß iß. OtimporaJ CkribiottBiliMir 
Wie kann derjenige dem Urpriaoip aJdes BöCen jun^ 
aUer fieiftigen VerfinfterUAR gleichgeftel|t werden, 
de^r die Ewigen yon <ratt felbft dem. rnfnCcnlichogi 
Geifte eingepQans^ten Grundgesetze 4e^ Denkens unct 
Handelns auf alle ihm vorkommenden Objeet;. fqk;-. 
lieh auch auf jede angebliche Offcnbarui^urkuac^^ 
anwendet? und h^t lefus nicht daffeU^e ^t|i^,,i^ 
er di^ Jvlangelhaitigkeit'der lüfUfchen R^igionslehre 
d4rftellte? Stz ao glawbt .derVf.- (li«,,iwedei^ vi», 
Chr^fto jaoch'denAB^t®|P ireror^dneten JMistage def-* 
fen ^ngeachjtet no^lvwendig ^u bedflrS^» i^m >»|i€r«ivM^ 
Dil ulcifantüX!) po$nm$ ** ab:^uwei|den. Allein wenn 
er ein.iolches ^ardins nligioims ixireitmm'* fOr. 
feine Sünden nicht entbehren zu könnea glaubt» fo 
ipllte er dobh Andern » denen die .tijg^cbe Bufse ge^^r 
oügt« jenes (uhject^ve Bedarf nifs qicht' inifdrängea; 
wollen. J)sSs der Vf., fich des von Hn. J?« jfür todt--- 

Sefchlage^^erldarten Teuf^ als .des gro($en Fürfteic 
er Fintteraiis und aller Finfterlinge, mit welchem 
Popanz fie^ie Schwachen a.u£s neue a^u fcHrecken Im 
chen» nachdrücklich annehmen we^d<$, liefe fichvecw 
\varjten. ^ Indefc mufsi ReCf zw £hrenrel^t)jBr der Ran 
^^pn^UTt^n» . dffieii jener ;Tbdljctilag. ;iuieicihntebe»- 
D|fifdy^ben)frken» dafs nach einer aken Naehridbb 
ti, p^räibr^i Chroms, f* H^ idp Brunsjt.ynichi 
er VI- doch vrobl ßür ehen fo authentifcb «gelten lafn 
IfiA ynfAt 4lfi.geui[ JiM^e^ folcbe.9cridit^ de er fi» 
Q5 fchwie* 
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'{cKwierig ift» myttiifche Erzählungen im Alterthum 
ans&uiieVunefn. der Teufel lange fchon vor clerExiftenz 
4tr Rationauften To<i«s verblichen und von feinen 
getreuen Anhängern als folcher betrauert ift. Wenn 



wenn man, wie Hr. H: fich offen als Feind aller re* 
ligiöf^ Denk- und -Glaubensfreiheit und f^lne fub^' 
jectiveMeynung für die allein feligmachende erklärt,' 
und wenn man ftatt der bisherigen Summi ipiscapi 



der Vf. S. 27 Hii. Ä durch angeführte Auctoritäten 'eine der ^päpftlichdn Stihliche Hierarchie zurück- 



zum >grofsen Kanzelredner zu ftenipeln fucht» fo 
kannmefs nur bey folchen gelingen, welche ein un- 
gebildetes TaleBtr-'Ohne^Wiffenfehaft, Gefohmack 
und Anftand zu bcAvundern vermögen. Stz ßo nennt 
der Vf* die.Rationaliften lehr ungefchickt Inokammer' 
tifur, da ervcfmuthlich nicht weifs, dafs diefe grade 
die {tarkäaubigften S^piematuraliften ündf welche' 



wftnfcht? Wie lieblos und unwürdig cfer Vf. üböT 
die glücklicherweife durch folches lofe Gefchwätr 
flieht- mehr zu hlntertreibeBde Confeffians Vereini- 
gung urtheilt» mag folgende Aeufserung zeigen« 
>, Tatis ecclefia (unüa) juamfimiUlma iß convenübus it 
comejjationiaus äilicaiorum kominum it autieorum » ad 
quas celebrandas eonvivai concardis atqm ac diseordis 



Jhrt f eftrft ajfi Offenbiiru'ngs- Wunderglauben wohl comiffimi ittvUaH^ ritictis vitfubfirictisintirimfimuttati-* 
hoch ab'erijreffen möchten. Stz 33 läfst der Vf. die' bß^^i pirciviläir c^gntßufUßryiinvicem fi ,anM^xai^ 
BationaMten gar witzig mitS^r/fi/Z^r /Räubern fingen! tur^ juatnantur. Atqm hoic non natUf fid facta et 
9jLunafoliß nobisP^ itnU fie die Vernunft der Offen- ibtandüa prQ jnoKi ficuti r(^t$o icckfias compingindi ra* 
barung entgegenfetzen, ungeachtet von ihnen diefe tionalismum oUt Harmßo.*' (ß. 39) ffimc Ulai tacfy^ 
jener untergeordnet wird, und das unmittelbar tou moil Nur weil die Confeffionsvereinigung ein Kc^ul- 
G^t abzuleitende Licht der Vernunft doch wohl tat der fortfchreitenden ^vif^enfcIlaftliphen Vernujlift- 
cher mit der Sonoe verglichen werden kann> als die entwicklung ift, wird fiö Von den n€5ueiTl Obfcuran* 
au^.dem Dünkel des Alterthums reflectirten liicht- ten angefeindet. Ebcndafelbft erklärt der Vf..in fei^ 
ftrahlender öffenbarungsurkuiiden, welche keine^ ner theolbgifcheh Unwlffenheit dfe' Verwerfung des' 
Exegefe jemals ganz aufhellen wird. Der Ausruf durchaus unchriftlichen und unproteftantifchen Pru* 
Stz 3t: ^yAht quoinfaniaif adquaepar'tintakorren'^ flin$amin:iiah:bVneßuttafnadeflia'y und redet im fofr 
,- .t ^L • r^ ... ,_ . . ^ /. « gpnjgjj über die Verpflichtung auf die fymbolifchcn 

Bücher mit 'ähnlicher Unkunde dejr Gefchichte und- 
lios Inhalts derfelben. In einer höhnenden Schluß- 
rede gerichtet der Vf^ noch, dafs die dänffche Regie-' 
rang, vermutHlich wohl um dadur^^h dem ipiinler un- 
geftümer werdenden GelArey einheiniiPcher Zeloten 
auf einmal ^in E/ide zn machen, die noch vorräthi- 



da aberravit ratio fibtipfa nticta atqui apta ix fefr 
fojke der Gefchichte zufolge, um welche fich irey- 
Bch die ftarkgläubigenFinft^rlinge undMyftiker w6- 
1110 kAihmern, Aiit fblgendeip* A.u:$rpruche v*rtaufcht 
werden: ^Miüum nligio (niielata)' potülf fuadiri 
malorum! Tienn fchon eine oberflächliche Kenntnifs 
der Gefchichte iseigtfa, dafsniemals irs^end eine, wenn 



.^uch unvoUkommne V^rnunfteHtwicklung , fonderxi' gen Exemplare der Altonaer Bibel lijat cin2?iehen laf- 

nur blinderOfifenbarungsglaube ohnejene, die fchäu- fen. Hoffeatii6h Wird diefe Maafsregel die gute Folge 

derhaf teften* Ort'üel hervorgebracht hat. Wclcliei^ haberi, dafs nun defto ehlerr irirendy^o einje neue ver- 

PhiioftDiph öder welches philofophifche Sjftem hat befferte Auigäbe jenes fnit ün'recJht fo angefeindeten 

MillMrofen'Mtenfchen zdr Ehre Gottes,* des Vaters der Bibel werks' ferfchmrtt. ' Wi^r glauben *2i»m Schlufs 

Lieber,' äufs fürchtterftc verfolgt und gemordet? ift upTern Leferri-iöqh Von dferVöm'ifchen Urbanität die- 

dlefs nicht ledigUch upi ejtler Formeln eines blinden, fesjat*ciriitbhen Kirtechijsmusritters, der, ungeachtet 

üdcht durch Vernunft geleiteten Offenbarungsglaü- feiiies'Örolls' gegen das' von ihm fogenannte Latinum 

bms-^HUen gjßfchehn? Nicht minder beweiföt der /ümigki'atHnf Btn-sflitin/i Jeincs Gegners, fich doch* 

Vf.'feJiie hiftoirifdhe Uri^iffenheit, wenn er Stz 47 felbft. Batl^arisWen , ' i^-ie antirtvtlationarii^ 

d^b'fögcrnatinteii Neologert zum Vör^vArif macht, da(s niöprötißä'nU^ ^'^v\m]ity einige Proben bey- 

ie aus de* Bibel "nur eiifi^ jDW= wirii/a ari^^ bringen zn itiüffei^t ^Brubifcds^ cüm^videriSi ad 

und andere verwerfen , da der Vf. felbft mit dert modum itluftris di Kändha iquttis (inftäter^ 

rechtgläubigften Theologen feiner Partey daffelbeJ cutum' ti dtgnim!) ti pugnati cum afa^smoHs. — 

thut und die nach' ällexi Rügdn der Hermeneutik in Ridindum ti praebis cavillatorem. — fnüttirUt ;or^ pir^ 

der Bibel -^egröndeteu Dogmen vom Subordinatibnis- fricto atram bitim contra Harfnf. ivomis — ßc impr§f^] 

mus, ChiJiasmus, vom dccrHwn abjolutum u. a. oh* dcns qni adhnt irßi^ isimpudens^ qui raOonaliflay is 



rabuHJia — novus Zoilus , ii^^atm täulisfitis ^ fr 
ftihdiU ringit, rUdit it ittvidh rumpitur.r Apägty ra^ 
tionäfißa i , cum tua inJUlfa ratipm^ cum lHuati tuo it 
ärrogantia tua^^^ Hirn katriticum'(t) et vamh^^ 



fuuml^ — * 



ne weitere» verwirft. Wir ubergdui' die lunwördi- 
gen Schmähungen i -v^^efch^ fich der Vf. gegen geach-» 
tete mit den Wiffenfchaften foi'tgefchrittene neuere' 
Theologen , insbefondere gegen die Preuncfe der Al- 
tonaer Bibel,, fo'wie die gehäfiigen Infiniiationen, 
•v^ohe er fush gegen diefelWn bey feiner Ttegierung," 
dei^ er fidh gern zum Cf^pfsinqtufitor jen^j^fehlen zu *'; YörftehendejsUrtljpil de« Rec.'tlberjenfe? gehalt- 
vollen fchiiittt». erlaubt i und J>eriierken «tir hoch,- idffe Product eine!5;philolögifchen BuchmfbF^rsr ^ndet 
tiiSs did^& 38 «itifgeftellte Behauptuiig: Hr. H^ir eine aüfMf^tid« Beftätigtnig idT 'Ausffii^ädVen vim 
fay luAn'^ ^Cathotkismi fMM^*^ denfelben 'wobt' Mannern, welche fich mit der K^hMrüft des Bu4b^' 
fehwexüdn von diefim gerechten V«3rwti#fe befreyen' ßabehs Voni' klaflifchen'"'Äterthuiti^ afech d^h^Geift 
mochte. PeAniTt es mcbt oitwhax QatbgliiäsmttV <te{r^beä:2Ju eigen gemacht haberf» und weldN fen 



von aller Art LiclitfcheQ zu der von ihnen geäufser- 
ten Meinung iich freymüthig.b<;kefuien: 

..lo) HAKBUEa, b. Schnjebes'. Indix praihctumum 
in Gymuafio Bamburginfi — kabiniarum* igiS- 
i6 S. 4« * 

Mit Uebergehung der hier zuerft gelieferten kur* 
2en Ocfchichte des Gymnafiums wenden wir uns nur 
zn den intereüanten Bemerkungen, mit welchen 
Hr, Dr. Gurlitt die Anzeige feiner Vorlefungen be- 

? leitet hat. Jene verbreiten fich zunächft ober den 
rebranch und die weitere Vervollkommnung der 
Hfilfsniittel zur richtigen Erklärung des N. T., mit 
manchen beherzigimgswerthen Winken, z. B. Ober 
die Benutzung cier Kenntnifs des griechifchen und 
römifcben Alterthums zur Berichtigung der Anfleh- 
ten von einzelnen neuteftamentlichcn otellen in Be- 
ziehung auf Religionspteinuiigen und Sitten der Hei- 
den, über die geringe Glaubwürdigkeit mancher 
Aeufserungen der Kirchenväter, über' nothwei^dige 
Vervollkommnung der hiftorifchen Auslegung des 
N. T. mit Hfllfe einer genauem Erfoifchung der jü- 
difchen Theologie und orientalifchen Phiiöfophie«' 
Vorzüglich wichtig aber ift , was der Vf. über* diö' 
Nothwendigkeit ctes Vemunftgebrauchs und eines 
nicht' von vorgefafsten Meinungen irre geleiteten.Ur- 
theils zu richtiger Erforfcbung und VVürdigung des 
neuteftamentlicnen Inhalts fagt, ohne welches alle 
theologifche Gelehrfamkeit ein todtes Kapital bleibt. 
S6 fehr der Vf. auf der einen Seite bey der Ausle- 
l(af^ des N.T., inftückßcht der Dunkelheit fo man* 
eher Stellen derfelben, Nacbficht gegen die Meinun- 
gen dct weniger Unterrichteten und fanfte Zurecht- 
weffungxlief er empfiehlt; fo will er doch mit Recht 
diefs bctchränlU wiffeu gegen folche, „g«i in fummo 
ßnfori $t ignorantiä m ejusmodi nbus gravijjimis ßbi ' 
foli fapere videntnr atfie aäeo vet etandeßinis infidüs 
peßem^in vtros äoctos it bonos y millora^ quam quae ißt 
SHirtfsMtabihrum aucupesex eattekismo atiqwfpißmai 
natue diaiceruntj frampienUfy maekinantury vel adver- 
fiCttos tanqnnfk eontionat^rts turMuttt patam ixorir\ 
non- erubifmnU evomendo maKtiai fitdi et ealumniae jrir' 
riu in ittorum/crip/ta apud imperitam pUbeculamj itiVibi 
fmitiibnmy qnik apmd bonos principe f et fnmmos nrnm ' 
fubtiearwm aiminißros.^ Mit gerechtem Unwillen 
gegen den ueuften Aiiflifter folchen Unwefens fährt 
der Vf. fort: „£ar eo gener e nuper admodum vldimus 
pvfliUatorem qnendam probabiUmy fed kominem 
^mfmo indoetumy thefes 95 ikeologicäs — proponere^ 
Jhporit ii grrogattüae plenas; in quibus ifle, nX^yo% 
i^o^n^reete dicefury plane ntkit atiud agity quam ut 
rattöfiis »/um in r%teris faeris interpretandis, bibtia ger- 
manica cum glojfmaüs Attanae trUms abhinc annis edi- 
tay etwMicufh Rtfbrmatäe et Lutheranat eccleßde'in 
tsrrie Bormds ad cdncordtam reiUum rußice infectehir. 
!Sr' ^«?tot (^nus idniOy qnippi Hterarum omnino 
rüden. Etenim facitius efi apud concionem ßmpentem 
^Xmafffi A«Afiv, quam coram emditts et rere^' tnietll^ 
gentibus de rebn^ äoetrinae probabUUer judicare. '! 
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CS. la.) Im Folgenden aufsertfich der Vf. nicht we- 
niger nachdrücklich gegen die unwiflenfchaftlichen 
Scnreier, welche mit wahrhaft jefuitifchem Haffe 
das AJtönaer Bibelwerk; das der Vf. mit vollem 
Recht „ in pterisque , et in rebus certe majoris momin^ 
ti Omnibus praeelarum et Chrißianae ecctefine lüUijßmuM'^ 
nennt, und deffen würdigen Jlerausgebcr verfolgt' 
haben; und räth ihnen zum Schlufs, oafs fie, wenir 
fie den Teufel mit feinen Dämonen für nothwendigfr 
Ingredienzen der chrifttifchen ReHgionslehre haheii/ 
jene doch nicht andersdenkenden Chriften , die der-; 
felben gar wohl entraüien kOnnen, Aviederum aufzü-' 
drängen fuchen. " ' 

Mit eben fo klafÜfchem Ausdruck fpricht fich 
ein liberaler durch die cdelften Früchte des klafft* 
fchen Alterthums genährter Geift in folgender Schrift 
aus, welche auch durch den merkwürdigen Zfeit-* 
punct im Leben des Vfs., wodurch fie veranlafst* 
wurde, ein befonderes^ Intereffe gewinnt : - ' ♦ 

xi) HALLS« b. Bäntfeh: ^t Thefes rationi Aik, 
^anae jußaminrerum divinarum cogni'*^ 
tione auctoritatem afferendi caufa pre^^x 
pafitaey quas B. CD. Cbrißiatkus God^ofr* 
SchUtZy etoa. et hiß. lü. P. O. in Ac. Fridericia- 
na Halenfi et t^iubergenfijcwifoeiata fimul amplißma 
phdofopnorum »ordini collatamm fibi ante hqs h 
annos PUtof. Doctoris 4t LL. AA. IMagißrü 
konorum rationem reddOnrns a* d. xxi MarL 
claldccoxviii. de/endety-affiemto Socio Car. Ge» 
^aeoby Sen^norii R. fMol. fodati. m%. 12S. %. 

Ungern f&hlt fich Rec. durch Röckficht auf den* 
Ort, wo er diefcs fein Urtheil niederlegen folI , und 
durch die Beforgnifs, der zu gröfsen Befchciden-' 
heit des aligemein verehrten Vfsf. miCsfallig zu wer- 
den, verhindert den vielfachen feltenen Verdienften 
defTelben hier eine öffentliche Huldigung darzubrii^ 
gen. Unmöglich kann er fich indels hier den 
Wunfeh auszufprechen Verlagen, dafs. diefelbe ju- 

{ {endliche Munterkeit, mit weicher der Vf. , öffent- 
ichen Nachrichten zufolge, diefe Thefen am Tage 
feines Doctorjubiläums vertheidigt hat, xinA die 
heitre Laune, welche fich in ihnen ausfpricht, denn-« 
felben tiis zur fpäteften Lebenrfrift erhalten werden; 
möge. Rec. wird fetzt durch kurze Darlegung des 
Inhalts diefer Schrift , welche ein erfreuliches Bey-i 
ff iel giebt, dafs ein vorgerücktes Altfer nicht immert 
nur zu fchwachmöthigen, Retractiren zurückführe, 
j5ue filr fleh felbft reden laflbri. Zuvörderfl? erklärt^ 
der Vf., ihit Bezirfiung auf die Tllefien de^ Hn. 
Harms' VLtiA die vom Hn. Ammon ^irfetben* bc^ege- 
bene bittre Arzhöy,' fo wie dife dagbg^iir edV^iencneti 
Schriften de^ Hn/Ä«#iM|WirA^V , Mäertens und ifil- 
derery dafs es keinesvreige^ fein- Zweck gewefcn fey^ 
hier etwas neues vorzutragen, fondern ,tUt eay quae 
prd^ßantiffmi aetH nofiri theotogi et fhÜofephi de ea re 
differuerünt , quaeque mihi non confirmarunt folumy fei 
plaheyeifudßruntytanqueem in tabula proponam.** (S. 5.) 
Nachdem der Vf. geftatst auf mt gleichlautende 

Aus- 



Ausfpnielic tl«s Apoftels Paulus und des Cicero dem 
Meolohen die Fähigkeit, Gott durch Vernunft zu 
erkennea» vindicirt und das wahre Wcfen der Ver- 
niinft mit Ciceros Worten angedeutet hat , zeigt er, 
vtjiie die Refultate der den Menfchen von Gott felbft 
verliehenen, aoer erft allhiähligTich entwickelnden' 
Vernujif tthätigkeit , in Beziehung auf die Erkennt- 
^ifs feiner ßtu^chen fis^tujc und das Dafeyn Gottes, 
als göttliche Offenbarung zu beträchten feyn und 
iJK^e nach. Innern jede andere angebliche Offenbarung 
noUiwendijg geprüft werden muffe. Hiebey fagt der 
Vf. über hEi. Harms The^s : „Der fo hoch belobte 
Wahlfpruch, Theff. j[, 19: Prüfet Altes und das ße- 
fte behaltet ! wird fäifchlich von freyer PrGfuns des 
biblifchen Glaubens verftanden : " Quid poufi- effi 
itiepHus? Jiemenim iß acß diceret: Paulus quidsm nes 
jubit omnia ixamindrSy mqui tamm hoc Ha ifUelligen' 
dum tß ae fi voluljfet nos omnia ixaminars. Nlhti 
fimUi vidi ntfiforti S. Btrnkardi Clarovatlenßs commeu' 
tum y qui quum vilUt rtgulam Biuedicti fius monachis 
frai/criberii kactenus tarnen ut quumBemdlttiniairis 
Opinis utirinturi fuoä matlH atbU vtfliH\ dimffi 
fMur: S* Biuidictus momoMs fuis atros eucuUos 
imptravit^ idiß^ albos. (S. 9.) Hierauf zeigt der 
Vf., wie auch Luther, tyquamvis inUrdum judieandi 
UJAeritaii hfinfust inhimsntia quadam uubni abreptus 
ß\ ut verum rationis digiUißtim immkeisri vidergtur'* 
al^ Vei^heidiger der Rechte der Vernunft in Reli- 
gion sdn^legenheiten ansufehn fey,' w^elohe auch 
ciiirch d!a fymbolififehen Bftcher keinesw^^s be- 
fchrähkt word^, und wie man durch die aenern 
Fbrtfchritte in den WÜTenfcbaften endKch dahin ge- 
langt f^y, den mythifchen und typifohen Inhalt man« 
ciiev BibelfteUen richtig zu würcfigen, die reine Leh« 
re Jeru von .der Auffaflung derfelben durch verfchie- 
dene Refernnten abzüfondern und manche Vernunft« 
widrige Pogn^^n zu beric|itigen. X)|a Hr. Harms be- 
hauptet hat, dafs man mit der Idee einer fortfchrei- 
tenoen-lldformation das Lutherthum ins Heidenthum 
und ^ÄS Chrittenthum zur Welt hinaus r^formirej 
fo bcmerlvt; ^er Vif. (Th. Xf) , dafs es doch noch 
kein ciu Theologe hey gefundemVerftande eingefal- 
len fey, die G<>ttef odkr Qö^tinnen der Heiden wie- 
der ein&tzen und eben^fo. wenig die allgemeingf^lti- 
gen religiösndoralifchen Lehren Jefu und der ApoCtel 
verbannen zu wollen, wenn man gleich das Wefent* 
lichl^ det- chriftlichen Kelig^on keinesweges mehr 
in den aüen WunderglaubenTetzen könne. „ Danda 
fcilicet Aß venia antiqultintij fi kumana mifiendo divinif 
primordia^ fivitatum vet religionum muRußiora factre 
caüata eß; ntm tarnen, ideo^Juntnpreliendend^^ qui me- 
li0\\fljdoeti vet^s ßvias (nt Peifn dictq utamur) ßbi 
de pulmAHi r0veUeredidi£erunt** Bey Erwähnung der 
HiimtfiXchen Thefis, dafs-Vernunft und Gewiffen zu 
uufrer. Zeit der Papft w4 AiüiAhrift fey,.. weifet der 
Vf. das Siniilofe einer ioicben Vergleicnung und zu- 
gleich den Wkierfpr^cl^ gegen di^ deptlicnften Bi-, 
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belftellen , der darin liegt, nach , und fetzt dann in 
Beziehung auf die von xln. Hf vermifste irackt in 
der Kirche hinzu: Wittum defiderat forte fumnmm iee 
eeclefia £xcubiarum praefectum (einen geiftlichen Ge« 
neralöbri^twachtmeifter)? Hobler emus fiiliett in ttdlo^ 
}dDen4 prokibeat vet dktaiorem^ vel \ 



ßet , auod Den4 prokibeat vet dkteitorem^ vel inauißt^ 
rem kaeretieae pravitdtis** (S. 16), zu welcher Wfirde 
inde(s Hr. Harm^ und Couforlan wohl fchwerÜch 
gelangen möchten, fo lange die Proteftanten felbft 
noch ihre Hechte kennen und nicht völlig mit jenen 
in den Schoofs der allein feligmachenden , herrliclam. 
evangelifck'katkolifckeu Kircm (S. Harms Th. 9a) 
eingegangen find. Im Folgenden macht der Vf. dar* 
auf aiifmerkfam, wie fehr wir uns Glück zu yetxk- 
fchen haben , endlich von dem Aberglauben an Teu* 
fei und Hölle befreyt za feyn , wodurch indefs kei« 
nesweges der vernünftiee Glaube an die gerechtefte 
Vergeltung nach dem Tode aufi;ehoben werde ; wel- 
che Anmafsung es verrathe , aber die Rehgjofitat 
oder Irreligiofität eines ganzen Volks oAer Zeitalters 
abzulprechen, und wie alle Befchuldigungen, v^elch* 
Hr. a. gegen die Vernunft vorgebracht hat» ganz 
eigentlich nur feinen und feiner Anhänger craffen 
Myfticismus treffen , gegen welchen eigentlich gar 
nicht zu disputiren ift, da er alle vernfinfdgen Prin- 
cipien leugnet und durchaus mit fehenden Augen 
bhnd feyn will. Es wird fodann gezeigt, wie fow^hl, 
die Nothwendigkeit jeder unmittelbaren göttlichen- 
Offenbarung, als auch der Inhalt der Offenbanmes-. 
Urkunden nur durch Vernunftgebrauch erforCcnt. 
werden könne, wobcy auf die verdlenftüchen Bern C^» 
hungen einiger neuern Theolpgent deren leicht mich 
mehrere hätten erwähnt werden Können, hingewie« 
ff n ift. Da Hr. Harms (Th. 38^ geboten halt/ßi die 
Vernunft ^enau ins Auge zu. nehmen, und. da er ihr" 
zugleich einen eigenen Ferfland t^vlef^t fo bittet 
der. Vf. bey allen Theologen und Phnofophen um 
Belehrung: %,qui fint Uli oeulu qnos Harmfiusvuif 
rationem noflram acrüer obfervare; uum forte jextune 
atiquem fenjfum noverü; fuisnam fit ilU inUlkctus^ im 
cor de f k. #. in voluntatCt mfacuttßte appetendi pofltus ?' 
-r- lHiki quidem fenfu eom^itfU carere videtur-** &• a^> 
Zuletzt bemerkt 4Qr Vf. noch, daüs, welche Anficht 
man auch von dep biblifchen Heligionsurkunden Ha-, 
l^n piöge, eine fupernaturaliftilbhe oder rationalifti- 
fche , doch eine wo hlbegr findete Achtung gegen jc^ne. 
dabe^ ftatt nnden könne» fo wie auch o^y einer be* 
richtigten Anficht von den fymbblifchen Büchern 
und den Verdienften der Refbrnutoren jene infuner 
einen beftimmten Werth behalten werden. ^ 

Angehängt ift den.Thefen.des V£s..^ CorolU^ 
rium anuuadverfionum erüicarum in Qf$^titiau» Inß^ ^ 
Orat.tib. VII -^IX^ welches aufs neue den Ichoa 
fo lange erprobten . kritifchen Scharffinh de^ Vis* 
beurkundet,, und welches Recallen Freunden Quift-^ 
iilians zum eigenen iN^chlefen ^i^mp^^hlt.. 

{DU PartfctMung /oißc.} ^ 
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THE^OtOGI)5. 
'{fortJhnttni^6m vorigen SeUck.^ 



mir Mir die >vom^Pgßar. äsrmt m LuIhtsSu^ 

Mfyf/irAker^mg^gf^fnin 95 Si^«jiy3(js#« .Jean 

. : P^l Fricyir. 9^hter «ugeeimet. An« WpfaUtr 

. 0rM voa^ Q^rWaß H$mr. SchUttg i Prediger zit 

j Bairkiiu b^y KieU i^Ai • lieft /xgig. 160 $» 

-\/lit' iihcr lahtiigteh Oefmüthlfchkeit terbreltet 
'JL^Jl fich der als ^hriflftelJer rfihmlich bekannte 
^Vti'fthet'Hiie Ifermfifbhen Theren'fh' «SMheii SxM 
'frermJen Bcmefkangen, welche letrtfetir aus den ver- 
^ehfedeHartigften Sch'riftMIern älter und iieuer Zeit 
z^ Bi^refiturng öder auch' fierlchttgung einzelner 
ThÄtth-zufammöngeftellt, und' iii Beföxrdern Gcfprä- 

• eheri 'geordnet, dem Ganzen' a(H^üigs ein gewjfTes 
'mutivifches' Anfetin g*ben, wot^y es freylicn nicht 

vmUSt aüfftülen-dkrf, dafs manche hier an einander 

'gefä^e^Au$rpi%:he nicht genau zudriandef paffen, 

, 'vielmehr oft geidtiu! «iHt einander contraftii^n, od^r 

* auch züWeHeh ^niger IrefTend erfeheinen« In de)r 
Ztietgtafdngsfete^ft «n Hh. ff. P. 'Fr:- Kekttr erklärt 
2^r Vf, *ufWrdeHV,*<lah'er eben fo- Wenige wie $n*e- 

'ä Gegner, dife'fifcli genannt' hab^i Äimrx Gegner 
oder vVfderfacher fcy, in deffen Predigtön er fclbft 
manches Röhrende» ja G.enialifche finde, daCs er' 
ifber mit jedem,' der nicht zur Zahl der Mcurorum 

'iHrütum gehört,' Wideifacher des gr5fstenTheils der 

05 Tliefen' ton B. Ifeyti mtiffe'^ „ Da li^ la, fetzt er 

hin^hi, der ganie literarifchp Wuft' des MyftikeÄ 

^Üilidi.Wf/^&y/CrSttrtof'^irtänder^^ D^n mafTen 

mif iMhie w^tthe'it Herren und Preuncie im BOchei^- 



zünmer wieder nüseii^ander tragen und Barms foU 
ihnen felbft mit kaliren.li^Ifen. Da wo er einmal 
Reicht hat; werden fi^' ihm fchon R^cht geben.-* 
CS.\.> Auch Hr. AtrM^Hirürd^ nShitich zuweUen tili- 
ter den vielen ahde^^ SbhriMteUfem durdi Aedfsih 
'ihit^en, welche In deffen-Sehrifteti v^rkommen^ re- 
dend init eiiigeftfh^i^To'erfcbduit'derfelbe hier in 
Sr änderbarer OtfMfchiäft, bdd' nnteir tlefdenk^n- 
n Gelebrt;^n U|Miip{|aofo{^faen, wii^ Plaioy ^riß^fiUSf 
.Km^j bald tinter T^ORianen^ add äehailfpieldichtern» 
^^i ' 44nen fleh fog^^ KbtedMU eimnaT vernehmet 
«öl,-baW;^ter !ntecdIkttn'Wei&)ernv^#ie'ein«r 
JISmhI ib TBncl^, gutk EÜM^ M^. v. SUOt u. U 
Iton Welchen der VC rtit' dei» fthenfteh äelefeaheit 
' AiisfpMcItf Veybfih||t; I)ep:Vif».r«ctetatigt fidl fe* 



dann ge6<0o A\^ Bemerkung , dafs er „ als Dichter- 
Dilettartt auch ein Freund der Myftiker feyh mOlTe*? 
und fagt iiiet tmter Anderm : „ Die Leidcnfchaftent 
welche Ape die fegeifchwcllenden Winde nennt, be-^ 
maheii ficn, dits Licht der Wahrheit im Fr$ytn zU 
löfchen. Daher ward von jeher ^dicfs Licht von al- 

umge- 
ir, tnl- 
jgcn Jenes Licht hinter lenr remen dorchliclitigea 
Glasfeheiben, die Geiftesarmen Myrtiker könnten 
nur zu der Laterne der Dörftigen Rath ,fchaffen, di« 
mit Sfcheiben* von Hörn vcrfenen und ein Endchea 
Nachtlicht darbietet. * » Solch eine lenchtetidte Weg^ 
weiferin hohle der Geier! Da ftolpern die verfflh?5- 
ten GefähWeü hiel'hin und dorthin., und derWeg^ 
weifer fchilt : Ihr Unvorfichtigcn ! " (S. 6) Hierauf 
.erklärt der Vf. zugleich den fcnr bemerkehsW^rthet^ 
Umftand,' dafs iu Keiner Zeit aus der Zähl der M^ 
ftiker , Scholaftiker und' Fanatiker irgend ein Kkfn- 
fcher' Scliriftfteller hervorgegangen ift, de iix\t Kl^i^ 
heit und Dculfid likeit Allem, und fti'ftü6h Schriften» 
diehöchft6 Anmuth verleiht. „Die M^tik, fagt 
der Vf., wirft einen Satz hin und nachher wenb m 
'deü Widerfinri beynl Fingerzeig der V^rnfinftigen er- 
'kennen' müfsj^fö dWfet und windet fic neUeh V?^ 
derfinn heraus,- wie^ jettzt flirmlr Anh^ngefr es mit 
der Thefis mächen, die d^n Eingtf njj d^/ Ver^iytÄ 
in die Kirche nicht >väl. Sobald ein Menfc* zufft 
Myfticismus Geh neigt, zieht fich eine Krufte fltSift 
feine lifebe Seeje. So 1^««« «• B- fchlechterdinte kfeiik 
Proteftant zum Myfticisxftu? der katholifchen Kirchs 
Überg^hn, ohne (wetirl'ificbr unedle Antriebe dar fihdV 
von wtic^c^n hie^ dfc'Retfdniem ift) einMM%>^^ 
fchhifs zu machen. SMtk^ gilb' feü fciheiH^^gSfe. 
gäng den Gtpnd art : Mn^ wferde iiiiter de»y««fe- 
ftanten nicht genug g^hrt'; und er 'bedachte nlch^ 
dafs er als echter Katholik Jefus $x officio degradireil» 
ihn unter die " J*ngfi^iü Maria f felletir hiOflfe/' Mit 
vieler Laune ^^erbrtitbt fich dfer Vf. noch Leiter über 
das Eulen- und Gerpenftei*artjge det Myftiker, di|^ 
er 'auch mit Nachtwächtern ver^eicht,' welche bcjr 
ihrer Leuchte mit Scheibcfn' ven Hom beym Jöha»» 
• ni^wörmchbT^hein tugs: Feuer I fcbreied, nenift 
die Thefevi ' des Hn. Horms ^en w^ierholteii 
GötzeahisiilttS 4 deflen Periode der Vf.' noch felbft ib 
Itamburg veriebt hat» ^ OMze UKM O&hftitien de^ 
Reichspoftreiter und die fchvrarze Zeitung dort 
eben fq mifsbi^uchten, vm jetzt fÜe f^ey. von det 
dunkeln GdOtalt In Kt^debWpdftejffifheh Corre^n« 
deuten und Akont^r Mei^kur zo geiftlofen Lobprei* 
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«ählt der Vf. , w!ö er fe;n wohlbefetztes Bücherzim- ten freuodlichft gewidmet von Pkitatitbis. LnNo- 

iner bentitzt, um über die mannichfidtigfteii Gegen-. vember 1817* 99 S« H* : »^ ,. , ^ ^ . 

ftändfe -geiftreiche und befehrende ÜnterhsflUiog* zu l • ^. \ r* ' .• ,i .. v\ 4/* - •*. V A 

geWixuien. Da Rec. nicht wohl wiederum Auszüge Diefe Schrift, welche eine der £rOhftei] gegen die 

aus den hier gegebenen zum TheH fehr* JAtereffäftten ' S. ' Tli g f en eifchi e ii e nen z u fe y« fch e i nt, und vonSaob* 
AuszOgto mittheilen kann, fo begnügt er fichf ^ufdie . )(enntni(^s und rfickfichtlofer Wahrheitsliebe des an» 
Ueberichriften einzelner von inm ausgezeichneten - bel<annte»Vfs. zeugt, hat folgenden » fftr die neaen 
Gefpräobe hinzuweifen ^ Ueber die BuTsA^odex da&^JtüßJCigrchaa. febr beherz]|;ungsll^rtben« .Ausfpradi 
Beffcrungsgefchäft derMenfchen. Ilafs der Neuerun- Lejfing^s zum Motto: „Wenn es dahin kommt, dafs 

"""' * '" untre lutherifohen P^ftores. ^^^^ Päpfte werden -— 

fo bin ich der Erftfe ,' der die Pifpftchen wieder mit 
dem Papfte ^trta^^Icht. 'V ^J^lja^aem der Vf. im AU* 



gen j wo folgendq Aeufsernngivqn Tßbljr UeyKebr?cbt 
i(!t : » Möchten alt gewordene The<jlogei\ ctocp beden- 
ken* cta£$ auch Ge^ einft neue Id^en mit ai^cife Bahn 
bracnten % vfxdNkuitrert ja IrrUhrer genaiipt'wurdeOj 
und möcpten fie cUiker um fo offetei; und f^rchtlofer 

S rufen : denn der menfchlicbe Geift lafst Cch , keine 
phrankifn fptzen-..Aber inunjer Ueibtnur,.was,joro^/i- 
kältig ift. • -r P^fs dieMenfchen in ihrem Hande^ 
nx)ch nic|it;auf djem richtigen Wege und. Hieif Tte^t 
löilgijpdcir An^foruch von ^ß(ding\ sin dl^x .$ßixze: 
Mißie Welt,' verfolgt jetzt da&^ergnögen. ipit,einerii 
U> unaufhiltfamen Eifer, dafs fi^ep ehen.in demliitzi- 
" ^-^"''^-^ rdvaiig^rtodtilagt/*- 



gemeineh den Hauptinhalt der, wenififtens um hun- 
d^ Jahre zu fpät "erfchiefienen « HannsYiihen^^Sh«- 
fon rtiit'd^ Wu^fche angedeutet hat, riaft die heu- 
tigen Tages ?üin guten Ton gewoniene Liebe des ^/^ 
4sutfcken flicht ii^ die Liebe zum AUnärriffhim ausar* 
4f6n m0ge,' geht er zu ein^^ Beleucbtu^* der «inzel» 
i^ii Thefen. aiib^rV in welbheif der Währheitsfreuad 
nur feiten von di^ «Vf. itbzu^^Vbichbft^ C<M yeraniafst 
fühlen wird. Da Hr. H. fich nicht ge(cheut l)atte, 
fein^Xb^fen<fi|s ?:uir £bri9 Oatfiefi verfaCst.aszttkQnffi- 



fiftn jN^^cl^tzeÄ pefto e\herun ., „ ....... ,„ 

Ueber , das Wi(ierfini^e in derVerfcTireyung derV^er- gen, fo inacht der Vi. zunächft auf d«^ UiiridbiSgp 
iuiaft*-^'.Vor<2;Hg dßs d^j^h das Ghriftenthuin. geleite* und Un^ilenfle inr 4lf m, i^ebr^u^l^ d|efer. j^osfifl 



texf Q^wiffpns. Rein phriftliche Sittenlehre^ und gu- 
^ßeyfpiijEä|d^rLeV^r fipd. die Haupt mittel, GctieV 
foigc^t^. d. tvVierelirungOottes d^rch Glauben und 
-Twgp^'^> wied«; hei-v^rtreten zu machen. .Voin Tu- 

Mi^tf^ejn^^ ^^emand iit böfe um des Böfen.mllen. 

iejpleligKeitfaus Gnade (aberidpp|i nicht ohne voxh 
.jßr erwprbene moralifche Würdigkeit). Üeber gött- 
liche Strafgericht^. Würdige ima unwürdige Be^ifFp 
vqfi der göttl^l^ea . X*iebe und Gerechtigkeit. Das 

/yjf J^eft t)f|gi|a^i damit , g^geijrfle;^ofte Har^sTchp 
$ 2M T^^ef^V ^^s^^ Veimupfcgläubiger gfr wohl 





Aufmerki^in ,; und erij^nert an.die unzä^i&ligen.Qr^^- 
^ateny ;;p,virelch^ diefelbedieSqhreckeasl^(^(VS^ 
wßfen ift. . So \^ird ^uch (S. ^) richtig be'iaerkty d^ 

wenn, glpich dej^ je^zt; herribb^nde l4eiirbpgf4if .*^ 
plaubQQS nicht fre^.vpn Maii^n,und IrrAkaiperaXeTs 
doch de^ Lehrbegf ift 4i^s Ha^adelos. oder die riUcSr 
tenlebre als längCt. abgefchlo0eiii ^trachtet wfirden 
muffe tuxd d4f^,gra4euurcl) das. vom '^suJl. \^t^ 
"terteKantifch^MaaralfyCtem, der frphern.^of^lifqheii 
xjfcjijaffung flfi(^. einer yf,e\{m,:$mm%.,4f^ 
un^ kriiftig*^nj«ng«^^vif^ ^ ijt^rup^,,^ vin^ 



^sonle^uen^er, AjTeife beten könne, upd, gewifa Gott gut Iis^n^elt, l^^iK-f^mech^filaeip ^ , ^ ., ., , .„ 
wphlgejE^ÜlBBr i' als irgepd ein MyfUker, Der |nhalt den Kqnn^^ V^fW ;?? .gl'ßich. dab^j?. ein, IrnjplauJ^iftevr 
4es fojgfBü^n.Güefprächsilt:, Äwifc^rj verfehlter foge- heifsenk^n^ie^.u^didaU die Lehre von itfax ujmq- 
fiaiiinter,X9f'tfchJag des Teufels. Der Vi. erinnert • dingten V4?rdami?r»i?ifs ein^ |rrgläi^bigpp»,,wpkhß, Jir. 
bey denT^^uen Kiimpfen für den.T^felan^die Verfe Ä dem i^^liilterling Aug^TtinuSf abcnnals !^naohge(pj?o. 



m^ 




i^iM%VöhsJwPI>*«i«* ;- ?» Al$'^Ärw«(f r ^us f(er\Welt/den eben hat v durchaus. ww 

li^^4I^h dauert cfieWcltn^wp 
habc^n — Alte Kiage aller Zeiten , d^feimJVlfira- 
lifcnen' und PhyüTcneii^ 'das* höchfre Verderben der 
)|lenfcken da fey. Der 'Vf. itimmt d^r dw^cb die Er- 
fahrung beftjIt^^p/M^inung bey^/d^fs die Menfcb- 
l|eit.)m Qia4^ei|/ in .€^€;m.,,^K^i|nterbrochencn Fort- 
"it^reiten y/öm Schle€>Wf r(i. ^pm Bcl]fer(r bfigriffeu, fey. 

lejjei: diei Götteifeiffcbajffer- \,V^J Hin&^^^^SSH* x- - • ^ ^^ 

^ulruhiTi Jnviöapliep?5imtne^(;»gw Äi»r«f* 3aCte,Tjbr» «Moh djer . ifan^tpfqiieJfatfs. 4W Jf^eu^n M^ 

^ die fo^ngi)!^^ V»fl^^Hr«Ügipn.,ent>v^fr von di^.Vernup^t. .,p4 ' S»^T^/iW}t'^4^ .y-U ß^t^^^^^^^^ 

ernupft , .„qd^. .von Rri%ion , • pder , vpa bei- lelie^, d^fs die SJrgh^i^,der^;WF^^♦^ 

jden ent^pfet» [^ J^ fi^un^e Ypwwft md die ,difci^fc^ Unterbree^HWen, .fc^^ 

iMyftik,, v; ,,,,^^,j ,• ,.\v. I,:, ..1..11 .^ ,;, iWfcwiftWi^ng, '*l^ ^#^^ 

a. ruf . 1 /; tnh In -^t ^u ..r.p j ly i,i; . ; - / 'yf{i^^. J»4f^^^^}m m^ 



^ . . ^ .. . ,.. be^Ri^t 

^ewotäwen OffeabaraJU7g^ur^mi4w upjeijghar.miftri- 
'ches enthalten, waa der yerounf^ wid^ffpriqbt, wfid 
da nur durchaus allgeniei0gi?lti»|^ V^nunptw^hrhef- 
t^ajn.ein^m ^riqbtigen Sipn%gewfe^bart h^i/isep ^fjf - 
^6^,. .:S,,4i.wir4^t Re^tÄt««;.^ w^>r<y Äih- 
.g>iRii,yiat fv^^p . d9f . Vjerw^pJfl j^4»fil ?Hi ftrcb^e^,, M^ 
4be^vo|^dW.]yl>wrnu^ft.^^,SQbQ« Wec^ /^Äjüa^t^ 
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JMjgfA'iHir iiaob ilM^^fVVmMi'fakMEUr 4afs isiniges; was 
mRCf uo« übrigiJnl weiter nicht bekannte» perföfüiche 
jie^Vihitng zu nabea fcheinty '6ntfecat gelmebon fey a 
sü^olilew v.fi. .$./&:$ nMOchle der ehrliche Mann ^ 
^i^Wiinaoh^^ihakl vor >: 4en iSack izuir Mahle tragen! 
^ cfe> eben ; :^iDt«dI >ichoa td dieSuitimarte undauf 
die Kai^ael gelangt iifty >^ifoIle et doj[:h:ziiin i<iinde£ten 
WiS<in Zukimft nnH ähnlichen Planen zu einer Re- 
fyrvA der Kirehe. verfchonen , die wir höchftens nur 
tNwUleideo können V und S. 6i : »>I>kfen $atz<Th« 71) 
Juniii dilf üHr« i0« «er^.whrend. des hef ligrteR Faroxie- 

Sii$ Ciiiies bekannleni Gen^athsttbeJs medcEgefcltrio- 
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DeA hier, an^ezi^gten Schriften fohliefst fich, 
^Qwohl fie den ^reitpimkt<4ivirxDittelbar berfihrt, 
«tich Kpigende an ; / 

"J k4) AiTONA^.h. Hammerich: Dis ehrifilicken Pri- 
\\ äiger^j als Auslegers der heiligen Schrißeih Be* 

'^•[rftfunä^ Sefugniß. Eipe wohlgertieinte Erinne- 
" Y rung an fe^if" bekannte, aber zu.unferer Zeit lei- 

• -cfef oft verkannte Wahrheiten. Von Dr. Bern- 
* \ hard Ktefeker* Haupt^aftor ^n der Jacohi Kirche 
"' ^ in, Hamburg, ig i ^. 5^ S. ^ «. 

1* Der .röhiplifchft be^wonte Yt diefer Schifift, cUr 

ki veflphigcjcueo Jeit[»<*ehr aU dröyfsig Jahren gß- 

filhrlen %^mt^a <^4fJC4ltig..AnJaCs. aSum ^Nachdenl^n 

.ttber .die 'hip^ abg«|u|idei},eA Gegenftäncle gefunden 

,tind fioh f n Teiaeri^ ^WirKungskreife das ' ehremvoUe 

Zutrauen verworbea 1^) daCs^er es mit feinem Amte 

.^redlich in^i|i^ aibera^ch in Sachen 9 welche dieAe^ 

IjgioiK .luid 4as Amt betreffen > nicht ndthig habef 

fein Urtjbittf<ttnd«i^iqe Anficht (chOehtern zurQckzu- 

JiliteiA» . vcktcUent in JS^^i^iiupg. aiif diefelben vor vio- 

jlemAiMiißxv^mhort^UfKl, 'beachtet zu »wecdeof Jple 

rSfchrfift *er.ßal* in zwevr Abfcbnitte, in deren erftem 

.^^iglv.iMirds in nviefern.der chriftliche Prediger» 

.Äuch. alj.VpJkrfehrpr;, al^ aiigeftellter L^ferer einer 

.^ftioHnten Gemeine den Beruf habe , Ausleger der 

ilxdUigeii Schijjften zafeyp. Sehr treffend wird zuerft 

'.d0rg(^tha$,44afs der cliriftliehe Prediger bibSfck zju 

£ed^en fucEu^^maffe» u(wi zwar dadurch, dafa er 
ly 4ede(;ma]igea Vortrag gas der Bibel fchapft « als 
.Bübelwahrheit begründet durch biblifche JBeTfpiele 
.b^\ft>f^di§n g^ammten Inhalt der Bibel m War 
und verltandHcl} zu machen fucht,, dafs ihre Lehren» 
Vorfchriften unif Verheifsungen für, das gefammte 
Leben des Cfariften . wirManoL .erfoheinen^. Xla^hiMU« 
xiothwendig Auslegung der heil. Schrift erfodert 
wird» fo zeigt der Vf», wie jene durch chriftliche 
Lehrwteisheit geleitet.Kyn StiHsC flutlinsbeToftdite 
moralifchen IrrthOmem und Spöttereien über ein- 
. «doe Bibel&dlan mAfiim zu beg^nen, wobey^ felbft 
.Abv»elcbuageA„ von^iJberkdniinlichen Erklaruaigen 
«^ leMtem* lieiMsw^es verwerflkb. Heyn. Diefs 
«Oiciaf^kK yf*c«b^flbcffzeugend.eegen<jsianphe* Ein* 
wftrfe zu rechtfeititw*^ Aufi&dlend NBarRec, hiebey 
die S.21 vorkommende Lobpreifung der lutherifchen 
BibelQbexfetzuD^ da der .Vi. doch ielbftiiD FoLgUki^ 



ddi die Mangelhaftigkeit derlelben* sngefteht, und 
da jeder denkende Proteftant fchon fo lange fich ver- 
gebens nach einer verbeflerten Auj^abe dcrfelben 
<gefehnt hat* Defto mehr ftinunt Rec aber demje- 
nigen bey» was. der Vf. der eiteln Foderuni; ent^e* 
Senfetzt, dafs der Prediger überall nur das Volk und 
elTcn Schwachen zu berückficbtigen habe: »3abt 
ihr einen fiebern Maafsftab» nach welchem ihr die 
Geifter und ihre BedQrfnifle und den Grad ihrer Bil- 
dung abztuneffen vermqgt? Wagt ihr beftinimen zu 
Wolfen» wie viele oder wie Wenige lichtvolle und 
lichtbedürftige und nach heDerm Liebte fchmaehten- 
tle Köpfe es unter denen giebt, die ihr das Fotk za 
nennen beliebt?'* (S. 24) Mit Recht weifet der yt 
hier auf Jefu und Luthers Beyfpiel bin» welche iicn 
mit fo vielem Rechte von der zu ihrer Zeit herkomna-. 
liehen Schriftauslegung abzuweichen erlaubten, und 
eben fo treffend weifet er den von .einer Verpflich'* 
tung auf fymlx^fciie Bücher entlehnten Einwurf abt 
wo er unter Andern fagt :- »» den fymbolifchpn Bt$- 
chern würden genau genommen nnr diejieinigen u#>- 

Streu feyn» die etwa die papftliche Lehre >• die Lu-. 
er beftritt» wieder ja Aufnahme bringen wollten* 
Und vYft* felchen» waren es-auch feynwcalende Cußo- 
des der Küche» behüt' uns lieber Berre Gott!" ($• 
30) De* gTundlofen Vonvurf dafs durch Entfer- 
nung von den fymbolifchen Büchern n^cheiUircnen"* 
Uhrsr zn Kischen/^«r^» geworden leyn» fetzt der Vfy 
die durch vielfaltige Erfahmns beftatig^e Bemerkunje 
enttegen» dafs ein folches Kirchenausleeren wohl 
noch in keiner Gemeine ftatt ^d» wo der Prediger 
nur fonft feine Pflicht that und ftir den Verftand uncl 
das Herz feiner Zuhörer niit gleich gewilTenhafter 
Treue forgte^ und wo es keine Cufiodfs XAufpaffer» 
Auflaurer; giebt, did» um üurt Waare aJlfs d^.aljeifi 
probebaltige geltend ?u machen »> Jeden, . der nicht 
.gerade» ihres Sinnes ift» als Neologen» Kationklifteh 
>und Gott weifs» wie fonft noch , verfchreyen*. In 
einem zwey ten Abfchnitt ' zeigt der Vf« » vfie maA 
dem diriftliehexi Prediger» in wiefern er zugleich 

{relehrter Sohriftfdrfcher.und öffentlicher Schri^- 
teUer ift ^ die Schriftauslegung als Befn^iifs , und 
.ztvaur im mdgliQhfti.weite(ten» einzig mni a)lejn von 
feiflem GewifCen' und' voni der Ehrfurcht, für die 
.Wahrheit zu .begrenzenden Umfange», z^igeftehc^ 
inAffe», und dafs keine gehaffigen InOnuaUo^iioi^ 11^^ 
ciftiprühernden Thefen ihm diefe Bef^goi|^. raub^ 
Können» vorausgefetzt, dafs er als ein ehrlicher Mann« ,- 
obaftT^irhrfinnj Wiükflr.^und Ijeidenfchaftlichkeit» 
mit der einer heiligen Schrift fchuldigen Ehrfiircht, 
mithin nach redlicher gewflenhafter Forfchung und 

.'Prüfung jenie gUtehd zu hidbhen fucht. Erfreulich 
mufs es dem würdigen Herausgeber und den Beför- 
derern der Altonaer Bib^ feyp» auch von dem ge- 
lehrten Vf- ein beylalUgcs ÜrtheiT irtcr jenes Werk 
hier au^efprochen zu finden, wobey zugleich'^ apf 

• das Un^ereehte '• und' der proteftaxitilaBfen 'KirAeb- 
Ireyheit f^micftraoks Z^widerlaiifeadP di:{te<B. Uft-^ 
fohren aufitnerkfam gemacht wird, mit welchem die 
~ eiMeXandest durch das Gefch^ey blinder 
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!nöosW<^et^ bewogien dem gänÄcri übrige A pröto- 
ftantircliea und nichtproteftantifchen Deutfchland 
ein Werk 2ü entziehen fu'clit, das von lehr bewähr* 
ten und competenten Richtern als ein nützliches 
und beyfaUswflrdiges Werk anerkannt worden ift. 

. ij^) ScHLKSwiOf b.; Koch; Menfckinverfland. Uc- 
ber und gegen die 95 TheCes des Ün* Archid. 
BarfHS^ mit KOckficht aaf feine herausgegebenen 
Jobelpredigteo^ Von F. M. Meyer ^ Prediger zu 

, Hagenberg auf Allen» Zum Beften einiger. Ar* 
men* 18I8- 86 S. g. 
' Es Ift ein erfreuliches Zeichen der Zteit^ dafs das 
•Harmßfche Unwefcn durch fo viele beachtenswerthe 
Stimmen aus dem Vaterlande des Hn. H. felbft nacl^* 
dräckliöb bekämpft wird^ wodurch das Vorurthcil» 
dafsfich dort überall nur eine beklagenswerthe rück- 
fchreitende Tendenz offenbare, widerlegt erfcheint. 
"Zu jenen (ehr beachtenswerthen Stimmen gehört 
auch die in vorliegender Schrift , wiewohl hin und 
wieder f^hir ftark, aber doch mit Geift, Klarheit 
und Beftimmtheit lieh auslprechende« Der Vf. wur* 
de durch die Tliefen um U> bittrer in (einer Erwar« 
tun^ getäufcbt« da er Hn/fT; wegen feines Prediger- 
'talents fchatzen zu mOlTen glaubte, und er fchildert 
mm den Eindruck des Ganzen auf ilm in folgende^ 
Worten: „Alles halb, fchielend, unreif, febr ordi- 
näres Theaterwetterleuchten ; ftatt feyn foUender 
bimmlitcber Blitze. *Mehr Tetzel als Luther. Nicht 
helle Blicke der Liebe auf das Ganze, • aber ein er- 
;grimmtes Gefichterfchneiden gegen das Einzelne, die 
'Sprache des wahrhafteften Pfaffenthums, eine, reiche 
Saat des bitterften Haders ! *' (S. 5) Treffend äufsert 
fich der Vf. über Hn. H*s Erklärimg , dafs er feinen 
'unchriftlicHen und unAviflenfchaftlicIien Streitfätzen 
„ein g»Us VeiUrunfir vorgihgty und dadurch diefs 
'heilige Gebet -entweiht habe, da er vielmehr tiefe 
Einfichten, Welt- Menfchen- und mancberley ge- 
lehrte 'KenntniCs zu dem Auseinanderfetzen eines an- 
fetsdichen Irr- und Wirr- Wiffens bedurft hätte. In 
^oigendem reihet der Vf. feine Bemerkungen unter 
einzelne Rubriken zulammen, deren Inhalt der Raum 
hier nur kurz anzudeuten erlaubt: i) Unbeftimmter 
Gebrauch und muthwill^er Mifsbrauch der Wörter 

Ffnniii^ und Qtwifftn. äeyläufi£ erklärt es auch der 
Vf. mit allen denkendep rrotettanten fär eine Un- 
«aögUchkeit» dBS alte Syftem jemals in feiner Strenge 



wieder indie Kdpfe «Atr Menfeheii* to faekartir^^ 
fürchtetaber mit Recht, dafs ein foldiea verkehrtet 
Streben defto mehr Zwtifel mA Unglauben verad^ 
laden werde. 3) Die Aitodaer Bibd. „Sni:«#4Mtert 
Luther hatte hiebt das Rechte die Bitiel näohfcKn^ 
Einficht aasaulegen, oder jedfarChyifthaf diftf^Reefafc 
bis auf den heutigen Tag. Das kfftte* beiahetf heifit 
die Grundbafis des ganzen ProteftantismuR aperlr^gy 
nen, es verneinen, lieh vom' Proteftintismus; loSQi* 
gen.*' (S. 33) „Wenn unfere R^'erunr nicht wtfifer 
wäre, als folche bünde Eiferer 'imt^ÜnveffClfaildi^ 
findV die Sachen würden eine* 4ei*«iich&'Wtadiiii^ 
bey uns nehmen! '* (S.38) Der Vf. kannie^brfnatsdl^ 
neuern Verfügungen noch nicht. 3) Arges Verketzern» 
b6fe Winken Mit gerechtem Unwillen rügt hier der 
Vf. das Verächtlicoe und Verderbliche m dem« Ver* 
fahren, durch welches Anhänglichkeit und L]«be 
der Ge^|neglied.er zu treuen Lehrern unverantv^ort- 
lieh untergraben und blindes Maulglitubea ftatt ^lit« 
chriftlichen Sinns und Wirkeiiis gefördert ^mri^ 
4) Kirchenthum. „Gott erhalte den Kdnig.! ,Keia 
unabhängiges Kirchenregiment!'* f) Flüchtige Be- 
merkungen über ßiigenoi fTahrJuiten; dergl^chen 
Hr. H. in feiner Jubelpredigt aufgetifcht hat, dio 
hi'er aber paffend unter andern mit filmenden FiTchen 
verglichen werden,- „welche ohne rechte Flügel nur 
kur^e Zeit £ch im Flöge erhalted und dann «wieder 
in das dunkle Element zurückplumpen, aus dem fib 
«nie hätten hervorkommen toBtn. 6) IVbrkiiidi» 
wodurch fich Fanatismus kund giebt. «tMi^e find» 
dem Vf. zufolge, lautes Jammengefchr^ 'iflber die 
^it und die Oottlofigkeit in detMben^ Wideriprtf* 
chende Rede aber die wichtlgften GecrnftHide, Teu- 
fel und Hölle figuriren als ftete^hreckbäder i fehnd- 
des Herabfehen auf guteWetke, welche tetastemdehr 
Vf. durch die bflndigften bib)lfchen Bew^tsfteOen iV^ 
Schutz nimmt. In einer Schlufsrede wendet fieh d^ 
^Vf. auch an feine mit ihm imter TrNns^ JSkf^Sf B^ 
gwifchy Genfer, Päkrieius gebüdeten vormaligen Uni- 
verfitätsfreunde , Und erklärt feine Ueberzenguntf^ 
auch ihre Meinung hier ausgefprochen %u habettl 
Mögen aus der Schule d«r gegenwärtigen Ejehrei* ata 
Kiel Männer hervorgehn^ weldhe von gleie^fhem Ei- 
fer für Wahrheit und Recht durchdrutigeh fre jma- 
thig feder unchriftlichen und un^iffenfchafUiehfiiK 
Verkehrtheit entgegen zu treten c den Mnth liabM. 

iDer Bt/cklu/^t /0igi.i 
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Beförderung. 

JnLr. Dr. tgrl MOkr, derzeitiger Ordner der Berllaar 
OtüaUkA £Br deotCehe Sprache, alt .^ehiifafteBer 



behaimt doroh fein „Angemmies VerdeutCAwiMto* 
buch der Krie^prache"* {abgenannt auch 'V^ ^pfti( 
„Aach eine Anfidit.von der Valkerföbleelit bef H^ 
stg** und von ^Ueber Dnon nech^aris'') i6^^^» IVr 
nighPreuIii. Uolrath erMlUtt IfOiiMl. ^ > < ' 
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TRBOLCGrE. . . 

' QJBefchluJf^ vom voti^m StUcfu } 

tS) AjltonatS Di^ Allcl^ ^HirkwUräigsn 95 TXnrySrx 
ä>. Höchehrw. Hn. Claus Harmsy Arch. in Kiel» 
welche derfelbe iai JahV 1817 dem Volk wirklich 
darch den Druck zor Prüfung und Beherzigiuig 
abergeben h^t, biUuchM von Eimm aus dem Fol' 

^ tey dim $cke RsiigioßiHi , fTahrheit und Fsmunfi 
lieilig find, igi^ 38 8. 8- 

»»^Ir/cnn jemand, Tagt der Vf. diefer Schrift S. 37, 
■' ▼▼ fich erlaubt^ atich nur fcheinbarder Inqiu- 
fition das VVort zvl reden , Gläubenszwang einfbliren 
TU wollen, zu fagen : dafs in einem von der Obrig- 
keit fiebilBgten Volks - und Schulbtrehe, der Teufel 
herriche» wenn er fich erlaubt, Gemeinden gegen 
ihre Findiger ^u reizen, die ObercouirnifTarien der 
Kirche in flbles Gefchrey zu bringen, durch dunkle 
Aeufserungen y oder verfchrobenen Sinn oder ver- 
worrene Rede, der Ehrfurcht vor dem GewilTen 
Eintrag zu thua und die Vernunft mit Föfsen zu tre- 
ten ; fo ift CS wohl einem jeden gewiflcnhaft Ver- 
nQnhigen Pflicht« nach Veirmögen das Seinige dazu 
beyzutragen, dafs nicht ein foichcr neuer Glaube 
und folcn fehädUchcr Irrwahn um fich ereife.'* Der 
Vf glaubte daher auch als Laie gegen Tolche Unbill 
fich äufsern zu diirfen ; und wenn er gleich in feinen^ 
den hier wiedei- abgedruckten HarmfiCchen Thefeii 
beygefttgten, Bemerkungen nicht tief eindringt, fo 
)iat doch auch er mit lobenswefther 'T!Vahrhcitsliebe 
manches Treffeade gegen jene erinnert urtd 'unter 
Andern auch auf manches Widerfprechende ih Atnr 
felben hingewiefen. So tadelt der Vf. gleich im An- 
fang feiner Schrift mit Recht, dafs Hr. H. Luthers 
Thefen ^bekanntlich in fehr mangelhafter GeftalO 
fflr das Votk heraus^geben hat, ungeachtet er felbft 
fagt, dafs ReMpiflifcki Irrtkürmr enthalten und dafs 
Luthir ftlbfl ue in jfeincn fpätern Schriften vsrworfem 
hat. 

17) EiSBH ACH , i b. Bärecke : Ham^ofe Eimvsndmh. 
gen gegen die Harmfifchen BihaupiangenmAi^Ti 
Juck 95^ GegenOkee.^ Von einem främ^fekem Tkem^ 
togen. iSTig* ViuaSgS. g. 

Allerdings ift det Ton, in welchem fich* der Vf. 
di#er Gwjenfchrift ausfpricht, ganz unharmfifch 
und harmlos zuf nennen und fomit,' wie die hi^r vor* 
getragenen Sachen felbft, im Ganzen fehr beyfalls*' 
würdig. MH KeontnilV und Wahrheit^^ fetzt der* 



Vf/den Thefen deÄ'Hn. ff. meif(;ens treffende Be- 
merkungen entgegen, aus welchen wir hur einzel- 
nes, was in* den andern angezeigten Gegenfchrlfteit 
\vertifi(er beröckfichtigt ift, hier andeuten werden.^ 
Mit Jlccht behauptet der Vf. , dafs, felbft nach Jefi*. 
und dör Apoftel Beyfpjel, auch jetzt , bey veränder- 
tem Zieitgeift die Lehre nach den Menfchen geformt 
werden muffe, um fie für die ewige Wahrheit zu ge«» 
winnen und dafs daher nothwendig auch an den 
kirchlichen Lehrbegriff deS Glaubens von Zelt z« 
2eit der philofophiicbe Maafsftab des fittlicheo Han- 
delns gelegt, una was fich Unnützes in jenen einge« 
fchlichto nat, in feiner Nichtigkeit dargef teilt un4 
atigethdn werden mflffe. S. 6 foUte ftatt des Satzes : 
„Die Bibel ifl Gottes Wort,'* richtig gefagt fcyn, Ca 
entkätt Wort Gottes^ S. 14 wird gezeigt, dafs der 
Teufel des Hh. ff. ein fehr armer Teufel fcy, da et 
Ach hat fo leicht von MenCchen todtfchlagen laffen. 
Wenn der Vf. S. ig dem Kationalismus nur einea 
gewiflen Super -Kationalismus oder Irrationalismü^ 
entgegenfetzen will , fo ift diefs dem gewöhnüchea 
Spracngebrauch zuwider, nach welchem der Super- 
naturalift den gefammten Inhält irgend einer überna« 
tt\rlicheh unmittelbaren Offeffbaiilng, der Raiiona« 
lift hingegen nur mit Annahme eiiker natürlichen mit« 
telbaren Offenbarung die AusfprOche der fittlich- 
religiöferi Yernurift zum höchften Glaubensprincip 
erhebt. Gegen die Verunglimpfung der Altonaet 
Bibel wird gefagt: „Eine Erkläru|ig (einzelner ßi- 
blelftellen) für teufelmäfsig erklären*» heifst noch 
nicht fie widerlegen. Uebngens iTt nach des Vfs. 
Behauptung der Teufel todtgefcHlagen ; wie kann er 
denn in den Noten der Altonaer^BiJiel fitzen? „Mag. 
es geleugnet vrerdcn, dafs die heil.' Schrift/ die Allea 
Al!es werden foll, verfchieden^ Lehrtypen hat, und 
nicht bldfs Einen? Gott belehrt' die. jylenfchen auf 
mancherley Weife.'' S. 3j[' empfiehlt der Vf. Hn. 
JEPx Ermahnung, „nicht em blindes Vertrauen auf 
die Prediger zu Tetzen/' gegfcn dellen eigenes Zeter- 
gefchrey und feine Ketzermacherey anzuwenden» 
und fa^ dann: „Zu -welcher Zeit hatten fich diö 
Meiiten aus den Kirchen verlaufen^ Damals, als die' 
Schwäche des alten Kirchenfyffems aufgedeckt war»^ 
und viele PredFger noch ni6htT>cgreifen konnten oder 
wollten, daf^ der Vortrag der ewigen Wahrheiten 
des Chriftenthums nicht an veraltende Syfteme ge^ 
bunden fey , fondern der ftdgenden Cultur der 
Meofchheit angemeffen feyn und immer höher ftshn 
mülTe, als diefc Cultur. — JH^eir zu Lande worden 
düeLeutt? «as* dehlEirchen lauftn, ^eim man die alten 
Ss Agen* 
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Agenden z.B. mit dem Exorcismus» und die alten 
GefahgbQpber..>yiQder zurückführen wollte." (S..4g), 
Vnd^ä \vj^ch<^m..nicltf gvz ves&nftertea Theilod[e& . 
proteftantifchen Deutichlands könnte es anders feyn? 
Sehr richtig bemerkt-der -Vf-^ d£(fs Hr.-A«-mt loan^ 
chen feiner Aeufserungen an den weiland beliebten 

Pater Abraham a Sßncta Qara erinnert, den er i^uth ^Ober efine auch im gemeinen Proceffe noch nicht liia- 
in Rilckficht einer gewiffen Genialität auffallend 
nanhzneffiem fcheinV Es -wäre vieäeictit ni(jtrr|:än'Ä 
uninterefTant, eine Parallele zwifchcn beiden aufzu- 
Äelien. Qegep^ £(ii. ^f. Aeufserungen wider dif 
i^irchcnvereinigung fagt der Vf. unter Anderm; 
«,13ic halbe VV'elt Wi^fi/cM^ He 9 und ein Drittheil hat 
fie fchon voüzogen. Dsl rufen einige Stimmen iii 
das Rochzeäthaus : If^ehii nicht, weil es möglich wa- 
te,, dafs es e^nn^al brennen könnu. Wir meinen: 
wer amkrs denkt« als die Welt, der fteht entweder 
titer ihr oder unter ihr; Wir wollen nicht ent- 
fcheiden, auf welctjienl Standpuncte (Tch die Gegner 
4er Vereinigung befinden«.^ wer noch an dten Wor- 
ten und'Buchftaben hangt, der wird weder für dijei 
rfeformirte Ki)rche die lutherifche, ■ noch für die lu- 
ijherifche die reformirte aufgeben. Cliriftus fpricht: 
der Gejft iftiS,' der lieben giebt, das fleifch ift kein 
ijfltze!^ — AbgefaUin\om GlsMh^n find weder Dief6 
iiöph Jene ;* fie haben nur^aph recUicher Pr/Vfu^gce: 
fundbri^— (z. B'. die NafTauifche Synode) t daDs der 
t^ei:*einfgurig der lu^l^erifixhen und refbrmirten in Ei- 
lige evaAgeluche Kirche Nichts im 'ITigifielu^ .(Ver- 
ftiindige Lutheraner haben, Ja läfngft die jreformirte 
Xiehre vom Abendmahl angenommen, fq wie yerftan-* 
dfig6 Reformirte lineft iKir crafles dtcretun abfpluium 
verworfen). Und fo haben fie fich vereinigt, herz- 
lich, hoiter, brQderlich, und jeder Vernunftgläubige 
dankt Gott, dafs.d^f Wahrheit frey macht«. Joh. g« 
«• — Wer (jnr feine Perfon von der Vereinigung 
der iCirch'en, die Taufende wünfchei», nichts wiffen 
will, der bleibe davon,:. er' wird fa voi^ Niemand da- 



334 

Beytrag zur baierifchen Procefstheorie vom 
Kreisi-athe und Kronfiskal^^^^vfi. IFilfyh. 1817« 

Der-4^0a£eliaftsmaRii-höchf^gefteiHete Vf. liefert 
in gedrängter Kürze fehr intereUante Erörteruagen 
Ober efine auch im gemeinen Proceffe noch nlclit hia- 
reichend bearbeitete Lehre; er bekämpft mit Hecht 
dhf fttfeitiigen- Jalirenln' d^h-^taftfrifchen Gerichts- 
höfen durch die Autorität einiger Juriftcn entftande- 
ne Sitte, SLui beJjfirenryMiJUi^is^ ^J^mtfirloquiren ; im ge- 
meinen ProceUe ift bekanntlich von .d^n Gefetzen 
kein ipfo juts peremtötlfche)[' Bdweistcrmin voi^e- 
Cchriebenj .daher denn auch unhi^zweif^ (Mai^yis 
Lehrbuch des bürgerlichen' Pi^ocelCes $. 177 [not. 0) 
befTerer B^we^s immeir zaläf% ib;. das baierifche 
Procefsgefetzbuch erkenn^ dagegen. a}le Beweis iTer* 
mine als ijD/bJ(fr< peremtprifch und pta^ßclußu^ fp daCs 
dai'na<:h ein belTerer Beiyeis nicht au^el^ werden 
kann; und es heifst wirk]ieh all^ priiodutze Aber 
Peremtorität umftofscn, uncf alle pofitiven jQeCe^ 
als aberfliiffig^erklarenf wenn man m bsüepfckenile- 
richtshöfeh doch noch .aut befTerieri Bew^s Iprecheni* 
und zu diefem Behufe auf die Stella im .ba^rifchea 
Pi'ocefsgeietzbuchc Cao. 9. $. a fich. berufen will» 
^orin. voUftändiger und unvoUfländiger Beweis ein- 
ander entgegengefetzt und der erfte dann angenonv- 
nien wird, v^renn er fo weit hinreicht» dafs dei' Rich- 
ter definitive darauf fprecfien kann, der zweyte dage; 
cen als derjenige^ beze^chnet'wird, xyelcher zum en^t* 
uchen Spruche nicht hinreicht, ionderp 9^och beffirtm 
äewiis erheifcht. Der VJ. zeigt völlig überzeugendt 
dafs unter diefem belTeren Be weife nur .die Ergäa- 
2^ng eines unvoUftändigen Beweifes durch den Er- 
fitUungs- oder die Befeitigung eines .bül/gen Zwei* 
Jelß durcb den Reinigungseid verftanikja werde j^ 
uiiit foweit ftimiat Rec. auch vollkommen dem V^ 
bey; allein die Hauptfrage betrifft die Zuläffigkeit 
in genöthigt. Dag^en zu praUfliren würde nur des beOTereii Bewelfe^ ^ey dem antidpirten Beweife ; 
dann an fernem Platze feyti, warn man dazu gezwun- aer Vf. beruft fich auf.die Stelle des baierifchen Pro- 
ben fpvn (oUte.** — Dem Harrafifchen Machtfpruch: .cefsgefetzbucly?, näc.h welchem eutfchieden wird» 
Schaaf^n fetzt man einen Hirten> Seelen aber follten dafsiu diefem Falle,* auch fojvohl mit den Terminea 

als fonft in dem nämlichen Maafse wie bey dem auf- 
gelegten ße^veife verfahren werden foll; aer Vf. lei« 
tet daraus ab, dafs auch iß Anfehung des befferca 
BeweiFes das nämliche Verhältiiifs im Falle des anti- 
cipirten Beweifes eintreten m^iffe, welc)ies bey, dem 
aufgelegten Beweife vorgefcli rieben ift, indem die 
Ge^tze beide Beweisarten vyllkomn^ien gleichge- 
ftellt hätten > indem fouft der Anticipant offenbare 
Vortheile vor demjenigen hätte, welcher den rich- 
terliehen Auftrag zur * Beweisfaliriing abwartet^ 
und das rechtliche VerhJltnifs di^r Oleicnheit befder 



fich allenthalben ihre Fäftoren wählen! entgegnet 
der Vf. : „ VVer die. Pr^ligerwahlen in Gemeinden« 
vro Jeder feine Stimme ^zu geben, hat, ai^s vielfältiger 
Erfahrung kennt, und weifs, wie feelenlos und ge- 
mein es cfa häufig zugeht, und was on. zuletzt ent- 
iipheidet (z. B. wenn der Kandidat eine rechte JBafs- 
ftimn^ hat, wäre- fie auch weiter nichts, als eine kün- 

5 ende Schelle), der mufs von Herzen wünfcheo» 
afs, wie bisher, die kirchlichen Behörden die Pfedi- 
S'erftöllen bef(ßt:^n, und nicht die Gemeinden; wie 
iefs auch fchon Tit. i, 5. angedeutet ift. Freylich 



mSxts man den Gemeinden keiiie Priediger aufnöthigea ftreitfendin Theile dmroh die Anitahme des G^tt^" 
'vlx)lleh',' gegen die fie mit Orund etwas einzuwend^' theils^geftört wäre. Auf den Einwurf, dais docli 
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RECHTSGELARKTREtT. 

NsuBUtto : ff^ann und in teetcher Art iß efOfk baseri^ 
fekem Procejfe 0n keßerer ^ffVfu iuulßg? 



dßt Qie|itßr da& Tkema pr^aftdum ausf]prechen und 
reguliren mnffe^ wenn- das .vorn Anticlpanten ge« 
wählte Thema ^ar nicht Zu. dem Klagegrupd gehört, 
oder überhaupt iVrip/^t/inrirt, bemerkt der Vf., dafs 
cÜefer Eimwurf gar nicht die ftr^tige Frage berühre« 
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indeni darn^fich nar Von dem Falle die Rede ilt, wcnd 
der Hichtel* auflegt^ was eigentlich bewiefen werdet^ 
foU, und da iej nicht vom befleren Beweffe,' Tohderh 
vom erften und einzigen Beweife zu fprechen ; auf 
jBndere Art v^ halte es fich, wenn das vom Antici- 
|>anten au%eftellte Beweisthema den Verhandlungen 
cntfpreche, und der Beweisführer zu beweifen ver- 
fucht hat;' hier fey es beTferer Beweis, weffhhiart 
dem Producenten, der nicht voUftändig bewieren 
hat, noch geftatten wolle» in einem neuen Termin^ 
nachträglichen Beweis zu liefern; diefs dürfe nie ge- 
fchehen» weil der Richter fich an die Verhandlun- 
wle fie in den Akten lägen » zu halten habe. 



[en 



Rec. kann hier dem VL nicht bevfUmmen; die Leh- 
re vom befleren Beweife hängt iniiig mit dem anti- 
cipirtcn- Beweife zufammen, und wahr ift es, dali 
die ofik willkürlichen Inttrtocute auf befferen Beweis 
Ihren Orund in. einer verkehrten Anficht vom'anti- 
ciplrten Beweife haben ; da jeder nicht durch Inter* 
totuie aufjgelegte Beweis eine Ahomahe ift» den eine 
gute Gefetxgebung nach des Rec« Ueberzeugung gaf 
nicht dulden follte, (ö mufst wenn die Anticipatioii 
i|(>erhaupt geftattet ift, der Ricnter doch aisProcefs-» 
director daftlr forgen dafs das geftörte aufserordentii* 
che Verfahren m«3glichft bald in den ordentlichen 
Gang geblraclTt werde. Erfahrne und mit Hem Gei- 
fte des gemeinen Proceffes vertraute Richter wevden 
daher. ndch geendigtem erften Schriftenwechfel, aucl^ 
trenn der Beweis änticipirt ift, immer eine ncrern- 
torifche Beweisfrtft vonchreiben, damit wie Martiti 
(Lehrb. $. 177 not. 6) richtig fagt, man nachher nicht 
genöthiget (ey, auf belTeren Beweis zu. erkennen. — 
jDieTes Vorfcnreiben eines Beweistermins biingt das 
Verfahren in den ordentlichen Gang, die in dem neu 
praefigirttn Termine nicht vorgebrachte u Beweismit- 
tel werden niclit mehr beachtet, und der Richter 
darf, wenn auch der nach der Beweisfnift geführt^ 
Beweis des Anticipanten unvollftäadig ift, nicht wei- 
tcr auf befferen Beweis erkennen. M^.mi^ daher 
genau die Fälle unterfcheiden ; i) ift der Beweis än- 
ticipirt und fchreibt nach geendigtem erften Schrift- 
wechfei tler Richter eine Beweisfrift vor , fo kann 
man den verm »ge des richterlichen Decriets nach ge- 
ftaU^eu Beweis «inen belTeren Beweis nennen, wel- 
chen äbzufchneiden der Richter nie befugt feyn 
l^ann, da bisher kein peremtorifchcr Beweistcrmrn 
im »Vege Itand ; 2) wird nach dem vorgefchriebenen 
Beweistermine noch Beweis geführt, h mufs, auch 
wenn der Beweis unvoilftändig ift, nach Vorfchrifk 
der Gefetze der Beweisfahrer nach Umftäiulen ver- 
nrtheih oder zum Eide gelafifen werden, ein Erkennt* 
»iis auf befferen Beweis ift aber upzuläfGg; 3) hat 
d :r Richter al>er die Feftfetzung. eiiüs neremton. 
Beweistermins verTaumt, und den Beweis turtfilhrett 
laffcn, fo darf er am Schluire, wenn er über de« 

EeWhrten Beweis erkennen will, die Führung des 
elTeren Beweifes nicht verweigern Diefe Grund^ 
falze muffen nach des Rec. Ucberzeugung aucbnMh 
baierifchem Procefie gelten, da .ias bäierifche Recht 
immet aus dem gemeinem ei^gänzt werden muis^ Und 



das Verfahren nach' dem letzteren fb lange äucTi den 
baierifchen Jnriften leiten darf, als nicht ausdriickli* 
che Vorfchriften der Landesgefetze Abweichung ge^ 
bieten-; der Vf^ irrt aber, wenn er .^ine folche Ab- 
weichung in der Stelle des Cod. ffudic. finden will^ 
^lach welcher .der ^ticipirte Beweis dem aufgeleg-^ 
ten gleichgeftellt wird ; denn diefe Gleicliftellung be- 
zieht fich offenbar nur auf die Termine, auf die 
Theile des Verfahrens überhaupt, auf die Nothwen* 
digkeit der Artikel , ihre Mittheilung u. f. w. ; fie 
kann aber keine unbedingte feyn, da nach der Na- 
tur der Sache im Falle des Dafeyns eines peremtor» 
Bi^weistermins andere Folgerungen fich ergeben müf* 
fen, als wenn ein folcher Beweistennin fehlt* 

ARZNBYGELAHRTHEIT, 

Matvz, b. Kupferberg: Die Rc^ankiaww^zit umi 
ihre vortrefflichen IVtriungen gegen paßhe Btnt* 
fl9ffe; von dem fpanifchen Arzte -Hiwrfatfa; Ober- 
fetzt und mit einer Vorrede über die Anweniting 
der 'Plnmbago enropevea verfehen von Dr. Libreeiäm 
i«i7- 45 S. ». (6 gr.) , r' 

DerRatanha (foohne i follte man das Wort fchret** 
ben, wie Ifecacoanha - fiA wird nach der portugiefi« 
fchen Mundart ausgesprochen, wie «/) erwähnte 
Hufeland bereits im J; igt i in feinem Journale s. B«. 
t. St^ Sie ift ein Staudengewächs aus dtm' Genns der 
Areofurial^ Die^ Wurzel . ift zackig « rund,' hart, 
hie und da gekrümmt, von fchwarzrother Farbe, 
rauh, gefurcht, roth im Innern« Im fpanifchea 
Amerika diente fie feit langer Zeit, die Zähne za 
reinigen. Hr. RuiZy durch ihren ftiptifchen Ge* 
fchmack geleitet, bereitete fich daraus ein £xtract, um 
' es in Brutflhffen zu verfuchen und gab es mit einigem 
Erfolge im Blutbrechen , Nasenbluten, Mutterhiut- 
fiüffen. Die Anwendung dfes Extracts von einer 
halben bis ganzen Quente in RofenwafTer gelöft mit 
15 .«.20 Tropfen Effig- oder Zitronenfänre ift i^n 
allgemein von den fpanifchen Aerzten angenommen. 
Nach geftiUter Blutung giebt man noch einige Tä^ 
lang kleinere Dofen. Im Ermangelungsfalle ddk 
Extracts bedient man fich | Unze des Pulvers* -d« 
Wurzel ^it a Pftf. Waffer auf f Pfd. eingekocht, aul 
Einmal;. in weniger dringenden Fällen getheilt. Dia 
befte Zeit, die Wurzöl zu fanimeirt; ift gleich nach 
der Regenzeit ; häufig ift fie in der Provinz Huannco, 
Befonders indfcfrt iff ß^^ in alten afthehifclffen 'Blut- 
flttffen , wo es den Geföfeen an der ndth^en Con- 
tractlun- fehlt ;- abci* auch in Sthenifchen , /wenn fie 
bey langer Dauer* zui^^AMieriie hinneigen. Auteh aii 
äuiserliches ftiptifches Mfrtel hat fie fich naeh Am- 
pnfationen, fritehen Wuiidei», beV Leiden, auch Oe- 
fchwflren des ZahiifleifiAes ki'äftig' wirkend erwies 
(en. Auch In ki*nWfch vermehrter Sfehteinirf^feir* 
derung, im welfsen Flöfs, bey Durchfallen, &hweH 
fsen u. f. w. leiftete ihre Anwendung, die nie mit 
wkirig e n Nebenwirkungen verbunden ift, guteDien- 
fte. BevgefiYgt find a9 Beobachtungen und ein Be- 
richt der HerrcÄ^MiwI mdßre/cket. Ober die ßeob- 

♦ ' ach- 



acbtunffen, welche die Wirldamkeit der Ratanha 
in paffipen JBlutflüffcn beweifea IbUea und Welohe 
Hr. Burtaio mitgetheilt hal- 

In der VortBie wird die. zufilUge Entdeckung 
dior vorzüglichen ftiptifchen Kräfte der Plumbago 
europa^a erzählt. Dr. Strtutb verordnete ein Dccoct 
4orfelben zum äufserlichen Gebrauch gegen .ein ofo- 
rifches Pufeübel, welches eine Frau ahwenderi foUte» 
die fchon feit lange eine hartnäckige Ha$morrkägia 
uteri erlitt. Durch Verwechslung trank fie das 
äuf^erliche Mittel und an demfelben Tage noch ftand 
die Blutung. Mehrere Aerzte in Mainz » denen die- 
fe Erfahrung mitgetheilt wurde, benutzten fie ^ und 
fenden fie beftätigt. Man bedient fich folgender For-^ 
mel : Exfr. PlawUg^ iur. drachmam — ir. ins — 5. in 
Aquai Ptaniaginis ümcHsfix-octo. Jede St. i Efslöf- 
fei vpJJ. , Nawi Orfila's Meinung QTrait^ dßpoifons) 
verdient' fie die ganz ungerechte Befchuldigung der 
Giftigkeit nicht. Die UeberleUung lieft fich ganz 
gut und CcKeiut getreu* 



A. L. Z. fTnm. t4|. JüNIUS^ffU, 



MAxm» b. Kupferberg: £teiM KiH$t mmr Firiam^ 
girung des Ubens im hShim Alter i von dem 
miunzigiäHrlgin ^» Timan, Mitgliede des InftUuts 
in Frankreich» der Ehrenlegion u, f. w. Deutfeh 
herausgegeben .und mit einer Vorrede vesfehen 
von Lio Lebrifktf der Heilkunde Doctor und 
prakt. Arzt in Mainz. i8i8« 24 S. 12. (agr.) 

Nachdem: Hr. T. fich. der Efekmilch an vierzig 
Jahrelang) wie er verfichert, mit grofsem Nutzen 
bedient hatte i befiel ihn der Ekel, fo«dafs er von 
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dem alten Gebrauche ab&fen mufste. fiin mit Chi- 
na und Wein» deffen er fonft ungewohnt war, ge* 
heiltes Wechlelfieber (ohne Zweifel durch Erkaltung 
zugezogen) hinterliefs Verftopfung, häufise ScfaJeinv 
fecretion in Nafe und Rachen» unerträgliches Jucken 
mit fadenartißer Hautausfonderung (wahrfcheinlicb 
fortdauern4cKrifen)« Krämpfe ip den Beinen belaftig- 
ten ihn. ungemein. Die Beine fcb wollen an; dagegen 
wendete er Salzwaffer und eine comprinvrende Bin*: 
de an (die letzte war es wohl einzie» die hier half). 
Durch die Betrachtung, daTs die Nerven der Gedar* 
me mit denen der Lenden- und. Schenkelnerven in 
fo wefentlicher Verbindung ftehen»^ wurde Ur. 71 auf 
die Vermuthung geleitet, dafs jene Krämpfe von ded. 
Stöhrungen im Darmkanal abhangig feyen. £r drück* 
te nun den Blinddarm mit der Fauft« feine verfehle- 
dehe Richtungen verfolgend — zuweisen auch die 
dünnen Därme :. fo wie Winde abgingen, wurden die. 
Krämpfe auf der Stelle erleichtert u. f. w. Diefs ifl^ 
nun der ganze Gewinn, den der Lefer, dem fo etwaa 
unbekannt war, von diefem Werkchen ziehen kann : 
denn das Uebr%e ift unbedeutende Redfeligkeit eines 
alten Mannes. Die Uet»erfetzung fcheint nicht frey 
von Gallicismen; fo fteht S. 14 „ein lebhafter 
Schmerz, welchen ich nur ein Mal vtrfuckii\^^ ohne 
Zweifel heifst es wohl im Originale yypn^ dotäiur^ 
quiit n*eprouvois qu'ungfiuli fois;" wäre dem fo, fo 
mü($te es heifsen , den ich nur ein Mal ertiU. «— 
Uebrigens ift der Verlag folchcr ganz unbedeutenden 
Schriftchen ,• deren verfprechencter Titel das VVuh- ' 
derbarfte bey der Sache ift, ein ftringenter IJeweis 
gegen die Behauptung : das Papier fey jetzt fündlich 
theuer. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



*' Beförderungen u. Ehrenbezeugungen^ 

JLlie ru£Qfcb • kailerL Gefellfchaft der Wiffenfchaften 
SU Wilna und die akademifche Gefellfchaft der WiC- 
fenfcbaften zu Krakao, haben den k. k. wirkliohen 
Gebeimenrathf Comipaiidettr des konigL ungcifcben 
St. St^haniordens» Öl)^rften Landes «Marfcball der 
Königreiche Galizienund Lodooierien, dann Präfa* 
Gten der k. k. Hof-Bibliothek} HnJ3f^fefh Maximilian Gra- 
fen in T^ncx^-Offolinskiy zu ihreni Mitgliede ernannt, 
midt Se^.k. k. Maj« habeq demfe)ben die tAi|iiahnie diei 
fer Ans^eicbnungen zu erliniUen gerul^t.. 

Der AI agiftras det ; ftffermärkifchtfn Hauptfudt 
GräU hat dam (tändiCckeu $criptor am Joanneun^ Kn« 
yignätz Kollmann f Redaoteut'.der Grtttzer Zeiumginnd 
4ea AwfmerkDsniem^ in An,i6rkennung,(<Mnfr dareh ein« 
l^eike von Jabrca der Haupt&adt und insbelbndere dem 



Magiftrat und der* Bürgerfchaft geleiHeten reellen 
Dienfte aus eigenem Antrieb das Ehienbürgerrecbt 
ertbeilt und ihm das betreffende Diplom zugaTtellt. 

Der Kaifer Ton Oefterreich hat mittelft Ent- 
fohliefsung aus Grärz yom 15. Nofember 18^7 die 
durch den Tod des Franz Steinskxf an der Univerfität 
zu Pra^ erledigte* auCserordenUicbe^Profeffar der Di« 

5lomauk| Heraldik, Numismatik und Aherthumskun« 
e, dem Hn« Jahann Nejoomuk Hclblimg^ Ritter von 
Hirtzenfeldy rerliüben. 

Hr. Collegienrath vomDreyJJigj Profeffor der me^ 
dioinifchen Ciinik auf der rufüfcbfen UniverCtät zu 
Charkow ift Tom der kaifeirlibfaen medicinilcheif 
Societat zu /Filna und ^on der literarifchen Comi« 
fi der kaifer liehen philanihropifchen Gefellfchaft lai 

St^ Petersburg, 'zttmj(Ofr{/j0MidirsiMkaMfrj/ird^ 
worden. 
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GESCHICHTE. 

i) SroTTGAiiT, b. Steinkopf: Hermann und Mar^ 
bod. Von Friedrich Rothy königl. baier. Ober- 
finanzrathe ii. i\ W. 18I7. 69 S. 8« (8 Gr.) 

3)NiiRNBSRa, b.Felfccker: Bemerkungen ober die 
Schriften des M. Cormtius Fronto und über das 
Zeitalter der Antonine. Gelefen in der öffentli- 
chen Verfammlung der königl. baierifchen Aka- 
demie der VViffenfchaften zur Feyer des Maximi- 
lians- Tages I817. Von Friedrich Rothy kOhigL 
baier. Minifterialrathe und ordentl. Mitgliede 
der Akademie. 24 S. 4. 

Hr. F. Roth 9 wohl zu unterfcheiden von andern 
gleichnamigen Schriflfteliern , zogfchon durch 
feine Schrift : de re municipali Romanorum (Stuttgart 
i8oi.)> Welche er noch als ein ftudirender Jüngling 
in Tübingen gefchrieben hatte, die Auftnerkfamkeit 
des gelehrten Publ/cums auf fich. Sechs Jahre fpäter 
bewährte er, obwohl als der Stadt Narnberg Syndi- 
^ cus in das Gefchäftsleben verfetzt, durch feine nFrid* 
Ferd* Drückiiy Profefforis Stuttgartienfis, nuperde- 
luncti, Laudatio (1807. f. A. L.Z. 1814 N*i90.) und 
im Jahire darauf durch feinen Commentarius de hello bo' 
ruffico (1B08O9 feinen Beruf zum Schriftfteller aber- . 
mal auf eine rühmliche Weife. Einige Jahre hernach 
begann Hr. Roth^ von Nürnberg nach iVlüncheu ver- 
letzt und unter die Mitglieder der Akademie der 
Wiffenfchaften dafelbft aufgenommen , eine Reihe 
kleiner, aber trefflicher Schrifteft in deutfchcr Spra- 
che : CLobfchrift. auf ffohemm van MUÜer den Gefchickt- 
fchreiber (v8iO; ^^^ fhuc^dides und TacUus^ ver- 
gleichende Betrachtungen OSi^); Zum Jndenkiu 
Heinrich SchenVsCim, LA. h. Z. 1813» Nr. i88.>; 
Bemerkungen über den Sinn und Gebrauch des Unartes 
Barbar (i8i4f f. A.L.Z. 1814- Nr. 250.); Herman und 
3/larbod%^i%i2)\ und Bemerkungen über die Schrif- 
ten des Af. Cornelius Fronto u. f. w.) herauszugeben, 
wielche in Hinficht auf Sprache , Form uad Inhalt 
feinen lateinifch verfafsten Schriften keines wc^es 
nachftehen. Reo» verbindet hiereinPaar der erwähn- 
ten Schriftea in einer Recenfioa. 

In Nr. I. wird das Andenken Hermanns des Chs- 
jemskersj welches nicht oft genug unter uns erneu^ 
werden kann, kuf eine wür&e Weife gcfeyert. 
Nicht mit Ausmalungen und Verbrämungen geziert, 
fonclern in einfacher * Gröfse , wie di^e aus den 
Quellen, deren grnndliche Prüfung vonuifteht, zu 
enlttclmien ift, wird der dcutfche Held dargoftellt* 

A.UZ. i8i8- Zweyter Baui. 
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Eine fchöne vaterländifche Geßi^nung,. nicht in brei- 
tea Worten, oder entlehnten Gedanken fich ergie- 
fsend, fondern aus dem eigenen Gemüthe hervor- 
quellend, macht das Gemälde noch anziehontfer. Der 
Mil erinnert an TacHus^ »die Hauptquelle für die 
Gefchichte Hermanns, die reinfte und reichfte zu- 
gleich*'; wir möchten ihn einen Lapidar -Stil nen- 
nen. , Es ift, als foUte die Schrift zur Infchrift au^ 
einem Denkmahlc Deutfchiands fiQr fcmien Hermana 
dienen. Betrachtet man den»Stil aus diefem Gefichts- 

1>unkte, fo dürften kaum einige Perioden zu hart 
cheinen. — Einzelne Nebenzüge im Gemälde kön- 
nen wohl beftritten , aber auch vertheidigt werdei^ 
Wo die (gellen nicht reichlich iliefsen, wird immer 
über Nebenumftände Streit ^eyn. Wenn übrigens 
der Vf., wie in den der Schrift angehängten, fchätz- 
baren Anmerkungen bisweilen der Fall ift , bewähr«- 
ten Männern, z. B. einem Möfer^ Mannert u. a. ent- 
gegentritt; fo gefchieht es immer mit der jenigen Ach- 
tung, welche ciem Verdienfte gebührt. Wie indeffen 
auch Manche Einzelnes in diefer Schrift anfehen mö- 
gen, das Ganze ift unftreitig vortrefflich. DerWerth 
der Schrift ift theils um leiner felbft willen , theils 
weil die Schrift ein fchönes Denkmahl vaterländi^ 
fcher Gefinnung aus der 2^t ift, wo Deutfchland 
feiner Bcfreyung aus dem"* fchmachvoUen fremden 
Joche fich freute, bleibend. Von vielem Treffticheii» 
welches wir- ausheben köiinten, theiien wir hier nur 
die Hermanns -Schlacht, in welcher Töne^ erklin*- 
gen, cUe, feit der unvergefsliche ffokatenes Müäer 
verftummte, nicht mehr vernommen worden* find, 
und Einiges von Hermami felbft mit. „Varus, ftand- 
haft im Unglauben , wies alle Vorftellunffen zurück, 
und liefs Hermann mit den Uebrigen ziehen. Die£e 
eilend an die Stellen, wohin die Aufgebote fchoa 
befchieden waren; fchnell voran mit dergefammten 
Mannfchaft; zugleich L;pdfturm durch üle Gauen ^ 
imd wer allda von Römern war, in Haufen oder eiji- 
zeln , raffte plötzlich das iSchwert. UnterdelTen in 
die Wildnifs eingedrungen , fchritt das römifche Heer 
langfam, mühfelig, {edoch f orglos fort;, ein gewalti* 

f;er Zug, nicht«nuf Bewaffnete, fondern auch dazwi- 
chen und daneben Weiber, Kinder und Gefindoi 
mit fehr vielen Wagen und I^lttlüeren. Mit der 
Befchwerlichkeit wuehs die Unordnung, als, unter 
heftigem Windeswehen , ein ftarker Reget) fiel, wo* 
dnrcn die Waldpfade fchlüpfrig, und zugleich diurch 
Krachen und Sturz der Bäume, die der oturm hrtcb^ 
fchauerjroU und gefahrvoll wiurden. Plötzlich in das 
Raufchen des Windes und Regens, in dos Rufen und 
Klagen der Hinziehenden fällt deutfolies Schlaphtge* 
Tt &hrey 
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fcbray ein^ ringsumher, im. Dickicht, auf den Hö- 
hen, Feinde; ichon trifft auf manche Abtheilung 
des Heeres ihr Wurfgefchofs. Indefs'nun der wehr- 
lofere Theil des Zugs fich in angftvoUer Eile drängt» 
verfuchen tapfere I^uptleute Gegenwehr ; Varus un- 
terfagt 6s; einige reifst dennoch der gercitzte Muth 
ins Gefex^nt, die läfst er greifen und beftrafen. Müh- 
felig und mit bedeutendem Verlufte, — da die Deut- 
fchen immer näher kamen und ihrer Wurffpeere 
-Gewalt zunahm — führte er an diefem Tage das 
Heer auf einen freyeren, zum Lager tauglichen Platz. 
Hier befahl er, die meiften Wagen und was fonft 
entbehrlich war, zu verbrennen; raftete die Nacht 
in feft gefchk-ffenem Lager, und foll, verderblichen 
Dänkels jetzt noch voll, die Feinde als Aufrührer 
Tor feinen Kichterftuhl gefodert haben. Des folgen- 
den Morgens zog er weiter, abermal durch Wald; 
umgeben, angefallen und verfolgt, wie den vorigea 
Tag; belfer geordnet war fein Zug, und Gegenwehr 
nicht mehr verboten ; fie hielt die Deütfchen fern 
iron den Reihen,' nicht fo weit, dafs ihr Gcichofs 
^iefe nicht erreicht, und Viele niedergeftreckt hätte. 
Nochmals gelangte Varus auf ein offenes Gefild und 
fchlug ein orclcntliches Lager. Hermann aber, dem 
unterdeffen genügt , mit deni kleinen Krieg den Rö- 
mern Abbruch zu thun, da er den Feind fern ge* 
nUg von feinen Strafsen , tief genug im fchwierigen. 
Xande fieht, die eigenen Schaaren aber durch den 
Landfturm foverftärKf, dafs fie das Feld nicht fcheuen 
dürfen (detin herzu eilte das Volk 'freudenvoll und 
fo einmüthig» dafs gezwungen auch Segeft mit den 
Seinen mitzog), befcmiefst er auf den folgenden Tagi 
den dritten feit des Verfolgens Anfang, die Vertil- 
gungs- Schlacht. Daher, als Varus des Morgens 
wieder aufbrach , alsbalu heftiger auf ihn eingedrun- 
gen "ward, und zum Handgemenge der Streit gedieh. 
Da ward, unter dem Schrecbnifs eines Uhge witters, 
auf dem weichen Blanhfelde mit grofser Hitze und 
Erbitterung gekämpft , als von folchen , die auf Le- 
ben und Tod, die Einen um Befreyung,- die Andern 
um Rettung ftritten. Wie aber der Muth der Deüt- 
fchen fkärker, als des* Feindes Verzweiflung war, fo 
that auch ihnen , als den Frifcheren und leichter Be- 
waffneten, Sturm und Regen weniger Schaden. Als 
endlich der Römei" Ordnungen zumeift gefprcngt, 
auch zwey Adler genommen waren, Varus felbft 
verwundet und zvrey feiner Unterfeldherren gefallen, 
da verfuehte der dritte, noch unverfehrt, mit der 
Reiterey — das Fufsvolk gab er auf — fich durchzu- 
fehlagen. Allein weder ihm, ■ noch. Andern, die, 
abgefchnitten , oder freywiüig getrennt, das Weite 
fuchten, gelang die Fli<ic$t; fondern weit die Meiften 
find von den naclifetzenden Deütfchen theils foeleich, 
theils an folgenden Tagen, in Wiklniffen, Sctiluch- 
ten, Sümpfen, erjagt'und niedergemacht worden. 
Das noch übrige Fufsvolk. zog indefren, immer fech- 
tlind ^ weiter; und da es eine Stellung, die zum La- 
ger günftig feinen, gewonnen, fchlofs es fich 'eng, 
fie zu behaupten. Während alfo'^ein Thöil focht, 
warf^ die fiinigeni wie gebräuchlich}' zum S^ihutz 



dem Lager , den Graben auf. Allein unaufhörliclt 
(türmt die deutfche Heereskraft heran; - da -ftfirzt 
Varus verzweiflungsvoll in fein Schwert; darob ver- 
zagen die Vornehmften des Heeres, handeln mit 
Hermann, ergeben fich auf Gnade und Ungnade." -=--— 
„Diefer. Hermann der Cherusker (S. 47*f.) ift einer 
der Gröfsten aller Zeiten, als der, ein Jüngling, an 
der Spitze unbothmäfsiger Völkerfchaften , ihrea 
Ungeftüm zu dem weifcTten Anfchlag zu lenken ge- 
Avufst, und mit derfelben rohen Krart erft eine tiefe 
Wunde der Weltherrfchaft gefchlagen , fodann ihrer 
gefaipmelten Macht unabläfhg Trotz geboten , nach- 
her im Oft eine undeütfche flacht gebrochen , und 
bis an fein Ende , ungebeugt durcii der Gattin tmd 
des Sohnes X'^erluft, allein dem Vaterland hold, in 
Feindfchaft wider die RtTmer ausgeharrt. Und diefs 
ift eine Hefrlichkeit des deütfchen Volkes, vor allea 
andern; im Anbeginn unfrer Gefchichtc, und nicht 
aus. Sagen und Dichtungen, peih, aufs gewillefte 
bezeugt, foIcU ein Mann.*' 

In Nr. 2. wird zuerft SS. Cornelius Fronto an den 
Platz geftellt, der ihm in der Literar-Hiftorie ge- 
bührt. Er war ein fader Redekünftler, deiTen Schrif- 
ten einzig als Belege des tiefen Verfalls der Römer 
in dem Zeitalter der Antonine von einiger Bedeutung 
find. Diefem Urtheil wird gewifs jeder unbefangene 
Lefer der Schriften Fronto's ganz beyftimmen. Hie'r 
einige der Beweife , womit Iir. JR. daffelbe zu erhär- 
ten fucht! »Unglaublich fachlos," heifst es S. 4, „find 
Fronto's Schriften, und nicht nur an Gedanken arm» 
fondern auch an blofsen Nachrichten, fo, dafs kein 
Theil des Wiffens, der ihnen Bereicherung verdanke» 
zu nennen' ift. Nicht einmal Kunft des Vortrages, 
oder Avflrdige Neuheit in der Sprache , bildet für «lie- 
fen Manccl an Gehalt einigen Erfatz; es ift nicht» 
wie bey Tertullianus und Auguftinus , dieOiut, nur 
der Sand Afrika's. — Seine Schriften (S. 5O haben 
alle nur iin$n Gegenftand : Beredfamkeit und Sprach- 
kunft z^ zeigen , zu embfehlcn und zu preifen ; es 
Ift, als -^^Te auf der Welt nichts der Rede weith» 
als eben fie felbft. Ich kann froh abfcheiden, fchreibt 
et an feinen Zögling, den Kaifer Varus, hoch be- 
lohnt für meine Mohe und meines eigenen Ruhms 
gewifs . denn du haft deine Beredfamkeit ernrobt in 
deinem Schreiben an den Senat, und alle Welt kennt 
mich als deinen Lehrer. Ein andermal dankt er 
eben diefem Varif s , den , wie er meint , die Rede- 
kunit fogar zum Feldherrn gebildet hat, für die Ehre 
des Kuifts, die dem Lehrer der Redekunft, als des 
Mundes Bildner, allerdings gebühre ; es fcheine ihm» 
der Kufs fey der Beredfamkeit zu Ehren einge- 
führt. Antonin den Weltweifen h*;lt er ab 

von wiffenfchaftlichen Befchäftigiingen , die weder 
angenehm noch nützlich wären, und ruft ihm die 
Anmuth feiner ]tigendli<?hen Arbeiten ins Gedächt- 
nifs: gleichbedeutende Wörter zu fammeln, ake 
aufzufuchen und im Gebrauche zu erneuen, gemeine 
Wendungen zu veredeln, Redefätze mannichfaltig za 
ftellen^ fie mit BUderu auszufchmilcken und durch 

ei- 
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eine alterthOmliche Farbe .zu heben. — Derfelbe 
Mann, der die Gewalt den Kaifers als gröfser denn 
des Schicldals vorftellt, giebt Wohlredenhelt för die 
siothwendi^te Eigenfchaft des Allgewaltigen aus. Er 
ermahnt, )a fleht einen Antoninus den Weltweifen 
an, dafs er forgiaitiger nach fchicklichen Worten 
trachte. Nicht dörfen wir, fagt er demfelben, gäh- 
nend und gaffend harren, bis uns etwa ein Wort 
von felbft , wie das Palladium vom Himmel , zufalle ; 
Xoudcrn die Wohnplätze tmd Gehege der Wörter 
maffen wir kennen , damit wir auf den rechten We- 
gen fie auffuchen. Solche Wege find ihm die Schrif- 
4ea eines Ennius , Cato , Accius und anderer Gleich- 
zeitiger; dahin weift er feine ZögL'nge; auch folgen 
fie demRathe und machen fich aus den allen Büchern 
eine Menge Auszöge; er felbft bildet fich darnach 
Tjnabläffig. Nur Cicero, Salluft, Virgil fincl unter 
den Muttern noch geduldet ; den Horaz fchätzt er 
^vegen feines Witzes, und als des Mannes Freundr 
deflen Garten nun fiin Eigenthum ift; mit Widerwil- 
len fpricht er von Seneca und Lucan; des Tacitus 
erwähnt er gar nicht. All fein Beftrehe'n ift , natftr- 
lich und doch kunft reich zu fchreiben , und er hat 
kein Hehl , dafs er fich Mühe gebe , die meiften Sätze 
in gerichtlichen Reden fchroff luid ab|^ebrochcn zu 
fchliefsen." — Von Fronto geht der Vf. zur Beur- 
theilung des viel gepriefenen Zeitalters der Antonine 
ober. Er klagt es hart an, und fchildcrt mit ftar- 
ken Zogen das Abf terhen der alten Römer - Welt. 
Wir drängen feine Anklage fo kurz wie möglich zu- 
fammen. „In den Händen einer verhältnifsmäfsig 
kleinen Zaihl Gefchlechter waren die ReichthOmer 
der Welt; unerrdiwingliche , höchft ungleich ver- 
theilte Abgaben, dazu äufserft mannichfaltigeFrohn- 
dienfte, druckten den Landbaü nieder, und hemm- 
te» die Bevölkerung, welcher flberdicfs oft wieder- 
kehrende Hungersnoth und Peft , wohl auch , ' dafs 
die Dumpfheit des Lebens, das Geh nicht mehr frey 
bewegen kann, feine Zeugungskraft abftumpft, Ab- 
bruch that ; der an fich fcnon fehr geringe Troft der 
Gleichheit unter einem frtmden Gefetze ^var nur 
fcheinbar gewahrt, der Unterfchiede und Vorrechte 
beftand eine Menge; die Statthalter, denen es frey- 
geftellt war, die Gemeinderäthe zu gängeln und zu 
meifterii , waren verbunden , über jede wichtige Fra- - 

}re Bericht an die Kanzley des Kaifers zu erftatten» 
o, dafs z. B, London uncTSmyrna, Cadix und Cöln- 
ihre Mauern, W^ore, Waffefleitungen nicht bauen 
'durften ohne Erlaubnifs von Rom, wovon fchwie- 
rige Auslegung, Anwendung und Menge der Ver»- 
Ordnungen die Folge war; durch d^s Andenken 
fchöncrer Zeiten, welches in allen Sitten^nd Ge- 
brauchen, Namen und Feften den Völkern gegen- 
wjfrügbbeb, ward das GefilhJ der Abhängigkeit in 
allen Dingen von fremdem Willen noch druckender; 

•IT ' ^^^^"^* ^^"ft in dem öffentlichnn Leben fo 
vjeiwr Under gewaltet hatte, wuchs, nachdem die- 
les crtödtöt war, dem bflrgertiehen , dem hiuslichcn 
nicht zu, fondern verging, das Schlechtere blieb von 
aUem flbrig, und gab ein Gemenge aller Sclianden 



und Schäden der Welt ; in vielen Zeichen aufserte 
'fich die Krankheit diefer 2^it, Unraännlichkeit , am 
meiften in der Menge und dem, Anfehen aller Ar- 
ten Gaukler , Wahrfager , Traumdeuter , Wun- 
derthäter; fruchtlos, wie immer, waren die Verfu^ 
che , Vergangenes neu zu pflanzen in rder Gegen- 
wart, .nicht der Geift der Vergangenheit, nur ihr 
Gefpenft erfchien dem unmächtigen Verlangen nach 
Frilchem und Lebendiaenh; vergeblich waren alle 
Anftalten zur Geiftes- Bildung, dahin war Ei^nft und 
Liebe, und mit ihnen alle Gründlichkeit und Innig- 
keit, und je reicher derVorrath des Wiffenswerthen, 
je verbreiteter der Gefchmack daran war, tlefto flat- 
terhafter, feichter und unvermögender "wurde das 
Gefchlecht ; den Edleren verging das Leben in Lan- 
gerweile; der Menge, wenn fie nicht Hunger litt, 
im Zeitvertreib, befondefs in Befriedigung der eben 
fo unerlattlichen, als dieGemöther verödenden Schair- 
luft." — Diefs die Anklage des Vfs^ Weit entfernt 
jedoch, edleren Geftalten der Gefchichte ihren Adel 
frevelhaft rauben zu wollen, huldigt auch er den 
Tugenden der Antoninc. „Fern fey es", heifst es 
S« 14, die gerechten Ehren jener Kaifer anzutaften« 
deren Perfönlichkeit wie ein Wunder der menfchr 
Lehen Natur in der fpätrömifchen Gefchichte leuch* 
tet. Auf ihnen, wie auf allen edleren Gemüthern> 
laftete niederdrückend die riefenhafte Unforih der 
gefellfchaftlichen Verhältniffe , die ihnen nicht ge- 
geben war zu lüfen und umzufchaffen-, nur zu lin- 
dern und in der zunehmenden AusAung einige Zeit 
aufzuhalten.** Auch das leugnet er nicht ab, um 
defTentwillen , aufser der perlönlichen Vortrefflich« 
keit der Antonine, den Meiften. das Zeitalter der- 
felben eine erfreuliche Erfcheinung ift. „Das erfta 
nnd dritte Jahrhundert unfers Zeitalters**, fagt er 
S. 13, „war fo voll bitterer Leiden fflr die Väker 
des. römifchcn Reichs, dafs das zweyte, in Ver« 
gleichung mit jenen beiden , als ein goldenes erfchei- 
nen mulste.'* Nur das hob er nicht ganz hervor, 
dafs ^von Nerva bis auf Marc Aurel fünf Regentea 
auf einander folgten, die zwar einzeln, aber nicht 
in ihrer ununterbrochenen Reihe, von andern unum- 
fchrankten^Monarchen nbertroffcn worden. Uebri- 
gens kann unferm Vf. ' keineswegs abgefprochen 
werden, was er nach Nr. i. S. 2. an Mdfer ver- 
mifst, indem er fagt: Mdfer ^ unfer Blackftone , und 
beynahe unfer Montesquieu» ift bey dem tiefften» 
fchäriTten und fei'nften Sinne für das BOrgerliche* 
ein Seher des Menfchlichen nieht gewefen. P'rQ- 
here Studien und Denkart mögen zwar das Auge 
unfers Vfs. vorzöglich auf das Börgerliche in der 
Gefchichte hinlenken , aber er hat auch vielfach, 
und felbft in der Anklage, von welcher hier die 
Rede ift, erprobt, Avie lebendig auch ihn die in der 
rieueften Zeit wieder hergeftellte Macht der Ideen 
ergriffen habe. Doch wie dim Meiften unter dett 
Jetztlebenden, deren Jugenbilduug nicht in das let:^te 
Jahrzehend gefallen ift , dürfte auch ihm widerfahü 
ren, dafs er bey Anwendung des religiöfen Prin- 
clps in der Gefchichte» v^e fenr er auch die Heilig* 
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keit deffelb» anerl<ejinje»' nicht fiberall folgerecht 
rerfohre. — 

A 

NATUR GES<3HICHTE. 

PiSA^ b. Prosperi: Cajitani Savif Med, Doct. 

in Imper. Pilano Athenaeo jihvficcs experiment. 

Profeltoris Acad« Georgophil. Florent. boc- , 5 o- 

ianicon etrufcumjißens ptantas in Etruria 

fponU nafantis. Vol. I. i8o8. Vol. II. liTg. 8» 

Im J. 1798 gab der bekannte Vf. in italienifcher 
.Sprache eine Flora Pifana heraus, deren beide Bände 
jetzt ganzlich vergriffen find. Diefs war gleichCam 
der Anfang feiner Studien vaterländifcher Pflanzen« 
Er fetzte fie mit grofsem Eifer fort, dabey.hauptfäch- 
licU die italienifchen Schriftfteller berückfichiigend^ 
>yie man fich davon aus den von ihm im J. I804 her- 
;ausgegebencn Dui dnturii dii pianU apvartinenti alla 
^ftara Etrufca überzeugen kann. Nicht zu leugnen 
ift es, dals er mit vieler Kritik eine Menge Synony- 
me aus denfelbengefichtet und entwirret, viele Dia- 
enofcfh verbelTert , mit Fleifs jedesmal den Ort » die 
Blüthezeit, ^ie Varietäten und die Hülfskennzei- 
chen angegeben hat. Nicht defto weniger kann 
man das Ganze nur als , freylich fchätzbare , Mate- 
rialiea zur Flora von Hctrurien aniehen. Am fühl- 
barftcn ift der gänzliche Mangel an Ordnung in der 
Reihefolge der Einzelnen Pflanzen, und das Werk 
würde an Brauchbarkeit fehr* verlieren, befände Ach 
nicht am Ende eitles jeden Bandes ein alphabetlfches 
Regifter. Auch haben wir einige unnütze Namen- 
abänderungen angetroffen. Bey gegenwärtiger An- 
zeige glauben wir uns darauf befchränken zu muffen, 
die Diagnofen der muen Arten auszuheben. Ueber- 
faaupt aber werden nur 959 Arten erläutert« ,und 
zwar 249 im irflin^ und ^11 .im xwiyfen Bande. 
Darunter find folgende als bisher unbeftimmt zu be- 
trachten: im irflin Bande: Rottboella iricta: 
fvica fili/orrnis fubutataj fubcompriJTa^ irecia^ ealya 
bivalui^ inßformi patenti. Vielleicht die R. fiUforfnis 
Roth. Catai. boU — Rottboella fubutata: fpkm 
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Uritit fubulatOf inOa^ eafya whaipit nfiformt^ an^ 

minato adpnßo. — Phataris fubutata: fptc^ 

fubutata^ calyclbus eomptißis y ovatis acutist iorfo lor 

terUmsq»i nirvofiSf radlca Jibrofa. — Crypris alo* 

picurotder: cauli ramofo procumbinte j fpica cyHn^ 

drica- nuda. Ift PkUum atopgcuroidis Fitmanjum^ 

ma plantar. — Fifl ucafigttum: pankuta ae^uali* 

pati$ttit ' ramis eapUlaribus% Jpieuiis glabris tuttii^^ 

3'^4floris9 longi arißatisj foliis planiät pUoßs. -— 

ßromus Mickilii: pianicuta eontracta^ fteunda^ 

Jokulis 4'floriSf floribusfubulatis^ pedmnenlis Iknari- 

Sus* — Avena mgleeta: pankula dinfa% fpicw 

tis glabris , niHdir^ fubfixfloris » glumis apici btßdis^ 

foliis jplanis y pilofisy moüibus. Ut TrifetiMi hifpamcum 

P.pifanum* Pirfoon fynopf. '^ Euphorbia Bar* 

nliiri: umbella quinqusfida , bifida , inootucittis cor* 

dato ' fubrotundis t capfnla levif foliis lanciotato- eUipti" 

cisy integriSf fubampUxicaulibus t mt$crowuiatis. Ift 

Tiihymalus marinus^ latifotius , italicus Barr iL ic» 

823. — Im zweytsn Bande: Nr. aSa« Scirpus fh- 

ti/ormis; fpicis fubgeminis ovatis obtufis, culmo fo* 

liisifui fitaciis ftrictisy feminibus tuberculatis. Nr. 290. 

Seirüus graeilis: pilofaSf culmo fubtriquitrOf um* 

biUa Jubcompofita , invotucro psntaphfUo longiors , /p j- . 

eis fentibus f dkhotoißiias ftffüibusy Jquamis lanciotato;' 

mrißatis edrina viUofiSf ftylo bafi longs cUiatOy fsmins 

taiviusculo, Nr. 396* Cypsrus olivarus: culmo 

triauitro bafi fotiofo , imvolucro umbella multUida eom- 

poßta longiariy fpkis difluhis taneeotatiSf raike tuber* 

cutis fubouatis odoratis* Ift Qfperus rotundus vulga* 

ris Bauhin. Pin. P*I3** dem TargioMt zuerft den 

eben angezeigten ipeziiifchen Namen b^ygelegt hat. 

Nr. 430. Pyrus erategifoUa: foliis fubcordaür 

tobatisy inaeaualiter ferratis f fubtus tomentofisy flori* 

bus eorvmbojts erectiSfperkarpHs ovatis pendulis utruh 

7ue umbiäkatis. Targioni ined. ^ Nr. 632. AI* 
ium atbum: umbella capfulifera paucifloray flami* 
uibus fimplkibus bnvioribust petalls ovatis fubcrefuMs^ 
fcapo fubtriquetro y folüs planes. Nr. 651« Lonicera 
eirufca: fioribus ringentibus capitatiSf capitutis ple» 
rumque temis% foliis pubsfcentibus y fummis connato» 
petfoliatisy irferiaribus petiolis tantum connatis. 
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Todesfall. 



vj 14* April frarb zu M&ncben im 3sftcn Jihre fci- 

Ties. Alters an einem ihn unvermutbet Überfall er.den 
Pjebsr der Solothurnfche Gelehrte» Robert Glutja'-Blo^ 
hcimy defffin GcTcfuchte der Eidtgenoffcn vom Toie des 
Burgcitnclfters Praldmanu bis zum ewigen Friedin mit 
frenkrcich in, der A. LZ. igx/. Nr. 23. rühmlich an- 
gezeigt worden itt. Eine Schweizer Zeitung fagt roh 



ihm in der Naehricht Ton feinem Tode : , Jhn liebten 
alle Mufen; doch fprach die Mufe der Gefchiobte, 
zumal der feines Schweizerifchen Vaterlandes, feinen 
ernften und gemeinmli^igeif Sinn am meifcen an« Ar*, 
beit war feine Speife, und Vorbereitung zu neuev 
Arbeit feine Erholung. Sein reiner Wandel machte 
ihn den Edelften theuer» Im Lpben und in der Kunft 
ging ihm fchlichte. Wahrheit über alles. Er farcbtete 
Gott und kannte keine andere Furcht.^ 
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Junius iftift. 



GESCHICHTE. 

' x) Stüttoart, b. Steinkopf: Hirmann und Mar^ 
bod* Von Friedtick Roth u. f. w. 
s) Norm BERG» b. Felfecker : Beraerkungen.flberdie 
Schriften des M. Cornelius Fronto und über das 
2iitaltir dtr Antonim u. f. w. — — Von Fried* 
rieh Roth u. f. w. 

(ßejbhlufi der Ai vorigen Stück ühgthroekenen Reoenfion»^ 

Tiefer Abfcheu vor jener Kneoht&haft» vrelche 
Aoch vor Kurzem auf ]^uxx>pa laftete» und vor 
der freveÜiaften .Entweihung, welche die Knechte je* 
sier21eit, wie an allem, was neiÜg ifb^ fo auch an d^r 
Oefchichte Geh erlaubten , ond.zum Theil , während 
fia fich beniüiien , den Hollen - Geift jener 2ieit feft 
«u halten, noch zu erlauben fortfahren. War e^, 
ivie Kec« mit Freude bemerkte , hauptfächlich« wa$ 
den Vf. zu clsr gerechten , aber ftrengcui Würdigung 
des oft erwähnten Zeitalters beftimmte. Das Jahrr 
hundert der Antonine, heifst es S. lof«, ift ^eicb 
einem Sturm für gewiffe niederträchtige und verderbe 
liohe Lehren, deren Anhanger, da ue in allen edle- 
ren Anlagen der Menfchen kei^e Zuftimmung tnoch 
Hülfe finden, auch keinen ruhmwerthen Namen, 
der auf ihrer Seite ftände, aus irgend einer Zeit an- 
zuführen haben , ((orthin zu deuten pflegen , als auf 
eine glanzvolle Beftätigung ihrer Meinung durch die 
Gefchichte.'' -- Solche Revifionen der Gefchicbte 
heifcht die Zeit jetzt dringend von uns, und fie find 
ein srofter Gewinn aus den neueftetn Er&hningent 
vrelcne uns Niemand verkümmern kann. -— Indef* 
fen , fo fehr Rec. jede Unform der Verfaffiug, wie 
die des römirchen KaiferthtUns war, und jede Uni-: 
verfal- Monarchie verabfcheut und fchlechthin ver- 
wirft, und fogern er zugiebt , dab das Zeitalter dev 
Antonine in diefer Abhandlune von emer Seite wahr 
und treffend dargeftellt fey; fo offen mufs er auch 
gcftchen, dafs cier Vf. die zwewU^ .ebenfalls fehr 
-wichtige Seite diefes Zeitalters keinesw^s gehörig 
gewürdigt habe. Nimmermehr kann Rec* glauben, 
dafs in irgepd einem Zeitalter,. in welchem Uncultur 
nicht herrichend ift, den Edleren das Leben in Lan- 
ger weile vergehe; es müfste denn, welches aber 
offenbar hier nicht der Fall ift, von jener unendli- 
chen Sehnfucht des Menfchen die Rede feyn, wel- 
che in keinem Zeitalter der Gefchichte noch geftillt 
wocden ift, und in keinem geftillt. werden wix:d. 
Wenn esdjdiin kommt, dafs'irgend eine grofse Liebe» 
durch welche ein - Zeitalter j^ragen und gehoben 
werde, aus dem öffentlichen Leben vecfohwindeti ift 



bereits im Stillen und Verborgenen eine neue Umkell* 
rürfg der gebildeten Menfchlieit eingeleitet. Es liegt 
in der Vernunft ein niemals ruhendes Beftreben,fick 
zu entfalten und darzuftellen ; und die Schritte der 
Vorfehung, wenn fie auch unmerklich find, fcheineß 
ims nur zurückzugehen. Jedes Zeitalter hat feino 
Rufsere und innere Gefchichte. Beide liegen nur zv 
oft im Widerfti*eite mit einander, und die äuFsere ift 
4h .der Regel nur dann erfreulich, wenn Heroen auf- 
treten, deren Genius die Erzeugnille der innern Ge- 
fchichte in- die äufsere einfährt. Aber nur zu bald 
ycralt^rn und verknöchern fich die Schöpfungen dia-> 
fer Heroen, werden entftellt oder vergcffen« Die 
Völker, find noch glücklich zu jpreifen, wetan ihre 
Führer Mrenigftens noch eine Zeitlang von den Bnn 
cken zehren» 'welche von jener Reichen Tifchea 

ßfoUen ; ma^ zu Ichneil jGeg^ gewöhnlich wieder, das 
fe Princip. — Mehr auf die Sufsere, als die innere 
Gefchichte. des oft erwähnten Zeitalters %var offen» 
bar /der ßllck unfers Vfs. gerichtet; das ift, er hat 
dasAbfterben der alten Römer weit wahr und tref- 
fend dargeCtellt , aber das gleichzeitige Auflehen der 
chriftlicnen Welt zwar nicht üherfenen, aber auch 
nicht gehörig gewürdigt. Wohl tsgt er S. 23 f.: 
»»Unterdeffen .verkannt von denGrofsen und verachtet 
von den Klugen, erwuchs innerhalb des römifchcA 
Reiches dasChriftenthum, an feiner Grenze dasdeut- 
fcbe Volk; zwev IVIaehte, jetzt noch unverbundeiv 
aber beftimmt, in folgenden Jahrhunderten mit ein« 
ander die Welt zu reinigen, und mit ftrpnger Zucht 
die Menfchheit aufzurichten." Diefs ift aber auch 
Alles, was er vom ChriCtenthum fagt, und ofüenbac 
Ml er es nur als den Keim einer, beffern künfdgea 
Menfchheit an, nicht alS' den Baum mit vielen Aeften^ 
dellen Schatten fchon jetzt einem graben llieile der 
Unterthanen de^ Römer -Reiches Kühlung und Et'- 
quickung gewählte. Und eine folche . groise Gäh*-» 
rung , weit und immer weiter zur Zeit der Antonine 
in dem rümifchen Reiche verbreitet, darf fie nur ne« 
benher und gleichfam erft als kOnfUgen Zeiten ange- 
hörend, in dem 2MtaIter der Antonine betrachtet 
werden ? £$ ift hier nicht der Ort, dieifes Auflebea 
der chriftlichen Welt aus einander < zu fetzen. Nur 
erinnern wollen wir, wie das Zeitalter der Antonine 
einen Theil jenes wichtigen 2jeitraumes ausmache^ 
in welchedi, um mit Herder zu r^den, nachdem jede 
Natk>n langp , . gleicb. einer vollen Traube , auf ihrer 
eigenen Staodq gewachfen vmr, die Früchte der Bil« 
düng der Völkqr mehr und mehr zu einem gemein- 
famen Tranke gekeltert wurden, in welchem, wie 
ein anderer geiftreicher Schriftfteller ftgt» die Erfin* 
tJu . duny 



dang ftnd Begeifteniag m der Religion in hohem 
Grade r^e war, i^o, daf« wir in der Ausbildung der 
»euen, in den Verfuchea 2ur Umbildung der alten 
Religion, in der myftifchen Philofophie die Kraft 
jener ^Zeit fuchen muffen , ein fruchtbares Chaos zu 
einer neuen Ordnung .der Dince, das wahre Mjttel« 
alter ; in welchem bey der groisen Gähruog der Gei« 
iter das Chrlftenthum in fo vielen Geftalten fich dar- 
fteilte, dafs fchon im dritten Jahrhundert die Sehn- 
laicht nach einer h:atholi£chen Kirche laut ausgefpro^ 
chen wurde; in welchem eben diefe Kirche, in diefen 
SLeiten eine äufserft wohlthatige Zufluchtsftätte der 
Oultur, mehr und mehr ausgebildet ward; in wel* 
^lem man die Entfagung immer weiter trieb, und 
Viele freudig Marter und Tod litten , und aus der 
Äfche der Märtyrer neue Bekenner der göttliohea 
lichre in Menge ncrvorfprofsten« Freylich Tchien die 
skßUQy grofseGefchichte, die fich jetzt entwickelte, 
Vielen im Römer -Reiche verächtlich oder doch un- 
bedeutend. Und darüber hat man fich eben nicht zu 
l^mndern. Schon darum nicht, weil es eine ganz 
neue Gefchichte, der folsenreichfte Wendepunkt in 
der ganzen Gefchichte uniers Gelchlechts war« Auch 
war damals die Mittheilung vveit fchwieriger, als 
fetzt. Und dann, hat denn das Neuere, was in 
or^frer Zeit geboren iGt, nicht auch der Verächter 
lud Widerfacher Viele? Ferner, das Ghriftenthum, 
befonders auch darum Gottes Werk, weil Gottes 
Weisheit deffelben Erfcheiming in der Welt fo viel- 
£ich vorbereitet hat, hatte wohl in dem zweyten Jahr- 
hundert weit mehr Einflufs gewonnen, als man ge- 
wöhnlich annimmt. Selbft mancher beflere'Menfch, 
der dem allgemeinen Verderben diefer Zeit entgehen 
wollte, aber die neue Religion verkannte , 'und weil 
er fie verkannte, verfolgte, (auch unter den gu«; 
ten Kaifern fanden ja Chriften -Verfolgungen Statt^ 
dankte wohl dem Ghriftenthum , wenigftens fö fern 
diefes, wenn witr fo fagen dflrfen, aus den Herzen 
der Menfchfaeit herausgewaohfen ift, fein Beftes.^ 
Endlich ift es eihd erfreuliche Erfcheinung in der 
Gefchichte, dafs nicht feiten, -wann eine grofse Zeit 
fich zum Ende neigt , das Herzliche derfeloen in ein^ 
zelnen Menfchen«, g^elchfatn vcrjnngt-, noch einmal 
dorgefteilt wird, wie bey den Griechen in einem 
Pkton,' bey den Römern in einem' Taoitus, und 
fpäter noch und auf andere Weife in einem Julia* 
«US. -^ Doch wir brechen abi um nicht zu weit« 
laufig zu werden. Nur das Einzige fOgen wir noch 
bey, dafs wir, udfers Einwurfes ungeachtet, diefer 
Sbnrift unfers Verfaffers vor allen feinen übrigen 
Schriften den Preis zuerkennen. Es findet fich in' 
cKefer Schrift eine Ffille von Gedanken , wie in kei- 
xter feiner übrigen Schriften, deren Gegenftand firey- 
liph immer auch befchränkt^r Avar. Auch der Stil< 
Jhot nichts Latinifirendes , nichts gefucht Scheinen- 
des , fondern ift wahrhaft edel. Möchte es dem 
VF. gefallen^ uns recht bald mit einer hiftorifishen 
Schüft grufsern Umfangs zu erfreuen. Als wir*fei*- 
nenr Hermann • lafen , drängte fich uns «öfter Het 
Wunfch auf , dafs JSr. A mks einen SiitWürf der ' 
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deutfchenNGefobichte, den man in SfiUtir^s Europäi- 
feher Staaten -Gefchichte foimeen» vermifst, ttoeA 
möchte« Gewifs, Hr. R. wflrtfe die fchöne Aufgabe 
mit eben fo viel Geift und GrQodlichkeit löfen y als 
fein Landsmann SpUttiTf und zugleich mehr ergrif- 
|eii» wie diefer, von der wieder anerkannten Macht 
der Ideen > und in reinerer Sprache. 

BIBLISCHE LITERATUR. 

KoKMHAaBN , gedr. b. Seidelin : ffohannis Aahim^ 
barimgy mitrUk ouirfaty ledfagit wui Overfigt 
üVir Bogins Plsn og oplyfende jSnmairlmmgerm 
(Die OmnbaruAE Johannis> metrilich aberletzt» 
mit einer Ueberiicht ihres Planes und erläutern- 
den Anmerkuflgen begleitet). Von §fins JMichait 
H$rtZy Hauptprediger zu Roeskilde, Propft imd 
Ritter, igio- 91. S. g. (i Rbthlr^ Mk.). 

Diefe Arbeit eines dänifchen Geiftlichen, der fich 
fchon langft durch feine Schrift ; dit bifriedg Ifrait^ 
u. a. unter feinen vaterlündifchen Gelehrten einen 
rOhmlichen Namen erworben hat^ war, was die 
Ueberfetzuttg betrifft, ftüokweife beyden-Verfamm« 
langen der feeländifchen Geiftlichkeit , unter des Bi« 
fchof D. Munteres Vorfitz, voigelefen worden. Die« 
(er, felblt ein gfocklicher Ueberfetzer der Apoka? 
lypfe , und mehrere AmtsbrCkier des Vfs. , munter» 
ten ihn auf, aus den Theüen ein Ganzes zu bilden^ 
und es der PreCfe zu tiberceben. CHe geerOndete Ke* 
forgnlfi eines gelehrten i^undes von Hn. i?., dals 
die blofse Ueberfetzunc ohne eine beygefügte Erklife* 
rung fiir die meiften feiner Lefer ohne grofsen Nu« 
tzen feyn würde, bewog ihn, zum Leii£afden für 
DUettanton , - einen Grnndrifs des Plans der Offenba:^ 
Fung auszuarbeiten, und diefen mit einer Erläuterung 
der wlchtigften darin vorkommenden Bilder und Si- 
tuationen zu begleiten. Dazu bedurfte es £ür ihn 
keiner originellen Anflehten und Meinungen ; er hielt 
fich vielmehr an den Reichthum vorhandener Ausle-^ 
gungen, und benutzte zu feinem Zwecke die Beleiich-» 
tung, welche ihm die nothwendififte und gegrQndet« 
fte zu feyn fehlen , wenn fie auch nicht gerade die 
neu^fte war. IMe der Ueberfetzunfi hinzugefQgten 
Anmerk^Migen dienen nur zur ErJiuterang oder 
Rechtfertigiiiig derfelben ; der Text ift gröfstentheile 
der- 6ri»sbmch^uiiej nach dw Leipziger Ausgabe desi 
N. T. von rto5. -* So legt der gefchickte Vf. ia 
der Vorrede allenthelbea Reehenfcnaft ab über die 
Entftehüng und Veranlaffong feiner Schrift« über die 
Art , wie er bey ihrer Ausarbeitung zu Werke png^ 
imd über die Stelle, welche er ihr in der Reihe ähn- 
licher Schriften angewi^fen zu fehen virünfcht. Rec« 
hat fie feiner Seits mit Nutzen und Vergnügen gele^ 
fen, und er ift überzeugt, dafs fie, auch nach der 
frilheren und gelehrteren Arbeit des verdienftvoUeO: 
Münter*^'f der däniCchen theologiCchen Lefewelt fehc« 
willkommen ift. Den Plmn betreffend, welcher der 
A^okalypfe zum Grande hegt, £0 findet Hr. H. in 
den 3 rirften Capp. nur die .Einliitung zur eipntli- 

cUea ßffiHbaru/Hgf welche Gap. 4 bis 14 enthaltea- 

- ift. 



^ 



M^m. »47. PO^VÖt igig; 



'>ib 



m 



Kt, und vonCap. 15. u eine fbrtgefetzte 8f/ilr#ttoiif 
der durch die fiebente und letzte Pobtuie her^orgfe* 
brachten Wirkungen. (S. i ^ 33.) Anftatt , mit an-* 
dern Aaslegem > ia den 7 Briefen aik die 7 Gtaatin^ 
(den > für welche die Offenbarung beftimmt ift » eine 
Bezeichnung von 7 auf einander fönenden Perioden 
in der Gefchichte aer chriftlichen Kirche , oder eine 
Ud>erficht der innem Verfaffung der Kkche» und 
in den darauf folgenden Gefichten eine Abbildung 
lhre$ äufsem Schickfals zu erkennen 9 nimmt der 
Vfl >. mit liberalereii Auslegern, an, dafs mitteilt die^ 
{er Briefe jede der 7 Gemeinden auf ihren eigenen 
vrahren Zuftand auJmerkiam gemacht vrerde, mit 
Hinzufdgung von Ermahnungen oder Aufmuhterunr 
gen zum Theil un^er Bildern und Ausdrücken , wel- 
che den Gegenftänden und Auftritten entfprechen» 
die nachher in der Offenbarung felbft vorkommen. 
£s ift einleuchtend» wie viel diele einzige, der Natur 
der Sache (o angemeffene Vorausfetzung zum leich- 
tern Verftehen des Ganzen und zur Aufklärung man- 
cher fonft nicht wohl aufzuhellenden Dunkelheit 
beyträ^. Die, Anmerkungen, welche dem £nt\vur- 
fe des Planes zur Erläuterung dienen > find alle kurz, 
beftehen oft nur in einem Fingerzeig, und werden 
dcCto weniger ihren Zweck, dem Leier zum eigenen 
weitern Nachdenken Gelegenheit zu geben , verfeh- 
len. So z. B. Cw. 5, I %•-* mIu der Hand Gottes 
wird ein durch 7 &egel verTchloITenes Buch gefehen, 
welches ni^nand öftnen oder lefen kann/V Hierzu 
die Erläuterung-: „nur Gott kennt das Zukünftige." 
Oder Cap. 12 9 ifg-: »«Ein Weib, umgeben von der 
Sonne u.T« w., wird unter Geburtswehen dargeftellt; 
)hm ftellt fich ein' mächtiger Drachi entgegen , um 
das von ihm, dem Weibe, zu^ebährenae Kind zu 
verfchlingen'* Hierzu: „Die £mne, das Bild der 
wahren chriftlichen Earche, f* Luc, i, jg* 79 fg-J 
der Drache , das mit Königsmacht bewaffnete Hei- 
denthum, f. Joh. m, 31. Auf die Ueberfetzung 
(S. 23 — 79.) ift fichtbarer Fleifs verwendet ; fie Ht 
nach GnV^WVx Text getreu, fliefsend, dem Genius 
der dänifchen Sprache angemeflen, und hat hier und 
da walffe Dichterfchdaheit. Rec. würde auch filar 
diefes fein Urtheil einige Stellen zum Belege anfüh- 
ren , wiKste er nicht , dafs den meiften feiner LeTer 
die dänifchc Sprache zu \yenig bekannt ift, als dafs fie 
aus den einzelnen Stellen auf die Gefchickiichheitdes 
Vfs. , den ^echifchen Text in ein gefallendes däni- 
fches Gewand zu kleiden, fchliefsen könnten. Nur 
zum Be weife, dafs Hr. H.x der fonft bey derUeberfe* 
Izung, wie bey. der Erklärung, die Leitung ficherer 
Vorgänger nicht verfchmähet, diefcn gl^chwohl nicht 
l)lind folgt , und befonders da , wo die Ausleger von 
eiijander abweichen, fich genau an den Grundtext hält, 
führt Rec. eine einzige Stelle an, nebft dem Beftim- 
munc sgruncle des Vfs., warum er fo, und nicht anders« 
fifaertetzt. Die fchwierige Stelle : oi imoL aorf^t^ x. t. X. 
Qct^. I, 20.) drückt der Vf. dichterifch fchön umji dar 
Dfey doch faf^ wörtlich folgendermafsen aus: 

t^yHd^ at 9fd Stjerntrne fjv MetnightdtTru* Engl 0p 
Og P4d Staggrm /jrv /yv Mtmightdtr hitegmw^ * 



bn Deutfchen wArdadiffes etwa fo lauten: 



„Die fiebeB Sterne find der fieben Gemeinden EngiL 
So wie dl« lUkoH LeMhlMr fie iiümi Dir kexeichnen.** 

Dr. Stolz hat die SteHe in der 4ten Aufl. feiips 
N. T. £o überfetit: 

..Die Ceben Sterne find der fieben 
Gemisinden Lthrtr; und die lieben Leocliter 
die Gemeindeu feU^.'' 



\ 



Auch Dr. MBüntir hat dH^elei zwar nicht durcli 
LikriTy Condern ftarkcr durch Bifcköfi ausgedrückt ( 
und SfJto/^Qberfetzt, mit andern, coitumm fä€röruf4, 
frtufiäis. Andere Ausleger , welche, mit Fürim'* 
/Nh in den fieben, die Offenbarung begleitenden ürior 
fen eine prophetifche Hinweifung auf die Jahrhunr 
derte hindurch iA cler Kirche Cnrifti auf einander 
folgende Verändenmgen erkennen» verftehen unter 
Axft^Q^ den im Chriftenthum zu.vorrch]edenen2ieitea 
herrfchenden GM^ die veränderliche Denkungtart 
v.dgl* »fDie Richtigkeit diefer Ausl^ung^, fagtHr* 
^« S. gl., um feine iJeberfetzung (mit der felbit Lur 
theTf obwohl freylich nicht in desVfs.Sinn> überein« 
ftimmt) zu rechtfertigen, „können jene keinesweges 
beweifen ; dagegen ift es bekamst, dafs ein Vorfteher 
in der jüdifchen Synagoge Engel der Gemeinde ge« 
nannt wird* Können fie nun zwar nicht verlangen» 
dafs man das Wort durch Denkungsart , oder etwak 
Aehhliches» überfetzt : fo können ue doch mit Recht 
fodern , dafs man Ueberfetzung und Auslegung nicht 
mit einander verwechfelt, ffondern d^n Tekt, fo 
wie er ift, wiedergiebt. Die Benennung Engilj ge** 
braucht von dem vornehmften Lehrer einer Gemein« 
de, imdnun, in der chriftL'chen Kirche, gewifsfn 
einem edleren Sinne, al^ anfangs in der jadifched 
Synagoge, ift üherdiefs, nach memem Gefühle, mehr 
poetuch, als Bifchof, Lehrer, oder welches andere 
Synonym man gebrauchen will.** Dafs «yy^Xo; auch 
dieBeaeutung virbi divini mtniflir hoXy und daher fehr 
wohl von dem VerkUndlger dir Likre ^ifu bcy einer 
Gemeinde gebraucht werden kann , liU gewifs ; und 
wenn mm auch das Wort Enget in diefer Bedeutimg 
in der dänifchen oder deutfchen Sprache ungewdhnr 
lieh ift : fo ift es doch dmrch die hinzugefügte. Erklä- 
rung ver-Ttändlich) es ift dichterifch fchon,* entfpHcht 
dem vorher gebrauchten Bilde Stem^ und kann eben 
fowohly wie andere fremde Wörter, Evangelium» 
Apoftel u. f. w., gebräuchlich werden» — . Reo* 
freut fich. der Erfcheinung diefes fchätzbareren Bey-* 
träges zum richtigen Vex^tändniffe eines biblifghen 
Buches, das unter Hunderttaufenden , die es lefen»» 
nur von Einem und dem Andern verftanden wird» 
zu einer Zeit, wo zur Ausbreitung des biblifchen 
Buchftabens aller Hände in Bew^uug find , uncl 
wo man alfo auch defto mehr Beruf hat, zur Be- 
kannterwerdung des Geiftes und Sinnes, der Bibel 
alle feine Kräfte auizubieten» 

UTE. 
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LITERARISCHE 
L Uni V er fi taten. 

r« MarburjF»^ 

' FL ' ■ * ' 

jTVni aiften Februar eriiielt Hr. K^rl Friedrich Bauir 
«US AUcndorf an der Werra die. medicinifcb«^ Doctor« 
W'urde. Seine Probefchrift enthält animadverfioncs quas* 
dam circa fcrqfulas. 

Am 7tea Mflrz erwarb fich Hr* Friedrich Wisting 
•US Efchwege, nach Torgängigem Examen, durch Ver- 
tbeidigung einiger Thefen, weiche feiner Probefdirift : 
BdmmaiTtrJitmes ctrca rhachitidim^ angehängt find, di^ 
nediomifohe Doctorwürde* 

Am lösten März erhielt diefelbe WQrde Hr. Frictt- 
Tick fyUkebnHet/mer aus Schmal kalden. Seine Inaugn- 
imldifyucatton handelt de veneficio per infpiratUmem. 

m 

H. Todesfall. 

Das Vaterland und die Winenfchaften haben an 
Hoffnungen einen bedeutenden Verluft erlitten durch 
den Tod des M. Ferdinand fVeckkerlin^ dtr auf einer 
lleife durch die Schweiz zu Bafel an einem Neryj^nHe- 
ber hingerafft wurde in einem Alter ron 2s Jahren. 
Er war Adjunct bey der königl.Prifat-BibUathek, mit 
der Vergunftigung, feinen Poften durch einen Subfti- 
tuten (den ruhmlich bekannten Hrn. BOhrlen) verfehen 
%u laffen bis zur Beendigung leiper Studien in Tübin- 
gen und feiner Keifen- Bereits als Gymnafift beur- 
fcundete er feine Kenntnifs iii der altdeutfcben Litera- 
tur durch: Beyräge zttr Gefehiciue ahcCsutfcher Sprache 
pnd Dfchtkunfe (Stuttgart, b. JVletzler 131 1); und es 
.war bey feinem vielfeitig und klaffifch gebildeten Gei- 
fte keine Einfeitigkeit in diefer Hinficbt zu befürchten: 
4enn er ftrebte nach wahrer gründlicher Gelehrfam-* 
keit, uiid war ein trefilicbfer Philolog. Die Theologie 
war fein Hauptftudium» nnd diefes zu Tollenden» dazu 
erhielt er die ErlanbniCs bereits von dem yerftorbenen 
JVIonarchen» der ihn früher als Unter -Bibliothekar bey 
feiner Privat • Bibliothek , und zwar bald nach feinem 
Abgange yom^ Qytnnafium , angeftellt hatte. Bey der 
neuen Organifation der Hofftelten erhielt er «die Ad*, 
jnactar mit^inem Gehalt von Soo FI. 

■ 

in, Verinifchte Nachrichten. 

(Aus Briefen.) 

Nach dem Eintritt des Frhn. v. Malchus in die 
IMenfte des Königs von Würtemberg hat nicht allein 
das königl. Minifterium , fondern auch der königl. Ge- 
beimerath und das Or^ani(ationsgefchäft eine bedeu- 
tende Veränderung erlitten. Der bisherige Staatsmi« 
nifter des Cultus, Frhr. v. Wangenheim, welcher mit 
dem [Vlinifterio itt Kirchen- und Schul wefens zugleich 
Jas Minifterium des Innern übernehmen füllte, ift 
aus dem Minifterio getreten, und hat den Gefandt« 
(bbafupoften am Bundestage, von welchem der ehe- 
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maHge Staatsmini fter Graf t. Mandelslof^e abberufen 
wunde, angenomtnen, wohin ef auch bereits mm 
Uten Nov. v. J. abgegangen ift. Sein Austritt aus den 
Mini&erio deaCuUus wird allgemein als ein bedauerns- 
würdiger VerJuft betrachtet, denn man konnte fich 
Ton feinem Eifer für Wiffenfchaften und Känfte und 
von feinen freyfinnigen Anfichten viel verfprechen. 
Die Organifation der Gymnafien und Schulen, welche 
insgefammt, felbft das mit Recht berOfamte.Gyxnnafium 
in Stuttgart, trotz feines fcheinbaren FIorjF, nicht aus« 
genommen, in der bedrängteften Lage und fogar gröfs^ 
tentheils ganz zerrüttet find, wird von ihm noch voll« 
endet werden, und dafür wird eine dankbare Mit« 
und Nachwelt den Monarchen verehren und fegnen. 
Das Minifterium des Innern und des Cnltus, das von 
nun an verfohmoUen feyn foll, übernimmt der bishe* 
rige Finanzminifter, Hr. Baron v. Otto ; Frhr. v. Mal* 
chus aber tritt als Vorftand des Finanzminifterii ins 
Minifterium, und vertritt die Stelle eines Minifters« 
Der bisherige Juftizminifter und, als ältefter, Präfi« 
dem des bisherigen Geheimenraths, Hr. v. d. Lübe^ 
tritt von diefem Minifterio ab, welches der Hr. Gehet« 
merath v. Neurath übernimmt. Man Seht noch be- 
. deute/iden Veränderungen entgegen. 

Die juriftifche Fakultät zu Tübingen flberlanJte« 
als ein Zeichen ihrer Verehrung, dem Staatsminifter 
Frhn. v. Wangenheim , welcher ehemals Curator der 
Univerfität und zugleich Präfident des Ober-Juftiz- 
Tribunals war, unlängft das Doctor - Diplom. 

Das Reformationsfeft wurde mit grofserFeyerlich« 
keit und Andacht durchs ganze Land gefeyert, und in 
den Kirchen an diefem Tagp von der BibelgefellTchafit 
eine bedeutende Anzahl der bey ihr in einem fchöneni 
Druck er fchienenen Evangelien an bedürftige Familien 
ausgetheilt Im Gymnafium zu Stuttgart hielt am iften 
Nov. die JubeK-ede Hr. M. Ktaiber^ der Humaniot^ 
und der Religion Prpffefor P. 0«, über das Thema: 
^id reformationi deheant Uterae humaniores , nao^^^Q' ^^ 
durch das in einem fchSnen Latein gefcUriebene Pro« 
gramoi: de literis hmnaniorihts reftifuiae per Lttthermm 
doctrinae tvangelicae praenunlks, dazu eingeladen hatte. 
Am Tage vorher waren die Zuhörer des Ober - Gymna- 
fii von allen Profefforen, den Rector an ihrer Spitze^ 
in einem feyerlichen Zuge zur Vormittagspredigt in 
die Sudtkirche gefuhrt worden; am Nachmittage fand 
ein Gleiches für das mittlere Gymnafium Statt, fo wie 
am folgenden Tage für das untere Gymnafium und 
die Schulen. '— • Nur noch einige Tage vor der Feyer 
ergieng an alle Geiftliche im Lande der Befehl, fic^ 
dabey alles Polemifirens und jedes Ausdrucks so ent- 
halten, der bey den Katholiken Anftofs finden könnte« 

Unter einem Cbhönen Lindengange vor) der Stadt 
ift vom Magiftrat ein Platz eingezäunt und zu Turn- 
übungen unter Aufficht eines Tangers eingerichtet 
worden. 
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Lkivzh}» b.GdTchen: TiiMri, TragSdie in fädF 
. , Aclon. Vom Hafmüi lUütlmr in Weibeafels» 
1917. 6* ^t A Kpfii« (a TU. 6 Gn) 

Ijie vorftfehende Tragödie , womit der rühmlicWt 
JL/ bekannte Verfaffet neuerlich bnfere Literatur 
bereichert hat, ift eine hochft erfreuliche Erfchei- 
nungan demHoriTLontnnferertragirchcnDichtkunft» 
Trotz ihrer iMängel wird fie gewifs Niemand ohne 
InterefTe nnd Bcfriedigting aus der Hand lesen > tmd 
feder Freund der dratoatifcherr rotefie Wird hier d»:m 
anerkannten fchönen T^ente des Hn. MUSner gefta 
ttufe neue huldigen. Der Dichief fegt in den zur 
Vorrede dienenden Verfen: 

BenOQit ei»c^ nioM> im fiaohf der 'GtlolMliU 

Per Qi&elU meine* Liedee naclttafpüren. 

Dm WiiiUoMeit taugt leiten «lUa Gerichte n. I. w* 

Hiernach fcheint es nunfewar, als wenn der Dieser 
den Stoff zum Yngurd durcha« nur aus der Phantä* 
fie gcfchöpR habe , tEfdoch- hat die eanie darin x6^ 
komtnende Händluiig fo aufWlettde Äehnlichkeit Ttnt 
dötrt'Rönig'Johänncfcs Sfai*yj5rÄrf , dafs es Äiemlitfh 
wahrfcheinlich ift>. dafs der Stoff hieraus entlehnt 
iit. Ijenn -Aurthur und Oscar , Hubert und Märduff, 
Cönftan:2e undBY-tinhllde, TTttgurd und Johann Ihld 

To ähnliche OeÖal^en , dafs rnan wöMiAehri rfs-cine 
blofse ungefähre Veirwindtlbhaft unter ihnen andfieh- 

Ven muß. Dith Wähl des Oegenffandes TdU lietn 
Dichter jedocK nicht zvan Yorwotf g^reic^cn , da 

' Skatfpiare auf allen Fall doch wohl nur die erfte 

^dee dazi;! gegeben hat. 

T)ie dem Yii;gtird zörti CffUnde liegende Idee nt 
dJie tXaiftdlunjg tnnes kräftjgftn kähnen Heldenrwei- 
chen'im Kampf 'ztyifchen Recht und Uiirecht die 
Ä^rrCchbegierde tä einer bßfen That verleitet 5 in 
Ü^tetk mittelbaren Folgen er untergeht. Nicht Ein- 

' WiVkung von aufsen > nicht die Macht eines unab* 

• wendbareii Verhängniflfes , nicht der V^rath od^r 
das.' Verbte<ihitn Ahdercr, nein, eigne Schuld tmd 
cigi^ö ScKwSbhe föhrt ihn ztoft Ünterg^mge. Das 

"äpiicWrallb^ftraft in ihm das einmali» Abweichen 
' !rön der Bahn des Rechten mit feincmTTode upd mit 

* dem Untergänge feinet Familie. Die Frage, ob diiefe 
Grundidee fieh für eine Tragödie pafst, ob fie ein 
%ti^!ger Gegenftand dalbr le^ kann, ift hochft 
Ibhwi^e zu Bntfcheiden. Wenn man auch nicht be- 
liaupten Kann , dafs das Wefen der Tragödie grade 
durchaus in t)arftellnng imverlHnddeteiiLeideiis be* 

^ J.UZ. i8i8* 2wiyfirAHkL 
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Fteht, dafs «s grade ein regelrechter Tugendhrfd. 
feyn mufs , welcher durch fchüidlof es Dolden unrere 
Tneilnahmc erffegt , wenn man auch auf der Bähkjie 
keine Götter, fondem Menfchen fehen vviU, die 
menfchliche Schwächen haben, menrcblich föhlei» 
und menfchlich handeln , fo ßl^ ös fich doch wahr- 
lich noch weniger behaupten , dafs die blofse Beftrt^- 
fung eines Verbrechers ein würdiger tragifcher Oe- 
genftand ift , a\if welche Anficht vom Stoff der Tiii- 
' godie des Vfs. Bemfethätiekeit al^ geiftreicher prA- 
tifcher ffurUl Oberhaupt emigen Einflufs 'gewonnen 
zu haben fcheint. Die Wahnieit fcheint hier in der 
Mifte zu liegen, und der hefte tragübhe Stoff ein fol- 
cher zu feyn, welcher den doppelten Zweck, das 
He«B zu rühren und das einem federt Menfchen In- 
Wohnende Cferechtigkeitsgeföhl zu berfriedigen, voll- 
kommen 'erreicht. Diefs ift der Fäll beym Yngurd 
, nicht: "Der Dichter hat ihn t^War tiicht als g^fmeinen 
Verbrecher dargefteJlt , doch ift der Grund , der ihn 
von der Bahn des Rechten ablrökt, eine ungemeffene 
Herrfchbegierde , nicht von der Art, dafs er uha 
mit ihmausföhnenV dafs er unfeir volles Mideid et- 
re^en kann. Sein Fall be£riedi]gt hnr, aber rührt 
nnd erfchüttert nicht. Von dem Augenblick an, wo 
Irma im drittei\Act ihn überzeugt, dafs er Norwje- 
gens Kroni^ mit Unrecht trägt, vermindert CcK'^der 
Antheil, den man an ihm nimmt, und man fiehtin 
feinem Fkll nur die Folge eigner Schuld , nur den 
Finger der rächenden Nemefis.* ^ Dafs es möglich ift, 
die neiden 2weck6 der Rithrui^ tüad dcy Sefriedi* 
ffung in einem Stoffe zu vereinigen ,. hat SckiHer in 
der Maria Stuart,, einer der vollende tftenTra^ödieeh, 
die wir befitzen , gezeigt. ' Maria ift ölcht fcftuldlcftt 
fie verdient den Tod föri'die Erinordung ihres Gatteil : 
aber in ihrem Verhältnif$ zur Elifabethift fie fchuld- 
Jos, und weder dlefe, noch ihr blutgieriger Helfers* 
helft^r, haben Theil an ihr. Deshalb kann Niemand 
der unjghM^klichen Königin, ttotz ihrer alten fchwe«' 
Ttn Schuld, das innigfke Mitleid verfagen. Derfelbe 
Fall ift es.beynah mit Don .Garlj?s. Ä^c^Kdiefer ift 
nicht fchuldlos. Er hegt ftrafbare Liebe zu feiner 
Sti^inutter , er finnt aufEmpönuig gegen feinen V^- 
ter. Aber wie verzeihlich ift Erfteres , und welcn 
ein edler Zweck liegt Letzterm zürn Grunde« Wer 
i&immt aUb nicht an dem ungliidklicben Sckickf^ 
des. edlen Jünglings den innigften Antheil? 

Obgleich nun in diefer Hinficht der Dichter dea 

Ynffurds den wahren tragifchen Punkt einigermafseh 

verfehlt zu haben fcheint, fo hat er doch einen N^< 

^ benzweck, v^chen die Tragödie hat, Bewunderung 

zu erregen» und Ober daa OewOfaiiliche zu erhebdn^ 

Xx auf 
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auf das vollkommenfte erreicht. Es weht in dem 

enzen Producte ein (o hoher Oeift, es liegt. etwas 
königliches und Grofses in dem Schickfal und Cha- 
rakter des Yhgurd, dafs man fich unwillkürlich da- 
von erhoben fflhlt, und das Mangekida nuff feiten 

yermifst. 

Was nun die Ausführung betrifft, fo ift derEln- 
flufs des Shakffeare auf den DichtoF auch hier unver- 
kennbar. Diefelbe Verworrenheit im Zufammen- 
hange» diefelben Sünden g^en Einheit der Handlung» 
.des Orts und der Zeit, diefelbenVerftöfse gegen dra- 
\ m^tifchc Ordnung, ja fogar diefelbe Sucht nach Wort- 
spielen ^ findet H^an dort , wie hier. Gleich im An- 
fange ftofst man auf eine weitläuftige Expofition, wo 
. uns zwey Nor wegifche Ritte wnit den fehr verwickel- 
ten Vernältniffen bekannt machen , worin die Kix^ 
neo von Norwegen und Dänemark zu einander fte- 
hen. So fehr auch der Ritter Jarl diefen langen 
Zweyfprach durch hjmnoriTtifche Aeufserungen zu 
. würzen fucht , fo wird er doch am Ende etwas lang- 
. -weilig, vorzüglich» da man Mühe hat, auch, trotz 



de Geift Spafsmacher und Hofnarren in Schutz nahm* 
In demfelben Acte macht man auch noch dietfek^nnt* 
fchaft des Danenkönigs Alf , feiner Sghwelj:e^ Bfii^r 
bilde und deren^Sohnes Öscär. Üeber Alf und Brnn« 
hilde fpät^Vhio. Jetztnur einige Worte über Oscar. 
Waruifi hat uns der Dichter diefen jungen Prätenc* -mi- 
ten der Norwegilchen Krone fo höchlt unmännlich 
«iid w^htieh-gefeliildert 1 Warum bat-er-nns ftatt 
eines muthigen, vollkraftigen Jünglings, der im Ge* 
fühle feines Rechts die Krone feiner Väter in Anfpnich 
nimmt, einen weibifchen Träumer, einen fchwachen 
Thrähenprlnz dargeftellt, der mehr im Gebiet der 
Scbwärmerey, als in der wirklichen Welt lebt? 
Glaubte der Dichter etwa,-dttrdh die ihm bemtlegte 
Schwäche und Holfslofigkeit ein gröfseres LitereCEB 
an feinem undjlcklichenSchickfalzuerr^eni gUulJia 
er etwa ein Uegenbüd gegen Alf und Yngurd mz^ 
ftellcn, fo hat er fich fehr geirrt. Das gebildete Po- 
blicum würde fich gewifs wärmer und inniger Sir den 
Oscar intereffiren, wenn er nur ein wenig kräftiger 
und männlicher gefchildert wäre, und dae£s würde 



aller gegebenen Erläuterungen, mit dem genealogi- .auch im Plane des Ganzen wenig oder gar nichts .ger 
fchen Verhältnifs der Hauptperfonf n aufs kleine zu , äg^idert haben. 



kommen. Welch eine feltfame Verirriing des Dich- 
ters ift es ferner, in d^r Asia, der Tochter Yngurd«, 
welche bald darnach mit ihrer Mutter auftritt., eine 
, Art von Schiokfalsgattin aufzaftellen, inrelche in dem 
prophetifchen Traume, den fie ihrer Mutter mit-. 
\ theilt , den ganzen fpätern Erfok der Hap<^ang in 
' dunkeln Zügen andeutet. Wie Kömmt Hr.* Mmn$r 
' zumMyfticismiis? Bedarf ein ausgezeichneter Kopf, 
. we er, diefes Jämmerlichen Nothbehelfs^ über def- 
lenUnwerÜi die Stimme/IergründlichftsnJKanftrich- 
tcrundfelbft des gebildeten Theater -Publicums fcbon 
l^nge eutfchieden hat , um feinem Producte InterelTe 



Im dritten. Act, nachdem die Verföhnunff, ."^el- 
che Yngurd im vorigen Act bezweckte, felilgefcnlagenV 
führt uns der Dichter nun in die Nähe des Schlacht- 
felder, wo' <ler ^tfeheiäende Kampf über Ynpird*« 
und Oscar*s Recht gekämpft wird. Hier crblickea 
wir gleich zn Anfang die Asla wieder, welche in ei- 
.|Mr Art y^n prophetifcbem Vprherb^timmungsv^ 
mögen auf einem Berge iteht und dmxh ihr BikI d^n 
jungen Oscar an fich lockt. Wie fie dorthin kommt» 
bleibt dem Zuhö<«r ein RäthfeL Irma, von ihreax 



GewifCen gefoltert^. fQJljgt dem Jfngnrd in den Kampf» 
und entdeckt ihm hier, dafs er diej^rone Norwegens 




£es, weil der Dichter dadn etwas zu deutlich auf 

diekritifche Periode anfpielt, wo Üich dasIMädchea 

*,VQm,Kiude fcheidet, wo finnliche Tiiebe erwachep, 

'und wo das Blut fein Recht geltend macht. Diefe 



halten kann , gehöit unter cue vielen VerftOise gegea 
die Wahrfcheinlichkeit, woran cä ^^berall nicht fe w* 
Nach der Botfchaft , die ihm Marduff brinfitV dafs 
Egröfund abgefallen und alles verloren ift , folgt diß 



* Tendenz macht diefe in poetifcher HinjGcht fonft aus- * ieltCame Teutelsbefcbjirörmig des. Yngurd. Ot|ne dem 

{ bezeichnete Scene wirklich etwas widrig undanfto- .dichterifchcnWerthe oiefer SteJle j^u.nahe zu tEeten: 
sig. Welch ein UnterfchieitzwifchenJertaunciAsla! «denn tfs it\ wohl ohne Zweifel eine aer fchönfteh 
Kurz nach dief^ Scene tritt auf einmal Ypgurc^ .wie , Blüthen im poetifcl^n Kranze des Yngurd^ £o .hat 4e 
.aus den Wolken .gefallen, auf die Bühne,, ohne dafs doch viel Widriges und Ablchreckendes. Die Idee 
man über die Motive feiner Herkunft und das frti- * *^ — ^ i_ yj_ .^^.„.t.i^^ 

•herVorgefalleneAuffohlufs erhält. , 

Im zweyten Act verfetzt c(er Dichter die Scene 
■^n den Landungsplatz der D^e7i# wo mani zuvor- 
' derft 
;'ittr 

•fcrJaübeti . ^, . . , 

fichtbarliöh gleichfalls fliakfpearifirende Expolition ^ ivi#W^ii juriftifchen Anficht vom Wefen der Trac6- 
»acht in einem folche'n ernften Tli^n)a. ejinen xridJQ»* die),, zmeinem feiner vorzaglichften tracifchcn Hebel 



ein^s» wenn auch ^iiyr'.^n der Idee., perfQ^cirteii 
Geiftes des Böfen emf>ort immer dasG^fOhl^ und 
wozu auch? Der gebildete, denkende Xief^ir« weifs 
ohnediefs, dafs Yngurd f^it dem Gefpräc^ mi( I^P^ 



jKfl föndrnck, und Shakfpean's Autorität lunn hier- 
bey nicht jgelten, da er nicht im I9ten Jahrhundert, 

ionJ^rn; in einem. Zeitalter lebte ^-ifro^lei: herrXbh^- 






erkohren zu haben. Im Gefolge der Protection de$ 
$atans kommt dann api Ende diefes Acts Oscar ia 

Xii^d*;; ^äandis^ ^und wird nagh der Burg dbsffelben 
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jahgeftahrt. i Genf ein^ Aftufkerungen , wie: »«das lä^ 
ihr itL Eurem Hals'% was in diefetn Act Erich- , 
'fo0 zu Jarl fagt» rfoilte man hier nicht' erwarten. 
Zwifchen dem dritten und vierten Acte gähnt uns 
jßun cü^ie grofse Kluft an. Es kann wohl Niemand 
.^rjEathieDy wieviel Zelt dazwifciien verftrichen ift, ob 
^Alf nach der verlornen Schlacht nach Dänemark 
'zuröckgekchrt ift, edei* nicht. Kurz, in der,ed*ten 
Scene unterhält fich der gefangene Oscar innerhalb 
'des Burggebiets mit feiner Nichte Asla. . Die gegen- 
feitige Neigung beider zu einander fpricht iich hier 
deutlich aus; jedoch ift es höchft nberraCdiend , wie 
Asla erklärt; fie mf}ffe dem Dänenkönigi Alf . ihre 
Hand geben« • Wie Yngurd .auf die feltfdme Idee ge- 
JjLomrncA'ift, dejri Streit durch diefo Heirath unddulrch 
Qscfirs A^o^hniB: zum Thronerben^ zu > fchliclitto» 
und warum er nicht den natürlichen 9 näher liegen- . 
den Wegige>v^mt. hat» Asla mit Oscar zu verbiodeii» 
ift unbegreiflich. Das Hindernifsy worauf fich Asla 
im:fpjlgenden Ap^e bezieht^ dafs nämlich ein altes 
Geletz die Vevbiudwg des Oacleaivnd- der Nichte 
verbietet» kppjiteijdoch fiitr Yngurd dicht ei^icblich 
_feyn>: indem, er.ttdbft» ' in Bezug atif^däeles Gefeilt, 
. fpälterhiA iagt :. • u ' .•> 

Ein Köni^ ffftb> . ein Koniff kann*« Tferbicbten. . 

Ihre Jahre ftimmen Obereinf und auf jeden Fall Wür- 
de ihre Verbindu^nweit fidherer- die Empörung, 
tji^elche.Egröfund'atigefachtjr g€kiampft^ und UenFfife- 
den mit Däpemar-k gefiebert hatken-»" als daslfeltbtiie 
. ^littel.der Vermä Wimg Alfo mit Aata* Der Dichter 
hat nier oi^fei^V! d^ eiaipial befohl^ffelnfln Inftifigue 
. die \Vahrfc^€fifiiichkeit zum Opfer » |ebnacht. Alf 
r erfcHeiDt nun ^uf einmal. Es wSrd eine arofäe Ver- 
. fam1nl^ng gehalten-, , und Oscar» nimmt -ThiiBir, , vom 
Liebe zu A3la:un4.£iferfi]|&bi: geges Alf ^ bes^^dgr«» 
Norwegens Krone .gradesu in.Atfpoiich.«. «iIOi^eükI 
ergrimmt hierüber, kann jedoch feiner Wutkniöbt 
eher Raum geben, als in dem folgenden Monolog 
und Gefpräch mit Mardu£f > wo .«r. demfeth<iii«aüfc 
träct, den Oscar zu tödten. Diefer kommt nun zu- 
filhg und bittet Marduff , ihm die fogepaimte T^o- 
despforte zu zeigen f' womit BÄi der ^t fcMimt:'' 

Im Beginnen des fünften Acts fieht man Oscar 
nnd^f dmff in; «jler alteÄ.Ämrgrt. .Mwd^ff /lamvrfts 
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^ fchließ^ 10» cinund^geht^ jun^erft ^(ngurd'sMeiilDllig 
' darüber ^u erfprfpben.. In dgr fqi^ßadjtn Sc^ne fprii^gt 
' Osear > um fioh,zu retten» aiisder ;Todespfort^.u;id 
' kpmipt^ iiiy . pi^fe g^nze K^^ftrQpllf , bat auflajl^de 
AehnJÜ^chJ^eit*^ liul^eirt/und 

Arth^ u^.yaenen'JV^tdpsJftönig Johann (i^Sliß^- 
/Pf?7> "?? d^«f?T,% oKne^eifeJ. dep S^ofljcU^u 

Vngu^d 
und 

^^^,;dixa 

Kommt, im Anfang noch ziemlich bcy Verftande, 

Eloch immer mehr in tollen Wahnfinn verfallend» 
r erfchiitternder Wahnfinn , -inmrV b efchäm efi d e 

Aeufsemngen eatrdüseii endlich dem Yngurd das 




Bekennthifs feiner Schuld; und irermSgen ihn 2;um 
Widerruf des vorhin ausgefprochenen Monlbefehls. 
Allein CS ift zu fpätV OurdaÜ Win^idie Nachricht 
von dem Tode cfes Oscar. Asla tolgt ihm in ^ dem 
To«i und Irma Itirbt auf. ihrer Deiche : i jedl>cji macht 
beider Tod wenig Eindinick'aiif den Lefer, w«?il ßch 
die ganze Aufinerkfamkat/ ungetheUt: aaxf .Yngurd 
richtet. - • ' . i • . •'.! , 

Diefer fteht nun ganz allein, ^beugt und nieder* 

gedrückt von feiner Schuld. Jedoch ^immt^das alte 

Feuer. noch, einmal in ihm auf, als er erßhrt, dafe 

Egröfttud nritticn Rebellen fich naht. Er ei'hebt fick 

>naeh einmal , ftOrzt ihm entgegen, fällt aber aus Le- 

ibensdberdrafs ungepanzert in meines Kriegers Speec« 

-PemTode nahe, überreicht er dem Konig Ale ^^^ 

freyem Wilfen Norwegens Krone,- und ftirbt. Bruft- 

hilde bereitet diefe leteten Scenen, ohne eigentlich^ 

Theilnabme, mit halb prophetifchen> halb leyei:- 

mandsartigen Tonen. So üt das Ende. des Yngurd.' 

:Wecm. es nun ^aunh im Ailgemoioen. wahr Jfj/> .dafe 

diefe tragifche Darftellung höchft interefTant.ift» da(s 

• die AttfmerkfinnkbH.biSiZura letzten AugenbÜf;k ge- 
fpahnt bleibt^ ^uad dafs die in den Charakter des 

•Yngurd gele^e Gröfse.auf dtn Zuhörer und Lefer 
lebhaft wirkt, fb ift es döbh . aus den oben ange- 
führten Granden hiebt 2U leugnen y däfs: fein Sdiiqk- 
tal nicht den innigen Antheil und die ; Rübntng er- 

• weckt , die man von einer Tragödie aüi erwariien be- 
rerhtict ift; Sein Eade läFst l^aü iibd erweckt {das 
Mi tge&hl .nur wenig;' Sa • 'Vtel. Aibeb dm Faket , d^s 
Stocks. Was Hie Oaräktermdehnung. betrifft ,• fo be- 
merkt mäii in Yngurd felbft zwai^. keirteiFßftigkQi**. 
fondern ein ewiges Wanken zwifchen' Otfsüitnd Bofjß» 
zwifcheiit Rechtnmd <Uni<echt; .Di^s.ift «{ndöahiiiy^ 

' det Idee des .Dbhtei» 4 den Kampf deal ^utexi) iml 
^bä£onPrincips..zu fchildern, durokausjun^irAretiÄliob. 
Bi^ deslifelhdn zueellaieiihe HeldesogrObe ift dwtpV^dlüs 

4[anze Stück , una felbff durch feine verirrung mei* 
Uih a ft go halto«>^ Swie» vovztalieh Jiehönen Gegen- 
fatz zu Him bildet der König Alf. Ein edler, aber 
m£nC(;hljcber.Herrfqher^jein Fürft mit dem Menfchen- 
^^inh, ^^'fcihrtYiw^rdlelbft'ijAint, fteht hier in grel- 
lem Contrafte einem übermenfchlichei) Helden , ei- 
neni JlUiföngeifte , ein^ IbM^M^gtgffÖ^l^A Es 
giebt zwar einige Widerfpräche in feinem Charaktv^ 
f^edotb .^^rlid^pen fich» dieie kleine« JS^Im)^^ ]^ßidl|j|n 
dem Total -Eindrtiekn' Irma ift mi^ r^chf; icpj\aer 
wdbUchel: XDharaUtev« den blofs ^^li^ht.gpgeii 
Bruühilde/.entffeUt. . Gyldenbprg ilftvgut/u^^^cjert. 
.'Man fi^t.iif;Sh0cn*\Km.AnfiAig l^is ;l^^ß^d^ nnvr den 
,4(alten) ab^jiegonden Sta^sastann^^d^rtf^l^p/. )uir 
.iiiph* ^aiOeräufiir d^Wa|f|»f;B?^agpp.iVa»^ffl«* 
rfkmrd^ÄwiecfcierieftÄIH^djbeiligf^ ,J^)i]^^ 
.'iftr nicht übei^g9?mclmet«.33 EsiiXt 4|iK «pp^i^gbpn ed- 
^ ler.Me9fch.,'i|i flenid*%gtfÄiifoJU4cfe^«t ^n afisft,4w 
pelten KampA» SßS^f^ langgcwphi^l^.Geh^flgi^^ 
gecen Dankbarkeit den Si» davon trägt. IVös^ 6i<$r« 
^*iiTOmd y • Om dal , ""]Egröfuna , Erichfon und Jarl find 
£ewObnJliche Itebw^ireUü Pk letztei^i beiden ha- 
ben 
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bön Türit aitObüfß itms Orlf^MlIes ; fbdMh rtriieTt 
BÄ A^s bald im Cjmdrdck des Ganzen« 

Es ift nun noch ührigf tön Bnmkilden zti reden« 
Hi^r hat dev IMofater einen wUnderbai^eii » feldamen 
Charakter aufgetbeUt, und hat fioh aa diq Tchwierige 
Aufgabe {ftvragt, den Wahnfinn auf die Bflline zu 
brh^eti. An xvrevt^n Act, wo fie noch nicht wahn- 
finnig ift, ift fie durchaus nur zärtliche Mutter, die 
ftr ihres Sohnes Recht alles m Bewegung fetzt. Im 
fürJten Act hingegen kommt fie fdion halb wahn- 
finnig auf die B(ihna» und Vrird es am Ende yöIBg, 
bcy der Nachricht vom Tode ihres Sohnes. Die 
fchönc^ ficbente Scene , wo Yngurd bewogen wird, 
den Mördbe&hl zurflekzunehhicn , gewinnt durch 
den halben Wahnfinn der Branhilde ungemein an 
^InterdEfc. Von diafcr Seene jedoch» oder wentt- 
ftens von der eitften diefes Ai^. an, foUte man m 
ganz hinweffwOnfchen , denn yon daan madiien ihm 
einzäinM , nalb finnvoUeii^ halb prophedfch myfti- 
* fchen Aeufserungen , v^omit fie die Handlung berei- 
tet , eilten widnigen £iiidrttck»> und Ctdrea dea fimct 
des Oanaon- 

Di^ eben genannte fiebente ScenA des fAnfken 
Act$ ift nun Wohl ohne Zweifbi die: fchOnfte und ge- 
lungcnfte des ganzen Stocks. Irma^s Charakter ent- 
wIcKclt fieh* hier io glänzend, die edelfte Mutter- 
liebe ftrahlt hier fe iiell durch den Wahnfinn der 
Brunhilde» cktfs man fie nicht ohne innige Thcilnak- 
me i ohne volle Befriedkwig Icfien kann ; nächft die- 
^fer dJbrften wohl die fOnne Scenb des dritten und die 
fünhe Scene de^ vierten Acts tfie TorzOgÜchTte des 
^ganzen Stücks feyn. Auch Tneurd's TeufelsbefchwÖ- 
mngim dritten Act ift von hohem poetifchen Werth, 
DerUlchter hat Oberhaupt folcheldeenfillle, folchen 
Reichthum der Phantafie, dafs ihm überall der fchdn- 
fre ReddFehmuclc, (der nur vielleicht zu oft, im LdT- 
fingfeh€«i filil, etwas zu eplgrammatifi:hi Witzdlnd 
ift> und die paCrendfteaOkSchnÜfe '" ' ^ ' "^ 



Auch hat er die Spreche (b In der Gewalt , dafs ftta«^ 
in dem yon ihm gewählten Versmaafs der fänffbfsig 
gereimten Jamben nur hdchft leiten Härte oder Zwttng 
bemerkt« 

Ueber die Sehwierigkeiten der AufRlhrufig hat 
fich der Dichter in dem , dem Ynguf d nach]?edr^ick- 
ten Auifätz bereits geäüfsert. Sie find aiBerdlngs 
frots y Bnd d^r Yngurd wird theils wegen feiner gro« 
isen Ausdehnung , theils wefl alle RoUen defiefben 
geQbte Schaufpider erfbdern, fchwerlich in^ndwo 
tm Sinne und Geifte <ies Dichters voIlftSndig gegeben 
werden können/ Jedoch hStte derfelbe die Aufflih- 
rung fehr erleiohtern können , wenn er den Gegen- 
ftand nach Art des Wallenfteins getrennt, und zwer 
hefondere Stücke daraus gebildet liätte. Datm hStte 
die ^wifchen dem dritten uari vierten Aet befindU« 
ehe Kluft die GrenzUide beider Stacke werden köil- 
^neny und da es durchaus an Handlung nicht gebrichtt 
würde es dem Dichter leicht geworden feyn , rfnrch 
«teige paffende Zufatze fowoifl das erfte, als das letz- 
te, EU einem allenfalls fbr fioh beftellKtidett Ganzen 
%u bilden. Hierdurch wQrde die Ifeberhäufeng des 
Perfonab mki 4ie abertriobene lifi^ des Stocks yer- 
mieden ) ja es wfl^de auch dem Dichter möglich ge- 
worden feyn , alsdann die Einheit des Orts und der 
Zeit mehr zu berilckfithtigen und gröfscre Ordnung 
und Zu£ammenhang in das StCIck felbft ^u bringen. 

Das endfiche nefültat von allem diefen ift nun : 

.Yngurd ift, trotz fehler manniehiachen Mangel und 

'Gebreehefty dennoch ein Geiftesproduct^ worauf tm- 

fere vateiUndIfche Literatur ftolz feyn kann« und 

welches fich von d^n flbrigen' neueren Tragödien 

durch hohen poetifchen Werth , durch felteuen Gei* 

ftesfchwung und durch aufserordentlfehis Tiefe des 

Gefohls auf das vortheilhaftefte auszeichnet« Möge 

es dem Dichter gefeUen, unfere tragifche Litetattir 

' recht bald mit einem ähnlichen Prodacte zu beroL- 

ehem. /^ 1 •'. 
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i ' Akfldemieen und geL Gefellfctaifiienu .. 

ie lt. fc iWMMi^ dw tiUmien XSnJte in fFitn hat in 
rb^er Sitzung am ki. Febr. igtf folgende auswmige 
lübr^nmitglieder avfgenoiritnen: Ihre köiiigl. Roben, 

*'^ie KrtÄiirinzenin ton PoHugal und Bfafilien Ifop»/. 

''iiike\ den Erzherzog iUjciUHÜun tM EJUi\ den fpani. 
fehen Infanten FräBt de TäuU , den Marquis CäfatBäm^ 

^«•franlöÜfcfaen Gefandtin; den Mair^uis Ahriahä^ k. 
l>oriMieCf<Hi^ CUfaüdieki } femer i« pMtm den Otiu 
Un Sttfhan Su^itäU^ .oberfteh KlniMrer; den Grafen 
f^kKcu Directer äer Afciäemi« der fehönen ftfinflM ; 
den Orafen 7iiib» SiMN«ii/^ Secreiair dlefer Akademiei 
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Und die IPirofod&ren BkdWr4, LuniA und Mäm; In 
Ormirit den G^fM MMAcoef , Pl^aftr der Akad^e d«r 
bildenden KOiirte; in Ktm den Ritter Tainbr&ni; in 
Fl^mz Hm. S^mt^iyHj e. f^ w. Zu inUnd i fchen Öi«^ 
rentaiTtglTedera wurden ernannt: der PirtiCarl Stktvdr^ 
tüiher^, Feldnmi-fthsll lind Ptitas d^s k; k.H<^F Kriegs- 
rdths^ der Gr«F FhHifp StacUtm^ Staats - Ö>nferen2 
ündf* Rnanzeniniftef ; der ititter vm Ltbuhtr (OeÜnA* 
t^r zu Pet^sbufg!^, d^ Marquis üfaZ^^nra , Air Itiihr* 

2ui» Cagüütli , )f r. AAT^ Hauptmann ; llr. UfftmSt^^ 
uftoi der BUdergallerie des Fitfkta Niklas fibterhiar 
in Wlen^ 
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I. Neue perio^ifche Schriften. 



LITERARISCHE ANZEIGEN:' 

/ • " » 

II. Ankündiguiigen neuer Buchen 



u olg'ende Journal -Fortfetzungen und bey üns.fo eliea 
erfchieuen und rerfandt worden: 

i) Journal für Literatur, Kunft, Luxus and Mode, 

%) Neue allgem. geogr. Ephemeriden« ^tMi Bandet 
ates Stuck. . . 

S) Nemefis. ZeitColiriFr Für Politik und Oefehichte« 
Herausgeg. von //. Ißden. , i i^en Bdes 4tes Stück. 

4) Oppontionsblatt, oder Weimar'fche Zeitung, ig ig. 
April* Heft. 

5)^l4nder- unH Völkerknnde^ neue&e. lytenBeiip 
des iftes Stück. 

Weimar, Fnde April igig. 

Or. Herzog!« S. pr. Lande,s-Indu{trie« 

ComptQir. 



In nhferm Verlage erfcheint im Monat Julius die^ 
Cm Jahrs: ' - 

Arthiv für dit civilißifchf PrUxis^ 
Herausgegeben won 
JDr. y^ C. GtnsUr^ Hofr. und Prof. derprakt. Recbts» 
wifTenfch., Ordin. des SprucbcpIL.der JurifcenAKSuU 
tat %n Heidelberg; 

Öri a.' Mittefmoiier\ Hofr. und* Prof. der RecBte z« 
Landsbut, und 

Dr. C. fV. Schweitzern Geb. Hofr. und Prof. der Recbtp 
x*i Jena. 

Erßet Hefe in gr. ti 9 Bogen fttsirk ; deren Jretf einen 
Band bildlen werden ; jedes Heft zu i6 gr. Sächf. oder 
f Fl. Rbein. — Als Mitarbeiter an diefem Arcbir dOr-. 
fen die Heransgeber vor jetzt fcbon nennen: ßorfi^ 
Klitn^ von Lökr^ Makelity^ Atarttn^ Schrader, Span» 
genberg^ Thibaut und Zachariä^ und behalten fich vor, 
die anderwefteii Zufagen beym Erfcheinen des ArchiTS 
liekannt zn moben. £ine ausführliche Ankündigung 
dsTon — zugleich t^robe von I>ruck und Papier — ^ ift 
deos Februar -Heft der Heideiberger Jahrbücher der Lite» 
emnr be}*gefOgts und e«ch.'beCaiideri in jeder Buch« 
liandlung zu haben. 

HeidelSefg, imMaysgfg. 

^ ^. Mohr, und Winter. 

M. UZ. 18X8* Zwiyter Band. 



Bey mir find erCchienen : 

Einige Schulreden ^ gröhtentht^U Enttaffangsreden ^ ge- 
halten von y» jL>. Schulze (Director am Gymnaf. 
zu Ltiekau). Leipzig, bey CCnobiocJi* gr. f. 
9 Bogen. i6 gr. 

Es ift eine fcfaöne Auswahl ron Antritts-, Ein« 
leitungs-, Gedächtnifs-, meiftens aber Entlaffungs. 
reden, welche köftliche, nicht genug zu beherzigende 
Wahrheiten in einer kräftigen und andringenden Sprai» 
che enthalten. Reden, die eben fowohl Lehrern, weU 
che bey äh nlicben Gelegenheiten öfFentlich zu fprechen 
haben, als Studierenden auf Schulen und Uni verii täten 
fchr nützlich \verden können. Da in denfelben alle 
i^kademifchen Vcrhältniffe btrüökCchtigt worden find« 
£o werden Aeltern und Erzieher ihren, zur Univerütä^ 
fich vorbereitenden oder dahin abgehenden Söhnen 
und Zöglingen damit ein fehr zweckmäfsiges Gefchenk 
ipachen. Uebrigens enthält auch diefe Schrift viele 
fchatzbare Beweife von des Hrn. Verfaffers edler Frey* 
tnüthigkeit, welche manchem Lichtfcheuen und mit 
liöfem Gewiffen behafteten ein Aergernifs und nian» 
ühem Welt klugen eine Tfaorfaeit ift. ^ 

Leipzig, im Jun. igig. C Cnobleclu 



Von nachftehender Schrift : 

CG, Schütz Thefet rationi humanaejußam in rerum 
dmnarum cognitione auctoritatem offerendi caufa fro» 
fofitae^ 

fo der Verf. an feinena fojährigen Doctorjubtläo öf- 
fentlich vertheidigt hat^ find Eremplare von uns durob 
alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Hemmerde und SchwetfchkeV 
Buchhändler in HaUe. 



Uibirfitzungs -Anzelgi, 

Vxmder nachfolgenden , fehr interef/anten Schrill: 
Fre€it des iefons de chimie » donniet a la ficulti des feien» 
w de Vacademie de Strasbtutrg ttc par Ni.Branthikme^ 
ProfeHeur, Strasbourg, ig ig. — habe ich eine dleut- 
Wie Ueberfetzung beförgt und mit Anmerkungen vei^- 
fehen , weichein Kurzem durch die Key fe rTche Flich- 
bandlung in Erfurt zu heben ift» Durch eine fehr 
^y gttti 
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t* Anordnung J^er Matarien , durch einen hohen Grad 
r Deutlichkeit wd Vollkoüiiibenheit bey niöglichfter 
rze^.zeLohnet Ach dieCea Werkchen ganz vorzüglich 
agS| und darf a,1s Lehrbuch für den jerften Curfiis der 
Cbemie befonders eitipfohlen werden, da es Anfan- 
gern das Studium dieier fchweren Wiffenföhaft uuge« 
Mein erleichtern wird. 

.Krfurti den x* Junlus igiS« 

Dr. J. B. Trimms darf. 



PrSnumerations • Anziigi 

ÜJcva CoUtctio thcifionum fuprtmi ttibunalis afftllati^m 
num Hajfo - CaffellanL Tom. II 

Mit diefer Fortfeiznng der Yon Canngießgr heraus- 
gegebenen DeciGonen ift der Unterzeichnete beauftragt 
«worden, und es bietet Geh ihm in den Erkenntniffen 
des 0))erappe))ationsgerichts feit den X770ger Jahi«en 
ein reicher Vorratb von Materialien dar, wobey ihm 
die forgfflhigrte Auswahl folcher FiDe aus allen Theilea 
der Jurisprudeiiz, deren Entfcheidnng einen wirklioli 
«weifeUiaften Rechtspunkt betrifft, angelegentlicha 
EGicht feyn wird. 

Der jetzt beginnende neue, als Fortretzung der 
CanngielTer'ichen Decifionen jte Band wird in einzel* 
iien Abtheihingen, ausgegeben werden« und zwar fo* 
vroh] in dem urfprüngUchen Folio -Format| als in deni 
der fpltern Quart- Ausgabe» 

! Dr, B. fV. Pfeiff€r, 

jKarfürrd. Heliifcber OberappeHattons-IUtb« 

' Durch die Güte des Herrn Obere ppellatlons^Ralfaf 
Dr. Ffhifffr ift uns der -Verlag Ae^ Torftehenden Werkt 
cu Theil geworden, und wir werden Hx guten und 
correcten Druck Sorge tragen« D^r Frknuuierations. 
preis für jede Abtheilung iCt i Rthlr. SichF. , in £o fern 
fie nicht über 34 Bo^n ftark witd« Der Ladenpreis 
wird demnlchft i Athlr. la gr. feyn« Wer den Betrag 
für fieben Exemplare nehft Reftimmung de% Formats 
frey an uns einfandet ^ erhall das achte Ezempl, frey. 

Hannover^ den asften April rgig. 

Gebrüder Hahn* 



Die tmterzeichnete Buchhandlung wird -^ fo bald 
^ di# neue Organifation der Oberämter in Wftrtemberg 
«rfchienen Ujn wird -^ eine GtQgrafhU und Statißik 
det Königrticks fVürumberg in ihrem Verlage heraus- 
geben« Der VerfalTer der er ften 'Geographie und Sta- 
tiftik Würtemhergs, Laibi^ob • 1 787 , Pfarrer Aoo^r ^n 
Walhaim in Wortewberg, hat auch diefe Geographie 
bereiu • ausgearbeitet Zur Erleichterung des Ankauff 
wird das Werk in fünf Abfchnitten ocUr Heften er- 



phabet ftark werden. Das Alphabet koftet für dieSub» 
fcribenten x FI« 30 Kr. Nachher wird der Ladeni^reis 
erhöht. Man kann bey dem Verleger , oder der nach.* 
ften Buchhandlang darauf fubfcribiren. 

Heilbronn am Nakar, im April if ig« 

ClafsTche Buchhandlung. 



In der akademifchen Buchhandlung in 
Kiel ift eben erfchienen und für i^ gr. zu haben: 

Briefe zu einet nähern Verßändignng Uhr Vtrfekieden^ 
^ meine Thefen betreffende Punkte, Nebft Einem, ntm* 

haften Briefe an den Herrn Dr« ScklHennaLekvr^ 
Von Claus Harm f. *: 



So eben ift ertchienen und in allen foliden Buell-. 
handlangen zu haben : 

Lt hrl mek 

d t r Kriegs bauknnßr 

Zweyter Theil» ' 

oder 

Angriff und Vertheidigung der.Peftnngek 

enthaltend. 

Zum Behuf der Vorlefungen 

in 
Kriegs« i|nd Ingenieur - Schulen 

Ton 

y. G. V. Hoyer^ 

K5nigLPreurs. General -Major im Ingenieur -Corp^ 

JJäX% 2 Kupfern. Preis i Rthlr. liSgr. 

SanderTcbe Buchhandlung* 



Bey Palm u. Enke mKrlsngen ift erfchienen 
und um beygefetzte Preife durch alle Buchhand« 
lungen zu erhalten : 

Acta publica lertiornm reformarionis Saecularium in 
Academia Erlangenli pie celebratorum. 4. GelMaii> 
den I KthTr. 

Kluber ^ Dr. jf* L., Schlufcacte des Wiener Congreflea 
Tom 9* Junius igis und Bundesacte oder Gmnd- 
Tertrag des deutfchen Bundes rom g« Jimius 1I15* 
Beide in der Urfprache« kritifch berichtigt, mit 
Vorbericht« *Ueberficht d«s Inhalu, uud Anzeige 
T'erfchiedener Lesarten* Zweite Auflage, durchaoa 
berichtigt und mit vielen neuen Anmerkungen vSv» 
fp-ben* gr. f. Geh. 16 gr. 

Pohlmann^ Dr. J^ P.y dtt Erzätfiler in den langen Wiflk 
. terabenden. Ein angenehmes und lehrreiobes Un* 
terhaltungsbuch. Auch unter dem Titel : Megazin 
für Aeltern uifEt Schullehrer, die Kindern gern et- 
was. Angenehmea und Lehrrei<Jbes ersaUen woUoL 
8* 1 Rthlr. 



Tclieinen, toq welchen Adt% erßt Mefk die ftatiftifche 

UeberCcht und die Stadt iStuttgart, die rier andejrn dio , Puckta^ Dr. fF. //., der Oefcl^ftsmann in Oegenftta« 
vier Kreife enthalten werden, in welche Wiiriemberg den der öffentlichen und Prifatrccbts-Praua* gr«9w 

aingetheilt ift« Je^ee Heft wird aber ein halbel At 1 Rüihr% ao gr. 
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B^ßluri^ Dr. C.'£. A«.d« UffiAmp coikUeiiotiic m^^ 

faiti fandamentb. gr* 4. 6 gr« 
^«» — Q>>«r die Tentienz des pritorifchen Rechts uild 

iiber das VerhältniCs deCfelben sum Civilreclue. gr. t* 

Geh. 6 jErr. 
SehäUr^ fVilk.^ Vier Tänu fer GuiHirre mid Fföte und 

fdnf Pur Gttic^rre eUeiii, xo gr. -• ' 

B€tttk»m^ yer.^ . Tacrik oder Theoria des Gercbäftt» 

ganges in deliberirenden VoIksftSndeYerfammlan«* 

gen.« Nach deflen hinterUilenen Papieren bearbei** 
.tet ¥on S$n DinMüt. gr. 8* t Rthlr« 

OrihicUiT^ Dr. C/. Aug.^ Einleitung zum Buerifchen 
Pi4r»ticecht, eis Vorbereitung zu meinen Vorlcfun-' 
gen Aber das Baien Lendreeht« gr* 8. so gr« . 

Meujtl (Hofr. und ProF.^ über die Vereinigung der bei« 
- den £ ränge] ifclien, Religionsparteyen« • &.. 6 gr. 

Ohm^ Dr. Geo. Sim.^ Grundlinien zu einer, zweck^ä- 
fsvgen Behandlung der Geometrie als höhern Bil- 
dungsmittels an Tor bereitenden Lehranftalten. Mit 
^ Kupfertafeln, gr.' g. so grl 

Freiigten und Reden in deutfcber Sprache bey der drit- 
ten SäTcuIarfeyer der Reformaiion , in der.Uhirer- 
Btfttsftadt Erlangen gehalten« Mu ejner Vorrede 
von Dr. Leonh. BertJiolcU. Beygefügt und Luther 's 
Sätze gegen Tezel und Tezel^s Gegen Hitze, und, zur 
homiletiC^ben Vergleichung, eine Predigt am erftea 
Jubelfefte der Reformation zu Wittenberg, und einai 
Predigt am zweyten* Jubelfefte zu Dresden gehal« 

. ten. gr. 8. i Rthlr. ' 1 

AUtepper^ y.N,^ öl>er Staats«, Finanz-, Rechnungsi^ 
wefen. Mit Rechnuiigs formolaren. Nebft einem An« 
hang über Bewirthfchaftung der Getreide • Magazine 

* in ökonomtfefaer und finanzieHer Hinfidit. gr* s« 
11 gr. 

Schreger^ Dr. B. G.'^ Annalen des chirurgischen Clini« 
cum auf der UniverGtlt Erlangen. Erft^ Jahrgang 
Ton tti^. gr. 8* 1^ gr. 

Tiehbeciy Friede. fVilk.^ die Themen der alten Deu^ 
£?hen als Bilder ihres fittfichen und. bärger Keinen La* 
bens. S. 9 gr. 

Vogeff deütTche Vorrchrifteü; ia Tafeln iiiQoer-Qiiait. 

f o gr. 
Dejfew englifdbe Vprfebrfften 9 i % Tafebi \tk Qoer • Quart 

10 gr. 



dach;te dnd von TK IFeljjf fati'be^ gezeichnsltnnd'ebeii 
fo fauber geftocheneTitelkupfer, das der Heratusgeb^r 
durch ein fatirifches Gedicht erliutert hat« * 
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Bey C A. St obr in Berlin ift To eben erfrMe« 

tien uTjd durchfalle BiiGhb4ndiufigen.X;iej^t(cblarHi< ze 
erhalten: 

M^m^s^ Tafehinheick zitr Aeffiehermig ^ htret^g^^ 
ben. von K^ri MmckUr. %i Geb. 1 Rthlr« isgr« 

Der Inhalt diefes Buchs enffpricht ganz dem.Zweck, 
Äed der Titel b^fsgt: Aufheiterung. Es enthalt auf je- 
den Tag des Jahrs entweder ein fatirirches oder fcherz« 
baftes Gedicht, ein Epigramm, eine droUiga pder wit- 
zige Anekdote, ein«*n Sv-hwatikod^ einen andern lau. 
siigen A^uffa^i^ KeioT ift fo lang, dafs er dadurch er- 
müdet, und das Ganze bietet reichlich StoflP zum La- 

^64 dar« 



* . • Ueher : 

^ dcu r$fräffnea$ive Otldffßßim^ \ 

oder: 

In wie fem ift das Papiergeld ein rtellrertretendesBlttii»* 

tel , die edjen Metalle 91 erfeczen 7 

Ein auf Öefchlchte und Erfahrung gegrändeter fteati» 

wirthfchaftlicfaer metrologifcher Vevroeii 
-. • ' r , von. «•; 

yiokama Ifaak Berghauf^ 
gr. 4« Leipzig, in der G r äff ' fchea BocUuMidlusi^ 

•^ Prelis 1 Rthlr. 

.. Diefe Sphrift Yordient die. Aufmerkfamkeit eine« ^ 
grotsen Publicums. Sie ift für den Staatsmann und dem 
ganzen Handelsftand gleich wichtig. 

' Obige Schriftart nicht allein in allen folidenBuck 
häudlungeia von ganz Deutfchland zu haben , fondern 
fie' Verdient in allen tVelttheilen gelefen zi^ werdett. 
denn jeder liat feinen Platz dann. 
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In allen Buchhandlungen ift zu habeaT 

Btie^.ächtmngtm . 
• »•;..' '. i^fr die ^ j ' : ' 

tvmchnßen Begehenheitem 
der 
^j// # • Mjl^fif^.k • » R »^ l eß ti 

Ein nachgelalienes Werk 

Fsp • m eee S $ a Hl f^ , 

•i;, : . üerausgegeben • . .. 

ton demHsrtseg. oee Mr.^gXi'0 ,■ ^ t 

tmd 
iron dem FreyA^rn» t$n SeaiL' 

^% u ^^d^e oA l4 A n z d H fchen. 
Mit einer VorerinnerMig>iron A. W. Ton Schlegel« 

Drey Bftnde in 6 Tb^l^.. 
* , jHe(delberg, bey Mohr uufl Winten 

, : Preis auf Driiekpepiet.< R^hlr. i>d#r 9. Fl. 

r^ •-« Veiinpapier 9 Rthlr« oder t6 Fl. la Kr* 

in. Herabgefetzte Bücher - Preif e« * 

Mitfck, Ä£^t G0kiekit^fF4rhe^ 

in - ^ 

einem her abgefetzten Preife. 

Utii/wfe «« fchon Öfters gevrflnichf «ritrdei tfflntu 
Ikhin Lekr-Anßalten^ unkemitttken OefcUehti * FnemdeH^ 
Studierenden u. a den Ankauf der fo %tßhätn$tn und aie« 



ßtrkoLflem NitfchTchen Gefobtcfatt Werk« m6glichft zU 
erleichtern , und die weitere Verbreitung der In Wien 

belpadirg Zi«rd« ift da« AimreicB it^ ' Aid Grllu teranTtelteten d0rt^t$€9 Neitkdrikh la ter« 

Irin- 
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hbad€tytf lülieii wir toif antfeMoflen, den chnelun fihr 
UlUgen Pr9$4 derfilhm^ V4u kirnte am auf Hm Jahr^ noch * 
oaelr ber«bzofecxen; njliiilicii:^ , 

Kitfch^ F. ¥, A*^ Bdcbreibung des bAutliclsen, wif- 
fenfqhafclichen, fittlich«!!^ gottesdienft lieben, po- 
litifcbra und kriegerifcben Zußandis der ^imer* 
ZwfTt^W». firim Anfrage, g. Btshar 4 Rthlr« 
16 gr«; nunmehriger Ladenpreis | Rrhlr. 

'JStendeffMin )B^ichrtiihung d«s bäiMlichen^ fiitli^' 
chenu. f. w. Z^ßifitndef der Griechen, Vier Bände* 

ä. ' ..Zmey$e^A\x(\^%e, g. Bisher ^ Ktbir. i6 gr.; Mui- 
«ifArigtr Ladenffreif 5 Rtfair. sa gr* 

EkendeffelkiM Lehrbuch der allgemeinen Völker- Ge* 
fchichtew Dref Bände. |. Bilber i^Rthln 6 gr.; 
.; I : koMiicsfcrig/r hauienficdf i Rtblr. is gr. 

lEbende^Men Einleitung zur Kenntnirf des politi- 
fchen u« f. w« Zußamdes der Römer. Als Auszug 
der gröfsem Befehreibong. N#xftf Auflage. S« B«» 
hält den Ladenpreis von 14 gr. 

UKe erw&hncen Schriften find um die herabgeTeqB« 
t0Si Ladenpreife auf ein Jahr durchfalle Buchhandlungen, 
s« bezjebeii* .B^y Beftellungen auf >/ii£e7iM theäe w^ 
^n jedocli die hisheri^gen PreiC^ hey behalten* 

Erfurt^ den $1. März i8 i|* 

G. A. Key fers Bachhtndlungt 

* ■• " ■ ' ■ ■ . . ■ • . . • 

IV. Veifmifctte 'Anzeigen. 

» • ' . t ' 

Meinen Tcrehrteri auswärtigen Freunden und Cor. 
refgondenren gäbe ich die Nachriebt, dafs ich, ^us 
meinen hisberigen emtlichcn VcrbÄhniffen in' firhui. 
gen gefchieden, nunmehr, feit dem aS» Msy, in Boa» 
am Rheine wphne , und dahier in Kurzem meinen neuen 
ebrenTollen Whrkfünggkreis antreten wei^de) Alle Briefe 
und Pakete an mich bitte ich daher rön jetzt an hieher 
nach Ikkn |[tf 3lltgrt sfu fanden. . .r^ '..!)> 

Bonn^ den 30. May iti^* 

. Dr. Harleß, Geheimer Rath n. Prof. 
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James Vlaek u. Sohn, Buchhändler in Lon- 
don, zeigen Hierdurch' in , dafs fie die ganze A^iflage 
des rirgiii«* eid. Heyne foWohl in 4 Bänden in 8,: als 
a'ilfch iti 6' Bänden' kl g* mit Kppfem gekauft haben^" 
und Exemplare bey Herrn G. J. Gafchen in Leip- 
zig zu-^iaben find. Der Prais ift jefzfdicfer: 4 Bande 
in f i io Rthlr., 6 Bände in «. niit Kupfern» 30 Rthlr, 
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? Diejenigen , welche JVittdenoufV Ansgsbtf yon 
JLinnrs Speetet plantarum befitzen, hatten durch dcä 
frühzeitigen Tod des Vf** ein unTollftSndiges Werk er* 
halten. Aufsar der FortCetzung würde der Verf. auck. 



onen Nechtreg geliefert heten , deffen ctTe ^Aen Theile 
diefes Werkes befonders bedürfen. Ich bin entfchloC- 
fen» fownhl diefen Nachtrag, als euch die Fort fetznnf 
des Werks zu liefern, und erfuche, um diefer Arbeit 
einen gröfsern Wcrth zu geben, die Kräaterkenner-, 
welche Neigung dazu haben, ehi^ehie Gattungen oder 
.Ordnungen zur Bearbeitung zu fihernehmen. Nicht af- 
Wn wird der Name dei^ Verfsfrei« bey jeder Gattung^ 
oder Ordnung genannt werden, fondern es wird auch 
der Verleger einem |eden die fÄr des Werk beftimm« 
ten Bedingungen zügefN^hen. Um2ufanUnentreflFen'za> 
Terineiden^ bitte ich diejenigen, welebe fich dazoeau 
Cchliefsen weT'len, mich davon zu ~ 

Berlini d^n la. M4rz igst« 

H. F. Link. 

FrofetTor an der üniTerfitSt , Mitglied der Aku- 
demie der Wiffenfchafteh und Director dee 
' 1 . . '1 botanif^^en Gartens zu 



Berichtigung. 

InBezieHnng ««f meine Aeufserungcn gegen den 
Herrn Profeflbr Hufchke in dei« Vorrede zur neueften 
Ausgehe des Heynifchen Tibull, erkläre ich ietet fol- 
gendes: . . 

Durch Ipätere AofTchluffe über diefe ganze Sache 
bin ich zu einer deutschem Einficht in diefelbe «- 
langt, und finde, dafs diefer Sii»eit gr ö f« te nt hei Js. auf 
MilVsf^rftandniffen beruht, und dafs «uf jeden JFail von 
einem eigenmächtigen Zurückbehalten der fraffMchen 
Papiere und einer Veruntreuung, welche fich der Herr 
Profeffor ff/l/fM' 51« Schulden, kcmimen laflertv ffanas 
und gar nicht weiter die Rede feyn kann. DasSpe. 
<j.aHe gehört nicht hierher; aber Pflicht )St zu fagen^ 
4aCs dar Herr Profeffor Hufchke auch wShreod des .ob- 
waltenden Streites fich mir durchaus als ein rnehtfrhaf^ 
i^iO^ ^mn gezelgt.ljan Auf die yon dem Herrn Dia{ , 
QfiXiasßaxdili in Urach an, :ihn ergangene Bitte hat er 
nicht nur die fraglichen Papiere fofort zurück gegeben 
fondern auch ^ern di^ Abfchrift he y gefügt einer aiiil 
feine Koften beforgten nachträglichen VerTollftändi- 
gimg des Ganzen.; . und l^at. demnach auch durch dik 
Tbat feine Denkart gerechtfertigt, und bewiefen,, dafs 
ihm kleinliche Rache ^foeBHl Cey. Wie ich meinerseits 
alles diefes hierdurch gern und ohne weit.em RnckhaU 
erkläre, fo Uann ich auch rerCchern, dafs der Herr 
Diaconus BurdUi meine Anficht theilr. Durch den 
fchönen Eifer diefe« trefflichen Mannes bin ich jetzt 
In den Stand gefetzt, ditm Heynifchen Tibul] noch ein 
Supplement nacdizuf enden,, und ich fage dem ^ereh- • 
rungswurdigen Manne hierdurch . öffentlich meinen 
herzlichen Dank für alle Bemühungen in diefer gan» 
zen Sache, denen^ er ganz unaufgefodert mit zuror^ 
tommenderGefälligkeit fich unterzogen« 

G<itttngen, denaiftenMaj igig. 

l'UiolfkBiffeee. 
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. «ORI&NTALISGRE LITERATUR. 

WisM, b.Heubneru. Volke: GiJfkiihU dir fchSmn 
Riifkinßi Perßens , mit einer Blüthenlifi aus xwiff^ 
hundert Perfi/ckgn Dichttm ; von ffofffk vou Harn- 
mer, Ritter des S. Annenordens zweyter, und 
des Danebroes dritter Klaffe u. f. w. Mit dem 
Porträt des yerfaffers, einem Notenblatte und 
. . einem Sachrc^ter. xiij. XII «. 43a S. gr. 4» 
: CTRtWr.) ' 

•»j^ickt leicht durfte jemand mehrmals der verdiente 
X ^ Vf. vorliegenden Werkes 9 dazu geeienet feyn« 
4leutfchen Lefern aufaulchliersen der Perfifcnen Dient- 
knnft Blumengärten und Palmenhaine 9 und > um ficb 
feiner Ausdrücke zu bedienen y hinzufllhren zu der 
in jenen Flnreii Ruhenden rothenHofe des erotifchen 
Liedes, der dort duftenden weÜsen Rofe der m^ti- 
ichen Ode. Fünf und «wanzigiahrige Stadien Pef». 
fifcher Literatur und Sprache 9 jBefitz reicher Samm- 
lungen der Werke Perfiloher Dichter und Oefchicht- 
fchreiber 9 vor andrem aber lebendiger Geift » fähig, 
.fremde Bildung zu hSten tmd zu wflrdigen > und auch 
auf minder betretenen Pfaden muthig vorzudringen, 
letzten Hn« v» B* in den Stand» ein folches Untere 
nehmen mit vollkommiteren Erfolee durchzufahren. 
Bx leiftete dadurch einen wCfentiicnen Dienft, nicht 
blofs dem.grdfsercto, der Urrprabhe nicht mächtiaeii, 
Publiciun, fondem auch dem Gelehrten, wdcnem 
der Zugang zu dsn fei teueren Quellen verfagt ift* 
Senes aber vorzOgüch kann mit £uilfe diefes Werkes, 
oline'Mflhe mid Anftofs, von einer Blume Perfifchet 
tDic^kunft zur andern iich wenden , oder wenigftens 
•einen umfaCTenderen Blick werfen auf diefes weithin 
^fich erftracktade, in den mannichfaltigften Farben 
.fchimmernde' Gefilde. . Und wohl verdient einen fol>- 
xhen Bfitk eine Ibhtoe Literatur , aus welcher , wie 
•lüei* gefcheheii, ohne Mühe .von zweyhundert der 
•ver&hiedcnartigften Dichter Proben geliefert wer- 
'•den konnten', fifcher, religiöfer, moralifcher, ero-^ 
tUcher^ idvllüäier, panegyrafcher, (atirifcher Lie- 
der. Wem uer übeif^rcnse Reidithum Perfifcher Dicht»' 
jcnnft einen Tadel derfelben zu begründen fcheint, 
dtm wardd^ geantwortet, dafa die Fr&hliogsflur fröK- 
3idi prkogt mit tanfend Blumen , wem» gleich nicht 
. jede diefer Rofe und Lilie ift. ^t Vergnflgen hofft 
daher Rec«, dafs Hn. «. HU Werk dazu dienen wei^ 
de, 'richtiiere. Urtheile über Perfifche Dichtkunft» 
4lberde8 Morgenlandes De Aken und Empfinden Ohen- 
jhaupb zu weikenf bey Viden, die, aufser dem 
-Hexameter, und. Xrimetar nichts Edles csildeciieii um 
J. L. Z. \%i%. Zmtfftir Baud. 



wollen, gefchworen. Mteeman erkennen den hohee: 
religiöfen Geift , der das Morgenland durchweht. 

Das Werk liefert, nach einer allgemeinen Ueber« 
ficht Perfifcher Schriftftellerey, Befchreibu^eo zWey- 
hundert neuperfifcher Dichter, von den Zeiten des 
Samaniden ifafr bem ofhmid vonChoralTan, A.H.300 
bis zu denen des Baburiden Akbar von Indien A. U. 
1000, mfichs Zeiträume geordnet, und von Prdbea 
der Werke diefer Dichter begleitet, worauf eine 
Ucberi)cht des fiebten Zeitrauzn^ von Akbar his auf 
den heutigen Tag den Befchliifs macht. Der Dichter- 
reibe jedes Zeitraums ift eine allgemeine Charakteri* 
{^ik derfelbcn vorangefandt : die jSefchreibungen der 
einzelnen Dichter und die Proben ihrer Lieder find, 
nacb Maafsgabe ihrer Bedeutfamkeit, von ungleicher 
Länge; einige find nur in wenj|;en Zeilen, und ohne 
Anfuhrung von Verfen , sefchildert. Die ganze Ein- 
richtimg des Werkes ift ähnlich dej in den Perfirchea 
Büchern diefer Art befolgten, vorzüglich der in dem 
Tedßorit iffckuara von Dewletfi^hah , wo die Dick- 
ter iuch. nach der Zeitordnung in OwLm9^ Ordmm* 
giHy getheilt und abgehandelt find; nur fagtDewlet» ' 
Ichah immer Abfchnitte, welche tlie politifche Ge* 
fchichte. betreffen , ein. Hr. v. B. fchöpfte die ge* 
fchichtUchen Stoffe feines Werkes haupttächlidi aus 
den drey wichtigften Dichtergefchichten der Ferfer^ 
nämlich derfru/jMj/Iifr, oder Jtfitfr^ des Dfcha- 
den IhukufBrMgkiäim der IXdiM, oder Tids^ 
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taret iffckuara des Dewletfchah , und dem idtiu Qi^ 
fckinki^ oder Toekfit fiomk des Sfam mirfa; femer 
jaiis den. Reichsgelchichtett des Mirchond und Lari. 
Die beygefr)gten Probeii von Gedichten aber nahm er 
theils aus mehr als fiinfis% Diwanen und Mesneivi^ 
der QriexitalirchenSammluMen zit Wien, theils fchoa 
aus den oben erwähnten. Werken Dewletfchahs und 
Sfam nürfas. Leidfer mufste er in der Vorrede be- 
klagen , nicht auch noch ein viertes wichtiges literarr 
hiftorifches Werk, befonders für die aHerneuefte Per- 
fifche Dichtergefcbichtei haben benutzen zu können. 
Di^ies bisher in. Europa, «och nicht bekannte Werk 
ifjt der Awrr«MNi^, oder Atefchkedeh, gc Xf^ & St 
.ties Badfcki luif 4di hig% enthaltend eine nach der 
Laae'der Perfifchen Landfthaften geordnete ausfuhr- 
liehe Befchreibung d€r Perfifchen Dichter, von den 
ilteften Zeiten bis zu Ende des achtzehnten Jahrhun- 
derts. Hr. Rouffiauj franzölUcherConful in Bagdad^ 
hatte eine Abfchrift diefes Werkes mit feiner ttbri- 

{^en, zum Verkauf ausgebotenen, auserlefenen Samm^ 
ung mor^nländifcher Handfchriften nach Marfeilla 
nlandt. nx. v.B.^ emchSitvißri ## iSiiy aufinerk« 
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fam Mmacht und tuiterftatzt« tandt^ eines Coivrier 
an Hn. Soi^iau ab» .und bat, unXßt Verbörgung 
ijpTör £acHÄneit» um cUe Mittheäung der Hand- 
fcWlÄ auf einige Wochen» in der Abficht» da* 
durch feinem. Werke die letzte VoUeadiuig xu Mbeiu 
Allein es erfolgte weder Antwort noch Gewährung. 
Hr. tf« ff» erinnert bey Erzählung diefer Thatfache 



Sylbe auf das fiohärflbs ja laft fpitzfittdjg» geregelt 
und abgemeflen» kur%. gei^uet^ rauh^lönead ;- dap 
Perfitche Ttrömt lale und Ip^g hitr» voll uKid weicA 
lautend. Ueber die Indifche Dicbtkunft lafat fich 
noch wohl k(^-ttm£i£feBde9 Endurtheil frechen; 
an Mannichfaltigkeit aber möchte fie der Ferfifcheja 
wohl nicht nacmtehen» da fie nicht nur das hiftori* 



an das edlere Beyfpiel» wi^he$ -ia ähnUdie» feUett- fehe OedMit, f ewler n -auch- das i>rania befiui i" auch 



oftreichifche Machthaber und gelehrte Franzofen be- 
weGoa» .indem fin« ^^i^sißm zu Parjs von Wien aus 
me Chronik des Ehn Forat auf fechs Monate » und 
'Hr» i^uatrimtri ä$ Qiäncy dam jungem das koftbare 
Uter^^ftorifche Werk KHab it agdwi auf mehrere 
^ähre ttberlalten wurden. Möchten dieFes zimi Mu< 
fter nehmen auch die in andern deutfchen Landen 
Aber Schätze diefer Art zu gebieten haben y und fie 
dem Forfchbegierigen mit kindifchem Eigenfinne ver- 
Schliefsen. 

Hr. V. R widmete fein Werk feinem Freunde 
Sihißre äe SfcVf dem „^grofsen Orientaliften » dem 
fdiarfGnnigen Entzifferer altperfifcher IiiüCchriften» 
dem klaren Oefetzgeber arabifcher Sprachlehre » dem 

Seiehrten Herausgeber philologifcher Mufterwerke» 
em freimdfchaftlich geunnten jBeförderer orientali* 
fcher Uteratiu: in allen Zweigen und Ländern, mit- 
telft defien Eifer allein » unter Napoleon^s Herrfchaft» 
^ie Zurückgabe von mehr als hundert koffcbaren mor- 
gqnländifchen Handfchriften » ohne Waffen und ohne 
üold , durch den VerfaEfer bewirkt ward. ** Der Aus- 
druck »oAs# tf^affen and ohn$ Gotd^* bezieht fich ohne 
Sbireifißl auf den.Umftand» dafs Hr. th A» als er» 
«na die vQti den Franzofen von Wien weggefahrten 
morgenländüjchea Hai^dfchriften wieder zu erhalten» 
fi^4itch Paris begeben hatte» diefe feine Ab£cht> in 
Hinfieht des Torait^ebften Thefles jener Kandfchrif* 
ten» glücklioh ^rmehte» und kwqut vornehmlich dureh 
dky'vj V^erwenduiir b^^ dem Miniftei^ des Innenn 
IduitaUvet , «ohne «uch nur disrch unrend eine offene 
Uehe Empfehlimg von Seiten feines Hafts unterftOtiÄ 
tu foyn ; dagegen aber Hr.v. OttinfiU\ nach der fieg* 
reichen Anweienbeit der VerbAndeten «u* Paris im 
Sehr I814» die noch aurOckgehliebenen Handfchrif- 
%ea ^on geringerem Werthe » nur mittelft eines Auf- 
wandes von 150 Laalsd*oi!e an Gefchenkm»» zurück«* 
i^nfchafbn Yermochrte. In der Vonrede - erwähnt der 
Vf. der VerzOgo der Erzeugni&b Perfifcher Didbt- 
kunft vor denen d^r Dichtknnft andrer morgenkn* 
dücher Völker» namentlich auch der Araber ond In*- 
der. Bey fotch^i vergleicbenden Urtheilen hängt 
ftvevüch immer fohr vlä vo» . dem* eigenthomliehen 
GelüUe ffesetezebaten ak» . aadels ift nicht'zn ieng* 
sie» > d^r$ die PerfiTche fohön^Utcfiafur dM^b«JMftM 
an MannichfattigkeitOtierttlslE»» da.z.B« der Amhi- 
fehec> da& grofse hiftodfcfalAOfiEÜchl jf(aulidtk fehlt. 
Aber In der lyrifchen Gattsunj^ mSohte die arabiCche 
Difihtkkinft» vsyrzi^kh die^Ittfce» eineerntie» manor 
liehe» rauhe Kraft» mn diifterest Feuer in Anfwuch 
ikehmen dürfen » welche der perfifchen fehlen* Es be» 
ruht diefs.zum Theü fehcm auf <fer gmfieii Verfohje« 
dtnbttt baid«( Sfarüehw; cUa. Ai^hudskeift S]^.JE»]| 
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zeichnet fie fich auf gleiche Weife aus durch glühende 

Schilderwg des Siiwicbioi* und.erhabeoM» geifti- 
gen Schwung* 

In der allgemeinen Ueberficht erfUn Abtheüuiu^ 
entwirft der Vjr. ein Oeniäldd von der Bildung des a£ 
ten Perfiens bis zur Zeit des Eindringens der Araber. 
Als die slheften Rüchcr Perfiexi^ nennt er den ßjeha» 
4tn4äni ekindr d. i. dii iwig$ Witsh^ des Kpnigs 
Hufcheng » die Glaufoensfchrirten des Hörn » und des 
Serdufcht 8inä amefim odior tebutdigis Wert. Letz* 
teres ift filr die neuere arabifche und perfifcÜe My- 
thologie und Dichtkunft wichtig » indem vide Ideen 
deffelben in diefe über? ^{angeh zu feyaTIcheiiien» vde 
z. B. die Päiradiefesqu^e» Ardmfmr bey den ParfeiA» 
Xiwffr bey den Neuperfem» die Pandiefesbrfinkc^ 
TfcÜnrnffod bey den l^rfen , i^rdUt bey den Mohamr 
inedanern» derj^radiefesführer» AiHlbir bey denPar^ 
fen» Ckifr bey den Mohammedanern; ferner dieDter 
und Pms » der Beig Kaf und der Vooel Sfmmrg. Ak 
den Ufihendften Sitz ältefter perfiQier Bildung en- 
fcheinen Bamiin » Balch und Bochära» wo der V?« 
auch» fchon gu den Zeiten B^mens» des Sohte la* 
fendiars » die geläuterte perfifche Sprache IhflA ^er 
Hoffprache » Vorgängerin des jetzigen Pmrfifchen » enb* 
ftehen läfet. Völlige Herrfchaft aber gewann dasDeci 
erft zu der Zeit der SaCfaniden Bihrdm gär und Ckofrm 
NffMrtffSn^ welcher letzterer, «ui%einuntert dural 
feinen weifen Hath Bufurdfchimihr» deii ArtKt Baxv- 
iiije nibch- Indien fandte> um das berühmte Buch JSB* 
i0pad$f$^ odMr\SjrffM(lr Fabeitt» xa holen; Barfujb^ 
brachte es, nebft andern Büchern und dem Schac»» 
fpiele» zurück» und flberfetzte es in das Perfifelie* 
Doch wird diefe erfte Ueberfetzung imisier als in der 
Pdwifprache abgefefst betrachtet, worüber Sitaf\f 
feharfmuiige Uuterfuohungen in> £äfier Ausübe des ' 
Buches ÄMtÜak Ufs dwmmhf Paris I$i6»> zu wr|^ei- 
chea find. Unter : Qufim Ptrftfts '«xhob^ fick auch 
Melorey und Bädhauerey, Baukunft und Tonkunft 
in PerfSen » b^günftiget ohne Zweifel- durch den Vei^ 
kehr mit den Griechen » wovon laut zeugen die Trfibn» 
mer zu Tik CSiofrü und Eeimähfchah » * zu KaDU 
Schirin und Biffutikn. In die 2eit der Slafianiden fetal 
<{er Vf. auch ditd Entftehufllg mancher» die Sitere p^ 
fifche Reill%io0sgefchiGhte bietrefF(^Mled Oediidite^ wia 
6b9 Tfakmmka^mM$k^ Wirafmmikt g ii i M * ^ *^ 
meh^ welcne wir jetzt wahrfcheinlidi In ^tekedh 

ßrfifeheaft Ueberfetzungen vor uns kabej^; femer *dlM> 
itftehime der Quellen» . aus deakn in der Folge fir^ 
dnßi fein &hahnSun!eh bildete« Aas den. RegicruA» 

S» dealBehrteft gür und Chelhi P^virt&'enmfaatett 
her auoh diätere : iieupbrfifeh& I>ickter den Stotf 
m dbsM fikbKfeiUa^» fo vde «denifcibe uadifeanza- 
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iSAt M&aih Tdt^n ]6tM|( ArtlicET'f und Karis des 
Crofsen. k^emv der Vf: (S* 7.} nach des Arabers 
^aai^itm ahi waMs Siege bey4ta4elSa alle Mobede 
aus Perfiea veitrieben werdea.'läfst>fo mufs diefer 
Ausdruck nicht *i\x ftrenge g^aommen urerden» ia- 
«dem mehr0rc JahrTiunderte nach der Eroberung Per^- 
fiens lebende arabifche und periifche Geographen und 
Hiftöriker hinläiigliclFi bezeugen > dafs noch zu ihrer 
Zeit in allen Län'dfchaften rerfiens eine grofse Aar 
za.hl yon, Warfen, Mobeden y.Fepßrtempela vad Pac- 
fenbnchern unverfehrt, mid ' jene in ufi^eftörtex 
XJebung ihres Gottesdienftes yornanden geweien. Der 
alte Glaube fchemf nur während des Laufes von Jahr- 
hunderten nach und nach cewichen zu feyn. 

In der zweytin Abtheilung fchildert der Vf. » wie 
nun in Perfien , mit dem. £at&^ien' «euer unabhängi- 
ger Reichet zugleich auch em% neue Literatur wie- 
Ar «N^iaUft^het feYy suerft durch die Begünftifluig 
der Samaniden una Gbasnevriden , von welchen letz- 
teren d^r grofse Machmüd die Würde und das Amt 
Aki% t^hUridnigt'tifi9Sihtt^j vi^cber der oberfte Auf- 
-feher aller Sfthifftft^ller und J^dungsanTtalten war, 
fElr die Ausfca^une der denfelben ausgeTet^en Gu- 
thatte forgte^'ftem Sultan ihrä WMke vorlegte, und 
den Werth dieler nebft der dafilr sa'ertheilenden Be- 
ilEÄnufig beftSttkzhte: DiefesAint elMes Dkhtepkdnlgs 
•erhielt fich lange auch bey den folgenden- Fürften- 
-gdchlechtertt.; Sehoh Machmud GHasnewi Iah an fei- 
liem n^fe das Hiefengedjcht des iSclmhnatneh , von 
fhehr als roo;obo Veäen, entftedken. Öer Vf . be- 
'zeichnet hierauf fieben- i&eiträtpne der neuperfilchen 
THchtkunft, ' nach' welchen ei* fein Werk geordnet 
hat, und die wir daher unten näher kennen lernen 
-werden. In der dritten Abthe3üng folgt ein fchöner 
"Ueberblick der Sagehwelt vtnd Bilderpracht, die wir 
*in der neupetfifchen Dichtkunft fich bewegen fehen. 
."Schon von Alters her erfreute fich Perfien einer r^- 
%ieren nnd einfachef^h Gotttelehre, die nicht in'uA- 
"endliche, n^asiniqhfach verzweigte Mythologie fich 
•ierfplitterte. Nicht Götzenbildern , fondern nur denfi 
reinen j höchften Lichte flammten der Feuertempel 
lieiliee'Gluthen, nacheifernd gleichfäm den in ACer* 
beidfch&ns Naphtafeldern von der Nattn: felbft er> 
fchaffenen Altaren. Eben fo wenig duldet der ernfte, 
ftrenge, die'EnhcifGötres mit höchftem Eifer pre- 
digende IsHm lebendige Mythologie , ausgenommen 
die wenigen in den Ko^an und m d^e Suana eingeflof- 
fenen Wundererzahlungen und biblÜchen Sagen , de- 
»nen.fchon die erften Imäme meiftens aUegoi^^e Be- 
♦c&utuiigen xäHttft^itn. Diefe find es denn auch, 
Velfchc, n^bft\den im 'Si?Hahname|h aufbewahrten 
'Helitefafegeh ;^ 'Ääs' ttithiTcb^^ Bßmeril ; der neuperfi- 
fchen DlÄtkütiK bilden. ^ Jelit erftereA aber , ils auf 
Gottes Wort gegründeten , gelten sm meJften. Dar- 
Hftifor finrt »IrlfeWieAÄ», die voi?*Xh^bi«fc*in ab- 
;jrddbeöde SMkffitfiMiftkUhte; das in der Btuft des 
TVfetffehen; det Erbtehd*, 

welches nur dem Propheten genommen ward; der 
TmMaum des Paradiefes; die QueÜe» #E#i 
Sfitfibtti die Brocke Sßrdikj gebaut fiber 
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Kfeh« Feuer, fein wl« %in lldr mi: fdhirf «kir «iik 
Schwert, fiber weldie ea geht zum letzten Gericht; 
.<lie ewigen Jnngfrauen lAfr, die hohen'Engel Maicry 
roHm^ die hfijjge J(a0bä% Mohammeds nächtliches 
Blitzrofs Et Borr{lky die alten Prcmhefen H^ uxut 
^atech; Abraham', hn yyclch^n WmrddÜ Feuer iil 
Bblen fich verwabdibe;, ^b|^oder Jef^hu^dd JfiH 
feiehap der^n Oeüchichte der EToran nennt ^ii/chämi 
dir Gtfehicktini Mofi mit der weißin Band» welche 
die KOnfte der Gaukler verjoichtete: S^ifus mit dem 
Ufundernffriinldin HaucK, ' welcher 1 odte er weckte^ 
und aus Thon gefomjitcn Vögeln Leben 'einblies , det 
;>ber nicht gekreuziget • fondern Vor der Krefuzigi^ 
in den Himmel aufgenommen ward; der gehtitonifi^ 
volle, ewig'grflnende Ckifr^ vdid der wdte SMknäk 
oder Salomo, wdcher kraft reöms Siegels alle ReichjB 
der Natur beherrfchte , auf dem Qftwind ritt , und 
den klugen Widehopf s^um.FüIirer durch die Wüfto 
hatte ; . nach feinem Tode regierten die Dämonen» 
wekhe fich des Siegels ljpmächtige.t5 lioch 40 Tage 
lang fort, und filhrten die Menfcneu irire, bis dws 
am vierzigften Tage ein Holz wiinh den Stab, auf 
welchen geuützt ue den Sklbmo tägüMi dem Vcjke 
als auf dem Throne ftehend fehen liefsen, durchfref* 
fen, und diefer nmk mit dem Leichnam ;^u{ammenfiel 
und fo der Betrug offenbar ward* Aus dem Schah« 
nameh find genommen die IKkvÄnd/Vrif, der Vogel* 
-»eis ^imurg oder Anika f das TjzndDfchäu^n^ der 
Berg JÜlfy der alte König Ke^mnrSfiukd Tektknrast 
genannt Dtwbend^ weil er die Di we band, vor allem 
ßb^^T^HdARußem mit dem Federbiidche aus den l'^e- 
.dern des ofimurg, Streiter in den fieben gi*ofsenThft- 
ten , Dfckemfckld mit dem Becher und jßixandir mit 
dem Wehenfpiegel , des (jhosru Perwls* Liebe Mr 
Schirln, und die aus Ferhdds Bhit entfprofleiU Gra- 
iiate. Noch ' viralten in den Perfifchen DichtmuE^ 
ilttdref Sagen ron dem Treiben ilev GtffHmenaljd Pit- 
hetenV von der Liebe der Nächtig Hiflbrdäßtdlh 
oder Tänfindhüf zur RokSfadberg odnr, Hunderi-' 
blatte des Schmetterlings zur^brennenden Kerze, des 
Balles zum SchlSgd. Aus der Biiderwel,t fidurt.der 
Vf. zuerft an, die weifse, von * aller irdifchen Bo* 
fleckunff reine Lilie , und die ffitüdfli hSmmclxiir^ 
ftrebendenGyprelTe, als Sinnbilder der geiftigenVaus 
der SlniilicßK^it Föfleln''fich emtfor fchwingendaft 
Freyhiit. Dann giebt er einen AbTchnitt aus des tfir* 
kiiäien HCfmmentatoes Smnin Poetik, genannt ArWb* 
il mearef» welcher eine nach Materien geordnet^ 
g^fse Anzahl von Ve^gleichungen enthält^ die her 
perlifchen und arabifdhenDichterh gebräuchlich find» 
betreffend die Schönheit, die liebe» die Lockefb 
mh Stfrn^; ' das Auge^-ü* f* w* £iniee -fchoM Bilder 



fbr das Auge e* B. find*: der Ttmienboldy -wegcnl das 
ibhwarmerifeheh , bera^ehten* ^föd^as ; der If^iHh 
iUndtf^i ivekh«fr andre beraüMk macht; dtr At^ 
HAfiTy dtt AettUapief" i'^tgen der Schvirarze* Deatt 
iron UabM Ate^ii üM tdKMkfift'Ldeken ift beyASm^ 
[enländern nicht die Rede» oder Ce werden nur ala 
daa Satano ancrfftVrt VorzSgUch zahlreich 
find die Vergleicbimgen filr die Lo^ezi» vußd Kxr dea 

Ball* 
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lliiii<4iia lifiitrt KiuMn« 0^ Mund heifst unter 
andern' dai AuUtmkäfl^$ weü edle Worte Artoi 
gemiiDt werden* ^ ' . 

Zuletzt gedenkt der Vf. noch einiger I^fonder^, 
Jjs^nftlicber Formen Perfifcher Dfchtknnft , des ^J^ 
-nrUk oder Chronographs, fü Lagks oder Räth- 

Xels, X^gXjO Htuimma oder Logogtyphs, der Akro- 
ftiche» Axiagramme, Verfe, die vorwärts und rück- 
wjrts ) und in die Kreuz und in die Quere selefen 
Werden können, in welchen KQnfteleycn die Morgen- 
iänder alle abcndländifchen Verfeitiacher weit Ober- 
treffen* VLier hätte noch Vieles angeführt werden 



Jcannen über die Eigeflithümlichkeiten der CAx/öw^', 
OUshAvAiC» cAj^H^i^ tt« f. W.9 fo wie Oberhaupt 




Sprache mächtigen eini^ermafsen rerftändliche^ £nt< 
-,\wkeliu)gea nothwendig gemacht haben, 

m 
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Warschau, b. d. Piarjrten : C ^ulii Caifarls 



fifipiiutonm Oufims mirife m I kmpM . ** !Wir iind dar« 
ober mit dem Herausgeber gans einresltanden« 

Voraus geht ^. ^/ij Caifarti ^Ma itfcrwta^ ml« 
bus aceejß iniix, idüidnum in v. aetaUs digeßns. I)ie 
dem Buche aiigehängten Bemerkungen find.rait Ttefcr 
]Berfickfichtigimg auf da^ Bedfirfnils der Lehrer und 
Schüler gegeben worden aus Uorksund Oberl'm^ wel- 
che Hr. St. nicht feiten durch die feinigen, befonders 
'S. «5 , 542 » 565 , S76 u. f. w. f vermehrt hat. * Bcy- 
gefugt ilt ein Iniix Ußoricus und ein Index giegra^ 

Shicus, Rec. freut fich , dafs von diefer braucobarea 
chulaosgabe eine neue Auflage in DeutTchlafid wie* 
derhoit werden foIL 



. SCHÖNE KÜNSTE. 

Hall« , in Comm. b^^ Gebaner u. S. : Ahrnhsm^'^mk 
bibUfches Drama. I8i7> 48 S. 8« (8 g^O 

Der Gegenftafid diefes Draipa y die verfuchte Opfe- 
,ruiig Ifaacs, ift fchon fehr oft» unter andern von Äff« 
tafiafio (unter d^z^ Titel : Ifitcco) 9 und vor. mehr als 
. vierzig Jahren von dem -jetzigen Hn. KiM^zler Numiffir^ 
.gleichfalls als Melodrama (Abraham auf Moria), bo« 
•arbeitet worden» 4velche lyritch-dpamatifche Beai»- 
beitung auch offenbar dem Stoff am angemeßenften ift. 



CümnuwtarU di bitloGallko ü civUiyin ufum claf» Der Vf. des vorliegenden Verfuchs, ab^r hat eina dir 



ftsquintae.lSiS* 8« 

Diefe Schulausgabe* hat der in feinem frühem Wir- 
kungskreife zu warfchau hocbgefchätzte Hr. Profef- 
for Stöpkaßus (feit Michaelis 18 17 Rector des Pädat* 
gogiums u . L. Frauen zu lyiagdehurg) befolgt. 

Die Vorrede giebt die VeranlaCTungzu diefer Au9* 
gäbe an 9 und nennt fieben kritif<qfae Editionen» di^ 
^bn ffimgirmonn , dUaHu^f Davis .Clark§ ^ Öudiu- 
darp\ M^nU und Oberlinf welche Hr. SIT. forgialtig 
verglichen hat. niniprimis wero^ bemerkt er 9 2» ctnh 
IMuind^ UxiU iUe (idUor) $fi horum frimdpim f$ptinh 
^irorurn fiawHßSf Franfi^eum Oudindarpium; utpotg 
Mj «d Coijaris inginUtm ei fenfum vtl $ccutij]lmi atqus 
fra/pirrimi flmmmm ptHSirov^t fumt^ ta di.caufa 



dactifch^-dramatifche gewählt ; fein Stock ift gröfsten* 
the^s. in fünffüfsigen iambcn gefchrieben 9 iiat nur 
dreyPerfonen» und befteht aus etlichen Monologen 
una Dialogen; das Anfchaiüiche» was zum Drama 
wefentlich erfodert wird» mangelt ganz. Nur in der 
Idealifirung der Charaktere fÜnunt deir Vf. mit feinen 
Vorgängern überein. Das Ganze kündigt fich un^ 
verkennbar als ein itßir Verfuch an» der aber in Co 
fern feinen Zweck nicht erreicht f alsllec. wenig- 
ftei^ , nach demfelben die Fra^e » ob fein Vt Beruf 
zum Dichten habe, wefler. zu oejahen noch zu ver* 
neinen vermag. Sprache und Dialog zeugen aller- 
dings von Fleifs und einiger Gewandhßit» aber wir 
fanden doch im Ganzen mehr. Rhetorik» als eigenl- 
liche Poefie. . . ^ 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderuiigen und Ehrenbezeugungen« 

t.Ma> der Raifer voA Rubipttd hexHn.Dr.Bmfßri9^ 

•Prof. der Medicin io der Univerlttat in Berlin, fOr dim 

•Ueherreichimg der^ neuen Auflage temfc praktifchoB 

Handkuchf /Ihr fViiml»ffit$ eiilen Tebr {obenan ßrilUam- 

ring einbandigen «u lafTen gernbet. ** Für ein über« 

rekbtes Exemplar derfelbM Sdirtft heben Qiro Kd- 



^ * - • • i 

nigl. Hoheit ^ der Grofsberzog ypn Saphfen - WeimarJ 
'alt LahdesTater und vorm/iHger Otenfelierr, zu Er- 
neuerung ^es alten FufftUchen WohUrollens , dfaüi^« 
ben die Gr^fsjberzogliche PortrSi- Medaille. ;rereiirti, 



^ ' f 



Hr. PAV D^ffitAath , bisher au^ordinll* Prjo^ «tt 
Ox^stMu ift« mit Beybahaltung feines Cfaaraktert, erster 
Lehrer .an der lateifu Schule zu Friedberg gew^den* 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

WiKw^b.Heubneru. Volke: GefehiehU dir fchSmu 
• " RidikUnfli P$rfiins — — voa '^ofifh von lUm^ 
mir u. t w. 

^Vaftfotmmg 4»r im vorigm Stück uhgfhroAmtmEacm^fimCi 

Njia geht derVf»zurGefohichte feiner fieben Zeit- 
räume felbft ober. Den irßin^ A. H. aoo — SQO^ 
enthaltend, ao Dichter, nennt er den epifckin^ ofler 
den der Perfifchen Poefie in ihrer urrprüngii<5hen Rein- 
heit. Die äkeften Dichter deffelben führten den Na- 
men UJUldf vAamT > d. i. Melfter, daher fie nicht un- 
pUTend aiit den deutfchen Meifterßngem verglichen 
werden. Diefer Zeitraum trat hervor aus der dun- 
kelen Nacht, welche auf mehrere' Jahthunderte die 
Araber Ober des unterworfenen Perfiens SchTiftflel- 
lerey gebracht hatten. Ihr Benehmen gegen die al- 
ten benkmller f«rfifcher Literatur fpjegell ßch deut- 
lich ab* in der \^n Dewletfchah fehr naiv erzählten 
Anekdote von Aid Mah ben thahtrj genannt (^ 
-vj^u^f, Dful jiminein 9 d* i. der mit zwey rechten 

Händen begabte, Abbyffidifcheii Statthalter Ghoraf- 
fans. Ihm ward ein fchönes, altes perfifches Buch, 
enthaltend die Gefchicbte des fTamik und der Jtdfra» 
zum Gefchenk gebracht; der Statthalter aber iHprach, 
.als echter Moslem: „Wir Leute lefen den R^oran, 
und aufscr dem Koran und der Ueberlieferung des 
Propheten brauchen wir dergleichen BQcher nicht. 
Dilles Buch ift eine Schrift der Maghen , und von uns 
verachtet; werft es in das Waffer. Welcher Befehl 
denn auch- vollzogen vrträ* Die Samahiden aber , die 
fjhasnewiden und Seldfchukiden weo|tten Perfifche 
Sprache und Schriftftellerey aus dem langen Schlum- 
mer. Die R^he der Dichter diefes Zeitraums eröff- 
net jtbul kaffan rudighi^ von dem uns unter andern 
durch Dewletfchah ein äufserft wohllautendes Lied- 
cheA erhalten worden ift; durch welches er den Schah 
oaffr hen achmed bewog, feine Refidenz von Herat 
^vieder nach dem alten. tioc^ara zurück zu verlegen« 
JDer dritte und vierte Vers lauten in des Recenfentcn 
]Ej(0inplar von Dewletfchah alfo : 

Jt.L.JZ. igiS^ Z»$]ltir B^ni. 



das ift: 

Uiid^«a Amu Sand mit Maem Kiefe, 
Ift gewirkte Seide meiaem Pufe;- 
Dfcbiohuat Strom, und eile leine Flatlie^^ 
AcH, umlpuhlten unt doch diele Ichon! 

Der vierte Vers fehlt bey Hn. v. H. MmdigU (ol 
über eine Million Doppeiverfe gedichtet haben , die 
in ibo Büchern gefammelt waren« Ab Dichter tM>' 
Iter Gröfse glänzen in diefem Zeiträume: Apjfari der 
Dichterkönig , welcher an Machmud Ghasnc wis HoAl 
an der Spitze von 400 Dichtenvitiin4; JSffedi^ der 
Lehrer des Firduffi , wdcher fäbft noeh in etilem 
hundertjährigen Aller die 4000 letzten Verfe det 
Schahnafneh dichtete; und endlich firduffhder durch 
fein in dreyfsig Jahren ausgearbeitetes Riefenbuok 
die alte Sage und alte Sprache Perfieos. lebendig" er- 
halten hat^ und.deshalb £ör immer hohen Ruhm und 
Dank verdient. Hr. v. Ä verbreitet fich zicmjSch 
ausführlich über Firduffi und tein Werk, ii'nd fugt 
von htztercm bedeutende Proben bey, enthaltend 
vorzüglich des Perfifchen Helden Isfendiaf Felidzug 
gegen König Ardfchasp von Tur^n » auf welchem ei^ 
die fieben grofsen Abenteiier zu beftehen hat, ge* 
nannt Hiflchäny tJ^cfcOCÄÄ, yt^afeiXilk, d. i. die 

ISUbinfchlachi. Was der Vf. von den Vorzügen deu 
Sch^nameh vpr den Ihm einigermafsen ähnelnden 
Nibelungen fagt, dem ftimmen wir in jeder HinGchi 
vollkommen bey; welch ein gebildeter, hoher, re: 
Bgiöfer Geift herrfcht im Schannameh , im Vergleich 
mit dem rohen, oft fo ziemlich kofakkenaftigen, Le^ 
ben in den Nibelungen!" Daß Firduffi Cch aber häu- 
fige Abweichungen von feinem Sylbenmafse, befon; 
ders Abkürzungen defCelben, erlaube, kann Kee. 
öiclft einräumen* Wenn diefes der Fall zu feyn fchnnt^ 
fo liegt es entweder an Fehlerhaftigkeit der Hand- 
fchriften, oder an den, nach den Regeln der Per- 
fifchen Metrik einzufchaltenden Vocale. Die Perfer 
erlauben fich , eben fo wenig wie die Türlcen , die 
den Arabern freyftehenden, wiewohl wiederum ge- 
regelten, hietrifchen Licenzen; am dcutlichrten ift 
alles diefes ausgeführt In Giadwin dijffrtation im tke 
profody of thi Pirßans. Das imwandelbare Metrum 
des Scnahnameh iit von An£ing bis zu Ende : 

Dafs diefes Metrum in einer Uebcrfebfcung de^ 
Schahnameh beybehalten werde, dafür ftimmf Rect 
eben fo v(enig, wie Hr. v. Ä, imd felbft der Reim 
Icheint ihm jucht unerlälslich zu feyn. Wir %vünfch- 
Aaa ten 
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ten nur eine Ueberfelzung, wenn anders eine ge- 
macht werden foU , Ja ganz eijifachem Versmaalsey 
aber in edler, würdiger^ reiner Sprache, die nicht 
durch gemeine, oder linkifche Worte herabgezofren 
Ift. Eine Ueberfetzung, wie die, von welcher Hr, IvaM ' 
neulich in den Fundgruben Proben gegeben hat, kann, 
iinferm Urtheile nach, nicht anders als höchft un- 
glflcWich ,'■ lahm und 'vörfchröT)en genannt werden ; ' 
wekher Freund Perfifcher üichtkunft könnte wün- 
fchen , dafs das Schahnameh in folcher Geftalt deut- 
fchen Lefern bekannt würde? Unter den bisherigen 
Ueberfetzungsproben iftded Hammer 'fchen det Vor- 
-aug einzuränmdn ; doch wönfchten wir fehr, auch 
in ihnen eine edle, abgemelTenere Sprache durchweg 
Geächtet zu fehen , ^welche Hn. v. n. ja fo ichöni zvt 
«Gebote fteht. Die Verfe find in- der Länge, und im 
Tonfälle fAr ungleich. Wir erlauben uns , diefs ^n 
^nem^Beyfpide deutlicher zu machen. S« 62* z. B. 
Itwbt: es : 

Birohuten knll xti» Königs fitze, • 

• yA» d«r Gro£wn dei Keichs Spitze, 
^ Der Schah anlegte den Kaftan, 

* Und empfahl das Heer dem Bifchuten an* 

Wenn nun ungefähr fo üherfetzt wflrde: 

' Bifchuten trat zum ICddlgafitze hin , 
Voran 4^r Schaar der Mächtigen des Reiches. 
Schnell that der König feinen Panzer um, 
Befahl das Heer Bifchutens Führung an. 

foUte nicht da,. Ungeachtet der Reim fehlt, das Ori- 
gijial den% deutfcben Lefer in einer etwas.gofaUigeren 
Qeftalt fich zeigen ? Bey dem Worte Kaftan möchte 
ohnqhiA pin Deutfcher, nach, dem gewöhnlichen 
Spracngelirauche , eher an einen Schlafrock denken, 
als an einen ganzer, welchen es doch im Perfifchen 
bezeichnet.' Der Reim fclieint manchmal den Ge* 
brauch von Worten , wie Armee , Secicetär , Officier, 
Proviant , pafliren > veranlafsf zu haben , "welche doch 
in der Befchreibunß fo alter GefchicKten zu fremd- 
krtig und modifch Klingen. Auch das Bcybeh^lten 
jerüfcher Worte, Fermän. für BefehX, Tirdfchinidn 
IiIrDolmetfcher, ift wohl unnöthig, und wird be- 
fonders von ff^aht übertrieben, welcher nicht Held, 
König, Krone zu fageh weifs, (ondern nur Pehluw^, 
Schah t Dihim; würde denn ein Ueberfet7.er derHen- 
iPiäde fagen mtlffen : der roiy die couronm? Diefe we- 
jiijgen Bemerkungen madien wir aus aufrichtiger 
Liebe för PeVfifche Dichtkunft, nnd[-wpil wir wüxi* 
Jpheo, dafs fie deutfchen Lefern m einer wahren und 
würdigen Geftalt vofgefilhrt werden möge. Wer den 
Schahnameh lOberfetzen will> der befitze yieljahrige 
Kenrftnlfs der aräbifchen unA perfifcheq Sprache und 
liitefatnr, und habe zum minderen dreyHandfchrif- 
ten zu benützen; ohne df^fe' wird es ihm unmöglich 
feyn, fich nur einen erträglichen Text zu bilden^ 
Wönfchenjv'verther.ajsjede JJeberfetjwng fcheint uqs 
. zuförderft • ein friögiichft vöÖftäufdiger Text/ Die 
%OD Hn^ V* H. geltetexteÄ Proben feWiefse» «it %ixur 
genfchöHcn Vepfen: 

Wer^eiff. wa« hei» die NacÄttgefletr kote»^ 



Steh auf am Morgen, hlick auf, und dicht*. 
Du hörüy wie 41 • Nachtigall Al^erÜXcKiJpricl^f > 
Dem Tod Isfendiars will fie Klagen fchenfieii ^ . . ';^ 

. In Klagen befteht ihr Angedenken. 

• Der ÄTie^^yff Zeitraum, A. H. 500 — 600, von 
Hn. v< J?. genannt der pänegifrifch-romanüßhef oder 
des Einfluues des Arabifchen , in * welchem aber 
auth^atire ütid tnyftlfctie Poefie aüfblnhteA, lenihält 
25 Dichter, unter denen vor andern Watwat^ Nißtmi 
Kenifcheibi^ EMefl^ ChatikVh6rv6H^m.^tv\ begfiiL- 
ftiget durch die Seldfchvkiden und Alabeke. Der^^ftc 
diefos Zeitraums, Amik ßochäri^ lebte am Hofe des ^ 
Sultan- Sandfchar, welcher einen' herrlichen Kreis 
von Dichtern um fich verfammelt hatte. Efner derfel- 
bän^varMehefti, beyHn.CNif», wahrfoheinlich mtr 
diurch einen Druckfehler, \Yehcfti, wie De wletfchah 
•meWet. Faft Tollte man glauben-, Mehefti fey^ia 
Mädchen gewefen, da Dewletfchah fie, nach der Le9« 
art aller vier zu Pl^ris beSndlichen Handfchriftexi» 

nennt : jV£=5^^j ^^j)^^ yliiU ""Xiy^, d. i. 

Geliebte des Sultans, und Wittigd iht^ Zeitalter«. 
Der König fragte Mehefti einft, was es für Wetter 
fey? Es fchnie gerade, und Mehefti antwortete d^ 
her folgende artige Verfe ; 




kJ^ feMjJ/i <^^ Kj'^=>r^ /P ^ 

das ift: 

>' Dir fatteite; o Pfifft, des GlOckes Rofs fler Himmel, 
. Vor a!IenK5Ai|ren hat er dich hoch gerchmückt; 
Damit im rchnellen Lauf , dein Roft mit goldnem Huf, 
Nicht trete hin auf Staub , gof« Silher er cur Erde f 

Hr. V. ff. hat (S. 87O diefe Verfe anders öberfetzt^ 
aber auf eine vom Text abweichende Weife; {^x 

tjo -JSsd heifst fatUln, von {^.J, Sattel; das O 
in OC^saXi ikpronom. dat. för tjJ ; J^ ift zu le» 
fen Ghit, &auh Von ^^^sd GhUt, Höfr^ lunn 
hier nicht wohl die Rede feyn. * ' 

Awckad eddininweri zeichnete (jch vorzflgllcli tus' 
in der Kaffide, «der dem grofseren Gedichte r deffea 
Gegenftand gewdhnücfa auf ihannichjaltige Weife be- 
handelte Lobpreifung der Fürften und Edlen iff^ 
Aber auch Satiren fchrieb er, und fchonte. darin aw& 
feiner felbft tind feiner Dichtungen nicht ; Hr- r. Ä 

§iebt gröfsere Ptoben von ihm. Sfendji war ein wur- 
iger Vorgänger d^r im folgenden Zcitaher blrthea- 
den grofseh Myftiker, und ward als folcher berühmt 
vorzüglich durch feinen ffadiki oder Zierearten, ein 
gröfse« Werk über die Einheit Gotte»; Seibftverleug- 
xiung und ewige Wahrheit^ ' NifdmiKindfchewi glänzt 

üb d«T crfto ]^B»ati^r| v^\ ieisii^ia P$nd{chUnd(ßh 
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^dcr Fanfföhätz • cnthidterid ftlnf grofse cpifch-ro- 
m?ntHche;GecKtfnte, natnlieh Chosru und Schirin, 
Medfchnun und Leilä, ffeftpeiker oder Siebengeficht, 
'Alexanclerbudh und Schatz der Geheimniffe. Nach 
ftiniem Beyrpiel halben viele 'friätere Perfifche Dichter 
ftigehahntö'eifclwjITß'ader f^nfir gefchriebeu', in de-., 
jien meiftens dierelbeti' GegWiftände behandelt wur- 
den, welche Nifdmi befang. Hr. v. H. giebtclen In- 
halt der fün f Gedichte ausführlich an. Rafchid ff^at- 
tffaty d. i. Räfcma Schwawey lo genannt wegen ieines 
)cleinen Wuchfes und feiner fchnellen Zunge, wird vom 
Vf. nicht mit Unrecht der Pejpfifchc Boilfßu :geBaiint ; 
in feinem Werke: Zaubergarten, lieferte er eineMe- 
trik.und Ppetik, welche feitderZeit immer Joi grOfs- 
itw Anfehn gestanden hat.' Von Chakclni githX. Hr. 
tr. Ä eine myrtifche Ode, deren allegorilche Aus- 
ärücke er nach Anleitung des Commcntators Abd 
el wähab i^ Noten erläutert« 

.i)er dritte ^itraum, A. H. 6oO'«-700» welchcA 
der Vf. den mjfJHfch - moralifchenntnatf enthält ao Dich-: 
ter , unter denen Dfchelal eddin rumi und Sfaadi fchi- 
räfi hervorragen. DIchengischän> you den Mosle- 
jnen genannt: der Verilttcnte, wälzte fich mit feinen 
Tataren über das moslemifche A!ßen, und drohte 
delTen QlaubensleTire und Bildung zu vernichten, wie 
cinft die Mosleme Perßens alte Bildung umgeftürzt 
hatten., ^s qr in Bochdras Hauptmolchee hinein* 
ritt, liefs er dejci Koran unter, die Hufe der Tatari- 
fchcn Pferde werfen ; Bochäras , , Samarkands und 
Bagdads Akaderiiicen und Bibliotheken wurden von 
den Flammen verzehrt. Der Geift der Dichter 
fchwang fich auf ^von der verw^lfteteij Erde zur Be- 
fchauung des Ewigen. Einice der Naciifolger Dfchen- 

Sischans, die Atabeke in Farfiftan, die Scldfchuki- 
en in Rum , durch weife Büthe geleitet , ijefsen G^ 
lehrten und Schrlftftellern neuen Schutz ai%edeihen. 
Ferld eddtn attär und Dfcheläl eddin runii bildeten 
mit dem eben erwähnten Sfenäji das grofse myftifche 
Kleeblatt. Erfterer, welcher noch unter dem Scn werte 
der Tataren fiel, fammlete wahrend eines Zeitraums 
von fiebzig Jahren aus 400 afeetifchen Schriften feine 
Tidskiret et ewiija , oder Denkv^'flrdigkeiten der Hei- 
ligen, und ver&fsfee eine gr6fse Anzahl eigner Werke 
in Profa xmd in Verfen» welche alle aUegorifch zu 
deuten find. Von einem der berühmteften » Uantiket 
thairi oder Gefpräch der Vögel, giebt Hr.v. H; grö- 

fsere Proben, Die VögpJ vvpl'pA eh^en König wäh-» 
len , und befcnili^sen deswegen den Sfimurg aufzu* 
lucheh, unt^r dem das höchite Wefeiji zu verftehen 
ilt. Sie unterhalten fich unterweges über die dabev 
zu Überwindenden Schwierigkeiten. Der Wiedehopj, 
Hudhud , ift der Hauptredner , und belehrt aü^ über 
4äs ' wahre'Iftöl. Nach mancherley Abenteuern ge- 
langen endlich drey Vögel zum Sfimurg, und finden, 
daCs, wer demSumurg nahet, alsbßd fein eignes 
Wefen verliert und Ib- den Sfimurg aufgelöfet wird. 
Ein andres berfihmtes Gedicht von ihm ift Dfekiwa» 
hirejfity OfoJf ^f^, d.i. dieEffenzen-derSitb- 
ltaDZ. JXfikäSi ^dibi ivm wdrd m MorgeoI«Ad« 



unfterblicTi durch fein Mesnevd, welches gleichfalls 
die Geheimniffe des Ptides zur Ewigkeit anzudeuten 
fuchtl Dewletfchah fagt von diefem Dichter: ,,Sein. 
reines Herz ift eine Vorrathskammer göttliclier Ge- 
heimniffe, und fein .öberftrömemlesGepiüth; ein Sam* 
melplatz unßtKllich^r Lichter. Seine Andacht und 
£fitz(jckung labet mit dem Waffer der Erkenntnifs 
die*, welche im Thole des Suchens durften, und fein 
.i^andeLXüil^^'ZV. den Grenzen derDebeczeugung die» 
welche in der Wüfte der Verblendung irren. In der 
Erlernung der Wiffenfchaften des Glauben ift er ein 
vollendeter' Mfeiftep', in den Stufen der Lobpreifung 
und Ergründung Gottes ein unvergänglicher Wandc- 
Öie Rqthlel und 2ieichen der vQijborgenenWelt 



rer. 



erklärt er durch den Adel feiner Beredfamkeit , uAdl 
den Weg zur echten Wahrheit deutet-er an durcl| 
feine wahrhaftige Wiffehfchstft : . 

,Wenn diefea edle Meer Hochfchur^lle^d Wogen thüxmt^ 
.j "Wirft ea,an*3 Uicz ringt gereihte l^erlen ^iA.'* ,. .• 

Reiche Proben 'aus dem fehr feltenen Diwan Rumitf 
find mitgetheüt. Den Befchlufs diefes Zdtraums 
macht <fer den Europäern durch Oleärius ulidChar* 
llin bekannt -gewordene Saadi Schiräfi, der yorzitg« 
lieh als moralifcher Dichter glänzt* Mehr noch ais 
fein Rofengarten und Fruchtgarten find im Morgen« 
lande feine Gafellen gefeyert unte^dedi' Namen des 
Safefafles der Dichter. Hr. v. H: giebt unter ander;» 
aus feinen Rijßldt die fchöne Fabel voh der Nachti-» 
^U und Ameife, in welcher fes aber (S. aog- ^. 19^ 
liicht heifsen mufs : „Wufsteft du denn nicht, da6 
ai|f denFmhling derHerbft folgt, und dafs jedeStra- 
fse durch Wuften ffthrt?" fondern r „uxhI dafs )edec 
Wege zu Ende gehet." Denn Ckezfn hat zwar in 
Sbcif Chreß. tom. 3. p. 484. drucken laflTen : L»L ^A 
^bl^, d. i. „jeder Weg hat eine Wüfte j" allein 
alle von jElec- über diefe Stelle verglichenen Paz'ifer 
Handfchriften lefen: ^wU L»u ^A, d. i. ,> jeder 

Weg hat eiii Ende , " welches aucn in Hinficht des 
Sinnes richtiger und treffender ift. 

Den vierten Zeitramn, A. H. 700«* 800» entlad« 
tend 35 Dichter, nennt der Vf. den der lyrifdUH DuH* 
luinflf oder des höchften Flors Perfifcher Poefie und 
Rhetorik. Dfchengischans Nachkommen bekehrten 
fich zum Islam, u^d fuchten das von ihrem Ahnber- . 
ren den Wiflenfcbaften gebrachte Verderben w:ieder 
zu vergüten • Zwar brach unter Timurs Fahnen ein 
neuer "tatarifch -mogolifcher StuiaA in dasn^oslemi- 
fche Afien hinein,, von. farchterÜchem Mord und 
Brknd begleite t^ doch ward der Gelehrten mehr ge- 
fchont als zu Dfchengischans Zeiten. Timur unter-^ 
hielt fich ge)rn mit Gelehrten , und duldete manche 
Kühnheit derfelhen*. ),Wie viel bin ich werth.?*' 
fragte ^r- einft den Dichter Aohn^^di welcher mit 
ihm badete. „ Achtzig Silberpfennige." — „Diefe 
koftet ja meine Badefchürze allein." — nD^s ift 
aber'auch alles, was einigen Werth ah dir hat," ant- 
wortete der kOhne Pächter. .»Du felbft bift nicht 
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zwey Heuer wertli ! ** Viele myftifche Dichter blüh- 
ten lauch ia diefcm Zeiträume. Von frdki werdea 



dnige fchöne Proben gegeben, mit dem auf Gott fich 
beziehenden Wiederkehr : 

Er ilt y w«t ift , di« WaTirlieit offtabar, 

LMbender imd flen fürwahr! 



Unter den übrinn aber «leichnen fich aus der grofsa 
Redekflnfticr Wa^faf^ eigentlich jLrafchiohtlbhreibei^ 
und Hafes^ genannt Glaubensfonne und Geheininir&- 
zfeuge» bey deden Gediphten es mitunter zweifelhaft: 
fcheinen kann, ob fie finnliche Freude, oder h^hero 
Betrachtung feyevn. Da er jedoch als Derwijch lebten 
fo ift letzteres wohl währfcheinlicher« 
COar BefoltiufM /•Igt.') 
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I. Lehr an 11 alten. 



le alte Johanne«, oder Höbe Landesfchule tu Her» 
borm^ bat nun auch, gleich mehr anderen höheren Lehr- 
nrtahen in DeutMiland , ihr Ende erreicht. Von Graf 
Johann dem alteren zuNafTaa-Katzenelnbogen war iie 
yi J^ t5f 4 bauptfäcblidi zarAtisbr^tung uiä BeMrda« 
Xß^ der unter leinem Vater bereit« ^iiigefilbrtett Kii»* 
•keaiwFormytioa in feinedi Lttide und. i|la PRaasCchul^ 
l&r Predigl^ und Scdiullahrer errichtet, auch aus d«a 
Fonds einiger aufgehobenen Kl6fter «iemlicb reich do« 
tirt, und usit Freytifchen, Stipendien u.f. w. terCehen 
worden« Uni#r den Nachfolgern des Stifters hatte fich 
donäx. zngetviefene Gefälle, aueh Vermaehtniire ron 
Priratp^rronepi ihr Fonds noch r^rmthtu Sie erhielt 
.kald nurph mehrere dorthin beruFene gefifshickte Min* 
ner in allen FaouUaten eine^i guten Ruf, und ward, 
{o wie das »it ihr als Vorbereitungsanftalt rerbundene 
Oyninafiuni» auch tou Ausländemi felbrt Grafen und 
£de]leuten, fleiCsig befucht. Doch ftieg die Zahl der 
•igenÜiehmi Profefibren, fo viel Einfender weifs, nie 
^ber zehn. Der fpätere Plan, die Äkadeuiie in eine 
Unirerfitlt zu rerwandeln, kam. nicht zu Stande, das 
Kaiferlicbe Privilegiotn ward nicht autgel6fet. Ih neue« 
#«n Zeiten hatt« die Frequenz fehr abgenommen. Die 

Sranzöfifche Revolution und deren Folgen bereiteten 
er Akademie den Untergang. Ein jenfeits des Rheins 
angelegtes bedeutendes Kapital ging durch die Verei- 
nigung des linken Bheinufers mit Frankreich irerlo« 
ren« Wriirend der franzöf. bergifohen Occupation des 
Oranifcben worden einige der Akademie Terwilligte 
Gefalle' im Lende eingezogen« Erledigte Stellen mufs- 
ten unbeCstzt bleibfn. Endlich (bllte ihr ganzer Fonds 
sa -der Ton Napoleoid iiefcbloCTenen Gründung einer 
neuen Unirerfitat zu DdfOsldorf mit vet-wendet wer- 
den. Duroh die grobe Umwandlunff in Dentfchland 
ward zwar d^ Fonds gerettet; die Alcademie lag aber, 
e)s d#s Land wieder an Oranien zurück kam, in den 
Jetzteti Züffen« Kaum konnte an ihre Her f teil ung ge- 
lacht werden, eis dem Lande felbft fchon wieder «ine 
neue Veränderung beTorftand. •— Bey der. im März 
ff 17 erfolgten neuen Organilatioa 'der Unterrichttan- 



ftalten im Herzogthum Naftpi, wozu auch (ferborsi 
nun gehört , ward die Akademie mit dem Gjmnafiuua 
ganz aufgehoben , den wenigen noch übrigen Lehren^ 
Pehfion rerwilTigt. — Weil aber in dem logenanmea 
Caufenifcben Verraachtnifs für die theoIogiTohe Facu)« 
tat die UniTerlitat Marburg auf den Fall fubftitoift ift, 
wenn die' Al(cademie eing^en follte: To mag dlte Naff, 
Regierung du.re!i dieCe Subftitution mit Teranlafst wor- 
den feyn, die Errichtung eines Seminariums zur tfil« 
ligen Ausbildung junger Geiftlichen in Herbom nach 
ihrer Zurik/kkunft von der UnivefCtSt. zu befchliefsen, 
s und fo gewirfermafsen eine theologifcbe Facultät In 
Herborn zu erhalten. Doch ift die Ausführung diefes 
Plans 4erft noch zu erwarten, da mehrere Geiftliche 
den ergangenen Ruf zu einer folchen Lehr- und zi^ 
gleich Predigerftelle abgelehnt haben. 

: ■ ' ' 

. H. Todesfälle. 

Am 5. Jsnuir ftarb zu Münfter tUmick Grauett^^ 
Vicar der beiden hohen Dome, und Lehrer der grie« 
chifchen Sprache, und der Geographie am G/mnafittoa 
dafelbfti wie auch feit rielen JahVen Canonicus zu 
Beckum I im 63rten Jahret^feines Alters. Ohne feinoa 
Kamen hat er unlängft. eine, umg^arbeitate Auflage Yon 
Kiß fmaker*s griic&fcher Sprachfekre herausgegeben. 

Am 14. März ftarb ^u Berlin der bekannte Kupfer- 
Ctecher, Vroi. Freidktf^ Mitglied des Senau der Kdni^ 
Akademie der Rünfte. . . . ^ 

Am so. Mirz.Ihirb zu GSttingen Joh. Nic.T^rM^ 
Dr. der PhiloC utid Mnßkdireotor bey der UnirerCtat 
dafelbft , der mit meifterfaafter Praxis tief e Theorie rer* 
band, wie feine mofikalifch-kritifche Bibliothek, fein« 
Bearbeitung Arteaga's, feine Literatur und feine un* 
Tollendet gebliebene Gefchichte der lVIo|ik beweiftn« 
im tf^ftcfn Jahre feihes Alters, 

Am 7. April ftarb zu Wien , in feinem ^sftefi Jsbrt*« 
Jofifh Barths k. k. Rath, wirklieher k. Leibaagenarzt^ 
und emeritirter Profeffor der hohem Anatomie, Pby&9» 
]ogie und der Augenkrankheiteo, geboren inMaldM» 
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Im/Sil^ Zeiümum,. A« tL §00-^900» 50 Dichter 
* faqzreifend * erJiielt lieh die perfaiche Dichtkuoft 
HDge^r ftlUftehend auf • dem damals erreichten 
t&rädeder Ausbildung« Timurs Söhüe und Enkel, 
.welche *Perfiens Fluren beherrfchten, hatten feihft 
:¥rinenfchaftliche Erziehung genoffen, und begünftig. 
.ten daher auch Schriftftelier und Dichter, oft auf 
•änstchweifende'Weire, wie z« B^ Emiränfchah ein 
^ftt^iy hochtönendes Diftichout und Baikara ein 
ihm aberreichtes Gedicht mit 1000 Dukaten belohn- 
ten. Prin% Baiilaneur fprach und Ichrieb fertig fie- 
biii' %iracnen , und Ulug beg ift durch feine Tafeln 
auch anfem Geometern und Aftronomen bekannt 
geworden. Sultan Hoffein Mirfa liefs auf feine Ko- 
fien 12000 Jünglinge zu Herit ftudiren. Baikaras 
WeÜr Mir Alrfchir, einer der vortrefflichften jener 
rehrwürdigen Schaar gelehrter Wefire » deren wohl- 
-diatiger Einflufs von Gefchlecht zu Gefchlecht fort- 
-wirkend t die Oräuel der Eroberer miklerte, und 
.•dlere •Bildung erhielt und erhöhte» machte lieh 
.ideich nn&eriineh dtirch feine milden und efofsen 
Stiftungen > und durch feine in perfifcher und tfcha- 
gatalfcber Sorache veifabtcn Schriften^ . Auch ftan- 
den jetzt die erften Gefchichtfchreiber perfifcher 
•Dichtkunft auf, Dewfitfilmk^ DfdUmi^ Att fchir. 
Die poetifche Profa ward dOcklicher als zuvor an* 
feewandt, in der heuen Uattuhg des älUgörifekin 
./t^fiMNM« indem maa moraUCriier und-;inetamyüfche 
Wahrheiten ii¥ das Gewand finnlicher Liebeserzah* 
lungen kleidete. Dahin gehören z. B. die beiden 

Werke von ^V Mi nifckiiUmri^ «genannt {Jü>a 

d/i., Schönheit^ lind Heiqs*. mid s ^ 'imi^äi 




_ d.l: das Nachtgemach det^fhantafie. ''H01 

wäiskBfilufiy berahmt durch viele wiflenfehiftliche 
Werke, l^efs die ganze Pracht perfifcher Profa glarf- 
zen in feinor tJeberfetzung oder Ueberarbeitung von 

Bkipals Fabeln,' geikiaiint (J^^^f^ Jj^ d. i. Kane* 

pifche Lichter. JOaiiiif ' von dcfkn als Probe ein Schö- 
nes Rofenlied angefiohrt wird, dichtete auf die grofse 
BtftA.H.gj9; 



Der Zorn d«t Herren liet ^kn Flor An Feit gel(iftefe| 

^ , Auf dioh, o AftrabAdf dee Stiiub wie MofcKu» düfti^r 
Sie fchoat adoht Greif. mohtJUad. in ihr^m Wür^er^ 

Im WaUetbrand flammt gribiei Holt mit dünemavi) 

Sfiiiy genannt K^im tt anwdr öder Spinitf^ imr 
lickUr^ war wieder ein kühner Taucher cles Meeree 
der Wahrheit, und edler Falke des Raums der V^ 
berfinnliphkeit, da^ ift, ein mjftiCcher Dichter^ llk 
(ang: "- 

Da auftet Gott dem Ii5c!ifteii niölitt &elle|i^ * '^ 

Wirf aUei übrige To^ dir hinweg! ^ 1 

Durch Sagen ift die Seele trüb ffoworden^ "'4 

O sei^ mir. den Weg sor Bimgkeitl ■ U 

CeiftesbrQder von ihm find auch Scheich d/My dar 
vierzig Jahre auf dem Teppich der Betrachtung ü 
und im Thale der Befchauung wanderte , und 'Üfjn 
welcher fvon Sehirins glOcklichenfi Gemahle Perwf 
nnd unglücklichem Liebhaber Ferhild fprach ! ' 

E« kleidet Hch Perwls in Zobel^ Hermelin/ 
FeihAd iai Leicheatnch^ mit unglückfohwaBgexili 

:Sian. 
Den führt die Luft hinan j die lAtibe den herab^ ' 
Der eine kUfft die Braut, der andere dae^Grab. 

Die letzten, nnd zugleich berflhmteft^ , welche a Je 
diefem 2^traume angefiElhrt werden, find lÜtr tfU 
Jckiry und Mewhna ifchami. Letzterer, eben&ils töh 
der myftiCchen Stimmung durchdmngen ,' hat übet 
vierzig profaifche und poetifche Werke hin terlal feil, 
welche alle vom Vf. angefiührt werden. Auch Dfch^- 
nü dichtete nach Nifdmis Beyfpiel einen Fünfer; 
zwey Gedichte deffelben» nämli<«h T^ajltfet tl ibritr 
oder das G$fck^ der Riimn; und.^bchet et ebrßr 
-oder der Ba/enUram der ReinefS^ und aneh das^^/^Skrdft- 
iderbuehSiod moralifch-religiöfen Inhälte^^die beiddi 
iandern.aber» Leitd und Medfeknüm und '§MJkf'uM 
*A/ii^Imi romantifcfa-erotifchen. Aus deiiPi let^iitto 
.theiltHr. v. H. Proben mit nach der -T^ebferfetzbi^ 
des Ha. >iion Räfenzweigf welche in einem ^nftfe>Mti 
.Versmaa&e, nnd in ungezwtmgenei-, edler 'Shpra^Üe 
^digefafst ift, und uni djdifcr ftirdeutfch« Lefdr'oHeA- 
^aUUier Dichtu^en feKr zvfeokmaf^gfdrMirfr'^E^ 
merkwOcdiges WerkrDfbhamiir ift feini GäbhicMlb, 




Wer Parf^ellubg. des Mjfticismus , göoäi^njt 

{j^)i\ Nefchtt et W> Hamk der JUtt^ckhäU^ ^^oih 

'könnte (Jm^ auch rertrautichkeit bedeuten; ,wahr« 

jlcheinlicb hat. der Titel einen jnyftifchen Skpiu kt 
*der Eimeit'ung w dem Werke werden die veefohie-'' 
denen Stufen des myftifchcan ^>bMf t mi^ef^er« 
B^b fchif 



m 



ALLa 4iIXERATURT.ZJEITtTNO 



Slo 



iDbiedenenKl^en der demrelben fich ergebenden be^ 

iDhrieÜenU' EinHe^er, odec Freund <}ot{i$ 4^9 

wirddefinirt als ein folcher,^ der;^ „fich^in feinem 
irerganglichen Ziiftande vernichtet » und in der An- 
fchauung Gottes fortdauert , ohne Willkfir Ober (euie 
«igene Seele 9 und aufser Beyftand als in Gott.^ Die' 

Mne Roiieotuie clerlleiligKeit'Urriäu^ \aS j* iTt ii v'iw' 

mchtuwgj des irdifchen; die andre BakäUb, d. i. 

^as' äiryiiV'in Gott; Dife der Heiligkeit Befliffenen 
Verfallen in drey HauptklaHen , Mukimdn die Stikcn- 
itfiy SfaUkäm eile tt^anieinden, WdJTeldn die Anlan- 
j^indm; cliefe cltey HauplklalTen theilen ücH aber 
me<iler ».eine Menge von Unterordnungen. * Wif 
luidep hier überall Ideen und^ Ausrdrücke auch der 
chriftüchen !^lyf tiker älterer und neuerer Zeiten wie- 
^r, .imd.diefe laffea fchüefsen,' dafs ein ähnliches 
Streben nach dem überfinnlichen und unendlichen in 
der erlern Natur, des ^^Jenfchen gegründet fey; nir- 
gends aber'tft'es, lebendiger und verbreiteter nervor- 
Setreten^jJs invMorgenlande , auch hey den vcrfchie* 
enften Religionen. DieTödtung des leiblichen Men- 
J[phen^fUe geiftige Wiedergeburt , der vollkommene 
Gehbrfam gegen' Gott > die Herrfchaft über die Na- 
tur. > find den Moha^nmedanern eb^ fo. wohl bekannt 
wie den Chriften. 

Hqt fichsU Zeitraum, 'A. H. 900 ~ 1000, ent- 
haltend 50 Dichter, wird vom Vf. charakterifirt als 
^ Z^t der Abnahme Perfifcher.Dichtkunft und Auf- 
nahme Perfifchcr Gefchichte und Bjcieffchreibekunft. 
Die in Perfien herrschenden Fcirftengcfchlechter der 
Turkomanmn M kojunlu^ und der Sfefi begünftigten 
fortdauernd^ die Schriftftellerey, -und der Türko- 
maonifche SvXtun^aßküb fährte die Würde desDich- 
,tc?könig«5 wieder ein; |es fehlte auch keinesweges 
«n Dichtern, wie denn Sfammrfa in feiner Dich- 
tergefchichte deren über 400 ans diefem Zeitalter 
l^fchreib^, allein fie erreichten die grofsen unter den 
früheren nicht. Doch zeichneten fich als Rpmanti- 

Aer au^ HaU/k HtWu EhP^ als Lyriker, in der my- 
itifchen Gattung Sckiwkety in der panegyrifchen 

,W^k$, in der didaktifchen Saib. Unter den Oe- 
Idiichtfchreibert: aber glänzen- die Namen des 
Mireh^, jOktmimir y Chodfcka moita y und 
andrer. Ein. pews .Vaterland perfifcber literatiir 
^ber ward in diefem Zeitalter das nördliche Indien, 
unter derHerrfchafkderBafinrwtai oder £bgeaannteR 
Grofsmogole« Schon unter den Ohasnewiden und 
, phuTl4jleu, hatten fich wobl perjGfehe Sprache und Lir 
teraturin^as Bördliehe Indien verbreite*. DieNäcb- 
kopi|nqa;Timurs aber hatten. vöUig mohamined»- 
•^^VP^£f*c^e Bildung gemjffeü, .und unter, ihnen 

"yifarddas Perfifche Hof- und Staatsfprache in Indien, 

f|« Wdcher Eigeirfchaft es fich dort bis auf den hetAi- 

f?f^.T^9^f^,^**^*{»*- Aö»..|neiften uhter allen Ba- 
uriden verherrlichte die perfifche Literatur in In- 
•Hien Sekah Ä»ar, uriterftützt durch die zwev ferofsch 
• Brüder, den Wefir 4*^ faß und den DicHteT Feifi. 
-D» :lftdMteiidft'eii ;.biIU)rifchen, XutiftSfrfie» uöd 



{^oetifchen Werke wurden in perfifcher Sprache ge-^ 
ehriebciT, dirigiT)ften Dfchtuilgeft d€r IMery^^ 
Kafnajdna und der Mtäiä9k0tata^ und ihrri tviflen* 
fcbaftlichen. Werke in da$ Perfifche überfetzt , und 
ebenfo arabifche, türkifche, tfchagatai'fche Sohriflej» 
fib^trd^en. Die Gefchichte feiner Zeit liefs Mbat' 
durch vier und vierzig Reichsgefchiohtfchreiber auf- 
saiohaAOr- VAix ^p T^t y p ta g]</*Vi '^fflm ^^y Amt filhrtcn 
und Abends ihr Regifter dem Burgvoigt zur VerGe- 

f^elung übergaben. Eine allgemeine Weltgefchichta 
iefs Aktfür atisfertigen durch eine GefeÜKhaft voji 
Gelehr^n>«imd Ae ward volkndetmiteifdf^Ditet 
£(^) d' i-. dtf^ iaußßidjährig£. Unt^r den JDichtera 
diefes Zeitraumes bemerken Avir tfat'fßi w^her 
wie.Mfami, Dfchami und Chos zu Dehlewi einen 
romantifehen Fünfer fohirieb, deffen eineeine Gedich- 
te .ungefähr diefellien Gegenftände wie die dts Nt.*- 
fämi haben; nur ftol^ .des Alexanderbucbes findA 
fich hier ein Timurbuch. ' Eetdli% aus .tfcbraital^ 
fchem Gefchlechte, fchrieb drey romantifche Dich- 
tuDgeii» von denen die hernhmteften find : der Xowig 
■und . der Mönch i Entwicklimg einer fentimentalea 
Männerllebe,^ und dk EigmJckMftm dir Uibiudim^ 
das driitc ift auch ein Medfietmin und Leita. Anch 
Mif^a X4(7em.wanrpmantifcher Dichter^ und in fei- 
nem Chosru und Schirin fagt er. unter .anderm 
Frühling: ; 



« ■ > 



Die Kofeuknospe feucht Tom Morgentlian, 
Lacht wie der Muttd Sthirtov, der Icha nett foflofct. 
Von halb verdeckter Scbmeioheleyea Koleo^ .« 

Erl-öthen taufend halb entknospte Rofen« 

Feifi y der Jeder, welcher fei bft Mohammedaner den* 
noch Brahmas Glaubenslehre am Hofe Akbars za 
vertheidigen wagte,, fcheint fich zu diefer bingezorca 
geftihlt 2ü haben, wegen ihrer Aehnlichke&t nut der 
m^rftifeh-mohammedanifchen Lehre. Die firhaben-^ 
heit des Sonnendienf tes feyert er in feinek-Sainadiuij^ 
genäbnt Serrß oder Sonnenftaubchen, iader er z. ST 
lagt: 

Ha! TOB Liebeiglttth ilt die Seele in .l^ammea 



' aairgien, 
Vnä %^m feiredneniien -Heim hat fi^h veattohtigt der 



Gein. 



I 



- ■ ■ - - -^^ — ^^^« 

Saget, 'wie konnte kh wohl das. Lob der äokiue kr 

• ' •' * fingeti?' 

Ifi^« ZoBg« ▼erbveimt, weam ich di« 3M«e mr 



nad: 

' . Um ifitk Scheitel der Welt flieht StfahlealiiadeB d£e 

.• , * . Sonne, 

'^"* Zindet'heiaBfath ati Laiii|rei^ dee' hialmlirch^a Zelt«. 
iJjclh 4$|ii üer» und., Preis 1 Er Jiat deA Verüsiii^t 
• ■ • •' ^ kenattet, ■'''* 

VkU üaA die teimt Jmt C^leiehnlTa des. ewig«» Gpeu t 



■ 

' lmfieb)mUn7stiitk\ixhey A. TL iooo-^i3^s fanic» 
nach dem Tode des Baburidcn Akbar und des SfeE- 
den Ai>hdi des 6ro£sei|) der Qlanz. perfifcher Dich^ 
J^unft immer tie!er in Perßen und Indien» vorzüglich 
durch die politifchejri' ÄerrtUtungenJ \velche .'beicte 
Reiche erfchftt'terteri und vferodeten.. /Ujiter den G^e- 

{ciüghtüchreibe» ^^eicboen fich noch aus SähÜ^dicIUu 



•«^ 5^ Wtfk^^iii. ^t/NitlS i8l8^ 



eher Oreng febs Regiening befchrieb« Die ge* 
Cphnp^c^te^rieflchmbekanft,.^^^^ w^^ durch die 
jtfünrcbis odet SeKretare zu einem (lohen örade von 
y<l)Qukiruncsaheit gebrftoht. No^^l^^ arA Hofe 
fktgkWp/ikak^i tlÄierdgen BehÄrrfclieics.yoii Per- 
Äcn,' die Wftrde dteSs fiichter'kftniges , und es beklei- 
de?. *?i#rraal^Ai^^^ welcher 
bey feyerlicaen Gelegenheiten das Lob des Köniees 
iRA^lAbiMidener im^i'iiim'faoiKkfier' Red& Msfpncnt. 
DerinderlieuteinPerii^n b}üben3en Dichtkunft wd- 
M«d8*0Wft*lft \!cr riüe MyrtJdi^us der SfoPf 
doch ftehen die Satiger tteffettieit freylich weit hlntA 
lhren^<>f;$e|vVorbi>d^rn zui^i^ckp £ine ausfahrliche 
BerdkieibuM der beniorkeoswertheren<Dichter die- 
ie5.Jttsj6aii.2ieit3rauiiu^ konnte Hr. 'v; H.'kid^t nicht 
geben ,- dfa- Ihm niehf vergönnt ward, das oben er- 
\fälmi^JifLef9f,^l^qfiS^ be- 

• ''M&g?r. düch durQli *4jef<^ 'Aiize^o das; d^tfche 
Publicum aofmerlcfam gemacht werden auf ein Werk, 
aus Tf^ßlchehiTesdie mannichfaltigflte' BelehraAg und 



;• .1 



3^2 

' •• • i • • 

tct wird. Zu f^ep iitm, \yiq rfiV/#r Mann Von %frf- 
y^lkrm Geintn:}ie aücU, In Italieh leinen dmi tlchen Sinn 
b^wa^t)^,* yile^r^ficViifeer'dfis Ünangerietl^e feiner 
Läge auroh den tr^teBden upci (tärken^e{^ ^t^^gang 
jg^t. den vqn ,ii^.tramai\tanif^her üerrfctifucht ^in^mef 
'ßre^tii' iiJufen €r\i6lL wie er in 'dem Reiche abt* Jüftf«^ 
einen Sttftwun<5t' fand, von welchem t^ er mit 
Gfeichmuth , 'fiyit^-müri G^ftihle >6n 'üebedegen* 
hMt aut alles ninblioli^n kpi)4itß j was,4$'A l^^i^en in' 
feinem Innern *faed£ohte : .diefs oft lAider Xwt ein- 
lierzeiirhcJbend^rAithlick,. ji^^ 

diefef Hfnucht nicht v^ffagien • voji dierch ßmtrteh 
einige^ümhcf zu ftrdpeti. JVbh elHfei* JfVnftt^iohterli- 
chen Eriiik' kann dabey 4ief$mal nicht die Rede 
»feyj'i. i yvy'^* w»jftetiXmgidatwm>.iWjthiMi iCtf «inctiTGeiy 
Itesgenuls mit Gl^chgefifmten zu theilen, und zu- 
^lekh 4JÄ.,Thc^bmunÄ:,anjde^ 

.ec^;^,>l«mMSjaAK^l4«^ Apf^ yfff^.Oivp^M^^A 
.mfP^yi Weife v^iinlafst^.,^^ 
iP^3f S^^ wdMenJEptfc]ieidwg &f^^^^gs,m^ 
p, W* nichts .gewiimen.vad j^<*t^'.}??^W^^,kanr 



warm und rf^giam zu erlialteqi und.wßiter z^-verbrfel- 
Unterhaltung^ in ,einem d.urchau.s>euen GefiÜe des ^^^; r Mit 4er , ß^rüßumg MUsff. Wfiflit'. de.r Ret- 
Wiffen^TchoffeipL wird! denn Was. bisher von Herbe- j*^^"?!. ♦• . < «: ' ^^ i»»;»! »: -..ur 

lot und andern ftttcU weife und zerftreut über daffel- -j-:^ j ;. ii o^^ ^y j, j^ ia^i»*'' '* ' '' ^'^^h 



glichen werden mit dem hier geleifteten. Nicht Ukib 
der Freund der Literatur un^l Pii^ilolpde s ibndera 
auch der Gefbhichtforl!cher .benutze .'dleles .Werk, 
^xß d^n^ Geift der m^rgenländifchen Völker richtiger 
und grandlicher za erkennen^ Dem Vf/ laber' werde 
durch gerechte Anerkennung feines Vcrdienftes der 
Dank tür feinen FleiCs gebracht. . . : 



; I 



Wo ßnd*'ielx deines altkti Ge£ft€ii Spar 9 

Wq> darf iok )otst nack Hfim deine Siege?** 



Ein Gedicht, aiit der Ueberfchrift; 
-tetlb:. ' 



.fWenn den aSttlicIien Zauber ii:li -ien^pfiBde^ 
Dei^du, däru^fterblichenLSeb^ tarter' 
'HeitoiHb SehpnHcit, gieiseltiüber 0x0'* 
; Schweb ioÜiA-aimiilel.«' .^ ? 



• » 



V» ♦ 



•'4 . 






. DocH deinGlani am Gewand des Fdllilxng;t« weben4 
RoI* und Veilöhen, welche ^ bey liephyrs Kuls, der 

Knospe ^^ 
Sanft entUchelpy gleicb aofblüliendeii Midcittiiy 
„Sckwindct er ninwner? , . ', ; ^^^ 

$enJct ihr Hanpt die.Blai 
und mit Wehanttli luc&t 




ddek 



lieber de» SttmeUb 
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SCHÖNE KÜNSTE. . . 

• 

CAMS%xmt u. ß ADXN ,' b. Marx : BtUihen aus lia^ 
U$n. Von Ignatz Heinrich vöW fTelfenbefg. i8i8« 
56 S. 8. geheftet, riift grtinem Umfchlage. 

Hr. V. ÄPl befchenkte fchon oft? feine Freunde, als 
Eiit freundlichen Grüfsen zum'deuen J^'re,'mit klei- 
nen Sammlimgen von ^Erzeugf»ifen'f«^neir' MBfe, und ' 
Rcc. felbft beutzt deren yerfchVedene liiitet' den Ti- 
teln : Neujahrs gtfi^Henk dir Mufe an iif Freundin Am 
denken der Freundfchafi^ deutfehe Lieder ^ Märxitumeeh 
KofenblS$ter. »^ Die vorliegende Sammlung hat ab^r 
hoch efnen befondern gpfchichtUchen Werth,' tim 
d^ffeö Willen fie eine Ö^tliihe Anzeige vetdifent. 
DaiigÄize gfebfldete^Detttfcbland Xv^elfSj'diK ihr W 
iÄ4*ei«vori*e*i Äh«.iiac1t.;Röiii r^^ lAi'fieh ge- 
gen unverfdiätrite^'Vertlhimdti^g^ii/^Hurch^^^'^^ 
jnan das Obei^aupt dei; ,katholifchen JLirche gegea 
ihn einzunehmen ge^ufst hatte, zu .feohlfibrtigesis 
und dafs eir,ohne von dem ramifchen Stuhle Gerctk- tt -1 . 
tigk^it erhsJten zu können, wieder in fein deutfches • 

Vaterland zurückgekehrt ift , wo er, afe^erwufer — --^^ITeVTem^li »em^on Gold «ad Marmor gU»a*; 
des erledigten Bistfaums Conftanz von feisem Lan- Der Schwärm der Pilfer Afiin» Büder kriacL 

desherrn allergerecbteft gefchützt und feine Ansele- ^**«h Selbftfueh« nur befeelet ihr Gebet. 

Onheitais eine Sache von böherm ImercOe betuch- ^^ fceaunc» iWv«/. wo rf«/! Qtifi ni^t weht ?»• 

Vom 



In dem Gedkhte nut der Ueherlblirift :/ 4ir Temfek 
kÖDimendieSt|'QpI)eB vpr. / ^_ ,./ '^i 

,,Begi&cktj .sn wen^ iw holder BtieV ^ih ii^)gt, 
O heitrer Gfauhe, TOn der lArV efxeM^tl . ' 

Ihm ftrahit im Bexs* ein.^^ede V fremd d)dr Vfell ; 
Dureih 3talm und Nacht' den )E*|ad dejn 

. ' , . «ent.^* :- 



« I I 
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A. L»^Z. Niui[i. .15$* 




r» < 



^»t^ 



ttft 



Vom fw**^,^ ^tt *ö« heifst 95^: ^ .. , - 

Brhabner Dom», in b^hreiii Oeillesbiiii4- 



1 

T 



j' 
«< 



!tJini oüit Beziehung auf Gatiiai*^ tMibÜcT ^aT^I)!)^:: 

;,D«r W«hr)ieit fpricht die Dummlml Hohn» 
Und Iftftert deB^der^e eiiU)plik)cßcj|$ ^4* .„ , . ,... , 
I>ocli hobt die Zeit die Wehr heil auf tien Thron« 
"Und ihifeti' Mirtprtry gefeyert - 
' Gletdk>Mflem60ttf.'inr IMtAioiii^« ' 

EiäGodfchtriWÄr^,^ fcHllefet wiH'deu Wdrfea: 

.^Dfm ^Bi^enipken, ,!iet ^r Giitili<?hef geKelte^ 
Erg9tU die oAuh, es zu kertrfifnmern^ nnr^ 
Ino^rt die"^ ew^g fchtfffefide Natur 
^ 'aiew an« d4l^8clittn«n.Stenli d*s. Schenen Blttii* «if> 

:j • • . . feitet^** 

^otta^h «ziehend i -aJknrkiÄW*« Ausziit^'fihte 
m dÖc Schildei^hg WÄcs VorfiUff ftfJdet Nähe titatt 
Wdki^.-;CterVPAettcrkte/irt^ in d^rAcmti^ 
'*mt eih^Ore^ tiIHt «ftcr^Thrtrie^lm Auge von dem 
•Gebetfc Vor efdemMiüloanen -'Bilde ainfTtand, und ir 
^agte ihn, warum er fo gerührt kr. Der J Alte er- 
tMttl üSa AOtetfBüet htttb di6 Otegend urbar g^ 
macht» unter dem Schutte das Bild geftinden und 
demfelben eine Kapcjle cebaut^ der .Ortspfiirt»r hat- 
te ntvi h|PgeiV*h g^vf eifert» da$ Kid zu weihen» zu^ 
letzt hätte er ioa abeir doch getban; ßtUtUm gidiOn 
jährlkh 4ii Saat f. ^und er habe der guten Madonna 
für ihren Segen gedankt. Wie nun der Dichter dem 
•^^nadenbilde itiher trat, erkannte er in demfelben 
eine C$ris mit dem Aehrenkranze , und in Ihrem 
rechten Anne einen Jmory den in heiliger Einfalt» 
damit «i5 6ine''2W^ mit "dem ffefusimi würde^ 
der ¥in4eri4cr Göuin beygegebcn hatte.' Auft dem 
JUans Paläiinus dichtete er Verfe»^ decen Schiaf$ hier 
»ftehc: 

^-. /,»D9ch di>re Trfimmer Mer JCaiferpillKlle) B»A eU 
' - '-♦• w • * . Sfihnaltar. 

»tUe. Blume haueht mir Duft, die Luft iÜL kluti 
'Froh ah 'der Mötter Qrüft der Saiiglihff tpielU 
Wo Nero rafte, fanft det MenXch fetzt Mhlt;** 



Ueber den Cnii^Ot^ einar JUmta 'Kirchs wicd.ao» 



I» Bffc Onmdfteitt inur fteht feft» der, den dn 

■ • aegTRfidet, • 

Die l4shre^ ^e< 4« ta^g dvxA deinen 8elM irerUndecL 
Si« ^y» AUFaJtfr, ei^h des neui^ Vempeja 9mmi* 
Dein Wort toi), hier, die Brifft J^iit licht luul Kj^afl^^ 
_ durchdringen, -, 

** ' 2tt e#«^\Bi» WlAth^^fMi TtymiStMuh die Seele fdiiHs^* 

gen, 
Peaiiit djEe That be»eiig% wee Inut hekeMrt der lipidL? 

)Ein Gemälde entwarf <Ier PicUt«: 1^ Mftr^^vi^ 
Jchen ^ff^^Mfi und £(iifga^ß0 : 

»,äe weit das Att§e rMäht, erhlio^ et niehW^ '^ 
Alt Meer und Luft,' und hier ein Fifeherdeoli« 
Den Pe^duft-ftreifteHi'. Schein ^n 'Vfirfftrlfirlitf r 
Von 2ephyrs KuTs wird jede Welle wnoli« 

' ' > Bald wandelt Gth 'in Brnft der WeHea SpMr 

Dumpf rauTchen Tchwarte WalTerherg* emptfv..' t 
Wildiohiiumend 4oh» dfr Wogen Kanip^^wiild« 
Zorn d%nen Stun di^n^t jede Bdl^' h&rer« . ^ 



Inswirchen fteigt die Senn* in TnUem.Gkait . 

Der Himmel l&chelt; Mählig wird ee hiXL 

So fleucht dat Lehen hin, ein Weehfeltan«. / 

Steu ftreht der MenTch» weifa leiten» was er mfSV* 

" • . . k. . 

-Mit folgendea Verfon nahm er wieder MJbiki vok 
Jjbdien;^ ^ . ' 

,,Land, wo Fir^il und Ftaoms fengf 

Peirarok empfand und TmJJb glühte» 

Wo Dmntt^e Geift dureh Hdll' und lUma«! iraüf ^ 

Wo Rmphaei aum Ideal Jich.XdKwaaf» 

Die einft 4ei Griechen Brnil eatblAhtet 

Leb* wohl» der KUnlle Teterinndl '- 

Lebt* wohl» ihr fchönen Hefperidenl 

In Duft TerglÜht der Aammnm Eend. 

Sanft, wie ier Freunde letster Wink der HanSf 

Ale von der Heimath Jch 



,Der F ii e ft e r , 



*• 






ohnte er «iner FHi/hhMki 

bct teffertis '; '^ •*' 

^umc ytwiJi , den da dir erwihlt» 
8e]r ganz ron deinem Geifk hefeelt« * tt r 
Pieb flehn wir tiefgerfihrt, o HerrI 

Sich deinee Kreuzet nlm^ei^ehH 

^Der,.niCiil^4d Glanp lev ^in Gewend. , 
'•DeiÄ^oichTnicIll eifleV Weieheh 1^4 ' 
Verkiuid^ei: ^'ft mi&Mdnd und'Thatl 
£r ftSSi* inWf d^rG^avhens Itratt, '* 
' Ori^^wh^t der die Liebe fchaKfty 
DuroH oi« der Menlch der Gottheit naht.^ 



Zum Ehein, wo maine Hfitie Aeht» , 

Folgt mir jetzt, hehre Kunftgebildef .... 

DoA lächelt, wanii die Sonne niedergeht, 

/Leir* an di^ |i;erf * ein Alpenlfijrfcheii wehtf 

'Mir Frieden zu, voll Gotlermilde! 

^JhXr d%^ herab i&n Himmel tteht^ 

, y erf ohnt und iXnftigt aUe Tndie. 
Noch >raU* ich, wann der Erde Heia TOrblüht, 
Wann matter fchon det Lebent Dammrang glSh^, 
In Eurer Zauberwelt mit Liebe*** 
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Pas ift der gebildete, und fromme deutCohe Manais 
dßr vop xter .rö^iÜchen Curie ,bia dahin. nocIjtiiicHt.^ 
sayi feinein llefbte gelangen« j||Lqi|n(er Vireä ^,^ oatfr 
3iiediqgi:^£en.erkaufen ToUte» dßß» man keiajM« tAm* 
vt' bieten darf t der, da lagen kanii z- . • ^ 
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L Ankündigungen neuer Bücher. 
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er f >3?f Theil Ton 

Dr. i4»j[. Herrn. Niemeyef^f Grund/itzen dir Er- 
, nthmwg und des Unterrtcktt 

Sfc ertchieaen tind ^ann. y<in dep Hrn, PräQutn^rafXjen 
In Empfang genommen werden. Mit dem Ilitonat Jtu 
liue läuft der PrlnumerationsieriQisi sni 3 Rtlilr. auf alle 
drejr Theile.zii Ende. 

Vpp thcn die/es Verfoffers 

mifckten Gedickten 

Vk dieeo^e A«i|^be ertcIftMiiiitl Si« embaltf den 
fci/e«^in>T)elen Gefengbüohem ernenn' 7V«rd^*g»|ß 
litf&eii Liedtr. • Die ü^^örwafMi«/ •< ted A/modal^LiediP 
find eine neue 'Zugabe diebr Ausgabe« PWPrei)i iff 
abtfr nicht erhöhet worden. 

•• Bactlaridtüngeh 3^^ Wäir^üliiütti 
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Nene V,ejla|tit?apl;>ir^«f f^:f>, K.a|i»Tchen 
Buchhandlung in B a m b e r g. Öftermelfe s S 1 8« 

Sehr^ Dr. f^^J*^ StaalswliTenfchaftlicbe Erörterung 
'.. der Fragen; 4)<Iri[ wiefern ift der iRegeAtvttfnes 

Staata an die liandlimgen feinesRegierangsvorfab* 

- rtor« gebunden? a) Sind 4io in Gelolge de« Parifer 

-. .Friedens in den Belltz ihrer Länder reUtuirten Für- 

Xtetii a. B« der KurfärfttMVi Heflea u. £ w.^.an die 
. ' Aegierungdiasidlungjen ihnte Vorfabneie^tiebiinden 

oder nicbt? .)) Was ift Ton dem BeneboMn des 
. ^ntfoben Bundestegi in der Angelegenheit der 

weftpliälifcben Domänenkäufer zu hislten? igr. g. 

Bvofchirt 14 gr. oder 1 Fl* 

BefeiAeck^, K^J*^ Ueber die Dreyeinigkeit Ooiteft Ein 

. Verfucji » diefe wichtige Lehre zur biblifcben jlein« 

^ liei^'und Einfachheit xnrücb zufuhren, ste wohlfei« 

. lere Ausgabe» gr. g. Brolchirt t gr. oder 36 Kr. 

Henke ^ Dr. A*^ Abhandlangen aus dem Gebiete der 

gerichtlichen Medioin. uritter Band, gr« 8« i Rthlr. 

x6 gr. oder 3 Fl. (Alle 3 Bände 4 R^)r.. xS gr* 
; oder »FI. a4Kr.)' * '. 

Hornthal^ F. L. i^., Ueber dai Grofsherzogl. Weimari* 
^ Xche Strafurtbejl gegen den I^olVath Dr. 0£^e' zu 

.Jena. Nebft Zugaben eines t)ritten« gr. |. BrQfcb« 
^, 6 gr. oder 37 Kr, 

Ji^L. Zi I8i8« ZweyiiT Band. 



I 



Nüßlein^ Prof. F.yf., Ueber ditf 6e([rflnd(uiig eines ni^ 
türlibhenSyrtefn^ der Mineralogie. D^n Manen ^er« 
ner^x geweihet, g. 6jgr. oder »7 Kr. v - 

DefflWii Ueber das Verhältnifs des Qefages zur Form^ 
im neicbe der Kryttaltifationen;' g- g gr:' öder 
3ÄKr. ' . 

Saäer^ Dt*. FA.» dals göttliche lieben des wahren Chri-p 
ften in Chriftns dem göttliphen Heilande; in fünf, 

^ Reden Tot^tragen wArend der heiligen Faftenzeit 
• An dtt Dömpfarrjcitrcbe zu Bamberg, g. ,^6 gr. oder . 
I Fl. II Mr. ' 

^Ctff/^.Oof« G«4 Scbrif^proben (Ge<iiifite> eter Band. 
g. 2 2 gr^ oder i Fl^^^^o Kr« (Beide Bände i Rthlr. 
x6 gr. oder 3 Fl.) 
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Bey\C. Cnoblöcn ii^ Leipzig ift jetj^t fc^rtjf 
g^woVden:' * , ' .' \ 

iaelMriä/M.*A.yK[^ Gedäclßtnifs-Trfei, afV^'An* 

leltung.'zu deren (Gebrauche« fär dei| erf^n Üa» 

' ierri'cht in der latein. Sprache, er. J. .is gr. -> 

. i^Unt^r ^iefefp Titel biete ich Lehrern , ^vfelßiie bey 
dcjm ^r|ten Unterrichte Jiji. der .latein. ^pfrache ßvund« 
lichkeit mit Efleicbterung zu Ter binden ftreben 1 ein, 
heqt^fmes.uqdermrobtes.^Hülfsmfttel zi^Enroichung Hi\ 
res Zvvecks an. Was diefes Hul(^mitte| ^Tenjedeea an- 
dern,* wie (le bisher in Gebrauch gewesen lind« unfer- 
rplieid(|t.^ ift ^s.Jtufen weife Fortfchreitan im Aeff^f^ 
f^il' (^^r.m'an^icl^fAlti^n "IVortgeftaliifngeA mid^eine^ 
dejs KnabeiiL yerftand ^anfpreql^nde »f ii^ue EintheUing 
d.er PräpotliiaBen^ Adverbien und Co^^^nction^.« * In 
liü^klipht auf dtefa drey J^edetheUe ^^ubt der Verw 
fg^ffer diejenigen Sprachkenneri'welidi^ philofophifche 
Anlichten ^er Sprache lieben und dergleichen ^aueb' im 
erften Unterrichte für anwendbar. und wünfohenswerth 
halten , zu gefälliger >)^uf merkbfDkeit aiff f^ipe, iMiri* 
g^ns ^nfprucl^lofe Arbeit einladen )su dürfep. 1 

Leipzigi imJun.i8ig. C. Cnoblocif. 



Durch alle Buchhandlungen find folgende in nn- 
ferm Verlag zur Leipziger Oftermefre'igig er- 
fchienenö BQcher zu bekpnämen: .. . " / . 

ßuJew], F. V.» über die gegenwärdgen Verhäliniffe des 

. .chrirtlich.eyang,eli[chen Kirohenwefeas ip Deutfcb^ 

' )2^d» befc^decs in Beziebung auf den Preipb. Staat. 

gr.g. iigr. ^ 

Coe . ^^ 
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C^««oW#, 3^« Ct dflr Don zu Ibgdeburgf ein Denk- 

Zimnnn*!^ C. C. C., Predigten am dritten JabelFefte 
der Reformation , jitbh einigen bTITornclien Bemer- 
kungen über die Kirche zum H« Geift in Meftlei^aig. 
gr. S* Z gr. 

LohmaMM^ FrietUrlh, Erzäblongen. t^ fKihir. ig gr« 

Ferner: ^ ^ . 



ALLO. LITERATOR^- ZEITUNG |0t 

MarkHmHki , P. » Articnli qni dlemitiir Smalcaldiei 






' » 



Barrinff, die Familie» oder das ScbefaiTerbrecben» Ton 

Branden « FOrit der Brennen u.n w. g«, i|x^./ x Rtblr, 

Srbokingswocbenf oder Reife dorchKeupreufcen, Seblet 
:' Ceh^^S^bfen u^X.Yvv g. l%i6. aagr^ .. . . 
itcigel^ iDr. F.'t?., die Schule der VerftandesHbungen, 
, Mcb. der Stuf enfplge^ Air BSkr^er - und Landfclmlesi« 
' xfter u. 4ter (purW k« Xgi/^ ^3 git*' * .. 
^iinkoli^ Dr* C.'ij., Verbj^he Ober das Leben, und 
yfeine Qrundkräftc, auf dem Wege der Eacperimen- 
u]pHyiio]ogie; gr. g. ig 17. a Rthlr. ^gr. 

CrAi^'fezIiikoSiidiliaadluDg ui^agdeburg. ^ 



IM 



• jrfrf4« »«ögr-r \ : • - •. t - r r , J 

'-fn$Y^F*A.9 Ikeihirifelie Anilecteii^, TOrtd^llch ftjcr 

ake Literatur and Kunft, deren Gefchicfate und Me- 

tSodik. 3teToTge. Ailt x Kupfer, gr. g« 1 Rihir* 

..... . Ztt babea in allen Buchberidlnngen> 



Fettigkeiten vea NjHtok'f Buchhandlung in 
Berlin- Oftermeffe xgxg. 

h'aHc^fin ^ <:.T. ^ Edai für la Queftion fi Homere a.coqk^ 
nu l'ufage de i'ecri^re, .^t £ ks deux poemes de 

•^ rniade et de l'Odyft^e fönt en entiere de lui fisul. 

- gl', ts. B^fch. irgr. Schreibpap. X Rthlr. 6 gr. 

Ctnitti^ H. äfcr., das Theater zu Athen,, nach i\rchi. 

-' '• tektonik , 'Steen^ie und'Darftenbngskunf^ liber- 

• hwaft. »lit4groftenKuirferUfe]n. gr, 4, ) Rthlr. 

' 11 gr. ' *' 

Jahrbaoherder OewXchskunde Ton K»S'prenpl^A:Schra- 
dsr und H.^Umk. iften Bandes xftes Heft. gr. g. Ge« 
krftet xg gr. ' «>...« . 

gkfMuttr^ J.O.E^^ Anfangsgrflnde der i^ehlen Ma- 
thematik, efai Lehrbuch, welches VorzagRch die 

. Bildung der Erkenmhifskräfte zum Zweck hat unj 
Tenuittelft &tt damit Terbundeneil Brläuierungen 
^di Se)fcfftttni<Mcht dient; xfter Hieil. Mrt 6 Ko- 
pfertafeln. pf Atflage. gr. g. s Rthlr. Erläute- 
mngeA^ 1^ gr. 

Deffelben 9Ur TStei/, dehUebergan| von der nie- 
dem^ zur h6hei^ reinen Mathematik enthaltend. 
Mit 5 'Rupfertafeln; nebft den Erlfluterungenr 
% RthlK »ogr. 

JOcA#, y. 5*., Verfuch einer durch Erfahrung erprob- 
ten Methode, den Weinbau In Gärten und Wein- 
-. .ber|[en zu ▼erbeXTern ; dm t ekier - An weifung ^ den 
Wein.ohnePrelfe zu keltern. steAufl'age. Mit einer 
Kupferlafel. gr. g. xs'gr. Gd1eftetj4.gr* 

LiVdauL, Thoth ,^ oder allgemeiner Sprac&fchiüdel. gr. g, 
(InCtttnmiflionO ^ gr- • ' i . . 

Mamert^ C. (Königl. Baierfcher Hofratk u. FrofefforX 
Handbuch der sHtbii-Gefebtchtfr aas des QäeUen be- 
arbeitet, gr. g. t Rthlr. so gr. 



nea bee.rb.eil^ef* 

Durch alle namhafte Bachhandlungen kam 
miiwf geldlich erhalten ; ' 

AM%eig$ uni -Plan 
einer 
durchaus neu bearbeiteten Ausgabe TOn 
' Ckrißian Rfickatis Land' nndtjartem^Schatz 

in ' 

— • ' • ' fiii'f Th'itUn. r 

Der Folge nach die fechste Auflage. 

Mit ganz neuen Kupfern und Holzfchivi^n, demBUd^ 
. : .nill» Reitikert'e-Imd einer pelrogr#pliifq^Mxn 

Karte. 

Diefes, im Fadw^-def ländlichen. Oekonmie, dei 
Öerten? umdVObfibeiieejund derBiumengärfEnerey^nod» 
«ndbertf offen« nnd klaUfche Werk erCcbülnt lin« die<t 
(er e^i^e ^/gair.durcbeu» neu geordnet^ ergänzt, und 
dem ZeitbedÖrfnifTe wie dem Zeitgefchmacke Tollkom« 
men entfpreobend« • Um die Anfäaffung deflelben zn 
erleichtern , , ift auf ein^e Zeit ^ii^ Pränumerations- 
preis feftgefetzt wordexij worüber ebenfalls das Näher* 
in oberwähnter Anzeige zu Anden ift. 

O. A. KeyrerVBbchhtinAiing in Erf aVu 



Ikr^Kititkm- mdSmia^rHrnd m «lle gase denilche 
Ckriften. Glaobwardjge vorläufige Nachricbtea 
Von döi Frmul^Mmr mratknngm mehrerer deot- 
fehen Bundes- Staaren über dU Angelegenheuen 
derd*mfiiMkailnHf€hniKi0du. Nebft hiftorifdhen 
> Beantwortungen der Frage : Sollten wir gende 
in der jetzigen Zeit Urfa<£e' haben, das Wort dee 
.Freteftantifch - e«angelifehen Chnftentbumt' zn 
mibkennen oder aof^geben^ da wir feines Sinnt 
und Geiftes unau^efetlt iiedftrfbx»'?- gr.g. Jene^ 
Friedrieh Prominann* Geheftet, s^ gr« 

Wenn , wie nicht 'zp leugnen , das neue Verbälfe- 
n!b, in welches die deütfcli^ katholifche Kirche zur 
Papftmacbt treteh i^i^d, für den Staatsmann, auch fdr 
den Protelbinten eben fo fehr intereffant ift« 9X9 für 
die Mitglieder jener Kirche fetbß, fo mtifs diefe kleine 
Schrift, die zutiächft die nßfu glßubtburdigtn kvin^^ff^ 
aus den. CommifQonsprotocollen der daffkr vereinistea 
Bünd^esftaaten und dabey mehrere Wichtige liefert» 
mit grofsfer Theilnahme aufgenommen Werden. Dia 
kurze Angäbe des Il^balts wli^d diefs ani heften begrün- 
den; h Zweck undl^IeuptixüiaU der forläuftgenlVegexi. 
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Kurt. 15^. JUWIüS igi«. 



ttn-Beradiiil}^ dbei* die Angelegenheiten der demfch* 
kathoKfehea Kirche. IL Rede bey EröffouTig der Be- 
ratbfchligungen, gehalten rom Frejhtrrn von fFcutgen^ 
kdm. m. Zwej ActenftQcke aber die legirinie.Wahl 
det Freyfaerrn von H^tfftnhtrg zur VerwehuTYg 6^ Bis- 
thams Conrtanz o. f. W. IV. Sollten wir gerade in der 
jetzigen Zeit Urfacbe Miben, das Wort St% Protertan- 
tifch-eyangelirchenChriftenthiuna zu mifskennen oder 
eufzugeben u. f. w. V. Verdaimnt nicht PapYt Pias VII. 
elless was niclit katholirch ift, eusdr^cklich ? 



' In der Apdreä'fchen Buchhandlung in FVenk- 
f ar c a. M.9 fo wie in jeder andern Handlung if^ nach- 
Itehendes hdohft interelTante Werk fär i Rtblr. oder 
I FI« '4t Kr» zu haben : ^ 

D i mkfe kr tf$ 

uhtr 4at 
P" $ rfa h r m des R ö m i f e h o n Hofs 

bef der Ernennung 

des-General • Vikars Frhrn. von We f f e n b e r g 

9um Nachfolger im Bisthum Confcanz und zu deflen 

Vordrerer, und die dabey Ton Su Königlichen Hoheit 

d^m Groftherzog von Baden genomnaenen MaaTs- 

regeln. 

Mit Beylagen. |« 

' Der blofse Tit^l möchte fchon fiinre|ohenr das 
lebhaftefte InterefTe zu^ erv«recken; diefes wird aber 
durch die genaue Kenntiiifs des Inhalts noch ungemein 
erhöht werden : denn feit langen Jahren ift im Oebiete 
der Kirchen -Gefcbichte nichts errchienen, was Teiner 
Natur nach wichtiger und der allgemeinen AuFmerk- 
lamkeit würdiger wäre, als die Angelegenheit, die bis- 
her in Deotfobland fb.viel iiefproohen worden, aber 
•rft durch die in obi|pm Werke bekannt gemachten 
ActenTtüoke volles Licht erhilt« 

Die Dcfnkrchrift relbft (vom t/. Vtoj itt^ datirt) 
ift die offiefelle Darrtellung der Angelegenheit von 
Seite der Grofsherzoglich Badifchen Regferang, und 
ift blohe bereits bey der hohen Bundes- Verlaromlnng 
fU»ergeben worden* 



ihrer Richtung euf wahre Reltgiofitit und SiftUcbkcaTt 
fchon Mngft ein kräftiget Zengnils dafür abgelegt hsT'^ 
haben, dafs er ein Herz habe, um innig zu betau« .Ev 
lagt felbft im kurzen Vorwort zn dem Buche : . 

* »Herzlich habe ich gebetet, und mehrere dleferGei^ 

»bete mit einer Thräne im Auge niedergefchrieheni 

»Bey keinem meiner BGcher hebe ich' aber aueK'fo 

' »herzlich sewunfcht, dafs es fegensvoll wirken möge« 

»als bey diefem. Gott erfülle meinen Wunfeh ! *' 

IMe Unterzeichnete hat von diefeia Artdachtsftuche 
mufty Ausgaben veranftaliet: eine großtrt auf fchönem 
vi^eif&en Druckpapier zu i Rthlr. i8 gr. oder 3. FK 
9 Kr. Rhein* (von welcher auch Vilm . Extmflnro zu 
s RthlrJ S gr. oder 4 Fi. 11 Kr. Rhein, zu haben und), 
und eine UWecr« in kl. g, aber auch auf gutem weifsen 
Papier, z« t R^lr. 4 gr, od. a Fl. 6 Kr, Rhein. Beide 
Ausgaben find in aBen guten Buchhandlungen für die 
genantuen Preüe zu habe»* 

Gotha* im Junius xStS« 

B e c k e T*fc)ie Buchhandhing* 



Bey Anguft Schmid in Jena ift erichienen 
nnd in allen Buchhandlungen zu haben: 

Benurknngen auf einer Reife in Amerika, von 'der Kß/h 
von Virpnieu bis zum Gebiet von Illinois , von Mor- 
rit Birkbeck. Ncbft einer volirtändigcn geogTa- 
phifch-iopographifch-rtatiftifch-poritifchehüeber- 

ficht der vereinigten Staaten von Nordamerika, 
nach ihrem neueYten Zufiande. Ein Wegweifer 
für Alle, die nach den vereinigten Staaten ana* 
wandern und ficli dort änfiedeln wollen- (An» 
dem Eibnograpliifclwn Archiv befonders abga^ 
druckt). Jena igi^v Preis 1 Rthir. 12 gr. 

Jeder, dem es um eine genaue .Ken ntniCs der ver^ 
einigten Staaten vonJ>Jordameric« zu tbun ift,^ befonjj 
ders in allem, was auF^ine Auswanderung dahin, und 
eine Aiifiedlung dfffelbft Bezug hat, wird diele Schnft 
Uewifs mit Dankbarkeit entgegen nehmen, und einen 
unirüglichen, W«cgweifer und Aathgeber zu derfelben 
finden* 

Bey mir ift jetzt erfchienen^ 
Dichtungen^' mgthologifihe, und Lieder der Seaudina. 
vier. Aus dem Isländifchen der jungem und §1«.* 
tern Edda öbetü und mit Anmerktirtgen begleitee 
von Fr* Af{i;«r. gr. g. 1 Rthlr. U gr. 
Der Herausgeber, welcher ßch mehrere Jahre mit 
demStudiuin der islä^idiroben Sprache befjhäfMfite und 
auc]^ fchon früher Proben einer Ucberfetzung der UT- 
WotM der" roenlfcbliche Oeift fich ztf erheben vermag! tern. und jöngern Edda gab, liefert hier eine Sairtmw 
würdig zu fchärzen weifs, der kann nicht verkennen, Jmfig^ dief^ Jiltefiten nor4gf5rmanirchan,picbtun£en. 

_„i. ^y.^ ^ rr-,. j*.r^ «^-i._ .1.^ _,»j„„t._ ,.! Diefelbe enthält i) Gyl/e - ginning oder Gylfes Tdiv 

fchun^; Braga>.9ädr oder Braga's Erzfiblun^eti ; 
Ö Fafc-Zpo. oditr die Weisheit der Stjberin; 4 J .^«»A 
thrufUimcd oder das Lied von VVsfibruJncr; s) ^»*f*" 



Qohtto umd umm Gebooo wm^bereitendo Befraokeungem 
fUrCkrißen im Famäiemkreife md in fiHkr Einfani^ 
kek^ von'Dr* ü. G* Demme^ Oeneralfufi. in Al- 
tenburg. ' ' ^ 

' Unter diefem Titel ift im Verlag" der Unterzeicb* 
neten ein Andaihts/buchfir Chrißen jedes Alters und Gc* 
jtklecH$s erfchienen, das unter' ähnlichen Büchern ge- 
wtfs mit Recht einen Ehrenplatz verdient. Wer wahr- 
lieft inniges Gefohl fOr das Gr5bte und H^rrlichfte, 
^tHstxi der menlbblicke Geift fich zif erheben vermag, 
wQr^ig zu fcbätzen weifs, der kann nicht verkennen, 
wie rei^daffeline aus diefi^aEV Bnche ihn anfpreehew Es 
umfafst gröbtenthetls wirkliche Gebete, im Rreife fei- 
ner Familie von einem Manne gefproehen^ deilan^ai^ 
leolliches Wirken uad delTen gefammie Schriften^ in 
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-»r/ma/ oder Oriumer'«. (^efang; 5) Fdr Skyruis oder 
Sic yrner^s Reife; 7^ Vcgtams - quuLi oder des Lied von 
Wegfertig; g) Thrtfmsqmda oder Hamarsbeioit. Das 
Lied Ton. T&rtfM oder die Wiedererlangung des Harn 
»ers,. 9) Hymis ' quida oder das Lied Yon Hymer« 
10} Stamaitafeln. ^ 

Leipzigt im Jon, igig. C. CnoblocB. 



In der Fleckeife n fcben Buchhandl. in H e I m # 
' f t ä d t ift fo eben erfcliienen und in allen aus- 
wärtigen Buchhandlungen zu haben : ^ 

Hpraritfs, Q. Flaccus^ Zueignung^gefang, der erften 
Saromliing (einer JyrifchenWerkß vorgefeut. Probe 
einer neuen kritifchen Ausgabe aller römifcben Lyr 

- rlkeri mit einer d«utfchen Ueberfet^Ting, erklären^ 
den Anmerkungen inad Variante^; gr, S* 6 gr. '. 

Stentamn^ A. N. Fr.^ Bruder und Schwpafter, eioUnitr. 
haltongsfaiucb f&r Knaben und Mädchen Tpn S bis 
42 Jahren» Mit i KpFr, und i Vignette. |. Sauber 
gebunden x Rthlr. 4 gr. 

IL Vermifchte Anzeigen* 

JuJU Lefer der Beuträge zur Crimifiat^Reehtsvjiffin-^ 
Jckafty in Abhandlungen und RechtißUen von Dr. 

Karl Ernß Schmid, ifler Theil. 
Jenaj bey Aug; Schmid und Compagnie. igiS* 

Die für den Geheimen ^Ober-?^ Medicinal . Aath 
Dr. Kohlraufck im Druck erfcbienene Vertheidigung 
wird zwar bald^ und vielfcichlc felbft von den trenn« 
den des faft bejifpiellos gemifshandelten Mannes nach 
Zweck und Inhalt recht verftanden werden. 

Und fih^m jetzt wird bey der Wurdigpng diefer 
Schrift nicht unbeachtet' bleiben, wie vieler Männer 
Ehre, Einficht und Kenntnifs dem Vcrfaffer haben 
%um Opfer dienen mQfTen, um ein Werk ttü ▼ollbrin* 
gen, dasyb gewift noch nie von einem* mit dem Rich- 
ter-Amte Bekleideten Geheimen und Ober • Affellathnt • 
Rath bekannt gemacht -^ und nadh der Allgemeineii 
2eitung'Nr. 119« wahrfcheinlich diefer Seltenheit we* 

Sn, fogar fchon geeignet gefunden ift« der preufsi« 
len Jnßitnerwaltung eine neue (^oh erfreuliche?) £po- 
che Torzubereiten,!* 

Die Jaftizbehördcj^ an welcher durch die ange« 
ieigte Sohrift der ^igentRcb gröfste Frevel verübt ift, 
vmA hoffentlich init der nothicendigefi OeffentUckJkeit an- 
ordnen und verfQgen, was zur. Berichtigung der einfei» 
eigen *und mangelhaften Därftelhmg dienen kann — - 
und ich dMrfte a(/a nur, im Gefühl meines WeVthes, 
fchweigen itnd die Ausfälle verachten, welche der 
Herr Geheime und Ober - Appeüations - Rat h Dr. Schmid 
zu Jena, aus der Mirtheilung eines ^«vo» ihn$ JUkr ver» 
ehneh und tuerthen ^Freundes -^^ ficb\ gegeti mich er* 
laubt hat« ' ' . 



Allein zum Preife der tTahrbeit werde ich d 

mir gemachten Vorwurf der UnvotlCtändigkeit desU»- 
terfuchiingsveriahreij« in der Sache des Geheimen Me* 
dicinal ..Raths Dr. HariB. durch eine eigne Schrift Im- 
aniwprten — > und dem Publicum , eine acienm^ifsige 
DarfLetluhg vorlegen, aus welcher daffelbe die Ueber- 
Zeugung gewinnen foll, dafs die eigentliche Feramlaffmteg 
des ProcelTes gegen Dr. Hörn nur allein dem Dr. Koki' 
rAufch zugefchvieben .werden kann, und dafs die Ver- 
nehmung des Denuncianteii hier juriftifch nicht weni* 
ger überfliVffig gpwefen iTt, aUder5ac(, den der ge* 
lehrte Herr Defenfor ulfbegrefffich genug das Corfn^ 
deJicti nennt ; und gleichwohl die. mit demfelben von 
Profeffor Ermcuin «ngeftcllien phylikalifcben VerCuche 
gar nicht eiiviihnt. 

fFann die von mir angekündigte Schrift erfc^heineA 
wird? «— ^ kann ich meiner DienftgeCchäfte wegen 
nicht beftimmen , und da ich erft (es verfteht Geh, auf 
geradem H^ege^ und nicht heimlich^ auch nicht durcb 
einen verAnen Freund) die dazu erfod'erlichen Acten- 
ftucke zu erhalten fuchen mufs. ' 

Doch wird Ce auf jeden Fall früher errchelnen, 
als^das Buch von der Y*>"^heidigung des Hrn. Geheim 
men Medicinal- Raths Dr. Koklraufch^ und Cbhon jetzt 
können deshalb bey dem Buchhändler, Hrn. Dumm- 
ler, unier den Linden Nr. 19, B^ftellungen gemacht 
werden. 

Berlini den 8ten Junios igxg« 

Dr. Eugen Skalley^ 

Königin Gebeimer Ober - Finanz- Rath im Mi- 
niftariuin des Handels und der Gewerbe, und 
. einft w« Juftiziarius d er Ober .Berghauptmaon* 
fchaft im Minifterlum des Innerii. ■ 



Da meine Schrift: Die für die Einftkhmng einer er. 
tdehenden Unterrithts^naehwendige Umwamtelung der Schu^ 
len^ nur richtig aufgefafst und gewürdigt werden kann» 
wenn fio nach Herbaris ptychcJogifcben und pädagpgU 
leben AnCchten, die ihr zur Grundlage dienen, be- 
urtbeilt wird, fo erfuche ich dieienigen, die, unbe* 
kennt mit diefen Anficbten, mein Buch zur Hand neh* 
men» yothtt Herbart' s philofophifche und pädagogifche 
Schriften zu ftiidUeren. Um eher mirSicherheit ati? ^em 
Wege, den ich betteten habe, fortfahren und Muth 
faCfeo zu kennen, euch die innere Organifation des 
.Unterrichts fOr die von mir vorgefcblagenen Schulen 

SufspftelTen und durchzuführen, fo bitte ich hierait 
en Hi;n. ProfeJTor Herbart ^ durch eine öiFentlicbe Bep^ 
ftätigung oder Berichtigung der von mir ansgefprocbe» 
nen Idee eines erziehenden Unterrichts und der dar* 
auf berechneten Schulen „das Werk, das er begonnen^ 
zu vollfilhren, und dem GeiftOi den er gefohaffen^ 
die Stätte zu, bereiten« •* 

Arensberg, d^njten Junius z|i|4 Grajfi 
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KoKTC}SBERa% i>. unzer: ivun^im ira^goij 
Kruges Sußim der fraktifchm PhttofophU. — 
JEr^^rTheil. RicbtsUkre. igt?- VIII u. 528 S. 

gr. 8; 

, - Auch unter dem Titel : 

Dikäologi$v odfr ptUtofofbifehi RichtsUhru (3 ThL 
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Es folgt <üe£er Band als er^r Theil einer Bearbei* 
t«ng der praktifchea Phiio(ophie demjenigcn| 
«ras der Vf. über di^ theoretifche Fhilofophie fraher 
herausgeg9be:n« und was feiner Zeit von ims angezeigt 
worden. (A* L^ Z. ign- N. 74. 75.> Wenn wir da- 
beV •Einiges vermifsten , fo war wenigftens f Or die 
Ausflihrlichkeit und vollftändige Bebandlung der Sa- 
che hinreichend geforgt , auch die formale ClarCiica- 
tien und logifehe Begriffbeftimmung nicht vernach- 
läffigt. Dieielbe Art findet fich auch in vorliegen- 
dem Bande wieder, und fcheint der Rechtslehre we- 
idger Säiaden zu thun , als andern Zweigen der phi- 
tolophifchen Wiffenfchaft, weil im Rechte der For- 
oiali^mtis herkömmlich, und gleichlam zu feineni na- 
tarlicheu Körper gehörig. Tugen/ilehre und Reli- 
g}Onslehi:e> welche nochxqlgen foUen» möchten fchon 
minder: ^ne foljphe Behandlung vertragen > gleichwie 
das Sittliche der einzelnen Handlungen » (o wie das 
Andächtige der Gefinnung iveniger aus einem allge- 
meiaen Gefetze JLogifch hergeleitet werden mögen, als 
eine einzelne Rech tsbefugnifs«. Der Vf. fcfaeidetnach 
4er in neuem Zeiten herrichend gewordenen Anficht 
flas Rechtliche foharf von dem oittlicheu » ^s . ein 
ittfserSch. frzwingbares % ■, dag^ela die Alt^ ihr. >i,h 
^m^iyfjüi mehr mit dem ^SittU^hWi ift Verbindung 
dadhten^ fmäch auch ihre Dikaol<j^ fimders aus&l- 
len Jnnfste. Ihm ih frtsylich Rec. nicht der:Meinung^ 
diafs darch jene Ahftraction des RjechUichen von dem 
CüttUeben die Wiffenfiobafl' viel gewonneA ha^9^ilv 
dem fie vielmehr dein Ethifchexi überhaupt« in wel- 
whmi beides vc^einf gt U^, > unatiflbbörliiDa entgegen? 
^Ibriebeu wirds wesw^gsnder Stiaodpunkt d^trfutaa^ 
p^iuj^n- richtiger gienaa^l v«ird^ Is^^ikt«; diefsifojU 
indeffon(Oicht^nindera^cdei| ^bah des^vorlij^g^ndea 
Wtirkes .darzulegen , und fein Vorziüglichei^ aiKpber- 
lienneui ^ . 

• Des alJMijÄlnc Pit>blem der praktifchejn' oder 
«loraUföhen Philofophibwird In folgetnder Forniid zu- 
&»Mneh|l;eM$t 1. Welches* find jdie urb^ac^dheo Oe^ 
iet2ft\UQftrs'Beftrebuxig^ ^4mdHand]un8ß Vermögens, 
oder, wyslchf« ift^diä umirOiigMch« Ffmn des Jkhs in 
.JU I^ Z. 1818. Zwijftir BMä. 



Aufehung feiner tranfeuntep oder realen Thatigkeit?. 
{S.6.) Als oberfter Zweck des moralifchen Philofol^ 
phirens wird jgefetzt die durchgängige Uebereinftim- 
mung der praktifchen Thatigkeit, oder die abfolute 
Harmonie aller Beftrebungen und Handlungen als fei- 
eher, d. h. die GÜti. Was in ein mögliches Syftem abfo-i 
lut harmonifcher Beftrebungen unoHandlungen päfst; 
ift gut^ das Gegentheil böje (S. g.)- Obgjeich nun, 
nach letzterer' Ausfage, das Gute in binem Unter- 
fchiede vom Böfen durch Beurtheilu|iff des in dasSr« 
ftem Pafslicheu erkannt wird, nach der erften Aiuir 
fage aber das Syftem felbft ift; fo läCst fich doch alt 
f ormalpriacip. diefe Beftimmung brauchon^ und da« 
Gute würde dann, durch Subfumtion unter den Begriff 
der Güte erkannt. Dabev mOfste Freyheit des Wil- 
lens und Autonomie der V^nunft voraui^efetzt wer- 
den, von denen der Vf. im KantifchenSinne redet, 
und das fittliche G$fUhl durchaus nicht auf eine un- 
mittelbare Wahrnehnning ftützen, (ondern es auif 
einer höhern Combination und Reflexion beruhen laf- 
fen will, deren wir uns nur nicht immer bewufst find* 
Hierin kann freylich Rec. dem Vf, nicht beyftimmem. 
da alle Ccmbination und Reflexion ftets etwas Ande« 
res, als fich felbft vorausfetzen, und das fitdiche 
Gefühl ein Ausdruck »höherer Wahrnehmung ift» 
auch diefe Annahme keineswegs der Willensfreyheit 
widerftreitet (S. 17.), fondern vielmehr mit der FreY* 
heit in cngfter Verbindung fteht. Keineswegs wird 
Jjiedurch behauptet, dafs der Menlch nach bk>(sen 
Gefühlen — die man dem Unbeftimm ten gleichfetzt -n^ 
handeln und urtheilen foUe, oder wohl gar über Gut 
undBöfe zu träumen und zu fcl^ wärmen habe CS. i8*% 
Es bekäme dann die Rechtslehre, felbft wenn fie d4 
Wechfelwirkung vernünftiger Wefen als äufsere Er^ 
fcheinung (»etrdchtet, einen andern Inhalt, als blofsi 
LegaUtät>^da£s etvira jeder Uban, Freyheit und Ei^ 
gcnthum des Audern fchpne , ^mithin die Menfchea 
ruhig und friedhch beylammen wohnen (S. ia.\ 
Deqileicben ift nun an gegenwärtigem Ort mcht wet 
ter auszufiahren , und der Vf. lagt Wfaft, dasRechtU- 
che fey feigem W«fen nach ebenfaUs etwas Sittliches* 
WQSwegen^o^ fqgar die Sitte die Stelle d6s Recht» 
vertrete (S. 2|[.> HijaiA . wiffen wir die fcharfe 
AbCtraction des äufserlich^Rechtlichen von dem In* 
nerlich Sittlic^en^ und dafs in jeper Beziehung etwa» 
gültiff anerkannt und geftattet feyn könne, was iitf 
der letztern Beziehung ungültig und verboten- fef« 
(S. aa.), nicht ^u vereii>%ea, Grade wie bey dtt 
Idee der Gottheit das .mo^ajifehe Inteteffedas über- 
wiegeiide '— wenu auch » ni^ht das eiiizicre — ift« 

CS;a4-),fo auch bey der IdecLdesRwhts. Oie^phU 
'^^^ lo^ 
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'Wophifclie Rechtslehre öder das Natürrecht wird 
eben dadurch nicht eine von Uofsen Natuigefetzea 
Ihrem Gegenftande . nadh abhängige Wiftenfchaft» ^ 
Tondern ift durch die fittliche Natur des Menfchen 
beftimmt» und erhebt ficli deswegen über die Will* 
kör (S. a7.> Ihr höchfter und letzter Grund liegt 
^Jn der inmm Gefetzgebung der Vernunft (S. ja.J. 
Und weil diefes ift, Ttimmen wir dem Vf. bej, das 
Recht fey nicht poiitiven Uifprungs , und es gebe 
eine philofophifche Rechts wiflenfcnaft, nicht Uofs 
^inc Philofophie des pofitiven Rechts (S. 35.)- Man 
könnte dieis allerdings, im Sinne der Alten, eine 
Wiffenfchaft des göttlichen Rechts nennen , nämlich, 
fb weit es fOr uns erkennbar ift. (S. ^9. 40.)* 

Gegen die herkömmliche Abtheilung des Natur- 
jrechts in ein reines und angewandtes , der unfer Vf. 
üolgt, liefse fich manches einwenden. Nicht blofsj 
"vrenn man annimmt , es gebe Überall keihe lediglich 
reine und lediglich empirifche Erkenntnifs , fondecn 
jede Erkesmtnus ^- befonders die philofophifche «— 
fey rein und etnpinfch zugleich ^ fondern auch, weil 
die Grenzen des Reinen und Angewandten gar nicht 
rehörig tu ziehen find , indem doch die Hußern Ver* 
hältniffe der vernunftbegabten Menfchen , worauf es 
hierarikommt, im Smnenleben .fleh finden, alfo durch 
Erfiihrung erkannt werden. Der Vf. fpricht deswe- 

gn im reinen Naturrecht unbedenklich vom Eigen- 
_ am, welches doch ein finnlich empirifches ift, von 
2ieichen deffelben, vom Zuwachs, -vom Wahnfinn 
oder Blödfinn 11. f. w., hat überhaupt alle Privat- 
yeriialtniiTe der Menfchen , die im Sinnenleben 
vorkommen, fo wie diejenigen Mm Staate und der 
Staaten und Völker zu einander, hineingezogen, 
v^eswegen dem angewandten Naturrecht nur das 
Familienrecht und das Kircherirecht zufidlen. Wir 
begreifen nicht , warum Familieilverhältniffe we- 
Jiiger rem heifsen follen « als Eigenthumsverhält« 
Skmtp denn iie find eben fo urfprünglich, als diefes 
im Sinnenleben; oder warum das Staatsrecht nicht 
eben fo gut d^m ange%vandten Naturrecht zufalle, als 
daS'Rirraenrecht, da fich beide auf eine ethifche 
Gemeinfchaft tmd ein daraus hervorgegangenes aufser« 
liches Inftitut- beziehen« Der Vf. lagt : im reinen 
Sfäturrecht wird unterfücht, was überhaupt nach 
dem Urtheile de» Vernunft Rechtens fey, wenn Ä»«» 
Ueh vernünftige Wefen ' neben einander find und auf. 
einander wirken, fie mögen übrigens befchaffen feyn, 
we fie wollen, im ämgtrwandten Theile aber wird • 
das Recht in näherer Beziehung auf die menfchlithe 
Natur , wie£eni fie empirifbh beftimmt ift , und auf 
davon abhängige! Zuftände erwogen (S. 43.)» Sind 
Mcht finnlich vernünftige Wefen nebeii einander vmA 
aufeinander einwirkend, 'wie die Menfchen, von 
empirifch beftimmter B^chafFenheit tind davon ab* 
abhängigen Zuftanden , und würde, man ohne diefe 
die mindefte Erkenntüifs von jeneih haben? -^' ' Der 
Vf. beginnt das reine Naturrecht mit den Begriffen 
des Naturftänd^y worin Jeder fein Recht felberhe* 
ftimmt und befchützt , und des Börgerftandes, Hvörin 

Jbia lUfi^siEebitt ihn ftto tb^^eitfes Gemeiiiv^dW' 



beftimmt ift. Er kämpft wider dlefenigen ^ welcfaa 
den Natufftan4 eine biofse ErdichtuigiienBen ^ weil 
er nie Statt gefunden, indem 'die AMraction* d^:^ 
noch wiffenfcnaftlich gültig fey und ein aufserbürger- 
licher Zuftand fich nachweifen läffe , indem die Staa* 
ten aUmahliß entftanden (S.470« Letzteres,' nämliclt 
allmählige Entftehung, kann jemand willig zugeben, 
und dennoch den Naturftand als leere Abftraction 
(logifche Fiction) betrachten. Auch hatte gekämpft 
werden können gegen Andere, welche behaupten» 
xter Naturftand , wenn irgend gefell|ge VerhalCvsÄe 
darin vorhanden» habe niemals aufgehört, und dattre 
fort in'^alle^ bürgerlichen Verbindungen und Gemein* - 
wefen. Als einen aufsergefellfchaftlichen nimmt ihn 
der Vf. nicht (S. 49.)» fondern läfst häusliche imd 
{pidre gefeilige Verbindungen darin Statt finden^ will 
ihn auch nicht als einen rohen uncultivirten, dem 
Zuftände der Bildung oder Cultur entgegengefetzen« 
Im Naturftande hat nach ihm das berecntigte Subfeot 
blofs einen privaten t im Bürgerftande einen jj^iRiiif/^ 
vhin Charakter. Das natürliche Gefellfchaftsrecht 
vrird gar nicht als ein befohderer Theil des Natura 
rechts anerkannt , ^das häusliche Recht hingegen ia 
das angewandte Naturrecht verwiefen (S. 560* 

Im Privatrecht, welches gleich dem öizentlichea 
Rechte in ein abfolutes und hypothetifcHes ab^theilt 
wird , geht der Vf. aus \on dem Be^iff einer Peifon 
und Sache, «jene als Selbftzweck, diefe als Mittel 
für Zwepke gedacht. Die Perfoii darf Zwecke fich 
vorfetzen , und ift dazu brfugt; diefes ift ihr Recht. 
Wer ein' Recht de^ Starkem annimmt, verwechlelt 
die phyfifche Möglichkeit mit der fittlichen. Durch 
die Wechfelwirkung mit Andern werden Sehranken 
des Frejheitsgebrauchs noth wendig, und daraus er« 
wächft eine dem Rechte entfprecne^e Pflicht, di^ 
Schranken zu refpectlren. Rechtspflichten find uv^ 
fprünglich negativ , f elbft die pofitiven Handlnngen» 
unter den Begriff der Kec^htspfli^ht fnbfumirt , haflt 
im Grtmde einen negativen Charakter. Diefe Rechta« 
pflicht ift ein Zwangpflicht, indem die Perfonen, von 
welchen Hindemiffe fdr Ausübung der Rechte her* 
rühren, ihren Freyheksgebrauch auf die Bedingung 
befchi^nkeri hdfen müflen< auf welche vdn Rechts 
wegen fie (elbft ihn hätten befchrdnken follen.^ Den« 
nach Ht die Rechtslehre eine WiflehCchaft von den 
Bedingungen eines unter finnlieh vomünftigea We* 
fen allgemein m^Üchen Zwanges, eine Theoiie vom 
Erzifidugbaoren in * tmferer *)irakti(chfen Thätigkeift 
(S. 73O* -^ Diefe Darftellung folgt der in neuem 
Zeiten faerrfdbend Mworcfeilbn Ti»ennujk^ zwifchen 
dem Sittlichen imd iRe^btUtsh^ > naoh weldi^ dm < 
fittlichen Pflichten, als innerte«J9VoIlkommenes Redit 
von dem erzwingbaren, itaüserlich voAkomniefien 
Rechte unterfchieden werdeaa^ fonach auch das Bär 
ligkeitsrecht nur dem erftern anheimfallt und fum^ 
mumjü^fumma iniuria feyii kann (S. 812)', und ynt ^ 
wollen gerade nicht alle Gültigkeit dergleichen Ax»* 
flehten abfj^reohen ^ weil fie -doch- der Gleicbfetattiig 
des Rechtes mit der blofisen phyfifitbed Gewalt widex^ 

ftiebe&f ixamust abiir Uittities'ioDctorbsry'ein .voUr* 
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kommnes Recht aimutfehmen, 'dtem'di^ innere Billig» 
Keit (Jus a$mut«Hs) fehlt, da doch letztere daS ur- 
fprfin^die Maafs des Rechtes überhaupt fcftftellt» 
in welchen Sinne Ariftoteles diefelbe ein e9r«v«^i»fi« 
intMi^v nennt I worauf (ich der vf. ani Schlaffe der 
Vorrede felber beruft , ' auch dem pofitiven Oefetzge« 
lier und Richter einräumt, da£s fie dtfrauf Rtickficnt 
nehmen darf«fi (S. 84«). Uns fcheint das äufserlich 
erzwingbare Tos'enännte vollkommene Recht grade 
deswegen unvollkommen definirt. Man ift vielleicht 
dazu gekommen, weil wan fich'den pofitiven Jurifteü 
anzunähern wünfohte, welche ihr objectives Gefetz 
irdr Augen habep, nach demfelben die vorkommen- 
den FäSe beurtheilen , den Z\vang des Gefetzes ge-^ 
recht' finden , und mit einem Naturrecht nichts an- 
»ifiingto wiffen, welches diefen gefetzlichen Zwang 
nicht als einen vollkommen rechtlichen darfteilt« 
Dem plulofophifohen Begriff des Rechts kann doch 
fchwerlich em Zwang geilOgen , dem die Billigkeit 
fehlt. (Vergl. die vom Vf. S. uni' «igeföhrten Stei» 
ien des Ariftoteles und Cicero.) — Der Vf. theilt fer- 
ner das Recht auf Kantifche.WeiCe in dinglicbes und 
Serfönliches, auch perfönlich dingliches tmd ding- 
ch perfönliches, fucht aber die Merkmale der letz- 
tern Eintheilon^ genauer zu beftimmen. Er nimmt 
Urrechte an, oie als letzter Grund oder höchfte 
Bedingung aller entftandenen Rechte zu betrachten 
finc(' £s giebt eigentlich nur Ein unmittelbares Ur^ 
recht, cks Recht der Perfdnlichkeit , indeffeu kann 
man es aus einem dreyfachan Oefichtspunkte' be- 
trachten : als Recht der perlonlicben Submtenz , der 
perfönlichen Freyheit und der perfdnlichen Gleich- 
heit .(S». 100)« Die letztem Ausdrücke find begreif- 
licher Weife nicht in dem unbedingten Sinne der Re- 
volutionafchwärmer zu nehmte, fondern unterliegen 
Ic^wohl phyfifchen, als moralifchen (juridifchfen) 
Schranken (S. ioi.> Was folchen Schranken unter- 
li^, die ja fehr nach/Umftänden verfchieden feyn 
m%en, ift fchwerlich ganz mwi$rSmieriickt wie doch 
4ie Urrechte feyn follen (S. 98*> Audi liefse fich 
durchfahren , dafs der letzte Grund aller entftande- 
nen Rechte unter den Menfchen im Mangri perfönli- 
cher Subfiftenr (phyfifcher wie jgeiftjger) , in perfön? 
Mcher Abhängigkeit wnd Unt^rolrdiiuog unter ^eijoar 
Rerrfchaft, allo in perCömlichev ]0ngile1chh^t gele- 
gen« ^ Richtig bezeichnet der Vf« , die perfönSche 
Herrfchaft über Sachen als Quelle des Eigenthums- 
rechtes« . Nut .b^g^sai&Qt jf^ir mchU rVfawm 4^9^ JJ- 
centh)un nicht als Gütergemeinfchaft (S.<i04 %0 
Kj^n^ geoafht, werden^ öbnyFphl QS nicht nothw^cif? 
oig ift, diefelbe als einer Gatertheiltt«g vorausgehend 
anzunehmeil. ^Unte^. ^len $rworb$mm Eigenth.ums- 
rechtenift auch das Recht der Denkfreyaeit^ eu* 
^eich ^er freyen Mittheilung des Gedachten aufge- 
Ahrt. Die Gedanken . gelten dann als Erzeugniue, 
Erwerbungen desDcnkvermteew (S.ii«.>.Abei;Mas 
Xecht hiezu i[% doch fchwerlich erworbeu zu nennen, 
fondem^gehört .unmittelbar^ zum ^perfönlichen Da- 
leyn. Eh Recht' auf Wahrhaftigkeit der Ausfagen 

wird Yom Vf. geleugnet^ ein Recht auf gaica Namen 



und perrönliche*Achtungangenomi]ien'(S4i2l* ^^%\ 
Das Recht des äufsern j^genthums ftatzt der Vf. aiu 
die Priorität derBefitznahme einer, herrenlofen Sache 
(S. 137%). Wir glauben, dafs dicfe Priorität ein gu- 
tes Auskunftmittel ift , um Streitigkeiten bey aeic 
Occupation vorzubeugen, fehen aber nicht ^in, wap> 
um nothwendlg aus dem Uo^en' Unterfchiede der 
Zeit fich ein Recht des ansfchliefsenden Gebrauchs 
entwickle. Eher noch aus der Formation derSacl^en 
zu ge wiffen Zwecken, welche vom Vf. als Zeichen 
des Eigenthums angefehen wird.- Doch hleibt.4ias 
Eigenthum durch oie unzureichende Befcbaffenhe^t 
der Zeichen im Naturftande fchwankend. und uof 
ficher, und es Wird dadurch von der Vernunft def 
BOigerftand gefodert (S. 138O I^^ Vf. handelt hierr 
auf von dem Alleineigenthum und Gefammteigen^» 
thum, vom Zuwachs, vom.Verluft, von der Zurücks 
laiTung, (bey welcher nach natürlichen Re^H^si^riii* 
cipien weder teftamentarifche , noch Inteftaterbfolga 
Stfttt -fiMte^}, vender- Uebes!lva{p&a^ . Verjährung» 
bey welcher Gelegenheit auch dieUnrechtmäfsigkeit 
des l^achdrucks ^ach Grupdfätzen des reinen Natuv^ 
rechts ddrzuthun gefucht wird. Wir geftehen , dafs 
uns die angeführten Gründe eben fo wenig , als die 
Von Andern vorgetragenen, -gsnfe faefriedigl haben9 
fo fehr übrigens wegen literarifchen Verkehrs und 
und gedeihlicher Erweckimg der Schriftfteller pofi* 
tive Gefetze über diefen Gegenltand wünfchenSMivVtl^ 
find. Die Uebertragung und Annahme vpn Re^tei| 
führt den Vf* zu der Lenre von den Vert^apren« Si# 
find zwangverbindljdi , felbft wenn fie aut blofseni 
Verfprechen betrüben, wteil der zwic&che Wille des 
Promittenten und desPromifEars' zu einem Willen^ ge^ 
worden, den fich beide Contrahenten als Gefetz ihr« 
künftigen Handlungen aufgelegt haben, indem, ibrJ^ 
Freyheitsfphären in Beziehung auf das Verfpro^eno 
gemeinfam geworden, der einzelne Wille rwider aen 
Willen des Andern- nichts aufheben kann, wohl abejjf 
beide gemeinfchaftüch (S. XTjO* » ^^ V£^ nimnj.f 
Rückfu^ht auf die gegen die ZwangsyerhindlichljLeit 
der Vertrage voi^ebraobtea Gründe« * Wir ^^alten, e9 
fchv^r, die Verbindlichkeit der Verträge darzutnun^ 
ohneBezu^ fuf eine ethÜche Gemeinfchjift un^ ethi;- 
^he HerriShaffe unter den MenÜchen , weswegen fio 
nach dein natfixiichenlllebfatsgefahl coltig genwünd^ 
aber von dem Standpunkt eines blois äulseren. Zwan- 
ges Angriffen unterijegen« -*; .Hieraäphft fol^ die 
ii^re von Rechtsverlets^u^en und . vom Stratrecht^ 
Man foU.fich moglichft seg'en Beleiidigungen fichern 
und {phützen 9 und der daraus hervorgehende recht; ' 
liehe Zw^mg ift deswegen einSphutz^erSicherhelts* 
i^ht, aucK eüi Vei^tlieidiguQgpref^» und kann aüs^ 
ceübt werden als ZH?orkoipmuiigsf^cht,^als Herftel; 
lungsrecht, /als Wiedervergeltungsrecht (S. ^ip*); 
Der Anftofs, den manche Rechtskhrer an der Wie- 
dervergeltüng>. als fey fie Rache, genommen» ,vrärd 
rofa Vf. gehoben (S. 217.), indem letztere aus Lei- 
denl!chaft^ erftere aber «^. \einein ethifchen JVIoaf^ 
hervorgeht, worin wir ihm gänzliclfbeyftimmen; 

Daxms 'entwickelt Jich dann das^Strafrecbt, als 
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Sttifögung eines phyfifcfaen TJebeU itlr gefchehene Be- 
leidigungen. Sehr richtig wird bemerkt, dds der 
Begriff von Strafe, wie derjenige wn Belohnung, ei- 
ner wioralifchen Ordnung der Dingo angehöre, und 
eine rechtliche Ordnung der Dinge zuglach eine mo- 
ralifche fay (S. ai22.)* 'Ö*raus wird zugleich der 
Zweck der Strafe als äufsere Darftellung der Heilig- 
keit des Rechtsgdfctzes hergeleitet. Sie wird auch di- 
Hürch ein Mittel zur Sicherung deff Rechtes^' dicfe ift 
aber ihr zweyter und entfernter Zweck, auch nicht 
eifttnaldttrcfaaus«rreicbbar. Sie wirkt in diefer Bezie- 
hung kimmend auf die Geneigiktit zu. Rechtsverletzun- 
gen, d»h. abfchreckend, iernervernlcktind Auf die Ger- 
tteigtheiisu Rechts verleUungcn, d« h. beffernd ; fer* 
tier hemmsni auf die f3hißkiit zu* Rechtsverletzungen» 
^rB'-duTehGelangenfchaft; endlich vurmehUni aufdie 
i^Mjfi^f^^ Rechteverletzungen, welches nur diurcb 
Tpd^sftirAfo gefchehen kann. Hieraus ift erklärbar» 



iMrum bey Alten «nd Neuem mdunere X^mtHsit der 
Strafe angenonunen worden (S. 1125 fg.). Die Zurech* 
nungwiraauf eine doppelte Weife beunfcheilt: ^nmal 
nach dem Verhältnifs der Handlung zur Perfon , al» 
fireyemUrheber derfelben, dann nach dem Verhältoifa 
der Handlung zum Becfatisgefetze. Durch das erfte i& 
iie unanwendbar bey vernunftlofen Wefett, oder vei> 
liünfügen Wefean ohne Vernuni^ebsatteli , oder boT 

äanz unwillkürlichen Handlungen. Das Merkmal 
esGeflidentlichen beftimmt dieGröfse derVerfohuI^ 
düng, 'Und daher der Unterfchied zwifchen dolus und 
nUfa mit ihren UnterabtheUungen. Verbunden ndt 
der Wichtigkeit der Rechtsverletzung im Vierhalt«- 
nifs zum Gefetze , giebt diels das gereghteütfadls den 
Strafe. Sie mufs erkmint werden, nicht vom Bdei« 
diglen als Richter in feiner eignen Sache» (ondenk 
von einem dritten als Richter. 

(D«r S#/«Aiv/:# /elf t») -•• 
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Oeffentliche Anllalteii. 

* 

Prag. 

n der ^philofopliilcben Facnltat der Prajg[er Univer* 
fität beTt^c feit i%i6^ mit Befcittgnag des Landes* 
träfidiüttrt, eine UnurftütsaM^-Amfialt für iMfftip 
ZMings gedachter FacuUät*. Die Ideeldtzn, und die 
eruen Beyträge« gingen lediglich von eSatgen edelge» 
fimiten Studirenden aus , und die Verwaltung dar Ant 
Hält fMH d4r «teffdienfttnlhe ProfeCfor der Phil ofophie, 
fhiivfl tBiftietfckek* Die £inkQnfte werden monatlich 
därdh ausgewählte Zöglinge der Philofophie mittelft 
Sübferiptiön gefammelr, wozu Jioch Gaben anderer 
Menfthenfreunde kammea. Die - Einnahme betrug 
brs Edde Jänuari I8i 8,' 9or> F^*; die Ausgaben waren 
^279. * Die Geldbeträge werden den Bethoilten feltea 
!n dSe* Hunde gegd>en , - f oadern das* Möthf g« wird' Yom 
Kaffe fabredden ProfeCfor leibft beforgt« Im Jabra 
Ygi7 wurden '6^t Jangluige aaa allen drey Jahrgängen 
|)^s;t>faihiföphifcfato'StiadMrtM mkBeytrJ^ea füriKeftg' 
^äartl^rKleidangsft&ckiif Pflegein KranUeitena. i; wj 
linieHVat^t. hn geeeilwärtigen Jahre betrag ditf Zahl 
dBf Betheihen int MArz fehem a4. Im Jahre lät^'wcrr» 
de c^np« alrinen J&ngling^ dem; wegen fieinfrafi de^ 
l'echte Fufs ahgenömtneii werden muTito» etn^kanMi^ 
eher Fdf« Ton dtit ErBudung deb g«Ibhiekten bätimii 
feit eti Meöhaniker^ Bhzek MgeCobem. Kochte^ etite Öi 
KgeYisreiche UntM'ftateaiigiBi-'Aiifeiilt fftr dOfftige Steii 
cärefida aaeh' aüF anderh 'Unirerßliäteii cingeffthri 
lirerden!' * :. • '^ • •*•**. 

In einem ron Seiten der'CuraMrendea Joanneumf 
sttGituz b'ekat^tgemicbten g^dmekken Berichte 'ftbei' 



die Acquifitionen jenes Mttfeiuna im J* flt^, %rird an» 
ter andern auch de« Aßneralien - Vermäcbtnilbc Tom 
Grafen Brigidö erwähnt. In Hinlicht auf Zoologie er« 
hielt das Inftitnt unter andern Seltenheiten durch den 
Seriptor deUelben» J&//«Nnnr, als Ausbeute feiner ReiA 
in die untere Steyermark , einen in dem be j Marburg 
aufgefcfawemmten Gebim ausgegrabeiften RiiHterfchä^ 
del ?on ungehenrer Gröfse, welcher, nach der in Wieiä 
vorgenommenen Beurtheilung der treuen Zeiefancmg^ 
aiff eib Schädel des antidiloTianifcHen und rerfchwiiiw 
denen Urgefchlecbtt eAanm wurde* Der Pflanaen «' 
und Kräuter. Garten (keifst es fiirner in jenem Berichi> 
wurde dem Räume nach im Frarhjahr 1117 Vollkommen 
fertig, indem die neu^da^u genommenen" Piächen 
nicht nur durch BinäieHeng, Vorbereitung der Erde^ 
Herftellnng der Wege dtaifeJben eiuTerleibt, fond^rte 
auch grfilstertdieits bepAanxt worden find. P3r die ei« 

Enüiche Botanik , da imiTenfchafr, "find die Gl/ishä^ 
r, das ArboreiH und ^er« ein natarlietres Pfian'zen» 
fifffem enthaltende Peldef bef^iamit;' de%iflbr}«enT!ieif 
nijienedie vfuelle Botanik «m« ^imliiih: ^lArüttgs-» 
Färbe», Medieinal - und Giftpflatizen. Der' d^r PomoloJ 
gie «ugeviFiefexi^ beiräobtliche Tbeil ife ib Schlag *ge- 
thdiltr welcheUie jungen Bämn^neeii Ihrem terfebiede« 
nwi Alt#r einnehmen. Gegen looo Mutterbäunie des^ 
edtelften^ObTcei aller Att^ ein neuerliches Gero|ieit||L deir 
fe^iehets^sQMMit, ni^h<inai$dtaRandbeeten/o0Äv^- 

deri' zvpri Verbreitung «tis|^ru£fhtei'pbl^attbngeti in cfre 
Ot^ttgdrttenfnnei'iBfterrefch» diesen.' ni dem feuifteea 
Theile des Wartens ift ^fne kleine Pffah:^ang föi- da» 
AUsms p/aafa^C^rafTer.WederichX 2u Verfacfaen über 
deffettvWeiHtrtifieln deVW^ffeH-f^eüi/lteljiiiiritoriuii 
befindet fieh ein >ÖA Sirtner käif. Höhelt aus England 
mWgebrachter Gasliefe(U|httm|s- Ap|jfarät^ ii^Vw.' , 
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PHIL03QPHIE. 

lC8trTd8BK«d , b. Unzer: Wilhtlm Trangott 
Kruges S^ßem dir praktifehen PhUofojpkii. — - 
EtJUr TbeiL RtcktsUUre u. f. w. 

Auch unter dem Titel: 

DikSötogUf oder phitofophifchi Rechijlehri. 

^ IB</Mufi der im vorigen Stück ahgebrpckenen Receußeau^ 

Im öEfentlichen Recht ift zuvörderlt vom Staate die 
Rede. Nach der Theorie des Erzwingbaren ift 
4ar Staat eine Zwangsanftalt,* entf landen durch Ver- 
tragt durch den fämtliche conftituircnde Glieder aus 
dem Zuftande der bef tändigen Rechtsgefihrdung, 
dem Naturftande, in den Zuftand der beftändigen 

gechtsficherung, denBürgerftand, dbergehn (S. 263). 
iemit hängt ^uammen , dafs man in neuern Zeiten 
den Staat als ein Fabrikwerk ^ als eine Mafchine be- 
trachtete, deffen gefchickte Zufammenretzung die 
tieften Wirkungen hervorbringe, und dafs man, 
•\venn eine fehlerhafte Wirkung fichtbar werde, 'die 
Mafchine aus einander nehmen .und fie neuerdings 
zufammenfetzcn könne. Nach diefer Anficht ift tue 
einzige Möglichkeit , um der Willkflr und dem De- 
fpotismus zu entgehen, den Staat auf Vertrag (Ver- 
einigungsvertrag und Unterwerfungsvertrag)' zu grün- 
den (S.284O» obgleich ß»:h fonft gegen einen folchen 
Vertrag, als Grund j nicht als Fomunttüiekitung des 
Staates, viel einwenden licfse. Der Vf. nennt zu 
rafch das Berufen auf Gefchichte und Erfahrung, 
welche den TJrfprung der Staaten auf ganz andern 
Wegen, als den vertragsmäfsigen nachweifen follen, 
ein lophiftifches Gefchwätz (S. agsO* Wäre denn 
dier Urffrung der Staaten, nicht deren Umbildung^ 
^rklicn in der Gefchichte durch Vertrag zu Stande 
gekommen? Wahr genug ift, dafs aus freyheit die 
UefeUfchaft freyer Wefen hervorgegangen, fonach 
auch die Beftimmung ihrer gefelligen Rechtsverliält- 
ttiffc durch pofitive Gefetze im Staate. Aber daraus 
folgt nicht,, es' fey einerley , zu fagen : „Alles Recht 
ift poÄtiven Urfprun^s , a. h. alles Recht macht der 
Staat nach BitUhin^ oder: der Staat grflndet fich 
nicht auf Vertrag, fondern auf btoßi Gewalt.^* (S. 286) 
Vielmehr ergieot fich diefe Folgerung nur dann, 
w;,ean das Recht, wie vom Vf., als blofse äüTsere 
2wangsbcfugnlfs beftimmt wird, welches aber die 
Gegner nicht einzuräumen brauchen und nicht ein- 
räumen werden. Damit hängt die Vorftellung vom 
Staatsaweck zufammen. Der Vf. unterfcheidet den 
oachCten und unmittelbaren Zweckt nämlich die 
JUL. Z. 181S. ZutiMür AumL 



rechtliche Zwangsordnung, von dem hohem vnd 
ipittelbaren , dem öffentlichen Wohl (S. 2680» wa» 
wiederum die Gegner nicht einräumen werden, in- 
dem fie den höchiten Zweck des öffentlichen Wohls 
,mit der Gerechtigkeit, fowohl der innent, sÜs dpt 
äufsern gefetzmafsigen , In unzertrennlicher Verbii^ 
düng denken. Auch gilt hiergegen nicht derEinwac^ 
die ichreycndften Uncercchtickeiten feyen axiffeblicK 
um des Ouentlichen Wohls willen veranftsUtet (£ 270.); 
denn fie find auch ihi Namen der. Gefetze und de9 
■Rechtes (par raifon ds droit) verübt» Sehr richtig 
wird bemerkt, ein Volk fey urfprflnglich eine ine 
Grofse erweiterte Familie , durch Körper und Gei- 
ftesbildung, durch Sprache, Sitten, Gewohnheiten» 
Neigungen , in natürlicher Verwandtfchaft (S. ^79.), 
unc( werde nach dem Natürlichen Gange auch einen 
Staat bilden (S.280.); dann aber vcnnögen wir nicht 
einzufehen, warum die bürgerh'che Gefellfchaft und 
die häusliche , die fürftliche Gewalt und die väterli' 
che oder hausherrliche toto coilo verfchieden feyn fol- 
len (S. 57.)- Wiederum ftimmen wir ganz hpy, 
Volksrccnt fey nicht mit dem Staatsrecht daCfelbe», 
denn 'zum Staate gehöre das Volk, als Unterthanen» 
mit d^rx Obern , als Regierenden ; der Staat bilde die 

Ijolitifche Einheit beider (S. 280. Note); wie läfst 
ich aber alsdann unbedenklich von der Majeftät und 
Souveränctät des Volkes reden, und dieie die ur* 
fprünglichii die Majeftät und Souveränctät des Für- 
ften (oder der Regierung überhaupt) die abgitisMo 
nennen? (S. 1197.) Sclblt indem die. allerurPprüng- 
lichfte Majeftät uml Souveränctät vom Vf. die Gottheit 
f;enannt wird (S. 297. Note), hätte ihm doch beyfel- 
len mögen, dafs bey jeglichem Sinne, den man danjit 
verbinaet, nie an eine Uebertragung derfelben von 
Seiten der Menfchheit gedacht werden kann. Hier- 
nächft lief$e fich Manches einwenden g^en den ge» 
meinfamen Willen , der aus dem bürfferJuchen Ver- 
trage hervorgehen foll (S. 286.), (gefchichtüche Ver- 
trage find ftets eine Uebereinkunft z\virchen Volk 
ufid Regierung, nlfo Ausdruck des gemeinfamen 
Willens beider)« gegen die Lehre, das Staatsober- 
haupt fey ursprünglich mur durch Wahl beftimmbar 
(S. 293), (obwohl eine folche Beftimmung durch 
Walü eintreten kaun) ; fo wenig auch die entgegen- 
gefetzte Lehre beyfaUswQrdig ift, das Staatsober- 
haupt fey unbefchränkt, und habe die Befi^nifs^ das 
Volk nach blofser Willkür zu beherrfchen (S. 29Z.% 
es gründe fich das Recht der Oberherrfcfaaft auf blo- 
fse Geburt (S. 2950 > und nur diefe ertheile die Legi« 
timität, wogegeh ucn Alle, denen die bürgerliche Frey- 
heit und das öffentliche Recht liegend eineBedeutuipg 
Eee het 
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haben ^ mit dem Vf. erklären mQiTen. Die bürgerli- 
chtt Oleickheit wird beftimmt als Gleichheit vor dem 
Gesetze (S. 305.) f ^worunter aber xiicht eine röllige 
Gfltergemeinfcnaft oder vollkommen gleiche Verthei- 
lung deg Eigenthmns gemeint ift , wobey auch Vor- 
rechte und rrivilegien Einzelner oder ganzer ClafTen 
Statt finden können (S. 309.) J nur mfllfen letztere 
nicht in ein orientalifches Kaftenwefen fausarten. 
Die höchfte Gewalt im Staate bezeichnet der Vf. als 
suJJiheliSiy geftizgebini&y oberrichttichij voBziehen* 
de (S. 315.) Von der erftern ift das jenige,, "x^i^as man 
Mwöhnlich Polizeygewalt nennt, abhängig» Wenn- 
ne fchändliche Mittel gebraucht , find diele durchaus 
unverträglich mit der Beftimmung und Würde der 
Staatsgewalt, lindem diefe dadurch den bürgerlichen 
Vertrag — deffea Idee immer der Beurtheilung der 
Rechtlichkeit der Regierungsmaximeir zum Grunde 
liegen mufs — in einen fchändlichen und fomit nich- 
tigen verwandeln würde (S.3i8.)' (Wie aber, wenn 
der bürgerliche Vertrag blofs wegen äufsererZwangs- 
«rclnung gefchloffen worden? Wenn diefe nicht bef- 
f er erreicht werden kann, als durch geheime, den mög- 
lichen Unordnungen vorbeugende Aufficht? Wenn 
die Staatsmafchine nicht beffer , als durch hohe Poli- 
zey gehandhabt wird? Das Ethifch - Schändliche 
kann ja keinen Ausfchlag geben, weil von dem inner- 
lich Sittlichen abftrahirt worden!) Der Regeht ift 
zwar der höchfte Gefetzgeber im Staate, aber nur, 
wiefern er die .stelle des gemeinfamen Willens ver- 
tritt- Damit er diefen erkennen könne, ift ihm ein 
beftimmtes Organ noth wendig, eine gefetzcebende 
Verfammlimg, zwifchen welcher und ihm'felbft fich 
die gefetzgöbende Gewalt theilt (S. 320.). (Aber es 
könnte der gemeinfame Wille dieLicen'z begünitigen, 
oder durch itcts neue Gefetze die Untergebenen zwin; 
gen. wollen, wie folches zu Zeiten der fall gewefen*, 
wit*d dadurch eine folche gefetzgebende Gewalt recht- 
ihäfsig?) Richterliche Gewalt ift abhängig von der 
^fetzgebenden;. die vollziehende Gewalt ift nichts, 
als die volle Wirkfamkeit der höchften Gewalt felbft 
fS. 325.2. Das Strafrecht ift «in wefentliches Maje- 
ftatsrecht , auch die Todesftrafe kann bey vorfätzli- 



Indeffen fiebert doch eine Verfaflung des Staats erft 
vollkommen das Recht (5.35g.)- (Wir meinen, graT* 
de diefe fey durch Vertitge zu beftimmen. Wepnalfo 
ein Staat lediglich auf Vertrag beruht, fo fteckt feine 
Verfaffung fcnon darin , und er wäre ohne diefelbe 
gar kein Staat, die höchfte Gewalt hätte immer fchon 
nicht blofs natürtichi , fondem auch fcjüive Schrau- 
ken (S. 360.). Wollte man diefs Merkmal des Poß» 
tiven weglaffen , und blofs das Natürliche annehmen» 
*fo beftände der rechtniäfslge Staat wohl ohne Ver- 
trag.} Sehr richtig, dafs ein Volk auf Aendening 
oder Herf tejlung der y er&ffung drinflon darf (S. 363.) ; 
um diefs aber zu können » . mufs fcnon eine d^eyn« 
Der Vf. nennt deswegen Jen bürgerlichen Vertrag in 
feincri Vollftändigkeit gedacht , und bezogen auf die 
gefammte Staatsfbrm, den Verfaffun^vertrag, und bSlt 
es ungereimt, dafs irgend ein Staat keine Verfaffuolt 
habe (S. 366.). Ebenfalls 'richtig ift, dafs der Ur* 
fprung einer Verfaffung oft fo wenig hiftorifch nach* 
zu weifen f^y, als der Ürfnrung des Staate^, im Fall 
nämlich die yoUftändige rl^ch weifung vom Wtrdtn 
desjenigen gemeint wird, was verfamings^äfsig >^ 
fiehU Wie aber ein Verfaffungsveitrag ohne Vorgan- 
ige Berathung und Verhandlung abgefchloffen tera 
Lönne — möge gleich der Inhalt nicht fbrnJich nic^. 
derjgefchrieben worden feyn — (S. 367.) ift Rec. voll* 
kommen unbegreiflich. Wenn man in neuern 2iei« 
ten über papierne Verftffungen fpötteltc^ (S. ^68-}» 
meinte man nichts anders , iüs dais einem rafch und 
willkürlich gemachten , und eben fo rafch und will- 
kürlich als Gefetz angenommenen Entwurf, feine le^ 
bendige wefentliche Grundlage fehle %nändich Berit'* 
thung und Ferkanätung* Die Verfammgen werden 
vom Vf. bezüglich auf die Herrfchaftsform getheüt 
in monairchifche lud polyarchifche: bezüglich auf 
Regierungsform in autokratifche oder fynkratifche. 
(S. ^69.} Diefe Einthcilun^ empfiehlt ficn , auch ifl; 
vollkommen wahr, dafs ein poliüfch mündiges Volle 
fynkratifch regiert feyn wolle (S. 372), worauf fich 
alle Verfaffungsverhandlungen zu beziehen pflegen. 
Ob die fynkratifche Verfaffung notkwendiger Weife 
npräfentativ fey (S. 374.>> üefse fich in Frage ftellen» 



k 



eben Angriffen auf fremdes Leben verhängt werden, ungeachtet der neuere Begriff des Repräfentativeii' 

•\vobey der Vf. den dawider gemachten Einwendun- ' *"" ' ' * 1- j - > 1- ■ 11 

gen begegnet (S. 329 fg.V Begnadigungsrecht findet 
als Milderung Statt, weil kein allgemeines Gefetz auf 
alle Falls in gleichem Maafse pafst, alfo Billigkeit 



eintritt (S. 338 fg.). Die höchfte Gewalt beachtet 
die Verhältniffe des Staats zu den Auswärtigen , be- 



ftimmt fie nach Zwecken, entfcheidet Streitigkeiten, 
tritt mit ihnen in Verbindung durch bev<dlmächtigte 
Gefandten. Sie ruft die Bürger auf zur Vertheidi- 

füng des Staates, erhebt gewiffe Abgaben oder Steuern, 
ehält ^ fich einzelne Theile des Staatsgebiets zur 
ausfchKefsIichen Benutzung vgr, treibt Stäatswirth- 
fchaft (S. 34g.). (Diefe Befugi^irs , fo gradehin ver- 
«attet, könnte zu einem gewaltigen Despotismus 
fuhren, und man müfste dennoch fagen, er ley recht- 
r^r%\ Zumal wenn damit die lÄvcraniwortlich- 
k^, ünwiderftehlichkdt (S. 354.) verbunden wird,) 



fa^ch damit verbunden werden, kann, und aller- 
dings mOlTen die Repräfentanten nicht blofs eine bi'^ 
rathindij fondern auch eine entfchtidende Stimme 
(S. ^75-) haben. — Im Völkerrecht gelten ^diefelben. 
Hecnte imd Pflichten, welche einzelnen vernünftigen 
Wefen zukommen, wieferne, fie in der Sinnenwelt 
neben einander find und auf einander wirken, denn 
die Völker find als mor^fche Perlbnen anzufeben^ 
(S- 387O Demnäcbft handelt der Vf. von dem Recht 
der perfönüchen Subfiftenz, der perfönlichen Frey-- 
heit und Gleichheit <ler Völk^, wodurch fie das 
Herrenlofe occupiren, Verträge und Bilndniffe fchlie-i 
fsen, fich gütlich vergleichen oder wegen Mangel 
eines höheren Richters durch Krieg ihre Sache' ent-^ 
fcheiden, neutral bleiben können u.f. w. Der ex^og^ 
Friede, als das Ideal eines durchaus rechtlichen Zu- 
ftande$> ift in keioem Zeitpunkte > wecier durcfi^ 



^5 



Num* 155-' J^NIÜS igifr' 
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Üniverfalmonarcbie , nocli durch politifches Gleich- 
geNvicht , liorh durch einen allgemeinen Völkerbund 
erreSchb^r, fondern es giebt nur eine alhnählige An- 
jtäherung zu demfdben*, durch fortfchreitende Ver- 
beflerung dtes phyfirchen, politifchen und. moräli- 
fchen Zaftandes der Völker; Aufserdem giebt es als 
Anbang zum Völkerrechte noch das RecHt der all- 
gemeinenen Wirthbarkeit (kofpUalitatis univerfatis)^ 
welches inan das VVeltbnrgerrecht nennen kann; und 
zu ihni gehöH a^ch das Recht der frcyen Schifffahrt 
auf dem Mefere^ weil das Meer cleichfam von der 
Natur felbft ziiiil Vörbinduiigs- oaet V-erkehrmittd 

Völker der Erde beftimmt ift. 

Nachdem dieffes Alles im reinen NaturrechtVer- 



idee vertraglich ift. Der Vf. beftreitet die Ar Skl^ 
verey vorgebrachten Grtfnde. — Wiefietn die Kirche 
eine ülofs intelligible Gemein fchaft aller religiös g^ 
finnten Menfcheri ift y kann fie eigentlich nach )uri% 
difchen Principien nicht bepxthdlt werden 9 aber 
wohl dann , wenn lie zu einer in- die SSnne feÜ^ndenf 
Gefellfchaff fich geftaltet (§. 5t)4.> Nto noter dewf 
Vorbehalt des Rechtes der JJenkfreyhöt kann «ri 
äufserer Kirchenvertrag gefchloffen werden (S.50g*)» 
(Wir möchten dagegen. fagen, er komme mir unter 
vörausgefetzter Unmündigkeit desDeinkens imd.einci^ 
demfelben nbthwendigen Leitung und'Beherrfchui^ 
vollkommen zu Stande 9 und daher ft;ämmc der Un^ 
terfchiied zwifchen Geiftllchen und Laien (S. 5ll-)> 



handelt wörddö , kommt der Vf. zum angewandten '. und überhaupt die I^rchengewalt , fie icy nun aut<H 
Naturrfecht; und fragt, wie ein Gegenftand der Er- kraüfch oder fynkratifch* Auch ift dfabey nieht 



fährung fich anki}ndjgen mOfle 9 um dadurch als ein 
empirifches Rechtsfubject zu gelten. ^ Er müfs als 
organifcher Körper filr fich beftehen, Leben imd Em- 
pfindung haben ^ imd ein menfchliches Antlitz tra^ 
gen.' In ^ineni folchen Wefcn ift wenigftens di^ 
AntäM0 zur Menfchheilf erkennbar: Ein todtgcbor- 
nes Kind hat fo wenif Rechte, als ein nach der Ge-' 
Imrt gestorbenes ; auch nicht eine vollkommene Mifs-« 

Jeburt; Nw Mündige können' felbft ihre Röchte er-» 
Lennen und ausüben. Da^ angewandte Naturrecht 
2etfällt In' das natürliche Familienrecht und in das 
natüi'liche Kitch^nrefcht. Der Ehevertrag ift ein Cat- 
timgsvertrag; Blofs Monogamie ift rechtsgültig, Üie 
Polygamie uhd jede anderweitige Gattungs Verbindung 
jEiicht (S. 4480* (So ungemein wichtig die Monoga- 
mie in ethifcner Hinficht fcyn mag, beg^reifen wir 
dennoch nicht, warum die Polygamie nach Uofs 
iufseYn Rückfichten Her Coexiftenz irechtlich un- 
gOltig feyn muffe.) Die eheliche Pflicht gehört 
Auch zu den Rechten und Pflichten der Ehegatten 
(S. 459.) , der Ehevertrag hat erft feine volle Gültig- 
keit durch wirkliche Vereinigung der Gefchlechts- 
gli'eder (S. x6l.). Tod hebt ihn auf, Umftande kön- 
nen eine Scheidung nothwendig machen. Die ün- 
auflöslichkeit der Ehe kann nicht auf das künftige 
Leben ausgedehnt werden, weil er nur für diefd 
Welt gefchloffen ift. Wiefern die lEhegatten Erzen- 

fende find, he;fsen fie Aeltem, und cue Erzeueteo. 
leifsen Kinder (S.472.). (Dergleichen Paragraph^ü 
wäreii doch in der 1 hat überflül'figO DerGruiid der 
ilteriichcn Gewalt ift nicht ein befondercr Vertrag 
fondern die nafrriiche Unmündigkeit der Kinder. 
CS. 476-) (Sehr wahr, aber auch manche andre Herr- 
ichaftsrechte möchten, gleich der Aelternherrfchafk,' 
aus natürlichen, unmittelbar gefelligenVerhrlintn«») 
ohne Vertrag Statt: finden.) Zweck der älterlichen 
Gewlt ift l&rziehung, (aJfo ein ahifcktr^ dec das 
demfelben Widerfprechende, das VcrltOmmeJn, Ver- 
kaufen, willkürliches Verwenden, als unrechtmäfsig 
ausTchliefst , wobey fonach das Rechtliche fich aitf 
das Ethifcheftötzt); tmt der Mündigkeit hört fie auf. 
Das dienftherrhche Verhällnifs entfteht rt^chtlfchcr 

Weife durcb^Vertinag- . Diefer beftimAit dieOrenfteii; 

dsher keyie nabdchrankteSkiaverej mk darKcchti^ d cm ii eh re» 



einzufeheh, warum nur der Synkratismus allein der 
Vernunft angemeÖen feyn follc (S. 513.).) Die Kir* 
ehe kann excommuniciren, nicht anderweitkr ftraferi 
und verdammen. (Freylich dieÄfftnd%cnrticht, abe» 
etwa '(^ie Unmündigen, dÄmlrrthuhi ergebenen Laien^ 
um ihnen möglicher Weife hoch die Seligkeit zu vef*- 
fchaffen^ Die Vernunft fajgt: es foll auf der Ertte* 
unter 'folchen irrenden und feidenfchaftlichenWcfen^ 
als die Menfchen find, keinen Kirchenftakt geben, 
damit die von der Kirchengewalt Bedrängen (noch 
den S9hutz ; der Staatsgewalt anfiprechen können; 
(S.521.) (Gerade dem Irrthum una defLeidenfchafti 
Könnte man fagen , wirirfcr Kirchenftaat am beften 
entgegenwirken, weha er ift, wai* er feyn follf 
Aber! ! !) Wo Kirchen- und Staatsgewalt nach der 
Fbdening der Vernunft getrennt find, da foU idie 
Kirche clem, Staate imtergeordnet feyn , in wiefern 
fie eine fichtbare ift. (Der Vf. entfchekiet diefs eiil 
wenig rafch, und ift über ciiefen keineswegs unbe* 
deutenden Punkt des Staatsrechts fehr kurz.> 

Ungeachtet nun Rec. fich öfters veranlafst ge* 
fuhden , feine vom Vf. abweichendfen Ueberzeugun* 
gen anzudeuten, nlufs er dennoch die flcifsige Aus- 
arbeitung diefer Rechtslehre rühmen , die unter de» 
neu fiacn neuerer Rech tsan ficht gefaYbeiteten Wer* 
ken einen ehrenvollen Platz einnimmt* 



StAATSWr^SÄNSCHAFTEir. 

Erfurt, in der Maring« Buchh.: HmMuek JSt 
Poliziif- Biamti im ausUbendim Dknfle. Von oeiji 
Palizeyrath Merhr in- Erfurt. igi8* 148 S« 8** » 

.Bey der Handhabung aller })olizeylichen EinriA^ 
timfen hängfe^, wie^ler Vf. mit Recht bemerkt, der 
Erfolg ganz vorzüglich von der Art ab, wie die Be- 
llten dabey verfabrep , imd befonders hat das Ver- 
halten der Unterbeamten des ausübenden Dienftes 
dabey einen wefentÜchen Einflufs« Ein fftr dicfe Be- 
amten fafsliches Handbuch , worin fie über die rich- 
tige Art, ihre Pflichten auszuüben^ belchjt wer^e^s 
war daher um fo mehr ein wefentHches Bedürfjftife^ 
als viäe Hlicfer Unterbeamteti nicbt MMiif^lch' vnSk 

ttes Poüzeydienftes bekannt ^nd. 
^ Der 



4Qf« 
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Der Vf. verdient daher Dank für diefs Hand- 
buch. Ea zerfallt in folgende Abfchnitte : I. Urfaöhc, 
Nothwendigkeit und Nutzen der Polizey- IL Wir- 
kungskreis , Höifsmittd und Pflichten im Allgemei- 
nen, lil. Pflichten und Verhalten der Polizeybearn- 
ten im Allgemeinen« IV,. Ueber Llinwohner - Kcnnt- 
iu(s der Polizeybeamten. V. Verfahren bey der Auf- 
ficht über die Fremden. VI. Verhalten bey dem Pa- 
trouilliren. Vn. Verhalten bey Hausfuchungen. VIIL 
Verhalten bey Verhaftungen. IX. Verfahren bey 
Durchfuchung ergriffener Verbrecher. X'. Vcrfiih- 
ren bey Verficgelungen. XL Verhalten , um Auflauf 
oder Tumult zu verhüten , und Verfahren bey dem- 
felben. XII. Verfahren bey Behandlung von Perfo- 
nen, wdcho auf eine gewaltfame Weife getödtet cxier 
lebensgefährlich verwundet find. XlU. Verfahren 
zur Vorbeugung von Diebftahlen. XIV. Verfahren, 
um die Entdeckung der Thäter vorge&Jlener Dieb- 
ftähle» £o wie der geftohlnen Sachen zu befördern. 
XV. Verfahren, inn- Feuersgefahr abzuwenden und 
die eingetretene zu dämpfen. XVL Verhalten zur 
Abwendimg und Verminderung peftartiger oder an- 
alerer anfteckeder Krankheiten und einiger anderer, 
der Gefundheit und dem Leben drohender Unfälle. 
XVH. Verfahren bey Behandlung lebensgeßhrÜch 
venmglückter Perfoncn. XVIII. Verfahren zur Hand- 
liabung der Strafsenordnung. XIX. AufCcht über 
den Handel und den Mark^ verkehr ; und XX. Ver- 
halten zur Abwendung und Verminderung von Seu- 
chen unter den Hausthieren. Die über diefe Gegen- 
ftände der Tbätigkeit. eines Polizeybeamten gegebe- 
nen Verhaltungs- Regeln find fehr zweckmäfsjg in 
kurzen Sätzen , zufammen in 777 $$., höchft fafslich 
vorgetragen, und be^veifen, dals der Vf. die Pflichten 
der Polizeybeamten nicht blofs theoretifch , fondern 
auch aus der Erfahrung grü ndlich kennt. Rec . wflnfcht 
fiiefer Schrift um fo mehr Beherzigung und Benutzung, 
als fie eben fo voUfrändige Anweifungen , als humane 
Grundfätze enthält. Hier einige Beyfplele: <.55.,)Die 
Polizeybeamten werden fich ihre Dienftfülnung er- 
leichtern imd die der Polizey- Verwaltimg entgegen- 
ftehenden HindernilTe vermindern, wenn fie ge^en 
das Publicum Überall ein .freundliches , Wohlwollen- 
des Betragen beobachten, vermeiden, etwas Unftatt- 
haftes zu r^rlangen; fich nicht in Dinge mifchen, 
welche der Polizey nichts angehen; ihre Dicnftge- 
Tchäfte mit möglichftcr Schonung, felbft gegen den 
Vefbt-cchcr vollziehen; gern undunverdroflen Jeder- 
mann über das belehren , was er zu beobachten hat ; 
4ie nöthigen Anforderungen pait Ruhe und Beftimmt- 



heit machen ;^ fich gerecht und unparteyifch gegeit 
Jedermann zeigen, fich )cder Art der Beftechung un- 
zugänglich betrac^en, und mit Feftigkeit und Ans« 
dauer die VoJlzienung der notliwmidigenMaafsregela 
bewirken. $• gi. Polizey- Beamte m^fCen die nöthi* 

Ijen amtlichen Nachfragen £0 vollziehen, dafs folche« 
le nicht in den Verdacht des Spionirens bringe» 
kann, i* I2j. Die Beachtung der Fremden darf für 
den redlichen Mann nicht drückend werden. $• 104. 
Es müden rechtliche Fremde von keinem Orte wi- 



drige Eindrücke gegen die Polizeybeamten mitneh- 
274. Vor «dl - - • - 

Acht zu lauen, dafs das nothwendigeHülfsmittel zur 



men. $* 274. Vor «dlem ift nie der Qrundfatz auber 



Erhaltung der öffentlichen Sicherheit nicht zu einer 
GeiCsel rechtlicher Menfchcn werden darf. 4* aS3* Niop 
maiid darf ohne ausreichende Urfache vcrnaftet oder 
(einer perfönlichexLFreyheit beraubt werden, f. aoa» 
Die zu verhaftenden Perfonen find überall mit der 
moglichften Schonung zu behandeln; die Beamteii 
haben fich beConders aller Vorwürfe und beleidigeit- 
den Aeulserungen gegen fie zu enthalten. $..a94> hl- 
mer muffen fie den Grad der Höflichkeit heobachteir» 
der den betrefifehden Perfoncn nach ihren Verhält- 
uifTen zufteht. §. 321. Je<Ier von ihnen Vfsrhaftete 
ftehet imter dem &nutze. der Polizeybeamten, tfnd 
fie dürfen unter allen Umftänden defienMiCshandlung 
nicht verftatten. (. 493. Vor allen muffen die Poli«* 
zeybeamten fich loTgimiE vorfehen, Unfchuldigea 
nicht wehe zu thun i fie dürfen die Erfahrung nicht 
aufser Acht laffen , wie leicht der Schein trügt. 

Diefe Bemerkungen werden gewifs fchon genü« 
gen , um Rec. Wunfch , dafs die vorliegende Schrift 
von allen Polizeybeamten , ohne Rückficht auf ihren 
höhern oder geringern Standpunkt, fleifsig gefefen 
und treu benutzt werden möge, zu rechtfertigen» 
damit die Polizey, wie Hr. Af. S. 47, fehr riesig be- 
merkt, nur den Störern der öifentlichen Sicherheit 
eine läftige Behörde fey. 

Bey diefer Gelegenheit erinnern wir noch an die 
von dem WiJrdigen Ha. Polizeyiirector Türk in der 
von ihm bekanjit gemachten Strafsenordnung für dla> 
Stadt Erfurt, welche (Ei^. BI. igiS- Nr. 27.) ange- 
zeigt worden, am SchluTfe gegebenen fehr weiiea 
iCrmahnungen an die PoUzeyceamteq , nicht aufser 
Acht zu laiTen , dafs ihre Wirkfamkeit fich Vorzugs* 
jüiifi im Zurechtweifen , Warnen 9 \ind im Verhia* 
dem von Unordnungen und Befchädigi]|ngen äufsem 
muffe, Alizeigen und Beftrafungen möglichft nur 
alsdann eintreten foliten, wenn glimpfliche Zure^ht-« 
weifungen fruchtlos bleiben« 
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Erfindungeiir 

JL/er gelehrte Graf Franz TeUktfh^ttXn neues katopiri- 
l^ea lofutOMBt^ die Spie^el/ckeihe genaimt»^ zur Mer« 



t^i^tm 



ff^ 



Xüng terreftrifcher Winkel und zor BefdonBimg tdor 
Sonnenhöben erfunden, und daraber im verfloCTenm 
Jabre eine Abhaiidlung in deotCßher Sprache in Wiea 
drucken md ihr ein Kupfer tetfugenitUbou 
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NATURGESCHICHTE. 

i) May LAND » b. Silveftri: Defcriziom* ifalta iei 
Funghinocim e:fospeUi cbn iigure colorate dtl 
Si^nor G(r4ifp0) Bayli* BarelU ?. Profef- 
forc (l'Agraria nella Regia Univerfitä di Favia. 
i8o8- 58- S- gr- 4. mit i 111. Kpft. 

%) Padüa, in d. SeminariumscTr'.TQj^rt/ÄWö«/ yb- 
ffra % Funghi mangerecci eßefi con approvazione 
delJa facolta itiedica deir I. R. Univerfita di Pa- 
dovii dai Signori Profeffori G. A. ßonatoy A» 
Dalta. Dicimdj V* €• Brtra e pubbÜcate 
per ordfne dell' eccelfo L R. Governo generale 
di VeViezia. i8l5- 33 S. gr. 8- in einetn Farbigen 
TJmfcblagc. " 

3) M'ATLAnd : Notizii iniomo md una fptcie di Fu9h 
. g0 viUnofo. 1807. 4* (mit AbbüdungO 

Nr. i. 'ti^ fehlt keinesweges an ausführlichen 
'Werken über die Pilze, 'indeffen find die mehr- 
ften d^rfelben rein botamfcheÄ Inhalts. Einer äufserfl 

Seringen Anzahl liegt die ausführliche Erläuterune 
eTjcnädlichen Arte^i zum Grunde. Indem Hr. B. ßi ■ 
iich befonders diefes Ziel bey^ feiner fehr nbttljchen 
Arbeit vorfteckte, hat er fich feine liatid^l^te Ver- 
piiiclu^ty die bcfondersv nach dem äurserft tfelung^ 
jien Anfang derfclbcn <!en Tod des Vfs. als einen 
wahren Verluft bedauern werden. Pncifarß % carat^ 
ieri dii Funghi noeivi ift alfo der eigentliche Zweck 
des Werkes, deCfen gegenwärtiger Enter Theil, aufser 
' allgemeinern Anfichten nur die ^^ilrM entfafilt. Der 
Z weyte foUte auf diefdhe Art die BoliH abhandeln. 
Die all^meinen Anflehten liefert der ^Difiorfo priU* 
mlnanli' 3 in mehrern (. $* Im erften werden über 
den Urfprurtg und die Natur der Pilze die Meinun- 
gen der Gelehrten hiftorifch vorgetragen und ge- 
prüft« Der Vf. felbft hielt fie früher für Erdpolypen 
Ipptipi tirrefiri) ; in der Folge verXiafs er dieCe An-, 
ficht. Um nun ihre eicehtliche Nalur auszumittelns 
vergleicht er iie mit oen Wefen, die ihnen in dar 
greisen Kette nahe ftehen. Hierzu führt die im $, 2 
geKeferte Angabe ihrer Theile (^Organi)^ wobey, un- 
ter andern die grofse Analogie der Folua mit den 
Cot) ledonen hervorgfe^'hoben. wirdj fo wie die im $. 3 
verf uchte fpezielle, Veraleichung mit den Pflanzen. 
Darays geht der Sdüuls herror : I0 penfp cM cht 
Jßano vegitabiti pir la dUpoftziami detU laro pmü aßiU 
im cifto wf^do; giacchk tidiw^h d$t numir^y i$Ua 
forma y $ ditla dUribuxwne digti orgemi mm l mt« 
mtii vottey$trqyahli Jra,^ WgftßMißiß^ig di^A 
, d. L. Z. xgis. Zwtyßir Band. 



afftnitlt' non l dubbicfa — und Qufßi dtffennze unüi a 
tanta famiglianita di earattiri nU prefantano quindi it 
Fungo atla immaginazione, come una pianta aflori ag" 
gregati; nta perb in partic^lat modo dffpofli: cioe una 
claffedi vegetabiUy di cui alcuni generi^ o fpecie fono 
dotati di un cotiUdone majjimo in grandezza^ t JTerico; 
cht hanno it ricettacolo capo voltoj oßay che prejinia la 
fuabafe at ciilöVi porta ifuoifiori verfo Urta tenendo- 
U dalla tuci d^efi con qnella fieffa di lui mrity che in 
alire plante ßa attaccata immediatamente'atio flelo. Tale 
difpojiziom degli organi era necißariißma a quefle pro^ 
duzioniy pe¥ ejfire lore nemica la luce. Der $. 4 ift 
überfchrieben l)^/ modo di agire dei Funghi^ d. h. von • 
der Art und Weife wie die Pilze auf das Thierifche 
(jeconomia animale) Wirken. Nicht alle darüber auf- 
zuwerfende Fragen laffen fich zur Zfeit ^eich befrie- 
digend beantworten; indeffen ift der Vf. . überzeugt 
l) dafs die ,Pilze nicht alle einerley chemifcha ßa-; 
ftandtheile haben, wenigftens wären ihre unmittel-, 
baren Produkte ^(materiali immediati) nicht immer« 
diefelben; ö) dafs die Veränderungen der chemi- 
fchen Beftandtheile während der Ent Wickelung dei* 
Pilzes ganz ^'verfchiedenartige Mifchungen in einem 
und demfelben Individuo nervorbrincen, wonach 
2. B. ein Pilz in feiner Jugend unfchSdiich und fpä- 
ter giftig feyn kann. 3) Endlich ^dafs dier Verfchie- 
denheit des Bodens und andre Ümftände ähnliche 
Veränderungen bewirken können. Deffen ungeach- 
tet hält er den Glaubefi für f^Ifch , wonach der 
Schkngenbits im Stande leyn foll , die Pilze zu ver- 
giften. Der $. 5 liefert die allgameinften Kennzei- 
chen der giftigen oder verdächtigen Pilze unter der 
Aufichrift CaratUri des Funghi veUnofi of^petti gern* 
teümtnte parlando. Der Vf. theilt fie ein in Sotanici^ 
jthemici und di induzione. Die botanifchen find I. ei- 
ne yolvafpuria o i nco m p tt t a $ U LameU$ dim e ze sa ^ 
foUiarii; U. quetli^ ehi atla mancanza deW amlloj g 
della Volva accopiano it carattore delle tametle ramofe ; 
III. davkrfi rifutarg atminS affai fiffetH qwe Fitnghiy 
la^t det cuißimiü ^ bulbofa. Butbo/a ^öbfarte übri- 

gntswehleitt fcnlechtgewifakerKuintausdntck feyn. 
urKeiuitniis der chemifchen Charaktere fährt ein 
äufserft einfaches Mittel, das pfiamentiich einem je- 
den Koch zu empfibhlen feyn dürfte. Es b^ftent 
nftmlicb in elMBraiit Sonoenwende-gefirbten Papie^r * 
(tkOa con iomafob}* Beftreicht man damit ein Stück 
Pilz tmd das Papier wird roüi, (b kann man aitf die * 
Schädlichkeit diafes Oawiidlfttfc fchilefsM. Dia (7ar* 
rf^tni di antdogia find ebanfoUsfOr den ÜAkMdtgen 
wichtig. Man gebrauche lüfar^nie- Pilzie, die fchon 
ait wexdeik> die auf.firabwicii'SiixMeB iMstbh die* 
Fff bald 
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bald von felbft zcrfliefsea > die einen Leichengeruch 
haben, oder einen nülchartigen oder gefärbten Saft* 
Der f VL Cura dilti pirfcm avvitinati das Funghi 
rührt von einem prakmchen Arzte her. Diefe* Ab- 
handlung die in eine medicinifche Zeitfchrift aul^e- 
nommen zu werden verdiente» fflhrt den Titel Bnvi 
€ifmi fui fumgki coHfidirati eami alimimto i cami cmufi 
dt matattii und theut lieh in die vier folgenden Abfitze : 
iX Qualiti^ diiUtiehi 2) JvveUnaminto di* FungtUj 
d5 Aziami dii Funghi und 4) Uitodo di cura. Die im 
9. VU. angegebenen Recepte» um Pilze in Kräuter« 



fammlungen aufzubewahren » fcheinen eben fo koft« 
fpielig als umftändlich zu feyn. Das- befle bleibt 
wohl in dieferROck ficht, fie in Wachs zn boffiren. -« 
Erft S. 27 beginnt die Difcrizione degti ^garki nocivi 
öfeffittij^ Chi fi trovano ml fuoU italiano.* Da die 
blofse Form und die Farbe bey der Beftimmunc der 
Pilze zu unwichtige oder wenigftens zu veränderh* 
che Kennzeichen darbieten , .fo wurden dasu folch« 
gewälilt, die aus ihrer Natur felbft bervorgeheot 
wie diefs aus nachftehender analytischer Ueberficht 
erhellt: ^ 



4 

TavolM MalUka dii caratUri ioßanti ehe prifentano gU agarki nocivi 9 9 fofpitH, cki fimö defcritü im 

fueß* Opera. 



Völva. 




Anello. 



L§m€llo. 



^hWMM« 



Biilbofi 



Jj Perfiftentes intere« e dimexi Ate 
inGompleta < , y. 

1 oadnco ^ 



f Agari 



compUu ^ nuiio ^ 
[^ nulla. ^ rpario ^ 



di yaria dimeufione , S .. 



A|a. 



xifii o 
HO FuBghi 
m fruttifi- 
«asone la- i 
snellofa fi 
«üvidona 



I 



Lttitiginofi. J 



I 



nulla 



nulio A 



CurWlinee; came non 
altarabile (1) 



Curvilinee; eame mu* 
labile. 

ramofe; .cormo noa C 
• alterabile. \ 

ramol«! e^raemilti^Uc. ^ 
itaaeabili ?arie C 



nuIlo 



aoa latilginofi. J aulla 



P-«"H ^>.^,uu 



{ 



0u# mufcmriu^ 

hiähofui ««rM&# 

volvmeeus 

tarminofiiM 
deliciofiLt 

imGtifluus plumhm^ 

azonitt* 

dygmogmfu^ 

ImQiifluu* Krap/^ 

läUiißuuä meri* 

erpßuiini/6tmi9 

eon/igiiu^ 

ptperoius 

mnultiriu* \ 



aallo 



altre intere , ed altre 
ramofe« 



r — 



tthmtMus 
integer 

eymihiJcrmU 



(1) Cio^ che rotta a contatto deU* atino«fera non cangia di colore. 
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pi« hier angefahrten Arten find im Werke aus- 
führlich befchrieben und nicht feiten mit nahe ver* 
wandten lorgfSltig verglichen. Aufser einer ausge- 
wählten Srnonymie findet man den Ort und die &it 
ihres Vorkommens angegebener, nebft andern Noti- 
zen und Bemerknngen. Wo die Lioneifchen Namen 
aueht mehr, hinreichte», wurden «mekffenthetls die 
yon i> n/Zcuri« abgenommen. Der Botaniker, der 
Arzt uqd der Pilzenfreund, wonmttr. wir die Leute 
verftehen, die gerne diefe fchadlichen Leckereven 
fi ^'^ k»W.)«dermnnn wird hier gleiche Belehrung 
ffl tl?' a Wir kennen wenige Werke, die mitwete 
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tenf. Was die Kupfer betri£ft, fo werden im Text 
deren XX angefahrt ; deffen ungeachtet find davon 
nur zwey vorhanden, tmd zwar tob. Ilh worauf 
Agarieus bulbofiu vermu Bulliard^ uud tiA. VII. 
yeorzxxi AgaHmt Necator Bultiard abgbbildct fte- 
hen. Einer vor der /-Schrift befindh'chen Ankflndi- 
gung zu Folge foUten die 1% noch fehlenden gefto* 
chen werden, was unfers Wiffens nicht gelcbehen ift* 
Nr. a. Häufige Vergiftungen, entftanden auf 
dem Lande (itrra firmm) durch den unvorficbtigea 
Oenufs von Rlaen (FmgU) veranlafsten das k. k* 
öfterreichifche Oenenü- Gouvernement zu Vened^ 

dcy m edif mifob e n ftcnteät w f (tdua aufaite^en, ei- 

Oft 
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HC Infttructioh Mr Verhütung neuer Unglflcksßflle 
aufzufetzen, 'geeimet far Landärzte und die Sanitäts- 
Ausfchflffe der Gemeinen. Die Facultät übertrug 
cHef€S Gefchäft ihren drey ifuf dem Titel genannten 
Mitgliedern , und diefe Bemerkungen find die Frucht 
Ihrer gcmeinfchafirlibhen BeratfaFchlagungerf. Auf 
Befehrder Oberbehörde- wurden ße e«t in Brera^s 
GiormsU^ ii miiednä ptMiica Fol, VlIL eingerückt 
und jetzt einzeln abgedruckt. Zuerfi machen die 
Vff. darauf aufmerkiam, dafs der Gebrauch der Pil- 
ze Als Sp^ife -überhaupt fchädlich fey. Zweifelhaft: 
wird' er nach ihrer Meinung aus drey ' Urfachen»' 
und zwar i} weil elp uad dielelbe Art in der Bota«^, 
nik unter mehrerley Berfennungen vorkommt; 3)? 
weil in verfchiedenen Ländern frfir verfchiedtoe 
Filze mit einerley Namen genannt werden > oder 
wngekehrt, und endlich 3) weil- das Alter -und andr«' 
Vriachen bedeutende Veränderungen in demfelben 
Individuo hervörtnrmgen. — Üie Ihftruction ielbff 
theilt fich in drey Abfchnitte. • In deiii erflen wer- 
den die fyftematifchen und länflflblichen italienächeir 
Namen derefsbaren Pilze geliefert. Sind gleich hierzu«^ 
die heften Werke zuRathe gezögen, fo vennifst manf 
doc^ durchgehends Befchreibungen oder auch nur 
Angaben der Hauptkennzeichen. Beides wurde aus- 

{' geladen', um das Werk nicht ^u vergröfsern! Un*^ 
treitig aber' war beide.«» mit ^ ein Haupterfodernifs 
deffelben , denn hier helfet es recht eigentlich : in»>> 
PMi# UmiTimmfaHs #/f mft r#r iosdim sogno/carnui- 



In der zweyten Abtffeflnng CS- «) OutiitintlP nfir 
de* fungki werden unter andern vom Gehraucnet 
gänzlich au^gerchloiTen die, fo einen- Leichengerach 
habend d!e^ welche bald in eine fchwanee Tinte 
zerfliefsen und die, welche wtirmftichig ind. Der 
dritte Abfchriitt(S. 26) biMeftden ^gentlich medici* 
nifchen Theil xies Ganzen, ihdem darin die Metbo- 
den angegeben werden, um PilzvenEiftaBgen» find- 
fie fchon eingetreten, zu heilen. S. jiD fingt ßhk 
jtppendüe c&nÜHinie ta feria äe^principaU Scritt^ri ik* 
torno air ußoi femiciofa di' fungmftn. Wäre in die* 
fbr Auffcbrift das Wprt fHn^^a/l nicht fo hdcbft 
tetattvy fo wftrde Rec. manbhe Nachtrage, dazu lie* 
fem kdnnen. Ueberhaupt hätten wohl die drey be* 
kannten Vff« etwas Vollftä^igeres über den fo 
wichtigen Gegenftand liefern können« 
-. Nr. 3..' Der Vf. >ft ein «willer 6. 3: Quüdru 
Aus Mangel an botanifchen n^enntniffen verwechfelt 
er die rolva mit dem Anetto , und fcheint zu glau« 
ben, diefS ^ren ziv^y Benennungen für einen und 
denfelben Pflanzentheil. Daher ift denn auch auf 
der gelieferten Abbildung des Agaricus mufcarius £.^ 
€ler den öegenftalid' feines Aiiffatzes bildSt,- das cha- 
rakteriftifche ^Kennzeichen diefes Pilzes ^nz ausge^ 
lafTen. Da der Vf. ' hierauf aufmerkfam gemacht 
wuide, wurden die noch nicht «abgefetzten Exempla- 
re diefer allerding» utinQtzen, wo r^dit den Unkun- 
digen irre führenden, Schrift dem Buchhandel entzo-» 
gen. 'Hiernach fällt es fchwer^ fie. fic^ zu verCohaffentL 
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Ol 10. Mars 1(17 ftarb zu Oldenburg derKaUzley- 
ratfa, Hof- und Garatfon • Medicus und LandpbyßcuSi 
Dr. GerfuNrd Anton dramhtrg^ geboren zu Tettens bcy 
Jerer den 5. Nov*. 1744. £r hatte* am i. Noy. t%\6 
JUn Doctor- Jubilium gtS^jert^ bey Sirelcher Gelegen* 
lieit er die Olftcliwünfcbe der göttingifcben itiedicim- 
tcheia FacalUt mit der Erneuet ung feines Doetor>Di- 
j^ouis erbielt» In feiner fsj&hrigen Praxis war er der 
XroHi unzabliger Leidenden. Die une'rmüdete Sorg» 
falt und uneigennützige Thitigkeit, mit der er zu je- 
der Tagt* und Jahreszeit bis zu den letzten Tagen fei- 
nes Lebens der Beyftand der Artnen war» vrird nodi 
lange hier in dankbarem Andenken leben* Seine fei* 
tenen Einfichten usi Fseh der gerichtlichen Arzney- 
fcunde und medlinnilchen PoHtey werden hier allge« 
mein anerkannt. Als «edicinifdier Schrififteller ift 
er durch feine Plurwucopoes (Minkurgtnfif (Old. iSoi) 
nnd dttrcb eine Abhandlung de marifit frimarum vi^rum 
lErl. ty^) bekannt. MannigAütig^ KemimiAe in ri^ 
ien Faeheim des oMofchlioben Wlffens machten' ihn 
zu einem onterhahenden GetelUbhafter. In. der 

f mw» jWiBpimiaMfc wvsj^ firinr. bewasdcn; und im 



Fach ^ der- alten deutfchen Literatur und 
hatte er nicht geringes Renntniffe. Sehon vor ^o J^h* 
ren gab er im deatfchen Mufeum Proben. Ton Erklär 
rungund Umarbeitung des Nitbelungtn-LmLes^ und 
ging miy einer Ausgabe defTelben um« fo wie er auch 
in der Folge den Frofchmäufiltr neu herausgeben weil« 
te/ worüber et mit Bürger ^ der diefelbe Idee hattOp 
correfpondirte. , AHein feine rielen Gefchäfte lielsen 
die Ausführung diefer beiden Unternehmungen nicht 
dem dritten Bandohea der KrStntft feineey 



zu 



zwey Jahre Tor ihm yerftorbenet; - Sohnes : ,^ Blumen 
deutfcher Dichter aus der erften Hälfte des uebzehn« 
ten Jahrhunderts»'* hatte er grofsen Antheil. Die 
liebe zur Dichtkunft , deren Früchte jedoch nicht ge« 
famtnelt ündf erheiterte fein ganzes Leben 5 und Tef-i 
liels ihn auch nicht in den letzten Tagen deffelben« 
Er liebte befonders die epiftolifch - didactifcbe Dieü^ 
tungsartt woron er in den Ton Voft und Goctisr;^ einft 
herausgegebenen Bffulenalmanachen und andern Zeit» 
fcbriften ehemals trefHtche Proben bekantir machte» 
unter andern ein Oedichtt bettteit : Koimotkj99r$r. . Da 
Gdekin^ in derfelben Oettuag Ath ^preisen Beyfall et^ 
warb, fo reranlafste ihn diefir tm einem Briefwechfel 
mit demfelben, dbr bie wenig Jahre Ter £tinem Todtt 

imurib«lUO WBri^e» JDie jddmlDirgirofacai Zaitfchriftea 
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fcrfaüfceit Ihm tiele lehrreich« und unterhaltende 

Lied; ,»Gottl Veier der Natur I** welches auch in 
mehrcresf; «n#i»tartifiefi Gefangbacherrv aufgenommea 
ifc Er war ei« jjifriger Feind des Aberglaubens vnd 
der SchwÄrinerey, dJe er einft als Miiarbeit^r an der, 
ADg. döutTcheu; BiblioAhek, (zu d^r; er. auch flecen£o.. 
lien medtcinitlcber und andrer Schriften lieferte,) thä^ 
tlg-mit bekäippfon half, Ein gro&er Theil der gegen 
^ Lavater, gegen Gcifterf eher, Magnetiften u t w. ge- 
rtehteien ' ReAenßonen . rthft ron ihm her. Dieb 
Brachte ihn hv eilten Tertrauten 3riefwecbfcl mit 
Nicolai, der bis an deilen Tpd fongefmt wurde. — 
Er ftarbnachkaiTMer Krankheit mit ▼Ölliger Beünnung 
tktiA mW gfofser StandhaftigUei». Sein ähnliches Bildv 
xiils ficht Tordem 9%. Bande der Neuen AUg. Deut- 
fchen Bibliothek. Er wu-JUitgUed der edangifchen 
Oefellfchaf t der Naturforfcher. 

'■ IL Vermifchtc Nachrichten. 

Aus Briei«ii. 

Auf der am »7ften May und den folgenden Tagea 
von r»mmtlidien e?aogelitchen Predigern des Furlt^n- 
thumä Hanau, dea Grofsherzogthneas Rilda iund de# 
Kur - Hef&f oben Antheils der IfenburgiToheih Lande «n 
Hanau gehaltekien Synode ift ein. neuer .b<»d)ft widbti* 
äer Schritt »tor FArderuiig der allen erleuchteten Pro., 
teöjmt^n fo wünlchfentwertiien Vereiuigeang der bisher 
getrennten lutheriCchen. und reformirten Kirchen 
glücklich ^u Stande gebracht^ Yon welchem Folg^n^ea 
das Nähere ift ; Bereits zu Ende yorigea Jahrs war 
* von den beiden bisher getrennten ConTiftorietl ein 
Vorfehl ag zur Vereinigung der bei4en: evangelirohcj» 
Kirchen Tn 9 Artikeln den Predigern und Presbyterien 
mit der Aiffbd^ung mitgcth eilt, alles,,, was fie etwa 
lieaen einen oder dea andern Punct mit Grund zu. er« 
' Sinern hatten, einzuberiohten. Jener Vorfchlag ent- 
hielt im Wefentlichen Folgendes : Nach Art. x und a 
follten beide pl^oteft. Kirchen tu einer einzigen unter 
dem Namen der eTangelifch-chriftlichen üchrereini. 
gtn und dleblshirlgaÄ Unterfcheidungsnamen überall 
wegMlen. Nach 3 und 4 feilten Pfarreyen und Sch^. 
len fürs Erfie in ihrem bisherigen Beftande und da» 
wo mehrere Kirchen an einem Orte find, für jetzt 
noch die Mitglieder einer jeden nach wie vor bey ih- 
r/n- Kirche Ueiben, ^« künftig VerAnderutigen und 
filnzliche Einigung möglich werden. Art. 5. beCtinun« 
te^ dafs bey dem heil* Ahendmahl in der künftig Teri 
«Inten etangelifchen Kirche cngefäuertes.Brod genoin« 
iffeii und daff^be gebrochexH Br^d und Wein aber mit 
tlin •Eittfct«uilg»worten .dargereicht werden follto. 
Jedoch würda im- 8 Art. , um auf keine Weife die 6e« 
^^iCfensfreyheit zu befqhränken, nachgegeben, dafs 
die altern erangeUfcfaen Chriften das Abendmahl auf 
die gewohnle altere Art empfang^m kannten, wenn 
fie lUr Forderung ihres Seelenheils es für noth wendig 
Uelten, aber an hefondern Sonntagen-^oder in ihren 
Wohnungen; .Im 9. ArU W^urde erkll^^, dals die 



Fonds beid^ .Kirchen ntreont nnd unter ihren bis^ 
byrigax^^Vprwaltifiig^b bleibfBpi die 4uceb Einziehuac 
einer. überfiüniges& Pfurr* oder Sphulftelle disponibel 
ijirerdencien yondem gemeinf^haftlioVen ConfiUorhiai 
zur. Viprbefferan^ !df^ Kirckxß^ ScI^uU uni Artmenw^ 
fins verwandt, die d^ponibel werdenden Befoldun^ 
4ücke aber befond/ers zaGchaluverbcffcrmgen dirOrs^» 
gejifilichcn md Sckullehrcr angernndt ^erdet^ fbllien. ' 



' ' ^achcT^m di'4Cer VorlcKVag m feinen Hanptpifncten 
faft einftixnmig von den f^rediger^ deren Z^hl fiol^ 
über hin^difert belaufe, angexto,maien .wa^j, wurde oi^t^ 
KurfürUi. (Genehmigung auC 4cn 3^7. M^ d. J« eine ali^ 
geaieifip ßynode zur weitem {Keraitbung nnd zur vöU\. 
gen Entfpbeiduag über die nqcli etwa ^w^Felhaften 
Gegenftände ausgefchrieben, an welcher jeder Predi« 
gCM^ CausgA^omevan den )ungften im-Dienft in jedeaa 
Amtsbezirk, d^r zur Verrichtpng der immitielft etwa 
torfallenden geiftlicben . Handhmgen. zurückbleihen 
follt«) i^\ V^riretqng feiner Gemeine Tbei] zu .neh- 
«aenlierufei^ Y^-ar.. We^ ron dieCen. verhindert werdeäi 
ipllte, der Synode per{<inlich.bef|:ttwphnta, war ver« 
pSicht^r einen andern Prediger <a;ttr Vertrjeiunglfeiiier 
Gemeinde fenit/Bij^fcibaftlicb qiit dacn Pt esbytetium zu 
hevollihäohligeti. ' Avß %7* Maj wurde nun die Synode 
Celbft mit feyerlichem GottesdiMft m der..dentrchrev 
£oYmirten Kirchs ' dutch , iHn« Superintendent , Vkffmsl 
Genfiftorialrath: underfien Prediger der li^th. .Oemeln^ 
de zu Hanaus neitKjrebet^iind raqs Hn,* Gon&ftnriahratl» 
Hufnagel, zweytetn Prediger der deuifchreformirten 
. Qemeinde, durch Rede würdig eingeleitet und vorbe- 
reitet f und nach beendigtem Gottesdienft auf dem 
Saale der hohen Landesfchule durch den landesberrli« 
^en Cpinmiffarins , Hn. Mofgefrichtsrath Iher, mit ei* 
ner trefflichen Rede aufs angemeffenfte eröffnet. Un«^ 
ter dem Vorfitz und der Leitung diefer. allgemein ver« 
ehrten Männer . beg^nheil b?(nrhut die Berathvngen, 
welche an die früher bekannt gemachten Propofitiona. 
puncto geknüpft wurden, und nach reifli^bf ter Erwär 
gung in fünf langen Plenar^Sitanngenzu dem erfreu* 
liehen Kefnh^t führten, dafs das groCsa Werk der Kir* 
chenvereinigunSi bia auf die i^it Zuverficbt au «rwar^. 
tenc)e Sanction des Summ tjthcopi , aufs einItimmi|sAM 
vollendet ward« Sobald jene erfolgt, ift, wird Einfen« 
der diefes» der, ohne iVlitglied jener Synode gewef^n 
2u feyn» den lebhafteren Antheil nimmt an der fe- 
gensvoUen Wirkfamkeit derfelben, welche fowohl der 
weiGen und humanen Leitung der Verfitzenden, als 
apch. der Eanficht und dem echt cbriftlichen Snn6 
fimmtlicher Synodalen zur.hdohrten Ehre gereicht, di« 
einielnen Puncto, welche dar Vereinigung tum Groti^ 
de gelegt find, nachträglich imiltlMsilMi| und fügt hier 
nihr noch die Notiz bey, dafs eine gemeinfcfaaftfiohek 
Aben^mahlafeyer .aller SypaodalrJMitglieder^ aii vrel* 
eher zugleich fämmtliche Mitglieder der beiden bishe* 
eigen ConCfterien und die Presbyterielen au» dcv Stadt 
und d^n nahe gelegenen Ortfcbaften Anthell nafamen^r 
den hier ' gefehloffenen Bmderbuad aufl wdrdeTolUkn 
befiegeke. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Tteiw<l6H, b. Ootta: Schaufjmte von WittUm 
Staus ftitrt f Aberfetzt von Heinrich Voß und 
^tbraham Foßl Drittir Theil. (Antonius und 
Cfoöpatra. Dis IkßijgtH fTeibsr zu mnäfor. Di$ ' 
Irrungin.) 1815- (45^ ^0 8^-8* 

Es kann dftn ' Freimd tti Shak^eäreV unter un9 
'nicbt anders als willkommen teyn, diefes mann- _ 
lieh begonnene Unternehmen im gleichen Fortgange ^ 
TM febn, und aus dem Gehalte eines durch Zeitum- 
ftSnde verfpäteten Werkes floh zu überzeugen^ dafs 
felbft die aut^eren Hemmungen zum Vorthelle def* 
felbcn gereicht haben. Wer es weifs» was es fagea 
tvill, den Shakspeare nach guten GimndiStzen gut zu 
tt^ertragen, wer zwifchen leinen abdrietziichen und 
nnüber&tzbareA Efgenfchaften gehörig unterfcheidea 
nag) und die bisher erfchieneüenB^nde diefer Samm- 
lung zur Hand nimmt, wird bekennen mftfTen» dals 
darin etwas fehr Achtens werthes und Gediegenes 

Seleiftet worden. Im Einv^rftandnifTe alfo mit den 
Lbfichten der Ueberfetzcr : ihr Original in mogliehf( 
eigener Form mdgliehft Deutfch wieder zu geb^n» 
-und durch Vergleichung Oberzeugt, dafs diele Ab» 
fichten bey .weitem öfter zufammen erreicht als ver- 
fehlt, oiet einander a,tifgeopfert worden, theilen 
'Wir onfre Meymmg auch Aber einige Stellen diefes 
dtitten Bandes mit , dt^en Vorgänger bereits in Nr- 
•5 der A. L. Z. igit und 129 der £rganzungsblätter 
von Ig! 2 dicfer Zeitung beurtheilt find, -r WenA 
die d^h Vff. eigne, cWfunifene Kraft des Ausdrucks 
in den frühern Bänden nocn Jiin und wieder, befon- 
ders bcy Abtaham Vofs , durch ein allzupfinktlichea 
Tefthalten an Veriszahl und Wortftellungcn in Schroff- 
hdt oder Ungelenkigkeit ausarteten, fo erfcheii)t 
hier alles gemildert und im Ganzen harmonifcher. 
In welchem Sinne Antonius und Qeopaträ vom zu» 
letzt genannten Vf. übertragen worden, könnea 
Stellen bezeichnen wie die Worte Mark*ADton*s 
nach feinem letzten Verlufte S. 15t : 

O! äoiuieV deinen Stralil £eh* icli nie m«Iirf 

Fortuna vaiA Antoniuf fcHeiden hier ; 

Hier CeMit^kr wir die Hlade. — Kam*« dahin? 




Difci dte& Ticht* ift ahgeftiiUt, dia fonft 
Sie alle fiberwncht. Vemtlicn Ina iiehl 
Ol ^ilfeliet Hert Aegji^MMl «rge Zanbrinl 

— •« «- Erotl Ha! — » 

Qet Neitvar Hemde braust adch! lehre nicli^ 



.*. * 



Alcidety- du m^in Ahnherr, dtiae Woth? 
Den Lioha« fehlendem an die Homer de« Moad^ 
Und mit der Hai^i, die * RieTtakenlen: fohwang^ 
. 'Mein edlea'Selbft xerftören. Tod der Hexe! . "« -* .'\ 
Dem Knaben' hat IIa mich verkauft; ich {alle .% 

Du^ch ahra Hinterlift; dmm Tod ahrl -* Erotf Sei 

Cafars Rede über dem gefallenen Aatonhu S. lyr« '^^ 

Ol Mark Attton! ' ^^ 

Bi« 'dahin bracht* ich dich! *- Jedoch wir fchneideA* 
OeCchwür* aut unferm Fleiroh* — Ich mulafe -didk ^ 
Durchaus in f eichen Aharund Afirtet^, odßr 
Ich fiel durdh dich. Nicht könnt* i^na Beide ^fi fT^n 
Die ganse Welt. Und doch t^ejammr* ich dich i 

Mit Thranen, koftbar, WitB. det Hertene Blut, ' *^ 
Dalf du ^ mein Bruder» duv mein Miüiewarbör * * •> 
In jeder'hocli'Ilen That, mein Thrim^enorti .{ 

Freund und Qefährt* im wildexi, S|;^|jcm idet KriMi^.. .\- 
Arm meines Leibet, Heri, woran das meine 
Gedankenglut .empfinj|[ -^ dal« unAra Sterne 
3o nnverßhnlich Zwietracht ftüteten 
In unfrer Gleichheit, < 

und Cleopatras Lob defielben S. 178. 



u 



Sein Antiilx war ein Himmel, und dari« 
iTtand Sonn* And Mond; dia rollten um» erlenolitettA^ 
Das kleine Q die Erde« 
Sein Puff hefchritt den Oeean; fein Arm 
Ragt* hoch in*a WeltaÜ; feine Stimm* erklng, - 

Wie Sphärenharmoniei wenn*a Frekndan galt; - ' '-'^ 
Doch galt's im Grimm den Erdkreis au erfbh{[tteKll^ -^ 
Vfie Donner krachte itie. O feine GQte «— ^ 

. Kein Winter drin; nein Unter Herhft, der üeta . 
Anwuchs im Aernten. Sein-Erretietf glich 
Delfinen, hoch den Bücken haftend am 

Des Lehens Element. In feiner Farbe 

<4ing FOrft und König ; Reich* uiid Infein fielen 
Wie Goldßück aus der Tafch* ihm. — Der Natur &Ut 

^ Stoff, 
Gleich wunderbar wie Fantaiie an forntett ; ' ' ' 
Doch dafs lie- einen Mark - Antoa er£uui» 
Sieg der Natur war*s Über Fantafici 
Der austilgt Jedes Schattenbild. . ^ • . . 

fo wie die im Morgenblatt ausgehobene ^chjUkrupg/ 
Cleopatra^s auf dem Gydnus S. 5a« ein fecKI Skaki** 
psartfchis Gegenftflck zu Galderona prunkvollem , 
Gemälde Zenobiena« — Nur feiten hat ,all2ugrois6 
Wörtlichkeit dem Ausdruck gefcfaad^ wie & 53 : ( 

M^tk Anten 
Thrent auf dem Markt ein- «-^ WhiftUng tö UU .mirt/ 
Xam» und pfeift cur Lufl, wUck^ but/ar vaeanoy,' ' 

pie I hemmte nicht Sehen HaA gene w gMz^ ait Cte^ßt^"^ 
T^r demLeer, auch giug^ ira iopp 

Zu fchaun' Cleopatra, und Atid nmd9 U ^§mp in Mlwrv« 
aden Raum ! 

|lachlie£i in der Natur^ . 1 
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Vttl 



und 1x9: 

Wenn ihr aucli flohst 

*^ AifBgsy wo Keih und 

FoytTchredkr' tflnandcr« '^' 
oder S. 9 : 
Icli^ werde Thorin fchei« 

»5Hi JSidS. AntPA 

- Wird Xeyn Er felLft. ' 
Antonins. 
Sponit ilinCiTjopatra/ 
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wkofi feveral ränge* 
rrigtutd §aoh othgr. -< 

/•// fiem ihe^olJ am not; 



••• 



ififl h€ himfelf. 
Antm 
ßMiJkinr^d hfCleßpmtra. 



riged Eingeftändniffe beftatiffeii es. — S. 83 : Duftn 
Mänmrn (greatfitlows) zu ichwBch. Gtqjfin £h«i* 
fm meint der luizuAriecieneMeinis.' S. tga :*-AttWim^ 
derihUr begafft Um airmi Bitler dkh dir Föbet; \moß 
nmnf k ^ -ftfe in fkmtm For ffoof^fl timirfiitUfiS, to äcltsi) 
verfteht.Rec. nicht von Ueiner Atürnzf^tondeTn möch- 
te lieber» ohne am Gebrauch des for fißr to in Shaks« 
?ear*s Sjprache i^iftofs, zu nehmen) . beide Ausdxflcke» 
Hmi^utivis lind* Üotü auf den j^öbel beziehe, der 
auch im Koriolan Fragments^ SptUter heifst. — Wir 
machen noch auf einige Sprach -Befonderheiten au^ 
merlcft^pi, welche namentlich bey diefem Veberfietzer 
der.)^eicii[tiglvcit bin und wieder Eintrag thf^; als: 
der zu häunge Gebrauch deeZeitwai;ti^vor*niCM»ieot, 
da wo wir es im . Deulfohen nachfeilen : wtu ick 



MMnlt die. Thötm zujtyn fckiäun, S kk üukt 
btn, (tndan khäenldarkAtUo^ etgtn huiutuFortkeUt 

*'*'t'*^I>t'^'^f^'^^^^^*'^*^-^^^*^ Hier .» wu w« «» u« . jLfou«™ica «acmcij;«!, ; mu («• 

w^d-aSBeyfeite, welches zum Theil Gleopatni'», fehUgi'tntutgpm^ wftkenCaßnt, — Winmi/iraiuh 
bisbpnge B*d€«'raptmrt. Die Worte: „Mark Atüon floht ii* große Sekak desKriegs, wo JUik* imiReih' 
wtrifejf» Erfelbß iindjuUtdw. an diefen gerichtete fortfchrecke einamdjKU.^.^ oderxlaf maiuKlnila 
Efipontening, vronul er höflich erwiedert: Nur /o beym Nachfatz : tUbkofimtn ihm, wir uSkremebm 

'^*n!int!^^JfvÜ!^^'''*'Mr. ^'?°Ä'f* **"•' ^*^^' - Erzcfhk eucfi euer Feldherr Je von Eom/-^ 
Mit««». • a ^_.. «». -.i-t.. m'ei» Na fu* iß ettelibekßnnt; ita.it: fo uShr*%'wiirt 

fo iß euch'm.' Jy. ft. od^«. ftätt dfsit Particip&,. ^m«^, 
das fehlende ' ITenn: Do- erkaltet^ iß fem der ümMr 
darfi ferner ÖonftructioneQ -wie Ufi Um tereu» du 
wardft nicht feime Tochter; und diefehr verdorre- 
ni Stelle Im Koriolaii Sl 29ik: wie wekt.das'Kapttol 
dort überragt das kUii^Baus — «r überragt euch 
alle, für ; überragt «r u. f. w. , 

In den lußigeu ff^etbemje» ^hedfor voa Hein-, 
rieh Vofs find. mit Recht die, verdieottlicliett Arbei-^ 
ten der Vorgänger, Efchenbuirgs und Dmoolds, be* 
nutzt worden: ^Diefem veräamkt der Vj- meekrer*' 



— i?«iiiiar.Diife Erklärung \^aA»9«V fcheint ge- 
zWtoni^n^r' k» derändty? Sipn: (mit Verlegung d^s : 

hinter Wiv) »WW^riVo« Bateu wiU ick wmu, außer 
wenn ßevoa dir kommm.. Oar fehr muffen wir billi- 
gen, dafs die Vff. ohne' den oft unnöthigen Verbeffe- 
rungs^Vorfchlirgöii^dfer Aw^ger Gehör zu geben, 
wo CS nur ii?jm«r ^hunlich fchien, den alten Lesar- 
ten der Foho - Aumtbft» getreu verbDeben : fo ift S. 
aq 'nature mit Recht b«jybehalten ftatt imiHature wie 
Manmer imd Wai^bur^ wpliten, (»« mau dorn Xna- 
ten zan^ der,,retfa» Einßcht, fein Herz, verpfändet 
gwnwdrf gev huß. —-.As we rate boys; wko, being 



!S?2 «w!Ä^^' ^"^fl^^/^^^^^tatkiir U^orjffutiwdtriß$nd$4UsdriUii,Jßmi^^ei^ 
&^r£a r^' •''^^ H"" '^•''.'"''^ ♦^«^«"für U vom Kmudirwitfck des Ehm Hugo Mnz; jimm 



thüur 



Schaufpiels» fchon im Original «^ vielleicht eb^a 
weil es nicht nnz auf dichterifchen» foiidern zun! 



Mann, <icffpR;-Be5ftaiid n&hic*^>i7 wnTVrT^ 
mit uns ift, eben Ajyrohl als Gegner fürchten können, 
diefes um des natSHlcheren Bildes willen.. .S. 34: 
Denk ^mich, obfchon ickfchwarz n. f. w. Der Sinn 



ftens in Abficht auf Hansonie des Colorits, nicht 
immer wohltbätig ^ewefen zu ieya fcheint , dafs ihr 
Urheber, gleich Teinem Vorbild* eben fo wohl aus 
^s.to«. Q»*iiw r 1. '• i'~ ~..^™-,— » „. .. »,. i,ci ojiui fremden als eigenen Mitteln zu fchöpfen genöthigt 
WÄV-TnT »5""? ^ü *^^y" '• *f^ *'^"" *' «» ««* war. Selbft beym Shaksp. fchadet idte IVfcnge der . 
^rt^:.J^'r.'t*^**I S^SfiverirannU. Dlefe Selbft- ' im Stflek eingefilhrten IJialelite aem Öefaromtein- 
^.fJitfl^^'!,^ '^li^'P Gift.'* Die folgenden druck ein wenig, und dem Kenner unfors Dichters 
v^rie ent;ea*ten die verftärkten Beweife von Cleo- bezeichnet es recht gut die Sinnesart dör heutigen 



; •« Air ^";' .^..-..^.w, Beweife von Cleo- 

patra« Alt^r ^ ,&lum Cäfar^md Pbmpejus haben mich 
Jubinswürdtg gifundin. S. 35 at whofi footi im Zu- 
lammenhjngeder SteUe, und in Shakspeare's Stile 
wohl mehr: m Folge welcher .Botfchaft, SinBchft wor^ 

S&; Yil**S/^ B^^it Steff fie draw zu machen 
fehlt. Die alte LcMrt : as mßtter whote youhavi to 

TH:t^r — ^ *^ *>^* g(i^zen Stoff habt,' konnte 
beybehalten werden. Es lag in MarE- Anton^ Char 
MKter lein Unrecht einzuräumbü; und die nachhe- 



Engländer 9 dafs eben diefes Luftfpiel noch in un« 
fern Tagen häuiSger jsds. alle übrigen Sch^kspeare'^ 
(wie Reb. von Eingeborenen tveiCs,), auf ihren Thea- 
tern geCehn wird. — Falftaff bewegt fich in den 
Foßfchik Weibern z. W. nicht fo l^icfit »ae iß Schle- 
gels Heinrichen; man ,vergl. fehie JVlonologe. S. 294 
«od 338« Der wallfclie Pfarrer JZhrn Hugo lißma mit 
feinen Sptach - Eigenheiten fällt auf die L^'nge im 
Deutfchen4>ejuah zur Laflt}'tuid weluiSvir bey; üii- 



40^ 



xieri ZiföWsfuten' wohl noch an einen Wrfrtembergei^ 
^Mcnken, fo erfchefnen doch feine K's und Fs mehr 
we'iadmdueHf? AiigfewöhnurtÄn,^ die nicht Towohl 
auf dem Papier, als im Munde eines guten Acteurs 
von Wirkung feyn können. Im Ganzen glaul>e*n wir 
bemerkt zu haben , dafs Shakspeare*s humorjif tifcher. 
Volkston fich"Bey'ührern Vffc weniger gleich bleibet 
als delTen Rhythmen. Bisweilen trägt der Scherz 
ein etwas mühfeliges Oi^räge, wie in der zweyten 
Scene vom Antonius und Cleopatra ; dagegen ein £ri- 
fchexes Colorit im JVintermahrcben und den Scher- 
zen des Menenitts. Hin upd wieder begegnen wir 
Ausdrücken welche im Munde der redenden Perfon 
dijB IliuiElon ftöron ^ fo S. a^^^wotlt ich nur aufemimmeir 
gfin JSa omtnt(i}^t AugenbitdUken) zur HölUfahrii^. S. 
OKS^^ Mgitjoll iüii 0iM; L ^ft bil4 (meUor^yfimrigir 
Drachi^ Com^ (OipfoJd) über du Bahmre^'s Hörnern 
fdmi$b$n* J^OirbauMugsmiUtl^iQLt Eiiocir. Kov.%xs^ 
fi wßrdi ir gliifhgüttigfckwuuhiuQvavit) 
ümkreifas (ftmtfMfs). t- Gibieterin far Uibfli-^ 
Sfä.rjt*T-( %S« 202 Diliigen wir flagegendie yoUUge Weg*> 
lavrungajUi3;uu0yerf ländlicher und auf firemdeSitte ge*^ 
exüxidetex Wortfpiele nach Schlegels Vorgange« • Auch 
JHßor^von diefem in den Heinriclien fo unQb^refflicli 
ausgedrOckte Stejzenfprache ift meift glücklich er* 
reicntV wie Si ^37v 

.£;;r ]P?ii;^t] tup S^h und 
Niednch , Reich und 
• Arm, ' 
ITm « JttU|( una Alt, wiVt 

fr«il* ihm. Toorkömmt» 
ixrihi . 
£r liebt dein MengelmuCf* 

Cintag' es, Fürth! Dif.) uad »9: Ick fordr' ^n 
aus 1». f. w. wo jedoch ider Sinn ift : Zum Kampf aus* 
fardr'ich dicß Rofur von Bltiy (den SparÜöh.) Solche 
und ähnliche Stellen find es:, welche bey der Vcr* 
gleichung die befondere.Sorgfalt des neuetten Uel3er- 
ictzers beurkunden. Wittum indelV in der dritten 
Spene' de^ erften Akts and S. 244 der unverkennbare 
• Rhythmus in PiftblsHedfen zu mehreren Malen auf- 



• Num: is^. JU-NIt^S ' 1 8 1 «• ' '[ ■ . ^ 

Tqn des Shakspeärifchen 5>netls im Deutfcl^to trefc 
fen würde > zeigen die fchonen Stellen ^. 395 und x)^ 

25. B. - '; 



-J.I - 



ZwieÜBch^r Schimpf: lau fojn im^CHethum, 

' Und dann es kundtliun 'durch des Bliclti'VörlratE^ '' 
Schaam, klug geleitet, hat noch Afterruhm; 

^ * Dar iMif^cl fl g Wüf i T*«c^i«flte*trfc*rt«ehte That» 

^ir armen Fraiui! Leicht fliegt der Glaub' uns zu; 



So inacht uns glaub e;i demi^ dals ihr uns liebt; 
.. Ift andern Ichott^der. Fuls ^ gbnJit uns den Schnh ; 

Ihr Ipielt ja doch mit uns» wie^ii euch beliebt u. iu 

Eine eigne Gattung etwas imgefchlachter Knittdrei- 
öie {Doggret) welche aufser diefem Stück hur nod^ 
in Lwes labours tofi und Taming of a \^riUj xqf" 
kommen, fo dafs diefe dreyljiÖfpiele mit aus 4^f^icm 
Grunde , von r den -Auslegern 'ffw: Jugsndarbeite^n ;g€F 
halten wordcpa, lernt der deuttche Cefer hier* itierfS 
kennen, imd hat fie als Üeberbleibfel der Vör-Shaks-r 
pearifchen Theater -Epochfe zu betrachten. — S» 36^ 
kannte Qretain*d) vielmehr trug, -— S.571 Leicht ruhig 
bleibt Geduld^ die nickt empört. , Deutlicher: leicht 
hält Geduld ftck rufügyMnmpörf. — S, 37J Geheiligt} 




Ae umüts h^ek higk and low, 
. hatft rick and j^opr, 

hoth young and otd^ one 'wUk 
anather$ Fcrd;. 

J&# Ipves thy §nilymaw/ryi' 
.. . ford% perptndf < - . . 



Vromio^ Snailj thou Slugy tkou Sot! df f Qhbar - mir 
ein Schreibfehler ftalt : Dromio thou Dorniio (lät^J 
^^ Du' Träumer^ Dromio 9 Schnecke (zu der VUefs^ 
; pafst;) TölpeUmcht — und daher Theobalds Ä««- 
* mfl (drone) unnöthig. r- S.' 400 Zu arg (in ,grainX^ 
in der Haut* — S. 415 ÄPli xum Henker, kamt uir- 
an das Gemälde des alten Adum im neuefiReckeT^ nf)et^ 
Siun fcheint nämlich zu fejn : IVie ? fleht ihr mit' dem 
Schirgeu auf du undJul denn#.es .war fchon zu 
Shakspeare's Zeiten Sitte, fich um das Bild eities n^- 
hen Freunde^ oder einer Geliebten zu bewerben. So 
Benedict in Säficfy adp aboüt nothing: ^tt go gei hir 
picture. — Wenn 'mitunter einige bej^ SnaksJ)earo^ 
zufällig eintretende Endreime in. der IJeberfetzung 
weggefallen find,' '(wie S**434-^«l*iffarf. vefl-beaßi 
fitS' wits oder S. 437 menättvity^ kaue-Jave Ä 164.) 
f6 tadeln wir es nicht, weil es fehr fcnwer ift, fol- 
geopfert .wordep, TwpäfstAri wir nicht zu fagen. Didß eben Gebilden des poctifchcn Ungeföhrs denfelfoexi 
tSou nftfkare;,lwrftthou not fixteeu pence? {Nahmß zufälligen Aufchein durch Nachbüdung wieder zu 
Mi ificht Theil? gab ieh nicht Kreuzer *f?) uoungra^ - geben, und alsdann gar kein Rehn'beffer Ift, ^Is er- 
vejis.jfiufi h^ve fpod etc. find Verfe. fiefchrSnfcte zwungene, wie: Der allein nur kriegt fie y und 
iiivs nicht der Raum, (b würden #jr hier iKe über» wühlten taufend beßre zum Gericht fit S. 323 von« 
aus gelungene Elfenbefchwörung in Reim?«rfen S^ 1 Dippold entlehnt, lias havs her xind ' ,crave her tlu be^ 
34jL zw,£|;Qbf^,gi^nt« welche. a& wfixutiges Seitm-. zeichnen; (etwsL: ßltße haben^ und wHHÜenße auch 
Itöck zu Schlegels Sommernachtstraum genannt zm taufend beßre Knaben.^ Öder S* '394 in einer Stund et* 



•Wftdei^ verpÜent,; an deffen ürtheil Ober diefe fllw 
niwyerzieriing li^dendramat. Vorlefungea^ wirmifire 
Lefer hier aufs neue erinnern. .♦ t. . 

. Aip drifte» aus dem Gaüzeri gearbeitet katRec^ 
das dritte und fetzt« Stück diefem Bandes geftAienen. 
Die Irrungen oder Shakspeare's Menächmen (von 
Heinrich VefsO ©ie haröiönifche Leicbtigkdt wel- 
che aufch im deuffchen Baue diefes gröfst<?ntheils 
yerfifizirten Luftfpiels waltet, wird durch den ra- ..„ «™, 

Ichen GMgder Intrigue und die Einheit des Plaa^en^^ Gjmihw^ der Hebe Müh ftmfonß, Ende gut at^es gu^ 
nur Aocii lühlbarer. Dafs Hr. Vofs auch wohl den vielLärmens um nichts ^ die beiden Ferouefer und der 

IT«*- 



wa ßOit ihr mich 4lort^ Gut fo. Der Sj^ hott etwas 
Geld ikir- fort. Es' findet r Sehr iwohl dann undl 
wann dafQreine unerwartete Rfeimzugabc voa Wir-? 
kung wie $• 333« — Am Schluf^ . diefer Anzeige ge- 
ben wir noen die angenehme^ Nachricht , dafV aas 
Werk von nun an auch vom Vater, Johann Hemrick 
Pifii mtorftotzt , onmterbrocheh > &rtAeheii. wi^d» , 
und 9 wie die Vff. ^ndenVosrede verficneni, Timou^, 
von Athen 9 die gizähmU böfe Sieben^ Gleiches mü 
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A. ^.Z^ Nunu tsj. JTJP?IITS 18 Ig. 



völlig ,umgMrhi$tit$.X^iäa Lsär^ bereits zum 
Drucke! fertig liegen. Möge «len Vff. auchi in Zu- 
kunft YorgönÄt Ciyn» die Umdichtung ihres Melfters 
immer nur wie ein heiteres Spiel am guten Tage» 
nie al$ Unternehmm lortzufQhren , daniit die fadde 



Rinde von Eis, durch welch* uns Xelhfit bel!l«eÜc- 
berfetzer den ziehenden Fifch uad das wucherndev 
Araut gjcidifam in ^er Tiefe .z« 7;eigen pflegen, jft. 
mehr und mehr am. Brennpuncte des techtea^ An* 
genblickes hinweg fcbmelze. 
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Cclehrte Gefellfchaften Und Preife, 
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onder k9n. dän. Gefett/ckaft der m/fenfchafien iü 
Jg^opedhagen find für das Jahr ig ig unter andern fol- 
gende Preitfragea aufgegeben worden^ deren Beant» 
wortungea TÖr Ausgang des Decbr» d* J* an den Se« 
I^Ket^r dei^ Gefelirchaf«, Hn. Prof. H. C. Ocr/tedt, Rie. 
ier d. D«» emzufenden £nd. 

Von der piy/^A*** Klaffe: Exflicar^ quUfit^ 
quoA ftüfrip fyftima » Vifumque vel ^inatuifk nexum r#- 
tipni^lemy^ßciaf in Miemstlbus Alckemiftärum, qui cae- 
t^eroruw iuctt Mai pojfunt; afque ofnkdere^ quathaw 
intir revraefintitiones im illif domimanref » <f fyftti^acA 
fhilöfypkorwn five ßntiquiomm five aequalium^ cotijwtcfio 
Ttfiriatnr? 

Fkil oj^ f h ifc k e Klaffe. Notio doctrinae i quam 
fHthfojJuam kifeariat ntmfum , defiuiMtur it exfücitmr, 
atque ex indole kuwiamcrum in fcuntiis nifuum deducätür^ 
jfoÄf, umU derivari foptnt tjus yrintifia^ ttmttkodut^ qn^ 
ßicntia eonomim digngnaerßci foßit\ dis^iratnr; ra$io 
fioq-ii känc inttr et pfyckologUmy etkicam et flures tiff^ 
ms difciftlinasj nee non weneralem^ quam fufceperunt non- 
nullit kifeoriAm generif &mnni t five , quamvocänt^ iffiui 
hmanitatis exponatur. (EHe GeiellCt^aft wünfcht« dafs 
äie wicbtigfCen hierher gehörigen Werke in Betrach- 
tung gezogen und ihre allgemeinen Grundfätze und 
Yerfahnmgsarten gept&ft werden mögen.) 

Hiftorif^kif Klaffe^ . Ifefiderat Societaf^ ut^ ex- 
fUnata linguae trificae cum caeteris Sifu^otkiae gennani- 
ßue diaUftis neceffitudUne eademque ex fotifßmis ejusdem 
lingmte mvnumentis illnjtrata^ oftendatur^ unde tt quja 
t$mfQre kaec lingug in Lkirfqmifum Cimhricam peneirav^- 
rity qußs ejus partes Jinßm c^mplexa^ et qumisque vro» 
grgffo fit ; qtfitus tastfis et qua tempwis fuccpßione ad f- 
nes anffußiores redacta auf ufu ^imitata fit , et tandetn^ 
cxfipfceye coeperit; quaenam in monumentif y locorum &9*' 
minumque nominihus etc. notabiliora fui feftimonta relique- 
rity ipiaenam ejus n^ftigia ibi adhuc fuferfintf 

Von dem Ehrenmitgliedetder GefelUobafc» Gra* 
fen 7* G* Moltkty ift ftberdrers ein Preis voni45oRbthlr. 
If . W. für die befte Beantwortung der»Erage au|g»* 
fattt: Quäe faxa ad numtes ordinis fecundifiu tranfitari4>s 
(üebergangsgebirg«) pertinentia in Norvegia rcperiumtur?' 
(Die Stellen, wofie Torkommeni £sd anzugebeo; ob 
iie nur im Stift Ckriftianiay wi^, ßuch und *fikusmaln» 
h^hatipien'» oder auch andergwo gefunden werden? 



in welcher Ordnung fie auf einander liegen mud ob fU 
überall ift eioerley Ordnung liegen? welche Lager ron 
Steinen und Metallen darin vorkommen ? wdd>^ Ver. 
fteiAemmgen -fle enthalten? auf welchen Orondgebir» 
gen iie ruhen und ob fie mU ihnettglei<dif6rmige oder 
ebweiohende Lagen haben? endlich, ob fie mit einer 
Steinart nn Flötzgebirgen bedeckt find? Proben Ton 

S^inarten in dieren Uebei'gangsgeMrgen^find i^ogfddi 
mit der Abhandlung einxufendan») •. 

Das Tkottfcke Legat beftimmr loo Rbthlr. S- M. fär 
die Beantwortung der Frage: Varia lignomuB gentra,' 
anatomtca et ckemke examinandö eaufam tndagare, cur 
aorum multa maximas per tempeftatit vicem ' ntutämnes - 
fubeanty cum amtra 'alia ejusmodi ntutätionihus kaud fint 
obnoxiü f at^e inie praecepta d^üuere da Jiac tempiriei 
a&ris in ligna vi five toUendoy five din^imenda. 

Ebeft fa beCdmmt daaCldffenfeke Legat einen Preis 
^ von too.Rbihlr. S.M.f&r die beiriedigendfee AuHöCung 
der Aufgabe: Quanam praportione creltit fTVoa^tus^olt-' 
dusqui aiicujus agri reditus , crefcente (aikaris ei, m ejus^ 
dem cultu adkibita ? — [Optat Societasy tractationi ta- 
km dari formam y ut labarisvit (five pecunia in agri^ulta* 
ra pt^fita') quae adfitndmm certae maglHtudines, v. c^juxtM 
folitam terram laboramdi rofionem so agri tonnarum, ap^ 
pUeatury adkibita canfideretur ml minores mimresque/untU 

Krtionesy m» 40, 30, so, ity agri tannasy quin aho aA 
rtulani folliciiudintmy dum reliquafundi pars ceu incuUuy 
' mtc nifi ut pafcuum fpecteturp utque kaec colendi mefchodm 
tamdiu ^continuetur , donee finuma cultura minima fundi 
pars tantundem faliti reditus faviaty quantum «w^x Tfei* 
dus folito mtre cultus antea deeUri^ ' , , ^. r. • , . . ? 

Die Abhandlungen kennen, wie gewöhnlich, hi 
der lateiaifchen, franröfifoken, ^ngl^feheli, deutfchen» 
fcikwedifohen oder dantfcHeiiSlprÄohe g^fchriei^n w^*' 
den. Sie werden dbit einem Motto und Terfieg^lteit 
Zettel, worin des Vfs« Name, Stand und Wehttort b^ 
merkt nndi daffelbe Motto angeföbrt iTt, eingerchickr. 
Die. Prämie fOrdie befriedigendtte Beantwortung .eii.*'- 
ner jeden der aufgegebenen Fragen (mit Ausnahme 
derer, deren Preis fohon beinerkt ift) befteh(hi der * 
GQldttedaiU,e der OefelUchaf« Tcm 50 dänilcben Du.' 
katen Wertfa. 

Za eusiitodiCchen Mitgliedern find roti der/Mem 
Grefellfchaft am la. Dec* ig 17 aufgenommen worden i 
Gdielmerath H^ebeking in München ; Prof. pMti Ixk^ 
Neapel, Panf^ Giefeke in DüWln «nä'Pröf; JWjwe/o« ia ' 
Edxnburg» :: ^ 
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ntAiikF0RT a^ M., b. Brönner: Dk SffTBcki dir 
Girmann Mi äbr»« ßmtiMutmn Mundä^nf , darge- 
ftdlt und «rl&utert dnrdb die Gleichiiifsreden 
Tom SSefl'ianne und dem verlornen Söhne» ' farhrnt 
einer kurzen Oefchichte des Namens d6r Deai- 
fchen, yofi^Mäih/. I8i?« '4iS ^ sSS. gr. j^. 

(aXhl.) .^ 

■ • • 

Ijas fchon vielfach ^währte Verdienft Hn. iPi. 
•Lr um (Jie kunftrithtike Bearbeitung der deutfcticfi 
Spraphe bekommt durch diefes Werk einen fchäti)- 
l>aren Zuwafhs^ Er h^t dazun^ülifam und fle;ifsig 

Jeramm^It» uad nun das Ganze in einer lichtvollea 
)rdnung aufee&eUt. ^ ^^F^k^WU^M^^^ 
TolUtändige Kenntnus emer iVIunaart die Sammlung 
ihrer eigenthümlir,hen Wurteif und Abweichungen 
in der Sprachkunft, Redcnsar^cmt Flucti r, Schimpf- 
and Sprich wQrter> Liederchen uJ L .w*; allein auf 
die Art kann es unmöglich, da^ »Werk eines fliuch 
noch fo fleiTsigenMajines feyn) fie alle zu bearbeite;]^ 
und nach feinem Plan, der nuQ den Grund richtigeV 
BeiirtheiluDfc f^bgfifcev ;Haiw^, Jjfjfr.Ay,enigfteaf4ÖJ:--<Äf 
«lies Möglichje geleiftet » indem er ^e befondere ab- 
iveichende una verderbte Ausfprache aller Land- 
fchaftsmundärten dargeFtellt hai« Er giebt nach einer 
^räftig^n». aber fchwer zu l^fendenVorfecIeißber die 
J^tterzu feiner Abficht zu ^ehu)g9ns in einer, ganz 
kurzen Einleitung dlq von ihm auf dem iTUd ver- 
sprochene Gefchichte des Namens der Deutlchcn. 
Um recht cteutlich und üb^roeugend zu werden^ hatte 
^r fie. weiter ausführen feilen. JDenn fo wie es hier 
pifammengedrangt fleht , möchte er W9hl bey Weni-j 
[ea GXaubcu[i finden , dafs Goth^n^ Scythen^ Juten, 
titten und Helfen alle nur einerleV. Volk, Jfeyn » xvid 
Jafs aus tmgumDaeica oder j^üiiiVa Deutsch, wsSvto* 
TTUoif Schweden cemacht fey. Ueberhaupt ift auch 
die gegen de« i^JK%ni9rülU,}:^Qr^rs au&eftellt^ 
Meynung^ dafs im zehnten Jahrnundert die fammtli-, 
«ihen Sjpjrachcn.des GrernpanifqhenStaxnines nur wenig 
v<erfchiedeneMuhdartei;[ ge^yefen, unerwei.sTich und' 
wider de^ Aiigcnfcheia der alten Den|cmäbler d^r^ 
Gothlfqhen, Angelfächfiti^heh wd Fip^f nl^^phen pibc^^ 
tib^fetzungen. vergebens beruft Hr. IL Üich infon-, 
derheit darauf, dafs Auguftin und'Bonifaz ande^in^ 
Slammen gepredigt 'und fiebektehrt habenV ** Drfnn' 
fie komiten ja dazu natürlich erft die Sprachen ler- 
nen, fo vrie zur Zeit der Apoftel oder jetzt in Afrika. 
imd Indien. Die Vergleichung der Sprachen und 
Mundarten ift in vier |V>lgen geoi^dnet, i) VdnaL4tea/ 



,14f%.?u«ft I4tea Jahshandertc a. Gothifok iiadi JMmf^ 
Ufßtas; b* Altfächfifch nach der Cottonifchen Haad** 
^qrjft aus fiferup^s (nicht Neyrup*s, wie hier 2wey« 
^ahl durc^ einen; Dnickfehlcr fteht) iSyinbolis und 
dfur . B^fiberger , . jetzt in Münchea befindliehen ; 
<;. rAngolfachufoh nach &ek$s und Sf^arimtf FVänkjf«^ 
fi9^\i TßfiMm von Pßtthm; und d.-Schwabifch nach 
der Wiener Handfchrift bey Lambickf SchUUr und 
ßcmrd (nicht Eckhard , wie hier verdruckt ift,) und 
einzig Mgllnchner, aus dem Klofter Altrkk dafaüige- 
kjomm^^n. Alle die£e find von Hn* R. durch Uebet* 
Xetzung zwifcfaen den Zeilen und hinläagliche Au'* 
lEaerIcungen fehr gut erläutert. 2) Hocbdeutfch*: 
'A->.Aelt^i'iS9, lOber deilen Bildung durch den Zulam- 
njenfiufs mehrerer Volksftänune, die Regierung der 
Kai^i' aus verfchiedenen Haufern und i»s,Bey{|iiflI 
de^ Gelehrten , befonders Kaiftrsbirg^Sf hier eine 
fchA'i^ * nu^ zu Kur^e Gefchichte mehr angedeutet 
•al^ ausgefiihrtf na^h Blbelaberfetzungen voa 143 1» 
62, 73.U.4.W. Beyläufig kommt hiebey aus Hn. ic>* 
gpof^cn BOcherk^a^e das. artige Gtfehiehtchen vox^ 
wie- ein un wiQender Herau$g0bei^ der Bibel und Jiohr' 
fchneider aus dem Unkraut noden (agroßtmma^ aber 
lUcl^tCNF^ifac^-tiwicliii^rfiAehM urelcms-eineGartei»- 
blume f das Marienrösphen a^s Sibirien ift , fondent 
fj^Aa/oVUatzen, und ein anderer wieder Raben ge^ 
macht hat; , B. Mittleres von Lnihr bis ryeo« Hier 
wird (ehr gut gezeigt, -wie er feieeSpr^bA.verfel^ 
ijffrt.und leine Gegner und AnhäBgßc £t engenäinC 
men , a^ge^^^^ii. verbreitet und herrfchend gemachi 
haben. Das Gleichnif$ vom Saemann- wim tveld 
mich eiWem Dutzekid AM0ga))eny«dasHUidere ^vom veK-* 
Igrnen Sohne pacl|, vieren aui^dfleUt, und in den An« 
m,erkuqgem}Viel4 alte Wörter ^eriäultert. G. NeuereiJ 
Zur Eii^Ie^tung zäiMt Hr. IL .wnf^dUch .die Sohriitr« 
fteller auf t :^|cl^ fich für das* TeMtfcHe. erklärt ha- 
ben, u^d eiit|rt,g^^,di€| Nachfolger der Gottfehedn 
Adelungifphen<Zteut£chen Schreihart. Der S^UiannT 
i£t»aeh 10^ der rerlaeaeSohi^ abei;jaur nack^rMeuexi' 
Ueberfetzungen gelieliBrt. Von diefer. Uei^eichheit . 
ift, kein Grund afigegeben« Der .Anmerkungen find, 
l^er ni^ürficl} nur wenige 1 und yiaaL machte Clbet^ 
häiqpt wolü die Frage aii^erfep^ ' wozu eine fo atee^ 
fchmacKii^.Debpk^tzungi, ym d^ Stmekkin^tchet 
hier.di<Hicia fclly;Und mit welchem Rechte OryiiSKi^» 
Bakrdi's^ Braiw>^Ä«er#, der Gebrüder »/WjE^^ 
XJetilerfetzüngen als eigene Mundarten angeCehenwet^ 
d^n kiS^i^n» ^a fie alle ^inerley Hochdbutfiah (ebrei* 
facn ? 3*) Stan^ngiano^ghe Mundarteiii ) . A. IfeUin«« ' 
difcti. Hier ^nd ^e GMchnifiFe naeh lecks Uebeiv 
fetzonsen geheig^rt, .^^ (M Mbtfß Jitte. efai&^pnidbe. 



,1^ ALLO. LITEflAXUR • ZEITUNO -4^ 

Die einige abweichende Mundart ift das Creolifche» nauwörter Mundart» und der vedome Sohn Vorarl-^ 

dergemeinde (Birby * I803'> Hn. Bk nichts- bekannt kifch u^d Oberpfalzifch. Deräiiemann in der Mund» 
geworden zu leyn. Auch hat er das Friefifche ganz^ art^zuTlothenbm|g, War zburfo Bamberg, NOruberg» 
übergangen;' welches doch' Tcllöfr'm*MnteIaltilr*be-' 'Am xmJ Ramm "im BayeriTchen 
rühmt war, und noch Jetzt um Molquirüm^ * äin^o^ -. Wakle, und der verlorne Sohn von Würzburg, Nürn* 
«fs und im Harlincer Lande fehr ausgezeichnete Ab- berc^ Ambere und WaldfafTen. F. BaYeriTch« Nach 
weidnmgen 1iaT.-^r ««nfcmfclr mer Tlie JerRfch- -- -^ t^— xt^t^x....^.^. j A_i_ 



fifch* In diefer Mundart giebt Hr. iL den SSemann 
«Ädija ilaeh i(hen»Bibek\berfetaiuAflto<von Kölfr'f49d. 
-lusljflbeck IS3'39 ^^d dann nach' jetziger Mundart 
•Y0A' Nienburg,« Hgnnover, der Altn«ttm vM Hä^ 
^irg;* ^eive^ iuch den veil€nril€ai'*'Sohn '4mahl/iiä£% 
«alt^ Bib^ und dann HianMVerifch und'Ha'mbu^ 
«fch. <:. Dfoif^ oderSicatkUnavifch/ GeWeShniieh 
Steift' die letztere ^BenekiHuAg den gaü^eil Norden 
Oermanieite in fich, und hier iSi wieder das Alte 
:pai:i fiber^i^,* welthes'geVv^HnliöVäveo^ötftircA, 
auch wohl von dem gröfstcn Theil der Ueberrefte 
Xslandifchy oder gar noch fehlerhafter Meh' d^ 
<&Airtft Hjimifch genannt \vihl«^ 'Hiettft etCt eliie* ge- 
lehrte AbCchwiifung Ober die äUe ttAhbfbhMbiltig 
-xiai^ Tacitusi geftiaönt, und dann'foigt d<^rSabmafiti 
adch 51 und d(& irerlome Sohn itaclü ; AiisgabeYi '^ üüt 
XUbemttznng zwifohen den Zeilen und den-höthlg^ 
Anmerkungen zur £rklarun£« £>-. SchwecÜfcli ; Her 
:Säemanai nach 3 und der VeHötAe Sohn habh* ij^ Aus* 
«ga^bdnw o£..isländHc)t';« der fäletnadb nach 4 lihd der 
^Uurtie'Sohn Jna^h u A^sgabeity- 'woher eiiie «^ 
te>/WaftfttffoheiMtt^kfing^üb^'tMrä^Meii ," Angft 
^ernte)i,' •iMtiNriiMI/4ti f:- W.'^vorUött^h ^ F. A^nc- 
]geBasDdm?U (Bfiglifoh) «nxt' Vetfedhtutrg di^fe^ Uh^^ 
trrfehi^dce'naehdem mijfpiA4äl[t iAMtlSmißfäiftAr^ 
Sprachen. Der SäeMbifn nach 3 Ausgabt nÄV Se^ 
m^rkan^n ^faber die^Sl^hdttS'rciie'Aus^rac^'vtlrtid'VK 
ner lUeberfetzung ki Viie» gcitteine ' Vcäksfpl'ifchfe 'im 
01H»der jPrqvinz YoYk, der verlerne Söhn 'in 2 -^ 4 
Volkipimdärtefli d^'^ttlern>önd mMlich^^n^peutfch* 
|^ida;^:Ai jOberfäl^hlifoh liäd Nord&abb$fdh,''de¥^ 
Säemaan in derBaü^flfbrachezWifcheh Leipzig und 
Tbörii^Ben-(fehr-wohbgte^erf^"5ih* VÖJ^^Vßftf; 
Meimuigen und A^b^cn, <uiRt der verlöt-he Söhn 

OberiaAfifoh .ttKi^Anstechifeh. B. H^ch un 
jiachlia^lioh«^ Der'ätesiann in d^/Uhdfbi^cHe z^ 
Walf^'Fiddaf ülMärk^ch beVCik^}, mittA)KeTSrchi^ 
Mundätt d^r.&hwAiJier i(m>lV^^nd*obetheffircK 
bey Marbixrgf uddder verlornelSohnnildairdh, Ca(* 
feli£chi,cSd»wäi^€h'^iiid^«e£rf^IcBrc^ €} m^iiS^ 
lanotifch qwi^SieHweftaerifch. In den Mundarten yon 
Büöb f ttonnv der kitdfj^ Z^Vefybi^ttek , Speyer, Stras-, 
borg: ^ddoppeli^Mk 4rfti der S9toiaii4J hiM 
verteile Sohiv^Mch S^^äshtii^iföh: ki^ife 

Mp,ABRSmhmA2akickitc\Äärgn^^ 

]0felMr7fih]£g*gemaefate Ife^l^tu de;/^^hgifthäi' Rec^t&:Tiäbung, x^Üi&V^, mjf^ AfTülii, ftUMi 
SpjracheionderStadtMetZ'ii^ after'na^h deinall^ /l^^ J^nrltotfuf t ^ßfnpre/jm^ dariin; relb))gemach7* 
nirineii tifetoittoh diefer fifctiennune auch in Nieder- te Wörter» wie.trorWiiif, mmrhm^ zumeiß^ Sektipft» 
fach&fca vfebl »kht fo^. 



lung u. a. angenommene Alterthum der Bojer als Gel* 
ten folgt dfer Säemann m der Mtmdai:^ zu * Aichftadt» 
SOnching» Pentline, Waldkirchcp;!» .MOncheii» L«Dds- 
berc undMieCsbacn, und der verlorne S^hn Inder 
f Aicnftcdter, .Ventlinger,,^L'mchiBpE|er |u^ Landsber* 

«X* G..Sabburgi(cb„ TyroliCch- un40erterreic1:ii{ch» 
ie Vöreriifiierung über die unpni^,.vi^&<^ £in^ 
mifc^iung fremder sprachen ift ^)ir ugrü^det.in dem 
'ÄutkmmenHufs der vertchiedenen Völker. ^Zuerft 
wird der Säemann und verlorne Sohn m rixizgauer 
u^ Brixener Mundart gegeben, dann noch denSaft- 
•inänti in der Mundart von Wien," ;Idau in derjiifs 
4xtid Hermänftadt inSxebenbärgeä»' 'In einem Anh^ 
'find endlich 'noch einige ^vt fpät ein^elaiÜene Probt 
nachgetragen; hämÜcn der.Saemanh und veriori^ 
«ohn Iti SachfenhSufer, WeftörWäHifcher und Pkde* 
'bormIch«r ^.. Ue^^äe^vuin« in B^ner, ^und . beidß»ia 
HarziTcher, Bräunfch weieer und Mecklenburg-Sch we^ 
rinifchcär' Mundart.' Unftrejtig, übertrifft nach dert 
Jojin.dcT'Körie gefchilderten Inhält der detutfcheA 
IWünciarföa dfcfp Säirtnlung jede dhdei-e uöd f^efoii- 
tfeVs dih VatefuhförTaufnilung' im Mithtidates felbft 
tttit'den neuferlich gelfefcrten if^o/jA'TcUen Nachtri*» 

Sern bey »weitem in Abficht des K^ichthimis. Auch 
V'hi*Htt::"Ä^y; ÄluHerfcuöMn ^ineHMfen^fe'Aeuor ei^ 
genthömlicher und trefflicnet Beytri^e zu Vermeh* 
riing*der Landfchaftswörterbüchet, fe^cr fiemec^ 
iciingeYi Ober die Al?ftamihung, Veiwandfch^aft iln^ 
'öijtentiicheSbrach'kurtft enthalten^ airfiWhyÄlHl4«as^ 
hkber ' dc;r' ^/Äef Bndifcherf Spi'achlÄuAre' Mt innigtif 
fVeude dknlten werden- . Möge er inir bald auch detl 
Verfprochenen Luftfaal der Mundarten , wahrfchein- 
fich eiÄe 'SKtihüürir >>öh «Sm^ ' 'MähtcTicn und 

Liedern , folgen lalfen , und die ifinfttelitig lehrreiche 
UrgÄiHichte unfers Volkes und vorzöglicn fein fchon 
ängelvüddi^tes \2Vdrtetbuch. Defin daß, er daftd der 
üniejr* Vieleh auÄrkqr?ip|uiid'ihfr 4Coprund eineif 
äüsgebVeiteTen . BdtefpiiKeit ausgÄkDf tiefe Mann, fey« 
beurkimde t tchon feine Mi^rbeit zn dem Campifchea 
Wtix^6't^üiih,MhdlM^ eri0^^ und 

fonft dazu beygetragen hat. Nur einä Erinnerung 



ndtJHfbhi} ciÖ'^öniiehV Efah&'fe^hbreri SohdeHiarfeeiten d<* 

RBhf^tHeii' Recbttchräibung, w 

p in Nieder- teWörter» wie.vq ,_ , ^ , _ 

.^-^ }n^ti klrf-di» Adclimii-; gif6fiHf\ EingmtHgfet'^ Dret/figjat^krieg^ Mrkoffen^ 

fehel Mtt Jlifohe^ aberfiamit: ' t>: Sglf^^f fcÜ u^^r gH^itfc%en. erwahrfcheintichih', vtrUmgfaptfH^ ' fferfchutr*^ 



^ , ...~-o--» r- -,o kJöijdfer fonft Unbequenvi 

IMateui^,?<AB^biibsea \^ VS^i^tAixio^xillfii^Jiot^ 
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Sthrlflinikftm Rlr Literatur, Gelehrramkeit , &hrift'' 
mr {ntSchriMteüer^Gefckkhtnir farOeTchichtfchrei- 
ber, Geheimfckrifter lüT SecTQtsdrej Geheimfchreiber, 
ttug' und tintagsfchrifiter ; befonders auch in der 
'Sprachkunftt wie l^annlauU tHr Conionanteni Mit-v 
^d ITiibt^ti für Vocale> Selbftlaute^ Namw^tir 
Jbr ^ubfiantiva , felbftftündige , und BefckrrihewSrttr 
ftr Adjcctiva, Beywörter ; U^em • und fTinfalt für 
Dativ und Accufativ» Metäewdrtir(i\TVeThsLy Zeit* 
Wörter; Tkat- und Liidrform für Activum und PaC* 
Hyum u* n w* 



X.lTÄRATItRlB'ESCflriCHTE- 

' ' . • ' * • • ■ 

. AvttKBjjBA u. hmiKi0i h. Brockhaufi: Francisco 

Petrarca y dargeftellt von C X* Rnunff. Nebft 

^ d?m .^ Ar» 4>#x DickUrs. uod atisfilhrlichen Aus* 

Sbenverzeichniffen herausgegeben von Ludwig, 
Jim. I8i8- 35* S- 8* (iTbL la Gr.)- 

' Dicf^r Titel feilte hclifsen: franaseo PelrareOy 
darj^teUt . von Merlan > und aii| dem Franzöfifchen 
ins I)eutfthe überfetzt- von C. L. Ffrnow u. L'w.— 
Denn der erfte im vorliegenden Werk enth^tehe 
Auflatz bis S. i88« ^ft in der That mchts weiter, als 
eine wohlgerathene Verdeutfchung der von gedach* 
tem Berliner Akadem.^ten herrQhreQd^i Char^tet 
riftik Petrarca's, wie fich Jeder überzeugen kann^ 
dem ,difi Mpmpiren d^efer gdehirteii pEefeüfchaft vqrp: 
5ahre*l7g6 ziir Hand find» wir haben es daher, wie 
weiter unten gezeigt werden wird, lediglich mit ei*^ 
nfem V&fiiun des durch feine Verdienfte um DanU^ 
t«reits hinMEi^ich* btekannten Hersausgebers y Hn* 
-Haih ztt thuii, tind es kann "nicht unfern Abficht 
feyn, die Anfichteh *,* welche iff/ria« d^r Franzos im 
ffiMte l'^S Von unferrri Dichter hegte, hier aufs neue 
ztf*erv^ä|en^ oder tins mit denfelben in Streit. einzii- 
bfferti /Was in jefaem Aüffatze verdienftlich , was 
darin 'deutlclieai Bedürfhiffe^, bey vorgeschrittener 
Zeit» ungenügend befunden werden, möchte,, darüber 
IlaB6n die pTfeihdePetrircä*!? unrf'die Kenner feiner,, 
fcf^le Meriänifeher Schriften » wohl hinlan^ich ent- 
fchiedeu. Sie werden ihnr^em einräumen,, dafs er 
ÄiPet!rtarca*s Natur undSinn^ösweife fo tief eingedrun-' 
geftir'älsihm nurfmmer mögKch gew^fen^ ßa aber 
tiiit6i^k{ekiX«reni gegenwärtiger <f^ii^iSkrr;Sfchrift meH- 
TCrfe feyn dth-ften, denen es um eine erHi Bekannt- 
fchafit'mlt»*hrfciWDi6htfe)e zA^thün feyh mochte;, und 
die fofehe durch* Ariioe^, den Vertrauten italieniTchef 
litera^ftir^ v¥enn (fe vorn feinen Naitieu finden", am 
iHJftseft' yv: machen 'hoffen xverden , fo raihen' wir ih^ 
iteib, diefen Eingartgs-- AufTätz bis S. igg- au? angege- 
benen Gttknden^ eihdweilen zu hbericlikgen , und 
fich gleich unmittelbar an das zu halten, was in die- 
fa» Bttclie die Häüp^^ ift^ nämliöh an das vom 
mratisgeber Hn. ffai» angehängte, aus den beftei^ 
|AiäiMi. zweckmäfsig bearbeitete* Lebin Pitrarca't^ 
^^T .^^^^ '«ein BaTehkerr, diefe tnit refchlicheih 
üngmal- Belegen aus des Dichters gefammtcn Wer-" 
ken und den Schriften der ZeitgenoIIen in Noten 



verfehene Biographie PV als rfie befte und trcucfie 
unter den bisher in Deutfchland erfchienenen zu em-> 
pfehlen, eben weil fie> aus den Quellen unmittelbar 
,entlehht> das volIftäjDdiefte , rem hiftorifehe Bild. 
giebt von P. , viras er im Ganzen ujid Einzelnen wai» 
wie er ßch, nicht blofs als Dichte?:, fondern alsfitif'- 
ger feiner Zeit, ftetJg und allmälig zu dem entwi- 
ckelte, was ergev^orden. Weni^ dann fdichc Lefer 
diefes Bild getreulich in fich aujgefaf st haben > fb 
werden JGe vor allen Dingei^ die vv erke des trefitt* 
.chen Geiftes feMt.bettacnten, und hierauf hey fer- 
Derer Mufse Merian*s Üßherz^ugung mit der ihrigeii 
zufammenhalten,. wjsflrau^ fich ^ann von fclbft ein Rö- 
fultat ergeben wirÄ> cfcm wir, hier nicht vorgreifen 
wolleur* — Wie aber überhaupt Deütfch^ mit iinp^ 
fahgenem^inn älteres und neueres, eignes imd frem- 
des, yercüenft amliebftenaus fich felbft, nicht aui'aV 
geleitetem' Ur^ieil erft* kennen lernen mögend d^vcw»' 

Siebt nicht nur die eben erw:ähnte, überaus fchatibare 
iographio des Hn» Herausgebers. flen,gültigrteii Be- 
weiß, fondern auch der Ümftand>.dafs (er wirklichTelbfjf, 
wij? fich aus der Vorrec^ xia^hweifen läfst, vpin Vor- 
hanctenfeyn des Merianifchen Originals gar nichts 
^ewufst.nat,. Denn es hejfst dort zu Anfang: Die 
Anfickten Fernow^s van Petrarca undltijjenfyrifchim 

« Gedickten taßen gewiß mekrßtiigen ITtderPpruck zu ;: 
SmüeK aber.jmd.fie mtereßant liegen ihrer Se l hßß ä «• 
digkeit und dU kerrükrend van eifern in unferer TJte^ 
ratur mit Reckt, ^achtften Nem^e* — Wir forechen 
ihn alfo willig irey von dem Verdacht, als nabe|pr 

^ eine Unwahrheit vorfatv:lich hegehen wollen,, Äfi 
trauen ihm. dergleichen auf keine Weife zu, beRen-- 
nenaber.zu gleicher ^eit , dafs wir dasUeberfehett 
des gegenrheinifchen Geiftes , der fich auch im dent- 
Ibhen öes^ande. diefer Schvift ^ wie fliefsend dierdbe 
ipMuer gefgtlien fey, wahrhaftig nicht lehr verleugr 
nct,. fcnwer, ;una nur m Völliger Abftraction von 
demfelben aus höheren Rückfichten erklärbar finden» 
Aufser der Schreibart überhaupt aber, dieRec, al5 
pr noch im guten Glauben an ein Original zum erftcÄ 
Male las, hin und wieder unwillkürlich zuni Üebei'- 
Xetzei^ ins Franzöfifche a,ufforderte y hjtteri nicht nülr 
Stellen , die io wenig auf. unter Volk paflea-i wie 
S. jov ^enes enthujiaß^'he Forurtkeit^ wetcket M 
'Gefeimack unfrer Nathn js»r allgemeinen .Reget m 
Gefchmacksy und die vaiertandifcktn GeifieserictugniJJt 
zum unbedingten Machte des Scft^ne^und f^ßj^^^ 
«#»ifir erhebt r iß iine '^ckwachkeit'^ und wird tetcK 



durck emige Übertretung eine LHc&ertickieif% g^ß^ 

akren muß: (Ce priJugS enUimtßaflf 



man ßch verwakren .s,^^ , ^ w« r-v"o a ^' 

gui'Mge te goüt de nptre pairie en rigte umivfrfeüt m 
gakfr ^ f^^ frpductbms d\ejjprit du cru de natre povs 
en.mefwre abjotue du beauetdujparfaity iß un fowtti, 
etpaur peu «'oj» Vexaglre9 un riaicute cantre f^9^l 
ündo»{e prhnuniri)^ denn .imDeutfchen *»at diefcS; 
Gottlob } gar^keincn Sun rr fondef n auch die Nach- 
riclit in der Sckopenkauer%hea Biographie von Fet^ 
now S. 4a2r daß derfelie in feinen letzten Lehenstageh 
mtge^mnändlükgen MerianU über Dante s umS 
Petrarca' a Paeßem Übirjetzt> billig Verdacht er- 

wecKen 



431 Af li. Z. p^uia« 158- 

wecke» foljen«'— Eine .tadre Fraee bleibt, welchen 
Zweck Femow felbft mit diefen Ueberfetzungcn ge- 
habt habe?' Vjieneicht wäre deffen geachtete Biogra- 
phin im Stande , hierüber Auskunft zu geben. Dals 
er aber blcfs, weil er jene Schrift ins Deutfche über- 
tragen, auch mit ihrem Inhalte in fdnem ganzen 
IJmfange einverftanden ^cwefen, und das Ürtheil 
des Franzofen zu dem feinigen gemacht haben follte, 
ift, wie wir ihn kennen, nicht wahrfcheinlich. Denn 
y^ijr fehon, dafe auch noch bedeutendere Männer 
'fich* an Üeberfetzungen von Werken jener Nation 
"verfucht haben, hauptföcMich weil die Form in ihrer 
Art und das Eigenthümliche mehr als das Allgemein- 
gültige derfelhen fie aiilockte j^fo machte es Götki mit 
fUieroi und Fr. v. ^aä. Öem fey übrigens wie 
"ihm wolle, zu beklagen Ueibt, dafs dem verdienten 
Herausgeber Fn%ow*s Antheil an diefer Ächrift und 
Vorhaben damit nicht voUftandis bekannt gewefen, 
'weil er alsdann vielleicht, auf eripartem Räume, feir 
nn' Lebenstnfchrribumg eine gröfsere Ausdehnung hätte 
gebein können, welches, ohne darum in 5aa#*fche 
Weitläidigkeit zu verfidlen , wohl möglich , und för 
<£inen gröfseren Kreis deutfcher Lefer wünfchens- 
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werth gewefen wa[re, wenn befonders die Bogenzahl 
des Werkes\zugela(Tenh*atte, von den in.denNot^|i 
häufig beygebrachten lateinifcheh Aeufserungen l?e- 
trarca's üli^r fich felbft, eine deutfche Ueberietzun^ 
mitzutheilen , wie folches durchgängig im Meri^m^ 
FirMQWifch$n Texte mit den aus den itaUenSfchen Oe- 
dichten entlehnten Beweisftellen gefchehen. Hie^: 
wurde Überall die metrifche Umbildung von Hn.Ftot 
Förfiir in Dresden beygegeben , deCfen Ueberfetzung 
derRime desPe^arca, die errte voüftän^ige der Deut- 
fchen, in Altenhurg b. Brockhatxs Vlemhächft erfc^ei- 
nen wird, und fbr deren Vorfchmack wir uns dem 
Hn. Herausgeber verbunden achten« — Endlich ift 
in diefem Buche noch 4er' toOflänMgßt CaiaUg oi- 
tir Ausgaben Petrariifcher Schriften^ nach der^it- 
folge geordnet , anzutreffen. Wir' verdanken ihn 
dem Fleifse des HnJ BibliothekTekretSrs M. Bber^ 
in Dresden , d& fetme feUmu BückeriemiimS häld im 
eikem weitimifajfenaen fTerke äärtkun wird. Es fcheint 
derfelbe aber nur ei^n Nachdruck der lateisifchea 
Brieflammlung von i6oi gekannt zu haben. Reo. 
befitzt zufäUig diefe Ausgabe mit dem Druckoit: 
I^ugduni, übrigens in allem gleichlautend« 
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A. 



I Todesfälle. 



^m Uten April ftarb Hr. Karl Andreas GBffert, her» 
^ogl« SachCpn-Meiningifcfaer Kapdlmeifier zu Meinin* 
j[en, Virtuofe auf der Klarinette, durch mehrere Coui» 
.pcfitionen berühmt, in feinem soften Lebensjahr» 

Am i5tenMar ftarb zu Gera der fQrftl. Reufsifoh* 
Schleizifche Legationsrath Frirdr.Mtijer, ehemaliger Er* 
Bieber des TOri^urzem zur Regierang gelangten Fiirften 
Reufs zu Scbleiz, bekannt durch feine riefen Forfchun« 
gen in der Völker • und infonderbeit ReKgionskundet 
iron denen noch in der letzten MeOCe die ,,mythoI.Dich- 
tqngen und Lieder der Skandinavier " — - und ,)6rth* 
ma oder die Religion der Indier" und rerfcbiedeiie 
Rfcenf. in änfrer Allg* lAu Zeit treffliche Proben lie^ 
Jerten. Er vfar den tSften April 177t* zu Kotkau bey 
j^leiz, wo £ein, fpflter nach Tonna beförderter, Vater 
dainals Prediger war, geboren, ftudirte i;r9i u. f. L 
»u Jena, iprivatifirte dann ,t dem faiftorifchen Studium 
lebend, Torziiglich zu Weimar, war it04«» 5, Führer 
.^1 ScUelzer Erbjprinzen Heinrich LXlt. ataf den Uni- 
T^f. zu Würzburg und Bamberg, upd lebte dannt da 
der Krieg den Plan der Reifen mit de;n Prinzen ter* 
eitelte# grOfstentheils wiederum zu Weimar, zuletzt 
aber feit dem Merbfte 1816. zu Oera, wo feine Stu- 
dien der Torzüglichfte Tfofft in feinen rielen» durch 
Gicht berbeygeführten körperlichen Leiden waren^ bii 
zu feinem Tode , der ylele herrliche Plane zu bedeu* 
tendea hiftorifdbcn Werken zerftörte» 



n. Befbf derungen vu Ehrenbezeugungen^ 

Der bisherige Oberlandeagerichts-Rath zu Naum- 
burg, Hr. Dr. C%. A. Günther ^ (t bemal. .AppellationSfi 
Rath zu Dresden oqd ? orher Prof. zu Heimfcldt^ ift 
als geh« Tribunals - Rath nach Berlin ibgegioiffen, ; 

Hr. Dr* LiUki i bisber PriTatdocent bey der theol. 
Facnltät zu Berlin » ift zum auüserordentL frof^Üor» 
und zu derselben Würde hpj der medienv K^icaUät i^ 
Königsborg der bisherige trhatdooeni^ Hr. Dr. Sacks 
ernannt worden. 

Hr. Dr. Hamann^ Director eines Pri^t - Erziehungen 
inftituts zu Berlin, hat das Pradic|it als Profellbr er« 
halten. 

Die k^nigl. Akad« der Kflnfte zu Berlin hat di# 
jjurch Schriften und Bauten ruhmlich bekannten Ar* 
chitecten, den grotsberzogl. fietL OUBauratht Hn. G. 
Moller zu t)armftadt, u. den grofsberz. ftidenfobett 
Ob. Baudir. , Hn. F. fVl Wtinbrenner zu Karlsruhe, zu 
auswart» ordentlichen Mitf^liedern aufgenommeil* 

Der fharmaceutifche Verein xa Bfiern h^ imte< 
Anm 3 tan Decemlier v*J., und die A^Msr en &keihtmiag 
Genootfchaj) in Groningen unter dem giften Mirs d. £ 
den Hn. ProfefTor Kaßner in Halle zum Ehrenmitgliedel 
aofgenoDimen. 

Der durch hiftorifchf utid^peeti/'che Schriften Turn 
thellhaft bekannte Prediger, Hr. 7. Cßi Herrn. Gittermam 
zu Emden, hat von der pbilofopkifo&fa Facirilil zil 
Halle die Doctorwürde erhalten« - , 
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Abraham. Ein biblijfcbes Dr»ftia. ifOi 3i5t* ' 

A^fchinis et Demofthenis Orationes de Corona« Hz re- 
Gogn. L ßekkeri 13^« 14 t« 

Ammon^ Cb, F«, RcligioasTorlräge «nr jicp Rcfor^ia- 
tions.Jubelfeyer zu Dresden 1^17 am 30, 31 Oct. u« 
X Novbr. EB. 6^, 551. 

Anzeiger, der weftphälifcbe; od« vaterläiid. ArchiT 
Siir beföfd. u« Verbreitung des Wahren u« Guten. 
Jahrg. Igt 5, 16 u« 17. (Herausg^- von A. Af«//i/lcÄ^«^4£^) 
LB. 71) 561^ 

Bayle^ ßarelU^ .6., Dercrizione «faita dei Funghi noci« 

vi e fofpetti. ,156, 409. 
Bekker , I. , T. Aefchinit ^ D^mofth. Orat. d« Corona« > 
i^ — f. D<pmo/>A4Ni/;r Phüippiaae') . > 

Bonatöf G. A. ,' r. Offervazipni fopra i Funghi« 
Böttiger, Hofr. , f. y. d. Recke ^ Tagebuck einer Reib^ 
V. Brayi f. Effat critique für l'biftoire de la Livome. 
£rera, V. C, f« iferv au ölAi fopra i Faiigfai« 
Brieffteller, allemeuefter verm. u.^ Terb Deutfcher n« 

Ungrifcher, für alle Fällr des gefellfcbaftl. Lebens« 

je mit einem De utfcben, Ungrifchen u. Lat^n« Ti« 

tulatbuch ferm. AuA« £B. 66| 527. 

C. 

Caefaris , C Jul. , Commetit« dp hello Oallioo tt cWili, 
in ufam/^cI^fCs quiatae. (Ed. J« Ch« Std.phqfiusJ) 15^ 

ChriftopBoefti Eudoxi cefpon£o adv^erfa^ Tbefes XCV 
J. Boyfeni^ Nico). Hmrmßi totidam Thefibns oppoütas« 

Cloftermtier^ Ch C^krit. Beleuchtung der der deutfch« 
BundcsTerfammU öbfrgebenen Druckicbrift : Ge* 
lühichtl. u. rechil. Darftellung der im. Lippe «Det- 
mold* Lande beftcbeuden, aber Torentbaltenen Lan4* 

. fc^d* Verfaffnng — — 132» 117« 

D. 

Dalta» Decima, A., f. Offervazioni fopra i Funghi« 

X)arffellung, gefchichtl u. rechtliche, der im Lippe» 
Detmold. Lande rechimäfs, beftehenden,jedoch dem 
Lande vorenthaltenen L«iidfttad VerAiflung u. der 
y^rgebl Schritte zur Wiederherfiellung. 132» 117* 

Decima, D. A.^ f- J^»//« Uecima. 

Demofthenis Phi)ippioae. Ad Codices a Reiskio et a 
fe collat, recogn. L Bekkerus* 135« 241* 

Dräfeeke, ). H. B. , Weihena«:httirorte« Fr^digt« ESL 
63» jQ3. 



Einwendungen, harmlpfe, gegen d!e Harm/tchen Bc« 
hauptungen, oder: Auch 95 Gegeofätzfe« Von einem, 
fränk. Theologen« 145, 3ai« 

J^nnjBfnpfer ,' J . ^ de monüum influzu in valitudinem ha- 
minum. EB. 61, 488- 

Effai critique für Iniftoire de la LiFonie, fuivi d*on 
tableau de l'etat actuel de cette nroitince. Par I«« C« 
D. p. (Graf», ßray.) ir — 3r Tb. 1381 169« 

F. 

Faber, K., f. Ph. AfWtfffcAfAonV Briefe« 
Fernow , C. L. , Francesco Petrarca di^geftellt« Nebfe 
dem Leben des Dichters herausg« Ton L. Hain, 158» 

4»9- 
ftankawski, f. Von der Stiftung dea Cadetteahaufes zu 

Kalifch. 
Für und Wid^, EinepAlit. Zaiefchrift Air WOctam- 

berg, 18 17. is — 4s H. EB. 65^ 513« 

• ' ..V .(?*!.. 

Gea^ßch, J. , Trajaa« Ein biograph« GemSide« i u« 2s' 
Bdchn. Auch: 

— — biograph. Darfeelloagen der gröfste^ u. aus^e* 
zeichoetften Männer aller Zeiten u. Völker, ^r Bd. 
enth. Trajan. i u. ar Th. £8. 71, 569« 

GerladCi, Uector, Gutadsten die Aeltern zu mehf 
ref er Regfamkeit bey der £rzieh. ihrer Ki.nder auf- 
zumuntern, bey Gelegenh« des Sohulexamena in Bo* 
pnowo. Polnifch. EB« 68« 537« 

Gofang' u. Gebetbuch für Bürger- u. Lax^fchulenf g^* 
famuielt u. bearb. von F. W. fF, . . /• £B« 71, $68* 

Cliftz^ Jak., neue Jugend • Bibliothek, i *- 6a Bdcba« 
öd. ir Jahrg. £B. 70, 557* 

Grigoire, M. , Elfai hiftorique. Sur loa Kbertes da 
r eglife Gallicane et des autres ^glifes de la Catboli« 
cit^, pendaot Ics deuz derniers Siccies. 136, 249. 

Gurlitt^ J. , f. Indez praelectionum in Gymn. Hambur» 
' genfi« 

ÜL 

Hain ) L« , f. C. L, Fernow* s Petrarca« 

V. Hammer f Jof., Gefehichte der fchönen Redekfinft« 

Perüens, mh einer Blüthenlefe aus zweyhimdert* 

Perfifchen Dichtern. 150,361. 
Handwörterbuch für deutfche Spraohreinigung. te un« 

veränd. Ausgabe. KB. 64, 510« 
Hanhart f J., was follen unfre Schulen feyn? Anden« 

tm^gen und Winke. £B, 72,' 575« 
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Hüttßein, O. A. Lm ^^ Jubel Feft der er angel. Kirche 
im J. Chrifti ig 17* Drey Predigten zur Reformat« 
Feyer. EB. 671 «35. 

9. Haitjy, K. V. 9 Predigt üb. die Peyer der Sonn • u. 
Fefttage. £B. 64, 512. 

Huyney Fr. G. « getreue Darftellung a. Befchreib. der 
in der Arzneykunde gebrauch]. Gewäclife u. der 
mit ihnen leicht zu verwech fein den. 4 Bds 7 u. ge 
Liefr. u. 5 Bds t — - ge Liefr. £B. 64, 505. • 

Hertz f J. M.y L Johanats Aabenbaring. 

V. Horntß^al^ J. P. , das Eeft aller Deutfchen, von fei* 
ner Heiligkeit u. Feyer in ganz Deutfchland am ig« 
Octbr. )edes Jahrs; eingereicht bey der deutfch* 
Bundesverfamnil. 141, 194. 

Hiiffell^ L.\ die Feyer des Reformati ons- Jubelf eftes«. 
Predigt. Eß. 6f, 54)* 

•^ — Predigten, le Samml. EB. 6g, 54). 

Hurtadoy die Raeanhiawurael u. ihre vortreiFi. Wirkun-« 
gen ^egen pariive Blutflüffe. Aus dem Span, mit ei« 
ner Vorreae üb. die Anwend. der Plnmbogo euro« 
paea fon L. Lehreckt» 145^ 316. 

r. 

Index praelectionum in Gymnafio Hamburgenfi — ha- 

bendarum. (Auct. J« Giir/irr.)- 14), 309. 
Johannes Aabenbaring, roetrisk orerfat ^ die OiFanbaib 

Johannis metrifcb überfetzt mit Ueberücht u. An- 

merkk. ron j. M. Hertz. 147, 340. 
Jqnes , J. » Tagebuch der in den Jahren 1 9 1 1 u. \% roa 

den Verbündeten- in Spanien unternommnen ßelage- 
. vnngen» mi( Anmerkk. Aus den Engl, von F. v« & 

Kaulfiifs, J. S. , \p«rnm ift^ie Deotrche Sprache u. Li* 
teratur zur Bildung des Verftaadee u. Herzens mehr 
geeignet, als di^ Franzöfifche. Einlad. Progr. zum 
Poren« Gymnaf. Examen. Polnifch. EB. 6g, 537. 

Kl^ekery »B*, des chrifti. Predigers, als Auslegers der 
heil. Schriften, Ber^f u. Befugnifs* 144,317. 

Vf Körbery J. F. , Auszug aus den altern und neuern im 
Ruff. Reiche erfchienenen Maaifeften, Ukafen^ Pu- 
blicationeo^ Verordnungen und Befehlen, das Me» 
dicinalwefen betr. £B. 631 497. 

Xreg's^ W. T«, Syftem der prakt, Philofopbie««ir Th. 
Recbtslehre. Auch : 

•- «^ Dikäologie, od. philoL Rechfslehre. 154, 393* 

%angsdorf^ K. Ch«, arithmet« Abhandll über jurift.^ 
ftaats- tt« forftwirthfcbaftl. Fragen, Mortalität, Be- 
völkerung — EB. 69, 549» 

lebrecht ^ L«, f. Hwrtadom 

— — f . J. Tenon. 

Lieder, bibl., Parabeln n^ andre Dichtungen. ir Th. 
Geiftesblüthen des Orients, ar Th. Geiftesblüthen 
des chrifti» Bundes. (Von J« L. W* Scherer.y EB. 6^, 

504» 
Linde f S. B., zum öiFentl. Examen der Schüler des 

>Varfcbauer Lyceum. Einlad Progr. Polnifch. (Vom 

Prof. Swe)'kowski') EB. 6g» 537* 

MMiiickrodi, A.i t Anzeiger^ der we&pkäUfob«. 



Melanchfhon's 9 Fb., Briefe an Alhrecht^ Herzog Tdit 

Preufsen; mit Anmerkk. herzusg. ron K. Faber^ £B. 

61, 4gi. 
Menken^ G., Predigt bey der 3ten bundertjahr. Feyer 

der Reformation in Bremen. EB. 6s, 495« 
Merker\ PoHzeyr. , Handbuch für Polizey - Baamte im 

ausübenden Dienfte. 155, 406. 
Meyer^ F. A9., Jttenfchenverftand. Ueberti* gegen di« 

?>5 Thefes des^Archid. Harms, mit Rückücht^auf 
eine Jubelpredigten. 1441319. 
V, Moskamm^ F. A., Verfuch einer Entwicklung der 
rechtl. Verhältniffe bey deutfch» Oefchlechts-Fldei- 
commiffen überh. , u« bef. bey Erbrarzichten u« Re- 
gredienterbfchafien. EB. 6s, 493. 
MuiUer^ A. , Yngurd. Tragödie» i4g| 345» 

Hebe, J. A.^ die Feyer des 3ten evangel. JabeTfeftes 

' Igi7 in Eifenacb u. auf der Wartbufg. £ß. 6^^ 501. 

Nieme)'er, A. H. , Phil. Meianchthon als Praeceptor Ger» 

maniae. EinJadungsfchr. zur Säcularfeyer am la 

Novbr. igiy. EB. 61, 481. 

Notizie intorno ad una fpecie di Fungo velenofo. (d* 

G. B. Quadri.) 156,409. 

O. 

Offerrazioni fopra i Fungbi mangerecci eftefe d. Q« 

' A. SoncUQ, A. DMa Decima e V. G. ßrera. i}6, 409^ 

P. 
Petrarca^ Fr., f. C. L. Fernow. 
Phiiületkes, f. Wort, ein freymüthiges« 

Quadri, 6« B. , f. Notizie ad una fpecie di Fimgo« 

Radio/; die Sprache der Germanen in ihren fätnmth 
Mundarten, faromt einer kurzen Gefcbw des Namens 
der Deutfchen. & 5 g, 425. 

o« c^. Recke y Elife, geb. 9. Medem^ Tagebuch einer 
Reife durch einen Theil Deaifchlands u. durch Ita* 
lien in den J. 1904— 6. Heransg. vom Hofr. B'öttL» 
ger. t — 4r Bd. 141, aS9« 

Reglement der {yriVifegirtea' Oefterr. Kattonalbaak. 

133, 127. 
Richnrz^ P , Deutfches JViufterbuch für die untern RIaA 

fen an Gymnafien; auch: Samml auserleL Steilen 

aus den heften Sobriftfiellern. ir Curf. und : 
— — — — fiir die obe»n Klaffen — se Abth. Profaim 

/che Mttfter; auch: Samml. auserlef. Stellen — — 

arCurf. ae Abth. EB. 67,5)4* 
HöAr, J. F , hiftor. geograph. Befchreibung des jöd^ 

Landes zur Zeit Jefu, zur Beförderung einer an-- 

fchaul.Kenntnifs der evang Gefchichte. 13^, 247. 
Rctk, R, Bemerkungen üb. die Schriften des JA^Corm 

Fronto u. üb das Zeitalter der Antonine* 146, J'y* 
— > ' ' Hermann u. Marbod. 146, 329. 
Rothe^ U A., fyftemat. Lehrbuch der Arithmetik« 

1 u. ar Th. Auch: 
*- — Handbuch der reinen Mathematik, in Bds ir 

u. ar Th. Arithmetik EB. *66, 511. 

Ä. 
Saviy Chyeu^ Botanieon etrufcu^i Cfiehs plantas 10. 



Etruria Iponte nafcenies« Vol. 1 et IL 146» ^i$* 



Sck0. 
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Sekerer^^ J« L. W.« f. Lieder, biMirche« 

Schopenktaur ^ Johanna 9 Keife durch clai füdl« Frank» 

reich. Auch : 
*- .^ ErioBerungen Ton einer Reife in den J. igo3 bis 

ito«. jr Bd. EB. 69« 54y, 
Sehnkkrt/t, L« , Erhebungen für das Herz fn relig. u. 
• morah Gedichten, ge verm« Aufl. EB, 6g> 544* 
Schätz^ Ch, G«, Thefes rationi humanae iuftam in 

rerum divinarum cognitione auctoritatem afCerendi 

caufa propolitae. 143« )io« 
Schütze^ Ch. H. » Gefprädbe im BQcherzimnscr üb« die 

Tom Paftor Harms zu Luthers Jubelfeyer herausg. 95 

Streiträtze. Eine Mofaikarbeit« 1 u. rs H« 144« 3 13. 
^uikspearey W.« Schaufpiele. Aus dem Engl, von H. u.> 

A. Vofi.,^r Tb« Antonius u. Cleopatra , die luftigen 

Weiber zu WIn'dfor u« die Irrungen enth« 137, 417. 
Sidphqfii^t J« Gh., f. C. J. Caefaris Commeut. de bello 

galKco. 
Sweykowskif £ S« B« Liitdfik 

T. 

Ttnon , J. , einige Mittel zur Verlängerung des Lebens 
im höhern Alter. Aus dem Franz, mit Vovr, von L. 
Lebrecht. >45) S^/* 

Thefes od. Streitfdtze^ die höchft merkwürdigen 95, 
des 'Arch.id,Cl. Harms ^ beleuchtet von Einem aus 



dem Volke« 145t 311* ^ 

(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 7g.} 



r. 

Veith, J* E. , Handbuch der Veterinftrkunde in befon* 
derer Beziehung 1 auf die Seuchen der nutzbarften 
Hausfäugethtere. tr Bd. 139, 173. 

VoMbedingf J. Ch , gemeinnütz. Wörterbuch zur riebt. 
Verdeutfcfa. u» verftändl. Erkl. der in unfr. Sprach» 
vorkommenden fremden AnsdrQcke. EB.i ^4« 510* 

Von der Stiftung des CadetMihaufes zu Kalifch u. ei- 
nigen dabey Vorgefallnen Veränderungen. Polnifch* 
(Von Prof. PrauknvikL) Eß. 6gf 537. 

yofs, H« u. A^, L W. Shakspeare^ Schaufpiele. 

fFachler, L. , freymathige Worte über die allemeue* 
fte deutfche Literatur, a Hefte. 142» 900. 

JVeingarty J. F., Commentarius perpetuus in decem 
Apoftoli Pauli quas dieunt eplftotas minores« ^ EB* 

7o> 560. u . 

— — Commentarius perpetuus in Pauli epiftolam ad 

Romanos. EB. 7O) 560. 
fFelfch, J. B,, wann u. in welcher Art ift nach baier'- 

fchem Proceffe ein befferer Beweis zuläffig ? 145, 313« 
V. tVeffenberg\ Ign. H., Blüthen aus Italien. 151, 3gi.^ 
Wort, ein freymüthiges, üb. u. gegen die 95 myfti- 

fchen Irrfätze des Archidiac. Harms^ von Philaleth€$9 

»44» J» 5- 
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Verzeichnifs der literarifchen 

Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

Beer in Wien 139, ago. ßemftein in Berlin, Prof. 
d. Medic. 150, 367. u. Bürg in Wien ija, 1^3. Dief» 
fenbach in Giefsen 150, 3^ s. v. Dreyffig in Charkow 
>45» 3»8- ^* Eräeiyi in Wien 13a, 323. Fifcher in 
Wien 141, 195. ' Gifijchutz in Wien 132, 223. Gitter^ 
mnii/t in Emden ifg, 432. Günther in Naumburg 15g« 
432» Heibliftg, Ritter v, Hirtzen/eiä in Prag »45, 3ag. 
V. Kalchberg in Grätz 132, 224. Äa/'/ier in Halle 15g, 
432. Kern in Wien 132, 223. Ko/tmann inGrätz 14^» 
327, Lacke in Berlin 15g, 4^1. , Moiter in Darmftadt 
15«» 432, MäUer-in Berlin 144, jiy, Oßhlinski^ L 
TenczynrOffoliaski. Ftamann in Berlin I5g9432. v. Äe- 
my in Wien 141, ayj. Ramy in Karlowitz 139, \%o% 
Sachs in Königsberg 15 g, 43 j. Schütz in HalJe 142, 303. 
Sonnteithner in Wien n^, igo w. Sti/fl in Wien 139, 
igo Tenczyn • Ojfolinski in Wien 145, 327. f^allich, 
eheinal. Arzt in Serampore 141, 295» v. fVangenheim^ 
Staatsminifter 1 47, 344 fVeinbrenner in Karlsruhe 15 g, 
432. V. Zauner in Wien 141, 295. 

Todesfalle. 
Barth In Wien 151, ^76. Forhel in Göttingen 151, 
,37^' FreidAqf in Berlin 151, 376, Glutz BLozheim in 
München, au» Soloihurn 146, 335. 9öpfert in Meinin- 
gen 1 5 g» 43 1 , Gramberg in Oldenburg x 5 6, 41 3 Grau- 
^SL Vi fünfter I.J,, 376. AfÄ/Vr in Gera 15g, 45t. 
ßTeikherlin auf feiner Reife durch die Schweiz zu Ba- 
*«A 447» 34i- 



tu artiftifchen Nachrichten. 






Uni verfitäten , Akad. u. and. gel. Anftalten. 

Berlin, Unirerßt.^ feyet 1. Eröffnung u. Einweihung 
der Entbindungsanftalt^ v, SiebolcTs latein. Einlad, Projgr. 
u.. Rede, feine an v, Aitenfteia dabey üb^rreichteUeber- 
iicht des bereits Geleifteten wird, nebft der Einrieb« 
tongder Anftalt, in einem bef. VVerke ausführl. befcbrie« 
ben werden 133, 231. Grätz^ Joanneum, nähere Nadi* 
richten aus Ci€in gedr. Berichte der Curatoren deff. üb. 
dKeAcquifitiooen diefcs Inftituts feit dem J. ig 17* 154» 
599. Hatte y naturforfchende Gefelirch.» Verzeichnila 
der^im iften Viertel d. J, geh altncn Vorträge u. ihrer 
VerfF., aufgenommne Mitglieder:- zu auswärt, corre* 
fpondirenden : Brandes^ Ja/ehe^ Ohm^ Schmalz u. v. Dit* 
mar; zu auswärt, vortragenden : Emmerlihg u, üTrief ; 
zumhief. Ehrenmitgliede-: Schutz; ei ngegangne Schrif- 
ten von : Breithaupt, v. Buquoi^ Franz, Liebbaid, Schmalz 
u. der Gen. Comite des landwirthfohaftl. Vereins i^ 
Baiern; von Zipfer zn Neufohl in Ungern gefcbeokt^ 
ate Samml. ausgezeichneter Mineralien diefer Gegen* 
den 142, 303. Herborn y Akademie u. Gymnafium und 
aufgehoben, nähere Veranlarfung dazu^ Befchlufs ein 
Seminarium für junge Geiftl. daC zu errichten 151« 375* 
Kopenhagen, kön dän. Gefelifch. der Wiffenfcb., Preif 
fragen von der hi/tor, , Ton der philo/oph, u. der phyß' 
fchen Klaffe, vom Ehrenmitgliede Graf Moltke, vom 
C/a/Zea'fchen u* TAo/f'fchen Legat; aufgenooimne aus- 
länd. Mitglieder : FlaAti^ Giefeke, Jamiefon u. PViebeking 
257, 423. Marburgs' Unireriit,, ßautr^s, Hemmer* s u. 

rvit^ 



WittUig's medic. Difputalt, Differtatt. n. Doctorpro- 
mott. 147, 543. ^''^g\ i/riiverfit. , philofoph. Facultätf 
b«y derf. beCteliende Unterftützungs- Anftalt für dürf- 
tige Zögling« 9 nähere Nachricht üb diefe Anftalt 154» 
399. Siettenbürgen y f. Ungern» Siuttgart, G)iiinaliuffn| 
Reformat. Fcftfeycr, Klaibtrs lat. Einlad Progr. u. Ju- 
belrsde; «ingezäunler Platz zu Turnübungen hey,der 
Stadt 14^, 344. Trieft, RcaHchule, feyerl. Eröfftiung 
d er f . , Lugnanis Rede 1)9, 179. Tübingen , Uni v eriit • « 
iurift. Faculät, an v. fVancenheim ehrenh. überfandtes 
L)octordiplom 147, 344. Ungern u. Siebenbürgen hat 63 
röm. kathol. Gymnailen, 49 derf. lind dem Unterrichte 
geiitl. Orden anvertraut; Vf rzeichnifs der Gyninaiiea 
"welchen die Benedictiner , Cifterzienjer , Francitkaner, 
Aiiiiariteny fjariften (Aufzeichnung diefer vor den an- 
dern) «. die Prämonftraten/er .vorltehen 139^ 279. . M(ien, 
k. k. Akadem. der bildenden Künfte^ aufgenommne 
auswärt. Ehrenmitglieder: Bezzana^ Caraman, Max« 
V» Efte ^ Franz de taula, Lama^ Leopoidine, Maggie 
Mariaiva^ Monzoni^ Faolucei^ Santareii^ Jak. u. $teph» 



Sanvitali u. Tamhroni; iiilandl. E&remhit^. iQqr»o6% 
ÜToA/y V, Lebzelttrp Mnlajfiüm, RattmätUrf Schmfor^bem^ 
Berg u. Stcution 14g, 35t.> 

Vermifchte Nachrichten. ^t* 

Hanauy daf gebahne Synode, dve Vereinigtiiig dF«r 
luther. ü. reformirten Kirchen betr.. Näheres darüber 
aus Briefen 156, 415. Malter ttus Deffau befindet fich 
jetzt, Ton der Berlin« Akad. aufgefodert, auf einer 
d^l ehrten Reife nach Griechenland ; nähere Slachriefat 
über ihn, (eine Studien n. lit« Arbeiten 13a, 134. v. Sie* 
Bold in Berlin gedenkt feine neu erfundenen elafii/cli« 
lackirten Formen der Vaginalportion der C^ebärmiitter 
noch weiter auf krankhafte u. abnorme V er ander unseir 
derf. auszudehnen 1419295. TeUky*s neues katoptrifches 
InTtrument, Spiegelscheibe genannt, u. defien Abbahdh 
darül^er 155,407« H^iiftemberg^ Königr., vorgegange« 
ne Veränderungen im Königl iMinifterium, Geheimen* 
rathe u. Organifationsgefcliäfte, noch be vorfceh ende ;* 
Beform atipnsfeftfey er durchs ganze Land 147, 343. 
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Ver^^eiobnifs der literarifchen 

Ankündigungen von Autoren, 
tf. HauenfchilcTs deutfche Ueberf. der Gefch, des 
Ruff. Reichs ron V, Karamjin 137,1^1« /:/e2c/ in Ddrpat, 
a«!tiologifchesSyftem einer latein. Sprachlehre i40)3K3« 
Ffeffftfr inCalfel, nova Collectio deciüonum fupremi 
tribunalis appellationum Haffo - Caffellani T. L als 
Fortletz <^et CanngieJJetd Decifionen ^r Bd. 149, 355, 
Tro)w»2ii/or^ in Erfurt, Uebcrfetzung der Schrift: Pre- 
eis des lefons de chimie, par ßranihomme 149, 354; 

Ankündigungen von Buch- und Kunfthündlem. 
Akadem. Buchh. in Kiel 149^ 356. Amelang in Ber- 
lin 134, 333« 237. 1)7, 257. 263. 140, 283. 2S7- Andrea, 
Buchh. in Frankf. a. M. 153, 3S9* Bärecke in Eifcnach 
I4O) sgg. ** Bauntgärtner. Buchh» in Leipzig 234, 336. 
Y4P« iga* Becker, buchh. in Gotha 153, 3(9. Clafs. 
Buchh. in Heilbronn 149, 355. Cnobioch in Leipzig 

i?34« *3}« 140» »§4' »49» 354» «53i 386« 390. Creutz. 
Buchh. in Magdeburg 153, 386. Darnmann in Zülli- 

^hatt,L34> »39-^ Dieterich, Buchh. in Göltingen 137^ 
161. Wec^aZ/en.' Buchh. in Helmftädt 153, 391. From* 
mann in Jena 153, 388. Godfche in Meifsen 134, 335« 
Gr.ilff, Buchh. in Leipzig 1491358. Hahn^ C^br., in 
Hannover 149, 355. . Happach in Nordhaufen 134, 3^6, 
Hartmann in Riga 140, 283. Hayn in Berlin 137, 358. 
fi^inrichsho/en in Magdeburg 140, s88* Hemmerde u. 
ScfKu;effchke in Halle 140, 3gi. 149, J54. Hennings. 
JJuchb. in Erfurt u. Gotha 134, 134^ Hermann. Buchh. 
fn Frankfurt a. M. 134, i)6. Hinrichte Buchh. in Leip- 
j^*6 ?34» »35* >^7i a<^»v ^e^'fer's Buchh. in Erfurt 149, 
154' »5 3» 3« 8. Krieger. Buchh. in Caffel u. Marburg 
140, ^85» Kühn in Leipzig 134,. 239. Kurz. Buchh. in 
Bamberg 153,385* tandes-Induftrie- Compt. in Wei- 
mar 149, 353. Lieheikind in Leipzigv 140» 286. Meiz^ 
ler. Buchh. in Stuttgart 134^ »40. Mohr u. H^inter in 
Heidelberg 149, 353. ^^jg. Kauck's PucLh. in B«;,rlin 
15S» 387* Nicolai. Buchh. in Berlin 134, 238- ^«^"» «• 



und artiftifchen Anzeigen. 

Enhe h\ Erlangen 149, 356. % Reclam in Leipzig I34,%34« 
339. Riegel u. PViefsner in Nürnberg 134« i37-« &a* 
der. Buchh. in Berlin 149, 356. Schmid in Jena 153, 
390. Schumann in Zwickau 137, 364. Schüppel. Buchh. m.. 

in Berlin. 140, 285* «SiTif/fr ^^^ ^»^^^° <499 357« ^ofs» 
Buchh. in Berlin 1401 887* ^ Waifenhaus-Buchl:^. im 
Haile u« Berlin 137, 364. 153, 385- 

Verm:ri;htc Anzeigen. 
' Auctipn von Büchern in Halle, PaläarnttsTcheJ^^^ 
364. Biaeku, Sohn, Buchhh. in London haben die ganze 
Aufl. desVirgil's ed. Heyne gekauft, u.ünd beyG(>uihen 
in Leipzig Exemplare zu haben 149, 35.9, CaoUocIi ia 
Leipzig, Bücher die C. zu kaufen fucht 134, 240* Dif* 
fen in Göttingen, Bericht. 11. Freyfprechung Hufckf 
km'ns wegen der ihm SchuM gegebenen eigennaäcbtig 
zuruckbehaUnen h-agUcben Papiere, u. DcMiKfagong aa 
Bardili^ durch deffen Bemfihiingea D. dem Heymt, Ti- 
bull noch ein Supplement naohliefern kann 149, 3^0» 
Grffff in Arensbeig an die Lcfer zur richtigen Ward»- 
gung feiner Schrih; die für die Einführung eines emie« 
henden Unterrichts noth wend. Um^v^^c^^^ung der Sehn« 
len betr., nebft Bitte an Herbart 153, 393. tta^lefs^ zeit 
her in Eijaagen, jetzt in Bonn, Bitte alle Briefe a Pa- 
quete an ihn nach Bonn zu adreffircn 149,359. Kg)'f€r*i 
Buchh. in Erfurt, her abgef etzte Preife der NiV/cA. Gm* 
fchichts- Werke 149, 358. ^"»* *" Berlin will H^ilU 
denow*s Ausg. von Linnens Sp^ies pluntarum nicht nur 
fortfetzen, fond. auch einen Nachtrag liefern, nebft 
Auffoder. an Kräuierkenner die Bearb. einzelner Oat« 
tungeb zu übernehmen 149, 359. Skaliey in ^erlin, aa 
die Leier der Bey träge zur Criminal RechnwiftenTcli., 
in Abhandll; u. Bechtsfällen von Dr. K, E. Schmid. xr 
Th. in Betr. des Unterfochungsrerfabrens gegen den 
Geh. Medic. R. Dr. Harn 153, 391. Waifcohaus- Buch- 
handll, in Halle u Berlii^ Knappes u. KLeme)'er's?Qrtt^u 
nach Orjginalgemalden find daL zu haben 137» 364. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

Fr ATfKFüiiT a*. M. , b. Wilmans : Afißchten von Frank' 

' Turt dm Main, Her' vmliegenicn Gegend und deh 

' benachbarten Hdlquellsn. Von ^ifton Kirchner. — * 

Erfter Thcll Mit it Kpfrn. I8ig. 376 S: gr. »• 

Nebft Vbi-wort, Inhaltsanzeige u. Nachricht. 

* 

Der Vf., ein Zögling tW ehemaligen Hauptftadt des 
deutfcheii Volices und des gcgen\Tär Ligen Sitzes 
des Bundestages 9 welchex^ fchou frühex* ilie gelehrte 
Welt mit einer fchr fchätzbaren Gefchichte dcrfelbe^i 
befchenkte, deren gänzlichen Vollendung wir mit Ua^ 
geduld entgegen feiieu, erfreuet hier einen noch gre- 
isem Kreis der Lefewelt mit einem der angenehm- 
ften ErzeugnilTe feiner Mufe. Wenn Frankfurt ,ftolz 
darauf fevn kann, von Königen und Fflrften, wie 
von "Gefcnäft^männern und Gelehrten, von. reichen 
iviüffiggungern , wie von fleifsigenGewerbsleutea, als 
Äine der anziehcnciften Städte Dcutfchlands betrach- 
tet zu werden : fo darf es ihm auch nicht gleichgültig 
!£eyn, einen folchen Schilderer feiner anniuthigen Sei- 
ten und reizendften Ahfichten aus feinem eigenen 
Schoofse erzeugt zu haben. Und noch in feiner Glitte 
zubefitzen. iS kann nicht fehlen, dafs, fo wie die 
Gefchichte deffelben VerfafTers T>ey allen ihren Vor- 
zagen yoi| neidifchcnSchriftfteUeru gleicher Art viel- 
fa<3i bekrittelt ward, auch diefe Anfichten Manchen, 
dellen Eitelkeit fich nicht darin gefchmeichelt nndet, 
cum Tadel derfelben verleiten werde : eine Beforg- 
nib, welche der Vi. felbft im Anfange feines Vor- 
wortes nicht ohne vielfache Gründe äufsert. Wenn 
aber ua&re Lefcr in diefer Anzeige mehr eine An- 
preifung des vortrefflichen Buches, als eine bekrit- 
telnde Prüfung defTelben finden : fo mögen 'fie daraus 
auf «las Vergnügen fchüefsen , welches Rcc- bey dem 
Durchlefen vom Anfange bis zum ,Ende empfand« 
Denn wer wird nicht gern einen Ort, der für fo Viele 
einen der liebften Autenthalte dargeboten hat und 
noch darbietet, auf eine fo anziehende Weife gefchil- 
4ertlefen, wie man es nur voä einem Manne erwar- 
ten kann , der , was ihm vielleicht an der Tiefe der 
Kenntipfs in einzelnen Punkten (denn wer kann Al- 
les in gleichem Maafse wiffen?) abgeht, durch einQ 
Vielfei tißkeit, w«lcher nicht leicht ein Anderer fich 
avf gleicne Weife rühmen Icann, fehr reichlich er* 
feutt Es ift vvohl nicht leicht Jemand mit Allem, 
was hier zu fagen war , fo genau bekannt , wie der 
Vf., der, vermöge feines yieljährigen Fortchens als 
.GefcKichtfchrciber und vermögt feines amilichen Wir- 
luns als Pfarr.er, Schulaufdmer und Mitbegründer 
4» ^ 2u HIB» Zwet/Ur Sand, ^ 



der neuen StaatsvQrfaffung^ deren Erhaltung ihm aucli 
nach feinem Antheile obliegt, die Vergangenheit und 
Gegenwart gleich c^rirudlioli kennt, und vermitlci.'t 
feiner .vielfachen .Verbindungen als angenehmer G«5r 
felJtchafter airch dicgeringften Kleinigkeiten erföhrt.. 
Daäju kommt noch das eit^ene TaJejit und der eigenr 
thilmliche Hiimpr des \fs., welcher Kunftfinn mit 
wiffenfchaftlicher Bildung, Laune mitErnft fo glück« 
lieh paart , dafs nur Er uns ein Werk zu geben ver- 
mochte ,. worin ^Icr Belefene in alten und heuen Schrift 
tcu, der Antiquar und Beobachter de? Neueften un- 
serer Zeit, .der Gefchichtsforfcher und Naturmaler, 
der Slaätshiaijn und L^ndwirth*, der Philofoph ijnd 
Naturkundige, der Gelehrte und Kunftkenner fefr 
gleiche Rollen zu ubernehhien hatten. Die Früchte 
jbrgfjltiger Forfphungen, deren Queüen da, wp es 
nölTiig war, umftänalich .verzeidmet. find, werdet^ 
hier in dem rqizenclen Gewände anfcheinextder Oberr 
ftächlichkelt vorgetragen , damit der von der fchö^- 
ften Seite aufgefafsle ÜeberbUck des Ganzen bßv kurr 
zcr Berührung dps Einzelnen erlreae. ladeni. aber . 
derVf. nur die anmiitliige Seite Frankfurts darzu« . 
ftellen fcheint> hat er Nichts zu beachten vergeffeiVi 
was man«, von einem tiefeindringenden Forfclier fo- 
.dert. So^ird der prüfende Gelcnrto befriedigt, ohne 
jden obemächlichenLefer zurückzufchrecken, indeni 
nicht? Bedeutendes übergangen, und felbft dasE!ein.- 
fte reizend , obgleich der ^Wahrheit getreu ,. gefchilr 
dcrt und dargeftellt wird, fo dafe man über dem vie: 
Jen Schönen leicht die kleinen Fleckchen flberfieht» 
welche das fcharffichtige Auge eines neidifchen Spa* 
Tiers hin und wieder entdecken mag. Oh auch der 
Zahn des Neides nage, fo vipl er will, der Gerephte 
wird dem Verdienfte das gebührende Liob nicht vei> , 
fagen. Wenn gleich die Naturrchilderungei;i und Auf- 
klärungen über manche Kleinigkeiten am. anziehend-^ 
ften filr den geborn^n Frankfurter find, Ib wird doch 
auch kein Fremder die herrliche Befchreibung eipeif - 
Stadt aus den Hamiden legen, cfie fchon im J.876 prin» 
eipaiis fedes orienttUis regni heifst; z^mal da die An- 
fichten des Neueften überall mit den npth wendigen 
gefchichtlichen Notizert aus dem Alterthume durch- 
würzt find, und da der Vt. mit der edeln. Schreibart 
eine fo n^turlighe Anmuth der Sprache vierbindetf 
dafs man auch ^ufser den häufigen Anfpielungen nicht 
feiten an feines berühmten Landsmannes Anfichtei^ 
über Alterthum und.Kunft am Rhein- und' Main* 
ftx'ome erinnert wird. Hat man einmal angefangeii 
zu lefen , fo wircj man nicht müde , fortzufahren : fo 
• weifs der Vf." auch dem geringfügi^ten Gegcnftand0 
äie anziehehdfte Seite abzugewinnen, und da,, wo 
Ili ^ ' ■ ' ' niam 
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man nur Allbel^auates dargeftellt glaubt, durch ei- 

ßinthfimlidie Bem^kungcn den Vortr» zu beleben. ~ 
azu kömmt das fehöne Aeufsere des Buches 9 def* 
fen reinen Druck aus Bredc's Officin in Offenbach 
nur feiten ein unbedeutender Druckfehler entftellt, 
und deffen' wohlgerathene Kupfer nach dcs^Frank- 
furtifchen Könftlers Radi Zeichnung die vornehmften 
Paftieen der Stadt und ihrer Umgeoungcn darfteilen. 
Schon das Titelblatt erfircuet durch eine allegorifche 
Öärftellung, deren Erfinduh'g ganz den fchönen Ver- 
fcn entfpricht, womit der Vf. aus des Dr. Giorg Do^ 
ring poetifcher Skizze : die freye Flur am Main , den 
Anfang-feiner Anflehten überfchrieben hat. Um aber 
die Lefer mit dem Inhalte diefer Anflehten , deffen 
blofse Anzeige vom irflen Theile vier Seilen weg- 
lümmt, und mit dem Gange» welchen der Vf. AVähl- 
te f genauer bekannt zu machen » mögen hier folgende 
wenige Worte des Vorworts geniigen. »»Bey der 
Stellung feiner Gegenftände hat der Vf. den natürli- 
chen vV'eg im Auge behalten, welcher den Wanderer 
von Aufsen nach Innen führt. Von den Umgebungen 
ixnd Gebäuden fchreitet er fort ;zu den Bewohnern — 
Von der Stadt zum Staate: und weil er den letzteren 
ohne gefchichtliche Rückblicke nicht befchreiben 
kannt fendet er in gedrängter Kürze Hauptpunkte 
der Vergangenheit voraus. Dann folgen die Anfleh- 
ten vom Zuftande der Wiffenfchaft imd Kunft in der 
frcyen Stadt. Die nächftens erfcbeinende andere AS- 
tlieilung wird AnficHten von Frankfurts Handlung, 
den MelTen, dem Gewerbfleifse , und ein mancher* 
^ ley Gdgcnftände umfäffendes Sittengemälde enthalten. 
Dje Luftorter in dem Stadtgebiete und deffen Nach- 
bairfchaft,' namentlich in den malerifchen' Umgebun- 
gen des taunifchen Gebirges» nebft Befchreibungen 
der /lahgelegenen Hcilquclieji undGefufidbacler, wer- 
den das Ganze fchliefsen. " Zu diefeni Ganzen ge- 
hören 25 Kupfer nehft iinem Plane Frankfurts von 
dem rühmlich bekannten Architecten Ulrich, welche 
rilein , auf gröfsereS Papier abgedruckt, la Fl. oder 
i2 Rthlr. koften, eineBevöIkeruogstafel und einRe- 
gifter über beide Abtheilungen, deren Ladenpreis 
lammt Kupfern und Plane für die Prachtausgabe auf 
Velin zu 33 Fl. oder 18 Rthlr. feftgefetzt iß, wäh- 
rend man die Ausgabe auf Schreibpapier mft den 
as Kupfern fiir 27 Fl. oÜer 15 Rthlr. erhält. Es fey 
iiris nun vergönnt, wenigftens Einiges noch zu be- 
merken , was uns bey dem Lefen der irflin Abthei- 
liing auffiel. 

Die Anfichten eröffnet eine Schilderung der rei- 
fenden Lage von Frankfurt, mit feinem günftigen 
Jüima, fruchtbaren Boden und fchiffbaren Main- 
itrom. Ob es gleich feltdn Jahre eeben foll , wie das 
lihvergefsliche lechzehnte diefes Janrhunderts, wo es 
dem FrOhlinge an Blathcn , dem Sommer an Nachti- 

§ allen , dem Herbfte an Frflchten mangelt : fo wird 
och von Seiten des Klima 's vorzflglicn der fchöne 
Heilere Herbft gerühmt. Dom' w:iderlpricht es nun 
2war nicht, wenn es (S. 33.) heiPst: Wer Fi-ankfiirt 
fon der heften Seite kennen' lernen "yvill, snufs im 
^ Soimzi6ir komthenj auch mag < dem Vf% xücht Ver- 



arget werden, wenn er bey^der Schilderung der Lage 
von Frankfurt vorzüglich die Aerntczeit'ins'Aiige* 
fiifste. Nur hätten wir uns dann mit den reichen 
Korngefilden begnügt, und nicht auch der wallen- 
den Auen , von goldenen Bliithenftreifeh der duften« 
den Rübfaat durchwirkt, erwähnt, wo bald darauf* 
vo^ fingenden Schnittern die Rede ift. Die Befchrei- 
bung der neuen Aiilagen um die Stadt ift im Ver- 

f gleiche des Uehrigen zu umftändlich , wenn fie auch 
ehr treffend eine zwiyte^ feit dem mit aDerley Zer^^' 
ftörungen begleiteten Rückzüge der Neu - Erankea 
vermehrte, Prachtausgabe genannt werden, und wenn 
auch Hr. GuioUtt <lie ihm zu Theil gewordene Lob* 
rede verdient, welche aus dcfto reinerm Herzea 
kömmt, da der Gelobte fchon li^ngft verfchieden ilt» 
und Niemand mehr aus dem Kreife fei(ier Freunde 
eine.folche Belobung fodern kann. Rec.wünfchte,. 
der Vf. hätte eme ähnliche Wanderung, wie er fie 
als blofser Luftwandlcr durch die mancherley Blvh 
men - und Sträuchergruppen rings um die Stadt macht» 
durch die Stadt felbft als belehrender Cicerone von 
deq erften Anla^ en dcrfelbcn am Main bis zu der 
kaum vollendeten Hauptftrafse am entgegeneefctztcn 
Ende unternommen , damit er uns nicHt blofs die ört^ 
lichien Erweiterungen der Stadt, wie man fie auf dem 
Plane des Hn. Ulrich anfe<reben ficht, fondern auch 
das allmählige Anderswerden durch alle v^^rflcriTene 
Jahrhunderte in jef;licher Hinficht deutlich vor die 
Augen malte. Dann wHrde er vielleicht geftindeil 
haben, dafs Namen ujid Lauf der Gaffen mit ihre« 
angrenzenden Plätzen, Pforten, Höfen und Oebatr» 
den , felbft da noch belehrende Data zur vermuthli- 
cheA Gefchichte der Stadt liefern, wo uns die fchrift- 
liehen Urkunden zur wirklieben Gefchichte dcrfei- 
ben verlaffen. Der Vf. begmht die Gefchichf e FVank- 
furts mit der KaroBngifchen Franconeford , wett e^ 
Keinem gelungen fey, den. Anfang aller GeföhicHte 
für Frankfurt mit Sicherheit über die Regienmg des 

Srofsen Karl hinaus zu führen. Wir können aller- 
ings als gewifs anfehcn, dafs Frankfurt, fdferhe^ 
diefen Namen fnhrt, nicht viel ältör fey, als das ihifi 

Sföfi^enüberliegende Sachfcnhaufetr , deffen Name (ehos 
efne Entfrehung nach der Befiegung der SacHfeft 
durch Karin den Grofsen verräth , fo wie die eigenr 
thümlichen Sitten , Sprache und Lebensart der Saeh- , 
fenhaWer , deren Schilderung wir noch in der zmf^ 
tin Abtheilung erwarten, bis auf diefe Stunde cße 
Spuren eines von den Franken verfchiedenen Völker» 
ftammes nicht ganz verwifcht haben« Es ift daher 
"kein Wunder, wenn die ältefte urkundliche Nach- 
richt von Frankfurt nicht ilber den ao. Jul. 794 hiiir 
aiifreicht, \vo Karl bey Gelegenheit einer Kirche«- 
Verfammlung die Pfalz zu Fnmconeford zuerft ttus ih- 
rem Dunkel hervorzieht* Man braucht aber nur den 
Plan von Frankfurt zu betrachten» um ans dejc Axt» 
wie die Saalgaffe mit ihrem Saalhofe und Allem , was 
in Karls und feines Nachfolgers Zeit gehört» fich au» 
den von der Pifchereaffe durchfchnittenen Theil iroi» 
fpätor fogenannten Metzgerthore bis zur Anfauche 

4es FilcherfeUes w£chlie&t> sui^Xennen, dafsKarii. 
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•Frankfurt nichts weiter als ein Anbau an einen fira- 
her beftandeoen Fifcherflecken war, deflen Mitte 
die Fifcherpforte gleich unterhalb der BrQcke be- 
ftimmt. An einzelne ibiv/inf von Ubiern luidTench« 
thirern» Ufipetern» KaUen und Mattiaken» die fich 
iiierniedergelafTen haben foUen, wie fie der Zufall 
txler das Kriegesglück hieher fahrte, if« dabey woM 
nicht zu denken, da fchon wenige Fifcherfamüien 
hinreichten , jenen Flecken allmählis zu bevölkern« 
'Denn wie klein der Flecken war, fient man aus den 
«Iten Judengräbern , am heutigen Oarkfichenplatze 
•tut Seite des Weckinarkts am X>onie , gleich hinter 
«der FifchcrgafTe, welche doch, fo vm aas einerfeits 
daranftofsende Leinwandhaus, das einft zum Ver- 
fammiun^splatze des Käthes diente, mit der neben- 
ftehenden Stadt wage, woran noch das ältefte Stadt- 
wappen Frankfurts befindlich ift,- und fo wie das an- 
dererfeits daran grenzende Fflrfteneck gecen der 
Mehl wage tiber, und was dergleichen mehr iU, nicht 
als in dem urfprüngliehen Fleckea belegen ffedacht 
"werden dürfen. Wie grofs aber auch die FiCcnerhüt- 
ten gewefen feyn mögen, können ^vir aus den Dimi- 
nutiv ^Gäfschen und fetzt kaum beachteten Markt- 
platzchen ]enes Fleckens fchiiefsen. Jedoch eben der 
kleinliche Anfang der Stadt, mit den prachtvollen 
Anbauen der neueften Zeit verglichen, die mit BJe- 
fcnfchrftten- in Jahrzehenden fortfchrciten , wozu 
man froher der Jahrhunderte bedurfte, gewahrt dem 
aufmerkfamen Beobachter ein ganz besonderes Inter- 
jffe: und vtrenn die Alterthumsforfcher Geh fo viele 
MQhe geben, das alirriähhge Wachsthum der römi- 
fchen Stadt, welche fchon bald nach dem fiebenteii 
Jahrhunderte ihrer Erbauung ihre Freyheit auf Im- 
mer verlor, nach dunkeln und ungewiffen Spuren 
TU verfolgen ; warum folite es nicht eine anziehende 
Betrachtung feyn, wenn wir das ftufenweife Auf- 
blnhen einer Stadt , 'die fchon lange ihr . taufendftes 
Jahr aberlebt hatte^ als ihre Freyheit nur auf vrenige 
Jahre befährdet wurde , nach Kennzeichen verfblgeut 
welche noch ganz deutlich vor Augen liegen , zumal 
da -bey Franluiirt der -eigene Fall eintritt , cbfs der 
IVirtC^ritt der Jahrhunderte das Neue anbaute 9 ohne 
das Alte dabey fo zu vernichten, wie es Jetzt, mit dem 
in eine fchöne Ausficht verwandekea Fifcherfelde 
gefchehen ift? „Wie die Mufchel fich ausdehnt > fagt 
der Vf. fehr treffend , vergn>£sert fie ihjr Haus ; docn 
verrathen fich die neuen Anlatxe durch eigne Far« 
bcn* — In ihrer Bauart leg^n fo die altern Städte 
dem Huenner einen Theil ihrer Oefchichte vor Au- 
gen. '* Je labyrinthifcher fich die Gaffen , zum Theil 
ohne Himmel, VQn dem ülteken Filcherflecken durch 
die Metzger- und Bendergaffe« welche «nfer Vf. 
<S. iig.) wohl nicht ganz richtig mit der Fifchei|(aCre 
in ^ne Klaffe ftellt « nach d^n Sogenannten Markte 
und Liebfrauenberge hinzieben; deftö belehnender 
find fie durch die immer cröfser werdend!^ B^eit^ 
nnd durch die Bauart der darin liegenden ^ten Ge- 
bäude für die Gefchichte der Zeiten, in welche ihre 
AnlaM fallt: und es verdient ^bemerkt in irrindan. 

#•& MÜk 4i» N«toeo der Cafioi» Thor« y^d C«* 



baude den Fortfchritt der Zeit verradvcff« Im alte- 
ften Anbaue von Frankfurt ift' die Mainzer -Gaffe ™it 
der nun zerftörten Mainzer -Pforte' die einzige GalTct 
«welche auf auswärtigen Verkehr hindeutet ; die daran 
fich reihende Saalgaffe mit dem Saalhofe an;x Main, 
von jener durch das Fahrtbor bey der Fähre gefchie- 
den, und der Römerbei^ mit dem Römer, Latei'an 
und Frauenftein, welchen der Vf« nach der Weife 
des Mittelalters Gimisum überfetzt, obwohl Dm Fnsni 
fchon auf die richtigere Schrdbari Chfumcium Üin- 
weifet, zeigen uns die alte FrancQiteiord noch als 
Hofftadt, we fie der Vf. (S. na.) befchreihti Im 
fernena Anbaue weifet uns die zur Brücke führendfB 
Fahrgaffe fchon auf dewgröfsern Verkehr einer Haar 
delsftadt hin, der mit der Zeit die Anlegung einer 
ftehenden Brücke nöthig machte, und unter die frü* 
hern GewerbsgaiTen , deren wir fchon oben gedach- 
ten, mifchten fich eine -von den Weberftühlen be- 
nannte Schnurgaffe, welche von der FahrgafTc bis za 
de« Kramen läuft, und fogai: eine auf die Mainzer- 
OafTe' f tofsende BuchgafTc, welche fchon auf einen 
höhern JFIandelszweig hindeutet, als der daran fich 
reihende grolse und Kleine Kommarlit. Wenn der 
erfte Anbau an feiner öftlichen Begrenzung einen 
Frohnhof als Wohnung des Domprobftes im Karo* 
lingifchen Stifte mit einem Comjpoftell^ , und näher 
dem Dome hin die .alte Deohaney als Wohnung des 
zweyten Geiftlichen im Karolingifchen Stifte zeigr : 
fb ftofscn wir in der zwevten Erweiterung der Stadt 
auf mehrere Höfe un4 Plätze fremder Handelsleute 
aus Nürnberg 9 Augsburg, Trier und Bafel, welche 
die Meffen- belichten,' und-weiterliin auf adl^Höfe^ 
welche durch die allmähUgen Erweiterungen der Stadt 
in diefelbc hineingezogen wurden. Alle diefe Hufe 
werden durch die jetzige Hauptftrafse , die Zeilen 
die, was uns dunkel ift, nnch des Vfs. Behauptung 
(S. 57.)- fchon durch ihren Qfamen die längfte» brei* 
tefte und anfcbhlichfte unter allen andeuten foU , und 
durch die daran ftofsenden grofsen Plätze des Rofs- 
marktes, der Allee, des Komödien- imd Parade- 
platzes, woran der Pfulhof, Jimghof, rothe Höf 
und Rahmhof liegen , eingefchloflen. An der Nord- 
feite der Zeile b^;annen zuerft in den neuern Zeiteo 
die ftattlichen Häufer, welche ihf zur bcfondem 
SUerde gereichen , und in der am ifveiteften »ord- 
wärts führenden Strafse zeichnet fich das Thnrn- 
und Taxis'fche Palais fchon dur^h Moe Be^behenr 
Dung vor allen übrigen Gebäuden aus. Aber crft die 
groisen Anlagen des jetzigen Jahrhuftdene rings um 
die Stadt haben d&n Namen der Gaffen mit dem Na- 
men der Strafsen vertaufcht» fo wie die 'Namen der 
Pforten , womit noch einige Strassen an der Südfeite 
der Zeile benannt werden , bey den nun wieder ab- 
getragenen Feftiingfwerken fchon früher in die Na- 
.men der Hiore übergegangen find» Wie viel&ch die 
Nannen der Thore ia der neueften SEeit fich änderten» 
in vrelchjer & felbft niit den nächften UmcebungeH 
eine reizendere Geftalt gewannen, hat der vf. Ä jd« 
jffrgTg^^^" j ^uut dabey den Schnitzer gerügt, wel» 
chen man düdurch bq^> deb umk das Auhaffei»- 
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burgör- Thor» wclclien Namen freylich blofs die 

Schmeicheley gegen den Herrfchcr dem pafreiulerh 

Namen eines l)armftädter - Tbors vorziehen liefß, 

wieder in ein Affenthor iimfchuf , als ob der Affe^» 

tvelcher auch das Schild eines nahen Wirthshaufes 

ziferte, und nicht vielmehr ein vormals in der |<ähe 

^befindlicher Aveftein, wo man, wie auf der gieichr 

nftriigen* Anhöhe, welche die Nordfeite des Frank- ' 

furtik:hen Stadtgebietes begrenzt, ein andächtiges *- 

Av9 Maria betete, den Namen dazu hergeliehen hät.te. 

Der Vf. hat uns auch (vor\ S. ^i an) genau dieGi^ea- 

'den beftimmti mit welcher jede der verfchiedenen 

Erweiterungen der Stadt begrenzt war, die nicht 

t)l(/fs durch die wechfelnden Vertiefungen und Etj- 

höhungen der Stadt, londern auch für die erfte Er- 

^Der Befahl 



Weiterung durch die Anlauohon oder Abztigskanale^ 
welche der Vf. darum lieber Abtauchen nennt, for 
die zweyte Erweiterung aber durch die Strafi^ii« 
welche den Namen der Gräl>en führen, und durch 
die daran grenzemien Pforten deutlich bezeichnet 
werden. Rec. aber meynt, dafs es noch weit beleh«- 
render für Fremde würde gqwefen feyn, wenn e» 
dem Vf. auch gefallen hiitte , die Andeutungen der 
»verrchiedenen Erweiterungen der Stadt, wie fchoa 
bey kleinern Städten gefchehen ,"mit allgemeinen Um- 
rillen und Bezeichnungen der vorzöglichCten^Gebaudt 
nach" der vermutlilichen Befchaffenheit zu verichj»- 
denen Zeiten im Grundrifle zu begleiten, wobeydaon 
noch leichtier die oben angedeuteten Kortfchritte der 
Jahrhunderte hätten gezeigt werden können« 
**/« folgt.') 



HT ERARISCHE NACHRICHTEN^ 



L ühi v.erf ität e lu 

SGlißin. 
eit Kurzem haben hier wiederum mdirere Profefro- 
.ren, und zwar ohne alle Infsere Veranlaffuni^, blofs 
zum Beweife der Zufriedenhtiit, Befoldungs- Zu lagen 
erbalten; Hr. ProF. KuiM 30Ö, Hr. Prof. SntU 200, 
Hr.. Prof. fValtker 200 Fl. — Hr. Prof. KfOirf^hat ,, nach 
Ablehnung emet auswärtigen Rufs, die Stelle als zwey« 
*ter Pädagogarch und 400 Fl* Zulege erbalten. 

. (In den letzten Nachrichten aus Gieliea Nr. (0* 
S. 6)9* ift Foüeniiu ftatt Fokgnius zu lefen.) 



• IL Todesfalle: 

Am a5rten May ftarb^oAeivs Ckr^ian Zahn^ Pre- 
diger zu Delitz an der Saale bey WeifsenFels in Sach« 
fen, der wardige Bearbeiter des Ulfilas, nach einem 
'fünftägigen Krankeniager» auf welches ihn fein durch 
*a5)ähr]ges Sitzen gefchwi^ohter Umerleib warf, im 
5Tften Jahre feines Alterns, nachdem er lieb eben an* 
gefchickt hatte, aufser einem drittem Tfaeile des UJfildf 
coeb die Bearbeitvng des Tatiau zum Drucke zu ord« 
nen. Da er feine Papiere glücklicher Weife in, der 
gvöfsten Ordnung zur&ckgelaffen bat^ fp.wird man 
üch |»emuben, einen Ui^rausgeber derfelben aoFzufu- 
eben, djimitder Welt die yi'el}Ahrigen Forfobungen des 
unerinQdeten G^l^hrten nicht vorenthalten bleiben« 

Am 9ten Junius entfehlummerte in einem Altev 
von 4S ivibrim der terdtenf^volie Fttrftl. Schwarzb. Son- 
der sh. Hoft-ath Dr; Chrißkui Fritirick Bueholz^ Apothe- 
ker in': Erfurt. Tief trauert die Natorwiffenfchaft um 
ihrc!iA «ifriguen Verehrtr.und tbätlgften Beförderei», 



mit unendlichem Schmerz beweinen ihn feine hinter« 
lafTene Gauin mit ihren fünf Kindern, und inoigfter. 
fchQitert klagen feine'Freunde ober den grofsen Ver. 
luft*. Der verewigte Bocholt .verdient als Gelehrter 
nicht nur die höcbfte Achtung, foadem «ach als 
Menfch; er war in Jedem Sinn ein edler dentfcher 
Mann; warm für alles Edle und Gute; liebte glübw^ 
fein Vaterland, war ztrtlicber Vater und treuer Freund» 
Unterzeichneter, den der Verewigte mit treuer Freupd- 
fchaft von fruhefter Jugend an beglückte, fibemimmt 
die traurige Pflicht, eine ausführliche Dar&elJung der 
Verdienfte und des Lebens in dem nichftene er(c£ei. 
»enden Stuck des mmim Jomrwds dir Pkarmadt («. B4* 
t. St.) der Welt vorzulegen* 

Erfurt, den 19. Junius itxg. 

Dr. Jokawu Barpkolwtä Trommtdtrf. 

9 

TU. Vermifchte Nachrichten. 

Der Sinn des Königs von Däneitiark fÄr die Be* 
fdrdenmg der WifTenfchaften hat fich aufs .Neue durch 
Bewilligung tfiehrerer Reifeftipendiett ru erkennen ge- 

{(Äben, die defto erfreulicher Gnd, da die ahen Reife, 
üpendien der UniverlitSt Kopenhagen \ die fonft fo 
vielen Nützen ftifreten, durch das Sinken des Papier- 
geldes gari« unzureichend geworden find, nm ihren 
Zweck zu erreichen. Jene neue Reife&ipendien bc- 
fiehn in f 00 Rbthlr. S. W. auf zwey Jahre für folgende 
'Gelehrte: ^n Kopenhagen: d^r Linguift Prof. R«/», 
der Dichter higemann , der Theolog Dr. Philof. Clamjht; 
in Kiel : der Natorhiftoriker //. G&de. Das Reifefti. 
pendiom des Botanikers H.Schw ife verlängert und dem 
Phyfiker Dr. I^hilpf. Zeifi zu feiner vorhabenden Reife 
eine k(tfiigliehe Unterftatzung f &r Ein Kai bewilligt 
worden» • • ^ 
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VEKMrSCHTE SCHRIFTEN. 

FrAnkfuht a. M., b. Wilmans: Anfiehtn von 
Frankfurt ^m HJain, ihr umlitgenitn Gtgtndmni 
dtH benachbarten Htflqutllen, Von ^»^0» füreh- 
ner u. f. w. 

iße/Mur* der im vorigen Stack abgebrochenen Reoenßan^ 

Die Kenntnifs der alterthamlichen Geftalt und 
Entf tebung deCTen» was uns in feinem jetzigen^ 
ZuFtande fo fehr erfreut« hat immer ein eigenthOm- 
liches Intereffe. Darum m^en hier auch noch ein 

Saar Worte über die VefhältnilTe des Ortes zu den 
»efeftigungen der llümer am nahen Taunusgebir^e 
einen Kaum finden, damit man daraus erkenne, daTs 
der oben afigegebene Fifcherflöcken wahrichcfnlich. 
fchon bis in die frühern Jahrnunderte nach Ghrifti 
öebiirt hinauireicht. ,(Uner Weislich, Jagt der Vf. 
8. iii mit Hecht, mr)chte immer die Behauptung 
bleiben, dafs R.imer fich auf dem Boden von Franlc- 
ftsrt, oder in deifen nächfter Umgebung, je häuslich 
niederhefjien." Die noch vorhandenen Spuren ei- 
nes, nur eine Stunde von Frankfurt entfernten rö- 
miCchen Lagerfleckens an der Nidda, Nävus vicu^ 
Taumenßum genannt, wo lange Zeit die safte Legion 
ihr Standquartier hatte, und deffen Genius« der zu- 
folge fcijiei- wohlerhaHenen InCchrift in die Mitte 
lies zweiten Jahrhunderts gehört, fich unter andern ' 
^iterthümern in dem benachbarten Heddernhein 
(Hadriani yÜla^ wie man glaubt^ iioch jetzt befindet, 
zeigen durch die Strafsei^, welche jenen Platz mit 
andern Belfcftigun£:en auf dem Taunus verbanden, 
da fs die römifcne Vertheidigungslinie auf diefer Seh- 
te vorzüglich gegen die Bewohner zwifchen der Nid- 
da und dem Alaine, mithin gegen Frankfurt und. 
deffen Umgegend geric(itet war. Diefe Bewohner 
vraren aber weder Ubier, noch Tenchthirer, wie 
der Vf. meint, noch auch Ufipeter, fondern ein Zweig 
der Katten, vielleicht die Mattiaken, deren Sitze von 
Mattium oder Marburg bis nach Wiesbaden , fonUs 
MaUkieorumy gereicht haben mögen. So wie der Vf. 
darin fehlt, bey Frankfurt an Ubier und Tenchthi- 
rer zu denken, deren erfte fchon vor (Dhrifti Geburt 
aach Köln verpflanzt wurden ; fo verföllt er bey der 
V^rgleichunp der Ufipeter mit Wiesbädern in den ge- 
wöJfnlichen Fehler der Gefchichtsforfcher am Rhei- 
ne, ohne alle Rilckficht auf die urfprÖngliche^Aus- 
fprache, Schreibart und Bedeutung deutfcher Na- 
men nur äbnlichklingende Namea und Wörter im- 
fers nenoften Deatfcn 2ur Erklärung aufzufucheo» 
J. L. Z. isig. Zwipsr Band. 



wclclie man auf gut Glffck fo unbcdachjfam äufzufi- "* 
fchen pflegt, dafs :die Katten (d. h. Krieger, wovon 
eben Unwohl die Namen Kiyicl^ Kittel^ KeüUr^ Ret* 
tethödtj als Kaik und KsUh berltammen) zu Romer- 
HaßerHy die Ubitr und Trtvirer (von tretf^a^ Treue) 
zu Hubern und Drübertt werden, und was derglei* 
chen mehr ift. Damit man aber fehe, wie wenig 
man nach dem Klange der Laute erklären dürfe, fo 
macht fich Rec. an hcifchig, viel eher, die Mattiakea 
zu Wiesbädern zu machen , als die Ufipeter , deren 
kurze Psnultima fie eben fo unähnlich mit den Wio$« 
bädern darfteilt, als fie ihre foriftige Benennung Ufi- 

Sier den heutigen Ufingern an der Ufe oder auch äa 
er Wisper; ähnlich t« Denn ficht man auf die Be- 
deutung des Wortes, MaUiacus von Matte (VViefe) 
und Ach (Bad , 'daher Aachin feinen Namen ffihrt) 
abgeleitet; fo ift er ganz. mit dem Namen Wiesba- 
dens gleichbedeutend, deffen /<»fi^^ catidos fchon Pix- 
niusJJaturgefch. XXXI, 2 (oip. 17) den Mattiaken, 
aber Niemand den Ufipetern zufchreibt , dafs übrir 
gens die Ufipier und Tenchthirer noch tiefer am 
Rheine hinunter als die Ubier Jn der Gefchichte auf- 
treten, brauche, ich wohl nicht zu erinnern : die 
Katten find überall das vertreibende Volk. Wenn 
wir aber die Römer nach beftimmten Spuren fohon 
bald nach Chrifti Gebiirt als Ffeinde der auch in 
Frankfurts Gegend wohnenden Katten finden; fo 
mufs man fich doch hüten, die lateinifchen Namen 
mehrer Oerter um Frankfurt , wie Bonamees QBona 
meffis') und Vilbel (Villa bella) von den Römern her- 
zuleiten: denn fchon die Fr. Ausfprache des ^veir- 
räth hier, wie bey Eltvill im Rheingaue {Atta villa^ 
einen Urfprung äes Namens aus dem Mittelalter» 
wenn es nicht auch die Bedeutung wahricheinlich,* 
und die Gefchichte gewifs machte. TJebrigens würe ' 
fehr zu wünfchen, dafs uns der Vf. im zweytenTliei- 
le feiner An/ichten auch hiemit, fo wie mit dem 
neuerforfchten Laufe des Piahlgrabens längs des Tau- 
nusgebirges, wenn auch nicht weiterhin,, bekannt 
macnte. Dafs diefer ungeachtet feines deutfchen 
Namchs nicht verfchieden war von den bey Tacitu* 
erwähnten /Jmi^^ji>prpmi(GrenzwalleQ desReichs%* 
wodiurch die Römer ihre Eroberungen gegen die 
Deutfchen fchützten, erkennt man fchon aus dem 
Namen Taunus^ da nach echt altdeutfchem Sprach« 
gebrauche Tun oder Tuin (Zaun , von tufisn , angelf. 
tynan^ durch eine Befriedigimg ehifchlicfsen) eben 
iowohl als /W (Pfahl, Palanke) jede Einfchlicfsung 
•und Befriedigung bezeichnete, woher auch die Zaim- 
und Pfahlgerichte mit befchränktcr Jurisdiction, de- 
Kkk ' 
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jicn der Tongravisy Tungnfiusj oder Tunginus (Zaua- 

fräf , Zinngräf), vorftand, ihren Namen hatten. Der 
'fahjgraben war, wie man aus Tatf* A. L s6 deut- 
lich Geht, von Drufus gegen die Lahn - und Eder- 
Gegend gerichtet, worin der kattifche Hauptort Ato- 
tium lag von Seiten Frankfurts hatten die Römer 
€rft dann zu fiircliten, als fie den neuen Flecken an 
dftr Nidda mit dem Pfahlgraben in Verbindung fetz- 
ten* Auf diefe VVeife reicht Frankfurts Bewöhnung, 
-wenn ßch auch Heddernhcim nicht als Hadriani villa 
crweifen liefse, doch wcnigftens bis in den Anfang 
des zweyten Jahrhunderts hinauf. Hätten die Deut- 
fchen hier blofs die \Iainfurt benutzt, ohne dafeiblt 
fich anzuGedeln ; Co ift nicht abzufehen» warum die 
Rimer , die fich jeufeit des Avefteines nicht über die 
Nidda hinauswagten, nicht von Jener Stelle ßefitz 
iiahmcn, und zu ihrem Schutze ein Kaftell anlegten» 
wie Kaftell hey Mainz. vVenn aber Frankfurt fchon 
in jenen Zeiten bewohnt ward, Co mufs es zuerft ei- 
nen andern , oder vielmehr gar keinen andern Na* 
inen als Fifcherfeld (denn von einer nach Gonftan» 
tlns Mutter Hclena> oder gar nach einem trojfchea 
Abkömmling Hilenusy benannten HtUnopolis hat 
Recl noch keinen gültigen Beweis gefunden, obgleich 
fchon eine von Du fnsne angeführte Münze Con^ 
(tantins auf der Rückfeite^das Wort Francia zeigt), 

!;eführt haben» weil man 'vor der Mitte des dritten 
ahrhunderts nichts von einem Frankenbunde weiCs, 
und dieCer noch dazu in einer ganz andern Gegend 
iiuftritt, indem alle Völker, welche den Franken- 
bund bildeten, zwifchen der Wefer und dem Nieder- 
rheine bis zu deffen Ausflulfe im beljgifchen Gallien 
vrohnten. Procop. HiH> Gotk* L. L £rft unter dem 
Kaifer X^alerian vernimmt man den Namen der Fran- 
ken , die tiefer am Rheine in das belgifche Gallien 
einfadlen, aber vom nachherigen KaiCer Aurelian bey 
Mainz geCchlagen und zurückgetrieben werden* 
Popisc. in AureL c^ 7* Noch in demCelben Jahrhun- 
dert eroberten fie die batavifche Infel, wurden aber 
von ConCtant. Chlorus im Jahr 294 wieder vertrie- 
ben, und in das Gebiet der Nervier und Tri^er ver- 
fjptzt. Ettmen. Pamg. Confl. c. 6« $• 4* Seit dieCer 
Zeit beunruhigten fie die Römer fortdauernd in ih- 
ten gallifchen Befirzungen, konnten aber noch im 

• Anfange des fünften Jahrhunderts' keinen feCten Fufs 
in Gallien faCCen. ErCt Glodowig machte der römi- 
fchen'Herrfchaft in Gallien ein Ende, «und eben die- 
fer Glodowig dehnte feine Eroberungen auch in 
Deutfchland auf der einen Seite bis nach Thüringen^ 
auf der andern bis nach Alemannien aus. Vor der 
blutigen Schlacht bey ZiUpich im Jahr 496 ift alCo 
an keine Frankenfurt am Maine zudenken; aber feit 
diefer Zeit beginnt der Ctolze Brauch der- Franken, 
die eroberten oder befetzten Lander und Gegenden 
nach ihrem Namen zu benennen. So ward der den 
Römern abgewonnene Diftrict im Innern Galliens 
'ia einer Isle de friiirr#,_ anfangs Nova Francia ge* 
nannty die den Burgundern entriCfene Graffchaft zu 
einer Franche Carntty und das den Thüringern entzo- 

» gcne Land zum Frankiniande^ wie' ganz Gallien den 



Namen Frankreich erhielt* Otfried gebrauchte den 
Namen Deutfeh noch üiciit als Eigennamen unferes 
Volkes; indem' Deutfeh bey ihm nichts mehr als vol- 
kifch (vulgaris^ popularis) heifst; aber die frankifeht 
Zunge ftrebt er öner die walCche Sprache der Ro* 
maner- zu erheben, fo dafs man mit Rechte fagcn 
mag, das Altfränlüfche fcy älter als das Altdeutfche, 
und Frankfwt älter als Deutfchlaud. Ob nun. aber 
der ufalte Fircherfleclven erft durch Karl den Gro- 
fsen den Namen Frankfurt erhielt, wie Sachfenhau- 
fcn durch die Anpflanzung der Sachfen, oder fnihcr 
fchon durch die Kriege der "Franken mit den .Ale- 
mannen» das bleibt tmgewifs. Hec. mochte jedoch 
für das Letztere enlfcheiden, weil Karl der G^of^ie 
feine Pfalz zu Francomford nicht erft erbauete, Ion- 
dern fchon befafs, und weil, wenn der Name Frank* 
furts nicht älter wäre als der Name Sachfen haufens, 
weit eher ein Frankenhaufen als ein Frankfnrt am 
Maine zu erwarten wäre. Nur darf Kec. nicht, un- 
bemerkt laffen, dafs der Name Frankfurt es keines^ 
weges be.Ungt, dafs die Bewohner des Ortes auch 
Franken gewefea (eyen. Denn ein Mönch von Sanct^ 
Gallen fchrcibt ganz richtig von Karls des Grofseii 
Zeit : In Ulo tempore propter excetletMam Carotin GaUi 
et /lquitani% Atdui et Hifpani^ Alamanni et Bajoariu 
Mon parum tnfignitoe fc glariabanturj fi vetnomine Fram^ 
eorum fervorum cenferi mererentur : und merkwürdig 
ift es, dafs der Scholiaft de^ §^uvenat zur vierten Sa«* 
tire, wo er von den Katten fpricht , . fich des. Aus- 
druckes bedient, gentes Germanorum five Freuie&rum^ 
Franken wurden ndmlieh in den frähern Zeiten» 
wie noch jetzt feit der Saracenenzeit in den Mrki* 
(chen Staaten alle Europäer Frankeu hellsen, fäüimt» - 
liehe Deutfchc genannt, wie Du Fresne unter An- 
dern aus einer Stelle des heil. Hieronfnms in der 
letzten Hjlfte des vierten Jahrhunderts im I^betk 
des beiL Hilarion beweiGet, v^o es heifst: inttrSaxo^ . 
ifes (fuippe et Alamann^i gens ejus nan tarn lata qieam 
yatida apud Htßoruos Germania^ nunc vero Francia vo\ 
catur* Wie fehr geehrt mufste fich alfo nicht der 
Fifcherflecken durch den Namen Frankenfuft fiih- 
len, der ihn zuletzt als iiatiptfitz des Ofterlandes» 
Avie man filr Anfti:ia Tagte, darftellte! Wie ftechea 
dagegen Hafen-, Ochfen- und Schweinfurt abj 
Doch diefes mag genug feyn über das Gefcbichtliche 
von Trankfurt ; nun nocn Etwas über die heutige 
Verfiiffung der freyen Stadt! 

' Der Vf. hat diefea Theil feiner Anfichten in 
der Inhaltsanzeige gau^ richtig F.rg((nzungsneAund$^ 
zur äitern l^erfajfung überfchrieben: denn er faÄ 
uns von deriieueften Verfaffung mehr, was 'fie in- 
rem Zwecke nach feyn füll, als was fie in der Au^^ 
führung wirklich ift. Viele Iliigen könnten hier 
niedergefchrieben werden,^ befonders was die kirch- 
liche Verfaffung und den Staatshaushalt betrifft, bey 
alle dem Guten, was fich auch in diefer Hinficht voa 
Frankfurt rühmen läfst. Allein wir wollen es dem 
Vf« nicht verargen, wenn er diqfe Saiten nicht be* 
rührte, und s^ern unterfchreiben, was er& 191 fagt. 
1^ hat jedoch dem Vf* nicht ohne Grund ge£idien»' 

. - be- 
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befön^ei's im Artikel der BevöH^erung tnanche häfs- 
liehe Seite Firankftirts wenlgftens anziuleuten., ob e^" 
•es gleich lifcht beffinimt zu fangen wagt, cfafs man da- 
fclbft die unehlidr geborenen Kinder methodifch 
fordet itnd morden läfst, und ftatt auf rechtliche 
Mittel zu finneii, die jährlich ftejgende Zahl der un- 
ehlichen Kinder zu mindern, den Gölibat in höhen 
Ehren hält, weil ein Mann ohne Frau icheinbar we-. 
niger Geld verbraucht^ als ein Mann mit Frau und 
Kindern. Da wollen fis^ alle jßlr .weife und gebildete 
Männer gelten, imd Niemand denkt daran, dafs der 
Cülibat zu Rom mit dem Sittenverderben gleiche« 
•Schritt hielt , entnervende Weifchlichkeit , fippige 
Sch'^velierey> und die- Finanzen zerrüttenden Luxu$ 
erzeugte, ufiter deffen fchrecklichen Begleitern der 
Vf* nur das Häufigerwerden des 'Selbibnordes an- 
fDhrt, wiewohl noch vieles Ahdere damit eng zu- 
fammenhäcigt, was wertiger auifSllti aber nicht min- 
der verderblich ift. VVas am uiirechtcn Orte ver- 
geudet wird, • foU am irarechten Orte wieder einge- 
bracht, und was die Einfalt verfchleitdert, an itir-i 
chen und ^ Sehulcn' erfpäret werden.' '^Der* Reiche^ 
der am Ruder fe«t, fucht* tich von allen Abgaben 
f«r den Staat frey 'zu mädheti , während er in feinem 
Haufe dasTcrderblichfte Beyfpiel der Verfch Wen- 
dung giebt, und. nawkentlich -die Sittfamkeit des Ge- 
findes alfo untergräbt, dafs keine Gefiudeordnung 
den immer mehr einreifsenden. Uebeln zu fteuern 
vermag.' Wir hoffen noch imzweyten Theile zu le- 
fen, dafs die gerühmten wid wirklich rOhmenswer- 
then Tugenden der Frankfurtef^vorzflglich nur dem 
mehr odef weniger wohlhabentlen ^littelftande an»- 
gehdren, viele der Reichften hingegen .fo fchmutzig 
denken , als die Geringften der ihtien fo verhafsten 
Juden, indemidie Juden in diefer Hinficht mit den 
Chriften fiift in einem umgekehrten Verhältniffc.ftp- 
lleR* Vie ffagi/lotzim y welche der Vf. nur Häge- 
frunke nennt, w^eil wirklich ein ftolzer Dünkel noch 
eine zu ehrenhafte Benenhunsr fint die meiften der- 
felben ift^ haben fchon Hier inren gebihrenden An- 
theii bekommen^ • Möchte der Vf. auch in andern 
Hinfichten kein Bedenken tragen, der Wahrheit das 
Wfirt zu reden } Auswärtigen wifd es vorzüglich ge-r 
feilen, hier beyfaramen zn nhdeu, was in einer Stadt,' 
wo maiT- aafser dem 'Er-verbsgeifte hödiftehs nur 
Kunftfinii /vermuthet» auch fdr ßia jyiffgnfehafhn ge- 
fchieht. Dafs dei* Vf. den Wunfch aufsert, es m<5cl>- 
te Geh ein zweyter Stfläfi finden, der nur den zehn- 
ten Tbeil von dem, Xva's liiefer fiir den Ankauf voii 
Bildern beftimmt hat, für Menfchenbi|dung ausfetz- 
*e, findet Rec. un>fo mehr am rechfön Orte,, da 'lei- 
der l nach dem, was er' weifs, das SfedePfchfe Ver^ 
xpächtnifs mehr eine Beute gcfwinnftlchtiger AHVoka- 
tßn und ftreitluftiger Neider 2a ^'('ei^dert droht, als es 
Vortheilö für die Menfchheit'^verfpricht; Wie' fehr 
übrigens auch. unter den night gelehrten Ständen die 
Liebe zur VViffenfcha£l er^vacht^ davon möge, nfti 
von dem zu fchweigen, was die Senkenbergifche Ge- 
fellfchaft fiir die gefammte '^''Mif k^iPf^'^ ir rfti t tmil 
mrüJi der einzige RUpp$t zum Beweife dienen 9 der» 



obgleich zum Kaufinanne beftimmt, in Aegypten und 
Arabien den FufstapfenNiebuhrs folgte, und aufser 
dem, was er neuerlich in den Fundgruben des Orient j 
bekannt machte, wenn ihn das Glück begünftigt^ 
für die Alterthu:nswiffenfchaften noch mehr zu leij 
ften verfpricht. Auch wird es gewifs nicht iiner^ 
freulich feyn, zul bemerken, wie lelbftSacIifenliaüfeA 
anfingt, feinen. Tribut der. Wiffdnfchaft zu zollen, 
welches noch Campe als Wohnfitz einer rohen, ob- 
gleich biedern, Mexricheaklaffe verfchr;e. Wena 
der Vf. in wiffenfchaft lieber Hinficht die Brüder 
Freireiß nennt, wovon 4er ejne mit dem Prinzen von 
Neuwied die viel verfprtchehden 'Bntdeckwigsreifea 
in Brafilien gemacht hat, wo einft die frankfurtifclld 
&Ünftlerin SSphie Merlan fich um die »Naturwii&il^ 
fchaft der Infekten verdient machte , der andere in 
rafsifchen Forftdienften an. den Ufern des kaspifchea 
Sees lebt; fo erinnert diefes den Recian den faft 
n^eichnami^en zehnjährigen Virtuofen in dcif Mufik 
^reietßy deffen frühzeitiges Talent indfer Thaf^ewuif 
der nng verdient»^ W^n o aber das Gymnafium^för folchd 
Talente nicht ;nur, ibndem fttr^ aUe^ vcifi,dere« 
zweckmäfsigen Ausbildung der kIei«M^. Freyltaat zu- 
nächst eine wahre Beförderung innerer Wohlf2||»rt 
ervy^rtet, . eine we£entlich noth wendige Anftalt ift; 
fo ift es nicht zu verwundern, dafs das Aue^um^rk 
der Frankfurter auf die Erhaltung . diefer aUgejm^n 
gerahmten Anftalt gerichtet fevn mufs, ob es ßleictt 
nicht am unrechten Orte ift, cfafs der Vf. auch de« 
andern für die Gemeinbildung nothwencligenSchmM^ 
das Wort redet» Schon alizuaasftfhrlicb ift ■ diefd 
^ Anzeige geworden, als dafs wir noch etwas über das^ 
Jenigfe bemerken follten, was der Vf. von deni Zii|- 
ftande der Kunß in Frankfurt fagt. Nur das. pinzir 
ge möge noch bemerkt werden, dafs er den neuefteii 
Zuftand der Bühne, womit er dep erften Tbcü teh; 
ner Anfichtep fchliefst, der ipanc^erley AusftelluuR 
gep ungeachtet, noch allzufcbonend gegen die I^ 
rection'gefchiidert hat, und fich von.dem geftiftjetea 
PeifßonS'Fanäfy.xvennmsLsx, uin ih|r zu .Ccnojo^e^i, ^t 
valid^ewordene Schaufpieler allzulange aiif der ßühj; 
ne erhält,; noch. ailzu viel Gutes verjpright. . 






' Bamberö u. VP^iiRZBURGp, B. GöbhaVdt; Götdeni 

^ ' A^vfet in ßlbernen Sthiten^ oder ß'aMätHi ^ 

fchUner, Form. Eine Biumenlefe, oder Sammlung, 

' erhabener flvrUche und vorzüglicher Steltem aujf 

guten deutfchen Sckriftneitern tir Wiung diä 

' Geiflesund fterzens. Herausgeget^entma: für afl- 

fe Tage döS Jahres eingerichtet von gih. Mdf^l 

Gehrig. igiS- Mit einem Titclkupfer. j^aö'S 8* 

• De^anlockijndö Titel difefer Sammlung tättfcht »f cbt^ 
Tehed. Manches, z. B. det überfetzte Bericht flbe^ 
das Aeufsere des HcfilandeS, gehört -doch durctK 
aas nicht in ein Bucl) di^ AxU^'JL>k deör HesravLSffß 
laut der Vorrede, viele Jahre an dicfen Materialien 
fn , hfj ttffi er wohl eine ftrengere Auswahl 
uaen^ zumal 9 da dergteicben Sdnunlungen 
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bereits in TTrizatil vorlijuiden find und fich mit jeder 
Melle noch" vervielfältigen. Manche an fich gute 
Stelle würde noch gewonnen haben, wenn vorn oder 
hinten, öder auch wohl oft an " beiden Thellen der 
verwädernde Wortfeh wall wegigef allen wäre ; Oberr 
haupt eignen fich lange Tiraden eben nicht zu fol- 
«hem Behuff und ein Kurares , körniges, gewichtiges 
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Wort ift hier mebr an feiner Stelle« dewundert hsb^ 
ben wir uns, ,dafs die, dem Sammler fo leicht zi^ 

f Inglichen, tstosblätUr von J^tdorus^ (Bamberg, ^b. 
unz 1817) die keine geringe Ausbeute dargeboteift 
haben würden, ganzlich' unbenutzt fiebliebeti findr 
vielleicht v^r aber die Handfchrift der Blumenlefe 
bereite» gefchluITefi, als jenes Werk die PreQe verüels«r 
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Gelehrte Gefellfchaften« 



^^•Docbr. 11^7 hielt die k*k« Landwirt faCohafts^ 
OeteliCdbaft zu Wien, unter dem VorCtze ihres darch* 
Ittochttgltea Proiectors, des Hn. Erzherzogs Johann^ 
im Landhaufe, tut Saale der niederöfterreichifchen 
Stände, ein« aUgemeine Verbnmlung, Welche auch 
4er Erzherzog iGronprinz p(trib'jiaMt4 Co wie die Erz^ 
herzöge ifiiMit und K^inttf und der Erafaerzog Maxi' 
«jiian, mu ihres Gegenwart beehrten. 

piefe Sitzeng war befondera aaerkwfirdig dbrcli 
den Vortrag der Aufgaben , womit die hohe Staatsver- 
waltung die Gefelirebaft y «od ihren a)]gepaeinen R^ 
ferenten, den AusFchufs, über wichtige landwirtb- 
fcfaaftltehe Oegenftände ,• zumal in Hihficht auf die 
Befdrderung des SchajFwölle- Verkehrs, beehrt hatte» 
Hr. Regierungsrath Jwian las derVcrfammlung fernen 
Verfucb, die Vervielfältigung des Saannenkorns und 
den Ertrag nach der Ana ink VerhahnifTa mit der 
Dichtheit der Ausfaat zu erforfchen, als Fortfetzung 
des Beuchtes über die Anbau- Verrudfae ttiit Säe-xMa- 
fcbinen; Hr. Antm Freyherr von Bartenfiein aber Ober 
Aie Cuhur und den Nutzen des weiG^en Klees (J^iffh 
Kum rtftns) zur Verbefferung der Schaaf weiden, einen 
i[tehahvo11en AuFtatz vor, welcher auch in dem , zum 
lyrucke nunmebv tollfcändig feirtigen zweyten Hefte 
der OefellfchaFts -Verbandlungen ebef'tens zur Kennt- 
Bifs ' des ' laudwirthlcbaftUchen Publicums gebracht 
werden wird. 

Auf den von deih errtenbeftandigenGefellfcbafts- 
^eoretftr, Prof. Leofoli Traütmamn^ im Namen des Aus* 
CdmUee erftattetea Bericht über das von dem bochver* 
dienten Sir Jokn SincUir eingefendete intereffante 
Werk th* Code qfagriculttire (Grundgefetze des Acker- 
baues) hat die Qefellfphaft befchloüen, daffelbe un< 
vorzüglich zom^hufe der Öfterr eichiCdben Staaten un«' 
ter ihrer Au£Iioht mit erläuternden Anmerkungen, 
nach dem Wunfche des berühmten Vfs«, überfetzen zu 
laffen- 

Nachdem die ifiimmtiidien ordentlichen GefcbäF- 
te der Geüollfohaft verhandeil waren, wu^de nach der 
Vorfchrift der Statuten zor ordnungsinafsigen Wahl 
v<m zwey AnsCchuIsr^hen, an die Stelle derienigen,. 
wdche in der Frühjahrs* Sitzung das Loof zum Aua* 



tritte getroffen hatte, gefchritteii. Die Wahl M wie- 
der einhellig auf die, durch das Loos zum Austritte 
beftimmten zwejr AusfchuCsr^lthe, Hn Joftyk Freyhrn« 
Von Jaquiu und Hn. Regierungsrath Jordan^ auf dref 
Jahre. Da ferner duirch die Beförderung des Hn* X^t* 
Franz l^ttntr zum Prof. der LandwirthfchaftsJehre aas 
Lyceum zu Linz, die Stelle eines zweyten Gefell« 
fcbafts-Secretärs erledigt worden Ift« fo.hat die Ver- 
fammlung, auf den Vorfchiag ihres AuSfchuCtes, die- 
fes Amt deoTiHn. Or, Julltu LiMalA^ bisher Prof. der 
Veterinärwiftenfcbaften am dkonomifcfaen iHftitute 
Georgikon und der PhyGk in dem daedit verbundoneia 
Lyceum zu Kefsitkely in Ungeriy, verliefaesi. 

Von dkonomi£chen MerkwAedigkeitien waren ua 
dem Verfammlungsiaalei nebft den« von deaa Gefell* 
fchafts - Modellilten Hn. Abbe Härder^ neu verfertigteni 
Modellen, auch noch die von dem würdigen PreleCt 
. for der Forft Naturkunde an dem k. k. Forft>lnrtitu<i 
te zvL Maria -Brunn, Hn. Fraa« //ö/cÄ, unter der Mit« 
Wirkung. feiner Zöglinge fortgefet^teii Beyträge voa 
Foift. Produc{eo, dann eine bedeutende Sammlung 
von getrockneten öfterreichircben Pflanzen, welch« 
der verdiente Prof. der Botanik, Hr» Ctorfr Jan^ der.. 
GefeliXchaft zum Gelehenke verehrte; mehrere Hey* 
fpiele vom Pfropfen, Okuliren nnA CopuViren, durch 
den gefchickten k. k^ Hofgärtner zu Vofendorf^ Hn. 
Kxich .verferiigt; endlich lehr zweckooäi'sig lortirta 
und gereinigte Sohaaf wolle -Proben v»o deor Wiener 
Grofshändler , Hn. S, KaaUy zur Ettdicht der GeCeU« 
fchafts -Mitglieder auFgeftellt» 

Am Schluffe der Sitzung wurden, wegen ihrer Vei> 
dienfte um die Land wir thfchaft folgende neue Mitgiie* 
der aofgenommen. Zu wirkltcben MitgHedera: Hr» 
Philipp Ritter v. Sfohl , Prifictent der k. ^ Commerz^ 
Hofcommifllon; Hr. Ferdinand GrsiS rön Ateems^ Lan* 
deshauptmann im Herzogthum Steiermark ; Hr. Joftpk 
Freyherr v<m Xaor, k. k» wirklicher Hof radi; Hr.J^ 
von KaUbherg, ftandifcher Verordneter in Steyermark; 
Hr. Dr. Franz Ketmer^ Prof. der Landwtrthfchaftslehra 
am Lyceum zu Im%; Hr« Jakoh van fVeU^ GiitsbeGtzer 
in Dentfoh-Brodersdorf; Hr. Jofeph von Schreier, 
Juftizverwalter zu Sekratentkal ; Hr. Karl RMidfänrhf^ 
Wirthfchafcsdirector. Zum correfpondirenden Mit« 
gliede: Hr. Freyb. von Kloffen^ Präles deg landwMx« 
fchaftliohen Yereisiea in Bayenu 
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JLI TfRA IRISCHE ANZEIGEN. 

L NcUfi.periodifphe Scjmften, freundlich danken w«rdKV «Ueber den Inhalt dlefer 

F Papiere fagt er in der Vorrede: El ift der Nachlafs ei- 

olgende Journal - Forlfetzungen find bey u^nt er. »e*ltebÄswürdigenFanri4le, HertensergieCsuAJenvon 

fchienen und verfandt worden: Frauen nndjlännem, wie wohl nicht yiele gefunden 

. . , -^ .. tr r r j n/r j wer^len, Ton OlenfchiBn » die in i^dhrtokun VethSlu 

i) Journal ftr Literatur, Kunft, Lun« und Mode, ^^^^ .^^ qj^^,, ^ ß^h Wbft. in Oott, io^der ErfCL 

.igiS. Masf^ti^.... lung ihrer Pflichten gefucht hatten, und oft T©ni Schick. 

Ojppofitionsblatt, oder Weiinar'fche Zeitung, igif* Sm\% her» getrolFen, dennoch* mit Vertrauen unAfrea- 

. 'Maf'Hefi; digkek durob die rauhen Pfa4e des Leheiir aar Ruh» 

3) Frucbtgarten, der deotfcfae. eten Beadef 3teS| ; gfsgaqgen w#ren« ,. .^ 

4tes, 5tesStück, '" , ^ _ Eine t^eitere Empfehlung bedtrfimhUief ei Buch 

. 4) EbrtCetiswifg loks ailgem* 4e^|(ch^ Garden 'Maga* ^icht. 

zins. 2ten Bdes 5tes StQck. r • t^ i r •• ^ ^ .,*. 

. ,)Cariofirt^d«pbyOfcl.-H«r«ircb,.rtif.irch. L«'P»iS. i°- J«» ^»'t. C Cnobloch. • 

hiftorifchen Vor- und Mitwelt^ 6 ten Bandes • - 

^ 5terStuck., ^ \, o r i.« i,*- "^«7 ^*" ümÄrreichnetm erfcfaelnt eine • 

O Nemefis^ ZejUchmft für Politik und Getchichte. « * • - r^r't j^^i.,'^, . "" ' 

Herau«geg.Tonft L»iif«.t itw Bdes iltes Stack. Sarnmlrnng twghßhftr ße/chick^hr^Hir ^, 

Weimar« den i. Junins isi J. in'demFprm«^er frfiher jnBä^riO'effohienenen EngH- 

^ ,, . ^ t ji T 1 r • ^ fchen RIafliker, wovon ein» auiföfarjiche Anzetse lieh 

Gr. Herzog]. S. pr, Landes-Induftrie. .^ ^„^ Buohhendlin.gen . indee, tli« das weitere bc 

Comptoir. j^^ ,..,'• , ^^ 

• Darrnffed^ ^li9.Junidsfitt.> 

n. A^^AnHigungen .neuer Bücher. '. * , *' H«yer. «. l^esfc«. 

, Von dejn .xieoen Werk des Obrift '- £ieulenan t ^omr _ . _ 

(Verf. des Tagebuchs Ober die Belagerunfen in Spa« ' PrHnumirations^ Anziigi 

^ incn)* welchc^jnier dem Titel : . ... j,^„ Fr'fifadf« dir framt^chen Ttitratnr glaube ieh 

Account of theWm in Sfom Oßd Portugal Jirfim sSo|. durch Heransgabe einer imehlfeilen Edition. der «rorzag. 
Ao, X8I4« ' .... . «liehCte« Wesise rrnn: 3b>«« 7^fllii^ ilMfj^» in is Bättr 

crtdienen ift, wird eineUeberfetzung bearbeitet, und d"» "•'» «• ■»' Schreibpapier, gewifs k«mn unange- 

' in unterm Verlage herauskommen,^ waches Wnr tot. »ehmefi Dienit au er*eig^ Unter dem Titel: 

. Unfig hierdurch bekannt machen, O€M9r9fCh0jfi§€ 

Berlin» im Junios iSH* " _ ^ ^* • ^^ 

Duncker und Humblot« . ^ , 

' ' - Diefe Edition wird ans folgenden Werken be» 

• ' ftehen: 

Bey mir ift in letzter Mette erlchienen tind'duroh Vol. i — 3. &»*» ou Ü TEiueoHon. 

tue Buchhandlungen zu haben : .^ 4^^^j. Julie, ^xxla nomelle Iffhlfi* 

. AuswU tm den Fapiereu muee Uubthaunteu: heraus- -^ t — n* Confeffioms de J; J. Rauffeau. 

geg« von Fr. y easti r ^ ..Uter.Band«' J^ranenfpiegeU *» 11. D« Coufraa fociat. 

Preisr I RtUr.^0 gr. . , jOj^f^ , , B^^ j^ y ^,^ j^h j^„ PuWicumi, das dar- 

Den Leftn^ Ton Röfallens Machlefs zeige ich mit auf pränumerirt, nm den äufserft billigen Preit won 

Meiern Vergnügen die iieue lierrHelie Gabe- deflelben ^Ättlr« t6 gf. An, «ad >Abevdiefs gebe ich noch den« 

Herausgebers an, veotitr fie ihifti gewib wieder recht jeiiig^n, welche aof 5 Exemplare prinuuerirent und 

,A. L.£.X%1%. 'Zmi^r Bnd. - LH fi«h 
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fich ^i/ect an tnicli wenden , da« ^te Exemplar gratis 
tXe pVänuineratibn findet bii Ende des Jahres ifiS 
Statt, nachher wird der Ladenpreis von lo Rthlr. ein- 
treten. Gegen Einfendung der- BrAaiu»#rauan Moa 
6 Rthlr. 16 gr. Sacht oder la Fl. it Kr. Rhew. wer» 
den die la fertigen Bände fogleicb geliefert« 

Gerhard Fleirdier der Jüngere,'^ 
Buchhändler in Leipzig. 

Obigea ift in allen dedtfcheit BUdthikuUungen za 
kaben* 

Im VerTag der StettinToben Biichhandlii|ig 19 
« Ulm hat karxhch die Prelis Terlaflen: 

Dmi Gantf rfr/ Kartojfilhaues ^ oder Gefebiobie, tot« 

thetlhaf le(ter Anbau und Benutxung der Kartoffeln 

V. l'Wi Von Dr. C fV. Juck^ KOn. Bair. Hofr. and 

•l#af. Mit Zufiltzen eines aofmerkfamen Kartoffel- 

VikmMlfu gr. t. Yft^. A'va gr. oder 45 Kr. ' 

MirkwBrdigt RtcktsfMe^ welche bey Terrcbicfdenen 

t firafixSfifdfaeo .0«ri<;btah6len '^erfa«tnddii wurden. 

Kach Mi Jan ^ reeueil des caufi$ cilibrtt frey bearbei» 

. tet von Pr. u. Prof. 7* «^ ^^^i^^f'* gr.t« i&tS. i ao gr. 
od. I Fl. 15 Kr. 

GtmäUi ier merkwürdTgrten Revolutionen, Empdmn- 
gen, Yerfohw^run^go^y. wichtiger j^^aatsyerände- 

. rungen und Knegsfcenen » auch anderer interenan- 
fer Auftritte aus der Oefch. der berbhmteften Na- 
tiQoenv von S^m^MuHir^ NnHiM^Band» gr*i, tSKS* 
i s Rthlr. g gr. od. a Flw 

Oimr umtr lolge o deui ^Titel ? 

UnrtrkalfimU Erzählung merkwürdiger Revolutfoneit 
und Empdrunf c»^ Verfcfaw^iapg^ ^dComplotte, 
Schlechten und. Belagerungen u. (l w* *Voa Sam^ 

"'Ba'irr.' Drüsirß^md, gr. t. HU* As Rthlr. g gn 
•d* X FL - ' • 



Sekriftiu ibir^U Firbifirung iis Xirskigmi/iiif, 

In* der Miuret'fichen Bvcbhandlvng in Ber Ti is 
lind erCbhieiiea und iiA aUe» Bnrfihandlungtm 
' stthahen:* ... 

Clm/Mirmr, El^ C^ttesdfmfr/ Ki^heiiVerfaflntt|f ^itad 
Geiftliehkelt dtfr hifchöflieh^ evavgeliAciien Kirche, 
und Volksthünliohkek der Erziehusg i» Englands 

g. XO gTr 

, SwßUTf^ Ihr^y, I%y^ immtlsge^c^ Vbt'fet^Hlg^^n Ver- 
belTerung des evangeliCchen Kirchenwefens. ; Qer 
König). PreuXs. XUgi<f«ing el^rerbiefig torgelegtr. g. 

Qr^tÜy M. F. C.^,.£rwiedei4ing auf die^ Antwort 

der allerhöchrt ernannten Comoiifräfidtt ztir Auf- 

fiellung neuer Hturgifcher Formen auf^Ve^anlaffuDg 

• du m &e erlaefbnen GI»ek!v^ö»ibk^g$(€fareibenf« 

g. • 6 gr. .',,., '..r 

J ft ü i MijHr,- G. Xf iw walcWem GVAofctspunUta.foiib 
d&tt in Anregung gebrachen V^i^befferung der pf ote^ 
XtaiMiCchtitft Kiaeb«aver£|IIun|} äeiraebiei Wfrd«b? 



Worte der Verfeändi^ong und Berubigimg'an das 
dber dieCa Angelegenheit /nobb ili^t onte^ridi- 
tete Publicum, befonders in Beziehung auf ^ie 
Schrift; Erwiederung auf die Antwort der aller« 
höchft ernannten Comoiirfarien zur Aufftellanff 
neuer liturgifcher Formen, g. 6 gn 

- Säfk^ 'Dr. RSfGt^ über die Vereiniguog der beiden 
proteftantiCchen Kirch enparteyen in der Preufa» 
Monarchie. Nebft einem Gutachten f&r die Be« 
Förderung der Religiofitat. ite Aufl. g. t6 gr, 

Sckubert^ F. fV. von^ ftber chriftliches Kirchen, und 
Schulwefcn. 3 Hfefte. gr. g. a'Rtblr. f gr. 

St/nagogf^ die deutfche, oder Ordnung des Qoitet- 
diemtes für die Sahbath- und Pefttajge des g^ 
Ten Jahres, zum Gehrauche der Gemeinden , die 
fich der deutfchen Gebete bedienen. Herausgeg. 
von Dr. £• KJty und Dr.^^.J'. Qmthmrg. a Tfale. 
. gr. g. a Rthlr. 

An dieCs Bucher fcbliefsen Geh folgende , welch« 
theila zar eignen Erbauung,. theila um Andre za^er« 
bauen, geeignet Und. 

Zn Vorleftfngen in Kiitlien evf dem lande eignen 
fich befonders : 

Gebauer' f^ C. C, Predigten ^tur Beförd enmg der 
kirchlichen Erbauung auf ' alle 5lFentTidbe An- 
dachtstage des ganzen Jahres nach den gewöhn* 
liehen evan^^tifchen' Texteil. Mit Luther "a und 
Melafnchthon*» Portrlt. 4. ^'R^nlr. i^gt*. 

Fredigte» des alten Herrn MBgifipir Matktfiis ^ ftber 
die HiCtorien des ehrwürdigen in Gott leligen 
theuren Mannes Dr. M. Luther's* Anfang, Lehret 
Leben und Sterben. Mit einer Vorrede herensgm 
von L. Ackim von Arnim. Mit Luther'a und Me- 
lanchthon's Bildniffen. gr. 4. Auf Drnpkpap» 
i^ gr. .Auf Schreibpap. mit ganz befendern Ab* . 
drucken i Rthlr. I^gr. 

Predsgnn ül^er,dLe evangelirchen Texte des Kirchen- 
jahres zum Beften des Luifenßiftes. Merausgag* 
von dem Probfte Hanfiiin und dem Fred. fVümfS^ 
iltea Blbidebctt. gr.g. i^ gr. 



le&rfawi der Qffitte det GlikkgmUhf mnd der ßew$^ 
jfmgftßtr nndßäffigfr Körper ^ von ü^fV^Bemmd^t» 
% Theile. g. 

D» der Fall fo häufig ift, dals Perfonen, (fiemit 
^er Analyfis wenig vertraut find, dennoch genöthigg 
find, fieh mit der Itteeh«nifc*n8her bekannt zo machen: 
fo wird wohl ein Buch» deit nur fahr |^rin^ Vor- 
kenntniffe vorausfetzt/ühd dekinoch den Xefer recht 
tief in die Wiffenfchiih hineififhhrt, e\i ein cffgan^i* 
ehes Bedürfnifs befriedigend, dQrfen «ttpfbli^n wer* 
den. O^eieiftenfürAnfäRger-beftimiikien Lehrbücher 
der Mechanik bleiben allza fahr i>ey den Anfangsgrto» 
den Itditf»« Oad verlafTefi den Lefer dt, wo er Ober 
die n6th wendigfiten und aiiziehendtren Gegenflinde 
getade'B^^^ng wOnfchte. . Dagegen findet man hier, 
ebglgioh nnrElefliipaierg^efiitiräei /^b# Trigonometrie 

nad 
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und iiA AvtOßtang dir ekifacb«n und quadrAtifcben 
Gleichungen vorausgefetzt wird ^ « ToIlCtändige Beleh- 
rung Überfalles, was fichinit diefen Vorkenntniffen 
nur irgend erklären läfst. So z» B« ift die Lehre von 
der Tortbeilhafteften Gefralt der Rad^ähne, Toa der 
Kettenlinie, von der Bewegung der Planeten in ihren 
•liipriffiken Bafanda, vollkouamen grüMlieh und ge- 
nügend entwiokeiie. Die . Unteyfuehisng Gber 4^6 Mo- 
ment der Trägheit und über die wefentlichrten bey ei- 
ner Tchon in Bewegung ge£etzten Mafchine zu beach- 
tenden Um ftände, die Lehren Ton der Bewegung dea 
Walters in R6kren und von feinem Stofse und Wider- 
ftande find mit aller Sorgfalt erläutert. Ueber das 
-Problem, wie man die Bahn der Kugel in der Luft be* 
ftimnie, find Töllig genügende und praktifch anwend« 
bore Regeln gegeben. 

Der Herr VerfaCfer hat fich fefar oft neuer Metho- 
den bedient, um diefe, zum Theil für fo fchwier^g 
gehaltenen, Lehren in das Gebiet der elementaren 
Rechnung herabzuziehen, und wir dürfen wohl gbin- 
h^n, dafs von di^fer Seite das Buch auch für dieieiti* 
gen fehr belehrend feyn wh'd, dVe fchon mehr Kennt- 
nitTe hefitzen. 'Um diefen noch von einer ändern Seit« 
nützlich zu feyn, find in möglichfter Kürze, aher doch 
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beachteit, dargefhen« V^^eine Erklärung *deir einzeU 

nen Ab weiohungen in beüimmten Fällen ift ebenfalls ge* 
forgt , fo dafs fich diefe Schrift auch wohl befonderj MV 
Uebungen im Griechtfch- Schreiben eignen mochte. 

In Partieen geben wir davon bey directer Einfen- 
idiing des Betrags* ^o fixempl. f^ f Rtfair. ••^35 Exemp). 
für 5 Rthk. — X) Examplw für. 2 Rthlr, iz gr. 



«V 



So eben find in nnferm Verlage folgende Werke 

erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

SiMwerwaucUe tVorttr %ur Er^nzung der EberhanV/ckem 

e &fnonymiki verglichen von Dr. y» G$bh. Ehrenr* 

Maaß. A bis D. gr. %. xgig. Prds x RAIr. S gn 

(Auch als Fortfeuung dtr Eberhardyckeu Stjnonf' 

,mik der 7te TbeiL^ \ - ^ 

Effais fAilof&phiMieJ Jkr f komme ^ fit ^rinitfaus^ rofp* 

forts tifa d^nit^ fondSrfur ftxftrienct tt la raU 

foM , fuivis d:9hfirvatiönt Jut U Btau. Publiee ||»r le 

Confeillcr d'Et Jiti JL H. di Jaepb , d'apres les M«p 

auCcritscon^^sparrAuteur. P^eaiierVobl. xRthln 

. B^uiTlche Buchhandbmg in H 1 1 1 0. 



mit genügende Deutliohkt^t lund Selbftftändigkeit in „^ßHfntung grtichif eher Autoren im Etzivtrfchen Format. 



Anmerkungen, welche fioh .4inrch den Ehruck vom 
Heupttezfc umerlbheiden , die wichtigften Anwendon* 
gen-der DiffereHmlr und Integralrechnung auf die 
Mechanik angegelien. Auf Deutlichkeit und Correct- 
keit des Drucks bebtfa wir die mOglichfte Sorgfalt ge- 
WäSdtt 

Paul Gottbelf Kummer in Laipzig* 



Unterzeichneter macht '2ur Vermeidung unange* 
nehmer Collifionen hiermit bekannt, dafs in Kurzem 
bey ihm von Tk$ frimciples (fAUdwifety; including the 
difeafcs offVomen and Ckiidreu^by Jokn Bums. Tkiri 
Edition greatkf enlarged» London i8i4. 8« X^o) Seiten) 

4 eine Ueber fetaong unter, ,d«ffi X^^UDie Grundltkren 
dir GehtittskSlfe voi> Jak^BürnSf Ld^er der Geburt tk. 

. n.£ w. Nach dar dritten, f«br vermei^i^en Ausgabe über. 
fetzt von Dr. J. Fr. Ofiander^ Prof. d. Media zu Göt- 
^ngan^ erfcheineiH wird. ^ 

Buchhändler Ofi and er zu Tübingen» 
^ i im Jonius 18^8** 



Seit der Erfcbeinung desPolybiut ift dieX^ortfetzUdg 
.«dreier Sammlung i^inmrbrocben g^wefen. Der Druck 
neuer Auflagen und eine veränderte Einrichtung mei- 
ner Dflicinen füi^ den Druck dief er Ausgaben waren 
die Ur fachen j^er ^Unrerbr«e|lun;g,'.,die von nun an 
nicht mehr Statt finden kann. . Es find jetzt in Arbeit : 
die Werke des -^ppio«, Arrian^ Jßio.CaßfUs^ LtfficLf^ 
Paufaniat^ Strabo und-Xenopk* Opufc. Fol, Den Freun« 
den diere/Sammlung griecbiCdher Autoren wird es an«- 
genahm feyn, zu erfahren, dafs ich in Zukunft diefer 
llnternehmung vorzugsweife mehse Thitigkeit und die 
Wrkfamkeit meiner Officinen widmen werde. ' 

Laipzig, im Junitti iSit« 

Karl Tauob&it% 



Ar- Qfmnä/fim und ScMeum 

Die Lehre vhmActent der grieckiJckenSpraeke. FSrSchm. 
len voii Dr. tütrlOpttting. 8. R ti d o) ftadt, H of 
buchha'ndlung. tYi8« 6 gr. Sactif« 



Bey mir ift zn haben : 

Die Betrßiktung des Me^feken. Ein Vcrfuch, von 
X^r. Tk. A. Suabidiffen. iterBAni. i Rthlr. is gr. 

Mit diefem Bande wird ein Werk beendigt, def* 
fen Hauptzweck die Beförderung einer gründlichen 
Selbficrkenntnifs des JJenfchen ift. Es fetzt bey An 
Lefern weder.Bekanntfchaft mit dem philofophifchen 
Sprachgebranehe oder irgend einem philofophifchen 
Syfteme, noch überhaupt gelehrte Bildung Toraus; 
aber es fbdert, dafs- e8 ihnen emfelicb um Selbfter- 
kenntnifs za thun fay, dafs ß^.ein tiefes Bedürfirifa 
haben, über ihr Lehen, ihr Dafeyn und ibre Befiim- 
liitlnR ztt'eirier klaren, innigen tind einigen Ueber« 



VorftebendeSchrtft will.ciiiem lanse gefühlten 6» 

d&rfnUTe in d.n Schulen abhelfen. Siie giebt ein. inSg- •»»■■q — . 'V'" r- • j " i'- 

Keift ku/ze und TerttandJiche Ueberficht der Ocfetze, • zeoguBg und daaurdv zu« »nnarn Frieden ^u gelangen 
mcb welchen her d*n Cviechen der Accent Bch Sq. Solchen LeCrmf.ur«.dje&« 5»cb *as .h»ep «?«"««»«»• 
dert, tiacbdem fie die iNotbwendiRkeit. Jwym.LBfc» . nern Terftändlich feyn, fofern et felbft nur •««««» 
Erob ACG«M uad QuwuitM zuglii«b su «.nlaliliciM» Ub«i«b«wttftrfeyn gefchCpft ^"««'^ 
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will fitt deiiintoli keineswigs d^r SelbTtbetr^ebtusig dber* 
beben, fondern nur bey derWben geleit^, Tor Ein^ 
feitigkeiten warnen, und bey Allem, auf des Innerfte 
binw^fen, wo des zeitlichen Lebens und aller Gewifs» 
beit und Seligkeit Urquell ift. 

Alle s Bände zufammen \Mbtitk 4 Rtbln la gr,, }$m 
der Band ekiceln x lUblr. xa gr. 
Leipzig, im Jan, ig»«. - C. Cnoblocb. 



^ 



N9U€ Verla gsh ücher 

der 
Andreä'fcben B u cb h a n cl 1 12 n g 

Frankfurt am Main. 

&<ftenrtftcke, necbträglicbet der deutfchen BundefTer- 
Handlungen, als Anhang zn den Protocollen der 
B^indeSTerfammlung. ater*Barid." 4. Auf Druck- 
p^. 2 Rthlr. oder 3 FI. 36 Kr., ynd auf Schreib- 
p«p. 3 Rthlr. oder 5 FL 14 Kr, 
^^ ^ (Wird fortgefetzt.) 

Brandt yciioh^ "Lelcubungen för AtiBlnger des lateini« 
fcben Sprachftudianir« ste rerm. u. Terb. Ausgäbet 8* 

• $ gr, oder 36 Kr.. 

Ccmcordat, dasKönigl.Baierifcbe, mit dem römi rohen 
Stuhle, erläutert nach den Orundfttzen des Kir« 
chetirechts und den BedOrfhiffisti der Landeskirchir* 
g. S gr. oder 36 Kr. 

liiel Dr. A. F. A.^ fyftematifches Verzeichnifs der 
vorzüglich ften in Deutfohland vorhandenen Obft- 
forten, mit luifzen Bemerkungen über Auswahl, 
Qüte und ReifzeH, iür Liebhaber bey Obftanpfkm« 



IIL Bücher y fo zu 'verkaufen« 

Beym Antiquar S.Joel in Berlin, Rfinigsrtralft 
Nr. 1 8 , find nachfolgende Werke um beygeCetzta bil« 
lige Preife zu rerkaufen : ' 

In Folio. 

1) DomhUus^ PoMM^Mico Mtfßau^ Obfenrationibne 
-geograpb», aftronem., bydrograpb«, biftor«, pbyjacis 
perluftratus et in fex Tomos digeftus, cum %%% Tabo- 
lis ab Con. Marlllii. Amitelodam. X7s<. Lederbd« 
»5 Rthlr. *— 3) Sotiemmtm^ Nederländifcbe Vogelea 
getekend en gekoleurd door Obfieht vaa Seep en Zopn« 
Sltt a34 fehr fauber illum. Tafeln. (Mehr i£t bis ystat 
nicht berans; es wird blafttiireife mit Tei^t herantgege- 
ben; )edes Blatt koftet in. Holland a Gtilden.) Unge- 
bunden 170 Rthlr. -* 3) Seligmmt^ ^Samraking. ven 
aosländifchen Vögeln. 9 Tbeile. Mit 460 illum. Tafeln« 
40 Rthlr. — 4) Frifch^ Vorftellung der Vögel Deutfcrii- 
ünds. lilit 350 fehr fauber illuminirten Tafeln. Berlin 
1733. 4P Rthlr. — 5) Deutfche Ornithologie von 
^Borkhaufon^ Lickthammer und Beehr, ig Hefte. Mit 104 
lauber illum. Tafeln. 35 Rthlr. — £) Levaillant HU 
. ftoire naturelle des Oifeaux d^Afriq^e. 13 li^raifeni^ 
arec 78 Planches lUumin. x8 Rthlr« « 

In Querto» j .• ^ t 

7) Charte f Bamee^ Oearres d'bircoim natoreHe, 
' to Partie en 8 Volmries'ome de Fig.' Neocbacel 1779« 
so Rthlr. — * 8) De Reaumur^ M4taenre$ poar fervir 
it THitVoire des Infects. & Vol. nr€c Hg. Bari« 1734. 
X 5 Rthlr. — * 9) Allgemeine SamiMlung von Sefanecken 
nnd Mufcheln, welche im Meer geninden wveden; 
herausgegeben Ton JCeorr« 6 Tbeile In 3 ^nden , mit 
X90 fauber illum. Tafeln. 30 Rthlr. — lo) Herbß^ 



' Zungen. 8. 16 gr. j^der i Fl." rtKr. . , , _^, -— .,-, 

Kirche t die deutfche kathölifche, oder PrQfnng des Maturfyftem der ungeRugelten Infecten« 4 Hefte. Mit 

Vprfchlagcs zur neuen Begründung und Einrichtung illum.,Tafcli^. J^p-Rthlr« 

icr deutfchen Kirche. 8- ' »ö gr. oder 40 Kr. 



ProtocoHe der deutfchen BundesrerCammlang. Aus- 
gabe in 4» 
.« < yter Band. Schreibpap. 5 Rthlr. la gr. od. 9 FI. 
54 Kr. Druckp. 3 Rtblr. x6 gr. od. 6 Fl. 36 Kr. 
4ter Band. Schreibpap. ) Rthlr. od. 5 FI. 14 Kr. 
Drockp. a Rtblr. od. 3 Fl. %6 Kr. 

(Wird fortgefetzt.) ^ . 

fj^ber das (bgenannte Perpituum moMe^ befonders fiber 
.die Oeiferifche fich felbft'im Gang erhaltende Pen* 
deliihr, mit einer Abbildung* 8* 8 gt** od. 36 Kr. 
Ueber förmliche Wahrheit nnd kircblidie Freyhdit. 

jgr. 8» ^ g*** ^^ 3^ Kr. # 
Umein^ Jofcph^ erfter Unferrioht in der lateinifchen 
* iSprache in Verbindung mit der deutfchen. 5te, alifs 

.neue bearbeitete Auflage, gr. 8* 10 gr. od. 40 Kr. 
'Verfnch. einer aus f ehrlichen Anlei tun g^^ur Glasmacher- 

kunft fOr Glash&ttenbefitztrund Kameraliften, mit 

'^c'U'ficht auf die neuern Grund&ltze der €bemie. 
*' T<facli'"*1^»i«i Erfahrtiftgen und Beobachtungen be- 

' arbeitet. ' iter oder praktifcher Theil rMit 8 Tafeln. 
/gr.8. 4llthlr. 16 gr. od. 8 FI. a4 Kr. 



•1 » 



In OctUTO. 
zt) Bufftn^ Hiftoire naturelle grfn^fe etpartioa« 
liere, en 54 Volumes« Edition de Deuz-Pont, aTeo 
£g. illumin. 3 f Rthlr. — I3> Le m^me en 40 Volu% 
mes, ar. fig. en noire. Berner e^s RtMr. «^ 13) J^' 
blontky und Herhfi^ Naturgefchichte der Käfer micl 
Schiiietterlinge als Forffetsong ron Bttffiem^ 11 Band# 
mit 530 fauber illum* Tafeln. Ladenpreis 160 fttbliu 
Verk. Pr. go Rtblr. NB. Die Ke^ Jknl emgeiemim. 

IV. Ver.mlfchte Anzeigen. 

Mit VergnGgen «eigen wir dem' dabey ^tttreffir* 
ten Publicusf vorliulig an \ dafs die von uns angekdn^ 
digl^ allgemeine Chronik der drittem Jutetfeffen d^ demei- 
fchen epanplifcheu Kirche, yon allen Seiten her reicblk>h 
unterftützt worden ift, und der Druck des Werks (der^' 
wie früher angekündigt, in 3 Bänden beftehen wird) 
bereits begonnen hat.. 

'Dt.Ckr^iamSekreiber. Dr.TeiUiMircr. 

fV.Hemiimt. 
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PHILOSOPHIE. 

i) Stuttgart, b. Cotta: Conjüirattofu fnr la 
doctrim et l'Efprit de FEglife orthodoxe. Par 
Alexandre de Stouräza. I8i6. 218 S. g. (i ThI.) 

2) Lsipzia, b. Kummer: Betrackhingen über die 
Lehre und den Geiß der orthodoxen Kirche. Von 
Atexander von Stourdza- A. d. Franz. von Au' 
guß V. Kotzebue^ igiy. 207 S. g. C^o d**) 

Man mag Ober das kirchliche Syftemy welches 
hier vprgetragen und vertheidict wird» den*, 
ken, wie nfiaa will» .fo wird nuin doch nach der 
Lcfung des . vorliegenden Werks einräumen mOlTea» 
dafs cuffelbe von «einem fchönen» echt chriftlichea 
Qclfte herrührt. Die Lehre der griechifchen Kirche 
vereint» nach der Darftellung des Vfs. » dieinnigfte 
Frömmigkeit und den ftarkftea Glauben an das Evan- 
gelium fefu mit dem Geifte der Sanftmuth und der 
allgemeiaften Tolerant g^g^n anders Denkende. Sie 
kennt ki^ioe andern Mittel , die Irrgläubigen an fick 
au ziehen» als das Wort und die Liebe» und unter* 
(cheidet fich dadurch ganzlich von der katHolifchen 
^Kirc^e» die kein Mittel fcheueU um die Nichtkatho« 
lifchen zu nöthigen > fich mit ihr zu verbinden. 

' Die Verankffung zu dem Werke gab dem Vf. 
der bekannte Auftritt mit den Jefuiten in St. Peters- 
hnx^. Bekanntlich hatten hier einige unverftändige 
Priefter aus der Jefuiten -Schule einige Rullen von 
der griechifchen Kirche abwendig zu machen gsfucht^ 
und befoftders einige Weiber mit allerley phantafti- 
fchen Grillen angemllt» und von der ordentlichen 
Lebensbahn abgemhrt. Auch noch andere Unvor- 
iichtigkeiten und Zelotenftreiche fielen ihiven zur 
liaft» die freylich fämmtlich Foljgen des kätholifchen 
Geiftes find » und die man daher von eifrigen Katho- 
^ken g^ nicht anders erwarten kann. Untemdeffen 
vmrden fie die 'Urfache» dafs die Jefuiten aus den 
beiden.Hauptffcädteii plötzlich entfemt wurden. Hr. 
V» St. betrachtet jene Unternehmung der Jefuiten als 
einen' Angriff auf die orthodo^ce griechifche Kirche» 
imd will njm durch die Darftellung der echten ^rei- 
nen liehre derfelbea zeigen» dafs fie allein das wah- 
re echte Chrtffenthum. erhalten » dafs ihre Dogmen» 
ihre Formen und Ritus dje wahren uHprfinglichen 
chriftlichen Dogmen und die echten Aitus derer- 
ftcai Kirche» dahingegen die römifch katholifche 
Kirche diefelben veriaffen» und auf maucherley 
Weife ansireartet feyen. 

Der Vf. ficht gegen die Katholiken fiegreich» 
indem er überzeugend darthut» dais die griechifche 
A. Im Z. igig. Zw9fUr Band^ 



Religion ficb weit beffer mit derMenfchheit iind mit 
echten Regierungsprindpien vertragt, als diejkatho- 
lifche» und dafs letztere wirklich auf eine unchrift^ 
liehe Art von den Princiuien der erften achten chrift- 
lichen Kirche abgewicnen » indem das* Pab(Vthuii^ 
diefer ganz fremd und zuwider ift. Philofopheii, 
werden dagegen viel an (einem Syftem auszufetzen 
finden. Dean die Philofophie, worauf er feih Sjt 
ftem bauet (in der Einleitung), ift urilocifch, mv* 
ftifch .und dunkc). Alle aber werden itim einräü-i 
men , dafs er in feiner Darftellung Gcift und im Afl- 
gemeinen Confequenz offenbart hat, und. es verlohnt 
fich daher wohl der Mühe» hier eine gedrängte Üeber^ 
ficht von dem Gedankengange des Vfs. zu geben. 

Die Einleitung enthäll eine Art von Demöiifträ- 
tion der Notb wendigkeit« der Religion und 'dcä (JUri^ 
ftenthums a priori. So wie JToift die vorgefundenen 
Dogmen des Chriftenthums in feiner Kritik der Re^ 
ügion den VernunfddeeaTaniupflffen flicht-; • fo fucHt 
der Vf. die Nothivendigkeit der- Offenbarung und 
der chrKtlichen Dogmen aus der Vernunft: felbft zir 
beweifen. — Alle menfchliphe KenntnifTe , &gt er 
S. g.» beziehen fich hauotfät^hlich auf drcy Hauptge- 

Renftände:- Gott 9 der MenfcH und die Natur. Der' 
lenfch ift das Mittelwefen zwifchen dem Schöpfer 
und der Schöpfung. Er foll beide betrachVen und 
durch fie fich fdbtt erkennen lernen. Durch diefe^ 
Kenntnifs feiner felbft wird er erft in den Stand ge** 
fetzt» fich von der Wirklichkeit feinör Begriffe zu* 
vergewiffern » und fich von feinen Fortfehritten und* 
feiner Beftimmung Rechenfchaft zu geben. Ji&t 
Menfch' ift nun i j ein organifches Wefen. Diefe^ 
unterwirft ihn dem Gofetz der Bedtiffnijfe; 2) ein ve^^, 
ftändigesy empfindendes Wefen. Diefe zweyte Eigeh-' 
fchaft ftellt ihn unter die Herrfchaft eines Natur gi^' 
fekBis; 3) ^ngefitllges, der Vervollkommnung fähi-} 
l^s Welcn. Dadurch wird es die OucUe der pofitl-* 
ven Gefellfchaftsrechte. Endlich 4) ein unßirblickes^ 
utod gefallenes Wefen. Hieraus flielst die Nothwen-. 
digkeit eines geöffenbarten Gefetzes. — Von der Har-; 
monie diefer vier Gefetze oder ur^rQnglichen KrSftfe! 
hangt die Vollkommenheit feiner individuellen tihd' 
gefeilfchaftlichen Exiftenz ab. ^^ Diefe Gefefze' wet- 
den» unter einander verbunden» die Quelle ein^f* 
unendlichen Menge von Bedürfiiiflcn und Pflichteu*'. 
Die Regierung hat es vorztTglich mit den Bedilrfnif- 
fen zu thun^ die Erziehung beftimmt die Pflichten. 
Die Wiffenfchaften von bieiden» die Frueht allein, 
menfchlichen Nachdenkens» können» die eine ohne' 
die andere nicht beftehen, und beider Zweck ift eiA- 
zig: dem in Gefeüfckaft lebendsn Uenfchen jeden Kampf 
Mmm zwi* 
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ZWifchen fifinen BiMrfniffm und Pflichten «m irfparen.-^ Ueberlieferung des grofsen Gebtiinnifres , wdches ja 
Die Pflichten einer Nfatiaa aber f^A von-z.weyfitcher . der Zeit üi^enthoUen (olke. -^ Das ift derUrfprune 



Art : i) als ein vereinzeltes und beftimmtcs GanzeSf 
ihrer Natur treu, d. i. fic- felbft zu bleiben; 3) als 
Theil eines Oanzen dem aygemelnen Antriebe zu 
folgen , und mit dem Menfchengefcblecht in sleicber 
Linie fortzuröcken. — Wenn man nun dielen gro* 



des ChriflenthtimSf welches nach dem Zeugnifs des 
h. Aufuftln vorhanden war feit Anbeginn der Welt. 
Alle üifter den Völkern zerftrenten reügiören 
Begi^ÜTe find nun, nach dem Vf., Wirkungen'diefer 
zwey Offenbarungen, und tragen Spuren der ur- 



fseli Kampf !ßwifchen den HaupttriebfedeVn , die das ' fpirflngliöhfeft Währtieit in fich , in fo crafTe Irrthü- 



Menfchengefchlecht in Bewegung fetzen , betrachtet, 
wird die Nöth wendigkeit recht offenbar , dafs eine 
vermittelnde Macht eintrete', die deiTen BedOrfnifle 
und Pflichten, defleri Neigiuig und Beftimmung mit 
einander in Einklang bringe. Diefe vermittelnde 
Macht ift die RiHgkm» Sie allein liann das Privat« 
Interefie mit dem allgemeinen, das InlerefTe eines 
Volks mit dem des^Menfchencefchlechts verknOpfen. 
Sie ^Uein befitzt die Eigcnfcnaft , Geift und Herz, 
Einbildungskraft und Urtheilskraft zugleich anzu- 
fprechen« -^ Sie hat einzig und allein einen fortwäh- 
renden, zulammenfa£fenden Einflufs auf den menfch« 
liehen. Geift. . AlsSolvedsrichter in allen gefellfchaft* 
liphen Vertragen, allen einzelnen Verbindlichkeiten, 
kann nur die Religion eine Annäherung zwifchen 
den Bedürfniffen ui^d Pflichten des Menichen bewir- 
l^en-, und ein wahrhaftes Bcuderband um alle Men- 
Cchen fchlingen. Diefe Tendenz haben alle religiöfe 
Ideen , fo unvollkommen inach Zeit und Ort fie fich 
auch geftalte^ mteen — fie fiad allenthalben der Aus- 
druck, der, göttlichen Allgegenwart und der fortdau- 
ernden Einwirkung des Schöpfers in feine Werke. 

Die religiöfen Ideen find dasRefultat einer zwey- 
fachen Offenbarung. Die erfte ift die Kundmachung 
Gottes ih der Natur; die z^veyte ift fein in der Zeit 

Seftifteter Bund mit dem Menichen , d. h. die Heran- 
unft des Göttlichen Wortes, unfers Herrn Jefus 
Chriftus. Beide haben fich eigentlich zu einer und 
derfelben Zeit zugetragen» Denn indem Gott aUen 
feinen Werken einen Abglanz feiner felbft aufilrück* 
te, theilte er einer Gattung befonders hwünftigter 
liefen fein Bild mit. Diefes Bild ift der freye Wille 
des Menfchen , ein Sinnbild der göttlichen Allmacht. 
Durch denfelben ward die Nothwendigkeit einer be- 
Itimmteren Offenbarung begründet , als diejenige ift, 
ctie aus der Harmonie und den Geiktzen der Natwr 
hervorgeht. — Gott wirkt auf aUe gefchaffene We^ 
ien , aber er näit nur mit dem Menfchen , und fein 
9ror^,crlöjr|te.fchon vom Anbeginn der Zeitefi. ■— 
Wer das If^ort ausfpricht» nennt Ueberrofiung und 
Li^be, die beide imverträglich find mit deni Zwange. 
Fofglich ftellen fie fchon von felbft den Begriff der 
Ipreyhpit feft. — Wer daher ein höchftes Wefen an- 
erke/mt , . vpn welchem alles aus unendlicher Liebe 



mer und Aberglauben fie auch verhüllt feyn mögen. 
Aber fie enthalten nur unvollkommne Ähndangen 
des reli^öfen Geheimniffes. Als aber nun Chriftus 
in der Welt wirklich erfchien, da wurde das Geheim* 
nifs ganz gelöfet. Chrifti Lehre war die einzige, 
welche das Gefaeinihifs 'einer übernatürlichen Voll- 
kommenheit lehrte, und die demnach vereinbar mit 
unfern Uebertretungen, mit unfern Armfeligkeiten 
blieb. Das Chriftenthum verknüpft ^es Menfchen 
Würde mit der tiefften Demuth ; es erhebtBufsc und 
Hoffnung zur Tugend. Jede dieftr Triebfedern dient 
der andern mildernd. Büfse ohne Hoffbung würde 
zur Verzweiflung fähren, Hoffnung ohneBmse wäre 
ein fträflicher Uebermuth. An di^en eben fo erha* 
benen als tröftlichen Lehren -erkennt man die Gött- 
lichkeit der chriftlichen Religion , die durdi fie fich 
tiber, alle philofo^hifohe Secten erhebt und das Oe« • 
präge der Allgemeinheit empfängt. Keine Philofo* 
phic, (agt der Vf^, fand einen Veremigungmunkt 
zwifchen der menfcfalichen Schwachheit und dem " 
Ideale der Tugend , dem Schuldigen und; Gerechten» 
Nur die chrif Siehe Religion zeigte wie eine foJcbe 
Vereinigung möglich fey, indem fie ÜaHaung und 
Bufse über alle menfchhohe Tugenden erhebt. Die 
Hoffnung, welehe die Leiden diefes Lebens verfüfst 
und erklärt; die Bufse, welche aliedeCfen Verirnin-' 
gen ouslöfcht. Durch dieien einzigen Lehrbegriff 
vernichtet das Chriftenthum als unnütz alle Denk- 
mähler des Schreckens, alle taufchende Bufsöbun- 
gen, alle blutige Opfer u. f. w. Immer im Einklai^ 
mit den G*:fetzen der begehenden Gefdlfchaft« ftellte 
die vermittelnde Religion die einzige Art von Gleich- 
heit auf, die , bey unendlicher Verfchiedenheit der 
Organifationen, doch nicht fchimärifch ift, nämlich 
die, wdcheauf Gleichheit der Rechte, in den Augen 
eines höchften , mit FoUe der Macht und Vatei^t« 
bekleideten Richters fich gründet. Das Chriftenthum 
befreyete durch diefen Grundfatz die Weiber von der 
Sklaverey, und gab ihnen die Rechte derMenfehbeit 
wiecler , und verbindet alle Menfchen unter einander 
durch Liebe. 

Das tft der Geift und das unterfcheidende Merk* 
mahl der auf Erden fortgepflanzten Lehre des Gott- 
menfehen« Aber 'nichts vr<\rde hingereicht haben» 



erlchaffen worden, gefteht zugleich den freyeh Wü- . jene Lehre unter gefillenon Gefchlechtern zu verbrei*- 



Ien des Menfchen zu. Denn ohne ihn würde die 
Schöpfung zwar eine Kundmachung der göttlichen 
Macht, aber nicht der göttlichen Liebe feyn. Allem 
d^;5 frort ^ d. i. die Liebe oder Jefus Chriftus, wur- 
dp gekreuziget durch die erfte Pflichtvergeffenheit 
de^ Menfchen. ^ Seitdem erkohr die Vorfehung 
«A ^Cefchlecht vo« Auservräfalten für eine blinde 



ten , wenn nicht der Geift Gottes felbft wunderfan^ 

{rewirkt hätte, fie den Menfchen ekizuprage»' Folg- 
ich tiezeugen diefe fTunitr laut die dem Chriftenr 
thuAi inwonnende TrefflichkeU und Göttlichkeit/ 

Aber auch äufsereBe weife giebt es, die nach dem 
Vf. fS. 16.) » priori die Güte und Nothwendigkeit 
der cnriftlidiea Religion i diefes Gultus der Wieder- 
geburt 
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S^burt uiid^arlaelie» darthun« Er zählt dm^en drey 
attuocen': i)folche9 äie aus- dem'Anfchauen der 
•phiMcnen Natur in ihrem ganzen Einklänge und ih- 
ren unendlichen Verbindungen entfpringen ; a) aus 
hifiorifchen Zeugidifen der Weltannalen ; ^) aus den 
Verhältoiiren der phyfifchen Welt zu der gcifli- 
gen. Die beiden erltem, fagt dcrVfM find gut be- 
arbeitet»^ aber die letztere noch nicht. Sie mit er 
■ für die wahre Goldader. Nur auf diefem Wege darf 
man ho£Fen, fleh zu einem anfchaulichen Glauben) 
zu einer Itrex^gen Ueberzeugung, äu feiner tSefeiT 
Kenntnifs aller Gefetze derScnöpning und ihrer voUr 
Icommnert Gleichförmigkeit empor zu fchwingen. In 
diefen inaigeh und nothwendigen Verhältniuen der 
phyfifchen Welt au der geifUgen ruhen aUe Geheim- 
nifle der Schöpftme, Erlöfungund Gnade (S« 17.)^ 
„In diefem einzigen Punkte berühren fich alleExtreme» 
und das materielle Prisma der Wiffenfchaft wird un- 
nfltz durch das Verfchmelzen aller fcheinbaren Scha#- 
tirungen in einem einzigen Strahl des ewigen Lichts/' 
Wenn es dem menfchlichen Geift verliehen wäre, 
das Geheimmifs der Fleifch gewordenen unendlichen 
liebe zu erklären; fo könnte diefe Einweihung in 
das AllerheUigfte nur gefcbehen » indem därgetnan 
warde: tk^ Üi phyfifcki Natur Mr k^ikre ütinftiU 
Phämammi» iin RtprSfiMitat$i^ iin bekr/l^artr SintMli 
aU$r Firbinäungin^ aUer Gifetzi und aller Eigimfchaf" 
Un dir gei/Ußin ITelt iß:* 

Der v/T wagt fich nicht in diefe Schacht , um 
uns wenigftens einice Goldmlnen zu zeigen ; er er- 
wartet aber die Eröifnung derfelben von einem erha- 
benem GeDie, als das feinice. 

2iuletzt in dieferphpolophifchen Einleitung zeigt 
er nun, wie das Chriftentuum' ausgebreitet und nath 
vimd nach verdorben worden« 

Die langer Chrifti arbeiteten nur am Heil der 
Menfchen , iiidem fie ihrem göttlichen Meifter nach- 
ahmten ; fie maafsten fich Aber ihre Heerden eine 
hiofs gCiftigii Gewalt ani. * Das geoffenbarte Cefetz 
heiligte das gefellfclyaftliche Band » es verknQpfend 
mit einer unbegrenzten Zukunft« Um den Einzelnen 
vor Anfteckung böfer Beyfpiele zu bewahren, um- 
ringte das Chriftendiiun^ihn mit Sacrameutim f die 
ihn unaufhörlich an die Geheimnifle feines Glaubens . 
und feiner Beftimmung-enimern. Es brach feinen 
Stolz durch Einfiahrung der Beichte , des Bruderge- 
f etzes , der ^nonifchen Buf söbtingen, ' der VoxKhri ft 
%VL beteiju Auch^fprach die Ei;^hrung kut zu^Gun-. 
ften der heiligen Lehre. Die wahrhaften Cliriften 
waren gute Bürger. ^ Die Auflegung der Hände^ 
durch einftimmiges Verlangen der Gemeinde begriln- 
det, gab den Chriften ihre Bifchöfe und Priefter. 
Ihnen lag nichts ob , als die Sacramente zu reichen, 
die Gemeinde zu erbauen und zu unterrichten. Der 
Bewabrer der Lehre war der Bifchof. Die Verei- 
nigung der Bifchöfe *in GoncHien ' fteHte die*^anzr 
Kirche dar. Sie befafs allein die auf Chrifti Äifage 

SegrOndete Macht der Gefetzgcbung und Auslegung, 
leide waren blofs geiftig, aus der Schrift und aus' 
den Uebeflieferungen geichöpft. Nichts glich einer 



widerrechtlichen Anmaafsung in diefer bewuhdems- 
werthen Hierarchie. Sie i(t der Despotismus de» 
Mortis. Penn fie trägt blofe Jefus geutliches Joch^ 
beruht einzig auf dem wahren BedOrfuifs unferer 
S^le. — -Diefe ^Iflcldichen Zeiten der Kirche foU*^ 
ten jedoch nicht ewig dauern. Mifsbräuche der Leh- 
re, Ketzereyen, Mifsbräuche der Karchen2ucht oder 
Neuerungen entftanden. Vonüglich Mifsbräuchd 
i^ der Brchencenf urtn , a> das Nachlaffen der ba- 
nonirchen Bufstibungen, 3) die falfchen Wunder, 
l^fche Reliquien , der fromme Betrug ; 4) die' * An^ 
mafsung einer zeitlichen Gerichtsbarkeit, die mit 
den^Obliegenbeiien des Priefterthufns ganz unver- 
tW^ch ift. Sobald die g^ftlkhen Hirten fich eitf» 
äeiüiche Macht angemaafst^atten ; mufste die Ober--» 
gew^ t ein Gegenftand des'Elgennutzes und des £hi> 
^eize^ werden. Die römifchen Bifchöfe trieben diefe 
Mifsbräuche am weiteftcn. Einzig befchäftigt mit 
Ausbreitung feiner getftlichen Macnt, bekammerte 
fich der römifche Stuhl wenig um die immer wach* 
fanden Vei^fchungen der I^hre und des Cultus. 
£5^ tnufsf e isihe Trennung der' Kirche des OrientSt 
welche den alten Formen treu gebli^en war , erfol- 
gen, da die römifchen Bifchdte ihren irrigen Weg 
nicht verlaffen wollten. Sie erfolgte im Anfange d0s 
€hritten Jahrhunderts« Des Vis. Vorlatz ift, zu.,aei-^ 
gen, dafs die römifche Kirche durch ihre Verfal- 
fefaungen des Chriftenthums die Uriache c'ioferTren^ 
nung war. 

« Reci hat fich bemtlhtMÜe Philofophie des ChrK 
ftenthutois , welche der Vf. in der Einleitung entr 
wickelt, ehrlich darzuftellen. Alkän, es ift K^n^ 
Kleinigkeit, ein dunkles Gewebe von Metaphera 
iwd uneigentlichen Ausdrücken, die metaphyfifchd ■ 
G^genftände andeuten foUen, in deutliche Begriffa 
umzuwandeln. Eiii folches Chamäleon ' lalst fich" 
fchwer getreu abbilden. Es kann alfo- leicht feyu 
dafs derVf« hie imd dst etwas anders* bey (einen. Bil-f 
denn! igedacbt bat. Im AUgpemeinen. aber; v^ird.^er. '' 
doch 4inpaumen>nittfleny dafs fein Gedsukeil^ng bderr 
richtig vorgeftellt ift. — I}ie Ideen des /Vfs. find 
auch gar nicht neu ; man findet vielmehr darin nnr 
die Lehre der alten theolc^cben Schule» gemifcht ' 
mit d^n Gedanken des Bucnes tfar nrmts $k. undi 
ihnlioher Schrift^i. ,<, 

-, Um aber die *Be weife, welche der Vf^-.JFör die^ 
NothweodJgl^eit des Chriftentbums, der Srf<^eMiung> 
Chrifti, der Lehre von der Verföhnung u. f. w. gibt» 
bOndig zu finden, mufs man fchdn den ftarken Glauben 
haben . dea er b^ründen will. ' Wer dieCe Stärke 
des Glaubens nicht befitzt, wird die Ffeyheitdes 
Menfchen , das Bedörfnifo des Glaubens ah GofeC ftind 
Unfterblicbkeit viel leichter dmxh die blolse Betraoh-t ' 
tun« der menfchlichen Natut entdecken , imd den« 
myltifchen fchwankenden Begriff der Offenbarung, 
far j;anz flberflüllig halten* . .Ihn. wird die cbriftliche. 
Rebgion durch ihre vortreffliche moralifche und mO-, 
ralifch-religiöfe Lehre ehrwQrdig werden , und die 
Dogmen von der Dreyeinigkeit, der Erlöfung u.f. w« 
werden ihm fehr gleicbg(atige Dinge zu ieyo fchei- 

neut 
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meo , über die man d^putiren kann » wie man will^ 
^deF die man» noch beuer, ganz bey Seite liegen läfst« 
£r Mfird.^uben^^die lUligioD auf einen viel feftem 
Grund gebaut zu haben , wenn er fie auf etwas grQn* 
det9 was jedermann in fich feibft leicht findet, alf 
wenp man den Religion$glauben von einer fo feltenen 
(ubjectiven Befchaftenheit abhängen läfst, wie der Vf. 
thut, und wenn man ein>Spielwerk vQn-fiildern« will^ 
kOrlichea Eintheüungen, Metaphern und uneigebtlir 
chen Ausdrücken zur Bafis derlelben machen wiU» wie 
•» be^ der Philofophie des Vfs. der Fall ift.] Indeffen 
^aubt Reco dafs die Theorie des Vfs. vielen helldun* 
KelnKöpfen, die in unferer myftifchen Zeit lozahlreicti 
find, woklanfnFechfAwercle. WetJuaußinus^S^kit^t* 
Mnbtg^s^ Shillings 9 fiekdrdshaufin'sochtiitw^ .d4i 
Buch di Iß ViriU rt äis fmurs gelefen hat, wird hier 

(Der B9/ekl 
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vieles Bekannte wiederfinden« AVer 9er Vf. hatdoch 
fein Syrtem mehr durchdacht, und ift klarer als ]eoe 
Sdhrittfteller, Und feine Darft^ung veKlient daher 
fchon um .deswillen Anfmerkfamkeit, weil man dar« 
aus doch den Geift )ener Lehre beffer faßen lez^it. ' 

Abgefehen von der Philofophie des Vfs«, -wo* 
durch er das.Chriftenthum zu begrOnden fuciit, ift 
das Bifomrement. wodurch er beweifen will,- dafs 
die griechifche Kirche dem Urchriftenthvm in Ihreri 
Dogmen und Formen treuer geblieben fey, als die 
romifche , deutlich i^nd bündig. Er fncht .diefes ia 
drey Büchern zu zeigen, wovon das irfli von dea 
Dogmen, das zweyU von den chriftlichen Q^BuckiH 
und der Kirchenzucht, und das diriUi von dun Geilte 
beider Kirchen, deren Schickialea und mdj^chen 
Vereinigiuig handelt. 
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L Todesfall. 

JtVm i7lten Janoar ftarb zo Kalocr« im J6£ten Jahve^ 
fcinct Altert Martin T^hkcs^ BelUtter Weih-Bifchof» 
Grofsprob'V und Capitiihir - Vicar, im Kalocfaer erzbv 
fcböfl. Domkapitel. Er hat die lange Laufbahn Teinea 
Lebenib von der fr&hefteaQtfgand aik bis in fein feite* 
jiet hohei Alter mit Verdienften bezeichnet, .die fein 
Andenken in Ungern in £bren erhalten werden. Von 

Seringer Geburt ging fein Leben aus, in hoben Wür* 
en eniligter er daffelbe, nachdem er es ununter bro* 
eben dem Wohl der Kirche und der Menfchheit, den 
^itfenCcbaften und ihrer Verbreitung gewidmefhatte«. 
Er ^ar am soften November if 3 s zu Oyöngyosim 
Hevrefeher <>iniitat gekoren , eHbielt erft dort^ dann, 
zu Kifehaiy feine wiUenGoliaftliche Bildnng» trat dafinl 
in den Orden der J^fniten, und Idnrte an verCobiede'^ 
sien Orten «uerft dfe Hamaniera, dann Mathematik«. 
Philofophie und Theologie- Im J. 1776 ernannte ihn 
die KOniginn Mari« Tberefia aum wirklichen Dom« 
lyeftn des Goloefaer MetropcSifankapitels , und igof 
wurde er Belliner WeihhirchoF, Auf diefef lange». 
Amtsbehn botni Aofa ihm der Oelegenheiien uUBthlige 
Ai feinen edl^h raftlofen £tfei- fOr alles Oase* za be« 
wfthren« 
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, II.. Vermifchte Nachrichten. 

> ^ Hr. Jofefk fVoYgkng-vim Cserey xu Kres^na in Sie« 
tienbOrgen, k/k. Kämmerer lindMi^c^'N Mitglied meh* 
rerer gelehrten GefeUfchaften , ein ausgeseichneter 
Kenner und Beförderer der Botanik , bat in feinem 
botanifche» Garten su KraszM v 'feinem verftorbenen 
gelehrten Freunde, dem berOhmten Botaniker Karl 



Ludwig ßf^Udiuom mB^lin^ eki Monument (gegen&ker 
dem Monument des ungrifchen unvergefslichen Bota* 
aikors Sinfikriymhi<A\gtniBf ttf(chl4ft*fetceii TaOen : 

AMtCO DESIOERATISSIMO 
GAROLO LVDOVIGQ VILLDBNOW 

- OB . 

RE5TAVRATVM PER EVM . 
BOTANIGES StVDIX ^HONO&EM 

ET 
ARDVOS LABORES 

QVIPVS , 

. MAGNVM LINNAEI OPVS 
EXIMIE ET LOCVPLETAVIT . 

ET 
AD PERFBGTIONEM ETIAM £• 

VEXIT 

GRATO ANIMO 

iJL.».. > **Vövjä'^' 

HUNC LAPIDEM 
I. W. CS. 
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Die f^hllxhare magyartfefae wiffenfcbaftliehe Zef r^ 
fcbrift Tuäfimnyäl Qy^^M^ wird auch im Ie«fenden 
Jahr von dem vielfeitig gebildeten msgyarifchen Oe- 
lehrten G$!brg Ftjfr, ProleCfor der Dogmatik auf der 
Pefther Unirerfität, bey Trattner in Pefth heraosge- 
^geben» allein dieRevlfion der eingegangenen Auffftse 
beforgen nebft ihm nod» andere Gelehrte In Ftotlh, 
namentlich NieoUuf 9qh JatAmnes^ Sttfham vo» Horvath^- 
S^efhan vüh KultfiiTi Ludxvig v§h Sdudimt Fr§m% vwm 
Pnhti fcstomtH'oh umdi» ntegyarifiüie titerator Ter« 
diente Männer. . 
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PHILOSOPHIE. 

j) Stuttoart, b. Cotta: ConfuHrations für tä 
' doetrim et FEfprU de VEgiife ortkoäoxe. . Par 
^Alexandre de Stomrdza. etc. 
a) Lkipziö. b. Ktimmer: Betrachtungen Über dU 
Lehre und den Geiß der orthodoxen Kirche. Von 
Alexander von Stourdza* A. d. Franz. von Au- 
guß V. Kotzebue. u. f. w. 

(ßefchlufs der im vorigen Stück ahgehrochmen Rtcenfiwi.^ 

Die wefentlichen Dogmen der orientalifchen Kir- 
che find , nach Anleitung des erßen.Buches : 
i ) Die Lehre von der heiligen Dreyemigkeit. Schon 
das Alterthum foU fie geahndet oder vielmehr eine 
verworrene Tradition davon aus den.erften Weltal- 
tcrn gehabt haben. Man kennt die Spielereyen, wo- 
durch die Theologeri die Wichtigkeit und Wahrheit 
diefer Lehre zu erweifen gefucht luben. Der V£ 
letzt den gröfsten W^rth m fie, und todetdas Bald 
der Dreyeanigkeit ini Triangel, ^ in den drey Seelen- 
kräfien, in den drey .Reichen der Natur, und wer 
weifs, wofonft noch. Wer diefeThorheiten, die 
hier für philofophifche Theoreme ausgegeben wer- 
den» welche die erhabenften Wahrheiten der ReU- 
ffion in fich faffen, kennen lernen will , kann Ce 
8^2— ^8* nachleren. — Die orthodoxe Kirche ift 
In diefer Lehre dem Sinne der eilten Chriftenheit 
cetrcu geblieben, und hat nie etwas Anderes gelehrt, 
als was die Väter- von Nicäa gelehrt und bekannt 
haben. Sie hing geAvifTenhaft an dem Buchftaben 
des Glaubensbekenntniffes. Diefe gewilTenhafte An- 
hänclichkeit an den Buchftaben des Evangehums 
cründet fich auf die Ueberzeugung, daCs, wenn von 
eiitfem der menfchlichen Vernunft unzugangbaren 
Lehrfatze die Rede ift , man fich nicht ftreng genug 
auf den klaren Sinn des Textes befchränken kann, 
Auch die Väter von Conitantinopel fühlten diefe 
Nothweadigkeit. Als fie berufen wurden, einen Lehr- 
fatz, der die menfchlichen Begriffe fo weit überfteipt, 
Äu$zuf prechen , machten fie , es fich zum Gefetz , die 
Stelle des Evangeliums getreu abzufchreiben , die be- 
f timmt fo lautet : der Geiß der fTahrheit gehi vom Va- 
igr aus. Die abendländifche Kirche aber hat fich von 
diefem hellen (?) und einfachen Wege entfernt , und 
fienerungen angenommen , indem ße das vqrfalfchte 
filloque zuliefs. — Der Vf. zei^. nun, wie die abend- 
, Ündufche Kirche dadurch, dafs fie die Auetoritat des 
* tmvollf tandigen Conciliums zu Trient annahm » und 
dadurch die echte Lehre von der Trinitäl und dem 
Ausgange des heiligen Geiftes änderte» der urfpr^* 
A. L. Z^ itig. Zwij/ür Band. 



liehen und echten Kirche untreu geworden ift. Er 
erhebt das Verdienft der orientaulchen Kirche bis 
zum Himmel , dafs fie diefes filioque nie zugelafifen 
hat. — Es ift kaum zu bereifen,* wie ein Mann 
von Vernunft noch heut zuxage fo viel Werth auf 
folche theologifche Quisquilien fetzen kann, da man 
bisher allgemein geilaubt hat , dafs die Zankereyen 
darüber nur die Ausich weifungen abergläubifcher und 
dunkler Jahrhunderte ausmachten. 

£) DU Lehre von der Erldfung. Sie ftellt folgen* 
de wichtige Wahrheit feft : „Der Menfch ift nicht 
im Stfinde, durch eigne Kraft fich Wiederzugebaren ; 
er bedarf dazu der Mitwirkung der göttlichen Gna« 
de, verbunden mit feinem WoDen.** Die rechtgläu« 
bige Kirche hat der Lehre von der Gnade nie eine 
andere Bedeutung und Ausdehnung gegeben » als die 
ftir diefelhe fich eignet. Die abendländifche Kirche 
hingegen hat, als Folge ihrer überfpannten Begriffo 
von der Einheit der Stellvertretung Jefu Chrati in 
diefer Weit, und durch den Mitsbrauch des Recht» 
-zu binden und zu löfen , jene erhabene Wahrheit in 
eine Art von Monopol verwandelt. Der römifche 
Stuhl hat den ärgerlichen Gebrauchtes Ablaffes ein^ 
geführt, und hat nicht nur fonft xlen anltöfslgften 
lundlicUrten Handel danut getriebenv, Condem. ver- 
fchwendct auch noch jetzt bey jeder Jubelfeyer die 
Gnade. — Man ift fo weit gegangen, «in Geldge* 
fchäft daraus zu machen, und hat demPapfte ein^ 
Zaubergewalt zugefqh rieben. Ein folches Skajid^ 
hat nie in der rechtgläubigen Kirche geherrscht* 

2) Von den Strafen und Belohnungen. Nachdem 
der Vf. den Sinn, den die orthodoxe Kirche mit di^fet 
Lehre verbindet, auseinander gefetzt hat, zeigt er» 
dafs die abendländifcheiKirche diefelbe durch die Leb-* 
re vom Fegefeuer entftellt, und dafs fich diefelbe auf 
falfche Auslegungen von SchriftfteUen gründet. Durch 
diefe Lehre vom Fegefeuer hat die kathoIiCche Kii^^he 
ntir die Gewiffen eingefchläfert, fie hat AblaTs Ujp4 
Kircheobufse in ein Handelsfyftem gebracht. Es ift 
ein Vertrag zwifchen Schwäcue und Betriffi darauf 
entftanden. Das Beten für die Todten , welches die 
moirgenländilche Kirche zuläfst» wird S. 66 %• ge* 
rechtfertigt. 

Das zureite Bvtoh foll nundarthun, dafs die moT* 

{renländifche Kirche diefelbe Unyerfalfchtheil in Aih 
ehüng der GebrHuche^ die fie für den äufsern Gottes^ 
dienft und in Anfehung derKirchenznoht beobachtet« 
hat« Es handelt daher : 

l) Von 4$n Sacramee^eeu Sie find die üpnlicheii 

Zeichen der erhabenften Waihilieiteii, und beftimmeA 

die fieben Hauptverr^tuDgea det Werkes der Erk^ 

NuA iwag, 
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fung. IhreNothwendigkeit grQndet fidli auf folgende 
^ätze : „Eine jede , der geiuigen Welt angehörende 
Wahrheit oder Handlung Kann in den Schranken der 
Zelt ntur durch ein fichtbares Zeichen fich kund ma- 
chen 9 welches ihrer Dauer angemeiTen ift. Darum 
giebt es keine einzige abftracte Wahrheit, die nicht 
einem Phänomen der phyüfchen Ordnung entipräche» 
"welches bcftimmtift, iie Tymbolifch aj^izudeuten. So 
foU das Gcfetz der anziehenden Ki'aft die allgemeine 
Liebe im Moralifchen darfteilen ;i Form una Bevve-' 

gng follen Sinnbilder des Verftamles und WillenS 
jn u. f. w. Apf diefe Weife verkörpere Cch nun 
das Werk der Vermittlung des Heilandes durcli das 
JthekdmaUy das Werk der Wiedergeburt Ides Men- 
fchen durch die Taufe^ der Forlpflanzung der Gaben 
des fieiligcit Geiftes durch das Prießerthum , den In- 
nern Todes der Sünde durch die Buße; endlich das 
Werk der vollendeten Wiedergeburt, der Dauer der 
Zufagen* und der phyfifchen imd moralifchen Gene- 
fung durch dieSacramenteder Krmetungy der £k/ und 
der letzten Oehiung. In diefer Ordnung ^zergliedert 
nun der Vf. die ficben Sacr.inicnte, und wendet viele 
Kunft an, um ans jedem derfelben einen religiös erha- 
benen Sinn heranszuldrigeln. Er zeigt, wie die abend- 
ländifche Kirche auch hier von dem echten Gebrauche 
der Taufe abgewichen, indem fie das Untertauchen 
in eine blofse Benetzung mit Waffer verwandelte, 
dahingegen die orieiüalilche Kirche dem reinen Ur- 
gebraucne treu geblieben fey ; wie jene Kirche das 
Abendmahl dadurch verdorben, dafs fie es nur unter 
einerley Geftalt darreiche, indem Ae dadurch das 
ganze Ichönc Vorbild verhunzt habe. 

3) f^on dem äußern Cutius^ den die griechifcha 
Kirche Melchfalls mehr in feiner Einfachheit erhalten 
habe , als die katholifche. Der Vf. hält der griechi- 
fchen Litur^e grofse Lobfprflche. Die Litureie der 
römifchen Kircne verrathe ihren neuern Urfprung^ 
fcy künftlicher und mac^he daher nicht den Eindruck 
dies Erhabenen, welchen die Religion erfodere. 

3) Fan der Hierarchie. Der Vf. fucht zu bewei* 
feti, dafs die Regierung der rechtgläubigen lUrche 
der Lehre des Erlöfers vollkommen gemäis fey^ und 
dafs'der irrige Lehrfatz einer Stattiatterfckßß auf Er- 
den y deren der römifche Bifchof fich anmalst, weder 
aiit dem Text der heibgeu Schrift, noch mit den 
Einrichtungen des Ürchriltenthums fich reimen läfst* 
Ditfer Beweis ift ihm vorzüglich gelungen. 

4) Fon der fFettgeiftlickkeit, Dafs der Cölibat 
der Priefier nicht ifa der Schrift, noch in den Sitten 
der. erften Kirche eegrflndet fey, ift offenbar, und 
hier wird es dem Vf. leicht, den Vorzug der Griechen 
vor den Katholiken zu bc weifen. W^as 6r aber zur 
Riechtfertigime der Erfodernifs des unehelichen Stan- 
des eines Bifchofs fagt, taugt nicht viel, und ift den 
Gebräuchen der erften Kircne eben fo zuwider ,; als 
der Cölibat dei'Prirft^i'* toerhaupt. - 

*5) Fon dem afcetifchen (eben und den nUgiöfen 
Orden im Morgen- und AbefidJandci.' Die abendlän- 
dtfohe Kirche wird mit R-efcht bcfchuldigt, die Mönchs- 
Ordw uaaliteer Weife' 'vetvldfSltigt «u liaben^ dit 



morgcnländifche wird gerühmt , atfph darm der 
ften Kirche treu geblieben zu leyn, dafs fie dcnHanff 
zum afcetifchen Leben nicht ftufgemuntert, fondern 
Aur einen .einfachen Ordea srlaubt habe, zu deim 
nichts anziehen könne, als der reine Entfchlufs, alle 
irdifchen Zwecke fiihron zu laffen und fich dem Himm- 
]ifchen(?>alleii> zu widmen« In dem neuen Teftamen* 
te findet fich keiniGrund zu Mönchsorden, und ihr« 
Stiftung ift daher fowohl in der gricchifchen als ka* 
tholifchen Kirche eine Venmreinigung des Cbriften- 
thumL " » 

Das drkte Buch giebt eine kurze hiftorifcho 
Uebetficht der abendländifchenund morgenlandifchea 
Kirchen. -— Im erflen Capitel wird 4^r allgemokie 
Gcfichtspunkt beftimmt, aus welchem der Geift bei« 
der.Kirctien zu erforfchen ift. „Wenn man die Um* 
ftände erwägt, fagt der Vf. (S. 15a.), welche dem 
bedauernswerthen Schisma der orientab'fchen und 
occidentalifchen Kirche vorangegangen, fo kann man 
fich nicht verhehlen , dafs es keine IreywUllge Treo* 
nung zweyer gleich gefunder und unveränderlicher 
Theile war, fondern vielmehr eine Ablöfung des 
kranken Theils, der fich von {einem Mittelpunkte 
trennte, nachdem er dcmfelben ftufenweife fremd 

Geworden. Weit früher, als die römifche Itirche 
ch lautausgefprochen von der Wiege der Urchriften- 
heit trennte, war fie es bereits durch die Tliat, zu« 
folge der Neuerungen, welche fie feit anderthalb 
Jahrhundert:en dulclete oder be^nftigte. Die recht- 

f laubige Kirche, i[l durch eine groTse Menge von 
'rüfungen vor aller Mitfchuld ah den Ket2ereyea 
durch die Vorfehung verwahrt virorden, indem fia 
folche dem eiferncn Scepter der Ottomanen überlie- 
fert hatl Rufsland blieb zwar vor diefem UebeJ ver- 
walirt, aber es mufste doch, v/ährend des Einfalles 
der Tataren, auch harte Pröfungen beftehen. 

Das zweyte Capitel zei^t den Einflufs der recht- 
gläubigen Kirche auf die Völker, welche ihr angehö- 
ren, befpndcrs auf die griechifche Nation. Daß die 
- Griechen, unter allen Verfolgungen imd BedrOckun- 
gen der Türken,, der r.hrfftlichen Kirche treu gehlie- 
Ben, wird als ein Wunder aufgef teilt, und der gric- 
chifchen Nation werden viele Löbfprüche gemacht^ 
welche die, fo anders über ]enes Volk urtbeuen, dem 
Patriotismus desVfs. (der felbft ein Grieche ift) ^vohl 
verzeihen werden. — Wie die Griechen ihren alten 
Gcfetzen und Gebräuchen anhängen, und fich von 
, den Türken mödichft entfernt halten, wie {fie mitten 
unter dem Druck die Kirclie dennoch grofselVß'nner 
hervorgebracht, wird S. 167 fg. mit grofsem Enthu« 
fiasmus erzählt, und dabey grofse Klagen Ober die 
Praktiken der Trabanten des rapftthums, welche fie 
in Griechenland gegen ihre orthodoxen Mitchrfften 
auslaffen, fo wie über das feindfelige Betragen der 
papiftifchen Chriften überhaupt, •geführt. In Italien» 
neifst es, verfagt man den Griechen die Ehre des Be* 
räbniffes; im Norden haben die rechtgläubigen Chri- 
sten zu verfchiedenön Zeiten alle Gattungen Von Nck- 
kereyen, Verführungen und Gewaltfamkeiten erfahi- 
reoa um fie zu z wingeU) der Vereinigung anzubangen* 
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Das dritii Öapiter redet ron dem lEinfluffe der 
reclifgläubigen Lehre auf Riifslands Schipklal. Der 
rechtgläubige Ctiltus» feinem Wefen nach minder 
despotifch, als der abendländlfche > auch duldfamer» 
theiJte der ruffifchen Qeiftlichkeit den Geift-des Pa- 
triotismus und der Toleranz mit. — Während der 
Stanzen Perlode , ' wo» Rufsland unter dem Joche der 
remden Herrfchaft feüfzte, findet man die glanzend- 
ften Proben der Ergebenheit der Diener des Altars 
für ihr Vaterland- Dabey waren fie gute Bürger und 

•gehorctiten der" hüchften Gewalt.- jOic fjavonifche 
Sprache erhielt durch die fchöne Ueberfetzung der 

I Bibel im iiteh Jahrhundert eine trefflidie Stütze und 
Einheit. Alle immer von neuem wiederholte Ver- 
fuche des römifchen Stuhls, Uneinigkeit und Abfall 
in der orthodoxen Kirche zu Giften , fcheiterten. 

Alle diefe feindfeligen Verfuche änderten den- 
noch den der orthodoxen Kirohe eigenthOmlichen 
Geift der Duldung nicht. Diefe Duldime wurde mit 
der Zeit in Kuf^and unveränderliches otaatsgefetz. 
Die Wirkungen derfeJben werden mit Recht gerühmt; 
Die Gründe, wodurch Äch die Toleranz als einRegie- 
rungsprincip jedem Staate empfiehlt, werden S. 192. 
fchön und gründlich aus einander gefetzt; und im 
pierteti Capitel wird noch insbefondere gezeigt, wie 
die Toleranz laucb aus den Principieii der morgen- 
ländifchen Kirche fliefse , und fich lehr wohl niit der 
feften Anhäo^chkeit an ihren Lehren vertrüge, fo 
dafs alfo die Toleranz nicht etwa aus Indifferentis* 
teius enifpringe;, fonderh eine Folge der echten war- 
men Religiöatät fer. Denn nur im' Schoofse Gottes 
fev die Wahrheit aofolut, in Hinficht auf den Men- 
fcnen aber bleibe tlie Wahrheit immer relativ» Man 
kann daher. nicht ycn allen verlangen!, dafs fie in ih- 
ren jVbonungen überein ftjmmeii. Am wenigf ten kann 
Gewalt eine folche EinEtimmung be wirl^jen. Das /f^ort 
ift das einzige Mittel, in Andern Einftinunung mit 
uns zu bewirken. Das ff^att und die LUbs^ diefe 
mögen die Lehrer der Religion gebrauchen , um die 
Wani4ieit 2u verbreiten. -*- Es wird mit fiegenden 
trründen gezßigt, dafs i) die Kirche, 2} die llegie- 
nmg, und 3) jedes Individutmi tolerant feyn muffe. 
Für glaubigeCbriften, die gern Ober ihren Glau- 
ben rafonniren, und den hohem Sinn ihrer Symbole 
äufftichen mögen , wird diefs Buch des Vfs. eme an- 

fenehme und zugleich erbauliche Unterhaltung feyn. 
)ic Philofophie des Vfs. ift nicht nur unfchädlich, 
fie ftimmt auch durchgängig mit der gefunden Moral 
und mit der Beftjnmiung ats Menfchen überein ; fie 
giebt den äufsern Symboleü und Formen der chrutli- 
chen SJrche einen erhabenen Sinn , und beflügelt die 
menfchliche l^nbilduQgskraft, fich durch kühne Bil- 
der in Sphären zu wagen, die bcftändig etwas Anzie- 
hendes fiir den denkenden Menfchen fiaben werden^ 
felbft wenn er öber5:eugt ift, dafs fich hier nichts 
entdecken , fondern nur lOfs träumen läfst. • 

Der Vf. irrt aber, wenn er meint, er habe die 
Kothwendigkeit der Offenbarung aller von ihm vor^ 
getragenen Reh'gionsWhren und Rel%ionsceheinininc 
erwiefen. Die Probleme, welche er durch die Dog- 

piea 4«SiGhri(teBtbuin3 



weder fo wichtig für alle Menfchen, als ße feinem 
Individuum erfcheinen, noch ift die Art, ivie fie die 
chriftliche Dogmatik löfet, die einzige. Ja es giebt 
Viele, die auf diefe Löfung gänzlich Verzicht leiften, 
tbeils weil fie diefelbe für unmöglich halten, theils weil 
fie für fie kein Bedürfnifs ift , Indem ilfnen die Pro- 
Ideme felbft als leere Aufgaben vorkommen. Und 
fojqhe Männer führen dabey ein eben fo ruhiges und 
tugendhaftes Leben, als die, welche fich an die Auf? 
Ipluhgen der chrifÜichen Kirche halten, und darin 
ihren Troft fuchen. Der Werth diefer Erklärungen 
erfcheint noch befchränkter , wen^i man erwägt, 
welchen engen Wirkungskreis er in der Praxis hat. 
Um die Dogmen aus dem hohen Standpunkte zu be- 
trachten , und den erhabenen Sinn in den Symbolen 
zu finden und ftets vor fich zu behalten, dazu gehört 
ein fubtiler, in den höchften Abfträctionen geübter 
Verftand. Eine Religion aber, welche zu faffen und 
zu verftehen^fo grofse Anftrengung und fo voUkomm- 
ne Ausbildung erfodert, kann inre heilfamen Wir- 
kungen nicht lehr weit verbreiten.. Werden derglei- 
chen Dogmen den gemeinen Mann gelehrt, fo fim^en 
fie in feinem Munde zu finnlofem Formel werk herab^ 
und die Symbole , von ihrem höbern Sinne entklei- 
det, werden zu einem gedankenlofen Spielwerk. 
Die Erfahrung zeigt diefes auch allenthalben. — Nicht 
nur die Gemeinde in den griechifchen Kirchen hört 
die Liturgie ah, ohne fich dabey etwas zu denken 
oder auch nur zu fühlen , fondern auch die Priefter 
plappern das Formelwerk ohi^e allen Verftand her» 
Das Zeichen des Kreuzes, das Niederknien u. f. w«» 
alles wird mechanifch verrichtet; an wahre inncrö 
Erbauung ift dabey gar nicht zu denken. Rec. hat 
fehr oft und in mehreren Orten in Fiufsland dem 
griechifchen Oottesdienfte und den religiöfen Hand- 
hmgen der Taufe, des Abendmahls u. f» w. beyge-' 
vvonnt, und fich jedesmahl an dem Geplapper der 
Priefter, die fich kaum Mühe geben, die Formeln 
nur richtig zu accentuiren , geärgert. Während die 
Taufformel mit der allergröfsten Geläufigkeit tfer 
Zunge mechanifch hergefchnattert wird , unterreden 
fich die Zuhörer von ganz heterogenen Dingen, fo 
dafs der Priefter oft fich felbft dabey nicht hört. 
Blofs bey den Trauungen bemerkt man Rührung. 
Aber diefe wird auch nicht fo fehr durch das reli- 
giöfe Ceremoniel, als durch die anderweitigen Be- 
trachtungen bewirkt, die bey einer fo wichtigen Ver- 
bindung in Aeltern und in den neuen Gatten natürli- 
cher 'W eife entftehen. 

Wenn freylich die Priefter . ihren Stoff mit dem 
Geifte des Hn. t;.^ St. zu behandeln verftänden; fo 
würden fie wohl in das todte Formel- und Ceremo- 
nien - Werk Feuer imd Leben bringen , und das* 
Aeufsere zur Erhebung des Innern Gemüths bemitzen 
können. Denn Ideen find und bleiben das einzige 
Mittel, wodurch wahre Erbauung und warmer Ent- 
fchlufs zum guten Leben hervorgebracht werden 
kann. Wo aber Symbgile gegeben werden, da wird 
die Bedeutung nur gar zu leicht vergeffen , und man 
bleibt beym blofsen Zeichen ftehen. Daher errei- 

za töfen gfambt» fimi* *'dben diejenigen chxiftlicben Sectens welche dieSym- 
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bole vertchmahen uniJ geradezu durch Begriffe wir- 
ken, doch ihren Zweck beffer. In proteftanti- 
fchcn Kirchen herrtcht daher mehr Stille und 
wahre Andacht, als in kathoÜfchen und griechi- 
fchen. Denn die Sinne finden nichts in dem Gbt- 
tesdienfte, womit fie fich befchäftigen und was fie 
für (!roltesdicnft hallen könnten; fie haben nichts» 
als Worte, im Gefange und in der Predigt, und diefe 
führen unmittelbar zu Begriffen. Sind nun diefe fo* 
belchaffen, dafs fie fromme Gefühle und gute Ent- 
* fchlüHe erwjccken , fo erfolgt die echte Erbauung g&r 
wifa. Aber freylich mufs der proteftantifche Predi- 
ger mehr Verftand, Keiinthirfe und Kunit befitzen; 
als der katholifcbe und griechifche. Denn Letz- 
-tere halten lieh an das vorgefchriebene Formelwcrk 
und an das Kirchenceremoniel. Erftere aber folleri 
dui:ch Begriffe wirken , die fie felbft fo ordnen , ftel- 
Icn und verbinden milffen, dafs fie in ihren Zuhörern 
fromme Gedanken und fefte EntfchlülTe'zum GüteA 
hervorbringen. Für den Zweck der Proteftanten 
find daher un wiffende , migefchickle und unfitt liehe 
Prediger das Verdcrblichfte , was fich denken Ififst; 
da hingegen bey der griechifchen und kätholifchen 
Kirche von dergleichen untauglichen PriefteTn doch 
das Aeufser^ des Gottesdienftes gjehörig verrichtet 
werden kann. Denn die Liturgie beoalt^ n^ch der ge- 
wöhnlichen Meinung, ihre Kraft, wenn fie gleich aus 
dem Munde eines betrunkenen , wenn nur geweihe- 
ten Priefters kommt. Sollte aber diefes Formel - und 
Ceremonien-Werk fo jgebraucht werden, dafs es 
wirldich ein Mittel >vürde, um heilige Gefahle iii 
der Gemeinde zu erwecken undlhre Glieder zu from- 
men Chriften zu bilden; fo mflfstcn alle griechifchen 
Friefter den Scharffinn, den frommen Sinn, die Gabe 
des fchönen Vortrags befitzen, welche Hr. v.Stourdza 
in der vorliegenden Schrift gezeigt hat. 

Was die aogerühmte ToleraÄz der griechifchen 
Kirche betrifft, lo ift fo viel wahr, dafs Be von jeher 
Maxime der ruffifchcn Regierung gegen Ntchtgriicken 
gewefen ift. Da die GeitUichkeit in Rufsland ganz 
VOA der weltlichen Macht abhängt, und durchaus 
keine Starke befitzt , einen eignen Willen durchzu- 
setzen; fo bleibt es fehr.z^veifelhaft, was diefe Geift- 
lichkeit würde gethan haben, oder was fie noch thun 
würde, wenn die Regierung dem Co^f intrari geneig- 
ter wörde, als fie nch bisner gezeigt hat. — Die 
unendliche Verfghiedenheit der Völker unter dem 
ruffifchen Scepter und der Wunfeh, das wtlfteXand 
bevölkert zuiehen, machte die Toleranz verfchie- 
dener Religionen neben einander für die Regierung 
nothwcndig. Und die höhere Geiftlichkcit hat den 
Sinn der Reöerung immer befolgt. Wenigftens find 
demRec. Viele Fälle bekanntgeworden, wo derSynod 
proteftantifchen Predigern geTetzlich hätteUnannehm- 
'üchkeiten verurfachen können , und wo er fich fehr 
oachgiebigund billig bewies. Indeffen hat fich jener 
Geift der Toleraiiz nicht immer gezeigt, wenn es auf 
Duldung der Irrgläubigen der griechifcn^n Secte felbft 
ankam! Von jeher hat die Geutlichkeit alle Griechen, 
4ie von der ortliodoxen Lehre nurimgeringften abzu- 
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weichen wagten, auf das aJIerhefdgfW verfolgt, und^die 
Regierung hat ihr, bis auf des milder und neQer den* 
kcn den Alexanders Zeit, dengröfstenBeyftand gelei« 
ftet. — Noch bis jetzt befteht das Gefe tz der Todesf trä- 
fe gegen die, welche voni griechifchen Glauben abtrün- 
nig werden, 'fo wie gegen die, welche fie 'lazu (fey es 
auch mit den fanfteften Gründen) bexV-egen. Keine Art 
von Straf - und Zwangsmittel ift unveriucht gebliebenj 
um die abweichenden Secten zuzwiagen, ihre Meinun- 
gen aufziigeben. Man hat fie geprügelt, man hat üegc 
zwungen, fchimpfliche Kleidung zu trajeii, man bat 
ihnen doppelte Abgaben aufgelegt, maii riat ihnen ihr 
Land genommen u.f. w. Erft unter Katfchu bey *s Mini« 
fterium(i8ö3) erhielten die griechifchen Separatiftea 
(wovon doch die meiften ein nüchternes und fittliches 
Leben führen und beffere Ackerbauer find, als die übri- 
gen cenieinenRulTeh) Ruhe, und Alexander fetzte den 
Qualen diefer Armen ein Ziel.-*- Undwf^rde wohl je- 
ner fchone und treffliche Ukas über die Duchodwor- 
Sen (einer voii jeher ftill und friedlich lebenden Secte}» 
cn wir vor kurzem in den Zeitungen gelefen haben» 
xiüthig befunden feyn, wenn jene ruffifcheHerrenhu- 
terart nicht neue Anfechtungen von Seiten der rufli- 
fchen Geiftlichlxelt gehabt hätte? • Denn der nlchtgrie* 
chifche Gouverneur (Langenon) machte doch wohl 
fphwerlich aus eigner. Be>yegnjng den Antrag zur 
neuen Verfolgung jener ruffirchen Quaker. 

Die deuticheUeberfetzungdief OS Werks vomHn« 
v»K* ift ohne Tadel. Rec. hat fich derfelbeu }^ydem 
Auszuge beaient, den er vonjdiefem Werke gegeben» 
und fie diurchgähgig mit dem Original verglichen^ 

MATHEMATIK. 

Anw ABORO, ' b. dem Vf. : Bendmußgiir Firkatiniffi 
zmifchin dem im H^rzogtkum Sädifm zekkir übtick 
g$w0j$nin Dresimr und Uipziger Maaß fmd 6«« 
wukiit und dim^ in Gimäßhik der ^trarimmg 
vm \6tm Maf I8i6, im den gefammten kSnigh 
Pnuß. Stantingüitigin Il9aafl und Gewickti. Zum 
Gebrauch' ffir Gefchüf tsmänner, Kaufleute, Oeko- 
nomen und Landgerichtsperfoneo herau^egeben 
von CAr. A. Fifclur^ Sportul-Controlleur beyni 
Juftizamte Annaburg. igig. 42 8.4. 

Mit unverkennbarem Fleifse hat der Vf. die lob» 
liehe Abficht verfolgt , zur Erleichterung folcher Be- 
rechnungen mitzuwirken, die aus der Verfchiedea- 
heit der auf dem Titel benannten Maafse und Ge- 
wichte entftehen. Die .Quellen, aus denen er in Re« 
treff des preufsifchen Maafses und Gewichtes ge- 
fchöpft hat, find die ccfetzlichen Beftlmmungen felbft» 
und gewähren alfo die Sicherheit, die, biey Gefcliaf- 
ten cuefer Art, mit eine Hauptfache bleij>en. Nicht 

ijanz fo zuverlaffig fcheinen fie in Anfehung des Säch» 
liehen Gemäfses und Gewichtes zu feyn. Wenig* 
ftens ift es uns nicht bekannt, dafs Fi/ckir*s Ri^ 
nungsan/gabin fUr Forßm'dnner flPirna 1803)» r#- 
FÄ^r trigonometrtfeki TaMn^ Mayir's prakjtifcki 
Giomttrti und, Niikinbreehir^s Tafcktnbuck im 
Herzogthum Sachfen jegefetdicheKraftgehabthktteac 
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' r) M.\Yi«AND 9 b. Marelli : Detta Itaddofnaiaia oQia 

^ EtHtrometria awiwa/f . ricwche fifiche e ftorichei 

cii Carlo Amoretti, Caval. del r- Ord. dclja 

* Coroua Ferrea etc. igog- XVIII u. 490 S. gi% 8* 

. • Nebft 6 «rlaut. Kpfrt. 

4) BBRwii,ind.Realfcbulbuchh^t,/*tf/fto/ir^^iö!Mf 
hiflirifche Ünterfuckungen übir dis lÜizbdomsu^xtie 

'' odir äiiimalifch« Electrometrie. Von Carla 
Jtmorettu ^ Aus dem Italienifchen von Kart 
Üliffei von Satis. Mit einigen ergänzenden 
Abhandlungen von ff. tF. Rittir. -r. Erfi$r 
Theil.*i8o9. XVIu. 'iJcjS. gr..g. IVIit |echs 
• Steintafeln. 

a) Rom, b.BourUc: Litter a äil Signor dvatUri 
Carter Am^i- 4t ti,aBa fignorh EWabitia Nieotis 
RoMamt natm ConUffif Ü CkiufavMbia. 1815« 

4) Ma^tlaitd, b. Sonzogno u. Comp.: Eltm^Hdi 
St fttr ametria animali deiCaydliere Carlo Arno 
rettiy MemtHTo del C. K. tfiitüto , e del C«nfigli6 
ddleMiuitfre etc. Iti6. 142 ^ 8« Mit 5 Kpfrt* 

Der fogenannten JU«M0fifäi<j^, hier anch animath. 
fihi Eliktro9Mri$^ gens^hnt» hatte der verft 
Amoretti fchon frflher mehrere geleeentliche Auf^ 
iäne gewidmet. Um.diefe BruchftOcKe iin Zufam- 
menhange zu liefern, ^rurden 'fie fainmt ' uiid 
fondei-s umgearbeitet, vielfbch erweitert und in ei- 
nem wiffenißhaftlichen Oanzcn vereinigt. Hier ift 
flbrigens auch der Ort nicht," über das Für und Wi- 
der der viel&ch beftrittnen Sache felbft GrUnde bey- 
anibringen. Mag denn auch der Streit noch latige 
nicht entTcbieden werden können, fo wird man 
es nii> fö mehr * billigen möITen, da£s wii' in den 
Schranken treuer Referenten.uns halten und aindern 
es oberlafien : toii/a j* €omfföntrB litis ! Welcher An- 
ficht man ^uch huldigt, man fey ein Anhanger der 
Kahdomantie <kler gehöre zii dtn AnHrandarj^ 'wie 
der gelehrte ' Or/fe die» Gegner der WOnfchelruthe 
neniit, fo darf man die Schriften des unermüdeten 
AmoritH nlciit unbeachtet, und wirdihm die Gerech- 
tigkeit wiederfahren lafTen, die ihm gebührt. Dicfe' 
Sbniiften zeigen deo Vf. , wie er im liieben war , d. i. 
ab einen ein-igen Freund der Wahrheit, fchücht' 
«od eia£vih. Hmq manjgleich nicht alle feine ScUiÜre' 
' A» L* £!• I8i8« JSufijftir Band* 



• • • 
zugeben , fo gewinnt man doch fehr baJd die Ueber-: 
Zeugung, daß er unfähig ift, mit VorfatzAndrp z* 
täulchen. Wir halten diefs für überaus wichtig. 
. Nr. I. zerfallt in 2nr£»Theilc. Der irfii (§. i— i» 
19p) liefert die phyfikalirchen VexTuche. und Beob-t 



achtungen; der ;^iüiyte (S. iqi - 476) die hif|oi:ifcbea 
Uiiterfuchungcn über die Rnabdomantie; wobey wirt 
bemerken dals Nr. 2 die treue .Ueberfetziing des cr- 
ften Theils enthält. Diefe begonnene Verdeutfchung 
fcheint unvollendet geblieben zu feyn, wenigftens 
find uns weder die Fortfetzimg noch die auf dem 
Titel erwähnten ergänzenden Abhandlungen von. 
Rktir zu Geficbt gekommen. Wir wqllen zuvi^i^ 
d[erft den Inhalt des erftcn. Theils naher andeute» 
Alle Körper wirken auf einander. Aus diefem ein« 
fachen Satze werden die fruchtbarften Schlüffe gezo- 
gen, uud jedesmal durch eigene oder fremde zuvei:^ 
läffige Veifuche unterftutzt. Hierhiey mufs bemerkt 
w'erden dafsderVf., völlig vertraut mit den neueftea. 
chemifchen und phynkalifchen Entdecl^ungen, fich^ 
jtjii^er zur Ef'kläi'ung der Erfch^inungen bedient, pbT 
^.gleich gefteht^ dafs mänclie derfelben zur 2^tJ 
n<icn völlig unerklärbar fey. Die erwälmte Einwir:*: 
kiu^ aller Körper auf einander wird zuvörd^rft ala. 
Wildling verfcniedener Subftan^en auf einzelne Au», 
dere näher erörtert. Sie äufsert ficK mitteUt der 
Dazwifchenkujift des thicrifchen, aber hauptfächlich 
des'nienfchlichen Körpers' auf eine befondere Art» 
Diefes Empfindungsvermögen wohnt indefCen nipht; 
alleti Menlchen und nicht allen in gleich^ Grad^j 
bey. Die, welche damit begabt fipd, nennt der Vf.,. 
Rhabdomanti%h , die anderen inirtu Bey einigen bildet 
ihi' 'Körper gleichfam eine voltajfche Säule. Die er« 
ften empfinden oft, ohne eines fremden' Leiters, zu 
bedürfen, das Dafcyn uQterirdifcher Subftanzen«; 
als Metalle, Inflamabilien , Wafferauellen h. f. w. 
durch eigene Wirkungen als 2. ß. Vei;mehru)ig der 
inncrn Wanne, JCälte, Befchjemiiguag, des Pultes;, 
Schläge, Unhehaglichkeit'u. f. w.; die Mehrzahl -be* 
darf Werkzeuge, welche die Wirkung .und . das 
Durchftrömen des Fluidums durch fie anzeigjen* • 
Dergleichen Werkzeug© find die WünfchelvuU^e, de-^ 
ren yerfchierfene Stoffe, Geftalteu und Gebrauch ge« 
zeigt wird, d^T "PenAtlfPalla g$omantka\ auldeuea 
Ertcheinungen die Kunlt der Schatz^äper beruhet, 
und die Inaikationsftäb& {Afta indicantiy^ mit denea 
man die Zufchauer ani Icichtefton tauTcheii kann. 
Diefe' Werkzeuge feeigen unter, den gehörigen um- 
ftänden, eine convergircnde Bewegung über den ne- , 
^tiven , und eine divergirende über den pofitiven 
Slbffen. Abweichungen' diefem Wirkungen, Um- 
Ooo kch- 
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kehrungen und fogar Aufhebung derfelbcn werden ren, wird angerathen» die .Gebäude mit einem »trcy- 
in srofser Anzahl nervörgebraciit» ^ii^t weder aus Ur-.^ t^ Ableiter zu. v«r£eh«nt^ ^der auf- einer ^ite>r- mit 
{^cnen, die in derPerfon TelbTt li^eti, als Krankheit» { dam auf dem Dache befindlichen» auf det aiKiera 
Wunden» ortliche Uebel, oder durch die Atmosphi- aber, ifiit der nächften Wafferader in Verbindung 
re oder endlich durch die zwifchen -Elektrometer ftehenmufs. Er foUdemvon Chimtnelh im GUm4»^ 
und Elektromotor befindlichen Korper icarvi fraif U Aßrometeorologuo fit V anno i%q6 vorgefchJagenen 
folli). Die feltfamrten Anomalien diefer ArtoeWirkt Emiffariö^ und Birmolon's ParatremUimemt äluiJich 

das Papier. Elektromotoren find eine MeugeJVlatgr^ieyiu. >■ ^> — -ir - - • . 

i in den drey Naturreichen; deren Aufzählung Nr. 4. Auf Anrathen mehrerer Freunde ent* 

ftihlofs fich Amoritii mit ftetem Bezüge auf die ia 
Nr. I. enthaltenen Air^f Abrunden das gröfsere Werk 
unter der Form, jeines.pompendiums herauszugeben.^ 
Die Elmenti befitzen auch alle Eigenfchaxtea, die 
man bey Schriften diefer Art vorausfetzt. An« 
gefeuert durch die VerfucHe von Ebeli Äf- 
tir und durch die Au^Fprnchö von Davp QEtemißu 6f 
ekemicat Philofophf) und dt la Ptaci (TkiorU anat^ 
tigUB dis ProbabUith L. IL Ch. ^. f* 35^) hatle^er 
VT. feine rabdomantifchö Studien eifrtt Törtgefelzt 
und trägt, mit grofser Klarheit» das Reiultat derfel- 
ben vor. Man wird aucb hier manchen. SchluCs ge- 
wagt finden» und pianche Anwendung beClreiteit 
können; obgleich nach unferra Dafürhalten» eine 
Ueberfetzung diefer Elemente -ganz geeignet wäre» 
eine nähere Prüfung der Rhabdomantie zu verao- 
lafTen« . 
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mehrere Kapitel' einnimmt. Einige davon find nega« 
tiv» andejre pofitiv, aftidere endlich mit zwey Polen 
begabt. Man fibiit hieraus» dafs der Vf. die bekann- 
te voltaifche Terminologie darum theilweife amiahm, 
weil die'Erfcheinungen der Rhabdomantie mit den 
Oefetzen* der.Elektricität häufig zufammenftimmen. 
Der zu Folge nennt er diejenigen Körper Elektro- 
»lotoren (Electricitälserreger) welche die Urfacbe Jer 
Erfcheinüngen find» und unfähige (inertii) folche die 
es nicht find. Elektrometer find ihm. was man bis* 
hdr "Rhabdomanten nannte» d. h. folche Perfonen» die 
die Fähigkeit befitzen , die VVirkungen der Elektro- 
motoren tsu empfinden. Dafs diefs durch ein eigen- 
thOmilches Fhudum , vielleicht die Electricitat» be« 
wirkt wird, Jft nicht ganz unwahHcheinlich. ^ 
Den hiftörifchen Theil der vViffenfchafien und ihreti- 
teraturgefchichte kannten wenige Menfchen fögründ- 
üeh als Amorettu Man wird daher den zweyteh 
Abfchnitt des Werkes mit grofsem Intereffe lefen^ 
wo die Schickfale der Rhabdomantie, ihre vielfache 
Anwendungen von den älteften Zeiten' bis jetzt mit 
der nmfaflendften Gdehifamkcit auseinander gefetzv 
werden* ünterftützt vöVi einer grofsen Beld- 
Cehkeit führt der Vf. die Wiflfenrchaft oder» wenn 
man lieber vnYL » ' die Kmift von ihrem jgntftehen aa 
durch da* mythiftjhe Zeitalter zu den Völkern des 
Alterthmns» zeigt bey den Griechen, den Morcen- 
ländern , den Lateinern und den Nordlandern ihre 
Fortfehritte, durchgeht das Mittelalter und die 



KopsVKAOCV» b« Scbubothe: (Xm vutcaMsk$ Prt^ 
4uctvfr0 Islani, (Ueber vulkttailche Fi^odukte 
\on Island.) Von Kargos Bedemar* 1^17. IV 
w* 57 S. gr. 8. (I Rbthlr.)^ ^ 

Der hier behandelte Gegenftand lidgt noch 10 fähr 
im Dunkeln, dafs jeder verfuch zu deflen Aufhel- 
lung nicht anders » als wiltkommen li^yn kann : zu- 
mal, wenn er,' wie htei", niit Keiintnifs der Ge- 
fchichte anderer Vulkane angeftcllt, auf eigene Er^ 

^ „_ fgtiiruiigen und €lie.Be«^«h\ungen anderer Reifeiifieii 

fAätern Jahrhunderte. Vom fünfzehnten Jahrhun- in Island. gebaut wird. Zwar habeii,, wie in der Vor» 



r'j^e bemerkt ift, Üolomtiih Faujas^ HumbotiU BuA 
u. a« meifterhafte Unterfucbun^.en ; zur Entdeckung 
der Natur und Wirkung der Elemente » wovon die 
vulkanifchen Phänomene abhängig 3^u feyn fcheinen, 
angeftellt; aber an einem AlaaCsUabe £ur diefe Kraft- 
äuisei*ungen, we|chen wir vergebens in unfern künft* 
Kchen Brandf tatten» vergebens in der Natjiir felbft^ 
die .aufgehört hat, {blche mächtige Wirkungen her^ 
vorzubringen luchen» gebricht es uns doch. Befon-;; 
df|r^,£iehören die I^ländifohen Vulkane» .ibwohl ww 
denZufammenhangderfelben mit.fioh felbft» als mit 
«rklärt die Erfcheinung durch einen von ihm in den, ihren yerfchiedenen Produn^ten und müder Giruad^, 

bafis der Infol betrifft, zu den unbekannteftea in Sp^i 
ropa. Der .Geologe findet alfo hipr ein. weites wd\ 
oftenes Feld zu feinen Unterfuahiuifien. . Was deo^» 
Vf* KU der vorliegenden Schrift zunachft veranlaf$te» 
war eine Sammlung von MineraüeQ , welche de^. 
Stiftsamtmann von Kaßinfchiotd von Island mitbrach- 
te und die fich nun in des Prinzen CkrifiMm Fniiriks 
von Dänemark Kabinette befindet. Da es aber aH. 
aller Angabe von dea Onta$ wo dicfe MM^MllieA 



clert an werden die Notizen zahlreicher und eigene 
kritifche Abfchnitte find dem Giacomo Almar^ Bti-^ 
#of^ nnnety TtumveneU Anfoßi^ dem Vf. felbft und 
feinen zahlreichen Verfuchen gewidmet. Das letzte 
Kapitel weifet den jetzigen Zuftand der Rhabdoman- 
tie in Italien , Frankreich und Deutfchland naclu 

In Nr. ^werden die Befchädigungen aufgezählt, 
die^in Gewitter In einem Haufe zu I)eßo bev May- 
land anrichtete, das mit mehreren frankbnifcbeh 
Blitzabldiern verfehen wan Der Vf.». nach einer 
genauen Unterfuchung der öitlichen Verhältniffe, 



ßtemorU dilla Societh Satiana ditU Sciinzß. Tom. XI^L 
ausgeführten Satz, wonacb nämlich die Gewitter 
actf die Erz- oder Wafferadern fallen und, indem fie 
denfelbeh entlanglaufen, von einer Stelle zur an- 
dern fpHn^en. Weit entfernt daraus den grofsen 
Nutzen der Blitzableiter leugnen zu wollen, macht 
nur der Vf. darauf aufinerkiam, dafs fie nicht immer 
hinreichend fchfltzen, weil Wetterftrahle auch von 
^er £rde kommen« \im auch vor ditfeü zu bevyah- 
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gef ixhdftli Wor;de A* und fonftigeit j^oghofUfchen Merk«* 
malen derfeiben fehlte: fo Konnten die Meinungen 
«ncl Urfcheile <(es Vis. nur auf Analogien gebaut wer* 
dcHy der^jn grahcre oder geringere Anwendbarkeit 
Hnd Gültigkeit alfa erft durph neue Unterfuchungcn 
auf der Steile feibft auszumachen ift: Die kleine 
Schrift zerfallt in vier Kapitel voii folgendem In- 
halte: Kap. I.. Be/iehriibHUß der v^ KaflgnfctUotäfahin 
Skmmtmmg vulhanijeker ProitLctc von Island. (S. i— -I4). 
Sie find mit Rückficht auf äufsere Merkmale, liach 
Srongniarts Art, in KlafTen eingetheilt, und beftehn 
aus acht fteioartigon-', BaTaltigen«, zwcy Glas- und 
Tier Email -Iiavacn; ferner aus mehrere» Pimpf tei- 
seat haarföriniger Glaslava, und 11 befondern Ar- 
ten von Schlackenla vaen ; endlich aus mehreren 
SttbEunzen, welche durch Feuer, liuft^oder DOnfte 
Veränderungen erlitten haben, als Porcellan- Jaspis, 
veränderten Talkfchiefer, Maadelftein> Mandelftein 
oder Porphyr, Flintenftciiipudding, Hornfteincon- 
glomerat, Schiefer- Porphyr, Pudding- und reinen 
Conglomerat und Mandelftein« Von allen giebt der 
Vf. eiA6 nähere Befehreibung. Kap* 2. Etwas über 
vulkamfche Producte im AUgeminen (S. 15 — a?^- Die 
Hitze beym Ausftrömen der Lava ift bey weitem 
nicht fo grofs, als man fie fich insgemein vorfteüt; 
auch erfodert die Bildung der Lava Umftände, die 
von der Wirkfamkeit der Wärme und der Dünfte 
* unabhängig ift. Auch find die äufsern Kennzeichen 
der vullcanifchen Producte nichts weniger, als nn- 
triigllcH; u. t. w« Kap. 3. Luftarim^ die tos od^r mit 
DUnßen vei^tnmden für wirkf^m im Innern der Erde an^^ 

• xufekenfind. CS« 27— 47). Unleugbar find die vulka- 
niichen Phänomene die Folge von eiqer ungeheuren 
chemifchen Wirkung im Innern der Erde; erftmufs 
uns das Licht der Chemie heller leuchten , ehe wir 
einen richtigem Blick in diefe geheimnifsvoUe Vf erk- 
ftatt werfen können. — Den erften gßwaltfamen 
Ausbfnchen der Ltfte und Dünfte äurch die feftge- 
wordene Erdrinde haben wir alle in der Urzeit vor- 
gegangenen Zerftöhrungeii und Um wälzungen in den 
Lagen der Bergarten, welche der Erde ihre jetzige 
Cett alt gaben, zuzufchreiben. Kap. 4. Island. (S.48 
bis 57). vVenn Bück fchon in Norw^en viele merk- 
wardige üebereiiiftimmungen zwifchen dem Bafalti- 
fchen*. Mandelftein und verfchiedeuen vulkanifchen 
Pruducten in Auvergne hnd: fo würden fich ihm 
deren noch ungleich mehr auf Island dargeboten ha- 
ben. „Eingrofses, ganz ifolirtes Landi zeigt fich 
hier wie Ein Dach, welches, durchbohrt von un- 
zahligen Schornfteinep, ftber einer ungeheuren Feuer- 
cffe für mannichfaltigeGahrangen, und auf demgaa- 
sseo Apiiaiatezneiher ununterbrochenen und jiufeerft 
Irewaitramen Dampf- , Luft- und Wärme - Entwicke- 
ung, liegt. Nach, meiner Meinung giebt es kein 
Land, welches fogefchickt wäre', um die vulkani- 

. fcUen Ur&chen und Wirkungen zu ftudieren/ als Is- 
Und. Der Vf. befchreibf im Verfolge die verfchie- 
denen Stainarten^ welrhe fich in den verfch^edenen 
Gebenden da- Infel befinelen, von denen abei^ die, 

vr^ifba da« FttAdament der Infel auäuacht, Ineift 



unbekannt Ift. „Der Suriurtn'andy der ^tie^WAm 
von 100 Faden über dem Meere erreioht und^^ina 
von Islands- vorzüglichfteri Merkwürdigkeiten ift; -ift 
vermuthlich eine Holzlage, welche von den StrömM 
der Urzeit gefammelt und aufgethOrmt« i^ordei^ 
durchd tauigen von fcharfen,, fauren Diämpfen, go» 
fqhüt^t gegen den Einflufs der befondern Urnftändeb 
welche wirkliche * Steinkohlen hervorbringen^ vei> 
kohlet nur unter einer Decke von andern Sübftai^ 
zen. Grofee fefte vSteinlageh liegen geWOhnlicK-daf • 
auf u. f. w.'* (S. 54). ' 
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schöne'^lünste. 



r^ 



WxiMAR , . im Landes - Induftr. - Compt. r LietieA^ 
Entfckeidung. Dramatifches Gedicht ih viier'AI^ 
ten, von Heinrieh Schorch. I8i7« X11.102S. gr.jt*^ 

; (15 gr.) ' . 

' Die zahlreichen Stimmen , wielche gegen Luther^ 
Ericheinung •auf dem Theater laut geworden fi»^ 
bewogen den Vf.- ohne Z^veifel, fidi in dem kurzen 
Vorwort folgendermaafsen ziir Rechtfertigung feinet 
Drama's zu erklären : „ Alles Grofse und Ernabeua 

Sehört der Bühne an und die tragifche Mufe halt «da» 
lecht, fich jeden Helden anzueignen, zu welcher 
Begeifterung auc^ feine Thaten fänrten. Das Theeh 
ter muß feine Reinheit bewahrt haben; datnit der Held 
auf der Stelle geehrt bleibe, wo er wieder erfteht 2 
eben fo das Publicum. (Diefen ' Satz wird man wohl 
unbedenklich zugeben; es entfteht aber danndlt 
Frage, ob diefe Reinheit auch wirklieh bewahrt wor- 
den ift, fowohl von der ^utfchen Bühne* ond -den« 
deutfchen Publicum überhaupt, als von jeder einzeln 
lien Bühne und ihrem beftiramten Puhlicum ihsbe« 
fondere. Eine Fragd, die fich nicht fo leicht als! jene 
erite Behauptung bejahen lafst. j^önnte man um 
flbrigens nur der erften Hälfte' nach , nämlich in Be* 
Ziehung auf die Gefammtheit der deutfchen Bühne 
bejahen, fo wäre der Dichter, der Luthern för die 
dramatifche Darftellung bearbeitet , fchon aufser 
Vor >yurf, und es würde nur übrigbleiben, dafe je< 
de einzelne Theaterdirection fftr» Darftellung feinest 
Stücks zu rechtfertigen wirfste.) Die alle Zeit der^ 
Grieerhen führte ihre Helden zur Bühne, und lehtÜ 




nen und zu hören, verändert fich der Ort, und ftörti 
dicfer Ort, fo liegt es an uns fetbß.'* iElne Behdmfi^ 
tung, die wohl auf jeden Fall zu al%em^in auM^ 
drückt ift.) • • j. -r,';^ 

Man hat bekanntlich Luthern auch deshalb dcmT 
Beruf zum dramatifchen Helden abfprechen vitollfenj^. 
weil fein Werk,* die Kirchenverbefieruiigj bey da- 
uern Tode noch nicht vollendet war, ja gewiffepa 
maafsen nochjetzt nicht vollendet ift, und daher die 
dramatifche Darftellung deffelben der Vollendung 
und desSchluffes ermangelt. Allein wiif fehen nicht, 
weshalb üü Drama ^ das Luthera zum Gegeitftande * 
•*••■ ----- haty 
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hat» hia-^^fiuiwhs Werl< und SHieben umfaflen feil» 
(fiA;Anclefe iiraniatKche und befonders* tragifche Hei* 
den gewöhnlich nur nadi' eincin grofsen bedeuteur 
dmi Haniptmonient ihres Lehens Jargef teilt werden. 
Luthers Leben tut mehrere folcher gror^en Monien- 
te* die unter der Haad eines geäbtcn Darftellers 
.cum SchluT^ftein einer dramatiichen (Handlung wer- 
den können» Schon fein erfterEntfchlufs, der püpft« 
liehen Macht zu trotzen, noch mehr fein fpäterer 
■Vorlatz, unv/iderruflich mit dem Pajpft zu brechen, 
find von diefer Art. Diefs hat der Vf. geßlhlt und 
erfagt. „Luthers grofse eiftfcheidende Heldentha- 
ten mid : die förmliche Aufliilndigung des Gehör- . 
ikms bev päpftlichem Regiment; fdiu öffentlicher 
^tqiang von aen Lehren der Kirche, durch Hand- 
lung bekfafügt und die Zerftörung des CöUl>ats 
liurch eigenesBeyfpiel. Diefe EreignilTe' nach Lu- 
thers Flucht von aer Wartburg foUen hier darge-' 
ftellt werden.** Diefs ift denn auch gefchehen, aber 
(ße Foderufig einer nur einigermaarsen ftren^n 
Einheit fcheint der Vf. nicht ernftlich an fich ge* 
than zu haben , fonft hätte der Schlufs des Oanzea 
Ichaffer bezeichnet und von derExpofition an durch 
alle nachfolgenden Scenen kimftgemfiCii^r vorbereitet 
werden mQUet^. Statt deffen fenen wir faft nur ein 
Aggregat in hiftorifcher Folge geordneter, Scenen ; 
der Ausgang erfcheiiU halb zufiulig» und was über 
Luther's Abficht vorkommt, fehlen uaa oft mehr eia 
linbeftimnites Hin • und Herreden, als klare fiebere 
Hindeutung. Auch in der poetifchen Geftaltnng des 
Einzelnen und der Charaktere insbefondere vermirs- 
ten wir zum Theil die reiche, lebendige und freye 
Fülle der Poefie« und konnten das Gefühl des Abge« 
meffenen und Unfrfey willigen nicht ableugnen. Vie- ^ 
les iCt iadefs treffend, und des Gegenftandes werth; 
am innigften fühlten wir uAs bey der Stelle S.' 9a 
ofaea angefprochen i wo Hütten fcheidemt- feinen 
Dichterkranz Luthern und Catharinen von Bora 
zum Brautkranz bietet. Die Erfcheinung des ftill 
wehmüthigen , auf das Lotten und jeden- cinft mit 
kühner Begeifterung umfafsten Plan verzichtenden 
Hutten,ift überhaupt fehr po^tifch gedacht, und ent- 
lult höchft i*ührende >Mon>ente, aber die AusiiQh'- 
nmg ift dem Vf. nicht ganz gelungen ; theils ift in 
die(er Erfcheinung etwas WHlküiuiches und iie ift 
mit dem Ganzen nicht genug verfchmolzen, theils 
liemerkt man ia diefen occnen einige üborflüffige 
>IomeRte> und überhaupt eine £Qwiffe Dehnung«, 
Es hat uns Dach Lefung diefes Stücks gefcliienen, als^ 
oh d^m Vff die Aolegimg eines leicht und ficher in 
eiqaod.er greifende Planes fchworer als die meiften 
andern TErfoderniffe zimi Drama zu erreichen fey# 
YifÄliiicht bat aber die Eil, ^vCMrin das ^tück aUem 
4mfethen nach verfertigt ift , hier mitgewirkt. In« 
duö^ VQi^gcdruckten PrologQ von einer andern unge* 
SAiu^en lland heifst es: 

Ntcht wai der Krief g ewaltTam sait iicli fil&rt. 
< Bliflskt der Paiftfte köuigliche Sitten, 

Wül diee Gedicht in^feine KreiXe ziehn« r 

^ Ihr lollt ihn fehn ia engeir Hilutllohkeit, u« f. ( 



In gewifler Abficht«ber zagt nm das StOek Luthern 
doch faft mufikr in feiner Häuslichkeit, denn wir er- 
blicken ihn gleich- zuerft am Schachbrett dann bey 
einer Kanue Wein und zuletzt, wie er eine Suppe 
ifst. Können wir dhar gleich cUele neue Einführung 
Luther's auf die Bühne nicht wichtig genug liadea : 
tb follte es uns doch um mancher Momente WÜlea ' 
Leid thun, wenn das Drama dem wahrfcheinfichea 
Loofe der meiften Jubelfeyerfchriften, ^bairf rom 
Strome der Zeit Verfehlungen zu werden, gieichfiills 
unterliegen müFste« Wir wcdlen zum Schlufs ^we* 
nigftens ein treffliches Fragment aus wer Unterre* 
dune zwifchen Luther und Hütten ausheben. Kaum 
hat Luther den bey ihm einfprechenden Geiftesver* 
wandten freudig begrüfst, als ihm ein Schreiben des 
Kurfilrften unbedingt verbietet, Hütten die Einkehr 
bey fich zu geftatten« Erfchüttert ^rah er wast 

-. — -* O, dae ia 

Verdammtet Blafen voa Erasmat. -« Gott ( 
Waa i& diaii Leben f -*. 

• ^ Denke Bmder, doKtl 

Zur Hejinath un£rer Qeifter, wo &t weiten 
Uniterbfich ; über diefen Griul binaus» 
De wo mein Sicking lebt, mein Stein und eil* 
DfeÜi Thatcnvolk der bimmlifchen Gemeine! 
80 nah, To nah begrtffe* ich Tohtfa den Tag; 
Ich nenn ihn gair nicht Naoht. Br iii mir Strahl 
Der Sonne, die dort BelTeref befcheint 
All irdifchee Verirren , wo nur Ausganf 
De« Herzens Sehnfiicht war ^ Ich fühle mich 
Am Ziele meiner Bahn, die tfe/nr will 
Ich nicht verlieren ! — Aller Sucht nach Lobes 
Hab' ich für immer mich begebe«. SchaUf 
Auf tiefen Hohlen diefer Augen blickt 
Der Tod! Verödet ift die DichterbruÄ; 
Nur Traum im Leben iü des Lebenf Lu0. 

Luther. 
Gieb mir die Hand! Wat liect in einem Drucke^ ' 
Wenn Männer Geh begegnen f Traute Brnft, 
palt ich gar Nicht« vermag ! 7- Wo vrillH du hin? 

Hütten^ 
Der Erde Kaum ift mir %\x klein; ich will. 
Um diefes ar/ne kranke Dafeyn xm 
Erledigept ([en Äußiau^ nach der 'Schweiz. 
Dort lebt ein edler Freund, und feine Arme 
Umfangen mich •noch troftvoli an |der Pforto 
Des Todes , und erwä«'s » dahin , wo TeU 
Einft Hegte , in dieis heirge Land sieh* ich .— » 
Zum Tode. — So 'der Freyheit Sohn, wie HUh 
Und «- ohne SitgX ' 

hu^her» 

S6 krank bift Du^^ uad ich. 
So arm an Rulfo für dich edles Blut! «»' 
Föhrft Du Nichts bey Dir? : * * 

Mutzen. 

« Nur mioh felbftPBiit Zttate. 

Begleitet mich, ein Noftiti» het^Uchen 
Gefchleckts. mein Pathe. Alle. Abwehr konaie 
Zur armen rilgerfchaft das liebe Kind 
Nicht Ton mir trennen. ' All* die Habe, die, 
' ' ach Armnth nexme, trftgt er aaeli*. 

LttfAcp. (Abwiru) 

Ja, ladert 

In diefer Welt» greife eil» in ihre ZügeU 

e lUnd geht £tt«k Tarloreal . 
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Wenniiw^r gleich in nenem Zeiten durdh Dau*' 
besjk^bn^^'lLacdpede, Boiinaterndy' LatreiiJ<?, 
und VDSztj'^ichf durch den filr die Thwrkünde ztf 
früh Yörft^Vbntn DaUdin. Werke über itle ganze 
Klaffe- der jAftnphibieo erhielten; fo können doch die 
Yft mitHeohttn der ViCMpr^de fagen, ,>da£s \vir nööh 
kein vollftandif^es« gaziz oiinfaiffendeK' Werk Ober di6* 
fea Gegeaftand'befitzeo,. ein/folcheS näihlii^h , worlh : 
alle /bis jetatibekiuinten Gattungen ^uzld Arten' g6ndii!< 
b'elchrieben und abgebildet wärenv welit^hes eine äus-^* 
*filhrliche.Darfte}lunfcdes Baus und der tieben^weifes 
lind' eine aufahatomifchcUnterftioh u i^*M fich ftfitzeii<* 
da Eintheiiung derfelben •a^thielte.Hr Diefs in dem 
gegen ^vartigcA Werke ^u leiften» haben fie fich ver* 
bonden» ÜHn.eineanftäBdige äufseire Form zu ver«^ 
fefaaffexi, Asiauf eigene Jetten herauszugeben ange^^ 
fiingen, damit diefe aber ihre Kräfte nicht Überftel** 
gen» in Heften, deren jedes die Anatomie und Na- 
tiu^efchichte eitler Gattttng eiltbalten wird, um 
durch' den Abfatz^ der erften Hefte die Koften zur; 
Herausgabe der folgenden zu erhalten. Diejenigen 
daher, welohe Exemplare au erhahen wÄnfchen, na- 
ben fich cteshalb entweder ati Hn. Hofr. TudmaiHn 
in Heidelberg oder atrHn/Prof. Oppet In München 
zu wended , ' wobey iiemerkt 'wird-, dafs nur 15a 
Exempflare sddrtickt feyen. Eine allgemeine Ana^ 
tcmiie imd P!hy<i<dogie^der Anipliibien, und- das Sy- 
ftttftt derfelben, nach der Anficht det Vff . wird den 
Sehlufs des ganzen Unternehmens machen. 

t '»'Schon' die Namen der' Vff. bür.^en för Ihren Be* 
mf zii einem f(»lehen Werkoi lind <iör die GiUe' des "* 
Tintemehmens.^ -■ Ih-JOppilf bereits rallmlich he- - 
kamt dtirch feine Ordnungifi^ FamUiin und Gattun* 
s^dct Rßptiiien^ benutzte fttr daffelbe die Natura- ' 
lienfanunlung des Pflanzengartens in Paris (worin * 
ßch, *ifcriö hier behauptet- wiiS,' Reo. aber fchön bey der 
AmzA^e? diefes W«rks<A. L.Z. 1814^ Nr. 36) bemerkt 
Imiy <tt« Sebafftxlie'Sammlung »ich t ganz foehnden kann, 
roindern.«nir Stücke ans dei^felben^ da fie'^Gftftreut^ 
ift, und.RecJ wie Amphibien daraus in tiorddeüt« * 
'fohen Sauimltingen gelbh^, jult-den Abbildung^» ' 
^. L. JS. 1818* ZwijUr Bcmi. 



Verglichen, und Bemerkungen ttbei^ diefclben Äieder^* 
ge4chriehcn hat), wnd AVurae von ddrtigiBn (jeleh-rtöic» 
anrch anderweitige IVtitthcilunMU aller Art *Unle<^ 
ftiltzt, Wodurch die Vff. fich diewefohreibungen uirtlj 
Abbildungen von mehr wie 400 Arten verfcTiafften.*. 
Hr.« Tiidcmann^ als einer* unferw -vörrr^ffllchfte* 
2k)otomen berühmt, und bereits um die Amphibio- 
logie durch feine Anatomk und Naiurgiftkichte^ des* 
Drachen J fehr verdient, bi|t fich n4t Hn. LUköfpUiW 
feit' einigen Jahren 'mit dem <anat<m)ltdten ' Theilei[ 
des« Werken befchäftigt, ehie gröfse Anzahl Amnhia 
bien Veffchiedner'Cattungea ^i^lieder4r>'und ^eW 
felbft det felteoften, ftehen noch zu dem Ende be-» 
reif ••'•••:•.' • - ♦., 

Dafs, bey diefen fchönen Hülfsquellen die Vff; 
gleichwohl mcht -alles felbft fehen, Wchreibbn, bedb^ 
achten^ dafs fia (elbft in ihrer Lage ifitiht aliey dafi^ 
leiften konnten, tvas ihnen- zu 'leift^ niöglidlt jelwQ^ 
ien wäre, wenn ihnen noch »während <4eis LuuAs'ib-t 
rcr Arbeit das reiche Parifer Kabuiet zu^ Gebote 'ge-' 
ftanden hatte, ift natürlich, und wir dürfen dahec^- 
nicht allein .mit ihnen nicht rechten , dafs fie bey 
der erfteh Gattung, dem iSfrotiMli/, -welchem diefee- 
Heft gewidmet ift^ däe Vorarbeite«! andrer, b^fon*'^ 
^ders des* trefflichen (kmers bemitzlon, fie ^n/ift^deift^ 
Tadel verdieiien, wenn es nicht gelthehen wfi**6^idÄ 
fonft eine nur irgend auf VoUftändigkeit'Atffpruch» 
machendte Arbeit zu liefern, unmöglich feyn wOt^de/" 
Wftt Recht fodera fie atich in der Vorrede att«? NaA.r 
türforfcher zu Beytragen auf, deren« ne für diefe9^ 
Heft einige von fin.'Merrsm '6rhiislttm* • .01/4 t 

Nach einer Einleitung, wouiiv dre LiteraWirgö*'^ 
fchichte der BelKindlurig der K^ökoMe, ^och-in'^ 
mancher Rückficht kürzer» wie: v»n Htv. Cn^i^r'^^ht-'*' 
getragen ift,' und' unrichtig: die Nacltrichten 'tteFö-*^ 
dot's von denfelben die äJteftüo cfv^namu^. werden, da^* 
fchon 1000 Jahre früher in dem fchönen Lehrgedich- •' 
te: Hiob, daffelbe, wenn gli^ich mit nicirgenlancli- 
fchctn Pinfel gefcItUdert wird,'« weijdfen dieQÄttu^Wgs*- 
keraizeichen angegeben, welche» lehr mit den •von'* 
Hn. Cttvür gegebenen übereinltimme'nJ '• Hierfenif'* 
folgt die AnaioDiie de« Krokodils 5 von denen dle^ 
ViK ein }ungcs- Nil- Krokodil , ein Jacare Krokodil • 
( Cr'öcciiUiis Srterojftr)itmrfein hedii rafftHöhesr; Wddhe * 
eine Zeitlang in Weiogeift- gelegen' hatten , zei-glie*' 
dertciv, und auch Nachricht •\t>ir dem jenif^en geben,*'* 
•wtis bis jetzt ton diQ«Zei«liedferahgicFt»rf^Jhen gefche^ '*: 
heil fsejr; Am attsftlhriibhfl%n' ift iwer dai^^ Oferippe, ' • 
und von Ihniidie Kop£knoclief& tiadh etnem^ -Kopfe' ^ 
des bectoüftelidienKjnokodUsydflaiHr.^^ Söäimrrmjg *' 
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den Vff. mitthciltc, behandelt, und abgebildet; von 
den Obrigen KoQcben aber Copiefi der Cuvicrfchcn 
il^ildäng^i iai it.Bande^der AnnaUs du Muf* d'h.n. 
und von dem ganzen Gerippe des kleinen Gavials 
(C tenuirolhis) ein Stick nach einer von Hn. ChiM«r 
an Hn. v. S'ommerring gefandten Zeichnung geliefert. 
In wiefern die Vff. in der Befchreibung dieler übri- 
gen Knochen, die doch nicht ganz von Hn. Cuvi^r 
entlehnt ift, die Natur vor fich gehabt haben , fagen 
fie nicht. Aus diefer Befchreibung heben wir nur 
dgs'auS) daf$ diß Vff. ii> der Benennung und Verglei* 
qbung mancher Knochentheile am Kopfe, wie es 
•Wühl -niijht anders feyn konnte, von ihren Vorgän- 
gern abweichen-, dafs , jlie zuerrt d«^ Siebbein daran 
entdeckten, den Oberaugehöhlenknochen nicht blofs 
beyin C^Jrig&natiu^und patpebrofus .» fondern bey 
mehrern Arten fanden, mid uns belehren, dafs zwar 
die mehrefien. Krokodile la, aber C. acutus^ huius 
imdv^tf^^/^<rw i^tKibpenpaare befitzen. Die Vff. 
Uieiie» foiianA' eine .Be£ebreibung der Muskebi des 
Nilkrokddüs.mit. Leider waren.die hintern Glieds 
xnaffen in. ejoeÄ des Präparirens nicht mehr taugli- 
chem Ztftande. Mit. einer bewundernswürdi^n 
Genauigkeit und Vollftändigkeit, wenn man die Be- 
fcbaffenheit der Exemplare erwägt , welche die. Vff. 
vor ficli hatten, find das Gehirn, felbft der Verlauf 
mebrerer Nervten.. Das Auce, Ohr, die Geruchs- 
wei/k3etfge, die Zun^i dieilaut nnd ihre Bi&indrar 
feit beCßhriebeA^ und nach der Natur (fo wie bev den 
flhi-igen weichen Thellen vom NU -Krokodil) das 
Gehirn und die Zunge ateebildet... Bey der Betrach- 
tung der Organe der unylus- Bereitung, handeln 
die v£f.,zufirftvon der Nahrung, .die nach ihnen aus 
animaliCphen Subftan2;en befteht, «und wir Haubea 
mit ihnen» dafs .wenn CatesbV Stücken Holz und 
Kohle in ihrem Magen antraf, ^efe nur zufällig hin- 
eingelangten. Uns wundert 9 nicht angegeben« zu 
fiackn, dats mehrere Zergliederer Steine im Magen. 
Ton Krokodilen fanden. Auch Rec. fand in dem 
Maeen eines von ihm zergliederten fehr jungen Yaka^ 
wt Rrokodils ekien Scarabaeäs und etliche Stei- 
ne, .vnd muthmafstr dafs» fo wie die mehreften 
Vogel fo anch die mehreften Reptilien zur Be- 
förderung ihrer Verdauung Steine verfchlucken. . 
Bey der Bewiegung der Kiefer wirdi der fonder- 
baren Meinung, die Krokodile bewegten die pber 
re Kinnlade, und die untere nicht, mit den Gründen, 
"welche man in neuern Zelten daftir angab, gedacht, 
fie gehörig; widerlegt, und die Muskeln der Unter- 
kinnlade befchrieben, wobey Rec« des Muskels ver- 
mifst, iirelcher die innere Hohle der Unterkinnlade, 
wie bey den Fifchen anfülit. Von den Zähnen ver- 
anuthen die Vff. dafs die Krokodile fie» fo lange fie 
leben verwechfeln. Die Befchreibangen der Speife« 
röhre, des Magens, Darmkaoals, der Bapchfpeicbel- 
drdfey Leber und Milz ftimmen mit de^ Rec* Be- 
merkungen Ober diefe Tlieile am Yakare bis auf 
kleine, unftreitig von der Art herrfibrende Beobach- . 
tungen fiberein« Die Athmüngswerkzcugefchein^a 
»ehr oach audrer als eigenen JOeobachtungob ^^ ' 



Herz aber nach eigenea Beobachtungen befehrieber» 
zu feyu. Die Vff. {clireiben demfelb^a zwey * Ve-i 
neafäck&imd drey mit ieinander in.Varbinduäs-i'te* 
hende Abtheilungen der Herzkammern zu, unit ver- 
muthen-, da(s-di« Vermifchone des -Blutes fowohl 
bey der Erweiterung als bey der Zufammenziehung 
ftktt finde« Die drey Artenenftämme , nis'mlich die 
Lungenarterie und zwey Körperarterien find anfang- 
lich durch dichtes Zellgewehc zu einer MafTe verei- 
nigt. Der Verlauf der Arterien ift hier ausführli- 
cher , wie fonft irgjtn(\wo erzäh^. Dier Nieren ftim* 
mcn fchr mit denen der Vögel, übercin» und die 
Harnleiter öffnen fich in die nioake. Die einfache 
Ruthe hat Wie bey deh Vögeln^ welche fie befitzens 
eine tiefe Rinne. Die Eyerftöcke find gedonpelt* 
Von der Begattung und den Eyern ift aus der^ heften 
Schriftftellern das hieher gehörige hergebracht. 
Beym 'jnngen Krokodil ift der Bauch chircn dcd Dot* 
teriack herabhängend. Am Bauche erblickt mfin pi*» 
ne- nicht itut Senileren oder Schippen bedeckte 
Stelle, Vielehe der Nabeiift. Der iDotterfadc ftie^t 
mittelft eiues kleinen und engen Kanals, \fie bey 
den Vögeln, mit dem dftnnea Dä^m in Verbindung« 
Betrachtungen über den Aufenthalt«, die Verbreitung 
und Verftcinerungen der Krokodile, Ton denen das 
voaün. v^Sommirring befchriebese wk^ eine unterge*' 
garaooeArt betrachtet wird^ machet den Sebiufr 
didfer intereffanten>allg«neinen Oefchicht« der Kro«. 
kodile, welche» nach des Rec. Anficbt., da die VSfii 
doch etwas Vollfiandiges liefern wollen,' ungemein ' 
wilrde gewonnen haben« wen« fie^ wie beyKnocfaeats^ 
vmA dem Kopfes den Naekenfchildern und Fflfsen 
der einzelnen Arten gefcfhebep ift, Zeiohnungon dar** 
{e&jfien Innern iTheile, von welchen fie: ktine eige* 
ne Abbildungen liefern koanteD» von^^undera cmt»'^. 
leimt hätten« > . t 

In der befondern Cefcbichte Soigen die Vf£. Hn. 
Cuviert nicht blofs in' der Aonahitie von drey Fami- 
lien und zwölf Arten , fondrern man kann fefbft ihre 
Arbeit faft als eine Ueberfeitnag von Hn. ^Cuviers 
Abhandlung für tu diffirfwU* ^piges dis ' Crocadths 
viva9s im 10. Bande der Atmtdejt du Mus^d'L u. aa» «^ 
fehn, wo doch Hr. C. keine ,• genaue BeCßhreibun» 
gen,*' fondern nur eine Kritik der Arten liefera 
wollte. Gleichwohl ift diefe Arbeit nur fekeu be»- 
reichert , hin und wieder dagegen bey einigen widn 
tigen Gegenftanden , welche die Befchreibung be- 
treffen» abgeküi-zt. Vergebens focht man hier 
eine ausfQhrliche Darfteilung des Baus^ yjufeheut 
eine Belehrung über einige vom. fchätzbare« Gronau 
und dem fleifsjgen Schu^äir angegebene Arten, die 
Hr. flivi#r nicht erkennen konnte. Hatten die Vf/«», . 
welches wir gern zugeben, fie auch nicht aufkiareiif 
fie nicht zu einer der von ihnen feaanalai» ActeA. 
bringen k<>nnen,'fo hatten te.docb'genannt» und itie 
Grai^de des Zweifels in eiiner Pölffidndigiu Gefchich- 
te der Krokodile angegeben werden aiaffen. Das 
wichtigfte fOr die betonderesQefohichte find die Ab* 
bUdnngea wn denen xi Arten nacb dw Natar» und - 
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iMt^iK fgatiOiurftigch 4ten AbbiYdhingen d«r Jefuiteki 
in Siam dargeftellt find. Die Zeichnungen der Sche- 
de^! und 'der Nickeaichilder find von Hii. Cuvier ent^^ 
lehnt.: Die Ftl&e der ei]gentlichen Krokodile find al- 
te in Rückficfit der Söhwimmhaot gleichartig abge* 
bild<5t> ^ycIphes in der Natur nf^ht der' Fall ift. Kec. 
Icanii dieß um fö viel heftimmter fagen, cla ilun acht 
Arten aus eigner Ai^ficbt bekannt find, nämlich; 
Croeodilus tucms^ fctirops^ patcebrofus^ triganatus, 
tutgarisy -biporcatus 9,, tmuiroflru und Gronov's C 
ffMxillls iifreßs conictsi ptanti^ fmipalmaiU, digUU 
imobus g^$r%oribus palmatis^ ^'den Hr. CüvUr uiiddie 
Vff. nicht kannten, es fey denn^ dafs ihr Ctiscutatus 
derfelbe fey, welches* ficn jedoch wegen der ünvoU- 
ftäddigkeit ihrer Befchreibun^en nicht behaupten, 
wiewohl auch nicht leragnea Mst. Er hat nahe am 
Hinterkopfe zwey , und iil der Mitte des Nackens 
auch zwey eyförmige fchw^'chgekielte Schildfer, unä 
Tfffse wie fici Orouhv befchreibr. Die Abbildung 
Seba I. Ifffr. 10^ /. I. ift Wohl zuverläffig die diefer 
Art, nicht. Wie Hr. CuvUr will, die des Ö.hiparcatus. 
Wenn die Vff. auf die Kritik der Arten, auf 
vollftändigeire ^^fch^eibunge^n. derselben, auf die 
Darftellung des Charakteriftifchen in ihren Abbil- 
dungen (weiche durch Angabe des Maafses und 
ebeii dadurch der Veürhältnifle der Theile fehr viel 
der Natur entfprechender würden ausgefallen feyn) 
mehr achten r "und felbft durcTi die Anzeige, ob Ce 
erwachfene oder, welches gewlEs groCseaTheils der 
Fall war, junge Exemplare vor Ifeh. batteil, dem Le-' 
£er eine .Oelegenheit zum richtigen Urtheil gehea 
werd^,,(o,wird^aiich im befonde^n Theile ihre Ar- 
beit die Vollkommenheit erriejcHen, die fie ihm im 
^anatomffchen gegeben haben. Uerade der vVuufch» 
dafs diefes W^erk aUe andre amphiinologifche nicht 
mir an Vollkommenheit übertreffe, fondern auch 
Mt entbehrlich' mache, ein Mufter der Bearbeitung 
einer Thierklaffe feyn möge, dafs es durch feinen, 
Werth fich jeJem Zoologen unentbehrlich mache, 
und den Vff. reichlichen Erfatz der darauf verwand- 
ten Arbeit und Koften gewähre, sab dem Kec- zu 
det\ vorftehenden Bemerkungen die Vera^i^ffuiig.' 
Immerhin ift in<{efs diefes Prachtwerk d^s Vollftän- 
ä^fte, welches wir über die Krokodile befitzen. 
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£aiu«, Loivdow u. Stuasbuh«, b.r.Treuttel uad 
Wflrtz, u. MoNTPVLtaHR, b& Reoaud? MotUt- 

fravkii ii ta Fl»miih dit /Imofi^eiist par MteM^ 
Vtx Buntih D. M. M. 1817* 144 S» fr. 4; 
toit 33 Kpft*. t. .. ' 

I)ie PBanz^en diefer Familie fmd erft nach der Ent- 
dkeckung von Amerika bekannt geworden. Die erfte. 
iOnona Jquamoß LI) befchrieb Oviedo unter der Be^ 
»ennung Guanabanks In feiner . ffißoria gentrat de 'ißt 
iMflax. 1546. Lim^ei'&^lii^ii, mildenow i^y Per- 
Jo&n 44 und Hr. Dunal 103 Anonaccen'auf; 3a der-' 
leiben werden auf den dem Werke beygefilgten Ku- 

SferUFeln in treuen Ümriffen abgebildet und' allTTn** 
emfelbeir genau befcbriebenj «och, wie es von ei- 



ner -Monographie verlangt wird, kritifeb geficlitct 
und mit der erforderlichen SyAonymie u. f. w.,vei> 
fehen. Diefs Letzte ift wegen der vielen beygebrach- 
ten Notizen. gus Rei^eb^chreibungeu ziu: bcffcra 
Verftändigung diefer letzten wichtig. Wir können 
hier um* fo* ruglicher die Aufzählung der -ein^fen 
sahireichen Arten fibergehen , als fie bereits fämmt- 
lich in dg CandoHis eben erfchienenes Regni vf* 
setMHtfyßgmm matürtüi (Paris xgiS) aufgex^pmmen 
find. IDefto mehr halten wir uns verpflichtet die 
Leferanl die 'alI0emein.en-B.eful täte aunneerlcfam zu 
maöhete, die d6r Vf.'bey dem f orgfaltigen Studium 
der Familie erlangt hat, deren Gefchichte €t liefert« 
Zuv^rderft verdienen cliefe Pflanzen vorzuffsweife 
unfere Aufmerkfamkeit, da ihr Nutzten in den neiflea 
Ländern, denen fie eigen find, eben (b mitnnichfakig 
als wichtig ift. Einige zieren , ihrer Schönheit vfo^ 
gen, die ößehtlichen Spaziergange CUnona UmgifoUß)^ 
andere .liefern Bauholz ( Unona tripetaloideä) ; es giebt 
Arten,, deren dicke Rinde den in Europa üblicheii. 
Kork erfetzen; aus anderen verfertigen die Japa* 
nder Papier. Die . meiften find fo aromatiCch ;- wi« 
z. B, Amona ^dqrßtßx .dais nian .fie in der Medicln an* 
wendet. ' Einige tragen efsbare Frücnte wie' AdW 
Chertmotifi aus Peru , andere , wie. Anofga aromatkth 
ünona undutata dieiien ftatt Gewürzes. Einige end*» 
lieh liefern Färbeftoffe. Diefs ift namentlich mit 
^'Anona afiatica der Fall, mit deren Würzein man auf 
Ceylon roth färbt. — Die Ammaenn find mit den 
Maffnoliegn lUAd den Menisperihen verwandt und entr 
weder Bäume oderSträucher. Ihr ckaracUr differeur 
tialis ift : Catwx monopkuUus^ 3^4 partitus aui 3^4 
Mms; eorotü 6 - petafay petaUs duplieifirU dijpojßfifs 
3 exteriorUmf cum 3 Merioribus attemisy petalis iatf* 
rioribus interdum nullis; ßamha numerofai ovdrm 
faepiffmi fJftriiMa , rarö ovarium uiUtum ; 'fmctus i(» 
carpetti nunc diflincti f nunc coadunati; fetninum enda^ 
pUura 5. tunica interior intus pUcatay procejjibus tß^ 
miUofis aut fubutaüs intra aliuminis rimas auf /bfämP' 
na aiü demerßs. Diefe höchft natilrliche Familie be« 
greift mehrere Gattungen der Coadunätarum L. 9rA 
natur* und zerfullt, nach dem 'Vf., \a folgende drey 
Hauptabtheilungen : -» $. T. Ovaria concrita in*unu^$ 
frncUis unicus ex pluribus carpriüi concreius. .. Diefi 
begreift zwey Genera: 1) Kaafura: Peta'ta 6, a^fM» 
liot batcae löcHtfs 2' fpermti. 9) AHona Pdßta 6;« 
intertora minora , baccae locutis i - fpermis. > $. lu 
Ovarium ünicumy polgfpetmum ; bdcck 'ßtnpUx^ ifiii- 
tocutarisy 'polyfpermä. Sie. hat. nur eine Gattung t 
Monodora^ i* UL Ovaria pturtma' diflineta; car* 
pelH plurimi.difltnctL Hierunter gehören folgende 6 
Gattungen: i) Aßminß (AiaVfon}: Baccae pinres 
cärnofae pgti^fpermße ; femina nnica ferie d^pojüa; a> 
Poreetia (Ruiz et Pav^n): Baccae 3 - 6, coriaceas^ 
potyjpirmaej feminibus girmiw erdine fufifrimpöjkisi 
2) uvariä L* Bßccne numerofai ^ carnofaei JUpitatäit 
ovatae, 'pötufpermae^ feminiMä^'dUptiH/erie difpiJHis% 
£)' Unona L SuppL Baccae ovatae^ ßipUatae; potp* 
WermaiVTemimbus ßmptici ferie diffofiHs; 5) A>/ofte 

L Bascas cmrmun i— 3 v^tvssyi locuiaresy 1 2 
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ERDBESCHItE)[BüN0. ' 

BsRt'Wf fe. Daminler} Erdkunde fllr den Onter- 
rlcJ^. JEryl^r ThciL firdbefchueibungocbft einer 
Einleitung iii die Verhältnifer Erdkunde, von Dr, 
J?l J. OEtzety Hauptman» im Äx>nigl. Preufs. 
Generälfttabe , IiÖuUer des eifernen Kreuae« 
und Ritter de&.St. Wl«diniit:- Orders. Mi|: zvvej 
Abbildungen. 1817. 8- VlHuf. 157 S.u^tXJUUl 
Si Regifter. (16 gr-) . : 

Der Vf. wollte in djcfcr Scbvift ein Lehrbuch für« 
döU ÜBj:er44^t. in der reinen^Erdkuade miftheÜen^ 
JUMch feiner Meinung S. Ü y es bis ,eUt an Hülfe- 
minela und Lehrbüchern fenlte, die nur für dehUn- 
tecricht in Schulen beftimmt fintj," Sowemg Be- 
kaantfchaft mit der neuern Literatur diefe Meinung 
vorausfetzt» fo kann man doch dem Vf. Tehr 
irern erlauben, auch feiner Anficht zu folgen. Er 
berechnete das Ganze feiner Schrift auf drey Ab- 
theihingen. Die C^ft« ^^^^ ^^ heuTtheilendc Abthei- 
lung foU eiA -ßUd der Erdoberflache gcbeo , fo dafs 
der iScholei?? welcher diefea Abfpbnitt i^ne hat, im 
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Sunde fey». wird; jKeh die .l4lger.Q4aa& iedm Th#i]j; 
der Erde und deffen Verholtnirs.zum jGap^pa deut- 
lich und klar in jedem Avigen*blick^U;yerg^aei]wäxr- 
tigen. Er (ctiicikte diefer, Abtheilung iune,aJijgeq:iei^ 
lie Einleituiig vor^n, ^elwe von. der ycrhültDifseinL- 
tibeilung d^er Erde njir^ fo vi ei en,tbUt,. ,al^ nothwen.- 
dig ift, ur^i den Scjiüler ijber ji^ie. 3atur, der Erde zu 
belehren, ihn auf den Zufamri^ahang und dig geg^e^ 
f ei tige Bezieh uiig, in der fie'out dem" ganzi^ W^y 

S^bäude fteht, aufm^erkfam :&u mäphen ^ und ihn ü» 
ien $tand zu /et'zen, . daTs er CcK fchnell jmd ohne 
3ch%yierickeit*auf> jedem. ^uhcte der Erde finde u£u| 
einheimifch Wfarcle' X)ie zweite Abthe|Iung, die 
aber, wie die'dntte^'pocH mcht.erXchienen iit« wucdL 
die LSnd^r- und VoIker^Lunde, und die dritte die 
Staaten mit .Ihren Unt^rabtheilungen, Ver&fTuog, B^ 
vrirthfchaftung u^ f. vv. behandeln« Nach der Ein-* 
leitung, in der die..vorzOglic.hf^en Benennuiigen isi 
der ihathematifchen und 'pnyfikalifchea Geographie 
erklärt vverden, giebt der yf. p.^a4 f. eine fönthei» 
lung der Erdoberfläche x^acii natürlichen GrenzeiH 
unclberch reibt S. 3^ bis zu Ende die Recken der In- 
nern und äufsern Meere mit den dazu sehorigen 
Flufsgebieten. Der Vf. hatte die IJeberficht fehc 
^rleicntert, wenn er die Ortfchaiten jgenannt hätte» 
^ey denen die Flü^fe entftelien oder uch mOnden. , 
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^^ie wiener Zeltung 'vom 11. Februa« x^ij entliält 
folgende dramatKphe Prelsaufgabe der Oberdirection 
fies k* k. ptiTil. Theater« an der Wien:' ^y Aufforderung 
«ü dratnätifckc SchrißßeUer.^ Um den Zurtan4 der' 
dramatifch • tbeat^alifchen Runft zu verbcffern, wünfoht' 
die dermahge Oberdirection des k. k. prlyil. Theaters 
pp der. Wien in den Befits^ zweckgevnäfser Sobaufplele 
^kommen. Da abernur ein alloilliHges Fortrcbrei- 
t^l& ^a 4er^ Konft denkba^ iCt, und der durch Zei lyer- 
iaili^fe.gebildete Gefchmack euies 'grofsen Public^msJ 
ABwaltfamer Weife Höh nich^, verändern läfst, ..fo er- * 
ftreokt Hob das Äedörf'* Vs vor der Hand.>befqudß;^j a^]t 
^o/se Schaußucke^i Melodrams und ^ Feen- Oj)em^ pbni» 
^sbälb wfder da$ Löcale und feinerd Lufifpret» hoch 
die Schau • Trauerfpiele und Opern höherer Art aus«, 
zufchllcfi^eji;^« In 'tiefem Sinne v^p^den die drairiati- 
Ichea SchriftfieTIer de;^ In- und' Auslandes aürgefb-, 
4ert, zur Erreichung ^dei ausgefprocheüeh Zwecl^^es 
Tefälligft mitzuwirkeä. Es hegt dabey gar nicht im 
!] an. 3cn ßcir^^ ^^sth^fifolKh ;' Si eitie bÖftimiAte 
^.^«•1 fftCtzufÄt^en ; vielmehr^ wird es <^en SchriFtftel- 
reru wä?Dicbtcrn dbcrlaffen,* dieTe^^^^ die Öberdl.» 
»ection mi^ IhKeh^jiafi^en nudBedingungexi bekanat 



zu macheni deren*^rfhl1ung lediglich ntct lifaafjSgaM- 
des drainailfchej^'uud th(^atral>fchen iVerths dos eioge- 
fandten Werks zu gewärtigen ift. Zur, Bewrtbci^ung 
dfsffelben Cnd Männtsr gewä)^It« denen fnacklichtli^n^ 
ihrer wiffeüfchaftlichen Bildung und Erfanrung eine. 
gewichtij;e Stimme zufteht; von Seite der Oherdi- 
rection aber wird annoch, aufser-'jeneni^ zu verabre« 
den den Ebrenfolde, eine Tantiera.e von dfr Eipnali- 
me des .Stücks felblt bewilligtet werden^ die Och oa^h. 
der Zahl äer Statt Bndenden Vorftellungen richtett Za, 
einer . V^flichcrung fblcher Art yeranlafst die Ueber- 
zeugung, dafs die Au^abung der theattalifclien KunCt^ 
nur durch Ermunterung der Talente dramatifcher 
Schrififteller. gedeihen kimn, und ein würdiger Sebäa« 

Eleu mit einei»«wiirdig«n Lohne im gedeueften Ver- 
tltmCfe fteht» Die Oberdilreetion def - Theaters an 
d4r Wien, nftter deren Adre(Te fiirttntlTche Efinren* 
dangen auslc|)li^i^lich erbaten •in^rdeir/'i'ebbnet daher 
auf unter ftützexule Theilnahme der gwhrteü Dichter 
d|B|S In« und Auslandes,* u«d ^>^d fSa^ur Sorge' trage«i» 
dafs innerhalb /er A/, fpäteftens acfit iVi^clien roni Tam^ 
d);^ Einganges^ über die .Annabxne'ode^ laicht -Annan« 
nie eines Stücks entfcbieden fera fpll. .Wifft.im Fe«'.^ 
bi-liaf lg Ig. ,D^e Oberd^ecuoa ^eg i^^k. jir|rii; '^ ^ 
tersan'der Wien.'* , '• , .i 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Uebcrficht der magyarifchen (national ^ 
, ungiifchen) Literatur im Jahrea&-i7. . 

-- • . ■;. i .- . ^ ■ 

D- • ' • 
ia imgyirircb« Uttvatiir uMichte im Mbre.iji/ be- 
deut^n4fLForcfcbrut«t'AheiU in R&okficbi»«if ^Im Z*U 
der in ihr errobienenen W^vbe» tbeils in Rftckfiohtauf 
die Treff ;>cl|t^ttii vieler derfelbeiu ple& JortfchrUte 
vrerdientn ufp^fo melir Auffnerkreiokeifct ^^ ^^ unpri. 
leben Buchbändler ficb feiten entfcUieften, ma^yeri- 
fcbe WerKe z« yjM-lf gen (nikr der TifUoft tfa»^ige\ulid 
untemebwiende Buobdruefcer, J^hoMU Tkümßf Traf$n€r 
in Pe/fA , ooacbt eiiie rühmUqbe Ausnebme) , da im J. 
j g 17^ wegen des drA^end^ Mengets^n Gelde -— feibCt 
en Pafiiergeld^ r^ jn^füngarn die Liefafcaberey de%.B&- 
fäierkaujb eufsfroiBdenUicb^ebnabiiif uta<;l dagegen der 
Prcia des Pinien nnd die Drodckoften lehr ffciefeni 
vrea die Autoren rpm koCrlpieUgen,. üait'ljngewirsbeit 
der Wi^dererbAtfungder ,eiii«gelegteqiDruekkortte verr 
l)undenen, Selb&verlag bätte ebfchrecken XoJlen. Er- 
freulich «nd fOr die magyaribbe (iteratnr ein wahres 
pedürfnirs iCt die OriUidung der knagyarircben Utercri- 
fcben ZeitfohriF« Tndomhfijff^f Gyüßfi^n^ (WiGTenrchaf^ 
liehe Samoilung), die Teil Anfang des labret 1 8*7 ins 
Verlage des Buchdruckers Trattßtr in Peßb errcbeinti 
«nd Ton dem Tielfei tig .gebildeten ungrifcben Gelebr* 
ten, dem'ProfelTor Georg Fejfr^ mit unenuftdeter ThU- 
tigkeit redigirt wird. Nun ktanen die magyarifchen 
Gelebrten wilDenfchafüiche Abhandlungen dtnxh diefe 
Zeitrchrift zur Kenninili des gelebvien ▼aterlindiCabctt 
PttWicums bringen I und die magyarilehm A^^^^u l'*' 
ben. tticAt mehr biofs. in dwtrchei) geMirten Biättem 
Rectfiqlionen ihrer neuen Werke z» erwarten, fonderA 
eaoli in diefem npagyarifcbeil Jorn-iial , in welchem bek 
reite die kritiroberOeifkel » die bisHcr dem Mebrtbeil 
Biagyeri£cber Autoren«. die oft den gegrQndetftcn iind 
eutt der m6gliehftf n Schonung Torgmischten Tadel ih- 
«er Geiftesprodocto lA dentfchen Blittem nicbt iBaTt* 
lMte»)fcQnnten $ to Übt »uwider war, einige IM Imit 
msfcr $treiig«.iind weniger. Schonung geMi wimg en 
wn^o» ;elt, in 4sn deetfefaen Literatur •^Zeitufigen» 3£« 
j|^ialbiedi)S0i nicht m teiiudikn , dafs wir die Anficb- 
ÜKi itMitMlber AnfKtee in dem TutUmamfäf Gy8jiimimf^ 
»«^a^Olft dos» MiabMMiiimns und die^kiatilbbeäPbiiai. 
fbpÜe, 'F^ltt tbeilen ntid ki die Kfitiki und däa Ton 
IPI^fVlhorRoeei^CBnten^ciitoi'kEiftinib^ doob 

def Goton ift ia diefer «kiibt^gotanenen-Zeitfcbrifr^ boy 



inafsen in Betreff Ihrer Blöfsen nnd Bffng^ cur kot» 
fchuldigung ^lent» bey weitem mehr« D^s ungribb^ 
Letepublicum Weib auch den Wertb diefer gelehrten 
2eittohrift geböHg zu fcbltzen : denn der wackere Ver- 
ti9ger wird durch 800 FVänumeranten (etnOI&ck, weU 
ches magyarifchen literaHfchen Unternehmungen nicht 
leicht zu Tbe3 wird) utirerftützt, und die Zahl der LefibT 
ksnn man auf mehrere Taufende enicblagen. 

Wir werden nun diif einzelnen wilTenlchafklicheiiL 
Fäcbei^ der Reihe nkcb durchgehen » und d(e magyari» 
fchen Werke ron Belang, dito in djftnfelbeh im L t| 17 
erfcbienen Gnd; anführen , nnd ihren Wertb, wetm 
fie Ulis näher bekannt wurden, kurz angeben. Eine 
Anzeige aller im J. 1817 erfchionenen Werke 4n deir 
tnagyarifchen Sprache, erwarte man fchon deswegen 
nicht/ weil nicht alle zu onferer Kenntnifs gelangt 
find|^ was in Ungern auch deshalb Tcbwer halt, wen 
wir ketne iltigriCohe Ofelsöataloge ^aben. Auch in Hitu 
ficht auf die Bekanntmachung der neu' erfchienenen 
ongrifchen Werke begann das TudomantfOf G^jtpgMf 
dielem* Bediii'fnilTe einigekrmaBij^ abzuhelfen. ^ 

Tkiologii »ni Srbauungifahrifiifu 

Kmfugtn Erkelti . tudümam/. brU T6th Ferentm. 

fCbriCtlicbo Sittenkbra. Verfafst von Franz TM, See!- 

lorger der reformirten Kirche zuP&pa, und kirchlicher 

Ober- Notar des Confiftoriqros der reforra« Superinten. 

denz )enfeit8 der Donmu») Peftfa , bey Trattner» 59 a S. 

^r.8. CLadenpreia.6Fl.W.W.} Ein gobohreiohea Werk 

rnid ein febätzbayes Oegonftfiok zn>det Vf» (der tm^* 

snalfl Prof. dor Thoologie in dem rollorm« CoUegf mn zu 

P^ war, und einft in Gdttingon £0 thoologiCcAien 

WiffenCÄaften fludierte) im J* 1104 erfcbienonen Hiu 

tttimaiy oder Dogmatik. *-- KtrtfiBnfim Mwtdu hk 

Kumkkmup^ e* Helretziai VelUrtiteliel mogegyezdl^g 

m* maginoa olTsf&knak fzimokra ktfzitetto & kiadta 

Mar$on IßvaiL . (Kleiner ebriltlieber Sitten . KefH- 

«bismne , dem Hittotiraben Glanbensbekenntnifs' ge» 

itab far Mfnt* Liter TerfiJst nnd borancgeceben rotk 

Si9plum A&rtüäf PmF. za Hpu) Wienf gedb*. b. Anti 

PioUer. XXn n. is6 $« 9« Ungoäbbter diefer cbriftlU 

^Sttaen.Keleobismvt viele Mingol hat, (b enthalt er 

dotb tielOntes «'^nnd'Ttsrdiente «uF keinen PaB die ganz 

ebfprecbonde hartü RooenCon im nthmmH^h des fuä^ 

müg9s ^tfl^tmM. ^ KMmßges JßiniTykttlmt mat- 

iawdi IWepisfliMK Ibe4/Sgift. moMyeket k^fzftett ATm. 
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perintendential- undScnioral-Beyfitzcr. Ztc^^y^rrTheil, n6<. CHundert und Tier ausgewählte biblifcbe Erzäli. 
Mrorin auf alle Teft^ und*SöhiüTge*"fornrrtÜ*ffach ÖW Itfftgfeff; 'iif felcbÄ'dus ddft ScKrTftcn des 'alten und ueuen 



IL Tbeil. 156 S. gr. g^.CBreis 5:Fi). Bra«E3bi>'af, -rr 
><' Mawar Or/aÄei HehStziai Vallcißitelt K'övefö Oskolai 



A' Magyar Orfzag 




Gebete enthalt.) Peftb, b. Trattner. I. Thei). 198 S. für Kinder eine beffere Aas wähl b 1 bli (eher Erzähl un- 

~' ^ gtT\Xttfi^i 9\%^yfÜUnA J<^if^n Hübntr \nHnmharg^ 

fo wie Luther's.und der Heidelberger Katechismus Ton 
4enEva(»geliCch^n/\^Ci). und ▼qfO, ,de«i'Reformi^en end» 
lieh einmal mit neuen Katechismen zu vertaufcben wS* 
ren. -^ 1^ KoWbo/äb Ut$i^' tifitJwdfkt Afyvißal^t'it^ 
fitott etc. Irta ßarclai Jcimot ^. forditotta Herczer 
I6b, (An die Ton dem kathoUrchen Glauben alig^ 
wicheucn Bräd«r ^eriehtöte^b^ehi^nde Eitnahnun^ 
eNter «kis fiwgreiche^Seh^ert gegeA'die Gegner der r(N 
rnffaben Mutterkircbe. Verfafst Ton yo4. Barclai; jetzt 
tWer zum *se«£tij[en «Nutzen - feiner «Heben Kation ins 
M^yar>ffcheiübW»(Mzt'TOn dein MixltMritenfiioir Herccer.) 
MisMoty g«Ar. it; MichA^ Siigethyi 341 S. |. (Preii 
) Fl.) .Wir zW^IMn» dafs« es dem ein-#Brd9gen Pate# 
geHf>gen w\rdi durch ditf Ueberfettfung jenes fiegrei« 
eben Schwerts (^^)'tinen Pt^orertamen in den Scboob der 
alf ^iii relignwdhMdtfn Ktf ch%' zvfr«ek^«ifMfr«n; tTehrk 
gen» ift diefo Bro£cbnr»*itt der-'ungrtfcbea Zeitung 
Hazai Tun^ßf aßk» i;%r^. SeMmhmt'ih'.^^o. lobpreifem 
angezeigt. ^-- MimUnünfii jjytihrlafok. (TaglibheÜelbiitU 
gen.) « iN*fth I gedr. IK Ti^attn^r. • 6^ S/ 3»-. POrrSmifeh- 
lte«b«4ifche'€hrirten btjfumBiii -JM-T /^r^p et^ <De^ 
gute Tag, das ife-, Gebetbuck» wwid des' cfartftkatho- 
lifchen Menfcben tägliche Qebere und göttliche Be- 
fohäftigungen mit fehönen Unrerweifungeri enthalten 
find:) Pefth, b. Tratiner. st-6 S. »• •— A* IVip« Kor 
(fholifhmutra'y «ragy az Ariya 8zeriregvb4z KOziVnUget 
.tAltiira nedVe;. ^Der^Ptfpft in Bezug' baf -den Ketboli- 
CiS»as; 'iftas Ift, auf die allgetnaeine Angelegenheit der 
•MuttetkirciM;) t<lagf Sziläfbat (Tyrnen) , gedr. b. Wen- 
del Jelinak. 34 S{ 9, Ift eine ungrifehe Ueberfetzung 



Jle4en und .Fareni^üpns - Verfe, Verfafst ijon Joßffi 
&J20/» Pfcdiier und crfier I^eh^er 4cr rcfprin. Schule 
zu SÄesO Pefib» b: Tr^^ 30fS. «. Brauchbar 

für geiiieinje.SchiiHejlrcr. die fich mcht felbft zu hei; 
fen wiffenf -^ " Azhes/zSllas a' Koforjöknal. Horvath 
2fßnQf^ .{B[ie ßwe^a^^aäjUi^i^d^n prAbern. V« Joh. 
Jdorvatl^ Aji^bvop l^udin^-qnd J^cuijherr zu Wel^miin,) 
)V^tspriM?'.,x©5Jr, aSzainnier. 357. S. J. Treff^icl). 7- 
AKerefzUjiff.(Ker^fztififj} yaÜasröl val6 Tamtasmk rqvid 

Ueir^et iSy«Hböl {^agyarr^ fordittatotf A, ^zalat Ja- 
Aü'i a/raJ. 'XKiin^eY.teh^^iffdiir (AriftUchen 
lehre. ^qiBbr4^i-^4#.«^g^ jCateibisipus Aus der 
a^mfcVft ^gra^hp i??u!4'« «P^gywlch; überf<?^zt durch 



ejir Gy&rgjf. (Söpnugs-, Fey.ertag?- ui)d Gelp 
^enheitsri»den für di#-FiedürFniffe der jetzigen Zelten. 
GehaUpp^ vqn Geprgfejir, Prof. an dfsr^konigl.UniTer. 
ntätO ' PeM], b. 'Tratiner. Erßcr Band: 352 S.' Zwey. 
iffrBand. 3ti4 S.' t. (Der driae und^Vfirre Ba9v1 er- 
feheiut im J. i$LS. Pränumerali onaprciS^ i> Fl-) O^ 
lungene Predigten eines beredten', geiftreicbei^ J\^4r 
aerSt dcjr eiuft Uoiverfitäispredigcr, dann Pfarrer. wa«, 




£^Hi- Fejftegtttte a* Peftt JUoöpoId' - ViiroUf W;) . i;ei% 
olofl» FeUzent«h^ a)kalinatol%ival .1&17 ^7te;ld(V 
l^n Jun. A$dik^ jF^j^r Györgj^. <D^ KirobeÄ^bani 
ift «ine heilige und heilfame Sacbe. Er6y|er4r ;^s ^»^ 
Einwethtn^g dar neuen Kirche in derI.eo|$oldrtjidl ton 
Peftk «mci-5^ Jiiai«s^^^7' von.O^^g /rVj/r^ .BeftKt.gfdiV 
liL Trattner. 16 S. gr, g. iGelu»gej>. — : l^ ^y^«"»*» 
j|Mgt'— '--*. ^orditntia £a>^«^i 6/t/F^^^ '^^^^ ^ '^'(^ 
jP#iA«.FerxW«. (D*« neuii Teft«*i|fcii:jla$ifi»4fy 
»eiie; jßand :^n£n« Herrn J*fi»«,€hr|fu^^^Hff 4ie.rriel;56% 
^ifpb» Sprach9(^be*^fe|zt->DP iC<s^r IgmM's h4K(«4lr 
gegeben TöaiFnvi» Pifhrvon Ki$ ^zin^Yt Fi^h}^^^i^g^ 
h, Trattnen 4&4 S. «• (5 F^) Corrfict , ;füb6j> gecj^iwfci 
«nd wohlfeil .Es ift aierkMrf»r^ig»-daf4*b^sh%,4iff4|i|| 
ttjerifche Bib^lAberfetwing "^Pt^W^.M^lit^^fiiihvfW 
mai in H<^i4nd »gedr^lK m^rdei«. tSftM^fB^^ .i«l4«r 
iMlttkt«^ die erfie Auflei» <]#ai71iYaUrcj^e« dN^iit^tf^liuiig 



mm^CkthMcint»^ OpalcaU/ttl Anno tifiK Lueemutf apud 
4Mipepb& «ditiiia^')eiGermSrnic6 niape^^iingarloe^^^nMii 
llitilM^redditum.. /i^rrnivltf«. asf'S^ fi '«^i • £/MM^tf#d# 
a'i/%e^rsf^atfo«&c!rma(M Süza^ink MtgifMi^ffh^l is am 
ij^Mflme^ V Hßhftk^» VtiUS^ktU K^itbkwfk d" wmi kk 
darük Vüaghan Utteggeföi^kr^ etc •' (Betrachtung über 
dn Heye« dasidritteaatjabrbiinderti' der Relt>nna[ti*iH 
und Über 4ie Vereinigitn^ der A^jfsbdirgifehen «ki^^lM» 
.fetvfichediSoptifef&oas«- Vervc^iindten in der h#Qilgelitiiu& 
g4k)ä«^fr.Welt« ' Qe£cMieb«AaWcm «ki«tti,' da^WA* 
itioti*'IV«hl leines^Nächften 7lebe«idto ünd^ fmiJbeSdeÄ 
.Cftrrv£t^ii.^ Gedreckt imReiefre der Wahrb^fVWit L«t& 
(jdeivGcM^hii^keh/ ärtr Mm 'YOtt«d^O«bort' del 
iiaMcien behreifs^des chrirftjioken Glliubetis 1817«> 
i^toSu ;|i*^ >A#edfias.i^itTigftrWae«ri, me^1y«f*teHte 
t«ri^WjBelv4t]»fd VaMfi^lr^KdreröiDebi^eozetir 
4c|tfteyteg&2äMiräec^ 'es»ff«lbly6 'jOtfoemb^- rdik 
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dulo Innepen etOr -(Ordnung d«t Gottesdienftes , zu 
kalten von d«ir chriftltohen Gesf^mde de«He]vetifch«n , 
Glaubensttekenntniffos am 7. December, am Säcular« 
Fäft» der ilefoTmatiofi^'amr Erinnerung, dafs in den 
JaWea S515 cmd ifi/^der ehft-Ktliche'Olauba in feiha , 
nüfvüngiiehmfFwm wi%der het^ftellt tu werden an- 
Sng^ mach dem^lnfaah dar HalfetU'chen und Augsbar«- 
^Salewe ConM&on ^ famtnt eitiifen för diefe GöJegen« 
heit verfafs.tan nepen >U^ern.) Debreiczin, g^r. bey 
Franz Tböt, 

^unspruäinz. 

. yf^>«)rj^;Jurisprui}enz arfchiene^ 9war im Jabra 
Igt/, mehrere fcbä^bare^ Werke 10 lateinifchcr Spra- 
che, aber in magyarirdier Sf^racbe erfcbienen keine 
juridifchen Schriften« mit Ausnahme der )uridifchen 
Abhandlungen yom Prokffoir Szlmcnics jmd. Andern 



MsdUin. 



. Auch die mcdiciniicben Werke TOm Jahre' ifi> 
(worunter die Phyfiohgia. medicinalu vom Doctor und 
?ro[^aor Michael von Lenhoffek in 5 Bänden,. Pefth, gedr. 
bey. Trattner , ein Mauptwjerk ift) erfcbienen gröfsten- 
theii» in der lateinifchen Sprache. Docb ba>en wit 
4a» Vergniiflen« folgendes magyarifche, mit ▼»rf««» 
Fkift verfaßte ' brauchbare Werk anzuführen: SzuHfi 
feßuö Tudomanyis mefterfig^ roellyet irt es kiadott L«-* 
gvfi FoJLorAuirks — .(pie Wiffcnfcbaft und KunW 
det" Geburl^bülfe , verfafst und herausgegeben von An^ 
dr^asFodor ^s I-ugps, Doctor und Geburtshelfer, Be^- 
fyit^ des Dpbo)iaer Comitats und gewefener ordentli- 
cher Piiyficus deffelbe.n Comitats.) P^f*» g«*» ^i 
trattper. 1 Bände. %. Der zweifte Band (a/a S.) ent-' 
tält den praktifchen Theil der Geburtshulfö. 

(fiio Fort/etzung folgt nd4sh/f9nß0 



X 



s. 



. . LI T E.RA R IS GtH E A N Z E 1 O E N. 
AnIcündiglUigdjEi neueir^Bücher« i' 



'1 



bearb. von 5. F. m\fram^^6v&g\. Bair. Landb«^ 
meifter. Mit 300 Figuren in Steindruck und 
^ * Tabellen, gr. 8. 3 Rdilr.' 

•/'Das ausführliche Inhal tsverWeichnift davo» fHri 
in jeder Buchhandlung bcfonders ausgegeben, Wora»e 
man diefcs reichhaltige wiffenfchaftliche Werk leicht 

^,j... ., beui^theiJen kann* Der ifte Th«lJentWlt die: iMa«er- 

uÄg^^weitfWW, irßc H^. gr. 8. iRthir. ßoffiehre mit.Figuren und kort|pt % RtWr. -7 J^l^'J^^ 
.L *' ■ IP ^ Theil wird: die Lehre von muerk^enjAnfcklag ent- 

* ^ • halten , und damit die ifte Abtheil, geföhloffen* feyn, 

Budolftadt, im Junius I8t8* 



eben ift erfchieneif: ' : 

pr. Karl Auguß tVilhelm Schrot er^s Handhuch 

des 'feinlichen Rechts , »acÄ romifcken^ , canoniß:Ke» 

' und! deutfchen Reichs gefetzen^ ik ihrer heutigen An^ 

' Wendung.* Erß er Band: des theorettfchen Theils 



Was man. in diefem Werk^ £nd^ , ift die aus Selbfl- 
dc^eifi ,herfiorgega»gene eigemhjiim)i<|l|e ^eftahui^g 
•izier Wiffenfcbaft, die in neu^rn Zeiten vielfach be- 
arbeitet, dennoch einer unbef^mgep^ien Fo^fchung mehr 
als irgend ein anderer Zweig der Rechtswiffenfohaft 
SU bedürfen fcheint. Rs umerCpbeid«^ Aoh . dah^ 
4iefes Buch von ähnlichen bisher e^fchienenen Arbei- 
ten, Xowohl ind^ Anordnung, und Jlafami»eyU*tell4ng| 
als a»ch in der Begründung un4'jE«ktwipklax|g leinef 
Gegcnftendes , auf das Weleijtlifljiftf , ux^4 der Verfat:? 
Xer ift bemüht gewefen, inuler^rfternllüokßcl^t Ein« 
lachh^t, in der letztem Anwendbarkeit zu erzivlep. ' 

T>as Ganze ift auf fecks Bände berechnet^ ^^^? 
der tBHoeyte Band Neii}alir 1 8 1 9 erfobraien wird. 

' 'Xeipiig;, den 10. Jdnius 1818-..41 ^ ' 
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Fürftl. S. R. pr i'vil. Hofbuchhandlunff. 
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• "neAFnuftdendirVfrgkß^tmdin-An^omie 

zeläB'ißb hlerdur^jh an^ dafs lo eben in «}«j:»«PJ.]5^?«^ 

kge ein nöues uwfaffendes Werk aber djefe Wiffea- 

fdhaft erfcbienen iß, Timer' dem TitaJ: 

' ' %ehfbüch,,der Zootomi€\ r\ 

mit Aeter Minßclit auf Phyüolögie ausgearbeitet, im* 
durch ao Kupf ertäf cM erläutert ^ 

. , ♦, von , . 

;:; Jr^q^^^pr,^^^^ tupresdeii^ -i^ 

' it^iDbeliitf'VedfaffiBi^^ bekaim» namentlich« qMr^ 
Oafle-iriiV-Äl^tfiwwi Ipteirefle änfge^wiinieiae Sf^ift 
flbir das Ne^venCyftem r giebt hierin die OeWMPftt* 
a» %hkt\Mti »««lireh««jtft»me nach ihr v Ep^4k^ 
kelung in aer Stufenfolge thierifcher Gefchöpfe, von 
■ «ften-BiWung bis zum Menfchen, fo zwai5. 



; In nnler/n* Vei^Tagejft erf^feneAiufed^v%rfandt: 

Handbuch für Baumeißer. jfte Abtb.: Das mffen- 

Jchaftlicht und *> Ku^ des Ma m tfS mnv lF^ ün *^ vm imnji . i, rry«. ^»^>...e ™ rTuKol,-,. 'AnÄtömiÄ 

««X. ater Theil; Fom und FcrHndttngslihrt, dals, obwohl eine KenntniXs menfchhcher Anatomie 



^t 
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Toraütgetetxt ift , d«IT«a antMciitet übertll das Ausge- 
sexobnate menCchlicfaer Bildung hervurgehoben wird. 
Wie demnach auf dar einen Seite im Werke felbrt, die 
VerToUkommnung der Örganifation nach den einzthiu 
Gehilitm Ter^lgt, und zugleich die indttiduelle E'nt- 
Wickelung desThierkörpera in den yerfchiedehen Gat* 
eongen dargeftelU ift « fo liefern auf der andern Seite 
die beygefögtien Kupfertafeln (mit ihren Erklärungen 
•in eigfnes in 4^^ tus machendes Heft) eine leichtfafs- 
licfae Ueberlicht der verfohiedenartigeh thierifchen Ör- 
ganifation nack den tinzelAtn Klaffen* Man findet nSm* 
lieh, die xfte Tafel ausfchliefsend der Anatomie der 
Pflanzenihierei die ite bis 4te der der Weichtbierei 
die fte bis 7te der der Gliedertbiere (Würmer» Cm* 
(^aceen und Infecten), die |te bis xote der der Fifchei 
die ixte bis x^te der der Amphibien, die X4te tiis i6te 
der derV<^el| die*i7te bis loCte der der Säugthtere 
beftimmt» ^^7 noch zu bemerken, dafs diefe zwan- 
zig Tom Verfatfer felbft gezeichneten und inUmrirfen 
geftochenen Tafeln 331 Figuren enthalten, von wel« 
eben aoo nau nach der Natur entworfen worden. 

Gerbard Fleifcher der Jüngere^ 
Buchhändler inXeipxig. 

Obiges Werk ift in allen Buchhandlungen zu haben« 



Folgendes Werk^ welcjies bisher gefehlt hat, ift 
inte wieder bey A«G« Liebes kitid in Leipzig zu 
bek omm/ m: 

a^dt\ y.E., 

Ankitmit «^ oBgaminm Kenutmiß der ErdkugtL 

. Zwe 7 te terbetferte Auflage. 

BUft einer Weltkarte und 6 Kupfertafeln. 

Preis 2 Rdilr. 8 gr. 



AnZitgi flbr R^JImünnit^ OarUnbifitZir und /ftr 

Frimndi der Botanik* 

Unter a^thtlteTt ^XbtSdUng <iir frmdem A'Diuefeh^ 
Und äntdanefndtn Hs/aarSte, werde ich ein in gleiehem 
Foxtnat und auf gleiche Art« wie meine MbitaUmg dir 
dimfckem Holmartim^ bearbeitetes Werk herausgeben« 
in welehem die zur Verzierung der. Gärten und Luft» 
||eb&(ohe' dienendexL fremden Baume und ^trSuofaer dar- 
geCteDt wttrden Collen. Alle darin rorkommenden Ge- 
wibhle, die ich fteu Toa der Natur coplren werde, 
erbalte ioh dazn «us dem Rönigl. botantfchen Garten« 
^er tfk cmoh exi n^en und CeUento Arten ift. . Die Be- 
arbeitung des Textes hat« fo wie bey deh dieutfchea 
. ^ol^srten« der Hr. Prof. Mim üb^M6mmeitfi und man 
Wird daher« bey einer 0leieben;Bebkndlsin§<lR|ider 
Werke« die fremden Holzarteii theils>4a]s aan f&r^ Qi^b 
beftehendes Werk« theils als mn«ttit^tIelk dentf^h«» 
lioIiUrllm tiilammefllMUigeiidea betvachieA Mnnen. 



Alles« was darin fiber Collmr geftgt wird« xft £rfah. 
rung des « in der FHege der ^Gewäcbfe Co kenntnile-^ 
reichen JKönigl. Gerten * .ln|^ectors Hrn. Cbfe. , D«a 
Ganze wird Heftweife« )edech «wanglos« bervortra. 
ten; jedea Heft wird 6 fiiuber illimiinirie Knpfertaf^lm 
enthalten; und zur Michaelis- MeCte. werden die bM4 
den erße» Hefte erfcfaeinen. Der Pränumeratioaapreia 
betragt für jede zwey Hefte a Rthlr. Pr. Cour.« wobayi 
ich denen« die 10 Exemplare nehmen« das tii» trmm. 
gebe. Briefe und Gelder erbitte ich poftfray« 

Berlin« den 4tenJttnius xgxg. ^ 

F. Gulmftl^ 

Prof. d. KOnigl. Akad. der bilden^ Rttnfta. 

AlarkgrafenTtr. Nr. 24» 

n. Vermlfchtc Anzeigeiu ) 

^hfffodmMg. bitr^^nd du Zeü/ckrift: Athinaum. 

Die Bitte , welche wir bey der erfreu Bekannt- 
machung des Athenäums an die Freunde der hutnenifr. 
Studien richteten« hat eine freundliche Theilnahme an 
nnferm Bemahen zur Folge gehabt. Wir find bochge« 
achteienMtaaecn 6lr Aufmtmterungen und fchatzbare 
Beyirage verbindlich geworden« und die Hoffnung 
xpit dtt-Zeit durch das Athenfium eine grdfaereOeffciia» 
lichkeit des deutfchen gelehrten Schul wefens« und^e- 
genfeitige Theilnahme an dem gemeinlchaftlichen Stre- 
ben zu bewirken« hat fich im Fortgauge Jinferer Ar- 
beit rege erhalten. Um fo mehr aber liegt es ux» 
jetzt am Herzen^ unfer Werk auf längere Zeit leb zu 
jpründen , ond^der regelmäfsigen Fortfetzung nicht 
gehindert zu werden. Wir erfucben daher zunächft 
eile die , Welche ims bisher fo geneigt unterl^titzt ha- 
b«n« unHFortfetzung ihrer TbeHnahm^, und win. 
fdien« dafs unfere Zeitfchrift auch dtt, wo fie noch 
Aieht Eingang giefnnden hat« fich Freunde erwerben« 
durch «nen gr6fsem Kreis Ton Theilnehmern «udx 
fruchtbarer werden, und bey den Lehrern an deut- 
fchen Gelehrten. Schulen oder in den Sdiulbibltothei 
ken nicbt irermifst^ werden möge. Wir verbinden da- 
mit die Bitte« dei^ V^rlagAandlüAg Hemmerde und 
Schwetfchke fai Halle« welcher bey lingerer 
Und üchererFortretzong des Athenäum» darum zu thon 
ift« die Auflage auf eine maglichft beftimmte Anzahl 
von Exemplaren mnznrichten« gefaDigft bald die Be- 
ftellungen eimmlanden. Orey Bande find nun davon 
erfchienen « der Prds ift für den Band ron zwey St&k- 
ken s Thaler. Die nächrten Stäbke werden «^ autser 
deik wifibnlbhlf äidien AnfflMta « reiche MitOieilangea 
aus franzdfifchen« eQgliibhen.jmd italienifeben Blau 
tem , und die Anzeige einer grofsen Ansabl IVogranu 
man dentÜBher Gymm&en emhaken. ' " ^ 

Fr; €^9kft. Hr. m 9F^^k$mu'$h. 
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Batreittk, gedr. b.Sackenreuter u. Birner : Diutfch* 
iands^ UrgefchUhti von CbrMan JQ^rl Barth y Ko* 
nigl. Baier. Regicrungsratn. Ji8l8- 57^ ^, g. 
(aRthlr. lagr.) 

^eit laifgenZeit hat die deutfche Literatur fich kfel- 
^^ flös fo- grandlichen , mit fo viel fleife und SäcH*^ 
Icenntnifs aus den QuelleA bearbeiteten Gefchichts«* . 
Werks zu erfreuen gehabt , wie das voriiegendc' ift, 
vrovon der Band« welchen Rec. vor fich hdt, Eigent- 
lich nur die irJU Abtheilung des Ganzen ausmacht, 
welche die Rreigniffi bis au/Armin's Tod enthält. 

Plin" und Zweck diefer Arbeit hat der Vf. in eK 
n^r befondern Ankündigung auf 4S. in g. (die dem 
Werke felbft vdrgedrucl<t zu werden verdie'nt hätte) 
Vnd in der Einleitung felbft (S. i — • 6.) vorgelegt. Das 
Wefentliohe davon wollen wir, um zugleich hier eine - 
Probe feines-Stik zu gehen , wörtlich mittheileri. 'Der 
V& hebt afif: i,^Die Gefchichte des deutfchen Landes 
¥N>Uen wir hören. Nicht alles Thun und Treiben ^ 
der Stämme > di^ man Germanifche heifst» nicht eine 
auf Bezirke, welche einzelne Römer und Neuere 
Germanien nannten, befchränkte Erzählung; fon- 
derh das Werden des Landes, dasf wir im zweien 
Jahrtaufend fchon als Deutfchland kennen , das wir * 
eis Deulfche lieben , dem wir angehören: Von den * 
Koften der nordifchen Meere,' Ih^' an die überhän- '- 
genden Alnen , von den Ufern der Maas ^nd Sclwlde ■ 
bis an die March und jcnfeits der Oder iS% deutfohes 
R^ich und Volk ; ' und voh diefem wollen' wir wiflen. - 
Viörgebens wird man die inSyftemen hervorgebrachte 
V^richiedehheit der Völkerftämme entgegenfetzen, ^ 
die abweichenden Sitten und die zum Enatz Sohaam 
bringender Kirchentrednung verfuchte Spaltung des 
Südens und /'Nordens. In der Latndes - Oefchichte 
woUen wir «ben lernen, wie ein Ganzes wftrd aus 
dem Getheilten, fo wie die Gefchichte der Volks* 
ftimme zeigt, wie das Eine aus einander pvg. ^^ Wir 
* fuehenr überall nach deutfcher Sitte» Und Verwand- 
fcAiiaft, von A^pten bis a» das Nordkäp; von den 
P]rretiäen bis amdenOby^und hinein naön Perlen — • ' 
»ur mchttim^igjuiten Vatefrland. '• Da habea wii^ eine^ 
Ürverfchiedenhdit «sfetzt zwifchen Kell^i% und Ger- ' 
munen , ttnd den Scaarffihn aufgeboten , Unterfchet- 
duÄtton zu. erdenken, haben das deutfche Keltien im 
Dunkel gelaffen, obgleich es ünfere ^ubge fpricht; 
hafben dieriiFranken allein hervor gehaben, find den 
Gotfaen> anfrihreb Zügen. gefolgt, deii Sueben i1a<Äi 
SpanicDor,. bis.iLfräui:4lcn «Wubdalen; . i<£ar unferea 
^ \id. L. Z^ igig. ZwinUr Band. 



deutfchen Landes Hälfte h^ben wir vergcffen , viie 
Stiefbruder einen Theil flehen laßen , däfs — zurflck- * 
gefetzten Kindern gleich, manche felbft 'fich einen 
Ehrenfchein kttnftein \volften aus der unechten Art. •' 
Nicht in der ererbten Erde heilige Haine führt un!^ * 
die Bildung der Eindruck offenen Knaben - Jahre, ' 
hinfetzen fie uns zu andern Leuten und ftlUen das 
junge Gemüth mit Bewunderung des Fremden. Uebcr * 
die Fluth hinauf bis zur Schöpfungszeit im fernen • 
Welttheil find wir unter verwandten Wefen, aber * 
der Heimath ilt,e Väter wiefen fie uns nicht. .'Den ' 
'fhaten der 'Fremden haben fie untere Gefchichte ah- * 
gehängt i auf dafs wir lemeö , was jene mit nns mach- ; 
ten , urid aus dem vergoldeten Gewebe Aires Thun« ' 
fpatfain fallende Fäden einheimirchen Stoffes faitimeln ' 
m^en. — £foe Nation kann nnr dann Nation bleiben^ ' 
wenn fie iliri'RgiWkiMlicUtei^ trktUtl — Mit Inftinct 
trat cfas Thier in die Welt und ward Menfch. Dafs 
er diefer' und kfein anderer geworden , daran hat auch'' 
das Land Theil,- das er bewöhnf. **X>arüm ift das Va-^ 
terlähd heilig, darum feine Gefchichte ein Ifeilig- • 
thum. Wenn wir oft zuröckfehen 'wie eis war unk ' 
ward, dann wird es uns vertraulich lind Heb i dann' ^ 
gehören wir einander herzlich an j ek ift unfer und ' 
wir find f*in. — * Wir wÖlleh die Gifchickti'des dkwt- 
fctun Landes' wifferi , das unfer Vaterland ift -, die Ent* ^ 
wickdung des biedern Menfchen-Cefchlechtes, ^a^ ^ 
diefes Land bewohnt. — Nicfii iU f^orztit^ wie fie '\ 
warygieht uns die Gefekiektej nur Sammlung dis ue- '^ 
btiebenen tfon dem , was alter SlUtheUunistriep und Zu* * 
faü uns außewakrte. Nichts geben können wir y nur^-^ 
treuliehwieder geben* ^ Darum rechten wir nicht f^m Bucl^ \ 
flaben in der Länder- Namen y noch um ein ffahr in der ' 
fchwankenden alten Zeit. Was wir vi^lg'eftaltet ^eni* ; 
pfineen, werde nicnt geformt nach helmlichem Vol^' ; 
glauben, nicht jede'Reiburig aitspeglättet;, 'I>urch fie**^ 
weckt die Natur Funken , und Wahrheit kHrrtt aus de¥^ ^ 
Treus. Griechen und SSmer fiitd unfire Quttteny tMsh\ } 
und getrübt zuweilen , doch uns find bfeffere nicht ge^ ' • 
blid)en* Was'dttnk«l an »ße kam^ von ihnen^ gedeu-" | 
tet, mifsdeutet und gedreht ward, ift die kärgliche ^ 
Frtioht uhferer erften Porfchungen. * Wir - nänfien^ ^ 
alle^, dem Armen rielchs nicht die kleine öabe ver- -^ 
fchmähend. \ Das Jjh/anknette inetn lebendiges Bild ^* 
sm faßmy ^SSacke der EigentkItmlichkHt : denn eicfs'"« 
zvrar hur ilt die Wanrheit, aber der Eindruck deS ' 
Ganzen wird im Gemüth des Betrachters , nach fei- 
ner IdeälftSfl«^' "^" ♦'- • ''" •' • 

^ Mit welchem Vlrifse und Gründlichkeit , mit wel- 
cher Treue undLeberiKtigkeit'der Würdige VfJ das Md • 
darftelltegiikisw Wtt^<<imi vM'4#'f^ tüüheVoU g«- i 
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{ammelthatte} nach dem von ihm felbft beeeichnr*:' 
ten Plan zu geben » fich vorfe^zte 5 dayon werden wir 
uofere Le^er durch Mittheiliuig de^ nähern Inhalts 
der Urgefchichte felbft zu überzeufien uns bemühen. 

In fo fern der Vf* eine DarßiUumg i## j$UHg$m 
DiuifcUands und fiiner Bewohner in den älteßen Z^ttßin 
lind diefe aus den Quellen gefchöpft hat : untörfchei- 
det fich fein Werk von aUen—oisheF-eFfohieneneft 
Schriften über Deutfchland und felbft von der des 
Freyhn, r. Gagern. Unfcr Peutfchlaad ift ihr Gegen- 
ftand > abgefehen von ^virklichen oder vermeintlicnen 
Volksverfchiedenheiten , und , indem es uns diefe 
zeigt > führt es zugleich auf das Gemeinfchaftliche* 
Ifeberall Jeuchtet die Tendenz hervor, fUr die Eiw 
keit der deutfchen Nation auch durch die Gefchichte aae 
wirken 9 welche leider fo oft vgebraucht und mifs- 
braucht worden ift , trennende» feindliche Gefinnun-, 



Völker, Orte, FlüCfe genannt, die gleichnamig in 
dem weiten Sl|Jlch der afiatiCcHen Halbinfel und ia 
dem Sfidlalid det Ddnaü ge&m.den werden,. vieLe, die 
äufserft lebhaft an ähnliche, ja völlig gleiche deutfch^ 
fienennungen eifinnern. So finden wir als thrako- 
phrygifche Völker die Teutanen , Pömanen , Styrer, 
Trerer, Aeftier, Teuthranien; die Namen der deut- 
fchen Hermionen*, Rhater, Kennen und Kennoman* 
Chauken, Gothen, fcheipen fich in den thra* 



nen 



kifchen Hermionen, Rhätern, Känen, Kaukonen, 
Gauden und Kötiern zu bewahren. Es gab äalier^ 
Saler, Sige^r, Morifcner und Mariner am meer, Ke* 
laihen und Költen ; ferner die Städte Kälatis » Keläna, 
Teuthis, Teuthrone, Steyria, Styra, Rhöthion, 
Berg, Olbia, Stubera, Draudach, Halos, Bojpn, 
Schönus, Hermione; dieFlüffe: Ebro, Trau, äu^, 
Rhindacb, Karlmal, Lech (Ußkus)y Kaikus; Tdur,' 



g^n zu h/egeu und.^eichfam als natürliches Getriebe , wav die aUgemeJae Benennung des Hochgebirgen; als 
der älteften Völkerkeimo- darzuCteÜen. JlUe TkaU phrygifche Worte find aufbewahrt : Becif das Brdd ; 



fachen , ohne Ausnahme , find wut den -^OriginatfißflM 
der grieehi/ckeM und rötnijlchen Sckrtftßeiter ^belegt und 
diefe , befonciers in den letzteren A^chnitten 1 vpU- 
ftändig aufgenommen.. Dadurch ift das Werk fehr 
' reich an iioten geworden, und überhaupt beftimmt,* 
ein ohne grofse Mühe zu vervoUftändigefides Hand- 
buch de3 öefchichtforXchers-imd Lelü^rer» • zu feyn^ 
Der vorhegende erfle Baaid enthält in. 14 Abfchnittej> 
und 410 $• d^c eigentliche GeMuchte von dßr erßeei 
^/i/, bis auf Artnßn^s Tod. Der Vf. geht zorüpk, 
fo weit übrig gebliebene Nachrichten es möglich ma- 
chei^» un^{ vf^r wollen yorcrft feinem Cang.foleen». 
einzelne (durch Quridvfchrift bezeichnete) Steilen 
wörtlich ausheben • dann' unfer Urtheil geben. 

Der erfie Abfchnitt fangt (S. 7,) hey den' £f^fr- 
boreern ^^ welche die Alten über das adriatj|che 
JJi^fft fetzteA ui7cl:9a9K und nach inunec weiter Dach 
Nordpften fchoji^a^ weil fie von der wirklichen Exi- 
ftenz eines folche^ Volkes fiebere Nachrichten l^at*- 
teA.(f» 7. Note 3»)^, und[ dennoch bey ihrem Vqrdrlar. 
gen gegen Norden den Namen nicht fanden. Sie vet- 



X|iff^, .d?s Wafler; Stiren^ die Scheuren; Brig^ die 
Stadt, Burg; manmifchf groTs; Mannt ein gewöhn* 
lieber Mannsnamen;. Eigennamen find.; Bkyus.^ Kq* 
iyst Teutl^raSf Teuteunos^ Hormen^ Sermion $ wo^u 
wir den T^amides des Homer ^ ajs Anfiüirer der Fe* 
langer, fetzen, — - Erwägen wir, wie wenig aus je*' ' 
ner ahen Zeit auf uns gekommen ift, fo können wir 
fo vielen Uebereinftimmungen uniere. Aufimerk&m- . 
keit niicht verlagen. p-r Die Ferwandtfekaft des tkra*: 
kifckem und des germofiißhen Volksßammut oder eir* 
gütlich die Abftanunuiig dicfes von j^enem» ift 'ab/ 
J^ypQthefe fchon mehrmals aiifgeftedlt , nirgends aber < 
noch gehörig begründet worden. Vergebens foxfchea 
vdr in der Urzeit nach Beweifen» nur Wahrichein- 
lichkeiten find ups gegeben , und in ihrer Würdigung 
A^ rechte Ma^f^. ^u treffen, bezeichnet das walura 
Talent de$ hift<^irchen Forfcbers^ Alles zur Fabel 
zu drehen« ift^^ leightes Spiel des Witzes; alles 
auf Ü/^ute b^uen, nüt dem Wörterbuch in der Hand 
Volksverwandtfchaften begründen und Etymologie^ 
als de|i Hauptfaden durchwinden, ein eben fo fchwer- 



gafsen die allgemeine Bedeutung. des Wortes: iVbrdU. fälliges undL ermüdendes^ Der mit folcben Wort» 



Yai^rr dy^ zugleich immer nur relativ ift, verfielen 
inJPabeln ($«40» vnd gebeauns dadurch ein dIemCe- 
{Ghic\\tioTicher lehrreiches Beyff idl , wie fie zweifel- 
hafte Gegenftänd^ behandelten. DasMerkwürdigfte. 
ao^ tdiefem Abfchnitt find dip Opfer.^ wefche Byper'^ 
horeer von den QniHen der Donau über das.ekäriattfcke 
Misr nach Detos brackud ($. %)» und wodurch fich 
elnefrühe Qefchlechtsverwamatfchaft ankAndigt. [Au- 

£ser den ange&hrten Stellen hätten {loch Stepkafpl .. die Wox:te« de« Vfs — in dem • 2uftfuid , wo er finb 
epitamafor 9 ' Apotlof^ius h IV, ,unfi kin ans Aejch^tus » 1ibenül:g]jqih? DeutfcheWprte.findnurdurchfremdA 
Terlornen W^rkeii Ich^pf^ndpr ^cHpliaTti 'Bekgs ^ ^; Ohrcffi.teid, ZiungeA auf un^.gekxxninen:^ die deü na- ' 
kier. ii(U9i irßen Mal bifiutxten NacirickA geben kö«H:)l eri^^riQA Ai»klai^ bekanntenßü Tönen anne^tea 
jiepj. .— ♦Diefe Verl^indung mit /den TkrUkern^^tohrt t und^ e&n.Spraichgemifch wiedergaben. Können filr err 



deii Vf. im zweyten At)f£phnitt (S. 16 *-** a&) auf d^ : wiefen angenqosimene Beyfpide des Nicbtz»tre£fenft 
tkraUfeken Volksfiamm jVberhaupt» den Herodot &Ur, i don hiftorifclien Werth des Gleichlaute^ vecnicbten^ 



jägereven bis zum Ekel getriebene Mifsbrauch hat» 
naphoer-Lehre V09 den uch berührenden Extrement 
dem. reohte4 Gebrauch der Wort-* und Sprachver« 
wß^idtfchaft Eintrag gethan » luid , wihrend dje Idee 
des^ofs^ Leibnitz von der. einen Seite verkünftelt 
wMrde, wufste man fie von der andern in cänzelnes 
Fällen nicht gehörig zu würdigen. „ Sprach nicht 
die Grxmdlaute dtr Inftinct im Menfchea aus *-> find 




giCc)^lbiffjRkjim(ilM%|^U0^ iUh^^hi^i^tÄn^mtaSfiA}nQ^ Und io'eiiickaiiblchen.uiiein* 



geaosiineiien Sind die Naobrichtea faunmeln » "wiccter- 

Sehen, darin fpricht fich allenthalben das Beftreben 
es Vfs. aus. £r will , der echte Gefchichtsforfcher 
foli nicht nur ftir kein hypothetifches Syftem fich of- 
fenbar erklaren > fondern er foU auch im Geheim kei- 
nes hegen und pflegen , feine Unparteylichkeit foU 
natürlich, reyn, weil er wirklich KciJner Partey zu- 
gehört, nicht blofs kflnftlich, der eigenen Meinung 
abgekämpft , und eben darum nie ganz rein* Ob es 
mtelichleYvdiefen Grundf^ttz praktuch ftrenge durch- 
' abführen, iaffen wir dahin geftellt feyn: denn das 
heimliche Vorglauben entdeckt fich fo fchwer» eben 
igreil .es dem Glaubenden geheim ift. Der Vf. hat 
Meinungen nur feiten gegeben , fie niemals in das Ge* 
f chichtlTche gewebt , die entgegengefetzten zugleich 
angemerkt, Stellen gefammeit, und dem Lefer Ober- 
lalTen, zu urtheilen, zu wählen : „Das Gefammelte 
in ein lebendiges Bild faffen, ift Sache der Eigen- 
thamhchkeit : denn eins zwar nur ift die Wahrheit,* 
aber der Eindruck des Ganzen wird im GemOth des 
Betrachters nach feiner Idealitäf.*' «^' DiefesUeber* 
laffen hat allerdings etwas Unbequemes fdr eine gro- 
fse KlafXe von Leiern» die erwartet, am SchluiCre ei-' 
ner hiftorifchen Zufammenftellung zu finden , was fie 
nun eigentlich glauben feile, und die nun diefeMtthe 
fedbft übernehmen mufs ; es ift aber der eigentlichen 
Methode angemeffen , wie. fie Heilet im unerreich- 
ten Beyfpiel vorgeftellt hat. Vorzüglich aus deffen : 
\yerjken, znnächft aus Strabo und .andern, werden 
nun in gedrängtefteir Kürze die Züge der Thrakope- 
lasger dar{;eftellt, wie die- Wanderungen über aw. 
Hfi^e^nt hinüber und herüber gingen , Deukalion 
vom Titanen -Gefchlech^Cer ftammte eben>auch vom 
Kaukafus) den Kampf zwifchen* Hellenen und Pe- 
lasgern eröffnete , wie er vor Troja auf das Höchfte 
füeg und die beficgten thrakifchen Stämme andere 
Wonnungen fuchten, wie früher fchon Oinotriui, 
nach Italien zog, viele Völker aus Afien verfchwan- 
den und gleicnnami^ am Po und an den Pyrenäen 
wieder autlebten. Von den italienifchen Zügen oder 
Aen' Petasgem in Italien handelt der dritte ABfchnitt 
(S. 37 ^ 47«) > ^^^ ^^^ zugleich über die italienifchen ' 
UnröFkei* verbfetteti Ani merk\vürdigrten für die ! 
deutfche Gefchiqhte find die Tyrrhener^ deren thi-ä-'l 
Itifche AbftartimuTig durch me klaflifchen 'Stellen * 
0. 15. Note 16, J. 26. Not6 7, §, ^9. Nöte 2.) aufser '. 
Zweifel gefetzt wird, dieTJmbrer, welche im län- ' 

I;en'' unglücklichen Kampf mit jenen in häufigen Ko- 
onieen nach Norderi^vanderten , und die Teutanen, , 
wt^tehe Fifa et-bauten.; (Den .vielen Citaten'fög6h Vir ] 
in Beziehung ^uf dti Ahftammunjg >der Tyrrhener 1 
»öch hfsf Ap^oitönit Arjgonäiäicon IVy Folyaens 
Strategematicon Üb. Flly und^ wegen der Teutanen 
Otter Teutonen -h%Pirav tato's merkwürdige Stelle : 
Sei ifhrenkiy TmfckoHtemy Tgri-keno artukäum, Bfat 

€jmiUiff$r qffHmranter^gbmem TeMianermMmn^ granfe" 
toftuntes^ poffeäerinL'} .* • . 

Nördlich vomKaukafus, am maotifchenSee; ^afs-^ 

•in anderer thrakifcher Stamm , die Kimmerier mit 

flen Trereni und Treronen, lange furchtbareTeSde^ ' 
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Kleinafiens. — Die bertdimte Stdie Hsrodots tV» 
II. 12. ift hier voUftaadigijiod in Verbindang mit aar 
dem erläuternden Stellen der Aken wiedergegeben» 
wodurch die darüber erhobenen, aus »angelnder 
Einficht der Originalquellen entftandeoen Streitfra- 
gen einen fefteren Standpunkt gewinnen. Die Kin^ 
merier^ von welchen der Vf. m\, vierten Abfehnitt 
(S. 48 — 60.^ handelt, beym Andrang der Skythen 
im Voll^sratn getheilt, fochten nicht gegen einander» 
fondern fie ftellten Kämpfer (ein Gottesgericht) aus 
beiden Parteyen; iie- gingen nach Afien, verliefsen 
es aber nach 66 Jahren wieder. Vergebens fucht man 
fiebere Spuren ihres Zuges. Der Infame Kimmerier» 
und Chimerion feihft, läfst verfchiedene allgemeine 
Bedeutungen zu : Erde , Dunkelheit , Kälte ; man hat 
'Kimmerier am See Averhus in Italien eefiinden und 
im Süden der Donau, am fchwarzen Meer; der Ar* 
gonautenfänger Orpheus entdeckt fie im Land Her^* 
mionja, dem die Alpen weftlich lagen. „Wenn, fagt 
. der Vf. (S. 56.), die Fabel in der Kindheit des Men- 
fchengefchlechts immer um einen Faden der Wahr- 
heit fich windet, fo fehen wir aus diefer, dafs man. 
Kimmerier über den Alpen vermuthete." Wirklick 
lefen virir auch bey Strabo 9 dafs eüift Heneter voa 
Kappadokien nütKimmeriern an das adriatif che Meer 
gezogen. Auch bey ihnen finden fich die Tauern und 
Taurer, die Gottä , Tydier , Kafner, die Städte Her- 
monaCTe, Kimbriken, Hermifium, Theudofia, die 
Flüffe Lech und Rhein. Den Abfchnitt fchliefst 
PJutarch's als Vermuthung gegebene Nachricht , dafs 
die eigentlichen Sitze der itimmerier an den Küften 
des Oceans , innerhalb des herkynifchen Waldes zu 
fuchen , nach Afien blofs Streifhorden von daher ge- 
kommen^feyn. 

(Die Vortfetzüng folgt.) 

VERMISCHTE SCHRIPTEIf. 

Bä^LTK, b. Rflcker: Die Laren. Unterhai tungs- 
fchrift in Monatsheften. Herausgeg. von U. TV- 
* nellu Januar u. Februv i8i8- Mit fortlaufenden 
Seitenzahlen 128 S. 8- I0 farbigem Umfchlage. • 
. ' (Der Jahrg. von 12 Heften 4 Rthli'O 

' Diefe neue Zeitrchrift erfcheint, fo weit fie uns ' 
vorliegt, durchaus nui: auf eine leichte, mögÜohCt an- 
ziehende Unterhaltung berechnet und ohne alle Be- 
deutung für Wiffenfchaftlichkeit , der doch die mei- 
ften ähiiJichen Blatterivenigftens nebenbey' melir oder 
minder huldigen. ^ - 

Das ffanuafftttck liefert : Einen Auflatz von Juguß 
Süeker ,,Hber tTakl der BfUkertitei und über die lUifthe 
dir Laren^^i der zur ErÖffeung des Gänzen dient und 
dem es rAbhr an fcharfet fatirifcher Lauge fehlt — » 
EineErzählun^ff Ick und meine Nackbartn^ von Tenetli^ 
im leichten picantenTon -* etliche Gedichte von 7>p 
n$lH ttid Surdiek — eine ziveyte Erzählung von Tr* - 
«ftfi, betitelt: BruekßMeke aus dem Leben des Malers 
USartin , die nur leichte Skizze , doch nicht ohne Kraft » 
derDarftellungift— Agne^, Gräfin vonTripoli, und 
CottfneSrBudaio, der provenjalifchc Dichter, ein« 



SOI 

ErzkUuitg Tön Micläir ia'tMave rime, die wohlklin- 
gend imd übei^uupt mitFleifs und Talent gearbeitet 
find — endlich den hier noch anbedeutenden Anfang 
einer Chronik von Birlin. 

Das Fibrußrßück enthält profaifche Erzählungen 
▼on Emifline wn Krofigk und Tenillt » deren Vortrag 
leicht, gewandt und gröfstentheils anziehend, die 
Anlage leicht und flüchtie ift. Die MifcelUn wieder- 
holen meift fchon fehr be Kannte Dinge. Einige kurze 
Bemerkungen xnitderUeberfchrift: Sonderlmgi, find 

Siegen den Adel und die Herren vonKotzebui VLud^u* 
ms von Foß gerichtet. Der letztere. hatte (im zwölf- 
ten Heft: der freymitthigen Blätter vom J. 1817) deii 
Vorschlag getban» behufs eij[ier aufsefordentlichen 
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Staats - Einnahme einen Faßtag dnrcti das ganxe Land* 
auszufchreiben» fo dafs der Betrag deffen , was Jeder 
an diefemTage verzehrt haben Avürde, zufStaatskafle 
abgeliefert werde. Der Plan wird angenommen unter 
der Bedingung, dafs fich der Urheber zuvor durch 
eignes dreytägiges Faften legitimire. Die Ckramk vom 
Bertin erfoneint in diefem Heft reichhaltiger , aber im 
Ton höchft ungleich. Die GiiicUi von Tineltu MUchtir 
und Bnrdach find iutum mittelmafsig zu nennen. 

, Wir glauben» dafs diefe Zeitschrift an den Thee-- 
tifchen, ftir welche^fie zunächft beftlmmt fcheint, keine 
üble Aufnahme finden werde ; ob fich aber mit diefer 
Beftimmung auch der überaus hohe Preis derfelbeq^; 
entfchuldigenlaffe^ wiffen wir nicht. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfitäteiu 

-. Ertangin. 

/\.alser den in nnferer Allg. Lit. Zeit. Nr. lo). bereits 
angezeigten würdigen und angefehenen Mündern, hatte 
die philofophifche Facultäc am dritten Sicularfeft der 
Reformation auch noch folgenden um den Staat, Kir- 
eh^ und Schule gleich verdienten Männern , Hn.'Ap> 
pellationsrath und Doctor der Rechte zu Bamberg Jok, 
Ge. Frifdr. Amman ^ von Bayreuth; Hn. Rirchenrath 
und Pfarrer y$h. Philip Benkard » zu Frankfurt a. M. ; 
Hn. Dechant der evangelirchen Diöcefe, Schulen -In- 
ipector und Pfarrer zu Bumherg Ernft An$§n ClarUf^ aus 
Scherneck im Coburgifchen; Hn. Decbdnt und Pfarrer 
Oi. Fritdr. R^tk zu Ansbach und dem dortigen Hn« 
Stadtpfarrer Adam Thiodor Albert Franz Lehmus *^ die 
philoiophifche Doctorwürde zugedacht. Sie feilten 
nunmthch , nach dem WunCche des akademifchen Se- 
nats, von dem Senior deffelben und der pliilofophi* 
loben Facultät, dem ehrwürdigen Ho. Hofrach Bnyer^ 
am Jubelfelte felbft feyerlich renuncitrt werden: da 
aber diefer wegen einer, ihm damals zugeftofs^nen» 
Unpäfslichkeit nicht öffentlich auftreten konnte: lo - 
wurden ihnen die Ehrendiplome erft nachher, aber 
Tom aiften October ig 17 datirt, zugefertigt. 

. Am loten April ig ig ernannte die iuriftifche Fa- 
cultit den Hn.Candidaten yo%, Friedr^ Fiedler^ aus F^ank-, . 
fürt a. M., zum Doctor beider Rechte. Seine Inaug. 
Difp. ift betitelt: Obßrvatione/ qnatdam de prouffu cam- 
hiali. (tjS. 4O ■ .^ 

^ Am Uten April vertheidigte Hr. Rrof. Harl feine 
Dirpuution pro loco de culm dactrinamm vtcwomiae 
^Hbbene res eamercdir -et voUticu ex ordime itfirucpo in Ger^ 
ntanin univerfi fromovendo^ nee non de iis^ quae ad cur- , 
fnm ßudiorwn cameralium vel poUtico . oeconomicorum in 
mmverßtatihus littrariis Gtrman^nm, eonfiüenßum requi^ 
rnmnn Sectio fecnnda. . , , ^ 



Am 4ten May lud der vor Kurzem hieher hertiS' 
fene Hr. Dr. Chr. Gottfried Nees von Efenheck^ ordentl. 
Prof. der Katurkunde , befonders der Botanik^ und^ 
Director des botanifchen OartenSt zu feinen Vorle«. 
fangen ein durch ein Programm, botiteft: Stfnojpfis ßeu 
cierum generis Aßemm heroneeamm; fraemißtt nonnmUt 
de Aßeribtu in genere^ eorum ßmittnra et tvolutione sRsnr« . 
rali. (4 Bog. 4*) ' 

Das am yten May ansgetheilte PfSngftfeftprogramnt ' 
vom Hn. Dr. und jetzigen Decan der theologifdrea 
Facultat Kaifer handelt: De revelatione nnioerßilif fem 
divinitate in Tkeologomm doctrina conßitnenda prnicjpie, 
Commentationif fecnndae Sectio frima. (s| Bog, g.) 

Am.2 3ften May vertheidifrte öffentlich Ur, Frieir» 
Blümlein ^ aus Windsheim, The/es mecUco - ekirurgieas^, 
und erhielt hierauf die medicin. chirurgilche Doctor* 
virürde. Die Inaug. Difp. de mania pnerperarum wird er 
nächfteps nachliefern. 

Am s/fteii May, als am Geburtstag des Königs^ , 
v^urde im ganzen Königreich Bayern die^ nun auch . 
durch die Zeitfchriften allgemein bekannt gewordene^ . 
neue Conftit,ution oder Verfaffungsurkundp allen öC« 
f entlichen Behörden und G>rporationMi feyerlichft 
publicirt» folglich auch der hiefigen Univerfität, de«« 
ren Prorector, Hr. Prof. Mehmel^ fie im «öffei^tlichea 
Hörfaale. vorlas; Worauf das ganze ver Gammelte Viiu 
verlitätsperfonale fie befchwor und alsdann den Eid . 
Mann fiir Mann unt'^rfchrieb. Im' fefrlichen Zbge bei» 
gaben Geh hierauf alle in die UniverCtäcskirclie^ wa < 
Gottesdienft gehalten und v9m'Ha> &r. Bcit&old^^ala 
Univerlitätspredigeri eine luraftyclle Rede gehalten. , 
wurde. 

Am ^oEtenMay vertbeidigto Hr* jfohf Mitiael Litt^ ^ 
poldt^ aus Weifsenf uult im Bayreuthifcben» feine Ina«. ' 
guraldUp. ^jyßetm!As.ga;ngliarif,nu»rek Ut^; 4«) « uaAo 
empfing hierauf die medicinifcbo md emrurgtCofat 
Dpctor würde« 
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GESCHICHTE. 

r, geAnb^Sackehrettterii^Birner: Deutjklh 
ianis Ürfftfehkkte von Ckr. Kurt Barth u. f. w. 

j • ' ■ ■ 

,fß^tfiuünif der im vorigen Stiidk ^Agehrmohgnai Recenfian^ 

Die Skythen, woiron der Vf. im fUnftin Abfchnitt 
(S.Ol 8o0^^n<^elt, gehören in die Gefchichte 
Seutfchlands wegen der berühmten Stelle des Plmmsi 
^cfftharuth nomen usque quaque tranßt i» Sarmatas at* 

Jjue Germanosw Nicht als ob nun % Wie fonft wohl ge^- 
(.hehen, agiles, \sras fkythifch heifst, aucji für c;er- 
inanifch gelten, aus jeder fkythirchen Sitte» jedem 
f kythifchen Wort etwas DeutTches herausgepre£st 
-werden müfTe; ab^r fo vie| be^vährt. doch jen^^Stelle, 
dafs manches von den SkytHep Aufbewahrte unfere 
alten. Stammväter gilt. Arißgas^ ein Aiigenzeuge» 
^o Jahre früher als Hirodot, ei-^ählt voji jenen fky- 
thifchen' Silken 9 welche die Wanderung der Kimmch 
rier veränlaTsten*. Npch weit aiterp l^achrichten bat 

f'w^i« aufbewahrt von einer fkythifchen. Eroberung 
fiens 1500 Jahre vor Ninus u. f. w. Skythen,, im 
engeren Sinn.,, waren die^Skolaten zwifchen der Do» 
nau imd dem Don , die Erde war ihnen das eigent- 
liche Bihi der Gottheil; ihro hier CS.^9ru«70. $.49 
tt. 50.) gefchilderten Sitten tragen,, n^b^ dem allge» 
ipieinen Charatkter einfacher, doch roher Krieger» 
inanches Eigenthümlich'e an fich, von dism, £ch aber 
unter den alten Germanen "keineswees Spuren finden! 
Die AgathyrTen hatten Cchon th^akilche Sitte. Gat^ 
i9rir*s Meinung, in den Androphagen und Melanchlä- 
nen den deutichen UrTtamm fucnen zu dürfep, ift 
nicht erwähnt; mehr verweilt der Vif..bey denBu* 
dinern , welche Ctmrinß für Deutfche gehajlton ha^ 
und zuljßtzt MßnnM, ohne ledbchfich mr eine Mei^ 

- nun« 2u erklaren; zeigt da;ui in einer Menge von 
Beyfpielen die verwirrten Vorftellungen der Alten 
von den Skythen, und Riefet zuletzt. (S. 79.) ein Ver- 
^eicbnifsy%y*fcV"^W> eigentlich /lo/o^<rÄ«* IF&rttr, de- 
ren kiines ohne übermäfsige Ver^renung^fOr Diutfc($ 
gehalten werden kann. , .. 

Wie die Skythen d^n N9rdoften,..faiiahn^en die 
Ketiind^Q Nöpclweften der europäifchcn Lander ein. 
Der Geograph Ephoros erfcheint als Erfinder diefes 
Syftems, das die Folgen feiner Verwirrung bis auf 
Unfere Taee^ortgepflanzt hat. — Der fichsU Ab- 
ichqitt enthält unter der Auflchrifk: von Jkn KeÜiu 

. i^- ,81 -r- 101-) , niftorifcaie Unterfuqhungen üjjer di« 

Iberier , Ligyer ,' Kelten undGaller. Di^ 0rrten., ei^ 

Oememname der Völker von 4er Rhone iMOndunÄ 

bis an dä^kblpifche Vofgebirg, zeigen in ihrer MitU 

A L. Z. igig. Zweytir ßani^ 



eine Menge Sjpuren thrakifchen Urfprungs; Die auf 
Afien verfchwundeiieu Bebryke^ in Narbonne, Ka- 
laiker, Csker, Chalyber, Kureten, Alabaner^ Eau- 
}cen, Tithier, Dittanen und Germanen, die Teuto- 
faxen oder Tektofagen rechts der Rhone; die Städtb 
Oxthraka, Karabis, Aftigi, Abdera, Sentika, Ol- 
bia , Bergidum , Bels^ide , Hermandika , dann fo viele 
mit briga (der thraliifchen Benennung einer StadA 
und mit ach 9 acum endende; die Fldue Alba» SsdC 
Rinus, Daro; die Q^birge Ar und. Hermiimts- 
Eben fo irt es bey den Ligyern an den beiden Seitea 
der Weftalpen zwifchen der Rhone und dem Amo^* 
an den Flüffen Windalikus, Ifar, Aar, Bodenkos 
(in ihrer Sprache Bodenlos t der Po). Sie- hiefseft 
Ambroneq; es gab unter ihnen Keunomannen« An^ 
marer, Salier, Albier, Hei vi und L^yer wohntei^ 
durch die Alpen über dem adriatiCchen Meer« Kel- 
ten, a^Volk, wohnten z^rifchen der Gauronnt uxi4 
^eine, fo wie |n Thrakien und Spanien« Hier hte» 
fsen |ie Keltiberier,^und keltiberifch hie£ie&>auch dis 
Alpen« in den^n der Rhein entfpringt. .Inrder£Nl- 
heften Zeit drangen von forden Vblksfchwärme nach 
Italien, weiche im Allgemeinen Galler, Gallier, d.h* 
Wandernde, Fremde, genannt wurden. . Sie hatten 
ihre eigenen Namen, und es hat (S* ^j^^ ni^ und mv* 
f^rA% ein Volk gegeben^; welches uriprünglidi Gal^ 
lier gcheifeen hätte. Die Römer trugen die ihnäi 
furchtbare Benennung anf aUe fiberalpifche Völker 
ifovt. Cäfar.eroberte den grofsen Landftrich zwifchen 
den Pyrennäen und dem Rhein, er fand Völker an 
Sprache, Sitten, VerfaFfung verfchieden ,^ Aquita* 
mer, Kelten, Beigen» die eigentlichen Germanen» 
Diefs hinderte ihn aber nicht, fie fämmtlich GaUier^ 
und !feine Erobernng QßUiin. zu nennen. Nun erhiek 
fich der Name, nun gab es Gallier, tind nun mnfs^ 
ten alle Gefchichten.imd Sagen von den Galliern au$ 
dem neugßfchaffenen Gallien Cäfars hergeleitet wer- 
den. Dien Griechen waren die Galiier «-» Kelteitt 
beide Nennen, vermengten fich häufig, dazwifchen 
fprach jrnan Graten. So entftand denn eine aflge- 
meine .Unbeftimmtheit: Diodot-fetzt die. Kelten In 
Cafard Gallien» die Galater nach peutfchland, Ket* 
ten wohnten vpm ki^lpifchen Vorgehirg bis ah Lytar- 
mis« in Rritanni^n, am Hämtis, am Nord - und fch war- 
zen Meer* Der wohlunterrichtete Dion wiJl Licht in 
diefes Chaos; bringen , und erläutert, dals Vor Altert 
die Bimohner, btH$r Rhnnufir KeUni gebeifsen hätten» 
dann aber fey der Name jenen am recnten Ufer g^Jilie* 
beiM und voB^ihnjoa wären^die Girinänht auste^an^en. 

... ^lit «Jiiefem Abfchi^itt endj|:t ^igentiich eine Ab«' 
theflung des Werkes , welche itüglich Prolegomena 

^^s zu 
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zueimr Gefckkhte Deutfchtands genannt werden körin- 
te. Noch handelt es nicht von Deutfchland unmittel' 
hat , rendernr v#» f^ölkem und Gifchtfchtern , Unter de- 
^k das Öeutfehe verborgen gewefeuy aus 'denen es her- 
vorgegangen feyn dürfte. Wenn eleich der Vf. feine 
Meinung nirgends ausgefprochen hat, fö ergieljt fich 
düch aus den gefammelten Zeugniffen der AJten und 

aus ihrer ganz eigenthümlichen Zufawmenftellung für ^ _ . .^•••» * -.•. . ....•,^. 

die aufinerkrarnen Lefer ein vönftandii»es Kelultat, dem Knein und der Scheide , und einige merkvrö 
ivelclies, je nachdem fie dieiem oder jenem der bis- dige, noch nicht beachtete Stellen des Mela und der 
htt'iWii Sytteme zueethan, oderimbefan^enen Ur- beiden Plinier beweifen, dafs nickt die Donau ^ fon^ 
tlwil^ find , fie mft mehr oder weniger Wahrheit an- dern di$ ^Ifßn utJffrUnglkhfMrDeutJiUands SBdgw0Jer4 
fprechen < fie befriedigen wird. Der tnrakitchfe Volks* galten. Es wcrdeja ;nuu di* yolkseintheilungen.nach 



tand aus 4em Zeitraum » ehs die r3mfih$ Eroberuug^^ 
fucht feine Grenzen betrat. Das römifeke Germaniem 
ift nidit unfer Dkulfetüa^ctf'' weder in poHtifcher^moch 
in nationaler Betiemng^ Ihnen hief^Germahien-y' "was 
ienfeits des Rheins und der Donau lag, fo weit im 
Worden fabelhafte Länder fchwanuneji, im Often 
Sarmaten uAd Skythen ungcwiffe Grenzen fetzten. 
Doch^Jj^^s aucjj eJA ^.ömiilfihes Germanien iwifchen 



ftamm fft der'Ui'ltätnm der 'weftJichen enropaifchen 
VoikshHfte. Vom Kaukafii's aus ging er um das Meer, 
ilberden Hellefpont , nördlich hei-um und fitdlich hin- 
~ ti\if an die Donau, kam zü Land und M.eer nach Ita- 
lien, Iberien- Viele feiner Stämme finden fich aus- 
^"»ckKch und narhenllich in T^eutfchland 'wieder, 
^ifte' «wdfelhaff , einige kamen ' an der Donatf her- 
4ltif, einige wichen' aus Italien AÖrdlich, eiriigö mö- 

Sn fogleich-nordweftlich gezögert feyn. Unter dem 
afwren : * Skythen , find Germanen hegriffin , viel- 
ieicht aber nur' die Stimme an der tiefern^ Donau, 
'd^MiJiarpathen und d^m Don, [Auch in weit fpä- 
' tereii Zeiten blieb diefe Benennung, weshalb Hfflo- 
Ha-^ylugu^^ Gordian cäp'. 34, ff ornandes 16 y Zofi* 
meue ii au^ vergliehen wei'den ' können ]. Kelten wa^ 
Mn hauptfäohlich die Bewohner des mittleren Fraiik- 
Teichs y^es^vrarÖe aber aus Ketiien ein Gemetnname des 
JfKm-dweftms; Gallier waren FotksfckmUrme ohne Un- 
jterfchied des Volksftammes. Die vielen theils ver- 
vrirrten; thfeils einander geradezu wideifpr&ohenden 
iN<chriehten und Erläuterungen der alten Autoren 
Jaffeh ieder Auslegungswevfe «ziemlich freyes Spiel, 
'«ber geiifiß ih^mur das einzige 9 dafs das Wort Kel^n% 
Gaiatery Gallier (letztere, bis nachCäfar) keinbeßimm- 
tes Volk^ kein be^dmmtes VcU^sgefektecht bezeichne, 
^ . dafs dartmter Völker von den Pyrennifen bis an die 
Karpathen begriffen werden una Ober beide hinaus^ 
dafs wir fohflich die erhaltenen Ueberlieferungeti 
an fich auf Aauitanier, eigentliche Kelten, Germa* 
aien> die Bewohner der Alpen, Donaii und £]be, des 
Rhein- und Weichfelftromes, bey einigem Witz, mit 
fleicbem Erfolg, zum Theil mit gleichem Recht he^ 
ziehen können, und nur erft aus dem Zufammen«^ 
feffen aller anderen Umftände wifTen, meift nur ver- 
muihen können, welchem n'ichften Gefthlechte diefd 
Galler, cüefe Kelten angehört haben mögen. Es 

g' rieht fich. alfo hier der Zweck des Vfs aus , durch 
erheyfchaffiing vieler Materidien nicht ergend ein 
Saliern befeflige^* f&ndern vielmehr die Unhakbarkiit 
ßf mancher y ans der Lectdre weniger SchriPtftellc^r 
g!e^o^idntr Meinungen zeigen zu wofien, keineswegs 
indem er fie bekämpft, fondern indem er ruhig, alle 
•der doch die meiften Nachrichten zufammenf teilt,' 
und darlurch <{as einfeitigGeftötzte in feiner Einfeitig- 
keit blofsftellt. • -^ 

Der ßebente Ahfehnitt : Deutfikla^ vor den Rümen- 
. kriegen (S. loa - 1 86«), giebt die Nachrichten Von Vekt/ch- 



rlinius imd Tacitus angegeben und etymolpgifch eiv 
läutert', ' woraXiyfich et^ebti däfs 'die IVferfen und. 
Ganibrivier des Tacitus den Iftäwonen und Ing^c^> 
nen des Plinius , die Suewen den Hermloneo eptfpre- 
chen. Was nur zur Erklärung des Wortes Teut ge- ^ 
fagt werden kann;» ift hier (S. 104— lo6. J. 71.) zu- 
fammeh gefafst. [Da/ offene Turnier für und wider 
Deutfeh, in Teütoburg. Zeitfchrifl ßr die Ge^ 
fchicnte, Läuterung und Fortbildung der de%tf chen Sfrch 
chcy München igis- (S. a^ — 61.;» fcheint dem Vf. 
nicht bckaimt geworden zu feyn.] — Man heifst 
Ntcnfch, daher fTifman^ das Weib, ManegnUi das 
Menfchengefchlecht. An der Donau berauf, b]>er-' 
halb der Katarakten J gegen die Quellen des FluffcSi 
wohnten Daker, ein tfirakifcher Stamm • neben ihnen 
diePaohler, gleichen Oefchledhtes, ipäterPannonier] 
cenannt, deren. uralte Sitten jetzt noch im kraini* 
Icheki Gebirg leben; gegen das adriatifche Meer, die 
Sigynner, wie es fcheint, mit den Lfgyern an der 
R^önfe verwandt. Die Eugartei* am TiiÄaVus" wollte 
man von denf ZOgen des Herkules herleiten, fein Zeit- 

Sjnoffe Jaforf tv-ir mit dem kolchifchen Raub in diefe 
egend gekommen , die verfolgenden Kolcluer blie-' ' 
beh in Iftri^ri luid erb^ueteil Pola. Merkwürdig und 
die in deiti ägyptifchen Tiiebe ans unvordenklicher 
Zeit erhaltenen rCachrichteh' von einem in das adria- 
tifche Meer ausgehenden Iftprfli^fs ,. merkwürdig diq 
fo oft und vielffeitig gegebene Erzählung diefer kol- 
chifchen Niederjaffung T worüber, atffser den ange-.. 
fiJhrten SteJleii, jfioch Eüßathtus in fe5ii<?m Commen- 
tar ztim Xllt^n Bticlr der OilylTo^ Itfulorüs Origin. 
lib. Vni. cap.H. Sozomenus TlißoHä fCciefiaftica lib. L 
cap. VI. ' Zoßmus V, und wegen des Ifters, AriHote* 
les Rifloria animaU lib. VIII. cap. XIII. verglfcheri zu 
werden verdieneri ]. — ' MarAanus fieracleenßs ih fei- 
ner;Periegefis erklf^rt d|e Iftrier für Thraker. Nach 
Troja's Fall zogen Hencter, vereint mit'einem Hau* 
fen Trojer, nach Thrakien,, von da an die "Tiefe 
des adriatifchen- Meeres, und Verdrängten die^Eugar 
ner, weichet in d6n Gebirgen Tyro] 9, fornthens und 
Krains Zuflucht fanden. Die grHndliche Vnterfur 
chung des Vfs CS. iig u. 119.) fiber die Abft^mun|; 
der mneter lieferf tfineii föI^eröicheri^K weis, dafs 
die Altfcrt in derKunft, VoIksyerwahdeAjbafteti^kuf- 
Zufindeh, dert Neuern keinesWegs n(ichftrfiert. 'Sfräbo 
hfjrte, tlafs fie /^f«ff^r* genannt wurden, alfo,' fchlofi. 
et» ftammeu fie von deh Veuetern kü der Kolte von 
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Bretagne; Spittr fand mm Wenden.. Dafs aber das 
• JSHetivonAen Römer/i erft in Fineti venvandelt wur- 
de, wie das griechifche ^anx in Vefia u. a. m.» daran 
wur4e .nicht gedacht» obfchon Cornelius in feioeii 
Fragmenten.es ausdrOolUich lagt. 

' Einft zogen Galater vom.jSefcblecbte der Kelten 
ans., ein Theil über die Riphäen an. d^ Nordweerj 
, andere zwifchen .die Ajpen und Pyrennäan. „W^r 
geben, fagt der Vf. (S. 123.)» dieier ältcften Nachr 
rieht von keltifchcn Zügen nicbt gvöfseren Wferth, 
als fie hat; wenn aber die Sage auf etwas beruht, fob 
deutet fie an ,, dafs iinß FMszügi' übtr das Umg€ Ge* < 
iirg im Noriff der Griechin gegamgen find^'' Gailer 
vom ligurifchen Stamm zogen nach Italien; fpäter 
ivurde vom Keltenland an der Loire flberflüffiges Volk 
aiisgefendet» Bitungcr, Aeduer, Ambarren, Karnu- 
feil, Senonen, Auicrken nennt Zit/iiM-. • Sie gingen 
unter Betlowes nach Italien 9, unte:r Sigowes in die 
herkynifchen Wälder. JMach einer Nachricht Cäfar's 
waren einft Folkä T^khfages an dm Harz gewandert 
pnd wohnten dort noch zu (einer Zpit. Ob diefer Zug 
mit dem Sigowefifchen (& 1^6.) in Verbind angftehe». 
wiffen wir nicht ; Qäfar aber fagt uns , dafs jene Teklo^ 
fagen den übrigen Germanen an Lebensweife und Kör-, 
pertracht glichen« flelvetier nennt Tacitus-als Ein- 
wohner zwifchen dem Rhein » Main und Harz, weiT 
terhin die, Bojer. , , 

' Während fo im Snden fich Volker verbreiteten, 
gingen Deut fche weftjich über den Rhein , Tribok- 
ker, Nemeter, jW^ngionen (deren Einwandenuig 
erft nach Cäfar verworfen wird) oben, untQn die 
Eburönen, Karäfer, Pämanen, Kondrufer, Segni, 
welche gemeinfchaftlich Germauen genannt wurden, 
andere drangen t|is an die Seine, hiefsen Beigen und 
fchifften über das Meer nach Britannien. Dpn Nor- 
den helhe der Berniteinhandel auf., Die zum Theil 
einander widerfprechenden Nachrichten werden aus 
den wahrfcheiiiLch Statt gehabten verfchiedenen Han- 
delswegen über das fchwarze , adriatifche und liruri* 
rifchp Mecpr. crkK rt , . der fabelhafte. Eridanys jTteÜjt 
Cell als ein Begriffs wort dar, welches in dem Stern- 
bild Ocean, den Griechen trtrafio«, wie in detn rior-, 
difchen Rhuden (Diina oder MemeJ) gefunden wird. 
Die Reifen des l^ytheas find, nach den vorhandenen 



der atten Eribefckrelbwng , die reckte U^Urdlgumg iif 
Ktaßker, die Gebrechen m ihrer Bearbeitung ^ die Irr* 
ftege der Hypothefenfucht fehr intereffant gegeben find» 
wovon wir nur Folgendes ausheben: ^Soj^el, fagt 
der Vf., ift.ans den TrCixmnera mebrtaufeodiährieer 
Vergangenliaiten auf uns gekommen; einzelne Na« 
men , die wie f elfenfpitzen über der ZeitenAuth ra- 
gend g:ei3liebeb , lofe Begebenheiten jn dem Nebel- 
meer der Urgefchichte. Sie in ein Ganzes zu vcr* 
.flechten, treibt des Menfcheh natürliches Verlan^n^ 
aber unter ditm fich überwachfeudcn Trieb nach i^u« 
fammenhang erftickt leicht der beCcIieidene Wahr«, 
heitsfinn. flicht flir u/nsfckrieben die Alten, nicht um^ 
nach achtzehen Jahrhunderten Deutfcke über Deutfck* 
tands Sehickfate zu belehren , fanmeltep fie ihre Nach^ 
richten» L>arum nennen wir fie nicht nacnläffig», weDi% 
fie nbergingen^f was-^uns das Wichtigere wäre;, noch, 
fodern wir , dafs dl^ Schriften der Eiazelnen allef 
enthalten,' was, -diefe, was ihr Zeitalter wufste. Auck 
das goldene wa^ nicht eines des durchganpigej> Fort:» 
fchreitens, und der fpäter Schreibende nicht immer 
derUnterrichtetere*" — Weiterhin fagt er : ,^.a, 
Alter fijpd nicht die Alten , unfer ift der Fel\ler^ von|i: 
Einzelnen ajs Allgemeinen zu fprechen u. f. w* -^ 
Die Natur ift die fefte ewige Grundlage 9 an der wii:^ 
lernen. Viele fehen falfch , yh^l^ erzählen ujirichti^ 
aber.einzelne Wahrheiten, blicken hindurch. Die Na-^ 
tur iit der Probirftein» fo ftellen, wir dicGegenCtända 
neben einander, und auch das ift Probe der Echtheit^ 
eine gebliebene Lücke ausfüllen zu können." ■— . 
»Und woher (fährt der Vf. S. 160. fort) kameÄ 
Deutfchlands erfte Bewohner? Nehmen wir einen 
Urmenfchen an , oder mehrere ? Gerettete* aus zer- 
trfänmerter Vorwelt, oder Erftandene? Grub fich 
fo n}4inche Ahndung aus jener Zeit in das Gemüth^ 
während der oinfame Menfch an der Bürde des di^t*- 
tigen i.ebens iiinabgleitete zur Tbicrwelt ; oder r wur- 
den fie uns eingehaucht naqh der göttlichen Fabelit 
welcher die liebenden fo gern fich hingeben? — — 
^us unendlicher Zeif l^eimt die Gefchichte^ wir kennen 
nicht ihren erfien Tag und\ wie tief wir ße verfolgen^ 
W fchon früheres l^ben. Der alte Deutfcna weifs, wie» 
Xfiens Bew<>hn^r^ nur in Gott feinen Vater, darum 
hiefs er feine Stämme Brüder -Kinder, und obfchon. 



Frai>.jnenten 9 vollftändig erzählt^ wegfieJaffen eima^^ua upBebäncügtenr Trieb mancher Familieuzwift auf- 



die Fiinfchaltungen lofer Bruchftücke, durch welche 
Adelung u. a. ein zurammenhängcjades Q^n^e herftej- 
ien wollten, nothwöndig aber mit der hiftorifchen 
Treue auch die innere WahrheitH'erletzen mufsten. 
Auch ohne Ausfchmückungen bleibt die Ausbeute 
»elchgenu^: Outtonen, Teutonen, Oftiäcr, Kottini, 
Kimbrer, die Meere Morimarufa» Kronium» Amal«? 
chlum, der koilaiM fche i^ufen, dim Kofte Mentono-: 
inori, die Itifeln Abalus, Baltia, Bafilia, Völker, die 
ihr Getreid in Schei;;iem cbrofchi^n u. a. w. Die un- 
«^ihligen Meinungen über fo viele, in gcnieiiifchafl- 
liche Dunkelheit 'gehi}llte Gegenftände hat der Vf- 
f.>.io6. (S. 147O .^"^^"^'^^^ggprefst, der felbft gelefcii 
werden müfs, (o wie der folgende (S. 155.)^ in wel- 

them ebea fo riete a Ug ememc Anßcktiu über den Geiß 



loderte, fb entbrannte er doch nicht zur grimmigea 
Gluth des Nationalhajffesffebildeter Sdbftfucht." 

Die bekannte Aehnllohk^t zwifchen den Deut- 
fchen und Perfern, unter deren VöJkerfchaften He- 
rodotus auch die Germanier nennt, führt (S. 162« 
$. 109.^ auf eine Darftellung perfifcher Volksfitte» 
dann (o. i64r ^. lio.) wieder<atif die Thraker, wel^ 
che als Väter der HellenifchenCultur erfcheinen una 
die hoheUebereinftimraung dergriechifchen unddeut- 
fchen Sprache erklärbar machen. Am längftph^CyieJr 
leicht zu lang !) verweilt der Vf. bey den gottesdienft- 
liehen Gebräu^jhen, weiche von dem thrakophrygjr 
fcheu Stamm au^ehend über Europa fich verbreite- 
ten; er fucht zu erläutern^ wie. die urfprünalich na- 

menlofe CQUheii fich in riele Namen und endlich ebea 
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ik yide 05tter aufl&fte. In den Kabiren fclieint'die 
Vrfdae verborgen zu liegen ; man dachte ficb dieGott* 
lieit in einer zweyfachen Kr^ft , der zeugenden und 
gebärenden» auch in einer Dreybeit* X>ie Mutter 
Erde« DimiUr^ lag dem Menfchenfinrn zunächft, rings 
tun die mittellänaifche Meeresküfte , wavd fie in un* 
cghligen I*»nen (f. S, 173. $• ir<.) immer diefeibe, 
luid Kam bis in die HyperboreÜchcn Lander. Den 
Zubmmenhanc des thrakifchen und deutfcben Got- 
tesdienftes ntter zu zeigen» hat der Vf. in feiher 
oben erwähnten Ankünd^ung dem xwifftßn Band vor- 
behalten; indeflen geben uns die bey der Lavation 
gefchüderten Gebrauche, der Name der Kabiren» AI- 
Kes« die mSnnliche Benennung des Mondes in den 
MyCterien iS. 179. $. lao, worflber Orfhms Hjfnm. 
Äums zu vergleichen ift} Andeutungen geniie; und 
men wenigftens yi dii Ua^ mut d^m ßatüsgtMHn dk 



Der aMi Abfchoitt (S. ig? — djl.) befchSftigt 

mit den Zügen der GaUier »er die Alwen und dem 

B»mu$. ihren langjährigen Kriegen und endlUkeu Sehkk^ 



lUen. Unter aiidern mmen die Bo)er durch die heu- 
tige Schweiz Ober die penninifchen Alpen » an wel- 
chen fchon germanifche Völker wohnten. Die T^jrr^ 
rhener wurden von fo vielen Ankömmlingen theils 
ftidlich zufammen- hinter den Arno, theils nach Nor- 
den In die Alpen «drSngt^ Stammrtter der Rhäter, 
vielleicht aber auch frühere Abkömmlinee derfelben. 
Zuletzt erfchienen die Sennonen» deren Herkunft ei- 
ner wunderbaren Eitelkeit fo vielen Stoff zum Streit 
geliefert hat. Der Vf. fucht auch hier lediglich din-ch 
tollftandl|;es Wiedergeben der zerftreuten Nachrich- 
ten dem elgejoen Urtncil des Lefcrs fein Gefchäf t ^u 
erleichtem. Kfelten vom Rhein follen fie gewefen 
fcyn, Hyperboreer, von der unfruchtbaren Küfte 
des fernen Oceans ; ein Helvetifcher Bürger foU fie 
zum Zug nach Italien veranjafst haben , wonach man 
thre Sitze unfern der Helvetier vermuthen dörfke. 
Sie kamen vor Clufmum y von da nach Rom und zer- 
störten die Sudt. Per angebliche Sieg des CamUlue 
ift aus SueUm% ^ftin^ Frontm und Livw felbft ats 
Erdichtung nachgewjefen/ In auffallender Beziehung 
erfcheint die Nacnricbt des Ephoros und Kleitarchos, 



von der zur felben Zeit Statt gehabten Wanderung 
der Kimbrer , und hier zeigt Sfh der Vorthcil , die 
Noth wendigkeit der Methode des Vft , die Ueberlie- 
ferungen der Alten nach ihren Quellen und Epochen» 
zu zerl^en. Die ganze kimbriTche Kriegsgek;hichte 

Kwinnt dadurch eine-£aft völlig neue (nur von MU» 
" im beUo cimtrkoy den wir nicht benutzt finden, 
angedeutete) Aufklärung. Während Gallier in Ita- 
lien gegen Rom kriegten > kamen' von der Seite Uly- 
riens her Kelten (Ärrkm nennt lie Germanen) mit 
dem groCsen Alexander in Berahrung, und Galater, 
Nachbarn der Illyrier und Thraker /begrflfstcn ihn 
durch eine Gefandtfchaft in Afien. * Hundert Jahre 
nach RoinsZerftdrung wmrden die Sebnonen von den 
Römern ans Italien verjagt. Bald darauf erhoben ficH 
Brennus und Belgius in gewaltigen Zügen gegen Grie- 
chenland; Kim)x*er, Teutobodiaker,'Sennonen wa* 
ren unter ihren Völkern » die zuGammen Gallier ge* 
nannt wurden , früher Kelten geheifsen 9 an der au« 
feerften ^Küfte Europa*s gewohnt haben follen , wo 
üer Eridanus ftrömte» an einem weiten Meer 9 das 
ence SchlAnde t Felfen und furchtbare Thiere gefahr« 
Heb machten. (Man möchte hier unwillkCrlich aj» 
die Engen der jntjfehen Halbinfel denken!) In Ita- 
lien fetzte Rom den Kampf fort, und liefs nur Ruhe, 
wenn es deren Celbft bedurfte, die immer mehr be- 
drängten Gallier fuchten Hälfe bey ihren BrQdem 
jenfeits der Alpen in Weften in Piordcn ; nach der 
erften Niederlage fahrte Britüniar 30,000 uermanen 
vom Rhein herbev, MarceUus erlegte ihn, Roms 
Faften bewahren das Andenken des elften Triumphs 
über Germanen, * Die Bofer tr^aten m Bund mit iJUn- 
nibal, blieben auch nach feiner Ni^erlage furchtbar 
und erlagen erft im Jahr der Stadt 563 dem römi- 
fchen Glück. Sie verliefsen Italien, fuchten und 
fanden Zuflucht in Norden bey den Tauriskern. — 
„ Ob i5e dort bey alten Verwandten Unterkunft* ge- 
fucht, oder ob die Gefchlagenen und Zertretenen, 
die frühere Heimath vergeffend , unter fremde Völ- 
ker fich gewaet, dort des Landes fchönften Theil 
empfangen — ? " fragt der Vf. (S. 389. f 294.) nicht 
ohne Bedeutung. 
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>m lt. April fbrrb Dr. Karl Augnß GaetUth Ktit^ er- 
ttmr Prof. der Theologie auf der UniTorfitlt zu Leipzig, 
Domherr zu Zeitz, einer der geYehrteften Theologen 
ttnferer Zeit,* in einem Alter von 64 Jahren. 

Am u May ftarb Friedrick von fVendt^ Dr» der 
Medscin und Chirurgie, Ritter des Ciri) - Verdienft* 
drdens der Krone Bayerns, Königl. Bayrifcher gehei- 
mer Raih , K6nigK Dänifdier Läbarzt , ordentl. ProF. 



^er Medioln und Klinik, tne nuA Senior der tJntver« 
lität zu Erlangen, Director des medicinifdi • kVinl- 
fchen Inftituts (utid deffen Stifter), Präfident der Kai- 
ferl.Leopoldinifcben Akademie derNanirforfcher, Mit« 
glied der König!. Akademie derWiirenfch. z^uMünchen^ 
der mediciniM - phyfifchen zu Moskau, der Scbfa^Gdhen 
zur Beförderung des Ackerbaues , der niedDcinifcb - ph y* 
£fchen zu Erlangen u. f. w. , In einem Alter Ton io 7ab« 
ren. ~ Er war einer d«^ gelehrteften «nd TecdienO» 
Tollften Aerzte \ 
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GESCHICHTE. 

B athbüth, gedr. b. Sacfcenreuter u. Birzler : Beuifch- 
lands Urg$filhkht$ von Oir. Karl Barth u. f. w. 

dforifitzimsder im vorigtn Siück mbjf^poekmen Recaifiwi) 

DzsMtichiDiutfcUand^iieJfeUM dir Donau y wel- 
ches in allen bislierigefi Gcfchichten der Deut- 
tchen nur vorbeygehend berührt, gewöhnlicher gänz- 
lich übergangen worden ift, im^ängt miir zum tr^^ 
ßsnmat den ihm f^ebükrenden Antkitt vcUßändig Ganz 
neu iCt in diefer ilinficht der ii#i^«i/» Abfchnitt, in wel"* 
chein (S. 232 — 264) too» diu erfien Angriffin dir £ö- 
mer auf Süd- Deutfchland^ bis zu dem Kbnbro- Tiuto- 
mifch^H Kriig gehandelt wird. — liJyrien und Illyrier 
war' eine eben fo unbeftiinmte Bezeichnung als Kel- 
tiken» Kelten und Oailer. Es gab ein eigenÜicRes^ 
Ulyrien >' bey Dyrrhachium, dann dehnte man den 
Namen aus» zuletzt über alle Länder zwifchen Ita- 
lien« der Donau und dem Meer. Die Benennung 'Il- 
lyrier bezeichnet alfo keinen Volksftamm; von .den 
unter jenem Namen begriffenen Völkern aber» ler- 
nen wir viele mit ZuverlälTigkeit als thrakifclie ken- 
nen. Die Handel der Römer mit der illyrirchenK.ö- 
nigin Teuta unJ ilirem Nachfolger führte feindliche 
Beriihrungen mit den Iftriern nerbey und ein Jahr 
nach dem Sie^ Über die Germanen triumphirte Sclpio 
über üa. Itrnftlicher würde die Sache durch die 
Anlegung der TömiÜchen Colonie Aqoileja: im 576« 
Jahr brach der Krieg aus, in AveJchem zuerft Karmel 
und Aepulo , die Haupter der Iftrier mit 3000 Mann 
Iwey römifche Legionen in die fchirnnflicnfte Flucht 
jagten, jedoch konnte der Uebermaont die endliche 
Unterjochung des Landes nicht fehlen. Bald ciarauf 
kamen die Römer bis Carnutum. Der makcdonifche 
Krieg macht un6 mit den Baftarnen bekannt, welche 
4uch Geten und Skythen genannt werden. Die Krie^. 

Se in den Alpen wurden fortgeletzt, Triumphe über 
ie ^apyden und Karner gefeyert; Denkmale feken- 
fter Entfchloffenheit und Freyheitsgluth find uns auf- 
t>ewahrt. Als die Iftrier ihre bekgerte Hauptftadt 
Netartium nicht länger halten konnten«» führten iie 
"VVeiber und Kinder auf die Mauer, tödteten fie vor 
den Augen des ftürmenden FeiiKles und fielen im^ 
Kampf, oder, ihrem Fürften gleich » in ihre eigenen 
Schwerter. Eben fo die Eu^mer in Stonos (in Ty- 
vol) welche der Conful Q. Mamus Kex unvermu- 
thet überfieL $. 260. f. 189 fafft, der Vf. : . »Wie nun 
die Stoner ficb umringt nna zur Abtreumng des 
Feindes zu fchwach Iahen, tödtelen fie Weiber iui4 
Kinder , zündeten die Stadt an «nd f tü;rzten fich ia 
, JL L. Z. igig: ZwifUr Bmd. ' 



die Flammen. Die aber, bey der Hereinftürmendeit 
Andrang, dazu nicht Zeit gewannen, tödteten fich ia 
der Gefangen fchafü mit dem erften Eifen, Strick» 
oder durch Hunger. Kein Knabe blieb übrig, dei; 
für das Leben die Knechtfctiaft ertragen hatte. ** 

Es nahet nun die Epoche des kimbrifchen Erie-* 
ges und gleichfam als Einleitung findet fich (S. 261 — ^ 
264) eine aus Appian entnommene Nachricnt, wefc 
che» w^enri fie mehr aufgeklärt werden könnte, wich"« 
tige AuffchlOlfe über die Wohnfitze der Kimbrer ge- 
ben würde. Die von Delphos entflohenen Qallier 
kanten in die getifchen Einöden neben den Baftornern«' 
Trotz der erften Warnung unternahmen fie noch cin^ 
mal einenZn^dahin, Kelten -Kimbrer genannt, plün- 
derten den Tempel i wqrfTber die Römer nicht lange 
vor dem erften bürgerlichen Krieg mit den Skordis« 
kern und andern illyrifchen Völkern ia blutige Fehr 
den geriethen. 

Uiher du Kmhmtinf&nlfchin ZKgt verbreitet fiek 
der zihnti Abfchnitt (S. 265 — 298). Diefe merkwür- 
dige Epoche der deutfchen und römifchenGefchichte 
ift bereits fo vielfach bearbeitet «nd beleuchtet avot- 
den , dafs an Thatfachen kaum eine Nachlefe lH>rf{j 

Eeblieben feyn dürfte, und der Gefchichtfchrelber 
ier feine Bemühungen mehr auf die Darfteilung des 
Bekannten, als auf Erforfchung richten mufs. Jcnö 
,wird auch um fo leichter, «je weniger diefe Zeit und 
.Kräfte in Anfpruch nimmt. Wir fodern zuviel» 
wenn wir von dem erften Sammler des rohen Mate- 
rials, von dem kritifchen Beleuchter zwei fei liafter 
Ercigniffe, zugleich auch ein Kunftwerk verlangen» 
nachdem aber jene Vorarbeiten vollendet find, haben 
AVir einen gerechten Anfpruch auf diefes. 

Theilsn«», theils bisher feiten beachtit Sind Ax^ 
i^hern Umftände der Schlacht bey Noreja (naph Ap- 
pian); die Gefandtfchaft der Teutonen nagh Rum* 
yiUsPlinius); der Zeitpunkt der Niederlage des Skau- 
rus ift hier (S. 271) ausgemittelt, und es fcheint fich 
(S. 274) die Abficht der Kimbrer 250 ergebien, in den» 
narbonefifchen Gallien feftCvSitze zu faifen, wodurch 
ihr langes Zaudern erklärt wärcT; dafs Catulus von 
dßn Kimbrern in den Alpen eine grofse Niederlage 
erlitten » ift (S. 280* $• 208 J aus Lucius Ampelius bey- 
gebraeht. Die Darftellung fchmiegt fich recht eigentr 
Uch an die Quellen» fo, dafs oft ganze Abiatze wörtr 
liehe Wiedergabe der zjufammenphöriren kiaffifcben 
Stellen find, fo aneinandergereiht» dafs man die Zu- 
fammenfägung kaum gewahr wird; z. B. (S. 27a. 
$•90^ in der JErzahlung der bangen l/nftande nach 
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dcrSchkcht an rfcr Rhone: „Ganz Italien erbebte 
auf die Nachricht von diefer Niederlage vor den Kel- 
ten (Appian). Graufen befiel Rom , wie kaum zu 
Hannibals Zeiten , es dürften die Gallier wiederkeh- 
ren (Eutrop) ; magifche Künfte foUten der Kimbrer 
und Teutonen fchreckliches Kriegsgeheul abwehren 



ren beygelegten Namen : Kelten, Gallier, wieder ge* 
braucht worden zu feyn> um bemerklich zufmaAieo» 
dafs dadurch über diefs Volksgefchlecht nichts be» 
ftimmt wird ; nachgewiefen ift wenigftens , dafs fie 
Deutfche gewefcn. Eine, den oben erwähnten ent- 
fprechende zweyte Nachricht Appians, läfst fie, nach 



(Plinius), man gelobte dem Jupiter grofse Fefte, wenn der ROckkehr vom delphirchep Tempelraiih, lallly^ 



er das Mifsgefchick des Staates wenden werde (Sue- 
ton). Und es war um Rom gefchehen, wäre dem 
Jahrhundert kein Marius geworden (Fiorus). Der 
den verfchlagenen Jugurtha gebändigt, der ftarre 
Krieger allein konnte die Kimbrer und der Dir^e 
höchYteNoth faifen, die zagende Stadt fchütTien (ffk' 
venalis: Sic tamtn ei Ctmbros iifumma puHcula rernm 
$xcifity ei folus trepidantem protegit uirhem).** — 
Gräufen erregend ift der Entfcheidungskampf in den 
weiten .raudikjhen Fluren, die nach dem Vf. (S. 284) 
tey'Vercclli oder auch bey Verona gefucht werden. 
S. 286 heifst es davon : — „Zu Sieg und Tod ver- 
bunden, hatten die in der erflen Reihe Fechtenden 
(Kimbrer) fich bey den Gürteln an einander gekettet, 
keiner konnte weicben, Niemand fie trennen. Das 
Morden endete die Schlacht, ohne entfcheidendcn 
Streich. Als die Tapferften gefallen waren, floh der 
Hintbi'haufe. Da ftanden im' (in) fchwarzenTrauer- 
Ivleid (dern)die Weiberauf der Wagenbufg und mor- 
deten die fliehenden — Gatten, BriUler, Väter. Und ein 
Kampferhob fich gegen die Römer, nicht geringer 
a}s die Mannerrchlachk, da fie allenthalben von Wohn- 
ufid I#aft- Wägen wie von Thilrmen hoch herab mit. 
^peer.und Lanze ft ritten. Und wie der Kampf, fo 
lyar ihr Ende, grufs. Nachdem die au Marius Ge- 
fendeten Freyheit und Priefterfchaft nicht erhalten, 
v^argten fie ihre Kijider und warfen fie unter die 
Hufe der Thiere. Alsdann tödtete eine die andere, 
viele erdrf>rfolten fich mit dem eigenen Haar. Eine 
Mutter fand man am Wj*;,en hängen, ihre beiden 
Kinder an ihren Fnfson. . V}Qi\i\ fie wulsten der römi- 
fchen Sklaverev Schmach uuil Schande. Viel« Män- 
ner aber ergriflp die Verzweiflung, fie knüpften fich 
an die Hörner und Boine der Stiere, dafs fie todt ge^- 
(chleift wurden. Und, wie nk>tits mehr lebte, wehr- 
ten noch die Hunde fich aus dQii Fahrhütten ihrer 
Herren." — Nach einigen Stellen Plutarchs und 
Cäfars mögen fämmtliche Volker 90000 Bewaffnete 
gezählt hoben. -* „Bis auf dreymjlhundcrttaufend, 
(S. ^89) > hatte Roms Furcht me Krregerzahl ver- 

fröfsert und, wie fie jetzt gelöft im fiegestninkenen 
übel ficH ddmte, thürmte diefer die Leichen Zu 
hunderttaufenden.** Oie Entronnenen Icamen in ih- 
re Heimalh zurück (appian) wohin? daröber find 
Alte und Nene gleich ungewifs. Vielleicht waren 
die Ober Tyrol mitgezogenen Telctofagen von jenen 
am herhvnjfchen VVald, vielleicht hatten die Kimbrer 
Äch an der Rhone getrennt, um in Deutfchland Veir- 
ftarkrmg *ny.i«ieben und nur dadurch wird jene 
Trennimg erklärljar. Für die Kimmerier hielten fie 
Poftdonius VLii(\ Plietärch, eine Vermuthung, welche 
fo wenig erwiefen, als entkraftiget werden kann. 
^bfietitlich fcbeiikeA die xhti«a vqa iDcliroren Aulo* 



rien verweilen, von da gegen die ryrenäen und - Ita* 
hen aufbrechen* Damit verbindet fich die Nach- 
richt von der Verbindung, welche König Mithrida- 
tes am Ponttis mit den Kimbrern anzuknöpfen fiio)i- 
te, als er beabfichtigte, den Kr>eg über lUyrien nach 
Italien zu fpielen , welche der Zeitfolge gemäfs in 
dem folgenden iUften Abfchnitt : Vom Ausgang des 
Kirnbrifcken Krieges bis zum Verlaß des tiuken BJkeii^ 
ufers von 100 bis 50 vor Chriflo (S. 299 — 385) gege- 
ben wird. Cäfars Schriften find hier die Grundlage 
mit gehöriger Hückficht auf Suetons Bemerkung, 
dafs Cäfar fremden Nachrichten zu leicht geglaubt« 
eigene Thaten gern verfchönert. Der Vortrag iit 
hier, befonders (S. 316 — 50) nicht frey genug und 
die Uebertragungen aus Cäfar find weit weniger ge- 
lungen, als die aus Tacitus, Fiorus u. a. xii. Dage- 
gen ift die Anordnung in der Stellung der Begeben- 
heiten völlig neu und dem Vf. eigenthümlich. Die 
von Römern und Griechen Bemerkungs- und Ein- 
fchaltungsweife gegebenen manoherlev Nachrichted 
find, den Gegenitänden nach ausgehooen und chro- 
nologifch wiedergegeben. So lernen wir die Nieder- 
lafTungen der Bataver, Kannfnefaten, Attuatiker 
kennen, die StaatsverhältnilTe der eigentlichen Ger- 
manen, die Sueweh als vorherrfchendes Volk in 
Deutfchland, ihre Kriege mit den Helveticrn, Ubiern, 
Ufipeten und Tenchtheren, Ariowifts Kheinflber- 
gang, feine Thaten im Keltenland, alles ^ \nichi wi€ 
gewöhntich^ als Abfall von Cäfars Thatengtanz% /o»- 
dern als deutfches Thun. Bisher und auch in v. Ga- 
gerUs und Menzels trefflichen Arbeiten wird man fo 
oft eigentlich durch römifcheGefchichte in die deut- 
fche eingefahrt, der Rrmier ift der Held des Stücke^ 
der Deutfche im Gefolge und ganze Efzählungea 
von römifchen Imperatoren und Thaten unterhalten 
uns, welche mit Deutfchland in gar keiner Bezie- 
hung ftehen. flier hingegen fteht das Deutfche vor» 
und nur, fofern es von diefem berührt wird, kommt 
das Fremde,- kommt Cäfars Gröfse felbfV in Betrach- 
tung. ' Dadurch wird die Thatfache nicht ander^ 
wohl aber der Eindruck des Ganzen , jeder lefe nur 
felbft und er wird fühlen, wie verfchieden fich das 
deutfche Wefen ausnimmt, wenn wir es als das Han- 
delnde, Bewegende fehen und begleiten, oder, vrenu 
wir es in abfallenden Fäden aus mmden Thaten auf*^ 
lefen. Alle Sieg6 Cäfars und feiner Legaten verdank* 
ten fie, ihren eigenen üeberlieferungen gcmafs, ih- 
rer Lift bey dem Ungeftöm der Gegner, oÜ/^ts argen 
Trug. Nur in der Schlacht an der Sambre (S. 341) 
glich gegenfeitige Tapferkeit fich 'aus,.Ariowtft erlag 
religiöiem VorurtheiJ, der kfihne TVierer Indukio- 
mar, der eigenen ^breuftigkeit, die Ufipeten unc? 
Teochthereir grobem Vt^rrath« Gälkr^ der ihre HeP 
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terey abwefend wufstCv hielt die. zur yn^tcthaadlung 
gekommenen Vorftande zurück Und' tiberfiel das 
Volk im Lager (S. 35a)- »,So fielen deutfche Män- 
ner, fchliefst die Erzählung^ durcb des grofseA Ca- 
fars Verrath- Nirtr wenige Römer waren verwundet. 
C^to aber im Senat« trug darauf an, Cäfarn, weil er 
fchändliche That an Gefandten verübt, den Barba- 
ren auszuliefern, damit der Verb^-echer das Sühn- 
opfer Tey und nicht die Republik die Schmaöh ver- 
letzter Völkerrechte treffe. Diefer merkwürdige 
Antrag Gates ift von Appian wortlich aufbewahrt 
und durch eine (in den Noten vermifste) Stelle Sue- 
tons beftätiget. Wie erfrejilich f^eht daaeb^ der 
edle Eburonen Fürft Am5iorix und die trfeue An- 
hänglichkeit feines Volkes. S^in Name verdient ne- 
ben Armin zu glänzen', nie war cröfserd Kühnheit, 
Ausd^ueriuid Gewandtheit iqi ^UeineQ Jlr^g .in ei- 
nem böhern Grad vereiniget. 

Wenn wir in Beziehung'auf ThatfacHen, aus 
diefer Epoche nur wen 5 Neues erwarten können, 
fo finden wir dcfto mehi;'.ih dein' zwplftin,AbMjni\t, 
(S. 386^44^ von dif» Verlkfl des lltiiin RHeitiu/iri 
bis zu dim Virh^ des rechen Dpnauiifersy von 50 
bis 15 vor Chriyfo. Zuerft den GetenKbnig'ßoirebiftas, 
feinen Kriegmit den Bojern und die Verüduns eines 
Theils'rf^j oojerlandBs. Kaum eine's ättdeutfcn'en Ge* 
fchlechtes Herkunft^, Sitz und Gefchichte ift mehr Be- 
leuchtet (fagt der Vf. Sl 389) und fcbon Leihniz 
in der Vorrede zu Ailelzreitjter.und Liidexyig in^ Ger- 
mania Principe Lib. lV'cap.FI'pagi$()i bemerkten 
diefs, und weniger erhellt worden-, cUs jene der 
Bojer* Ihre Herleitung aus dem heutigen Frankreich 
ift von allem hiftorifchen Gjruud eiifhJ()fstp Nie wa- 
reh dort* Bojer, kein alter Scfiriftftelier nennt fie je 
dort, vielmehr wurden erft durch Cäfar Bojer vom' 
fiidiichen Deurfchland dahin verfetzt. „ Und, (heffst 
es S. 389 —90) v/enn alle Völker vom Orient^e- 
kommen, foUten fie denn Aber den Hämus,' der Do- 
nau ganze Länge nach, unaufhahram förtgezogen 
feyn. Über des Rheines breiten Strom — um erft an 
der Seine und Rhone den Gedanken nach Ruhe zu 
fafTen ? — Deren Herkunft wir nicht kennen, find 
uns Eingeborne^ des Landes TJrherren , nicht ausge- 
ftofsene Rotten.'* Die (S. 390 — 392 i 296) aiige-' 
führten Stellen der Alten heweifen , dafs Bojer gerä- 
äs in dem heutigen Baiertand wohnten und alle Um- 
ftände zufammengenommen, begrOnden die kißprifche 
Qewißheit, daß. die/es brave Volk die heimatliche Erdi( 
tewohnte, fo lange dis Gefchichte denkt uhäy daß^s 
di¥ ihm gewattfam aufgedrungenin Ehre-, einß.vpn der 
Loire oisr Qaroniii Herausgetrieben worden zu Jeyni 
gar wohl entbehren kann. ' DA"röm!fc1le Bürgefki^eg 
iohlug feinen blutigen Schauplatz auch an den illvri- 
tchen Kflften auf, Germanen erfchienen allenthalben 
als Sold truppen , fchon die letzten gdllif che»* Bo ¥r e 
gungen hatte Cäfar durch fie gebäncuget, fie gewan« 
Ben ihm die pharfahfche Schlacht, tochten in Ae- 
gypten und Lyhien und brachtea die &lureckhi]der 



des flampienden . Aetna mit 4n ihre Heimath. Brutus 
focht gegen die Japyden, er entfloh dem Antonius 
durch die Schweiz über den Rhein, wurde imBojer- 
khd gefancen und hJB^eridhtet; Plancus triumphirte 
Ober die Rhäter,,dieAlufse der getheilten Herrfchaft 
bcnutate Octavian, dia.J»pyde» zvl bezwingen , wel- 
GbeybefdndersinMetiiUiua ein Mufter niciktixiehr 
zu übertrcffenclen Jffclctenmuthes aufftelltpn» Als- 
dann traf es die Pamonier, von denen wir 19 Völker- 
fchaften kennen lernen. Indeffen wurden in Weften 
die Bewegungen der Gallier unterdrücla« ($. 306), 
die Ubier über den Rhein geführt ($. jojV die Sue- 
wen über denStrtEmi getrieben (S. 402-» i. 318), di» 
Trierer zor Ruhe geWaofaty^^diov-römiCßhcB Proyin- 
;&Qn Germania prima et Jecundß.geordnet (S.423. f^ß^o) 
und* an clerii Sjcambei-n Melo die eVrchlageiii^ri Rö- 
jt^er durch M. Vicinius gerächt (S. 424. $. i^i\ Die 
Zeit der Unterjochung des füdlichen Detitfcmandes 
war gekommen." Rings um Italien in den Alpen 
"werden VHS. die Naoie^.voxi 7« Vjolkerfchaftgi ' oe? 
kannt und ihre Sij;ze grofseniheils beftimii^t. . ^nigc 
wojinten außerhalb der deutfplipn Gpänie." alle iher 
fchelnea von einerley» Stajnuige.wcfeh zu|eyn.**'Bey 
flen Salaffern fing ^er, Krieg aq, fchähdl^cnen ^irevel 
verübten, die Röjap^jr^ (^•43$- ^]J^) «^en fo YcTifeck- 
liehe Rache die Älpenvölker (5* 436. ' $. 330). Nui^ 
vorübei'gehend zog die fchimpfiieliie Flucht des Lol* 
lius de^i^ Kaifer . nach Gallien , iiR i^z^^hfitca .' J[ahr 
vor^Chrjfto, fühi-td D^üXu^ e^ ^gi^t iit, ilie Alpen^ 
das- Volk ftand auf*fWch y^^hfrij^ogf^^ vpm tJech^ 
ufer lierbey mit StWtjf^tt^.b^waJÖFnefjKd ^eg.wai; 
wenigCtei)? ZLwei£dlhalt> .Uiiterdeffefltf ; qpj mitj dm 
aufgeUandenen ^annQnien üuchjiNu^H^m., Druliiil 

]i*ro..übpjf , Bq,uw. h«r4uf f u WAiiWfljii tin. Thurjji 

fteh^, Tiborius yom Lech, uWvg,.,i^l;^,ypIlej - 
eiüogrofefi^cftjiacht, förchjerl^^a WV^p fdiejitf 
ben* gekäippft, denn, jag), der yL ,($r 444 ^una 4^^^ 
,,nichtunTnäi>nlich wiohen^^af fccn|jepdrbis,zun][ fetz-j 
ten PfeU-7^ updr aLs^uclfi diefp^ fettltg,- fcÜuge|i> ^ 
Mütter i|ire Kinder auf dip blutige. ^rde ^und lyaleu-: 
derten die Leichname den Feindep .ins Angefleht. — 
So fank die Freyheit in dc^n Alpen, 'Schwert und 
Feuer wütheten, mehr al^ivergolten worden alfc V^r 
bilden Italiens. Die in einfanie Schluchten entflo- 
hen, fing der Sieger zufamquen undf verkaufte fi^ ald 
Thiere. « Greife bllebeiimrftek,« kiwimef^fiaU^ ijsmdk 
zu bauen undrKnaben, in die Knechtfcnaft« zu wach- 
fen* Irankfiev -Pellaon, ' Paifaatium,: NoUej^» dlß vSläd* 
te gingen unter^ das freye Damafia .mufste römifcho 
Püianfcmirger nehmen und tlen Namen A^güfta ; die 
Lander wunfen'^u Pirovinzeh. 'Und Wö-'einfzfeknaoch 
fein »Thal verböten läg,*<-wut<fe «s^ttljgerHcht, Ks 
ifer ^Ohtet*|ochtWg-des4i*2tmi}»* -Dllhir^^ ^- 

ne Tropäe am Ausgang der Alpen folcbe That. 
Die Gefchichte der Gräuel verballte; denn der Skia- 
yeiHM}t war das Befinden des Herrn wichtiger » als 
Völker Untergang. *^ 
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ytarkattniß dir magffarifelum Sprack$ zur i$utfchi^ 
in HmfUht auf PrHiifion und Kürxi^ eiu Be^fpul 
iinir üiberfetzung ilmr urab^cKm Qnomt^ iii mi 
DHUfihin und AraHfclnn zwey 'Z$Üin und zwanzig 
lF6rt$r^' im Magyarifchin aber wimgir zäkti. 



D< 



4« §ene 



*AS Wiener belletriftifclie' Journal f^Ai^r Sammler^* 
(f erlagt und gedruckt vomAnton SfrauJi'O theilt in ei« 
aem feiner Blftttar (ig 17 Nr. 55) eine arabircbe Qnome 
sfit,. die in des DeutCobe. überfetst to lentot: 

Spbnt'da weüiteft am Ta|; der GeLurt^ es lachten die 

freunde ; 
ifrec&t» daCi ein Todestag ^ während lie weinen, dt 

lachft. 



■ ; » s 4 I 

IL Sirul^ nddött. ievd^ a*ok ntve^Hn^i 

* 7 • ^ 10 II 

1. Du weinteft — e. als — 5. dn werdU: — 
«* 5. lachten; — 6. lebe, — 7. daTs — 8 ^roh 
Jlerben könmeß — 10. Ge «* ti. Tollea trauenu 

• s § 

III« Sirvm itttH: vtgadt^nüki 

Halj -mieg vigmi: h&fuljamüh 

u Weinend — t« wardft du : •— 5. Ce freuten Heb { 
— 4* ftirb •• 5. froh : '<» fil lie ttSgen (auch foUen} 
trauern« 



t>er d^atfebe Veri ift eas ztre^ Zeilen und zwanzig 

Wörtern gevirunden« wi^ das Original in dem Arabi* , ^ I ^ ^ ü r 

fchent mid* die Redactibn dieCer deutfchen ZeiUchrift gr. Hogy fzuletel, flruli nizöid KrUijentk; &gf ah 

fod^t'jfcuropent Sprachen insg^amnit auf, den Kari^pf ' ^ ^ .^ 

uit^ der' deutfchen. zu :iiifagen; Yind dim Gnome'in eben 

tb wenigen Zeilen uiA WörtexH wieder zu gelten. 
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Unter Uiigmii Sibhnftßetlem beben fiofa drey* tut* 
gya^ifebe Diärter zu diefetn-^oipf etitfchlolTen , und 
alle, dref dei^* Kranz dM Sieg«i-«rrungen. Graf J^Jrjfk 
t>9f^fy vrnt dbV eMte; der die Onome In einem lleita« 
ttieter Dnd ttenumete^ nftit* x| Wörtern wiedei* gab« 
(Kr. t) Me<#i%in t»^t FrJnz vüm Kaumtf/ in Sz^pha* 
lökn mit Nr. II und III tuf ; das erftere Difticben zählt 
iwtf Zeilen in Rbimen und eHf Wörter^ das letztere 
4ban fo vidier ZeHen und nur 6 W^ter, und ift zwtr 
bey dielbr 'tUM6 apoplithegniatifch rttbfelbaft, aber 
lildit^ i^nq ^tr afad^nkeB una gezwungen» Eiüdlfcb ver« 
fttöbte den riibo^^tclien fCaimf äncb Frmtz Valy-Nkgifi 
^rof.,in.dem re^rniirten'G>lIegiuni zu Siros -Patafc^ 
«rit Nr. IV' in zvrey Zeilen und 14 Wörtern. Hier 
folgen ^iefe gelungen^ yier UeberCetzungen. Dia 
deuircbe ÜelM-Ibtzung der magyarifchen DiTticben 
ift mÜiohtlicb ganz wörtliclu 



t^ 



a . j I "• 4" » f a 

t. SfrJktf, kbfffiUhtU^ n^^mdmk 'rtndrk häriM; 

Jtijt Aoijr Aekodibr Jtrjmimk. «V te newjfi^ 

I» Du b#llg;ewaiat «— a. als «- g. du geboren warftrs 

«^ .4« fie Mühten; #v 5^ deip &eihe nach . «^ $• deine FVenn«> 

de. -4* 7» ]Lebe r-g^dals Tn g«bey deinamTode — 10. lie 

i|fbDanT> »«nd^ ia»dtt.'-^ »g. laohaajttl^g^ 



1. Als «T s. du geboren, warft, » j. wein teil du: •« 
^ deine iKufchauer (die Umgehenden) — 5. hatten Cck 
ge&eut ; — 6. alfo — 7. lebe, — g. dafs — 9. 'bey dei« 
nem Tpde — 10. jene «— ii. weinen mögen (foZlen), — • 
IS. und — 15. du — 14. dich freuen folUt. 



WW TerCchern Lefeiti, die der magyarifchen Spru» 
die unkundig findi dafs alle hier gegebenen rier ungri« 
fcben .Uebcrfctzungcn nichts Gezwungenes haben^ 
und gegen flen Sprachgebrauch und die Regeln der 
Grammatik 'nicht ^nftofcen. Der Magyar (National- 
Ünger) kaniü der Fürwörter bey Ha-jpt und Bey Wör- 
tern, fo wie auch bey Zeitwörtern entbebren. AcUk 
ift Co viel als ich gebe (etwas); adom fo ricl als ick gebe 
üeßs oder jenes; adlak fo viel als ich gebe dich; adka* 
toky ich kann geben; ßdhatom^ ick kann die f es jebtn; 
aihatlaky ich kann dich geben; adogatok^ ich gebt 
eßers^ nach und, nach; adatok, ich laße (durch einen an- 
(Um) gibeh; qdagathafok^ ich kann J/Jcrx (oder nach und 
nach) gfkcn; adevathatnek, ich könnte tviederholt (ß-equt^^ 
tativc) geben; acLogattathatnik^ ich könnte dairch einen am* 
dem zu wiederlioken Malen geben laffen. — Kiz ift die 
Hand; kezem ift meine Hand; kezed ift deine Hand; kez€ 
itt feine Hand; kezünk ift unfereHand; kezetek ift jtujre^ 
Hand; :kezÖk ift ihre Haaä; kiez^m ift mfint tBhdej (f- 
ueink ift unfere HMe u. £ w. , . j 
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BATftxtTTH , gedr. b. Saclitoi?e«t»P «» Birner t DiUifck' 
lands Uegefikkht$ *on CAiv «kr/ äHÄju: f. v^ 



D 



|er-it»«yx#jin|f# Abrdinitt (S. 4^ — 510) handelt : 
twfi 4hm ^«r/üTf dis rtdUen ßonammrs bis auf 



Jtrmlns ScUßtMi-voittM^kr t^üär, bis 9 ikfck Chrißi 
Gibwrt. , Der Vi erzählt daria die EroberUAgen de« 
X)nJ^uS.UodTH>enäs z^vnfchea dete Rhein und der 
Elbe» die lialbvoUeo^ete Unterjochung des tiordwefl»- 
lichen Deutfchlandes «fid feine Befreiung durch Ar- 
min. (So und niöht Hi^mamn mnfs d^r ebrwtirdige 
Name heiTsen f. Note zu ^ ySi)* <VorzOglioh be;^ 
m^rkefiswerth ift die Stellt, weiche der fleifslgeFor- 
feber diefer Uvgefcbichte a^^^em altern Plin jus be- 
nutzte« Uaffie vpiider Natui^eCohJohte der BientfA 
handeU9 fo vracde &e biaher überfeheti; diefelbfe 
«acht uns den OrtArhalo bekanntt als den Flatz 
wo die Trdphäa Dnifi des Ptoletnäbs MrahrfehehiKch 
au Cucben ttjn darfte.. Der letzte. Heereszug des 
KaiferCobnes 9 der fo manche unnöMge und wnn- 
der bare Streitigkeiten veranlafst hatj^Tt, lediglieh 
duvtrh eingebe Quelleü.' ZuEamraenftdluAg genörig 
aufgeldärt. Druru«nittfs am Main aufwärts ge{(kn- 
geiifeyfi; hier wurden die Markomannea hefiegt; 
^lafs Segodunmn das Siegesdenkmai fey» wird $.458 
aus hinreichendem Grund verworfiea) dann zog er 
«wiibhen dem BJiein und der Saal nördlich , fo da^ 
«s beyoahe gleichgQitigfcheint, ob unter der Sala 
des' Sirabo die feänkilehe oder die thoringifche zu 
verfteheo f e Y , die Richtung* des Zuges bleibt in bei* 
den Fälleti tüefelte« Drufus vrendete gegen die Che* 
Tusker» lagt-Dions griechifoher Text, nicht: (wie 
der Vf. S. 460 bemerkt,) er kehrte um , und ihn 
durdii das Heffenland an die Lip;^ dann Aber die 
W^fer an die Elbe zu fahren, widerftreitet der Na- 
tur oben fo fehr. als den richtig rerftandenea Zeug^ 
luffen* Nach feinem Tod wurde die Hinterlift des 
TiberiQS ge&hrlieher, als die Gewalt. Schändlich 
wuvdea die Sigambrer hintergangen und zum Theil 
fib^ den Eheiit verfetzt; ietzt ms^ Marbod fein 
Hdkk selitiftet haben ; dafs aber jetzt die berOhmte 
Wmbarilcbe GeEandtfchaft mit dem Weihkeffel nach 
•, &dm bekommen, mönbteRec* bezweifeln ; aile Äü& 
J^sriklaaeüfeit aber verdient die Nachrfent (S. 471 
(.^ wekheaach Dioa LXVmg. MartiailX. 36' 
UMtigui!), ibfs dieri <%ten bey aller SdhwSchung 
Itirer^wumt iigh lioch den AHömein : lilcUt «oterwtir^ 

' A.h Z. I8i8- Zwi^ BMi. 



fen: „denn fie ftanden mit den Dtfutfchea In Ver- 
bindung und rechneten auf diefe." Der merkwür- 
digfc wSrfch des Domitius über die Elbe. hätte aus 
den neu aufeefundeneh Fracmenten Dions eine 
wichtige Auf Wärungcrhälten Können, vieles übet 
den letzten FeldzugTibers und die fo hoch gerühnk- 
te Unrffeglung des kimbrifchen Vofgebirgs ift aus 
Atm Monumentum ^«^rtfii»« beygebracbt, iq w4- 
cbcm auch die Chanider neben den Kimbrerq M* 
nannt find. Schon fing Rjom an, das Land an der 
'Wefer zü provinzialifiren. y^Dit Römer (fagt der 
Vf. S. 479) bcfetzten hie und da zorftreut^ Platze, an 
den Winterlagern fieddtcn fich Kolonien, entftan^^ 
Märkte und neue Feilfchafken reizten die Luft d^$ 
gemflthlichen Volkds. Man kam und fprach, taufcn- 
te Waarcn und Vertrauen.' Sentius Saturnius hicfft 
der römifchc Statthalter, ein Mann von alter Sitte 
lind fretincUich gemildertem Ernft, unverdroffen* 
rührig, vorCehend, ausdauernd und kriegserfahren; 
aber, nach gewonöjc/ner Mufse , der Freude Voilga* 
nufs'und'grfelligerfi FrohfinA hingegeben. Der war 
ein Mann nach deutfchem Herzen. Und nicht ga- 
^waltfam wollte er vaterländifcbe Sitte, yerdräneeii, 
mit ficherer Langramkeit wirkten Umeang und ßey- 
^fpiel. Andere Menfchen fchienen fie ichon zu wer- 
den ; Förflen empfingen römifches Bürgerrecht, Für- 
ftenkiüder traten in römifchen Dienft, eine Wacne 
getreuer Deuffcber um'cab den iJtaifer, Söldnerhai^- 
fen ftritten in feinen xleeren. Und der Knecht- 
fcbaftLoos fehlen gefallen; anders iah die waldent- 
blöfste heimifche Erde, anders der vaterländifcbe 
Himmel. . Nur in Often ftand furchtbar noch, die 
Macht d6r Markomannen, der Freyheit nicht, doch 
deutfcliem Fürftengefchlechte hulcßgend.*' 1— S. 481 



(. 3«l Idfen wir, wie Marbod fein Reich vergrofsert» 
tebildet^ Korns Elfeifucht und So^e geweckt, wie 
J^m Krie^ (zwifchen den FlüJTen Hegen und Ilz in 
Baiern wird der römifche Sammelputz nach fehr 
WahrfcheinlicbenCombinationen gefucht^ der pan- 
lionifche Aufftmd zuvorgekommen^ diefer nach 
dreylährigem Kan^f geftlllt worden. Unterdedea 
war Varus Statthalter in Germanien geworden, voa 
dem der Vf. S. 492 fagt : „ Er envog , dafs Waffen- 
gewalt nu^ in drohendes Gegenwart rafchert Aus- 
bruch hemme, bis in innerer Tiefe verhaltener 
Grimm des Getretenen fie öi^rwÄclift. Das Vollem 
virefen muTste geändert werden, der deutfche Frey- 
heitsfinn gebrochen, wfenh f remdt Herrfchaft gedei- 
heil foUte. Und, was das Schweit nicht austilgt» 
foÜte unheimliches VerfatfuQgswefen gMltlen, die le^ 
bendige flegfamkeit in Formgewlndeu erlahmen.** 
Uuu ßi$ 



-8^3 . ALLG.JLITERy«iUR%Z.EITUNO ji^ 

Die ganze Gefchichie der fogenannten Ferjckwörung mit bekannten Bulletins viele Aehnlichkeit haben,— 
^ft ric^h ßiPejJL^ii^acben AnfichlHdar|efi:f Ut,,\vo^urcii qpc\\ zwpy fürchtf iJicbcÄ Sqfjkchten und AngÄlifh 
>fifc d!ls Kiriftliche> dcuh unbefangeiieA Beol^actter . eiitfweidendei» xSiegen^ war der Erfolg;, Rttckzag, 
fchon oftmals Unerklärliche, völlig verliert. Ueber woher fie gekommen. ^Darum, meint cTer Vf., dür- 
manche Gelrchtsptincte "hätten' \vlr^ftot^i^'TÖ^trefHF^'Ie'm'aI^es nichf Tt^f^^ Eirigchimg des Neides hal- 

che Schrift: E ermann wnd Marbod^ gerne bemitzt ge-^ jte^, ^nnder woblberechncndeTiberius den Kampf 
fehen, befonders wegen des Zeitpunctes deWerbm-' abgebrochen, die deutfchen Völker innerem Z\irie- 
düng zwirchea.JIeriiuna omd.Tku&nelday A lb gig g B ft j f m it i i boria(Tc& -wtffefi w>ollte« Zu bald gefcWh, Was 



Iddet diefeT)arftellung (8.490—513. $§.362 — 374)» 
die-mit der-- Vc;-t4jguDg de? römifchen ^eeres endd- 
"jet, rfurchaus keinen Auszue, das Naturliche zeigt 



er vorausgefehen, nicht der Norden und Süden, (wi9 
eine urifehge, dem Vf. recht gehäffie;e neuere Shto 
vorbildet,) fonderii der Oftea und VVeften de^ nörd* 
)if;h<NQft Deuifohlandes tsaften unter Mairbod nnd'Är- 
xiwnj^i^g^n eJaaiMliAr M die Wa^en.» Die Belreyiinjsr 
der Semnonen und Longobarden wird als diQ n^«^ 
fte * Kriegs veranläffttngbeieicfhiietj CatuaM, nafch. 
Tacitus, nicht tut einen Gotonen gehalten, %v«rjiacli 
dje Meinung fälH, als habe Marbod auch ^^^ Ö^^ 
geherrfcht j es enlttand das Reich des Viannius "uml 



'fen^uädflaisEhd« des KTanjp^^^ Zwey.Tage hatte 
'^r geVvährt, eiii mülifelig halfj verfphan74es Lager die 
tefcHwifchteu Leeionqn zimi letzteu RIale aufg^nom- ^ , 

njeri. Die Schilderung davoji S. 5pjr hier wörtlich .biWcte.ai» der WogDeutfchlands Of^*^*^*f^ » * End- 
felt^ltheilehj kann fich Rec. mir fchwcii: Verfagen. — lieh erlag- Ajrmüi lolliLt <tem Gefchijfc ; i»ie , •mögen 
'' ' -** .• , \ jiiiiWj.qfer kl den Werken feÄftS. 569 bis Ende 

'*5llim Schlufs finden wir noch einige *«Ä«^ aus nachlefea. \ '• . 

'fr ontin iind JZo naras entnommene Naefirichten über . ;. " /<* . 

die ^Belagerungen der römfchen Feflungy. v/orAut der - Ungeachtet diefe Recei^uon die Grenze des ge» 
Viirxiehnte Ahjchniit (S. 520 — 57:?) defi Zeitraum von wohnlichen Raiums Übertritten ; 'fo- hoffen wir dbdi 
' Armins Sctlücht'; tns*' Armins Toi, vom ^ahr lo bis J>ey unfern Lefern Dan)- zuverdienen, fie auf eia 
zum ffahr ±0 ät^aandelt, zuerft d^e vorfichtigen ße- Werk vöUfläÄdiger, ah gewöhnlich :^üfmerkram g^ 
'weguugeii Tibersi mehr um feine Gegenwart zu zei- 

gm, als um, ;ia wirken, danA die Ric\iczöge des 
erms^nictis', fj^n überall: niir Blutdurft tfi^b. So 
Hvürdea' d^e ruhigen Marfeu überfalle i^ un^hi^b fchla- 
fenci gemordet « To , die Chatten, während innerer 
Kries die Cherusker betchäftigte , bald^Aripii), bald 
SegeS in Ketten brachte, diefer diiß Tochter dem 
Gatten entrifs und fich mit ihr in die Häiul^ «der Rö- 
mer lieferte. Wie fchniählich fteht Seg^ft» wie edel 
Thusnelda f Die Liebe begeifteirt^ Armin's RJuth 
{der Vf. liefert hier wieder (S., 536) eine J^robe der 
öfters vorkommenden immer löwohl gelungene^ 
wörtliche Ueberfetzungen). Germanicus nihrte 
fein wohlgernftetes Heer zu Waffer und züTLahd'än 
die Ems, dann an die varifch^ Leiclieuftatte, damit 
ihr Grimm fich noch mehr entflamme > doch nur die 
fchreckliche Erinnerung jjüeb ibnen-> " als Ai'o^in 
durch gefchickte Märiche jGe in un'günftige Stättep 
gelockt und kräftigen Aiigriff bereitet hatte. — Mit 
Anftrengung entkam Germanicus, verloren war Cä- 
cina, wenn nicht InguiomarsUngeftüm aber Armin*s 
klügeren Äath gefiegt hätte. Der unglückliche Aus- 
gang fcheint den Grund zu der- fpdter ausgebroche- 
• jien Peindfchaft Inguiomars gelegt zu häbeji.' Aiifp, 
• welches Armin belagerte, kann , nach d^ni ganzen 
Zufammenhang kein anderey feyn.. als jenes bekaua- 
te an der Lippe. Unverge/slich foll dem pöutrchei> 
4lie Anftrengung feiner-läter bleiben, als Germani^ 
cusmit einer macht i^on wenigftens loo^cöo Marin 
f&nen letzten Zug ^i die Wefer unternahm; unvcr-i 

Sefslieh die Schlachten bey Rinteln und am Steinhuj-« 
er See; Die Thaten felbft efgebbn am Beften ^las. 



joaacht zu haben» das «Se höcfafte Beachtung der deut* 
iqhen Qefchichtsfire>nd« und Kritiker iverdient, und. 
glauben unsT^Ibfi jetzt noch einige allgemeine Be- 
^ei:kun|$BM dazu beyzufügen: i) der Vf. fcHreibt 
Kelten > Thraker, Kimbrer, der richtigeren Ans- 
- %>jrache of^nbüf angemeffen. , Nicht ohite Grund ilt 
bemerkt) dais-dic andere Schreibart, die Verwand- 
lung ides. römifchen ^^^ chi deutfch^s 2 zu manchem 
Irr-^Ahp Veranlaffung gegeben. — 2) -Oftmals findea 
wi^ deAfelbefi' Volksnamen verfchieden gefchrieberu 
Alß CruM^d \yiKd düre,veafcbiedene Sehreibart in den 
alten Autoren angegeben. Indeffen hat der Vf. fclhft 
bc^merkt.» : dafs diete Abweichungen meif^ den Ab- 
f^hreibern 9 zuv^eilen vielleicht dem verfchiedenen 
Eindruc]^ der. fremden Worte auf das römifche Ohr 
beyzumefiea fejen» zuweilen, leider, der Eigen« 
mäcluigkeit.maQclÄer Herausgeber. Es kann alfo 
billig gefragt werden > ob die Gewiffenhaftigkeit der 
hiftoi-ifche» Treue nicht zu weit getrieben wird, 
wcnu fie fich anXolche vcrfchiedeae Lesarten bindet? 
Warum ibUten wir z. B. ftatt Chatten'» das offenbstf 
unrichtige Catteu nachfchrdrben? — 3) Ueber die 
Natnier^ aer Völker find gewuhnücfa euie Mengj^ Her« 
leitnngeii abgegeben > viele darunter neu» aus dec 
Ver^le^churtg der älteften Sprachen^ und Dialekte g^ 
(ciiöpf tft 4äC»gii zuweilen hie und da verfuchte; ' Wie 
ungidckl^ch-'^liefe Verfuche zum Theil '$hSMkBeti 
find» ift bekannt uod es war in der Tbart^nicbt dM 
Mühe werth, fo. wimderliohe >" aufzuzählen wie* dM 
Ableit^ing der Germantn von Thapma» iMMit&wh 
giera, a*r Herfniontin»' vfan fiettha u. d. ni. * - Si^^M 
£ihfäll)e*>yel'dep b^IlCer des' Vfcrgeffeiiiileit 'beifli|j^^ 



f^d^chmöckt« in den rOixtifchea mchrichtpÄ^ welch» / hwvJS^^^ f>^li SMiiit Mo, faöclut«h Qi9jX^ Ojimmgii 
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inweil^n vielleicht zu kurz. \Venigftens wird gc- 
VFifs fimnche neue Idee* /'Manche Airdeutung öberfe- 
henAverden, weil ^r- ^^.^^ nur durch ein Beywort, Ja 
nur dur^h di*»"^^* "®^ Wortftellung-ausgedrüclct ift, 
und iltc <?^gentJich jedes Wort erwogen ,werdeii 
inöf'^^» "^ "^^ ganze Gedankenreihe vollftändig auf* 
;.ujßaiTen. . Selbft djie ücberfetzungen atis Tacitus 
'ffbei'ti*efferi zuwöilen das Original an Kürze. — 5) 
^olcheUeberfet^ußgen kommen vom iMenAbfchnitt 
tm haußg vor. Es jft fchon anderwärts die Frage 
aufgewbrfeh. worden, ob es dem eigentlichen Ge- 
fchichtfchreiber anftehe, das Mäteriale, aus welchem 
er fein Gebäud^, aufrichten foli, wie es liegt felbft 
cinzüfchieben? Die hiftörifche Treue, Nvelche der 
•Vf-nlsTeln erftes Geletz erklärt und gehalten hat, 
taag für' das Verfahren fprechen, aber doch nur iii 
nenen'FäUen, vi^o die Quelle felbft durchaus keiner 
ileinigung, keiner Erläuterung bedarf, wie bcy Ta- 
citus Öfter, bev Cäfar feltner der Fall ift. -^ 6) Mit 
Recht macht cfer Vf. eine Epoche bey Armih's Tode. 
T)ie Epochen einer Volksgelchichte muffen aus hodli- 
ÄVichtigen, allgemein wirkenden Ereigniffen diefes 
Volkes genommen feyn und gewöhnlich fchliefsen 
fie fich an das Leben eines grofsen Mannes , durch 
-welchen das Grofsö vollführt worden. Solche Zeit- 
puncte zeichnen fich aus, durqh lange vorhergehen- 
des Drängen, durch lange folgende Jiuhe nacYi dem 
Sturm. Und als ein folcher Zeit|)unct in Deutfch- 
lands Gefchlchte fpricrht fich Armin 's* Tod offenbar 
ausr. Es gab wohl, bis auf die rieueftc Zeit, für die 
Üeutfchen kein wichtigeres fireignifs als Armin's 
Befreyungskriegc; Cafar hatte die Eroberungs-Idee 
aufgeregt, mehr als 60 Jahre lang war fie genährt 
•worden, mit Germanicus crlofch fie, mit Armin*s 
^od tritt la'^nge 'Ruhe ein und langfam bereitet ficÄ 
fttr ein neues Jahrhundert der Markofnannifche 
Krieg- Es foilte alfo wohl diefer Zeitpünct als .der 
"erfte eigentliche Ruhepunct unterer vaterländifchen 
Gefchichte allgemein angenommen werden, worauJF 
fich der zweyte, bis zur Schlacht bey Soifföns yoii 
felbft ergiebt. Bisher fcheint es nur an Material ge- 
mangelt zu haben, um diefem crften Abfchnitt ein.e 
verhältnlfsmäfsige Ausdehnung zu geben, dem aber 
ift chirch das vorliegende, Werk voDftändig abgehol- 
fen und es Tdrd, bey 'einer nochmaligen Durchge- 
liung der Alten gewiß auch Manches noch gefunden 
und bcy der hier getroffenen Anordnung leicht am 
gehörigen Ort eingefchaltet werden können» 

Mögö uns nur der wOrdige Vf. recht bald aucii 
»H der fcweyten Abth'ellung leines trefflichen Wer- 
kes liefchenkeh, wo'er^ naco der Ankündigung, im 
35teit AMehiritt von Deutfchlands Natürbefchaffpn- 
heit, im i6tea Abfchn. von der Geographie des al- 
ten DeutfcWandes, im lyten Abfchn. von den Sit- 
ten der Einwohner und derVerfcdTung und im i8ten 
Ahlbbn. von der Religion handebi vrirrt*," xati tlufc i f' 
Vollendung, de^ Ganzen fich den Rang des erften 
praemirtifenen Gefchichtfchreibers der Dcutlcheo 
zu fichernt — 



Num. 170, JULIUS i8i8* 
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WjbSbadkn, b. Schellenberg: Liiersr^chis Liben 
des kdnigh bai0rifckin Oiheimin'' Ratius rnrnd RÜ^ 
^ Urs Amion von Kl$in% mit Rackblicken. auf 
die "^chönftc und wichtigfte Ejcroche der Deut» 
fchen, befonders der pfälzuchea Ijiteratur. 
I8i8- 8- ' 

Diefe Lebensbefchrelbung des befonders um die 
Erweckung .und Unterhaltung des wiffenfchaftlicheiL 
Geiftes«in der jPüalz wohl verdienten Ritters Jtntan 
von KUint verdient, nicht allein als gerechte Aner* 
kennimg wahres Verdrenftes und der Art und' Wei- 
fe wie er feine Zwecke verfolgt, und zum Theil er- 
reicht hat ;' fondern auch wegen mancher von dem 
Vf. diefes Buches eingcftreuten Bemerkungen Aber 
verfchiedene literarifcne Erfcheinungen , » imfere bft- 
fonder« Würdigung. 

Anton von Alein , geboren 1744 'zu ]M6lsheim -im ^ 
Elfafs» machte feine erften* Studien in den Schriftea 
der Alten, und trat dann als Docent in mehrere 
katholifche Anftalten , zu Würzburg , Erfurt > u. fli» 
lUer fuchte er Liebe für die alte fowohl als die va« 
terländifche Literatur zu verbreiten* Endlich nahm 
er feinen Erften Wohnfitz in Mannheim, das üntet 
der Regierung Karl Theodors ein Vereinigu.ngspuncJi 
!für Wiffenfchaft und Kunft geworden war. Dort 
Jehrte er öffentlioK Aefthetik und Philofophi^, und 
bildete viel junge ireute, felbft aus den angefehenften 
Familien. Nachher wurde ds^s Theater fein Haupt- 
augenmerk und er fuchte das Vorurtheil gegen dia 
deutfche Sprache , als ob fie für .den Gefang ni^ht 
wohlklingend genug fey, . durch Ueberfetzung dek 
Worte äi piäct und das döutfche Singfpiel, Günthe^r 
von Schwar^hurg (in Mufik gefetzt von Hölzbauer). 
zu Jbefiegen« : Ehre und Vorthell folgte diefen Verfu^ 
chcn; itarl Theodor machte ihn zum geheimen S^ 
cretair und 'würdigte ihn feines vcctirauten Urnings« 
Fortwirkend für die deutfche Bühne, fcnrieb 

er nun das Tagebuch der Mauhheimer, anoirjrm 
und ■ ' ----"•--- 

hl 

böhereu emporbringcn wollte. — Der PlJui zur 
Stiftung d^r ueutfohen geleierten Ge{]ellfchaft in Mann* 
heim \ysit fein. Werk' und der Zwe^ derfelben IVei- 
nigung dei: dcutfclieu Sprache, und ded. Gefchmack$ 
iii allen Standen c{eß Vaterlandes war ficherlicn der 
ganzen Anftrengu^g eines '^jel^hrten Vereines wär-- 
dig^ und sdsaoßis be^^ders febr verdiejnftlicb.' Auch 
war die.Vf^iirkung Ijchtpar ijhd gcofs,;' das tlcht 4ran^ 
allentha!|ben diurchj ob fich. gleicVauclb hier^Eiader 
der Finfternifs in ann ^Weg Itellten^ ^Eine neu ver» 
änftaltete cofrecte Handausgabe der UieinifchenKIdf;- 
fiker> die Verdeutfchung ausländifcHeV'Geift'ef'Ätf- 
ke; (unter denen die Ueberfetzung des TalTo von 
•Hehifiüs "mit 100 Louisd'or belohnt wurde. J^ Dio 
Beforgung der Schriften der deutfchen GefeUfcoaft in 
10 Bänden, wovon 3 Bände v. KL felbft find, virarea 
wieder neue Mittel dea Gefchmack zu verbreiteii. 

£ii^ 
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A. li. Z. Num. 170« 



Ein Band pecllchte . enthält "unter andern die hier 
Biltgetheilten : Franklins Empfindung her einem 
Blibk in die Natur, das kleine khöne Lied die Wif* 
fenfchaft des liebms und das eraft heitere Aufruf 
2I1Q1 Lebensgenufs, woraus man zugleich den ganzen 
Charakter dtes Mannes erkennen kann. -* * 

Ina Jahr 1787 erfohien fein Rudolph von Habs« 
bürg, .ein Trauerfpiel in Jamben. Diefes Gedicht 
veraxdafste Schillern» damals Theaterdichter in Mann* 
heim und Hausfreund des Vfs.» auch feinen Don 
Carlos.in Jamben zu fchreiben. Ueberhaupt hatte 
jichilleir Viel Achtung för das Urtheil feines Freun- 
des, dats befonders Ober die Rauber fehr freymflthig 
Wr, iind fchenkte ihm in all^n Lagen des Lebens 
tein volles Zutrauen. Ein neues Erzeugnlfs des ftets 
reiicen £ifers fOr die Ehre des deutfchen Vaterlandes, 



JULIUS 18, j, 

GRIECHISCHE LITERATUR. 

Utionts monm e^ interp?v^T ''f'2'* -; - ",. 
Btmitii Hvor. SÜefii Htl^xeÄ f *; ^'•T«*' 
Fifchero caftigatum et rectofituin. ifif iJj^t' 

• 00 w« g* 

In der Vorrede erzählt Hr. B, wie'er nach einer 
Krankheit auf eine lange zurückgelegte Erlaute- 
ruugsfchrift des Theophrafts geftörsen, fie eefeüt 
und eine lateinifche Ueberfetzung nach Fifch^ 
Ausgabe von 1763 hinzu^eft« Kabe. Hiervon 
fchwcA er auf das Lob des Rector Fifchdr, ak 
Philologen und Kritikers, auf das Lob mehr»- 
rer anderer, befonders fächfifcher PhiloWen ah. 
.^md dann kommt er wieder auf die v^ehrte 



die in 1;. JB. Leben ein Hauptzue ift, war das Werk: Art die grlechifche Philologie zu treiben 'ICr^'C^ir 

"l«bcn grofscr Deutfchen mit Kupfern von den be- daCs die Steinifche und griechifche Sprachkundr«! 

rnhnjteltcn Meiftem. Es wurde auch eine Ausgabe gleicher Zeit geübt und daher den Aifänsern ^u. 

in franzöfifpher Sprache nachher veranftaltet, die chifche Schriftftellcr lateinifch, nioht deudch er^rt 

werden. Wir halten es für uiinothig, über rene 
nicht immer das Maafs haltende Urtheile und diefe 
unbeftimmtc Behauptung Bemerkungen zu machen^ 



inehr Abgang £md, als die deutfche. Das Gedichf 
Aikinair^ das darauf folgte, follte als ein Mufter der 
völligen Reinheit des Versbaues den Deutfchen vor- 



Icuchtei), und hatte aufserdem den Zweck, den in .wuildern uns aber, wie eine lateinifche UeberfetZM* 

dramatifchen Stücken aufgefteüten böfen Beyfpiclen des Theophraft den Anfängern zur Uebune in h^ 

vom Ungehorfam der Söhne sgegen ihre Väter bey den Sprachen vorgelegt werden könne* Sie ift niSi 

der Wafil künftiger Gatthmen entgegen zu arbeiten, aus einem Stück, fondern aus vcrfchiedenen Verfn 

Im. Ganzen freylich war die äufsere Form und der chen desVfs, und Fifchers zufammenMret:rt ri*« V^fl 



jPlan hür Vehikel für die Welt- und Kunfunfichten 
und poetifchen Bilder, welche der Vf. hier reich- 
lich ausbreitete. — Im Genufs eines heitern Da- 
IßjnSi ceachtet von den angefehendften Männern, 
1a felbft Monarchien feiner 2^it , konnte fich v. KiHm 
leicht über feine Neider und Gegner hinwegfetzen. 
Einige lahre vor feinem Tode» reifte er im Juni 180S 
jaach JParis , wo ^er Kimft^enufs und Auszeichnung 
>dler Arts auch von Seiten dts NationaUnftituts» 
fand. Befonders "zogen ihn die in Paris verfammel- 
'teii Schätze der Kunit an > der er im ganzen Leben 
]^id4igte iind ihr grofse Summen zuwandte, wodurch 
eine Gemälde- und Kupferftlchfammlung entftand, 
yiie jetzt eineikHaupttheu der Gallerie zu Mannheim 
ausmacht. Künfüer wurden von ihm* freigebig be- 
lohn^ und in ihrem Streben durch feinen Rath be- 
feuert. Er ftarb in noch lebendiger Thätigkeit vom 
Tbäe rieichfam flberrafcht ain^.jDecbr. i jio im 67. 
«fahre Teines Alters. Seine Tugenden , aber auch 
Schvyachen ftellt die Lebensbefcnreibung , wie es 
fcheint» mit unparteyifcher Würdigung, in einer 

äuhi^en, d^m Gegenftand angemelfenen Sprache 
ar. Die Herausgabe des litcrarifchen .Nacrüatres 
jdes Verftorbeheii , Defond^rs Auch dit Briefe der an- 
^^enenften pelehrten und Künfller Deutfchlands 
wüirde ficherüch der gelehrten Welt ein angenehmes 



dunkeln Sinn, wo die Kritik mehren t^üs erft ihre 
Arbeit noch zu thun hat, durch andere Wendungen 
Wärcr zu machen ; oft .flehet fie einem ExerciUum 
ihnlicn, wo der. Lehrmeifter andere Worte und Rc- 
densartep beyfchreibt. Dem Anfanger wird diefe 
wenijg helfem Wir geben ein Beyfniel aus dem 7tea 
Kajp. an. Loquax (blatero tingutacaj. viro is (tatis) %H 
qu$rottt ii, qui cum ipfy CQltoquÜnr^ Qßeniirä^. auu-^ 
quut etiam iidicat (hquatur) nihil äUerg $um. 4 ii 
q»um judix fident cum alüs.froÜbibatjudicariCLim' 
fidU COM m$ judUint) et unafpsctaus uiJpeeUnt %t «m 
^ocnoMSy ncidant; (ue capiant cibum) dicens di/Scift 
iofilocutuUfo f. AtaUronißiri et linguam $ffe in fubn^ 
coy fi non effi tacUurum^ n$c fi uideatur meiai$ MYrului 
ipV^m Urundinis (Rycthirußdmibüs Tof^Kwr vi, 
deritur) etfuflimrc^ fi ittudentura fuis tiberis rt «. 
ittudiüfinUadce ab fuis liberis) qui!li^JmZ'fS^ 
$am dormfturuntem hartantur kit verbis: marra ncbis 
atiquid^ quo oculis noflris fomnus q^epat. — Die 
unter dem Text befindlichen lateittifch abiEefar$f«a 
Anmerkungen betreffen gröfstentheils die iDtertha- 
rt^'iJ?- ^•I meiftentheils von Fifcher her. Das 
Schriftchen hätte Hr. ^. in feinem Pulte verfchH^ 
fsen rollen, um|fo mehr, da er, wie es fcheint» 
von dem, was nach Fifcher geleistet worden ifu kei^ 
ae Notiz genommen hat. 
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. . . ' . .\8pHiiNE KÜNSTE.'., ' . .\* w\5ls, aufzuopfern oder teyzubehalten feyn möclite, 

i. -, -^, J . s^ ^^»^ -WO die. Al)fchnitje am* fcliicklicUften hingehören» 

'' LEAttöT,' inCöiritt^.B. Flepjher tfj^T.rt?^ welclies Maafs von Stoff einer jeden Stanze zugetheilt 

^ ^ von Cordova; lUtterg^dicht von Wiw-ia«. Jrw werden foU; fo dali es unftreiüg leichter feyn wird, 

überfötzt und in Octaren umgebildet dutchFrtr*- f^^on gegebene Stanzen in andere umziufbrraen r'als 

. - ' rtch Krug von NidM: ,1817. 3^9 S. 8* . ' jauf diele Bedingungen neue zu bilden. SodanA bltöbt 

'T •' i'*'- • ^ •• «tieWalü eines ausläödifcheh.VersmaafseSf viri^ die 

yiew leiciit ex)lielt. wohl ein cpifcher Stoff to Octave, fiir deutfche Heldengediehte von einigen^ 

_^ QiaiixuchlacUe »octifche Einkleidungen, als Umfeng immer bedenklich, aus Gründen, we&he 

•derje^iSi *^ * ivvlchen die. nyiurifchen..Kriege in Spa- in der verfchiedenenProfodie beider Sprachen liegen, 

aiea darti^tw* ^enn wir der VerjGchcjrung Hita*s und heyFernotff (ital. Oramm. S. 729 u., £. 810.) nach- 

-idnuben dürfen r fq w^f ^ fchon der fw^f^ Searbci- gefehen werden können. Bey fo wenig^ bcwc^cher 

tn deJTelbeii^ 4ßV^ %^^ ffißorifiii A?j^ Ko^^^ dfi tos Sylben- Betonung deutfcher Sprache können tmfre 



ijff gr^ . y x^bsnfiir^agiu: vmrtdfi.vipn ihm .wieder aus Stanzen einer Eintönigkeit nicht entgehen, von wel- 
c|emAi^abiic^,^es!Äii«i H^i^ jntl^fent» ^wq nicht eher das;\^olk^ ]flein üe,pinheimifch find, keinen Be- 

• fouiz, doch zum Theil, unA verdient, jn ihrer einfa- griff hat, und diefelbft unterm heften Üeberfet^er in 
. che» Homerifchto Gektalt den Beyfall,f eicKUch, wel- diefer Qättunjg abzuwenden nicht gelungen Sft. r- Wie 
•eher ihr bey Ei«ßcllit|geii voh jeher zu Theil cewpr- .nun Hr. fr 1;. ffuid0 einea fo vieUachea C^nJSict ^u 

den. Eine treue yeb^fetzimg dJefes hiftorifph-poe- ,y ermißt e}n gefucht , vrflches Gute und welche Nach- 
tifohen.Volkst)^iphesiwie fi^^ theik dahir entfprwß^n^ einige :fleyfpi^ 

^ea bezweckte, mjaistc woWJ?eutIchea tey. weitem „erw^ca».r-T A>^J^r\t aJSß: 4^^ 
dA9 WiiUko^x^enfte leyn,. — niei^an fchlols Cch niui be und ppetifc^^n^ Oeift avfg^fefst ,, 4"rchgefilh|t 
znmdktt'Flariani es; »slang ihip, mitB'eybebaltung jyoi-deB ♦ / di^s wird^ -jedem Betrachtenden min- 
der äwfc^nFonn» diefo wltorifcben tleberlfeferii(i- leuchten. Wir verweif en deshalb auf das Gedicht 
gea durch aUerhand eingewebte Motive juiidEpifoden ith Zufammenhahg,' und begnügen uns, unter vielea 
zu eiliem anniuthigeii Hfeldenromane' zu verarbeiten, ''geluhgifnöh Stelleii*'hiei?| den Anfang Vbii. Isniaels Er- 
iwie e^ feinen Laiädcivteh,,. und allen, die ihn aus zählunfe im ^teh^efange auszuheben,! welche. .d^e 

• feinem St^ndpuiJkte betrachten.' igar wohl,zufageA Verfallung det 'Bereberifchien Nomaden ;f<;Jxilder,t^ 
mofs* Mit gewandter Technik nat er feine Aufeibe untt. woraus, fich zugleich das Verhältnifs» di^reir Bip- 
fil^oklii^ Senug gelöft, imd felbft die lyrifchen rar- arbeitunp zum Florianifchen Texte hä)ier ergel^efi 
tieeö, weksheerf anftattder urfprünghohen VoBcs- Vrird. . ST 206 u. 7. : 

Gefänge im.Äto, emmcht, ftammen.rec^^^^^^ ' B*gIiUkt, wr ranglo., fem aursns Um0rfd..hMr 

' teinbm Ganzen.— Dielen FlorianifcW v% a GoldcilälleT^ ' - ^ui; /iOi:, r^ng, J^nr bf^\ 

y pt p nun in 4^ait£che Oct^ven umzubilden , unter* Kur Forderungen der Nutur Jant ,naijfanc$. n* eofinpit 

-«den am .Bor|/U»M«« (verniutlUKh, wahrend des Feld* «m Lieb' erblüht f . JttifiiU. 4..,ct vain «rgu^l 



.rM»\ tmd'Zwäl' »metf zu Hi/pani*n* BaiifU'** ..Psemd ift i&m. jeaocIStölzes "«lont novi anon^/ait nötr« 

. belittn ^ Pie Hauptfchwierigkeit bey diefem Un- " J^^l^.^X^^ «.i««^ Z*^*r ^*^'''*i " "* *"!J" 

Uttüx^ .Natipnaleigenheit von drey ^uropaifchenVöi- pi^ht fijcht w, pil«;tani« w "ff'AO^ff^ oy.it«#raur. 
Jtacrn *. di^ auf das FonußUe. des Epos ,.. yon weichem ^ . entfernt ea päuea, . , m^ns ^^t nldiqioLt pa^M^ 
die Rede, ift, Einflufs gehabt. Es galt , elne^ gröfs- ^^ii^,i^^ \ 



die He<*e. üt, : Iimauls geiiabjt. Jt? galt , einen gpois- , «•»»' t »"» ^Vf"« 
iteritfeeils Rrofjiifcli aJigeifafeten ^apzößfchpq Text ', . '***^'f'** *•*"«»♦ 




fteht die Frage, wennÄ ul.geÄehe ErzäMütg -^^ JT.* ^„^ ^^ ^1%'^'JUu'T'vi'i 
ra Standen yfrfainmelt,.,i«rerden foU, Tyjpxi^, .den . , Mi,gteÄXr«wniiw $«li)ne^ /«i«^l f|4«A»i»a(i«riiI|ii>. 
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Lieht erfreut. 
Der Baiiniy der einft denKna» 

ben uberfchAtteti 
Dereifift de« Gr eilen" inu^efl"' 

(Haupt beiUttetl 



dormira vitillard^ 



•.!• 4 



La €Tiaumitr$ fw Va im 
naitrgy voit nattre /ts fils 
tt/ts filUs. Kien n § chtm" 
g4 pfiur lui , fien n«; chaj^" 



SeiATaterhausbercIurmt aucli 

feine Kinder, 
Verhängnirsv^llen Wechfel 

kennt er nidit; J _ , . 

DiefrjfeU/e IV^ondv und Sternen- i^ra, JLitmimefoleilVdcläi" 

'* .^tänz , nicht minder r«, lei mimes fruits U nour- 

'DlaiTelbeGrÜB erfreut lein Au- yiffent, la mimt iferdurt re- 

^etflieht» • f4uit Jks jntus ; ti la mima 

A . ^61^ ;iElly»malil — - all feines acmpagnet KiujourM plus ai" 

Cyickf Bearünder -«• m^« > le fait jouir doublt' 

heilt mit ih|n f lei che Won- nuntdes hitn/aii 

'*• tt*. gleiche Pflicht; \ä^e,Hes d'tlicOdd V^mQ^f, 



Theilt mit iJb|n gleiche Won- nuntdes bienfaits de la na- 

tt* , tfleicKe Pfli 
l^elirtihif raLieb* undMigem du tharam d» VdgaUt)i. 



GjeaieXten i .i ^ . " r, Fl^r» 

. Ppr ^kindliqhe» Natur feiii - i ' « ..,,. ■';; 

Her« crrcÜielseii u*Lw. . . . * V 

- Hefoncters glückliche Stanzen finden fich* noch 
S. 7, Ji2x 35 V 56», 1x4^ 120, ia8> 158; eiiie treffliche 
Homanze S. .- . ^- 



dir^ mtbiitit; (iUes {teurs ämtsl n0 foffidoumt Umtu 
ttnrs fäcuttts qu^aprhftire nncontlrigs.) S. i«. Süd 

iraiti fyns ripandn.) S. 65* Dir mäckUgßi Momarck 
wird iwig #sfMffi jZweifil dock 0rliigin «^ dir üiiir* 
Ziugung^ riim giliik z» wirdin; (mmiqiu dm iornktur 
li ftmifuri di U ^rtUudi d*itri amU.y S. 160. BocA 
MiiH dkHirrlH dufis GränTs giwarüg (m f4 ti frS- 
Vinr) t naxnlich den feindlichen UebemU , der fcnoa 
Sutt gefiin(len. . S. 178. Ganfabf blnbi nimmer äst iis 
Greifen Rede tnu; (repond a jpiim aux üueflums^ ßux 
impreßminx 4n vteiUardJ) S. 203. Ai/f m^ ük fiMl 
dir itgmH ScfMtr irtiigin; (je pt^hc h piiwe conüntr 
mis Joldattf nämlich, dafs fie dich nicht tacfteit.) 
S. 24:7. Laplmirideßeiü dinT^' der jmhtltUlk Her^ 
(der feigen Soldaten) 5!:AfWfM'&, li^ek mkri ¥lnch$ 
' wUien;, (nüendez A^Hkuns tfue in nM pniffiy 
'eacVii^ votn k(Mte% mais uffkrirHfi^ fiMi. Sw t^o. 
^JEttV ganeikfathif Erkennen foU fufr dätf'fiiggHar^n^ 
^idam' nennen: Es foll'heid^^'jtmirkinngny gmeu 
S: 2^1. Daß fitift dui Spmthr ifwi ätifm mebeng (der 



völlig entftellt : Mi d^lbrakkn^ wi jmirs fimt i viUip 
enais vbinkonniur ifi ä DUut it vneuin iUmx iompin 
aux hmniis: wie^rgegehen^ durfcb: Das Lehn iß 
zwar Smir^ dock EUit Jvanu GM nmd Mikfcken fkituTm 
& irs. Wird das nicht fehr glQdkllclie Motiv der 
Eitelkeit aus eignen Mitteln eingefchobenv wo ein 
yerftohlen w^ tu fehix;l<ender Briefträger liurch 
d^r Sendung atanz hehoalien werden foli. & 399* 
wix^ ngreta faifch durch entbekrf ab^etit , da es 
verniißtheit^n foUte: 'denn, ^ntbfehrt. hat die&lans-* 
nerin den Weiü fchpn länger. OHa* di* uherbittli- 
che Herrfchäft des Reimes eine faft allzu i^ofse Anr 
zahl von fdhwülftigen, gefachten oder unbebalßichea 



). 172, (nac^h Mariana Lib. io.'Cap. 22t. feinde) ketn4 Frucki genMii; (neJiitviniiroeMerciUa 
'Di'U ima dihs Enamorado^, i8S> 187 u-T. Vr^ Vor- ritraHi) u. t iv. * 2; Ward der Sipn hin und wieder 
saglich gelun^tt erf(5hemt der Schhils des fcdhften - ■- -«—-.-.-. 
XWangite , • Von * weleH^ 'an ' Aherhatipt das GedJfcht 
an'Hinkiaj^g flöhfb^tühitmnt,^ der Eingang des äch- 
ten, fb wie mehr^i^e itberau^^ bfave &Machtftbcke 
dafelbft» undmancheiOütQ im Verlauf bis zaEfide: -^ 

Wenn nun dbät auf diefem Wege das Gedicht an 

Innigkeit , und PoeCe gewonnen hat 9 wenn manches 
•Phrafenhafte,* oder bey Tlorian blofs oberflächlich 

Gefchildene t wie nicht zu leugneva» glücklich getilgt 
'öder'veirecfelt wordefii. fo kann dagegen eben fo we- 
*liig yerhehlt bleiben', dafs die gcwälifte §tanzcfnform, 

deren'der Vf. überhäufet 'noch nicht machtig^ genug 

ift, eine Reihe von Uebeirtänden herbieygerahrt hat, 
-wedche, nni nicht stn viel zu fagen> zwey 'Drittb^le Redewendtm^en eingegeben. So findet man einen 

«lear Ganzen ftitftellen. Mit einen* Worte: ei fehlt 'Fetierkkau'f U. Feuerfääle, eintfn PH^ntpaUaß -"' 

«femfelbcn an Cofrectbeit imd Reife dei' Ajivsbildang. 

Gebrechen diefeir. Art lafT^A.licb imter gewi^e Ri^ri- 
^ken bringen ».cteren jede mit Befielen 30 unt^rftü- 
•tzen GelegteMieit jTeyn wird. 1} Hat das ««fattünen- 

^räneend^ Versmiafs eine Pimietktit veranMst, wel- 
^ che tneils den leichten Ueherblick deS' gefckieÜ^cken 

* Zu^unmonhaog^im Vfrlaui derBegeboshatiteA al^er- 

• liai^t, ihedlß- das Verftändnifs einzelner Stellen er« 
fchwert. •In Alificht de^ ^rfohichtllchen möchten 
wh- uirfHr ifU^jften'jE^i]^ allen D;wgeq crw^^' 
nen > doch ja y was der urund un(4 ^^VXk dw. ßknzen 

bleibt , die Fahel yuvörderft möglichft auszuarbeiten nötliiAb den Woiifch ab> dafs- d6ch )üngere ökJrt«? 
nynAotfeo rfitritilcgen, tffrgöftaltV däß'Reuie 'Pafer ^ficl^ ftr den Reim etwa cKe^Tr^hphen dfer Aken 
davon einer i?ursernZierrji^hauQ;e.onferf werde,' wel* 'zum'Mufter nehmen m6cht^ö> welche Tempelver^ 

^ jBi^lj<4^riD w» l«eibeipbau einem jeden an jedfirStelJe zienmg urforöngHch v^it immer da* angebracht ^wojr- 

«ipallknmneA keiintiich mid elnleudbtekid'hleibe> da- den, ,wo die hervortretende Innen Structior des Ge* 

«Hpihfte» «lÄeht bfege^^,' was dW'bildenrfeft Rflnft- 'bätideV |fe hicht^ hur' empfehl, 'fondetn auüh «ebot 

läfteir d^XäSexii veif^iOdel babea, wdU^^'ab^ Utic)^ ^Viueim^sejd ^uui wendig tdtcht«, 4)^VbnS% 



Idyllen* Regungen^ der Arme btnt*gi Skizza^ (^^)» 
der WunOen Nufge Kiitt. S. 103. Bkibi auf da» 

Fil/enjHkiH di:r kdckßsn g^ehisfeWß dh ZeUfilUl^ JUktn. 
Eben dort wird ünffeU dei Bnfm^ S^kä^kt entge- 
gen'. Jm Faß de^ Baums find (S.^ siy Sekrankinßkr 
dii Sichtür, für' dt$ Mnfik, und frokes FiflgiiUkter. 
J)es zartsn Fßaumis dunkle SSnms dringen tdngs ßdu^ 
geformter Lipjptn Rofenkand. S. 144. Herz Und 6»* 
mlUkin ihren Fktt verfaugU Bevßand z^ß^m^ Sm^ 
zer abjtMcfi'en ^ der Thrcinen FUß ft.- Wirfse» r dir 
Juden Ltedi ft. Lidder u. fJ W.. Rtifiigriffe dirfer Axt 



\ 



Sit 

ich unfxse' Mutt«rfyneti¥ nicht feiten fl^art genofi 
b^egnen lafleo. Wir rechnen hieher unnatütU^ 
che i Conf tructionen » wie : tängfl uufgihM die Sah 
Un zu hiMen, noA HarmanUi» beiitr Ohr umfdMor^ 
ien^ ft« nachdem fie au%ehört. — Ich.flÜiri filhß 
m^k na InHymins JErwfc^^m Vater fpricht), um iiiifk 
mJhnfdfcMn bigtücktir Zukunft euimlMinfo giru 
ah iih Pirgetiuag zu virMefh lt. damit ihr verftbet. 
Ganz unftatthaft. — Lang ihm nOrUckt mußf er mir 
nun irfckeinen. '^ Soim Gehet auf ringend iMienarme 
n. f* w., effcheini .Qonfatv y d. h. währepcl 0ulima die 
Arme ringt. Durch Vers -Enge gebotenen, wenn 
nicht fchleehthia fprachy/idrigen, doch immer a(iftö- 
fsigen Gebrauch des Indicativs ft. des Conjnnctivs : 
Sieiaßhnt, esfchließt^ iar fchtieße i S. 103. — Doch 
mag noch nichts deuUn^ daß Qranada fdÜtj lt.fat^ 
te^ (rien n'aancufok eneare que Grenade füt effoi* 
blie). S. 7. hört ft. höre S. 8- «• f- w. Jemanden eine 
Sacne zeihen, ft. w»^, S. 130. — Was heifst: Fer- 
dinand enifendet ReiterzUge auf die Gebirg jgeleite? It 
anuaie des düachemens dans tes Atpuxares ^ furprendre, 
entever tes envois. lA.uch möchte die Gottin Atis für 
•At6 S. 140 nicht leicht eine Autorität för fich finden. 

^Jt^mfionen, wie harmtefer S. ixs>" 209 1 ätherifche 

'S. x66, anfcheinender S. 121; Elifionen, wie rf#r*«, 
CiiVu. a., bleil^en immer hart: Endlich 5)giebt es 
unangenehme Störungen, wenn entweder fraiÄöfifche 
Jhraßn, nifcht hinlänglich überwältigt, durchfchla' 
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gen, wie S. xg6 äas avoir '6f4 iious ddorer^ (zü einer 
CelieWen g^fagt) der flrafbar es gewagt y euch anxu- 
ieUn. — (Ja 5. I88 wird das einfachere : unfriffonr 



ueht^nt mottet me faiß^ en frononcant ce mot^ noch 
überboten in : hier umfcUingen mich alle Furien mit 
UatterfcUingen — ) ; oder wenn dann und wann uner-^ 
wartet; pmtretenae ProCa , wie : hier äußert er mir 
freche ab gefehuywm feinen (des Todes) StfÄm/rÄW 
/wo noch Qberdief« der Sinn ins Komifche eniftellt 
ift> mußkalifche T9ne^ Schleyerfragmente ^ Sabßdien^ 
Metigiansverfchiedenheity tegirt (Fcphtausdruck), mit 
der erhöhteren Sprache des Ganzen einen üegenfatz 
bildet* Wir rechnen zu diefen Mifsklängen auch ei- 
Yf ige dem franzöfifcheh VaudeviUe-Ton allzu getreu- 
fiep Aachgebüdete Ronfanzen , m den erfteren G^Skor 
geh* welche zu deii Octaven nicht' ftimmen* wdb- 
fert. ^' X>m Buch fSt durch viöJe und grite Druck- 
fchl^ entfteOt. — Aus <*en iMsh^rigeh'ßehtdirkungen 
wi^rdeßch aKo das Reftiltat «rieben: dafs ünfer dewlh 
fcherGonfalvdömfranzöfifchien anpoctifchemOe^t, 
an iniierm Wcfth (Iberlegen fey, dmifelben aber, was 
««MhiitfeheAu^ldunrimd'lüarte'Form im Ganzen, »fo 
*^fMe iiMSth^elnen amangt, jia^dhftehen müfie. '. ^r 
•fcklfefseni<lah^ dJ^b^nrth^Shinfi; ^ResO€idie<ite»V<^f* 
•fe^ männh^herG^tib cin^m mifftter fotgTumeiiAieibe 
'fich tiech zürn Th^ |eb«iid^ii fiebf /Bnt4em vVuAfeix^ 
dafs es dem edeln utb^berdefTelben' geilen iiabeii 
'möcbtoi letztem mehr, aksgeicbehen^ herauszu)^14en ; 
•dafs er diefs wenigstens 6ey einer fol]crendeA AuJBajra 
nachholen, und den Namen des Meifürs^ welchen er 

angerttfen> fo viel an ihm ift^ ehreä woDOiel 



CoxäMLDt b. WittneVen: mtMertanUfdies foetin 

. tifches Ti^henbueh auf das ^ahr i%i^ VonKart 
IFUhilm Grate. Mit SfrfciiM»»** Portrait. 176 S. 

. nebft.i6 S. Dedicatidn, Inhalts- und Subrctiben- 
tenverzeichnlfs- 16. (i Tbl. 4 Gr.). 

Aus dem Münfterländifchen haben wir fdt etwa 
acht Jahren mehrere poetifche Blumenleren und ähn- 
liche Sammlungen erhalten, zum Beweife« dafs es da- 
felbft der Mufenkunft an Jüngern keines weges. man- 
gelt: ob ihnen aber auch die Theilnahme des dorU- 
gen Publicums in befonderm^ Grade wird, darüber 
könnte das Subfcribentenverzcichnifs des vorliegen- 
den Tafohenbuchs , wclchös aus Münfter felbft nicht 
zwölf Namen enthält, einigen Zweifel erwecken. 
Uebrigens vermifst man in dem Buche mehrere der 
bel^anntern dortigen Dichternamen, vn^läolberg und 
SchtütSTy uhd die Zahl der Beytragenden ift überh^pt 
klein (etwa f unfisehn). Der Herausgeber hat lie al* 
phabetifch geordnet und die Bevträge eines Jfeden Ztt- 
fammendrucken laffen, wodurch demBeurtheiler die 
Ueberficht fehf erleichtert wird. Wir woUön di^ 
Reihe durchgehen. Johanne von Aachen ^ gf*^^ 
von Amboten: Wiederholte Klagen eines durcTi \ev^ 
luft der Sohne zei^ilsuen Mutterherzens, ^^ -taan^ 
oherley Sylbenmaafseii , doch eintönig und profaircn^ 
wad mehr eiuQmijnfchliclre, als eineäfthetifche ThQiI- 
nähme zu enyecken geeignet. A Seckiring: Verli- 
ehe in der äfopifchen Fabel, im Epigramm, im didaK«^ 
tifchen und befclweibenden Liede, alle fchwaön, z.ll* 
roigeödes: ' • 

Aus den Jakren der Schmach»' 

. Die See ift'gtfpcrret, 
Ba« feite Land fezerret( 
Nur offen ftehtaie I^uft 
Und unter dir die Gruft.* 

ßorehmeier: Ein Verfach im didaktifchen Liede, b^ 
kannte Dinge iii oft gebrauchter Form. GMrtM 
Bueten: StrÄ>t wenSgftens mit bedeutenderer Krat^, 
als die Vorigen, und bringt es in den meif tan Stücke» 
ßeltem^eife zur Poefie. Brav ift z*<B. der Schlufs des 
mgerliedes^ wo der Vf., nachdem vorher vong^nz 
andern Dingen dieRede gewdTen, plötzlich und über- 
rafohend im ^ abgelegenen Walde , von Späherohren 
entfernt, dem diu^chen Kaifer (im J;ahr|8o9 unter 
franzöfifcher Hfffrfcbaft) ein Lebehoch bringt. Ihefe 
Idee ift gut ausgeföhrt; dagegen fchdnt un» m dem 
Schwanencefanfi^e gerade der' Schlufs am mciften ver- 
fehlt: auch ift Jie Nachbildung desS;ribenmaafses der 
Horazifchen Ode adNeobuUn (Lib. HL,, li:) höchft 
,npgenügend|j z-B.^ 

-'i j>^ S )^i* ^^ Liebe . 

. • ..' . Kühnen .FlÖ£«bi» 

; ' * • * Stieg ich ffeWcböJid^ 
Ln iL.: .. * MTie der. Mer, 
: ' , I ll^ 'Zu tiet GDtthcft" ' ' 
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.' Lichtem Throne« '' , 

tTöter andern' wird hi^föfar &ldel»ratg/e'a& *irf- 

fus ä HKiairr CSchmettcrlinge) gebraufchJk Vpn cfep 
beiden Neujahrsi^rüchen hat der erfte noch "^"^1^ 
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Salz, dicGlcffe ifi niclit übel gelungen; ^üfh Edur: 
AUerlcy kürzere tuidlS^gere Verluche» aber nichts 
recht Sefiriedigendes. Nicht einmal in den kleinern, 
aus wenigen' Zeilen beft^henden ' Stücken' ift die 
Form recnt gediegen. Der Gedanke, dafs iemand 
ein bekiümtes Sprichwort : , J)ie grofsen Diepe läfst 
man laufen,'* %\x Schanden macht, indem er Extra* 
poß nimmt, vräre nicht ttbel, aber wie verfehlt ift 
die Ausführung S.'78* 

Die kleinen Diebe hSnfft inen «nf, . 
' - ^ Die- «Tofsen lälst man Iftufen« 

Dat ßrüe lehrt der Weltvtrlaufy 
Dm Zweyte glaubt der Haufen. 
Doch Calfchi M'ie vieles ftahl Herr Joft 
Beym Ein- und Ausi>€Tkmuf€nt 
Man lieb iün nehmen Extrapoft, 
■> ^ Und lieft ihn Ja nicht laufen« 

Karl Wilkftm Grote (kürzlich verftorben) hat viel ge- 
liefert und fich fichtlich angeftrengt, doch bleibt uns 
fein Benif zum Dichter vors erfte noch zweifelhaft. 
Wen die Götter lieben , dem machen fie es leichtl^r. 
Unter vielen Reminifcenzen und gedehnten , oft Uu- 
tplogifchen WortmaiTen hört man fiuch hin und wie« 
4er einen reinen Ton, t. B. in dem Gedicht an The<h 
^ K^mer^ Phantafie und poetlfche Anfchauung 
vcrmiffen wir bey dem Verfiaf{er, er neigt fich zum 
Did^tifchen , aber man möchte ihm ort zurufen: 
«JVIehr ^inn und weniger Worte ! " SU/i von Böhm" 

^1"^^^ giborm von Oehs: Uebertrifft die Vorherge- 
enden an poetifchem Vermögen. In iii Kiniis Hnm-^ 
kihtf fo wie in der Erwartung^ find romantifche An* 
klänge, und in der letztem befonders auch Magie 
des Ausdrucks« Die Baljiade thut weniger Wirkung; 
fie ift wohl zu gedehnt und wortreich r die Ueber- 
eange in der Erzälung nicht gut angelegt« Das Stück: 
Ihs Singers Lijfir 9 hat, bey ftörenden Einzelnhei- 
len, doch auch poetilches verdieii&. ^ Leopold vom 
ffohinkäufin : Ein Paar unbedeutende Gnomen. Fon 
'ßalß: Einige Epigramme, Mittelgut. EinUngmMnn^ 
iiTf H. ff. bezeicnnet: >Einise Krifche'Strophen; oh* 
ne bedeutende eigenthümlicne Kraft'j mitunter ganz 
fliefsend gereimt. PfuUfp Nibiko: Seine Srückinin: 
fchriftin fcheinen uns fehr cefucht, wir verftehen fie 
nicht recht. PUpmivit: Matte, ichaale, buntfdiek* 
lüge Heimerey , z. B. 

Doch wer gleich daf Ruder lenket ' 
^ ünA «n feine Kettuna; denket» 

Wenn der Stutm ihn falTet» 
Den wird feine FaCt^g leiten» 
«> . . Mittendurch OefährHchkeiteni 

Ihtf der Kleinmuth haftet: * 

Welche Begriffe mufs ein folcher Reimer" Von Poefie 
und poetifchem Ausdruck h^ben! Friedrich Roß* 
mann: Das einfoche li|ed: Erhtbung^ ^ft uns lieber, 
als das rhetorifche Wort geprange in cfer Seftine und 
derGloITe. Von der erften Schwierigen Form möchte 
f&berhaupt in unferer Sprache eine gewilTc Künftlich- 
kett untrennbar £ey»r DiftMeiften, welche, fie. ver- 
fuchen, opfern ihre Kraft, vprgebens. Ruland: En 
-epigrammatifcfaer . Einfall , : ziün Dialog ausgedehnt, 



in flacher LeMahtigkttlt; WiridMi Vi iL ^.^ 
hat fich die Mode ee wandnlt) nebft ßneren uad ^..^^ 
der Einzige, der alte Sylbenmaafse verfucht bat» und 
mit eben fo wenig Ghickr Die Verfe find Qbersnis 
holperig, und auch der Inhalt wenig mehr als anfi* 
geftutzte ProCe. In einer ohoriamhifchto Od» tagt 
der Vf. vom Mfinfter : ^ 

Prangt wx Seifte aichft ihr hoeh die JUgetüeiibivy. 

Und in ihrem Bezirk fieben der Pfarrthünu, 
Ein ehrwürdiger Dom, und 

Zeigt fie nicht den fewnuhten ^Saal» 

Mit den Bildern gefehmückt weiter Quirüen ScEmt 
Die mit harrender Müh , wägend dtr Aeidie 61£ick.*> 
Nach hefiegter Kabale : * ,. * 

Liß> dem mardriXchen Kriege ein (welcher Riatas XS 
End ; der blutenden Welt Ruke und Frieden g^b ?' -. 

Wir fbtchten, der Vf. hat zum Lobndner knnaa 
Beruf. Albert JFUkens: £r fingt unter andern: . 

Auf der Theoren modenidto Gebeinen 

Senkt fich Dunkel der Vergangenheit; 

Bald rerlifcbt die Schrift auf Leichenfteinen, 

Und ihr Name ftirbt im Lauf der Zeit« ' 

Hm. WaUkiffon werden diefe Verfe bekannt vorkom« 
mem Das üebrice ift meiftens poetifche Hausmanns« 
Icoft» eut und fcluecht zu&unmengereimt« Kmi Tonlb* 
hold (Pfeudonymus) : Vcrfuche eines Halt^ereiften. — 
Dem Ganzen, <lem wir, da es auf dem deutfchenG^ 
fammtparnafTe nicht bemerkt werden dflrfte, eine 
g^ite Aufnahme in der Heimath wflnfchen, dient d«S 
wsdruckvolle upd, einer, glaubhaften VcrCghcrMni 
xiacb, anch fprechend ähnliche BildnÜs Sprictmänny 
.(Profeffor der Rechte jüngft zuMünfter imcl Breslatx, 
nun zu Berlin , Vf. einiger Dramen und andmi' (j4- 
dichte) zur 21ierde« 

BxnLnr, b. Dümmler: ItomafMfeh^ Aecoräe t^tk 
Emfi V. Honwatii Herausgegeben von C /Fi Von- 
ieffa. Erßis Bändchen. Enthält L Das Wieder- 
fehn auf dem St. Bernhard. H. Conftanze Gräfin 

. de RofTan. III. WahnSnn u. Tod. 1817. rQ4S.ft. 
(20 Gr.) / 7-r Q 

Die zweyte der hier gelieferten DarftelluiMen iftcj' 
ne bekaxmte firanz5iifcheVerfQlgung$-UAdl&gj(a^k^ 

Si«hichte, vrovon dem Vf. nur die Form apget^prt. D^ 
iden andern find freye Diobtungep, undinath Sto|f 
vsA Fonn fein Ei^thum. Wir dürfen fie^ «fite^ha/- 
tende LectOre einigemaafsen. empfehlen^ da der 
trag des Vfs;gr^tentheils leicht u^d ecti^^ ift* 
nen ausgezeichneten Jlang unter unSrni J&zal^mii 
können wir ihm jedoch hisjetztinichtzvigeft^uiit da^f^ 
feinen ErzevgnifTen an Oipsinaljitat v^d^iei^Hrm eigen« 
thOmlichem Gehalt m^oge^ und befQn4(!#9.ai^üus 
tier Anlage dasGem^hte zu fehr her imriiefat. i Der VL 
«fährt uns nach der Schweiz,, nach Neaj|e£ na^^SohpiV 
'land -* aber feine Schildemog^ find Nachhall dus 
längft Bekwntei^.^ Jhndels k^^ui.niAi\4.hni imien örad 
von^ Talent und Gewandtheit im. erzahknden Fach 
niehtfabfprechen* 
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aÖMISCHE LITBEATUK. 

' tsZtvam^ h.G.ritikher: Atbii TUmlUEUgia ieA- 

m^ llbri prinii, ' Annotationem SLd]ecit Geargius 
KUndworthy Ftiilof. in Acad. Gottiog. Dr, etc. 
. igig.' 56.S. kl. 4. 

Im J* iJti6 trat }ix*^Ktimiußorthj wir glauben zum er* 
ftenmal» mit einer kleinen (A. L*Z. I8i8« N. lao« 
von einen) andern Mitarbeiter angezeigten) Schrift 
Aber d^ Horazifohe airs po$Uca hervor, , eine Ausgabe 
«los ganzen Gedichtes verheifsend, Ehe er noch leine 
.ZvÄigeJerfiüUthat, erJ[oheint er vo^ etwas, ivenigftens 
iWei&ufti^em Qb^r eine TibuUifche Elegie wieder» 
tind verkQndist auch fchon in den Anmerkungen eine 
Ansgftho. des«äi^«c/te^ und ein Werk über die Tem* 

Eiira des: lateinifckc» Verbum. Schöne Vor^tze ! nur ; 
hadi(^didf man naph dem bisjetztGeleifteten d^üi 
iiichtTbät^eit, fond^rn alle Xhatigkeit erfückendo 
«Vieldiuerey, orkendeo mufs. 

'* \ Voran eine Dtditatlon an dw f^Mbtr^tus unferer 
Zeit'% Hm G. H., IL Eiel^ääL y. i. Vergleichung 
mit ^ Sound. El. d» 11« 23. mit einer ttberflüffigen 
ZaMchtwdfung BurmtHm*s% df»r^eichen itiAsh fpSter^ 
hin, nicht auf die ziemUchfte Weife, ffofifikSeätigiTf 
ßihhardf Ayof, SufiirH u. a., im uneezogenften. 
Tone aber Dörmg exhpfiuigt (jjigtiuä ijfi quem wä 
puiri fmb ftruta mOmc jm tü Mie $ tiibis^ ffiodsmtit dm^ 
tUms derUeant.*' & 13. Vernmthlich hat der Vf. dift- 
ien Aufruf zuerft an fich felbft gerichtet ; iwenicftens 
wflrdeein Dienftjahr unter DMk^i^$ Scqpter leiner 
Latinität nicht uuerfpriefslich feyn).— v.4.FflnfSei« 
ten iU>ei: das nicht, ohne befondernQruiid wegzuwer- 
fende Ferbum fubJlanHvmm, gegen Foflk- ungeachtet 
diefer (mit des Herausg. eignen Worten :) tjbens rf> 
fiOavU t€Hti0€, grammß&fe i^UtUgintiniifus Em. Cor. 
Rrid. tFunderlichiuSf qui quum HbrnUi dtwikf in luam 
mMimdi iM'iMwteMi w Bi^m^^apiUHy iwmque im ea 
fr^ viriti parU udminifiirMnda virfittms$ tibritm primmm 
nm nßiis M M§rPMtionikui. Hij/nianu 0tqu$ 0fu$ fiüs 
fr$to fubjid$n0mm mändaffitf $cßi tibi mor^ aarba ac 
frmgmtOmrß NtAm et VhrgiUofnnm fdttorMi» univerßs 
Us tUHsvindkm ^i nAm, dndtui kHi mobis mmkmr 
t^gi jncmMpmKim m d^ mH »^* Mit folchem Gefchwätz 
wird viel fchönes Papier verdorben. "Uebrigens be- 
durfte diefe Stelle keiner Vertheidigmg mehr; follte 
aber Foß beftritten werden, fo mufste das anders 

Sefcheheu , und Einficht in das dichterifche Leb^n 
es Tibull gezeigt werden. Die ausCatull herange- 
zogenen Steilen eehören gar nicht higher ; fie follten 
wohl nuf -Azilais geben, fiber DMng zu I^dtteln^ 
der ein folches VitMigiren herzBcli- bekchea iMxdL 
A.lmZ. 1818« 2hnj^ Bmi., 



y. 5. Neuer Hader mit Fpß, der ~ allerdings mit 
Unrecht — ah für ^Mefen wollte. Was aber auch 
über den nitiganten'* Gebrauch der letetferen Parti-^ 
kel hin und her geredet ift, das EinfachTte ^md Ni- 
tarlichlte , dafs es die vertheidigende Gegenred^'JEftf^ 
gen v. 2. namfirus et vereferreus UUfiSt, efntefti 
das ift nicht geahndet. — v. 9. 10. AnpreiftuM? n^ell- 
rerer unglücklicher Aenderungen Hi^kerJieyi^, üii- 
ter denen befonders der aries — der Mauerbrecher 
nämlich -. gerade hier bey dem dux gregis intervä^ 
rias öves der lächerlichften Wirkung nicht verfehlt. 
Am Ende fürchtet er aber docli, der treffliehe Mann 
habe hier wohl nicht einen Fehler der Librarier ee- 
befTert, fondern mit dem Dicliter felbft gewetteif^ 
Eniges in ^efer Bemerkung ift fchweigend vöh 
Wumderhch geborgt. — ^ v. 10. Zuerft werden die län*- 

En und nicht gerade mufterhaften Noten von Mront^ 
yx und Higne, abgefchrieben : füllt vier Seiten uiiÄ 
eine halbe; dann werden* beide Minner recht v^ 
ftfndig belehrt, und fchliefslich heifst es: .Jtuod et 
^i#«« /toftj^. vMw^ WiU-uns Hr. lü. v^äfs m2 
eben, er habe ToyTa«! Erklärung erft nach Abäffun« 
feiner Note angefehn? das wäre wahrlich vraiiir zn 
. ^i auch zeigt die oberflächlichfte VergleichW 
imt Fojrens Worten, dafs Hr. KL richtiger Äfchrh? 
ben hättc^ ^fuod Fomnmflaimiffe piderwi^^ I "tr. 
la. Ein Weites und Breites über/eriti da$nich^föt 
fitqßt zu nehmen fey. ^Tum enimitkm mtmm. ifuatk . 
cup^, ifM ampüns tAveretV (?) dafs e^ui fant d» 
toden Ptusquamperfecta: nee noffemy nee audiffe^ 
folgen, mufs er ganz überiehen haben, und ebenfo 
Wundertick's Bemerkung Ober diefe Stelle in feiner 
kleinern Aum. von iSog- — v. 15, wird id^ fot 
Uemin den Text genommen , es tft dabey nich& 
vergelfen, als dafs es nach JFmederlick's Vorgange 
«fchehen fqr! ^ ib. W««*i enrfarem vardhefSl. 
tigt, doch diefsmal mcht aus eigenen Mitteln i fon- 
deni mit einer Anm. von IFunderlich, und alfo grünÄ 

"^*** r" ^: ^?- *?*r^^^J ^^ alle neueren He^ 
auseeber langft feftgefteUt haben, vrird weiHaufiir 

umfprochen, und am Ende beybohalteuj obtoe dats 
ein Grund mehr dafür aufgebracht ift!— v. ig fFnn^ 
if^fcft"^ fckläw angenommen, und bewief^'; 

dafe an den Worteö : fuam Une vitrebant, vidf klicK 
hommes hmzupedacht werden könne. — v. ab. aedes 
in der Enzahlfey immer Temptum, was Foft^ der e^ 
durch Haus wiedergiebt , nicht gewufct habe. Hof- 
fentlich verfteht Hr. Klmdmorth nur kein Deutfch-J 
V. 23. u. 25. wird über die echte Lesart ipfe JÄngft An- 
erkanntes, Ober die Lares agreflks auch df&smal 
nichts fefter Begründetes ehrenvinerthen Vorteängera' 
äa^feredetr — v. a6« wird oannen» 'äUM-karä 
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eliörc nicht zu irit^ luid.dcr Ablativ drücl^e keine 
kdin^ung des Opfers aus : y^quad ante CtindvartUum 
matum omnes^ ffmrsqtie.patresqtHy videruntJ*' Der 
Herausg. bedient fich diefer urbanen Floskel gegen 
Döring: fie könnte faft als Motto zu fefÄeifi efgherf* 
Product vorgefchiagea werden. Hier ift überdiefs 
Douja ernmiu ganz mifsverftanden , und daraiir zu- 
rechtgewiefcn. . — v- 27. 3t:' 34. jjff. Hl' mit" vielen 
Worten eigentlich nichts weiter getagt, als dafs auch 
der Herausgl, wie feine meiften Vorsänger, fich mit 
4ür. Lesart der Handfchriften zufrieden ftellen laffe. 
Wenn er aber zu v. 34« -'^J^*» widerfprechend , be- 
j^atiptet, Uh werde bey Tibull in ipja^ für fpaniif 
mtfra g^ieXzty to zdgt er, dafs er bedeutend weniger 
I^tein.verfteht, als jener von ihm fo oft gefchmähte 
!)0^f^n , dem diefer Richter yytatinae Ungute non miß 
sfiifgßf'W fjpienüam" zutprichtl — v- 37. ftöfst auch 
•unfer Herauisg.an der percußsmie genis aiij und nimmt' 
4pU Heyne 'i U^uuderiieh u. a. rieinfe's Gonj. exefis^ 






$His proviforifch in den Text, ungeachtet er aas 
^deuKÜche auch diefes proviforifchen Zuftandes 
sJiiulet. Üjqs dOnkt die urkundliche Lesart cüe ein- 
zig richtige^; umt bedarf es 9 um fie richtig zu ver- 
itchen, weit«^r nichts, als einiget Achtfamkeit} auf 
den Zufammenhang. Von y. 2^ an entfagt der Dich- 
ter dem Jtriegsruhm, und von v. 33. beginnt eine lel>- 
jbafte Ifivective ge^en des Kriegers fr^udelofes und 
leben v^erkn-rzendes Treiben. Aber bis Aber dieGren* 
ae^ d^ Lebens hinaus verfolgt Ihn dasUhriack; mit 

3er fetzt^' Antlitz und verfengtem Hauptiiaar (tei^ 
iß blaffe Schaar der Kriegstodten in die Unterwelt 
liieder. Diefe Entftellung des Angefichtes bezeich- 
nen die gemde percuj/be wie die ufti capilltj und wird 
es auch wohl &r unfern Herausg. nicht erft langer 
C^tate bedarfop» umt ihm zu zeigen» dafs gene^ per^ 
ffij^f: nicht etwa Backeaftreicbe , tcmdern nichts ax»- 
(jers findLf als £en0e glaeU^ percuffags Warum aber 
lljerade^voii allen Wunden' nwpGeficotswiinden genannt 
ip^erden? Theil« weil dieSe dem- unkriegerifchen» 
weichlichen Dichter, der fchoa feine Delia nicht 
snit durch Trauer entftelhcn Wangen denken xiia& 
^ it 68- din fchrecklichften bedünken mufstcn» theils 
.weij fie dem äufsern Sinn das ftärkfte Bild ff eben, da 
cUe aa onift und Armen empfangenen dkrcn das Ge- 
yr^nd verdeckt warea, vor allem bey den A^g^efchie«- 
deinen <, die bis an das Geficht In das Leichengewand 
entUlt zti den UnterirdiCchen wi€klef wandelteiLr 
ün auch gewinnt erft der Gegenfatz : 

Qmäm potius lauäandus hie ifiy quem^ ptole parata^ 
' '0tcupat in pcnfa pigra Jkrtecta cafai 



i 
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i^lfi^ ganze Bedfeutuag. ;-r . v. 39, 41 und 44. werden 
Lesarten Iua Schutz genoipmen» die kejues Schutzes 
mehr bednirfeii^ ^md leider auf eine Weife, dvt den, 
der ei;uigiaj zweifeln wilir ^on feinen 42 weifein. gewifs 
nicht zdrCickbringen. Nur das ift mit einem Aufwand 
iron Citaten, die Jedes gute Lexikon, entbehrlich 
machte ^glückUch erwiefen , . dafs - /i^r^ auch den 
Accuf/pum infin«, nach fich haben kann. «-^ V'46«quialt 
d'^.r Herausg. fich a)j, uns. zu überzeugen, dafs.^i^ 
l(Jj^^c^.i|iat»..44^.ißw^tej:^ f^iiia i^ j^f^ aus 



irey Handfchrr. in den Text zu nehmen. Da Faß 
elnmahl verurlheilt werden folite, fo wurde verwor- 
ren in den Tag hinein gefchwatzt, ja Foß' ensVr theli 
in eine Albernheit verdreht, und mit einer unge- 
TchüTTenen Wendung ein Gefchwatz abgeriffen , da* 
freylich nicht zu einem vernünftigen Ende kommen 
konnte. — ^^ XiM^-^^^^^^^ wir^uns der einfach kla- 
ren' Zuröc&weiuiiig des nocTi'Von ßeyne Gebilligten 
nitent; nachher fahen wir, dafs die ganze Beweisföh- 
rung ahs roß üVerTetzt feyV 'Da ftt. Etwdwortk es 
.fich fonft. zu^L Gefchäft machte auf Kleinigkeiten zu 
.lauern» um fie jenem Manne vorzurücken, fo muf- 
fen wir hier das Verfchweißei^ der QuelljB , avs der 
gefchöpft wurde, Unrechtlicnkeit nennen.— v. 5t — 
'54- wird nach viel unnützen Wbrten abermals alie$ 
beym Alten gelaffcn; gleichfalls Schattenkämpfe wef* 
. den zu 5« und 58. aurgeföhrt. Es giebt kein trauri- 
geres Gefchäft, als längft vcrgefTene Con jecturen hcr- 
beyzuholen, um fie noch einmal todt zü fehlagea: 
aber es ficht vornehm aus, wenn man Männer,' wie 
ScaUgeTf DoufMy Hemfe und Gebhard^ fo in die Selnile 
nimmt, vde unfer junj^er Kritiker thut. *Et nttii!« 
von di^enTreJSlicheR nichts gekannt haben, als was 
er etwa in ^(pyii^V Obfervationen einzeln Verfehlte» 
von ihnen yorfand: foiift hätte er ihrer-nütEliTfimht 
gedacht, während es ihn jetzt Intzeltf an ifarehCoii» 
jecturen zum Ritter* zu werden. — v. 59- 60» wird 
. f^otfde Erklärung, uiid mit Recht, vorgezogen, und 
die rofsYche htssirt: et coeh^ beftritten, fo w^it es 
gehen will. — ' v.6t. pr<ir/£iWfrf ift, w^eücWsgc* 
hörte, vertheidigt ; nur Schade, dafe me Wamn 
dazu von Heyne und U^underlick •zuftfmmen geborgt 
find, ftiUföhweigend auch hfei^.-^ V.6d. hat derüe^^ 
.^usg. wieder Rceht, wenn er &rmeMs iiffifteMe comoM 
lefen will; und» wieder Urtrefeht, wciln jerKlligiaok 
verfobweigt, dafe XT^yn^'und Gffmi« daffelbe vor ihtti 
woUten. — ^ 'v; 64> 67* und 6S. endlich wird lingft 
Ancrltanntei^^noch einmal anerkannt.' ' ^ > 

Ein iiDb 'vei^dient der Herausg. , alte Ausoaben 
In gröfser^ Zahl und genauer , als alle frühern bear*' 
bener desElegikers« verglichen zu haben. .Ausbeute 
c^Tar hab«fn''TOikteine g^eben. Aber anch';dks>z» 
wiffen ift gut; *. ' • » 
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Dsüt^CHtfANi) : BeytrSge zur Erdrtenmf nmi M^ 
fung von Tagesmeinungen Über PeUtlk^ SUätt»^ 
recht und -StaätswirtkMmft. Von ^rfchiadeMU 
VerfeCferd. Äijlfc LiefortngT^iJi^. 1938. 8- ^^ 

^Ueker die S^uveränetHf dpr dmtfcli^ 
Un:' Die Mehrzahl der Schri&ft^ül^ erl^läre zizi;: 
Herftellung' des Jftechtszuftaiides als .erfte und nothr 
wendigfl^e BediJoigiiDg din Beif:hraAkiui£,der.^«^ä-, 
netat, und fodjere dazu ein Bundes -Gericht* Die^ 
lem ftehe aber in Betreff der Streitigkeiten unt^^ 
den Fürften die Beftimmung der 3* A. über die wohlr^ 
fieprdnete Anfträgal-Inftanz entgegen. iQiefe^ ley 
Iferner fiir die Kbge wi^ejii. verweigerter Recbts^- 
pdegO'UiMPiliithigj.dMii HdÜe.Ttiewio Ober 4i^ Uhab-. 
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iiängi^eit ^6$lt!rcfi)eKnnfesi 'flber den gefetzlic^en 

^üAwftfldeltttt^'n Obng des*R=echtsftreil«9 über dasRecht» 

die Klagen gegen den FJfcus bey den Landesgerichten 

Anzirbfing^n, über die Ühftatthaftigkeit der Cabi|iets- 

'JuFtiz ift überalU wehigftens in Ddtitfcldaiid , sau»* 

-kannt. - Eine eigentliche Cafadnets-Juftiz giebt €i 

^(M tijrgenrdff mebi^/* Da die poflierliche Zufam« 

ntenkdluwg des üb^0U^ das auch ^ie Staaten der 

fchwarzen Nlajieftäten begreift, mit dem Winigfltns 

in Dedtftbland, und der grobe Wider%ruch^. worin 

das Wortlein wohl in dem Schlufsfatz den Vf. mit fich 

Celbft vervdckelt, ailen lidüem auffeilen mufe 9 fo 

^ciürfeii wir den Unfrigdn :mit weiteiTi Ausfilhrungen 

'jbicht'lSftig fallen. Wie' es i»«A/ nirgends Cabisiets- 

Jfiftiz inenr giebt , fo giebt es auch wohl gan;^ Aeae 

f.'-g; Geferse zum Vortheil der Landesherren nir* 

eends? ^^flfUhtigi polüifske Rapfodiin^ dU tnstifchin 

tm'd äiutfikinHandii^irhHltniffe büreffend.'* Wie Na* 

J>oieon'4onrk, 'fo> drücke jetzt England auf Deutfch*' 
and^' «Hid Ynhk dabey den Vortheil^* dafs t«itt Ver^ 
li^hrMT nicht ntil f^eicher Strenge und' Schärfe benrp 
«h^lt weirde. 'fteinei* Staate ktancf -ein' Krieg: mal 
Oei^^^iand zu «gröfserem Gelvinn ge]ieieHen^"^$Bey- 
dett FdedehWerMndJun^A fey Ihm gekitigen »dau 
fbinex'Seeii^ectrte^aueb nicht mit einem Worte gedadit 
fey» und im Kriege fteheii ^hm fein ifeues ifiooade-' 
recht; unt^t^efchobene Paj>i^r6 Und taufend und t$ak 
fenci Mein^MEf zi Gebote; Vdasfiel|>Qlaiid aus ktoski 
die deutfcb^^chifflabrt auf der Oft -und Nosdfe«^ 
von dta loAifidbM Infeln aus der Handel auf dem. adriat 
«KcAeb^M^^ ^eflört weidtai £s tey^der Oberhetar 
der Handelsftiädr £m9 ünd^Kres Strcime^ i -and mft 
dbm 'Aii£^g''des Befttfyuirgskttmpfea* ^«n dem Stapeln 
und Niederlagsi-echt in dem-Stralumder Hafen gelangt, 
tö dafs von der Frachtfchif^fahrt dahiti alle Fahrwugei 
die iBcht) ^gL oder prink.^ fotkte»i deutfefae Flagge 
^'gibbt nbch keine) filhrenv alöSgefchloffeti worden J 
tind'dtf&'ktih Ver&ich ^egjtaektCey^ mittel ftZoltbe« 
fifoimufig^n^ die preuf». Kaiifl«ttte;Vdf den Nacktheit 
len diefer Nachbarfchaftzu fiebern. Doch alle diefe 
Vörtheile pndgen d^ Engländerii nicht; 'fondern 
üe Teriangeit ein Bnndesgefetz zti^r völligen freyen 
Einfuhr niköh und dui^ ganz Deutfchlarid« Sielw«» 
beä bey^cl^diin letzten deutC^ben. Verkehr , der da- 
Mn t^rim blieb; den ttemhandel fo beftimmt^ däfä 
bey wölüfeflen Prerffeh'* und verbotener Einfuhr der 
detttfche Landwirth tti Grundej^ehe , und dafs bey 
tfaeuren Preifeii und' erlavbter £infukt der deatfcHe 
Stikker aÄsgeheogert werde« In Engtand wiffe man 
denf bevcnrftehendeÄ Aernte«^ Ertrag weit richtiger ab- 
zHfeliitfeeii, als inDeutfchiand^ wo i^ii^Aerntefiber- 
lehläge gefödert, nachdetii das Getreide bereits ^r 
eb^ucheBechimngaufffefcauft^ und fortgefc^hkfft wbr- 
flkn. X>ie EinFUirder Leinwaud'fey febon gehdbsic^ 
mtyd baidi ^erde auch das Leinengarn keinen Abfatz 
mtixr AatiaiTj weil es bereits auf Spinftgetrieben fgä- 
troBDeii .werdew Die deutfieken Woil- i^ad Baumwol«!* 
leitgei/ijsirke feyen :bu Grunde gerJcktecV'da! 'man 4a 
England , rblols zur Ausfuhr , ichiechtes vdod wobl,^ 
lißiles Zeue zu bereiten angefangen. . (Diisli» Verfahr^ 
vea aft nicat MUt fouderA atot und auf dea Aushäa* 
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gefchilden durch i,Waar<ln '«ur Aufcfuhr" in dem 
Sinne, welchen das Wort 5, Ffemcfen'/ überhaupt in 
England hat, bezeichnet.) Man röhme zwar die ho- 
hen Preife,^welcli^ England für die Wolle'aus Deutfeh- 
land zahle; dadurch werde aber ihre Verarbeitung 
hier unmöglich gmiacht«, und fchoii' fey vpm Lord 
Sheffield darauf angetragen?, fie hüher zu befteucrxfr 
Mitidem H<»l&se fey diefes bereits gefchehen, und. da,* 
durch dem Kanedifohen ^or dem deutfchen der^Iarkt 
er^&ffnet. AMes ^erde darauf berechnet ». . d^ß die 
Deutfchen erft einkaufen und arm werden, dann 
aber fich verkaufen foUen , lun reich zu werden. S<^ 
gefchah es froher, als^von HelTeiiy fiaireuth u. f« w^ 
Söldlrngö in fremde Wehtheile verkauft wurden« 
Schlimmeres ereignete fich in der xieueften Zeit) als 
deutfch^ Legionen unter englifcher Fahne fiegreich 
kämpften, und dann ihrem ^chickfal überlaiTen, und 
iurh TKeil wi6^ Sdhi«fbrachige.in de» Niederkndei^ 
und inDeutfchlandausgefetzt witrdon. Noch könne 
diefes fich gegen die BMi-cickung feinem iHandels.ii«ia 

Om fkla\mcne Uhterthanigfcctit vertkeMigen ; Äh^ 
e Zeit fey es, dlafs Schutj^gefetze grellen würdeui 
Wir bekj^nmn uns zn einer mäfslgseren undv mi^t^vei^ 
Meinung; dQrfeti aber eben dbethregen nicHt Ißugnent 
dafs dieTtrengere mit Eihficht, lird^uad Gewandt-j 
heit durckeei^hrt ift. EineBunUeszöUof (inui(ig würde 
den Nachtneileii des deutfchen gegen den le^Ufchea 
H^del allerdingd w^^kfam begegnen,. aber ihre.fxlaf* 
fung, wi^ ihre Vonziefauhg,- Uafien Schwieiiigjy^eiteo». 
cHerkttum darauf s^uhbTflm etiaub^i ^DasDmxhgf eir 
tkn einzelner ätaaifenv'^ee« Si^OeCtr^htdurek die 
Ver^dnungvoh«ib.^pt. y. J. und durckdäa Einfuhr- 
verbot <voiimftimwoäenzeuge^ri£ftmitdem ettf^ifcl^en 
zugleich die Ge werke der Sundesitaated, imd AusnaK- 
tfifen' t&v diefe wQr^ksn Klagen von Seiten En^apds und 
Uriterfbhleife -vi^raiilafieni : Unteir diefen Umf^4^n 
beruht , wie Ob^irhaupt *id Volksfaohenv oUqs darauf» 
ö^dusdeutfcherV^Ik finnigdnd einfiimmfg gentig fey^ 
tlitl fich felbff«« helfen ,» irnd^ van dem' Einhcintirch^ 
^or demFremdeii den Vorzug zu gebdm Die Vereinet 
Wefehe fich 'dazu in fierBii', "Leipzig^.^chmiedebiGire, 
Hrrfchberg u.f. w.» fo wiezuBrdffeiundGent gebijt- 
detJ Haben , ' find- fchöne Hoffisuiigsftra&Ien > dafs- die 
S&rine des gefunden Verftabdes^- ieoa Dnrchbruch 
ktfmmen werde.^ ^ iiUtbir das V^rkiÜjtwiß v4n StofJt 
»itf 'jtircAf/* 'Ein^cyegeMrAiif&uz^'^oria/ipiti Uu« 
befangenlieit «geprüft wird, durch wdche Einrichtun* 
gen die katjit^iche undewkxigelifcbe Kir^I^Q^fiph ge« 

gii^feitig übertreffen. Jene.wiri^t mehr durch Uarftel- 
M, (liefe durch Belehriuig ^ j^id^ y^^äj^ giebt das 
yoIlkommhe<Die.Beftreitj^ng der Behauptimg. ih der 
Allemannia: dafs derSta^t f0r die IVlifi^räiicbe in der 
Kirche verantwortlich fey, iftfehr glüclclicli , wenn 
di«fe VerantW^UicAkelt'ihfer &iis zümMifsbrauch^ 
d. h. zum Zwange in Olaubensfach^n fähren ielite. Sie 
M^t "iSeh dagegen' liieht beftvelteii; wennr fie iA den 
Schranken der Bewachung djefes wichtigfteb /Thejls 
d«ti 4tfftinfe]ieheiffMefiyMfg bleibt;vend .Wn&dei* $waf 
ikii t{i^irw11}ki1inliik<ifinheDH«itfö)fu, ;evii3n.Pöfch), 
« Ari^'^'^^''^^^''"^'^r'^"^''^^^'*^-^^*** fich nicht freyim Lan- 
de umherireiben, den Schwärmer LachenalzulBafeldas 

Ver- 
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Vermögen von PrÄu und Ki0dcTn nicht zerrattep, die 
Oeiftlicben zu Gen£auf die Ungereimtheiten des Win- 
kelanwaldes Grenus nieht antworten läfst; fondern 
wfenri er felbft zwar flbfer Glaubensmeinungen fich gar 
nicht äufsert , nnd jeden Zwang davon entfernt hält, 
aber den Vcrftendes-Verirrungen Volksbelehrung, 
tibd den tJnrechtiichkeitcn, wozu fiefilhren» da» vor- 
kehreiide wie 4las voUziebeada Richtcramt entgegen* 
fetzt. So ift der Staat nicht verantwortlich, dafa und 
welphett wunderlichen WuAder^;laubeo «s bcy ihm %^ 
bc • aber fchon verantwortlich, wenn er dem Glaubens- 
dtrfter nicht durch Unterricht, Belehmiig, Aufklärung 
ent««gen^vi^kett läfst, und fo wäre er verantwortlich, 
wenn fein .Strafturtt, um des Glaubens an den Heilana 
Vrillen, die Heilung eines Tawbftummen von demGaft- 
Wirth Richter bey Liegnitz nicht Xofort in Unterfm 
chung gezogen hatte. Der Grundlatst, worauf diefjs be- 
ruht, dafs der Oeda«!:? frey, die Handlung aber dem 
Staatsrechtvefpflichtet fey, iftin dem AufEatz trefflieb 
ansecfflhrt . Er fchliefst mit Betrachtungen über papfv 
lichte MiffioBS- Anftalten in pi»teftantifcben Ländenu 
die Aüftnerkfamkeit verdienen. „Ohne Zweifel >wira 
öeTPapft die Macht undStandhaftigkeit unfererHerr- 
fcher nicht auf eine zu harte Probe (teilen; diefewer^ 
den nicht eben fpanifches Kirchenrecht zu dem ihri- 
gen machen.** Wer den Gang und Oeift unferer Zeit 
kennt, weifs, da£s kein« geeigneter war, umdemPapft 
die Ehrfiircht und BewunderungaUerViUker zu erwer» 
ben , wenn er vor den Loften der Welt mid demGet 
»fch der Staatskuaft mit der Mäjeftät einfrcber Tun 
rend und Obtie$ Wertes erM>}eoear wäre;; fo wteeintt 
lef kinfi^ler von der FlOe vor den Schweizern er* 
fehlen, und nicht wie diefer« als UoCierEictgeaafi» fon? 
dern als der Mann gefammter Chriftenheit. Dazu be- 
durfte es freylieb mehr als eine fOfsücheDuIdfan^keit, 
und eine Erlaubriifs an die Prateftanten am Aom» um 
die OedäcbtnÜsfieyer ihrer Glaubenaftiftuog zu beger 
l^n ; dochf elUEt mitdieCenKleinlichkeUea ftimmt nicM 
einmal das Vei*fiihren gegen den allgemein geachteten 
WefTenberg und die Behandlung derSchweizerfachen 
stzfammen. Dec grdbetn Sechen, worin man zulVoim 
von Alters her eingeübt fey n konnte, mit der Irländi* 
Tchen und GaUicaniibhen Kirche u.f«wi*> gar nicht :zu 
erAT&hnen» deren Gang deiitlidi ergiebti^dab fich doit 
iztreyMeinui^feiibefftreiten, und ihn dadurch fchwan* 
kend, gewunden» und üOr Niemanden recht machen«. 

EopnifKA<iEN , gedr. b. Thirfe t Tßk tU UirivirßtMts 
'Studirinde y i Anlidnmg üf Fnyms Atüry farkaftii 
af fkiotircififortnie , ved (Rede an die Studiren- 
den , veranlafst u. f. w. von) P. Tetinsy Student. 

Es find nicht blofo die diutfchtn Univerfitaten, wo 
die langen akademiCehen Bürger in iUi£el^enbeiten» 
Welche rfnem ganzen Publicum wichtig nnd, ein Wort 
niitfprechen zu dürfen glauben, wovon das .berühmte 
truftbmrgs-Rß ImO^^t. i8x> einen me;rkwü]rdifiiHi Be- 
weis ^b^9 auch auf den dänifskiß hohea Mhule» 
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(cheitat fich uj^ter den Mufeiifthnefi «Ih ällnlkJfcrGeift 
zu regen, wovon des bekannten Grundtpig^ fiMigUtm-^ 
kongirtyfet im J. I8i4« als die Eine, und die hier anzur 
zeigende Ad# als eine andere Probe betrachtet iwerden 
kann. .— Oiktimfchtägirt unftreitig Eine der fchöif- 
ftcn Zierden unter den dänifohen Dichtern», „der Pp«^ 
fie oberfter Priefter*'» wie ihn Hr. 7« nennt, libergab 
d«r TheatercenCur zu Kopenhagen fein neueftesStflok 
für die Bühne: FriMs Altir (Altar der Freja); luid 
diefe» bey weldier Mg«/» das HaupttriebradT i/^ -^ 
irf die Arbeit, als filr die Nationalbühne nicht $»- 



verwarf die Arbeit, - ^ 

eignet. . Diefs verdrofs das ganze» an demSchaidpiete 
TKeil nehmende Publicum ; man glaubte, dkriir.dk 
Wirkung jener, zwifcben Baggefen nnd OiUiUfcldäßir 
Stfitt gerandenen Unbilde zu nnden ; befonders (anea 
fich dieMufeaföhne» „die, in Sachen des Gefchmackes» 
unter den verfchiedenen Gliedern des grolsen Körpers 
fic^ mit zum Haupte zahlen zn dürfen fflavben/* 
(S. 15.) durch die Zurückfetxung ihres läeblingsieh- 
rers OeUenfMigfr tief gekränkt« Einer demlbeiH 
Hr. TetiUMi befohloCs,. feinem Herzen Lnf t zu nwubh^ 
durch eiSeRede, welche er an iein^Mitftadierenden 
in halten gedacht- . Es ecCohien ein Verbot dagegen. 
Üadurch &id fich Hr. Z** veranlaCstf .«^eRede, die er 
wkt halten» iucl!kt.di:ucl|;ien^jfdri9n wollte» drndi^zn 
laden, ohne fie zu halten.'* Diefs die kurze Grfchichte 
der-Entftehung vorliegendeit Schrift. • Dafs die Rede 
ItitterkniteB ffigetk Bßßgtfa^ .md dim^mmm Tbeftter* 
cenfur entbältr ift ninht Xn leugnen ^Rec^siliiiintriils 
«nniarteyiCcher Z^chaM^ ans der Feute^rdaadie^b- 
wütende Fehde nichts ang^t, keinen Theil »ih ihnen. 
Aber der Vf^^nm und dem Eifer £Qr die Fr^yheit des 
Oeifte« nnd deffea Prodneto» womit-^er Vf. (prieht ; 
der Treue und Eigehenheit an (einen mit Recht hoch 
vergüten Lehrer, den Prof. OttUirnfMigitm die fich in 
feinem EntfchhiGTe, ihn gegen Draek nnd phyOtchn 
Obermacht zu vertheidigen, und4eO)en Anafimrang 
£0 deutlich zu erkennen ^bt ; der Wohtgeltifngmen 
. Diction feiner Rede, worin er kurz untecliicht : ^VeiF* 
dient die Sache, daCs wir für fie handeln ? find wir^ Stu- 
denten, berechtigt, in ihr zu handeln? und wie foUen 
wirdieb?'* (Mittelfteiner in echtem StudenlODMifte 
verfafsten Bittfchrift an den König, (. S»>i.S — AUknoa 
diefem Jäfst Rec. um fo viel lieber Gereebti|^twid«:- 
iahreo,dadie ganze'Red^ jeneBittbrktfitiftn ab^^oh« 
net, als dei* ErguTs eiiies für Tiy^ahrheit» Ketkt,. Wif- 
fenfchaftlichkeit und Geiftesfreyheit warm fbfalenden 
Herzens erfcheint* Zu d^ Stelle ^« 19. : „Nein, man 
Coli uns nicht nachfagen , dafs wir unfiere Pkophetesi 
tödten, und, diemanun8fendet,fteinigen« Danemark« 
Dänemark ! Du faaft deinen FMt wie «ine «nheeofir 
neBltttne, vetwelken, deinen ^Flirfrmlr üaaa CorgA« 
volles Leben in. den Wellen befchliedBen, deiaett EmiUk 
deich den Fif ehern, die er belans, Noth leideniehen''«« 
hätten fich aus.der vaterlindiichen.OefchiehtB, von 
Tf^ci»BrMhe his zu Mattke-Brwh noch maaebe äfanli^ 
ehe, ^em rwiCTenfchaftlichen Verdienfite nicht Ceh» 
zur ErmuAtenuig gereichend« Bemerkungen hfanaafit- 
gen lafTen» . 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



r e 1 



e. 



A. ■' ■ . 
m jj. Norember ijiy wufde im nngfifcben Natio- 
nal^- Mufenai zu Pefth) |iuf Veranftaltung des Er^er- 
zogs Jofeph«' Palatins des Königreichs Ungern, der 
ron dem verftorbenen köni|^« geheimen Ratha Stefhan 
MATCzihani) van Puek6 Tor zwejr Jahren geftiftete jähr* 
liehe Preis von 400 Gulden für das nützlichfte und 
beftcr im Verlauf des JahreS* in magyarifcher Sprache 
erfchienene Buch , zum erften Mal , und zwar rqr die 
yerflofTenen Jahre 1815 und xgi^, durch den oberftep 
Landesrichter (Judex CuriaeJ und Präfes der ungrifchen 
UniverQtät, Jofefh von tJrmimfi^ dem die Cultur der 
Wiffenfchaften in Ungern unendlich Tiel Terdankt« 
in Gegenwart der Mitglieder- der -Jkönigl. Dicafterien 
Sil Ofen, der Curia Repa in Pefth, der Gerichtstafel 
des Pefther Coraitats, des Magiftrats der zwey königl. 
Freyftädte Ofen und Pefth und der königl. UniTerfität, 
und der in Ofen und Pefth befindlichen Magnaten, 
feyerlich yertheilt. Der Hr. Ober -Landesrichter zeigte 
kurz den Zweck der feftlichen Verfammlung an, und 
liefs dasBe¥o11raächtigungs-Decret des Palatins, worin 
ihm die Preisvertheilong aufgerragen würde, verlefen. 
IDann hielt der Hr. Graf Ladislaus Teleky vom SzSk , Ba- 
ron der königl« Tafel , als Präfes der zur Prüfung der 
in den Jahren 1815 m|d ig 16 erfcluenenen magyari- 
fchen Werke verordneten Deputation eine gehaltvolle 
Rede in magyarifcber Sprache, In der er zeigte, worin 
die wi ffenfchaftli che Aufklärung beft ehe, und dieNoth- 
wen^igkeit der nützlichen Ausbreitung derfelben im 
Vaterlande, theils durch Gründe, theils durch Bey 
tplele ans der Gefchicbte, aus einander fetzte, und 
die National * Sprache als deren mächtigftez Organ an- 
gab. Hierauf führte er zum ungrifchen Landesrich'er 
die zwey magyarifchen SchriftfteDer, den Ab\ Benedict 
Vircig und Franz von Pethe^ von welchen der letzte im 
J* 18T5 ein tpaffyanfrhes Werk über die Naturgefchichte 
fTermifzet^Hifioria)^ jener aber im J. igK^ unter dem 
Tifel: Magyar SzasMdok (Secvia Hungariea) ^ ein hifto- 
rifrhes Werk über die Untern verfafste und herausgab, 
dte beide nicht nur die Auszeichnung durch die Ter- 
ordnete Pr.üfungs-Depuration, fondern auch das Bey- 
fallige Unheil des Palatins erhielten ♦). Nun reichte 
der Ober •Landesrichter, alsCommiflar, den zwey un- 



■*^ 



*) Die Term^e - HiflofU des Ha. v. Petke ift bereits 
in diefer A. L* Z. 1817* Nr. 24^. mit der verdienten 
Autseiehnuug recpnlirt und empfohlen worden» 

A* L. Z. I8i8* ZiifiyUr Band. 



grifchen Gelehrten den Prei»^ rühmte ihre Verdienfte, 
dafs fie aus £ifer zu den Wiflenfchaften und aus Liebe 
zum Vater lande io nützliche Werke verfafst hätten , und 
ermunterte fie , txoch ferner durch magyarifche Werk6 
dem magyariCchen Nara.en Ehre zumachen, und durck 
ihr Beyfpiei andere Gelehrte zu ähnlichen Bemühun- 
gen zu Liewegen. Beide befugten in ihren Antwert^n 
.ihren innig ften Dank, und ihre Bereitwilligkeit, fet)^ 
ner in der magyarifchen Literatur cu arbeiten. Dana 
wurden durch Hn. von Fijirvari^ erften Vice- Gefpaü 
des Pefther Comitats, als Aetuar der Prüftings-Depu« 
tation, jene'drey Preisfragen für die Jahre 1 815, i%i6 
und 1817, ]ede zu 100 Gulden, vorgelefen, die, nach 
dem Wunfche dos grofsherzigen Stifters und deKleben« 
den Mitglieder der von Marczibanyi'fchen Familie, 
durch die Deputation vorgefchlagen und durch dto 
Palatin genehmigt wurden, welchen der Graf LadiS" 
lauf Telekif aas edler Vaterlandsliebe eine vierte Preis- 
fr«g6) gleichfalls zu 100 Gulden, beyfügre. DieFeyer^ 
liohkeit Ichlols der königl. Rath, Jakob' Ferdinand 
von Miller^ als Director des National-Mufeums, mit 
einer Denkrede in ungrifcher Sprache für diefes in 
dem National. Mufeum d^n ungrifchen Mufen gewid- 
mete Feft. Der Judex Curiae lud fowohl die gekrön- 
ten Schriftft eller, als auch die Mitglieder der Prü« 
fungs« Deputation und des ungrifchen National-Mu- 
feums, fammt mehreren Magnaten, zu einer glänzen- 
den Tafel ein, bey der, fo wie bey der Preisverthei« 
lung, nur Magyarifch gefprochen wurde *)• 

Die erwähnten aufgegebenen Preisfragen , die Cch 
fämmtlicb auf die Beförderung der magyarifchen Spra« 
che beziehen, find folgende: 

i) Für ias Jahr igrs: »Was ift der fogenannta 
Dialect m grammatifcher Rücklicht ? Giebt es in die* 
fem Sinne in der magyaKfcben Sprache Dialecte? Und 
wenn es welche giebt: welche find es infonderheit ? •— 
worin nnterfcheiden fie fich von einander? -— und wie 
könnte man aus ihnen diie magya|ifche Schriftfprache 
bereichem?" . . 

i) Für dae Jahr tgrÖ: „Nach welchen wiflenfcbaft. 
liehen Grundfätzen follte und könnte man die magya« 
rifche Sprache mit neuen Worten und Rej^ensarten he« 
— — rei- 

•) Bloff bey den ausgebrachten Tomp* vergafs man fich- 
lui^ricf anftatt ungrifch E'ijen mit einem lateinifohen 



fr^ich unter den Magyaren Xo wie unter den Deut- 
Xchen gleichlam XchoA eingebürgerten Worte, Vivaif 



Zzx 



547 



ALLG. LITERATUR.- ZEITUNG 



S4« 



reichern, inHinficbt aaf die Terrchiedenen WilTenrchaC- 
ten und Künfte? — Zur Erörterung diefer Frage wird 
vnambleiblich erfodert, dafs der Beantworter die in- 
neren Schick fale und den Bau der niagyarifchen Spra- 
che 9 fo wie dio Beyfpiele der gelehrten europftifchen 
Sprachen, und die RQckGcht, dafs die magyarifcha 
Sprache eine orientalifcbe üj ^ ftets tot Augen 
Labe. *» 

3) Für das Jahr ig'?: »Welches wäre die zweck- 
mätsigfte Weife, ein toDkommenet fnagyarifches Wör- 
terbuch au YerfaCTen? — > Möfate fich dalTelbe auch 
über die Alterthttmer der magyarifchen Sprache, und 
die Provinzialismen und rerfchiedenen Mundarten 
(Dialecte)^ der nagyarirchen Sprache rerbreiten ? — 
Wie könnte man auf dem kürzeften Wege am bcftan 
mm Zwecke gelangen ?** ^ * 

4) Friiffragi der Hm. Grrftn Ladiflauf Tehky 
di Szik: {»Wie könnte man die magyarifche Ortho* 
gratphie, anfiatt des einander widerfprechenden Ge- 
brauchs und willkürlicher iMeinungen, auf philofophi- 
lehm Prineipien bauen ?^ 

Jede gelungenfte Beantwortung diefer rier Preis« 
Fragen wird mit einem Preis ron einhundert Gulden 
gekrönt werden. Die Antworten find im magyarifcher' 
Sjirachi bis zum 15« November 1818 an das ungrifche 
National - Mufeum in Peft einzufenden. Die Namen 



der VerfafTer der gekrönten Frei sfchriften -~« 

durch die Zeitungen erfahren» und die Preisfchriftdn 
felbft werden in den Schriften des ungrifchen Natio« 
nal - Mufeums im Druck erfcheinem 



Der thltige Rochdrucker yokamm Tk^wiaf Trmntitr 
inPefib bat für die beben Beiträge zu der von ihm 
Terlegt«n magyarifchen wiffenfchaft liehen Ztutchriftz 
^TmhmawyH GyBjt€mUmi)^\ um den Fleifs der Mirarbei- 
ter. anzufpornen , anlser dem gewöhnlichen Honorar 
für jeden* Druckbogen , auf das Jahr igig einen Preis 
von ipo Fl«, fammt einem Exemplar aller von ihm be« 
reits verlegten Werke, an Werth von mehr als 500 Ool» 
den t ansgefetzt. Die Beurtheilung, wer den Preis ver* 
diene,- wird einer Gef eil fchaft gelehrrer Männer auf- 
getragen werden. Die intereÜante Zeitfchrift Tsrolo» 
mamtfos Gyäjteminy zählt bereits über 800 Pr^numa- 
ranten* 



• 
Unter den Antworten auf die Frage der holländt« 

fchen Gefelirchaft der Wirfenfchafren zu Harlem : QueL 
lif fönt Us caufif des maladies contagieufes qui regnemt la 
flus fouvent dans Us villes aJJtSgSes? hat die des Hn.Hofr. 
Ritters zu Mainz, ehemal. Herzogl. Naffauifchen Leib- 
arztes zu Ufingen, den Preis erhalten« 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



L Ankündigungen neuer Bücher. 



n wenigen Wochen erfcheint nach flehen des, für Je- 
den Staatsmanm und Beamtem^ fo wie für Profefforen an 
Gymnalien und Schulen unentbehrliche VVerk: 

Dtmian^ J, /f.. Die deurfchefr Bundesßaatem in ihrer 
Gefammtkraft dargefte^Iu gr. 8« 

Es fehlte uns bis jetzt an einer Sratifsik des deut- 
Ichen Bundes, und im vorftehenden Werke wird die« 
fem dringenden Bedürfniffe auf daa zweck mXfsigfte 
ahgenolfen« — Die Herren Buchhändler werden er* 
fucht, mir die Anzahl der zu fendenden* Exemplare 
baldigft anzuzeigen, um bey der Verfendung darauf 
Rtekficht nehmen zu können. 

Leipzigi den xo, Julius! Sit* 

Ck» E* Kollmann* 



Bay W» Starke in Chemnitz ift erlcbienen nnd 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Bimmi^K*^ Bildumgshriefi für die ymgemd^ zurUebung 
im Stil und zur angenehmen Unterhaltung« at« 
yerm. und verb. Aufl. 8* iS gr- 

Diefe Rriefe find eben fo utrterhaltend als heleb- 
#«ad, eben fo gefällig durch den einfaeben, flielsen« 



den und ungekunftelten' Stil, in welchem He gefchrie. 
ben find, als anziehend durch den Stoff, den fie be- 
handeln« Jugendlehrern, die nach guten und brauch- 
baren Muftern lieh unifehen, um den Unterricht im 
deutfchen ßriefftil Heb felbft leichter, und ihren Schu- 
lern und SchQlerinnen angenehmer zu machen; Ael« 
tern, die ihren, dem Jugendalter fich nähernden. Söh- 
nen und Töchtern ein freundliches, nützliches Ge- 
fchenk zn machen wunfchen, werden hier finden, was 
fie bedürfen und fuchen, und dem VerfafTer für £eiam 
Arbeit herzlichen Dai^k wiOTcn« 



Es ift nun mit Königl« P^eufs. Cenfur •rfehientit 
md befonders bey den Unterzeichneten , jedoch auch 
in allen auswärtigen Buchhandlungen, eingebundea 
für s Rthlr. 16 gr. oder 4 Fl. 48 Kr. Rhein, zu haben: 

Freymtamrtr - Lexicom. 
Mach vieljährigen Erfahrungen und den heften HOfff- 
mitfein ausgearbeitet« Herausgegeben von Jokanm 
Ckrißiam GAdich. 

Man fuche hier keine Schmähfchrift» oder ein 
Werk, durch welches der Freymaurer- Orden gefähr- 
det werden könnte, fondern derrhaus befcheidene 
und difcrete Notizen und Belehrungen nh^ mcift ein 

Taufend verlcbiedene Gegeafttadei welche das fo acht- 
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bare Inftitut mehr oder minder atigeheii. Jüngeren 
'Ordensgliedern wird es Torzüglich nüulich feyn : denn 
Tiele Notixen können auf dem gewöhnlichen Wege nur 
nach Jahren in Erfahrung gebracht werden. Die alpha« 
betifche Ordnung erleid} terjt das Auffuchen der benö« 
tbigten Belehrung , und wer diefs Werk aufmerkfatfi 
lieft, deflen Achtung* für den Orden wird zunehmen* 
$eh hundert Jahren ifc über den Orden gefcbriebeH 
irordeni und felUft Logen laffen fchreibiin und drucken« 
to dafs jeder BiIHgdenkende an der flerausgabe diefea 
Lexicons wohl keinen Anftob nehmen wird » da et 
xnr Ehre des Ordens heraus|egeben ift. 

Man findet hier kurze Belehrungen Über die Ga- 
fcbichte des Orden»« übet: Hieroglyphen« Symbole« 
Gebrittche, Grade u. f. w. Ferner alle deutfche Lo* 
gen-Oerter; kurze Darftellungen des Logenzuftandes 
in allen europäifchen Staaten; kurze biographlfohe 
Machrichten von vielen merkwürdigen Freymanrern; 
alle geheime Orden und Adyfterien der Alten; die Or- 
den der neueren Zeit, welche nicht feiten mit der Frey- 
inaurerey in Verbindung gebracht werden; die Ma* 
gier, Goldmacher und andere Schwärmer; mehrera 
andere Notizen. 

H^er fich mit fieyen Briefin und haarer Zahlung an 
unsfelhß wendet^ und fünf oder mehrere Exemplare nhnmt^ 
kann^ zur Beßreitung des Porto* s^ zehn Frocent abziehn, 

Buchhändler Gebrader Gadieke in Berlin« 



Bey uns ift fertig geworden und am 13. May über 
L e i p z i g an alle gute Buchhandlungen verfandt wor« 
den: 

Freieslehen ^ 7*C., geognoftifche Arbeiten 6ter Band* 
Enthaltend die ate Lieferung der mineralogi» 
fchen Geographie von Sacbfen. gr. g* i Rthlr* 

Alle 6 Bande diefes für Geologen und Alineralo* 
gen fehr lehrreichen Werks koften zufapimen 7 Rtblr. 
II gr- 

Hoffmann^ C*A.S.^ Handbuch der Mineralogie, fort* 
gefetzt von A. Bfeithakft. 4ten Bandes ate Ab* 
äeilmig« gr. g* i Rtfair« 

Hiermit ift das ganze, aus 4 Bänden befrehendo 
Werk, welches mit einem allgemdhnen Regifter, auch 
tbev Werner^s letztes Mineralfyftem (Freyberg igi/* 
{r* I« 9 gr« aaf Druck« n« is gr. auf jSchreibpap.} ver- 
leben ift« gefehloffen, und ko&et 11 Rthlr« 16 gr^ 
mit PVemer*s letztem Syfteni \% RtWr. — Auf diefa 
Weife haben nun die Liebhaber die WemerYcha Mine« 
ralogie echt und iFollftändig. 

Lamfidius , W. A,^ Nachtrage zum Handbucb der 
chemifchen Analyfe der Mineralkörper, gr. f^ 

Den BeGt7ern des Handhneks werden difefe Nacli* 
trlge^ welche die aeuern£rfafarnngen enthalten | will« 
kommen feyo« 



jrr//ff, M. K. G«, Ueberficht deicliriftüblien fiihiw 
amts in Kirchen u« Schulen* t> Brofcb. 4 gi*. . 

Entfaält befcheidena Bemerkungen fflr Predigeir- 
■nd Scfaulfeminarian^ welche gewiu lelir ^u belnev- 
zigen £nd. 

Fromme Wünfche eines ICäthöSkeil t/gildi#s ^^Jt 
nv^s) bey der dritten Jub^lfeyei* ^t RefdräHh 
tion Lutfaer's« {• i$ gr. 

Wahrfcheinlicb die let^a muer den fo vielen bey 
Gelegenheit diefes Fefter erfcfaienaneji Schriften, aber 

Sewiie nicht die unbedeutäidfte: denn fie enthalt in 
en fechzig Anmerfcnngeti Cebr zu beherzigende Wafar* 
heiten für katholifche und proteftantifcfae Chriften^ 
weil der VerfaCfer alle« mit Tbatfachen belegte 

Fr.eyberg, den is.May xSif« 

Craz und Gerlack» . . 



' Trtfpkiodorus , Cotuthur uni MufaeuK 

Obige drey, auch nach den «leueften undbefteit 
Ausgaben noch fehr Terdorbeiie, Dichter in der Art 
des Nonnus.hat Hr. Prof. Gräfe in Petersburg, mit ein* 
geftreuten berichtigenden Hinweifungen auf Nonnua 
und die griechifche Anthologie, ausfähr lieh zu verbef* 
fern und zu erläutern yerfncät in folgenden xwey zu« 
fammengehdrigen Programmen : 

Ad audipndam di/putationem DiW^etrfi Popoff ^ AA. M., 
invitat Dr. Chr^ Fr, Graefi» Infunt ühferva^ 
tiones critiae in Trt/phiodorum.^ Petro» 
poli. Ig 17. 4^®. 14 Seiten. 

Inaugurationem folemnem W. CC^ Em. Raupack^ ProF« 
hift., y. B. Demange^ Prof. Ling. Arab., F. B. 
Charmotf^ Prof. Ling. Perf,, indicit t>r. C^lr. Fr. 
Graefe, Adjectae funt Conjectura^e inCo* 
lüthum et Mufaeum. Petropoli; iSx^*\^* 
IV u. Ig Seiten. ^ 

Diefe zwey Programmen find zufammen für is gr» 
bey W. Grftff in St. Petersburg und Karl Cnob« 
loch ia Leipzig zu haben. 



• ••» ^•»ts 



In allen Bnchl^andlungen DeutIcMdhds ilk fttr bey* 
^fetzten Preis zu bekommen : 

Gefckiehtt der Srfimimmgtm 

in allen Tbeilen dei- WirTenfcbaften und Kfinfta^ TOa 
der äheften bis auf die gagenwtrtig0 Zeit; • 
In a 1 ph a be t i fchrer Ordianng* 
Von 7.' A. Dann dar ff ^ 

dirigirendem Bürgermeifter zu Quedlinburg nndt meh- 
rer gelehrten Gefellüphaften Mirgliede. 

5ter, od.er Supplementband. Preis 3 Rtlilr. g gr« 

'■ ■ ' ' » . " • 

Mit Recht zählte das TAlHnger-Morgenblalt .dia^ 
fes Werk bey feinem Erfcheinen mit unter die Tor* 
zOgttehton lirerarifehen Producte, welcha im Tergan- 

gencB 
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genan.Ja^r« lieravigekoitimon waren* Durch dieren 
5teT^)i ^cl^^ Supplementbandt hat aber diefs Lexicon 
•Her Erfindungen in WiflenfcJiaft, und Runft eine V0II- 
Händigkeit erreicht« deren fich kein ähnliches Werk 
Älefer AVt röhin€?n kann. Nur et n fluchtiger Blic* 
in diefsBuch ift hinreichend. Jeden, in welchenrVer- 
J^Ümilf des (.ebeos er £oh auch befinden mag, Te^ er 
Staatsmann 9 Militär, Gelehrter',^auFmann^ Könft- 
1er, Handwerker u. f. w., zu überzeugen, dafs er Be- 
lehrung und Unterhaltung in demfelben finden wird.— 
Der Preis aller 5 Bttnde ift 10 RtUr. S gr. 



* An_ du Htrrin OitJÜichitu 

Die unterzeichnete Biuchhandlung macht auf nach- 
gehende Werke blofs aufmerkCam, da eine gewöhn- 
liche Buchhändler -Empfehlung für folohe iMänner be« 
leidigend und fOr ein fblchea gebildetes Pulflicum un- 
{»aCtend feyn würde. 

Jacohi^ D. 3^. A» Eichenlaub'auf Luther's Grab ge- 
Ttreut im Jahre 1817. 3te Auflage. Mit 14 Kpfrn. 
a Rthlr. so gr. 
Dtffin Predigt am dritten Jubelfefte der Reforma* 

tion am 31. des Ociobers 1817. a gr. 
Mart^oWs , D.J.^ Predigten an Fefttagen mid bey 
befondern Gelegenheiten gehalten, ste, mit 
' ' * neuen Vortragen retm. Aufl. a Rthlr. % gr. 

Difftn Predigten an Fefttagen und bey befondern 
' Gelegenheiten gehalten. sterBd. Für flie Befitzer 
der erften Aufl. befanders abgedruckt, so gr. 

Schäjfer*!^ W. F., ahgedrungene Nothwehr, oder 
xiöthige Erinnerungen, Belehrungen und Zurecht- 
weifungen , pflichtmäfsig mitgetbeilt. 9 gr. 

fVeingarten , 7* F' , ift die Todesftrafe in religiöfer 
Hinficht erlaubt? a gr. 

f^iitiehi Predigt, gehalten am Reformationsfeftx 8 ly« 
agr. 

^enningsfche Buchhandlung in Gotha« 



Nimitfkeittm * 

' ' der 
Karl Gero1d*fchen Buchhandlung in Wiexif 
welche in der Leipziger Jubilate- Meffe I8I8 
eil alle folide Buchhandlungen Dentfchlanda verfandt 

wurden und um die beygefetzien Preife 
. ;. zu haben find. 

^ MMitdbmg vom fFmkir. Ein fehr Nützliches Werk 
,iari[^fehafts- und Handelsleute. Ai|S,dem Fran- 
zöCfchen des Hrn. NicoU vam Jahre 1720, oder» 
wie andere behaupten , des Hrn. Bultfau gegen 
Ende des ^6ten Jabrhundi^rts. gr. 8« x^ gf* 

Jeder Lefer diefer Abhandlung wird bekennen 
asüffen, dafs fie wirklich Alles an üch habe, was un- 
ter gewiOenbaften MmEofaen Vertrauen dafür erwecken 



15« 

kann. Sie verbindet mit einem unmittelbar gSttlichen^ 
folglich fobon deswegen aufser Frage flehenden Gefetz 
nicnt nur alle möglichen pbilofophi leben , politifcheii« 
hiftorifchen und polemifchen Be weife, fordern auch 
alle ^darüber verfchiedentlich bekannten Autoritäten 
fQr die fch wachere Menfchheit, und verfperrt fonack 
den dawider Handelnden jede Zuflucht. 

Beruf, Dr. 7., Prof. der Staatsarzneykunde, Bey« 
träge xur gerichtlichen Arzneyku|xde, für Aerzte, 
Wundärzte und Rechtsgelehrte, gr. 8« ErßerBBna^ 
I Rthlr. 

Die Gelegenheit, jährlich mehr als hundert ge« 
richtltcheUoterfuchnngen in eineiti zur Leichenbefchan 
eigends eingerichteten Hdrfaale im hiefigen allgemei- 
nen Krankenbanfe vor den Augen der Zuhörer vorneh- 
men zu können, die dem Richter den zäverj^ifljgrtea 
Thatbefund, der fViffenfdiafi oft Oberrafcbend merk- 
wördige Ausbeute liefern, veranlafste den Hm. Ver- 
faffer zur Herausgabe diefer Zeitfchrift, die gewifs'f&r 
Jeden gerichtlichen Arzt und Kechtsgel ehrten von man« 
niobfaohem Nutzen feyn wird. Jährlich erfoheint ein 
Band von beylliifig 15 Bogen. 

CiiVeaw, Leop., Fürchsigdtt^t Lehren der Weisheit 
und Tugend, in kurzen und fafslichen Erzäh« 
lungen für die zarte Jugend. Mit colorirten Ka- 
pfern. 8* I Rthlr. 8 gr. Geb. 

— — Tugandfpiegel und Warnungstafel. Eine 
Sammlung lehrreicher und unterbalrender Ge* 
fchiohten. Zum Gefchenk för fleifsige und gut* 
gefittete Kinder. Mit colorirten Kupfern. 8- 

I Rthlr. 

♦— — Vater Trau^otf im Rreife feiner guten Kin- 
der« Ein religiöfes und moralifches Lefebuch 
zur Veredlung jugendlicher Herzen und Verfei- 
nerung des fittlichen Gefühls. 2 Bände, gr. it. 
Brofchirt 1 Rthlr. * 

Diefe drey Unterhaltungsfchriften führ die Jugend 
empfehlen fich durch die fchon längft vortheilbaft be^ 
kannte einfache und gemüthliche Schreibart des Hm. 
yerfafferr, vermittelftder feine Erzähl ongen nie den 
Zweck, auf den peift und das Herz derfelben mit ge« 
hörigem Nachdruck einzuwirken , verfehlen« 

II. Kupfer ii. Bücher, fo zu verkaufen. 

Bey dem Antiquar Feoerftack» in Braun, 
f chweig ife eine Sammlung von )oo Stack Original* 
Oelgemälden zu verkaufen, worunter Cch fkn Hr Seba* 
fliam von Tma«, «die 4 Jahrszeiten von Jetetk Baßtmo^ 
ein BlumenftOck von A. Minjon ^ Morels^ Meteii^ Rem^ 
irand^ M. de Voß^ Albani^ Berghem und Schalken befin- 
den« •* Bey eben demfelben fteht auch eine Sammlung 
Bücher von io,odo- Bänden, worunter vorzügliche 
Werke, um billige Preife zu verkaufen« Brief« nnd 
Gelder erbittet .fliaii fioh j^ftfrey« 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Hannover > in d. Helwinc:. Hofbuchh. : Rückerin* 
nerungen , Skizzen und oemerknngin wäkrend und 
nach meimr frauzöfifchen KrUgsg^fantrinfchafU 
Vom Hauptmann Augnß v. ff^ehrs. i^ij. XXIV 
u. 463 S. kl. 8. (i Rthlr. g gr.) 

D- ■ » •. • 
er Vf, diefer Schrift > aus der Stadt Hannover 
gebartig, trat jung in Scbwedifche Kriegsdien- 
fte, und kam als Officier unter das deutfclie Regi- 
znent von Engelbrcchten , welches bey dem Einn'ik- 
ken der Franzofen in Schwedifch Pommern und 
Stralfund am 28- Januar 1812 in die Abhängigkeit 
derfelben gerieth , zu Anfang des März öntwaffnet, 
lind endlicn am 3. Julius deffelben Jahrs für kriegs- 
gefangen erklärt wurde. Der Vf. ging hierauf am 
5. Auguft mit 20 andern Officieren (ein gröfserer 
Theil war fchon vorausgegangen) über Stettin nach 
Magdeburg ab, wo er vom 22. Auguft bis zum 
30. September blieb. Die Gefangenen erfuhren hier 
ihren ^eftimmungsort Blois in Frankreich, wohin 
der Vf. über Erfurt, Mainz, Metz, TroyesundOr- 
leanis am 3. November celaqgte. Nach einem bey- 
nahe )ährigön Aufenthalt wurden die fchwedifchen 
Officiere am igten October 1813 (dem Tage der 
Leipziger Schlacht! von dort nach der nur zehn Stun- 
den entfernten klfeiilern Stadt Amho^fe gefchickt,. 
weil Blois den bey Dresden gefangen cenomnaenen 
öfterreichifchcnOfficiers, etwa 250 an der Zahl, an- 
gewicfen war. Bey dem Vordt^Ingeh der Verhüncte- 
ten im' Anfang des Jahres 1814 wurden die Kriegsge- 
fangnen tiefer ins Land verfetzt, die Oeftreicher zu 
Blois itiufsten den Engländern von Verdun Platz ma- 
chen, die ebenfalls rfier* keine bleibende Statte &n- 
den; imfer Vf. mit' feinen Ge^ihrten mufste am 
2i.Märzi8i4 Amboife verlaiTen» wbohnediefs, bey 
der immer wachfenden Erbitterung ,der Franzofen, 
ernfthafte MifshelBgkeiten zwifchen den Ein wohnern 
imd ihren Gäften ausgebrochen wären. Die Reife 
fcing über^Tours und Aiay nach dem freundlichen 
Chinon , wo der Vf. vom 22. März bis zum 6. April 
blieb. An dietem Tage mufsten die Schweden auf 
Befehl des Kriegsnümfters den Weg nach Aurillao 
im abgelegenen Cantal - Departement Qiante Auvirgne) 
' flhtreteni wohin ihnen fchon andere Kriegsgefangene 
vorangegangen waren; fie kamen aber nur bisToi- 
tiers, wo fie am o. April den Wechfel der Dinge er^ 
fuhren , und deshalb , bey der berrfchenden Anar- 
chie, auf Ihce *^igne H^nd vorläufig nach Chinön, 
und von da Über PSaris na(;h BrülTef zurückgingen« 



Auf jenem Wege nach Poitiei's begegnete der Vf. 
krie^s^efang(ien Engländern , die wegen Wellingtons 
Vordnneen von tfeii Franzofen nach der Loire hin- 
auf gcfchafft wurden, während die Schweden in 
enlgcgengefetzter Richtimg, wegen der andringen* 
den Verbündeten, fich von der Loire entfernen 
mufsten. 

Die Schrift des Vfs. enthält theils fpecielle Be- 
merkungen , die er auf der angegebnen Reiferoute 
uoci an den Orten feines längern Aufenthalts machen 
konnte, verbunden mitBeyträgenzurTagsgefchichte 
und Nachrichten über die perfOnlichenEreignifle des 
Vfs., theils in mehrern Kapiteln allgemeinere Be- 
merkungen über Frankreich und deflen Bewohner. 
Giefe. lind nicht eben vielfeitig oder umfeflend; fie 
liefern weniger ein Gemähide , als einzelne bi-auch- 
bare Züge zu' einem folchen , find aber doch eben des- 
halb dankenswerth , zumal da fie den Stempel der 
Authenticität tragen. Die DarfteUung ift oft recht 
lebhaft, mitunter aber etwas gedehnt und nachläffig, 
der Vf. hätte entweder eine ftrengere oder doch ge- 
fälligere Anordnung befolgen foUen ; überhaupt man- 
gelt feiner Schrift eme letzte forgfältige Ueberarbei* 
tung, wodurch fie noch ungeniein hätte gewinnen 
Können. 

SeinUrtheil Ober die Franzofen im Ganzen fpricht 
der Vf. mit den Worten feines Haußwirths in Blois 
aus: Les Francais fon^ its gratis infans^ mais d$s 
hons iufanst nieynt aber, das Ron könne man in der 
Regel ausftreichen. »Der Franzofe, heifst es S; 281» 
weifs fich in Allem (Alles) zu finden , wenn er fieht» 
dafs es nicht anders feyn kann ;^ er triftet fich leicht 
über de^Verluft feiner Kinder (eine Bemerkung, die 
in der rieucfte.n Gefchiphte allerdings viel aufldärt) 
wenn man ihn nur fo viel wie mö gliche mit Ab geh 
hen verfcttonti denn Geld fein Abgott. (Eine Wahr- 
heit, von welcher der »Vf. befonders feit überzeugt 
zu feynfcheint, da er fie S. 459 nochmals mit den- 
feiten Worten ausfpncht.) Ich lernte oft Familien 
kennen, die noch über Steuern klagten , welche fie 
bereits vor zehn Jahren hatten bezahlen muffen ; fie 
noch nicht vergeden hatten , fondern fie an den Fin- 

fern herzüzälilen wuf$ten, dagegen aber ihr^r im 
'eldc gebliebenen Söhne gar nicnt erwähnten.?* Dafs 
übrigens das Bild^ welches map fich in Peutfchlapfi 
von derii Nachbarlande zu machen pflegt, manche- 
verfeblte Züge entlialte, wird man auqh hier erinr 
nert* ' Nicht leicht kleidet fich z. B. in Frankreich 
'jemand über^ feinen Stand, was bey u^s fo oft der 
Fall ift.' Ein Mädchen. geringeren Standes würde e^ 
in Frankreich nicht wägen ein langes Kleid zu tra- 
A (4) «em 
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En. Die Moclewnth ift in diefem Lande der Moden 
y weitem nicht fo grofs » als das Ausland glaubt. 
Alte Franzofen und Franzöfinnen fchreiten weniger 
mit der Mode fort, als unfere alten Frauen und 
Männer. Unverheirathete Franzöfinnen find irey 
mit dem Munde« aber äufserft zQchtig und zurück- 
haltend mit der That; fie werden auch aufser den 
GefeÜfchaften huchft eingezogen gehalten und erft 
durch dld Haube erhalten fie alle piöglichen Frey- 
heiten u.f.f. — Folgenfle Bemerkung (S.449) Scheint 
uns fehr gegründet. Die Franzofen ^ fagt er, taft- 
zen in der Regel fo gut, weil fie aufser der Tanzzeit 
ihre Füfse mit d^n fabots (Hulzfchuhen) belaften, 
und daher aufzufliegen glauben« wenn fiediefe able^n. 
Wer auch nur unlere Stiefeln mit Tanzfchuhen ver- 
wechfelt, kann fchon eine ähnliche Erfahrung ma- 
chen. Üeberhaupt fcheint uns. der vom Vf. angege- 
bene Vortheil des Tr^igens der flolzfchuhe bedeu- 
tend genug; unfere niedern VoIksklaiTen würden 
durcK EÜnnihrung diefes Kleidung^ftückes gewinnen. 
Eben fo überzeugend ift, was der Vf. zur Empfeh- 
lung der Efel beybnu^t. Seine 'Bemerkungen be- 
treuen Überhaupi beynahe nur das häusliche und ge-, 
fellfchaflliche Leben (letzteres im engern Sinn) ; Li- 
teratur, Kunft, Kirchenthum, Rechtsverhältniffe 
u. f« f* bleiben unberührt. 

In Abficht auf die eigentlichen Reifebemerkun- 

Sen geht der Vf. eben fo ungleich zu vVerke, wie in 
em Uebrigen« U^ber manche oft befchriebene 
Puncte, z. D. Pärisi wird gar Nichts beygebracht, 
weil der Vf. nichts Neues Tagen zu können glaubte; 
diefs ift fehr zu billigen. Ueber Magdsburg hinge- 
gen wird AlMrhand, auch Hiftorifches gefagt, was 
nach des Vfs. eigneifi Geftändnifs (S. 63) aus der 
Schrift: Magdiburg und du umliigtmdi Gigend von 
Bergkauer^ genommen ift, was wir um fo weniger 
zweckmäfsig finden. Die brauchbarften Nachrichten 
giebtder Vf. über die 'Städte BloiSy Amboifi^ Tours^ 
Ckinon^ fiöUiirSy die zum Theil durch hiftorifche 
Ereigniffe berühmten SchlöCfer von Blois^ Ckambord^ 
MenarSi Ambinfij Chantttaup und Chinon und andere 
Oerter diefer uegend, fo wie über jene Landftriche 
Tiberhaupt. Blois ift ein ganz offener Ort, der we- 
der Thore, noch Mauer, nicht einmal eine Spur von 
Ueberreften der letztern hat. Es hat ejnen tchdnen 
Quai, übrigens aber nur enge und fchlechte Strafsen. 
Sie fchöngebaute Präfectur liegt hoch und abgefon- 
dert. Das durch die Ermordung der Guifen im Jahr 
1588 unter Heinrich III. und auf feinen Befehl, be- 
kannte Schlofs war ehemals befeftigt» liegt zum Theil 
auf einem nackten Felfen und ragt drohend Über die 
benachbarten Strafsen. Der Vf. fand es fehr verfal- 
len, einige Theile einer v&Iligen Ruine gleichend, 
das alte Schieferdach durchlöchert und ftellenweife 
feftabgedeckt, dennoch nahm es fichnoch fehr ehr- 
würdig aus. Es diente damals dem Depotbataillon 
des I3iften Linienregiments zur Caferne, welches 
Bataillon während des nicht einmal, jährigen Auf- 
enthalts des Vfs. dafelbft zweymal ganz neu gefchafi 
,fen wurde, ohne d^s niaÄ;AIangdanMenfonexibe*> 



merkte. Die dortige 'Gegend wimmelt von Wölfen, 
die äufserft feiten Schaden anrichten. Blois ift nach 
der Befchreibung des Vfs. ein lebhafter Ort, befon- 
ders fielit man dort , fowohl in der Woche, als noch 
mehr des Sonntags eine ungeheure Menge Bauern. 
Den dortigen Jahrmarkt und die Volksbeluftigungea 
befchreibt der VE genau« 'Die fch^vedifchcn Offi- 
'ciere lebten mit den EiAiwohnern in einem fehr gu<> 
ten Verftändnifs. Diefs war nicht in A^m benach- 
barten Amboifi der Fall, deffen Einwohner arm Gnd 
und einen gehäfsi^ern Charakter verriethen. (Die 
veränderten politifcben Verhältnifleund der Umftand» 
dafs die Gefangenen ihre Freude über dtn Sieg bey 
Leipzig etwas unvorfichtis blicken liefsen, kamen 
hier jedoch auch in AnCchlag.) In diefer Stadt von 
5000 Einwohnern hielten nur zwi^ Perfonen den 
Ivioniteun Die Fleirchcon£umtion wurde durch die 
Ankunft von höchftens loe Schweden mehr als ver- 
doppelt. Der Ort ift fchlecht gebaut; von den Eijv 
wohnern leben zwifcheu 500 und goo, grofstentheiis 
IFinztr^ in ausgehölten Felfen , dij^ jedoch , wie aa^ 
dere Häufer, Fronten mit Thören und Fenftern, 
auch durch Scheidewände ab^ethcilte Stockwerke 
und Gemacher haben. Oben auf dea mit einer dl* 
cken Erdfctilcht bedeckten Felfen find Weinfelder» 
die Schorafteine find durch die Felsdecke gefüiirt 
und ftehen daher im Weinberge \ auch werden diefe 
Fclshöhlen vorzflglir.h zu Weinkellern benutzte 
Aehnliche Felswohmiiigen fah der Vf. bey Tours 
und in einem Dorf bey Amboife, wo er fogar einen 
grofsen unterirdifchen Garten (in Kübeln nnd Tö« 
pfen ) fand. Das fehr alte Sehlofs zu Amboife fieht . 
eben fo, wie das zu Blois, aus der Höhe auf die 
Sudt herab und ift durch ähnliche hiftorifche Ereig-^ 
niffe merkwürdig. Hier wurden unter dem biut« 
dürftigen Ludwig XI, der felbft auf diefem Schlöffe 
ceftorben ift, eine Menge Perfonen vom Bange <>i^- 
fentlich oder insgeheim hingerichtet. In der Mitte 
eines runden Thurmes find noch «die Ueberrefte ei« 
ner QubtUUij (fonft zvLch ßpanifdie Jungfrau genannt} 
auf welcher die hinabgeUDrzten Schiachtopfer von 
Metfem , die fich an Walzen lundrehten , zerfcbnit* 
ten wurden. Der Vf. fagt uns nicht, ob er diefe 
merkwürdigen Ueberrefte feljfkft eefehen hat, ob er, 

SleicKdas Sehlofs befucht zu haben fcheint, da «r. 
as Innere als wenig bewohnbar fc^üdert. Es ge- 
hörte einem Senator und war nur von einem ELaftel- 
lan bewohnt. Der Garten war fehenswerth. t^or 
eine halbe Stunde von Amboife liegt auf einer An- 
höhe unwek der Loire das prächtige Sehlofs OtafKU^, 
loufj einft der Sitz des Herzogs von Choifeul, da- 
mals im Befitz des Reichsgrafen Ghaptal , der hier 
eine Runkdrübenzuckerfiederey und JMetinpfch5fe- 
rey unterhielt. Auch diefes Scmofs hatte einen Park 
und Garten im alten Stil , und war von feinem Be- 
fitzer vernachläffigt und eröfstentheils ausgeleert» 
S. 144 fgg. befchreibt der Vf. das herrliche Sehlofs 
Ch^unbord, fünf Stunden voii Blois, jenseits der Loire 
gelegen, ein Werk Königs Franz t Das coloffale 

'^u^ befteht aiis acht nindea» dtuoch Cebai;uie mit 

eia- 
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eiaander inn1>uii(Ienen Thfirmen,. mit zahlreibhen 
CaUenee»«uf Dächern und Thürmen; und liegt in 
^nem Ungeheuern ' Park 9 deffen hohe Rip^auer 
vier : Stunden* im Umfiing hat. In der Revolution 
wurde: das VVüd d6fi Parks «eggefchoffen und das 
Innere des SchJoffes zerftört. Berthier, der dieles 
eioft: vom Konig Stanisfeus:I^szinsky uittl Graf Mo* 
ritz von Sachfen bewohnte ochlofs, von fionaparte 

Se(chenkt erhaben, hatte > liefs es damals wieder in 
ewohnbaren Stand fetzen, womit es aber, aus Man- 
fei an Geld und Arbeitern fehr langfam ging. Man 
eht dort überall den Namenszug vo» Franz I. ange- 
bracht. Das freundliche Schlols Menars« wielches 
Ludwig XV. ffir die Pompadour erbauen liefs» ge- 
hörte damals dem Marfchall Victor. Es hat einen 
herrlichen Park und eine liebliche Lage» Zwey 
Stunden von filois, au/ der Strafse von Orleans, hart 
am rechten Ufer der Loire» Die berühmte MaitrefTe 
foU' lieh den Platz felbft ausgefucht habeh ; ein Be- 
weis, fagt der Vf., dafs fie die Loiregegend oder 
den Garten von Frankreich zti \vOraigen wufste. 
Auch hier wurden die herrlichda Statuen des l^arks 
in der Revolution verftömmeit. — Der crfte An- 
blick der Stadt Tours machte auf den Vf. einen fo 
angenehmen und üherrafcbendeii Anblick, wie kei- 
ne andere Stadt. Auf dem rechten Ufer der Loire 
beginnt es mit der ichönften Vorfladt und PaUälten 
ahnlichen Landhäufern. Dann kommt n^n avf den 
fchönen, faft halbzirkelförmigen Platz vor der Brü- 
cke, Oberßeht diefs Meifterflück des Brückenbaues» 
den dahinter befindlichen regeimäfsigen Markt» und 
die bis ans andere Ende der Stadt in fchnurgrader 
Linie mit der Brücke fortlaufende Strafse von 400 
Toifen Länge, an der man, wie an dem Markte nur 
hohe maffive Häufer, oder vielmehr PaiUfte lieht. 
Dlefe Häufer find von der. Regierung* erbauet. Die 
Stadt hat auch fchöne Spaziergänge; ein-T'hurm» 
aus welchem der Herzog vonGuife im Jahr 1591 ent- 
Icam, ift noch vorhanden« Die Bewohner von Chi- 
Kion fand der Vf. ungleich befferl, als die Amboifer, 
die Gegend über alle Befchreibung fchön. Er befuch- 
te die weitläuftigen Ruinen des aus der Gefchichte 
Karls VII. fo berühmten « auch in Deutfchland we^ 
Bigftens aus Schillers Jungfrau von Orleans, bekann- 
ten SchlofTes« Mehr als hundertjähriger Epheu, den 
der Vf. nie fo üppig gefehn hatte, bekleidete die 
Mauern ; Mandelbaume t Rofmarin un4 Goldlack, 
(profsten dLort überall vmd hervor. Ein unterirdi- 
fcher Gang foU vom Schlöffe , unter dem Bette des 
Fluffes weg, nach einem, eine Stunde entfernten 
Laiuihaufe eefährt haben , auf welchem fich Agnes 
Sorel aufhidit. Der Vf. giebt von feinen Gefühlen 
Sn diefen Ruinen eine nicht unangenehme fentimen- 
tale Schilderung. Poitiers, am Fluffe Ciain, von 
Gärten und grofsen pittored&eaFelsmaflen umgeben^ 
ift von fehr erofsem <7mfapg, aber unanfehnlich ge- 
baut und fchlecht bevölkert. Die Fi^ude der- Ein* 
wohnev über die Rückkehr des Königs war hier, 
wie zu Mirabeau, Louriun und Chinon Qberaus 
grofs und enthufiaftifch; fie nahm aber fehr merk* 
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lieh ab, fo wie man fich weiter von der^Vendte 
entfernte. 

SCHÖNE. KÜNSTE^ 

EasBir u. DcriaBtVRC}^, i>^ Bädecker: Gidickti v&$ 

Nicolaus L^anhard BiilmanUy Prafideo- 

. tcn der Confiftorialkirohe und Prediger der re- 

formirten Gemeine zu Crcfeld. JEfs/if/Bandchen» 

Um den Geift diefer erfreulic^en Sammlung* mit 
des Vfs. eigenen Worten zu charakterifiren , wollen 
wir aus dem Gedicht. Des Liides G#*firf|tfolgendc 
Aushebung an die Spitze diefkr {Anzeige iteÜen : 

y,Tief im IliUfteii Heiliglliume ; 

Des Gemtithf, wie eine plume, 
Tief im Sameakeim verfteclct, 
Huhn daf Li^es heiPg^e Töae, 
Schlummernd , bis IIa die Camdae 
Sanft XU &ohem lieben weckt. 

Leis aus Morsetfrotlil getaticliet 
Naht die Göttin fich, and hauchet 
Warm des Dichters 3chlummer an» 
Und der Träume Heer entfchwinget 
Seiner Nacht lieh , und umringet 
Gaiikelnd den geweihten Mann. 

Er erwacht — und fernen Höhen 
Fühlt noch Klänre leis entweheu 
Sein ergriffenes Gemüth. 
• ' ' Mächtig wird er angezorea; 

\ Hqher Seigt das innre Wogea« — , 
Und teia ganses Weleu) glüht* 

Traum* wach fchaut er die Vmgahang« 
Alles fch^ankt in fanfter Bähung ; 
Nirgend mehr ift feile Ruh. 
Durch unzählige Canale 
Strömt der ftirsneraufchten Seele 
Hoch die Flnth des Lebens tu* 

Ofanz und iParben, KISng* ündlBilder^ 
KräftVerbaid, bald freundlich milder» 
Gaukeln bunt um feinen Geift. 
Ein Pilot auf flBhen Meeren, 
Kämoft er, de£s fich^u erwehren, 

"Was oetäubend ihn umkreift. 

» . 

2a der Schönheit . Regionen 
iluXs die reiiiiU Preyheit wobata, 
Soll das Eunftgebild erftehn. 
Kftiapfen mufs um fie und Gegen, 
Wer das Urbild will erfliegen, 
Sebaffea wiUy was wahr und |chÖB» 

Und er fiegt , der Hochgeweihte I 
' Dafs er finantd es bereite. 
Sieht gebannt die Oattkelfcbaar. 
i Wahre« foadert ar vom Sohaine, 

Trennt Tom Edeln das Gemeine: *» 
Ang' und Sinn ift hell und klar *' n. f. w, 

Solehe Bewandtnifs hat ds wohl, wen^e Ausniihnitn 
Hbfferechnet) mit der Entftehung dieler Erzeugniflo 

fenabt , die nicht der Akt eines abÄchtlSchen Stre- 
eä9 «gewefen find , fondern fich als wirkliche Er- 
giefsnngeii eines reichen dichterifchcn Gemüths, dem 
eine ungemein klare Weltanficht zur Grundlage dient, 
teurkunden* Bey fo manchen neuern bizarren Er- 

fcbei- 
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fcheinungen Im Gebiete dex Poefie mufs es um defto 
Avohlthucnder feyn t einen Dichter von diefem .Ge- 
halt feinen LiedcFlxranz darbringen zu fehen : einen 
Dichter , der Didaktik und Lyrik mit einander ver- 
fchmilzt, an keiner leenin Phräfeöiogie haftet, und 
(wasin'dei) gegenwftrtiigen Zeitex^ ial't zur Seltenheit 
«eworden ift) znUaflcfh ktie Sfrache heilig halt und 
inr ancef Uinmtes Keclit nicht beeinträchtigt. W enn 
man uch gleich des Gedankens nicht entfchlagen 
kann» dafs manche Gelegen hei tsgedichte» die woiil 
für Zei^ und Ort gut genug ,feyn. mochten» deqen 
aber der befeelende Hauch de$ >^ahr^n poetifchcn 
Lebens gebricht, bey einer erleCenen Sammlung, wIq 
die gegenwrfcige,. vielleicht lieber, gänzlich hätten 
zur iieite gelegt werden follen ; wenn uns mitunter 
ein Stück begegnet , das, wie z. B. dU Raufiy fich 
mit einem zu abgebrauchten Stoff bßfoJfst, oder, wie : 
Jtn Hne Unglückliche za fichtbar blofs gemacht ift, 
oder, wie dir Giiß dir Nacht y zu fehr in Nacht fleh 
hüllt, oder, wie jlrria^ zu breit eiaheridhreitefc 
11«, f« w. ; fo wird man deqh^ -diefs zu überfehen» 
4durch fo vieles^Trefliiche und wahrliaft Geniale fatt- 
fam au^efodert. Zu den vorzOgiich gelungenen 
Dichtungen zählen wir unter vielen andern folgende : 
Der Giiflistäufling ;, der^ Täufer am ff ordan,^ dir 
Schwan; die Freiheit des Menfchen; das Pfingßfifi; 
meinem Vater (ß. iio); die IVeifen aus fliorgenland; 
die Sängerin; das PrUhlingslüßchen; der Gefangene; 
der Morgen u« f. w. Nicht wenige Gedichte find in 
dem herrlichen Mafs der achtzeiligen Stanze gefchrie* 
ben ; der Vf. zeigt in der Handhabung derfeiben viel 
Gewandtheit und mufikalifches Ohr, würde aber 
noch befTer gethan haben, vvenn er bey mäiichem 
weichem Stoft fich durchweg des weiblichen Keims be* 
dient hätte; überdiefs rathen wir ihm, .niclit zu oft 
in den beiden Schlufszeilen (den fogenannteu covplets^ 
diefer ottave rime einen Gemeinplatz xnler eincGno« 
me anzubringen» wie z. B^ i<i: der tauf er am . ff or^ 
dan^ gefchehen ift. Auch die hier vorkommenden 
Sonette die gröfstentheils weibliche' Ausgang^ ha- 
ben, empfehlen fich im Ganzen durch Sinnigkeil und 
Zartheit, z. B. Trofiy an Amanda^ Maria nadh der 
Verkündigung; fo wie die rellgiören Gefänge^ na- 
mentlich bey der Confirmationsfeycr, die hiii und 
wieder an iVbvii/tf kindlich frommen Sihh'maiin'en» 
fich zu wahren Bereicherungen der, 1 oft fo lehr ver- 
wäfferten, neuern seiftlicben Lied^rpoefie eignen. 
Dafs den gemüthvollen Dichter der jüngfte f rey- 
heitskrieg nicht kalt liefs» davon finden wir ix\ vor* 
liegender Sammlung mehr als -Einen erfreulichen Be- 
weis : BlüchiTj Theodor Kdmtr u. f. w. haben auch 
ihn zu kräftigen Liedern begeiftert. Indem wir 
noch mit lindem Tadel berühren, dafs die Ordnung 
ttiid Aufeinanderfolge der Gedichte dieXer , von der 
wftckera^.VerlagsbaQdlung mit einem anziehepd^n 



Aetifsern ausgeftatteten. Sammhing uns nlclft immes 
paffend gefcfaienen hat («i B. wf BliAsr nmdfiks 
Hiir S. 263 folgen Cönfirmationsge/Hmge 9 und auf 
diefe ein Tidmm bey •ßelegenheit des w^fUn »Emzmgs 
dir virblkßäßtsH Mädets in Pärisji geben wir z«m 
Scliiafs diefer I mit einem blofoen Brochftack eröff* 
neten Anzeige ein voUftändiges Gedicht zum JBeftoa^ 

.... \lkr Sckwan. , (S. 143«) 

Der Abend fank herniecler 
' AaF meines Gartens Teich. 

•Der SohWAii ' mit Sehneesefiieder 
Zog Kreir«, 'taitlt iind gleich« 

' ' Und immer leifc'r liebte 
• Dof Fittichs Ruderrehlag. 

Der letzte Krfeit verfch webte 

Mit dem •ptfcKirjg^idie« 



Vom duft*fren Reben Uü'gel 
.Brach fetzt det:Mond hrteih; - • ■ 
JEU webt* im ifuchften Spiegel 
Sein bUrier Gei^crlchein. 

Aut blauem :Firm«mente 
Sah manchef Sternleia imld. 
Im naüeo Elemente 
Begrüfst vpui eignen Bild. - . 

Der>rnfte Schwan befcbaute 
In leinet Teiches %iody 
IVie^s funkelte und blauta 
Ti«f in der Waller Grund. 

Jetzt neigt* cv nach der Tiefe 
GedoiikcnToll das Ohr, 
Uttd horchte Hill , uls riefe 
Von unten was herror. ^ • - - - 

Und plötzlich, Geh! da glüht? 
Sein Kuä' — ei flog dife BruÄ, 
Und um fein VT^fen blühte 
Des Liffhtts Farbealiift, - 1 

£)och aus dem fiirfen Glänze 
Weht*' miber ndoh« Gefang^ 
Und zojg am Erlen ktAnz« 
Das VGr leis ent^of^^ . • . 

Das Hen war von den Tonen 
Mir wunderfam bewegt, 
Zu fcluncrzIicU Ji^s^u Sehneit. 
Gewaltig aufgeregt. 

Aus h<»h«ii, llautB Weiten 
.Sprach^ mich £0 iica^and lan^ 

Wie heimathliches Lauten . 
Den müd^n Wandersmcmn. 

.|,Da wunderbarer Sauger« 
Wer gab dir diefp Kraft,, 
pio himmelan au3 enger 
B«£ekräakang mich gerafft?" 

Ich riefs — da kam rom Teich? 
'Ein Wort mit tiefem Sinn :* 
yfNui", was dem hohem Beiche 
r i tt t fta wm t» . erhebt dahittt" • 
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* • . . *» • 7HEOLO.GIE. 

Lbtpktc} ) b. Cnobloch : iTi^fer die Penlnigung der; 
tvangelifchtn Kirckin\ vonDr.^okAugußMein^ 
rieh TiUmann^ ord. Prof. der Theol. zu Leipzig* 
1HI8- IIu. 106S. 8- CupO 

Hr. Dr. TUimanH fabrt fort, den Refultaten der 
nettem Fortfchrittp in den theologifchen Wif* 
fepfchaften j welche dem ihm allein rechtgläubigen 
Lutherthum entgegengefetzt erfcheinen, mit feinem 
bekannten Eifer und feiner bekannten Malier ent- 
gegen zu .reden. Nachdem er nämlich früher in ei* 
ner eigenen» auch in diefer A.L.Z. (Nr. 238 ff. i8i6.) 

¥ würdigten Schrift alle rationaliftifch denkenden 
heologen als gefahrliche AtheiftendarzufteUen ver- 
fucht und im Gefühl des Unvermögens , ihre vermein- 
ten IrrthOmer zu widerlegen» die Regierungen foj^ar 
2;ur Bekämpfung derfclben mit frommer öewifien- 
'hafdgkeitinAnlpruchlgenommen, nachdem er jüngft 
dem neuen Kieler Pfeudo- Luther und Conforten in. 
^er bekannten gelehrten Zeitung feinen Weihrauch 
dargebracht hat, hält er fich jetzt auch fbr berufen, 
der neuerlich empfohlenen und bfsreits in vielen Ge- 
genden glücklich zu Stande gebrachten Confeffions- 
v^treinigung in einer befondern Schrift warnend ent- 
cegen zu treten. Ohne Geh durch den befchäjnenden 
Erfolg 9 welchen ein ähnliches Unternehmen für den 
Urheber herbeygeführt hat, abfchrecken zu laflen^ 
hat Hr. Dr. T. diefe Schrift an den Hn. Dr. ScktHär* 
ntachitr gerichtet, und auch diefeii Gelehrten, der fich 
bekannUich grofse Verdienfte um die Einleitung der 
Kirchenvereifiigune erworben, als in einem gerahr- 
licben Irrthum befanden darzuftellen verfncht* Da' 
indeCs jedem Unterrichteten, der nicht von eiidüeiti-' 
ger Parteylichkeit geleitet wird, das Gcgentheil hier-, 
von nicht zweifelhaft ift, da Hr. Dr. T. in allem, was^ 
er gegen die Kirchen Vereinigung vortragt, von einem 
durchaus unrichtigen StandpunKtc und von falfchen 
Vorausfetzungen ausgent und feine Darftellung von 
einer gewiffen fophiftiCchen Redfeligk^t und von pe- 
häCi^^ Infiniiationen nicht frev erhalten hat : fb wird 
Hr,t)r. ScU. es wohl kaum cler Mühe werth erach- 
ten,: diefen neuen Gegner in einer eigenen Schrift 
gründlich zurecht zu weifen; befonders \vtnn er, wie 
zu erwarten ift, der Vermuthung nicht Raum geben 
will, als dürfe nur irgend jemand einen Brief an ihn 
drucken lallen , um dadurch fogleich eine ausführ- 
liche gedruckte Antwort fich zu erzwingen. • 
So fehr nun auch Hr. Dr* T» in der Vorrede zu 
feiner Schrift eine kidenfchaftlofe Beurtbeilung der* 
^ L. Z. I8i8« Zwijfter Band. 



felben empfiehlt , fo kann Rec. doch nicht unbemerkt 
laffen, dals der Vf. nichts weniger als diefe in Be- 
ziehung auf Andersdenkende zur Schau trägt, indem 
er z. B. gleich im Anfange der Schrift Hn/Dr. Sekt. 
das Unwürdige feines Sendfchreibens an Hn. Ämmont 
Banngrimm ^ Ergrimmen ^ Kunflgriffe und mancherley . 
andern böfen Willen zur Laft legt, und dafs er daher' 
wenigftens kein Recht habe, eine andere Behand<^ 
luns zu fodern. Da indefs Rec. fich von aller Lei« 
dentchaftlichkeit gegen Hn. Dr. T. frey weifs, auch 
niemals in die geringfte perfonliche Berührung mit 
demfelben gekommen ift , fo glaubt er jenem Verlan- 
gen deCTelben um fo eher entfprechen zu können. 
Mit Uebergehung dcflen , was der Vf. im Eingange 
fehr verkleinernd von dem bisherigen geringen Er- 
folge, der Kirchen Vereinigung fagt, da diefe vielmehr 
in den verfchiedenften Gegenden theils fchon zustan- 
de gebracht, oder doch der Vollendung nahe ift, und 
deflen , was über die gem'einfchaftliche Abendmahls-, 
feyer der Berlinifchen Synode, wobey etwas ganz 
anderes , als man vorgegeben habe , beatofichtigt feyn 
foll, gelagt ift, wenden .wir uns fogleich zu dem, 
was erftens über diefe Handlung felbft beygebracht 
wird. Hier erklärt der Vf. es zuerft filr fekr reetU 
und löblich y dafs Chriften beider Confeffionen an Or- 
ten, ^o beide ihren Cultus haben, das Abendmahl' 
nictU ^emeinfchaftlich feyern , und doch hält er diefe 
gemeinfchaftliche Feyer für eben fo löblich an Orten, 
wonur Eine Kirche exiftirt, führt aber gar keinen 
Grund an, weshalb das Seelenheil diefer Chriften 
in dem einen Falle weniger gefährdet fey, als In 
dem andern. Eben fo wenig oegreift man, wie der 
Vf. in der von der Berl. Synode mit weifer Umficht 
gewählten Formel: . Oirißus fprieht: das Ü — eine 

Solemifche Erinnerung an den Calviniften finden und 
ie Worte: „Chriftus fprieht" tadeln könne, da 
doch ohne diefe der Darreichende gar nicht die eige- 
nen Worte Chrifti unverändert beybehalten kann. 
Sehr unbekannt fcheint der Vf. auch mit der Luthe-- 
rifchen Kirchenpraxis zu feyn, wenn er geradezu 
behauptet, dafs in der Lutnerifchen Abendmahls-' 
liturgie gar keine polemifcbe Erinnerung gefunden 
werde, da doch vorfchriftsmäfsig in derfelfoen nur 
der wahre Leib und das wahre Blut Chrifti , vvelches ^ 
Beywort froylich Chriftus felbft nicht angedeutet hau 
dargereicht wird* 

Völlig unbegreiflich ift es aber, wie der Vf. 
(S.II.) (sjßen konnte: bey den Worten Chrifti : das 
ift mein Leib -— ft^e nichts von gebrochenem oder 

STchnittenem , odef in beftimmter Form gefraltetem 
ote, und dießfen ganz einertef. Ift er fo unbekannt 
B (4) mit 
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mit dem blUifchen Gnindtext, nicht zu wifTen, daCs 
alle vier Berichte über die Einfetzung des Abend- 
mahls genau darin übereinftimmen» das Brotbrecben 
als einen wefentlichen Theil der Handlung hervor- 
zuheben (X«ß«v T«v «^ov *iti fuXö-yij^«« exX«ffe %at 
tiidov^y und dafs gerade in diefem das eigentlich 
Symbolifchö der ganzen Handlung liegt? Ift es einer- 
ley, ob man, wie Chriltus feinen Jüngern genicfs- 
l)ares nährendes Brot, als Erinnerung an den a^o« 
ir9€ ^4Uf«9 oder ob man ein ungeniefsbares kleifterarti- 

5 es Gebäck , dergleichen man täglich ziun Verfiegeln 
er gemeinften Briefe gebraucht imd lyas mstn nur 
mit ^iner widerlichen Anftrengung zu verlchlucken 
vermag, bey jener feyerlichen Handlung darreicht? 
ift es nicht endlich die höclifte Zeit, dielen unchrift- 
lichen Mifsbrauch abzufchaffcn und zu der einfachen 
Form des Ritus, wie ihn Chriftus felbft eingefetzt 
liat, zurückzukehren? Und was kann anders noch' 
davQn zurückhalten, als blinde Anhänglichkeit an 
verjährte Vorurtlieile oder nur noch fchlechtere Ben 
vreggründe? Nicht minder verdient es gerügt zu wer- 
den, wenn der Vf. (S. I2*) darüber fpöttelt, dafs man 
den evangelifcheii unirten CHriften bey dem Abend- 
mahl zumuthe, fich Biffen von zwey Zoll im. Durch- 
meffer in den Mund ftecken zu laffen. Rec. kann 
dagegen nach glaubwürdigen Nachrichten aus den 
verfcniedenften Gegenden , namentlich auch aus Ber* 
lin, yerfichcrn, dafs nirgehcts eine folche Unziem- 
lichkeit l^ey den unirten Gemeinden Statt findet, und 
dafs man ohue ängftliche Beobachtung irgend eines 
bef timmten Brotmafses oder andrer nicnt von Ghrifto 
angewandter Vorkehrungen faft überall die der ur- 
chriftlichen am meiften entfprechende höchft zweck- 
mäfsige Form des Ritus, welche bey den refomiir- 
ten Gemeinden üblich ift, beobachtet hat. Sehr auf- 
fallend ift es, dafs der Vf. fo hohen VVerth auf die 
Form der Confecration und auf das Zeichen des 
Kreuzes beym Abendmahl It^t, ja Hn. Dr. SM*' gar 
höhnend zuruft: „Oder glauben Sie, dafs es gleich- 
gültig wäre, wenn etwa der Geiftliche das Baret dar- 
über hielte, oder ein Coinmando zur Andacht die 
Trommel rührte?" (S. i6.) und doch felbft vorher 
bemerkt: „Weder der Lutherifche glaubt, dafs 
durch die Einfegnung Chriftus herabgebracht werde 
zu Brot und Wein, noch der Calvinift, dafs Chriftus 
dadurch geiftiger Weife in die Herzen der Gläubigen 
einziehe. ' Wenn wir aber auch hiebey die urchrift- 
licbe Form des Ritus , als die allein richtige Norm 
für alle Zeiten, berückfichtigen , fo finden wir, dafs 
Iveder Chriftus noch Paulus das Zeichen des Kreuzes 
angewandt haben, und dafs die ganze Einfegnung in 
einem karzen Lob- oder Dankgebet beftand (fi/Xni- 
caO. .Mit iener urchriftlichen- Norm -der Abend* 
mahlsfeyer ift aber auch die Federung des Vfs völlig 
tm verträglich, dafs der Tifch dies Herrn mit dem 
Bilde d^s Jßdkreuzigten gefchmückt fey^ Je länger 
fchon xlas äfthetüche Gefühl der Communicanten 
durch die verrenkten und verzerrten Chriftusfigurcn, 
welche man in fo vielen Kirchen auf den Altären auf- 
geftuUt findet» gröbüdi beleidigt uAd <Ue ÄndAcht 



geftört ift, defto mehr foUte man^diefe, fo wie alle 
ähnlichen Hind^rniffe der Aadtcht, endlick foftz^ 
fchaf£en fuchen. Die Quelle währer Religiobtät liegt 
keineswegs in der Phantafie, fondern in der Ver* 
nunft , und alles , was die Phantafie zu lebhaft afficirt 
bey einem Religionsritus, hindert die wohlthätige 
Wirkung deffelwn , in wie fern es der Vernunft die 
Leitung des religiöfen Gefühls entzieht. Dais indefs 
der Gebrauch der Lichter bey der AbendmahJsfeyer 
fehr zweckmäfsig fey, da jene die Zeit der Einfetzung 
des Abendmahls verfinnbilden , und zu det Urform 
des Ritus gehören, bedarf keiner Erwähnung- Auch 
wird es wohli wenn man ja irgend einen ochmuclc 
des Altars zuläfCg findet, niemand anftöfsig erfchei- 
nen , dafs Ehrentafeln mit deh eingegrabenen Namen 
derer, welche in gerechtem Kampfe fQr das Valfeiv 
land ihr Leben anlgeojpfert haben, neben dem ein«: 
fachen Kreuze des gröisten Märtyrers fiar Wahrheit 
U2k1 Recht am Altäre aufgefteUt feyn. 

Wenn man in dem bisher Berahrten auch nur 
Beweife der Einf eitigkeit undUhkunde des Vfs. fand» 
fö kann man doch nicht umhin , in d^m Folgenden 
neben jenen zugloich Beweife* fehr feindfeügcr im* 
chriftlicher G^finnung gegen das echt chrifthche Werk- 
der Kirchenvereinigung anzuerkennen, welche fich 
befon^ers dn^rch Verdrehungen der Wahrheit und 
offenbare VerleumdungeB an- den Tag legen. In der 
nun folgenden Beantwortung der Frage: „Was foU 
denn die durch die neue Abendmahlslittirgie möglich 
gemachte gemeinfchafUiche Feyer des Abendmahi^- 
eigentlich für eine Wirkung haben?" heifst es gleich 
Ajifangs: „Die Lutherifche Kirche (welche der Vf. 
hier zu repräfenticen fich anmafst) fieht in federn In- 
terim einen Schalk, in/^i#r Einladimg (zur Vereini- 
gung) eine Verfuchung zum AbfaB von ihrtfra A^ 
hnnimißy in jedem Vereinigungsverfuch« die giwinn* 
fücktigi Abficht der Glaubgnsmengeny. " (S. 19.) Hiä 
rofllTen wir zuförderft ein n^mrov 4'«v<)»4 des Vfs rtl« 
gen, welches fioh durch die ganze folgende -breit« 
Argumentation hindurchzieht, nümlich den Wahn, 
dafs die Lutherifche Kirche in ihrem Bekenntnifs ge-^ 
gen wartig noch ftrenp an den Buchftab^n der fymbo- 
Bfchen Bücher, die in den mdfteii proteftantifchen 
Ländern verworfene Concdrdienformel mit elnge- 
•^rechhet, :fo wie die reforriiutte <an dil^ AusfprOcn» 
Calvin's gebunden fey, da doch die fymb; Bücher felbft 
ausdrücklich auf die Bibel, als die einzige Urqtiello 
des chriftbchen Glaubens, hinweifen, und kein den- 
kender Lutheraner, wie dicfs felbft bey dem vorma- 
ligen Sächfifehen Normaltheologen der FaJl war, ge* 
genwärtig den bttchftäbjichen Inhalt der fymb- Bücher« 
mehr annehmen kann. Noch weniger läfst fich be--* 
haüpten , dafs die reformirte Kirche Calvin's Aus- 
fprüche als alleinige GJaubensnorm anerkenne» Wir 
muffen ferner bemerken , dafs unter denkenden Lu- 
theranern und Refbrmirten , in Hiuficbt der wefent- 
lichen Gegenftande des reUgiöfen Glauben«, gar keia 
Untcrfchied mehr Statt finde, dafs «dfo auch in die- 
fem Betraclit bey einer Einladung zu einer änfsörli- 
chcÄ Vereinigung d^r LutlierancV uad ftefonnirteh * 
V voa 



vtoft einem ij^ö&ll vom Belceimtnirs oder einer Glau- 
bensmengeröy gar nicht mehr die Rede feyn könne. 
Wer vollends in jedem Vereinigungsverfuche nur «• 
¥tfi9nfiUhiigr Abfleht fieht — wie dann auch der Vf. 
hifer (S. 23.) fehr bedeutungsvoll die Frage an die 
Spitze feiner Declaniation gegen die Kiröhenvereini- 
gungfttellt: ,9 was gewinnen wir dabey?" ohnfe fich 
dartiin zu kftmmerrf , ob es vernünftig und chriftlich 
fey, die durch Irrthum und Leidcnfcnaftlichkeit der 
Reformat<>peiv \'eran]afste Tr^nntrtig ,' dirfen' ftift drey- 
hundert Jahr beftandenen Fleck in dem grofsen Re- 
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Widerftand und zu wefentlicher Verbeffcrung dcd ge- 
famraten Kirchen-, .und ,SchuMtandes aufs.beltelreali- 
firtift. 

Auff dem bishet' Gefegten' wird mein fchon ab- 
nehmen können , in welchem Öelft derVf. im Fol- 
genden die Frage zu beantwortfeh facht, was die evan** 
gelifchen Chrilten in Ajifehuhg ihres rieligidfen und 
Kirchlichen, oder auch bürgerEchen tebehs gewin* 
nen können , Avenn fie eincii Tolchen Ritus aimeh* 
men^'nach welchem fie, unbefchadet fhrfer e^eii^ 
»ujuuK^x ., aciw* wc*..«A*uiw*c.E * xcv*v *« vic«x g«vx9«^x%^- thümlichenVorfteUuAgen, dasAbendiftäW^deaHQnni^ 
formationswerk , endlich auszutilgen — der inafst einträchtig mit einander feyern können? Dafs es 
fich Allwiffenheit an ui>tH'ohIid!»t''Y<ig" de r* 6 rii l c eh **ttem Vf. gsrr ntehteingcfirficn-ifti-^«'" «werft zu um 
tigkeit des Einzelnen auf gleiche Verkehrtheit bey terfuchen, in wie fern ein folches Beginnen dem 



Allen. Als hiftorifch unwahr muffen wr auch die 
Behauptung des Vfs. bÄieicluien*, „dafe MeVireit 
nigungsverfuche von der Partey ausgegangen find, 
welche der Zahl nach die fchwäcbere war, oder von| 
Leuten, welche politifche Zwecke vor Außen' bat-; 
ten^;". und ,jdafs die'eyangelifchen (?) zwinglifghen 
und xjalvinjfcnen Kirchen itet's yoh der lutherifchen 
verlangt habe*h>däfs/?i nachgeben , äatsße aufopfern," 
dafs /ff übergehir (öUr^ Wo ? una.wie?;irt diefs ge- 
fchenn? und war\nn Tollen die Refofmirten da, wo 
fie richtiger den reinen biblifchen Lehrtypus erken- 
nen , diefe richtigere Einficnt einer unvöllkommnern 
aufopfcfrn wollen ? 'Und wie kann derVf. aus diefen 
felfchen Prämiffen fclil'ersen, dafs man von Seiten 
der 



• VUJA <;i;jicii. \.iik;ik::> vjc;xc^iii. luij , «.iii^ f»vxn* c<uc.tu«^j.iA«^ , 

ben: „Das Verhältnjfs habe fich geändert, feitdem 
der mächtigfte evängelifche Staat einea reformirten 
Fürften tin der Spitze nahe," um ihm die'gjieisneri- 
fche Ertnahnür^ entgegen zu fetzen : „Xaffen Sie uns* 
doch nifeht, wenigftens )etzt noch nicht, vom Schutz^* 
weltlicher Macht reden , wenn von der Kirche Chrffti* 
die Rede ift. " (S: 20.) Rec. kann fich nicht über-, 
finden, über andere gehäfQge Infinuatiohen, z.B. 
dafs die reforniirte EircKe, als Kjrcht,"*mit' ihren 
Theologen, Kirchendienei^n und Fonds, durch eine 
folche' AmaJgajri^tion allein gewinnt , dafs die Ver- 
sralhYuig, es ftecke etwas weiter dahinter, ^eich 
7»ach der amtlichen 'Erklarting uattlrHck war ~ hoch: 
ein Wort zu verlieren; nur'rahlt er fich vernflichtöt,. 
noch'fo}gend6, ohiie allen Beweis aitfgeftellte, Be-' 
luuiptangals durchaus vcrleumcjerifch zu bezeichnete, 
^Ih'eintai kleinen Ländchen ('^), deffen Einwohner 
wetiii^tens zi zvvey DrittHeilen f ?) Ihtherifch, und' 
2» einem t>ritth«il reftW^rt fifnd ,• Avird da5 Uhions- 
wwk fchotr-Jcftzt mit '4dihB:ent Z^ftftengrimifte er) ge- 
'ftij<teti;i^^r)f^hei»'f^t-fieht''au6h der fehCchtefte 
SUrgerverßand ein , dafs es auf 'difef weit' fetterii In-' 
therifchen Pfründen abgefehn ift. " Wie konnte ein 
Doctor und Profeffor der Theologie feine angebliche 
Rechtglaubigkeit in einem fo fchlech'tenXicnte zei- 
gen, dafs er folche Schmähungen und Verleumdun- 
gen damit' vereinigte, gegen eine Regierung, welche 
gerade bey dem ÜnionsFefchäft ihre Weisheit fo viel- 

laltig bembr£ hu^ io aaCs jwes ohne den mindeftea 



Geift und den Worten Chrifti felbft entfpreche, v^r^ 
auf tlodiv hkf alles ankommt ,*lft fchon oben bemerkt. 
Wir fügen nur noch hinzu, dafs der Vf. in feiner 
Verblendung fo weit gebt, fefcft das echt Chriftlicbe 
und v^ahrhaft Proteftaritifche in joer amtlichen Er* 

lüi^ifiing def Beri» Synode^» i^ w^i^ fem fie Aie^f^w 
fii'bjectivA; Anfiqjiten ibey den}, neiiei^ Ritui gefahitwt 
wiffen will^ gänzlich zu jübeirfehri und diefs Iht yl^ 
mehr fogar zum Verbrechen zu machen , und diafe er' 
QJiien heiUofen IndifFereutismus aus &^ AnVv^jbndim^ 
d?s neti^/i Ritu§,,l?>ey_ dem Volke weillagt: Freylicfi 
wenn das. VoC d.'^'ti. nach der temffin^aisVß; 
«alleChriften, mjt Au^iiahme der Gelehrten uht^ döiS 
hph^rn (!) Stande", noch loatoclcdüinm, oder fo^ 

u. r- A/r£__u.j jgjj-j.^. e$'ft^ckf'ei^?vlÄf 

demVf; (öach S. j5;.Völr-J: 
wohl Äu erwarten lÄVny 

., _.^, dafs ü1[)ät-alh 'wö-a^rf 

neue Ritus angewandt ift, ftattl^dif^r^entisnlüs, nxit^ 
neues IntereHe für die Abendmählsf^yei: erwacht Sf*i 
üud.dafs fich/ftatt der tiishengen' fdActfafgerf feptft-' 
t^uhjgen und.Ablonderungcn, weXclife ^a^jpocn iri'^dörf 
neuern' Zeiten die unchriftHchfteh GtStfel' allen Ate 
vetänläfsten , echt chriMichef liebfevofie Gfefinnto^fW 
offenbart haben," hätte dem Vf. feiiie' gerecht^feif^ 



Vorftellun 
üntfel' den 
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von der cearenwärtfgen Bilduitgsftüfe» 

__ iftelft^h 'Proteitanten ithrdfe«fchen;\^ 

beybrhigen foUen , denen jes weit klai*6t*eihletfcht«t, 
als lieider.noch ma)?chem'Piröfeff6r^cfc*' Theologie^ 
dafs es zix feiner x^lrdig^a Feyeif dift''Gcd2V*tnife-i 
niähls Glfrifti nidht darduf ahUon)W, 'Calvih^S odert 
Liilher's individuelle Anficht 'davon an-^cten Akaf^znT 
bringen mfd hie'r.fcfft; in;f Snrie zii hiflt^ifi (bncfartt; 
was. die Bibel nach der einfachfteH Aä^egmig d'^^ 
Worte Chrifti felbft davofi'fagt. " ' '^'^ *:^' ' 

QDer ttJloklufi /olMe.^ 
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beti dem Franzofijchen Feidzuge gegen Kußfaiid im 
Igt 3 überßandenen Gefahren und uefangen* 
etnerBr awnfihw eigersj bis zu feiner ^urf)ck- 
ins Vaterland im Monat Julius 1 81 7- 1 81 S* 

128 S. 8- 

• * 

Die Befchreibung tragt dasGe]^ra£e der Wahrheit, 
imd fi^ ift beacbtungswerthi vral U9 die Begegniffe 
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A. L. 2. Num. 175, JULIUS igi«. 



der gßmilMin SotdatiU in Jenem fchauderhaften Feld- 
ziige, und nicht unwichtige Züge von der Gemüths- 
verfchiedenheit unter den niedern Ständen in Aufs* 
knd .i)ntl^lt. Auch haben die . Zeitungen von Fol- 
gende!?! g,e£ph wiegen: > nin Daniele wie? wurde noch 
ein neuer Appd - x ronunelfclilig gelehrt, nach wel- 
chem. dje Maopfphaft bey Todesfi^i in zehn Minuten 
vetfemmeJLt feyn.foUte." — Üeber die Art , wie das 
Getreide auf rierDftna nach Riga befördert wird', fin- . 
dÄt fti^h mnftän^clie A^skunf^ : Pij5,Qutsl>eßt?er laf- 
Jho gro&e Barkpn, Strugi bauen, welche an SoWifpel 



Getreide tragen, von zvoanzlg bi£ dreyfsig Leibeiger* 
nen (die man d^zua^uch i^ ?U15 Rubel ver<nie^et) 
geführt werden und pteilfchnell dtn Flufs mit dem 
er ften Schnee waffer hinuAterfchwimmen. .Doch. nur 
für eine Fahrt gebaut, verunglüpken Viele, befbnders 
bey Kokenhufen , wo dieDü^ia eine halbe Stunde lang 
im fchmalen Bette fich durch. Felfen drängt. Das war 
auch der Fall mit der Bai'ke» worauf der Vf. Lifs, 
defto glücklicher aber feine Fahrt von Riga, zu«, 
gleich. mit 75 Getreidefchiffen > nach^dfic deucTchea 
iLüfte. » 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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to Wesfall 



Lm 17. April' Xtäi'b zu Co^Feld, g SbuSen von MOn« 
£t«r der'dafige Purftlich Rheini^afSicb Salm - Horfc- 
i|}«r!che Kammer fecretSr ündRegiftrator, Karl fftlkelm 
Gr-o^e ,, nicht Viel übfer l»x Jahr alt, an einer Lungan- 
tntzündvng. ' Er wurde am 16. Norember 1796 zu 
Djmlaken im CleTiBcfcen geboren, brachte kein volle« 
Jaiir in derai Inftitute des Predigers van der PVtrth iii 
iUef Wi f^^^^ ^ ^* *^'* *^* Landwehrlicutenant un« 
H^ dem (üntten deuffchen Armeecorps bey der Bio- 
kade von I^alnz , pri vatiürte nachher ' zu Coesfeld im 
väterlichen baute, bis er im Sej>t. I8t.6 zu bemeldetem 
(oI^eR ernannt wurde. Ohne eine eigentliche gelehrte 
Bildung empfangen zu haben, ward er Alles, was er 
war durch Geh felbCK "Seine glühende liebe zur Wif- 
^pS^aft und Kunfti feine in mancherlej Fäqfaern^ 
«Miy^es^tlich in der Oefchichtej gefamnelten Kennt- 
HjXf^f'.fein Untemehmnngsgeift ) feine Gewandtheit 
«ml A^dai^er m literarifcben und anderweitigen Ar- 
Wteyji» fein geCetztesWefen und fein MannsTmn (felbft 
die Zöge feiner Handlchrift hatten ein ungemein rnftzm- 
Kobes Gepr9fle> waren Eigenfchaften« die man in foU 
qhtui Alter nur höchTt feiten, anzutre/fen pflegt. Ob- 
r^kftn; grofs Ton Ngtxir u^ddem äuTsern Anfchein nach* 
Mt gflbant». >w^ er d9ch d^r ftärkften kefaieri und 
trug iri>eUeie]it>de9. Keim ^er feine Kräfte töIH^ au^ei- 
beadeii KraiüUieit fcbQn feit, eii^i^en Jahren In fich ; 
aborpiftliigf Anftrengung und zu yieles Sit^^en (geheim' 
siegender Wehen nicht zu gi^enken) haben gewifs das 
Lebensende des Verewigteii befchleunigt* — . Die 
wn ihm (und i«\rar ^öbi. damals kanm Neunzehnjäbri- 
gen) unternommene Zeitfchrift ^Tmv/irWcb'* (welche 
fibrigens nicht wenig. ^0 (einer weitem Ausbildung 
bertrug i^id befoAders feine literärifchen Kenntniffe 
e^WeiteKte)t *die tob ihm berassgegdbeneii ^Zeiilöfin*"^ 



fein n^ahrbneh für Weftfalen und den NUderHiim^^ zu« 
letzt fein ^MünfinÜndifcha foetifcka Tafckentnct für 
igiS^i find der gelehrten Welt nicht unbekannt* 
Aus allen diefen, zum Theil nicht ohne BeyFall ge-* 
bliebenen, ErzeugnilTen ging eine nicht gemeine Reg» 
famkeit des Geifees und das eohtl^are Streben herror, 
trotz aller äufsern Hinderniffe Cch Bahn zu bredien» 
Seine in genannten Sammlungen au^gef teilten Ge« 
dichte find zwar nur alserfte AasflQge» als blobe Ver- 
fuche zu betrachten; £e bekunde?! ^ber. docb, dafs er 
in der Folge auch als Dichter nicht, zurück geblieben 
w&re; manche derfelben, ja die n^eiften, £iqd w^en 
ihres hohen Erpftes und der dari;n ausgefproofaeneti 
Refignation fehr charakteriftifck Ueherdiel« hat der 
früh Vollendete zum Rhiinifchem Merkur^ z^in Nieder^ 
rliiinifchiH Anzeiger^ zu Foß Ztiftn^ zum HirmaMm.^ zur 
Ziitnng für die elegante fVelt u. f. w. rerlcbiedene Bei- 
träge geliefert. Manche J^eyträge zu Zeitfchriften u, 
C w. unterzeichnete er mit; Karl Teutkold oder, mit 
der Chif feir — o — . jfSo jCnd z. B« die in der Zeitung 
für d. eleg. Welt unter diefer Chiffer vorkommendea 
Epigramme von ihm.) Ueber den literärifchen Nacb- 
lafs des Verftorbenen kann der Berichterftatter bis 
jetzt keine, genaue Kii^de ertheileo, . Er weib tndelk 
beftimmt. dafs der tbätige Junge Ma^ an einer, Oe« 
fehichte dir Vebmgeriche f^eßfidenf , £b wie an , eine^ 
Gefcluckti Nortoegenf vom Kieler frieden , bis tu ßiner 
vmipn Vereinigung m'u S^ediU. desgleip)ien an einer, 
Uebdrfetzung Ton Marckangy's la Gaule foetiqne arbei« 
tete; dals er ferner nicht tlfu^^fineSammlu^ d#:,#rr. 
lefenften, durch deti Freyheitskrieg Templafittea Ge- 
fange, fondem auch, eine Sammlung der «deutiehea« 
Nachbildungen und yariatipoep des eaglUctien V<>lk#*: 
liedes: .Qod fave fke^^King^ lierauizpgfbeä &di en^ 
DchlofTen hatte, und in aUeitr diafi^n ArbeilU. bttlte 
merklich Torgerpokt waiv 1^ - . ' 
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THEOLOGIE. » 

Lbipeic}, b. Gnobloch: Uiber die Feriinigung dir 
§vangelifchin Kirchin j von Dr. ^h. Auguß Hiim* 
rieh TUtfnann cu f . w. ^ 

(^ß^fihiuA tlcr im vorigen Stück ahgehrockenen Reeenjion»^ 

Im Folgenden giebt fich der Vf. viel unnütze Mühe, 
ausführlich darzuthun, dafs durch den gemein- 
fchaftlichen Abendmahlsritus eigentlich eine Vereini- 
gung der evangdifchen Kirchen felbft eingeleitet und 
vorbereitet werden foUe, welches doch wohl kci-; 
nem einfichtsvollen und wohldepkenden Protcftanten 
leicht zweifelhaft oder anftöfsig gewefen feyii wird. 
Was indefs den leidenfchaftlichen Eifer deS Vft ganz 
vorzüglich hier angeregt hat , ift di<* Beforgnifs , dafs 
fein allein feligmachender altlutherifcher Glaube da- 
durch gefährdet werden möge, da bey einer folchen 
Kirchenvereinigung endlich aller Unterfchied der ße- 
kenntniffe felbft ganz wegfallen werde. Allein ein 
folcher Unterfchied der BekenntnifTe , wie ihn der 
Vf. aus feinen fymbolifchen Bücheiui und aus Calvin's 
Inftitutionen ftreng deducirt, hat fchon langft nicht 
mehr zwifchen Lutheranern und Reformirtta in ih- 
ren moralifcji - religiöfen Ueberzeugungen exiftirtj wie 
diefs fchon ein oberflächliche» Blick auf die neuern ge- 
lehrten und populären Religipns- Lehrbücher, fo' wie 
auf die Kirchen - und Schulpraxis zeigt, wobey über- 
all eine einfache' biblifche Lehrnorm zum' Drunde ge- 
legt wird, nach w-cJchcr die Lutheraner in ihren Vor- 
ftellungen vom Abendmahl fich längft den biblifch- 
richlir;ern Anflehten der Reformirtensenähert, und 
diefe 'dagegen ihr craffes ^rrrc^Uffi kbjotiUum inodifi- 
cirt oder völlig aufgegeben Ilaben. Unter diefe ji Um* 
ttänden hatte es aUerdiiigs befremden können, dafs 
in der bclcahnten amtÜchto )^rklarung der Berliiiet 
Synode ' gefagt war : auch nach der Annahme d^S 
neuen oder eigentlich alten urchriftlicheÄ Ritus wür- 
den die Verfchiedenheiten des Bckenntniffes künftig 
defto mehr h^rvottrcten , je mehr Htferiitt ChHften- 
thum rege virürde. Allein wie hätten die erleuchtCf 
ten Vflf. ]ener Erklärung hiebey wohl an das Efvvä- 
eben eines neuen Eifers für das Vcraltöte drall* Lüf- 
therthum und' füt eiöen eben ',folchen Calvini^ihus 
jdenken können?' Dafs aber ein Hflckf^'inisffnefc*- 
che Barbarey, ungeachtet des Gefchrey*sf einzelner 
blindenZionswächter,keitieswegs wiedcriiui zu'ftlrch- 
ten feY,daftlr litogt'det in dtei^'Theologlc immrfr mehr 
lierrfchend werdende gute Geift, dcr'das allgemein 

frfltige ReligiÖspraktilcne im' Chriftenihttti immer 
larer und äüilufsrcpipher hervorzluheben ftt^Ilt;*^<f 



der die fymbolifchen Schriften nur in fo fern «Is Norn» 
berüökfichtigt, als die^ftlr alle Zeiten gültigen Graad- 
fätze des Proteftantismus darin ausgefprochcn find, 
und als fie fQlbft mit A^n reinen Rcligionslehren der 
Bibel nicht im Widerfpruch ftehn. Bey diefer Lage 
der Sachen l^nn es aber gar kein Hindernifs der Kir- 
chenvereinigung mehr feyn, wenn die fymbolifchea 
Bücher derLntheraner und Calviu's Aussprüche fehr 
bedeutende Abweichungen von einander entlaalten» 
wie der Vf. im Folgenden zu zeigen fucht, wiewohl 
er felbft in der Lehre vom Abendmahl abermals ver- 
gebens bemüht ift, Oalviii mit dem Lutherifchen Lehr- 
begriffe durch einzelne Aeufscrungen Calvin's aus* 
zugleichc;p; da bekanntlich Luther und Calvin felbft 
ihre Meinungen als unvereinbar einander entgegen- 
gefetzt haben. ' Ganz lächerlich aber erfcheiut die 
(S. 55.) ausgefprochene Behauptung, dafs man yois 
Seiten der Freunde der Union da« Unterfcheidenda 
in den Lehrmeinimgen der beiden Confeffionen nur 
darum als unbedeutend darzuftellen fiiche, weil e^ 
dabey vorzüglich auf die Lutherifchen Chrift6n ab- 
cefehn fey , denen maüo. , nach der Meinung des V£b> 
Hiren echten Lutherifchen Glauben wohl gar mitCal-r 
vinifchen Ketzereyen vertaufchen könnte. D«r Vf* 
fucht hierauf zuent-darzuthun , wie aus den Aeufse:« 
rungen des Hn. Dr. Schlikrmoihir über die LehrQ 
von der Erwäblung nur «u ftark die Abficht hervor- 
leuchte , die V^rlchittlenheit in dein Be^ftuntruffQ 
beiderO)nfeffionw zu verJdeinern- pa er aber (S-sSr) 
ausdrücklich zugefteht, dafs die Lelure von der Ona- 
denwahls fo wäe fie von Calvin und durch die Dordy 
rechter Synode beftimmt ift, mrMijf mehr von der 
refoVmirteri, felbft nicht von der Calvimfchen (?) 
Kirche» behauptet werde , fo fieht.man nicht ein , wi^ 
er Hn. &W. jene Verkleinerung des Unterfchieds m 
dfefcr Lehre «wifchen den beiden (iwifeffionen Schul^ 
iseben kann h wenn derfelhe irgendwo fagt , diete^ 
r^rfätz fey nurgnrijifwif^nftchftreitigzw^^ 
beiden Parteyen ^wafe doch wohl nichts anders her 
d^tifl^tt'kann, t^i in emiger Beziehung noch, ^dcf 
7^vtfcbenei»teto Mitgliedern beider Kirphen, welche 
fich noch inioht «u deft winern Anfiohten der ßibd 
tarhöbeb haben.'' Eben fo unrfchtig «^/^eereimt ift, 
«was cl»iVf: fodann in Bezichung^auf Hn. ^^^SchT^ 
Awifswnngeii ober die Abe<idraahislehre b«yb^^*"gtr 
^anz tintiiStvunden gefteht er aufs neue zu. (b. 66.> 
•dafs die verfchiecfonen Vorftellungen von diefer 
Letai nicht htedern mflffen, dafs ^^^^^^J^^^ 
ftcn verfchiedener Confeffionen das Abendmahl ip^ 
X^ gemeinfchaftlich fey^n könneiu]; 

Sddoch prot^rt er feyerlicli d^gpgen, wenn djt 
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bey von einer Vereinigung der Kirchen die Rede ift, 
ohne doch auch hier irgend einen vernünftigen Grund 
davon anzugeben) weshalb das Seelenheil diefer evan- 
gelifchen Cnriften nur im letztern Falle gefährdet 
feyn follt». Denn die von dem Vf. geäufserte ßeforg- 
nifs, man fuchc es dahin zubringen, „dafs die Lii- 
Äeraner zwar nicht gerade die etwas dflrftiec und 
trockene Zwinglifchc Lehre, aber doch die Calvini- 
fchc annehmen mögen , " ift doch gar zu widerfinnig, 
um hier in Betracht gezogen zu werden. Hochft auf- 
fallend ift es femer, wenn derVf.Hn.&W. vorwirft, 
dieVcrfchiedenheit in den Vorftellungen vom Abend- 
mahl bey beiden Parteyeu als ganz unbedeutend vor- 
geftellt zu haben, da er doch felbft fich fo viel vcr- 

5ebliche Mühe gegeben hat, Luther's und Calvin's 
Lusfprüche mit einander zu vereinbaren. Zugleich 
tadelt er, dafs man den Streitpunkt fo beftinnne, 
r,dafs gerade die Haupt verfchiedenheit zu verfchwin- 
den' fcheint, und fftr die Lutherifche Vorftcllung nur 
die von Luther und der Lutherifchen Kirclic nie be- 
hauptete örtliche und räumliche Gegenwart des Lei- 
bes und Blutes Chrifti übrig bleibt/* (S. 670 Hier- 
gegen ift aber zu iiemerkeu, dafs, wenn die Liithe- 
rii^hen Theologen auch jene örtliche und räuuiliclio 
Gegenwart nicht geradezu behauptet, fondern felbft 
dfter dagegen proteftirt haben, fie doch als eiuc un- 
abweislicne Gonfeauenz aus den von ihnen behaupte- 
ten Prämiffen notnwendig hervcageUt. Denn wie 
ISfst ßch irernünftiger Weife ein wahres fubßantUUes 
Dafcyn des Leibes und Blutes Chrifti im A1>endmalü 
ünrd wirkliche Darreichung diefer Subftanzen in, mit 
und wnUr dem Brot und Wein, ja eine manduceUio 
lirätii derfelben denken ; ja ,- wie kotmte Melanchthon 
felbft im 4ten Artikel der Apologie (S. 157. der Ke- 
cherA. Ausg.) auf die in dcr.römifchcn und griechi- 
fchen Kirche angenommene fraifintia Corporalis Chriß 
zur Beftätigung feiner Meinung fich berufen, ohne 
zugleich eine räumliche uiid örtliche Gegenwart da- 
tey vorauszufetzen? Sollte es nicht endlich Zeit fcyn, 
auch hierin der Wahrheit die Ehre zu geben und je- 
nen Irrthum der Reformatoren einzwgeftehn , da er 
floch einmal- ftkr den Wahrheitsliebenden durch keine 
Sophismen mehr verdeckt vrerden kann? Auf ahn- 
Ücne Weife ereifert fich der Vf. gegen die Aeufserung 
ties Hn. SehU^ dafs der Praxisider Lutherifchen Kir- 
che die Meinung zumGnmde iiege: Chriftus habe 
äas Abendmahl nur den Gläubigen verordnet, luid 
wirft demfelben vor, däfs er damirch die Lehre der 
liUthertfchen Kirche in Nachtheil fetze. Und doch 
Tfiumt er ('S. 83.) jene Behauptung ausKirOoklich. felbft 
«in> mit dem ZulVitze: ,;we]l ein Ungläubiger, da; 
Gedächtnifsmahl des ' Erlöfers ^r nicht /ge^^iefsea 
follte. " Wozu dann ab^r alle oier verCphw^ndete 
fophiftifche Polemik, wobey weder der Haupthegriff 
Gliiubißir und* UngtäMgir beftimmt, noch auf. di^ 
hiblifcheA ' Worte der Einfetzung ties- Atendroahls 
Kückficht genommen ift,' die ja bekanntlich .weder 
det' Gläubigen noch Ungläubigen dabey irgend er- 
^ähneir. Ungteachtet i%r Vfe (S. ga,) bjf^mmt err 
TflSii't ni^h tm vr«it eAttemt^ mich w di^ APS^^* 



genheiten der Kirche des preufsifchon Staat.^ mifchen 
zu wollen^*' (wie dpnn auch niepiz^nJ, fidr nicht ^lit- 
giied diefer Landeskirche ift*, fich dergleichen ain- 
mafscn follte, da noch niemals eine proteftantifche 
Gcrammtkirclie exiftjrt hat); „auch mag ich den 
övängelifcheu Chriften, welche mit e'uiander com- 
municiren, keine verfänglichen Fragen vorlecen;'* 
fo entblödet er fich doch nicht, foigonde genäfTige 
Sciiilderung über das neuefte Verfahren in jener Kir- 
che ohne allen Bev/eis aufz uf teilen : „Jetzt fingt man 
mit freundlichen Einladungen zur Gemeinfchaft des 
Altars an ; das wirlit vorzüglich in Kefidenzen und 
grofscu Städten, wo die Leute die glänzenden Bey- 
fpielc näher haben, und wo evangeüfche Chritlcn 
beider Confeffibncn mit einander durch bflrgerliche 
VerhäUnifTe verbmiden find, übrigens aber als auf- 
geklarte Chriften Geh nicht viel daraus machen , ob 
das Brot gebrochen, öder in bcftimmter Form gege- 
ben wird. IndcITen veraniaffen, verordnen, drä^^ 
gen (!) die Rcgierungeu die Lntkerifchin GeiCtlichen, 
mreZ,iii/z^iri/i:Ä«ii Gemeinen zur AanaVime des neuen 
llitiis zu bringen, durch' gute Worte, durch Uebcr- 
rciluug. Die GeiftUchc^n muffen es weiiiuftens ver- 
fuchen; mancher giebt fich wohl auch viele ISLlhe, 
den Willen der hohen Obern zu erfüllen , aus Men- 
fchenfurcht oder aus InterefTe (doch wohl auch aus 
Intereffe für Wahrheit, oder hält der Vf. niemand 
deffen hiebey fähig?), oder weil, er felbft im Hei-zca 
nicht Lutherifch ift (welcher wilTenfchaftlich gebil- 
dete Theoioc könnte aber wohl jetzt noch in Allem 
Lutherifch leyn?). Darauf ift fchon zu rechnen^; 
was nicht auf ei lunal geht, verfucht man mehmialsf 
es werden doch einige zur Union geb>-acht, die an- 
dern folgen dem Beyipicl endlich nach. Man weifs 
ja, wie es der gemtine .Mann ma^t: Anfangs ant* 
wortet er fi-eyDch trotzig : nein j aber endlich geht 
er doch ein, zumal wenn man iich des Kunftgriffs 
bedient, der fich weigernden Gemeinde weiß zu'nia* 
chen^ die andern (?) hatten die Unipn fchon ange- 
nommen. Auch kann man ja fagen : Euer König i(l 
ja zuerft zu der Union getreten^ mid was diefer mit 
gutem Gewiffen thun kann , daran dürft ihr auch kei- 
nen Anftofs nehmen.*' Doch es ekelt Rec,, derglch* 
chen Sclimähungen weiter abznfchreibeii , er fugt da- 
her nur noch folgende in einer Note gegebene Er- 
klärung dfis Vis. hinzu : „Es ift Tttatfachi^ dafs da» 
(Obenitehende) alles bereits gefchieht ; man kann die 
Orte nennen« wo es gefchieht. f Warum werden Se 
nicht genanqt?) Es il't Thatfacne, dafs es in den 
abgeriJTenen Jackfifcbin Provinzen gefchfclit, in wcl- 
x:"hpu doch Keine einzige Zwinglifche oder Calvini- 
,fclie Kirche ift , wo alfo nicht einmal von einer Union 
Jan» Ai^eAdmahl die Rede fe]|m kann. Zwifchen offen- 
)>arer iOewalt und folchcra "Drängen und T^eioen (!|) 
»ift doch wirklich weni£ oder car kein Unterfchieo. 
JVIan wird.Jver hoffentSch nie nt untorfcheiden wol- 
len» was di& JUgierung will und was die f^e^ierungem 
thun." JUec. mufs dasj^gen nacli jgenauen^rliiwndi- 
gungen^Ue jene ÄeliaÖigpif Itifinuatwnen, die nur 
dafftuf bereclmci nad « die Abfii^hten eih^r prefs- 
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Bande der Liebö'iuid Achtung fehlen, welclyts- red- 
liche Forfclier nach Wahrheit ^y aller Verfdhaedea-' 
heit der Meinungen vereinigen fpll. '* . 



tvürcHcfen Hegienin^^ bey XiBiien TJnf erflikrieri'' iA ' d- Eine He^rdife wie 'Eiii \K[irtb feyifi wirrt , jeder ISnes 
iiem ungOnftigea Lichte darzirft eilen , för durchaus Glaubens in Demuth unct Liebe leben möge " — warum 

§rüncllos unaverleumderifch cVklärcn, fö lange nicht ' alfo auch nicht bey einem geiriejnfchäftlifchen Liebes-" 
ürch beglaubigte Nachrichten von Einzelnen Thaft* mahl? — ), und fo wird es unter uns nicht ^nidem 
iaphe0»da^s jpr^gerijhef J erwiefen ,iff . Jlec. mufs; fer- '* ^ ' r -t^.. j.a i_^ i 
iier dag^^^pn bei^e,J:Hen, 'cjgfs, nach' den ihm iuge-^' 
iVoniinenen N^jchrichten , der ilegier'ung vielmehr zur 
jLait gelegt wird » fie thue. viel "zu Wenig zur ^örde-r' 
rung des eclit chriftlichen 'Works »' indem iQe nicht 
^inn>al die vonseiten d^r iHtherifchen Prediger , wel- 
c^he, bey Einführung des neuen Ritus eine Vermin- 
derung ihrer Einnahme am Boichtgeld befürchten, 
gegen, die Uriion erhobene Schwierigkeit' ,wirl<fam 
zu befeitigen fuche. Am Schluffe treibt fich der Vf^ 
in mäncherley Wlf der holungea des bereits gegto die 
Union Vorjgebrachten un^Iier» weiltagt'äufs neue 9 es 
IvÖnne nichts Gutes dadurch zu Stande kommen, weil 
dfe H^ahrheü (da« heifst doch* wohl die dem Vf /allein 



. STA ATS WISSENSCHAFTEN, 

TuBUfOKN, b- Laupp: StaBiswirthfchaftlictie Wür^ 
äigung der Schrift': Usber du Verwaltung der^ 

' ■ Ftnanzin 4fs Köuigrfiehs'll^efyihalen, \'on dent- 
. , Grafen Malckus van Mßriefjrodes CStuttgart u. TU- 

. bing^ny, 1814.) von minrkk Keßler. 1^1%. yiTt 
u;4oS. g. •.■:.'. 

Die Schrift de^Gr. vtm MatchuSj worin er* bakl 




mafst fich an zu entfcUeiden , was in der Kii'chö 
Chrijti nicht gefchehen dürfe, und dafs man fichrci^ 
Iianäle gar nichts zu thun (das gewöhnliche Polfler 
cliär Trägheit und des frfibftnfchtijgeii t)ilhkelsVi weiiii 
CS nipht in feiner WaJtirheitgefchenn kann; behauptet, 
dafs eine' wir^diche Vereinigung der evähgelißhen 
Kirphen lediglich von der ^iriUfigung d^rj^ekrir dü^^ 
fetberi über clie veralteten Streitpunkte. abhänge, als 
"wenn nicht ema faft dreyhundertjäbrige ErfahriVnjt 
das Unnütze und Schädliche allfes folcnen ünchrjfr- 
licheu Dogm^üfvens jund PoJ^ipjQr^ns a,ufs, Jilarftp 
iJargethan liätle , imd als wenn nicht andere den- 
kende Mitglieder der Kirchen, aufser den Theolo- 



konnt^. Dd fie aber die flauen Oefil;ht3püiikte und^ 
Äüfldärungen', die man vöä ihy erWartetÄi»- iiich^ 
darbot, und auch die B^bndlnng durch keine AlI 
von Interefferairfj[<hith:fo traf •£«' bey- dem (t^^ts% 
wirthfchaftlichen Publicum früh das ^hiekfal ,d.cj: 
Vergeffenheit; urtd der Hiftöriket Se«ie fle,- al^ c^ir^ 
zu der Leidönsgefchichteunfret Tage gmuir^s Aipten^ 
ftück, unter'^ferrien Sammlungen ni)sddb t&e erUiell 
aber ein neues Intereffe,. dar Hr. tr.iIMcfciri'jimvprit 
gen Jahre d4e,Lau^hn eines Finanzminifters in dem 
Königreiche JWttemberg wieder betrat^ indem fie 
den deni<enden Bürgern 'diefes' SYaÄtfeif dazu dieuea 
konnte, die Anflehten, die Gefchäftsgrimdiätze .und 



gen> in Angeleg^nheiten.jdLejs*.jflrgJire/i chrifüicjien^ ^JS*iJl9^^^%^^.^i Niaximen eines Mannes kennen zu 

oft viel richtiger fiihen , als TefneiV, dem vermöge feines Bef üfs''ln ihrer Mitte 



Glaubens und Verhaltens oft 

^^arnze theologifche Facultäten , oder als manches von 
folchen ausgefponnene . rorp «^ doctrin»^ dem' der 
vrahre Geift des Chriftenthums fehlt. Am wrunder- 
Uchften erfc^eincn^des Vfs Tiraden, w«nn ear fich 
ftuletzt noch einmal auf den politifchen. Standpunkt 



fo viel anvertraut ward , und der fich nicht undeut- 
lieh als dexlJGdiigen'aakand^ta, durch den eine Total* 
refonn im Finanzwefen bewirkt werden foUte. Die- 
fes-n^^^ioffie jSr^»^.!r,hat,^uph Hn.^Kfßlir ver- 
anlafst, jene Schrift einer neuen rröning zu unter- 



erbebt! und ^r in 4)oIltilicher Hinficht Nachtheil v<Hi .vmrfen, ci^e aber durchau^ zum Nachtheile ihres Ve>r- 

jckr^Uninn nmeifTaf!^, und wehn er iii Beziehung auf /^ers ausgefallen jift. fö wird |1M(^, atrf ti^ erftw 

die Profely tenmacherey , die Verungliihpfungen der |$eite,'in der Dedjciltiön an dielßüefmiHt^chaftlkken 

evangl^ifcnea Lehren ,5 da&Beftrefaeh , alte Antfiafsnn* \Verkine voA WfirtembergV'unumAVTiridcngelagt:j«Hr. 

gen wieder geltend za machen, und auf die B^ein- ,v* Malchtis habe in feinen Behauptungen undNaeh- 

^(räcfatigungen eomzelner evangelifchen Kirchen von richten ein unfrevwilligesBekenntnifs abgelegt, wie 

Seiten der Katholiken fogar b&filrchtet, die Union, furchtbar feiAe nnanzieü'en M^äfsregelu und>Maxi- 

vrelche er einen neuen SyhknetisnnLS.zu nennen be* men Insbefondcre auf die Land wir thichaft gedi^üokt 

lieht ^' w^^e'.jeneGefahr^n wdit eher verinejjreA^ als f.)iabc9, und wid leicht es gefchehen könne ^ da(a,dz. 



-dieKiBohdfinunWtderftande', dagegen &ifk Hmchefl» 
nHea eüCKfchi&t&QbaU«?»,weJi9i^nJ^m^unc;e^ hieridi^, 
da fie jedemMm^efangeAGoiLeferohnekjjJknahe eMftig 
• liegen^' 4indübex4äfst es diefesn' z«gl^<^ felbCt %u\b0' 
.KurtWUtta; in wie fern Hr. Di:* SM*, ^cb ituoh: AO^h 
.dc^en tu ei^freuen h^b^y wasider Vf« ihn\ in der 
S<i]i«&fla^^ lagt- >t EftM^Hoci^^v. ^^ilw^\^ wjß- 

nigftens diefe Ueberzeugung mit mir ( nämlic h dafs, 

las it di^ ß^ahrkeit die Züt fierbeyHibrgxrw^ 



wo cüö Regierung viel Geld braucht J durch die fal- 
fchen Aiinthtbri eines einzigen -MariüBes der. WohJ- 
ftand unwiederbringlich verforen geht." Zugleich 
erklärt der Vf. fcpi^e innige. Uebersmiguw^ )>dafs die 
Drangfale , unter denen W ürtemberg feiirzt , grofsen- 
thail^ durch diefelben GfundTätze und Maximen hcr- 
.b^j; gefuhrt worden, durch. wckie die Finanzpraxi^ 
im Königreiche WeftpTialen die Wolilfahrt eiires -bi- 

""TRflfVö&s tiätergrabto hat, '* 

Diefe 
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Itefe SteOwi 2eii0eo ^n. Jf. von einer fehr ach- 
tun«s%vürdigen Seite, indem üe einen <fas Wohl des 
Vatertuides in feinem Herzen tragenden Bürger zu 
erkennen geben, der [ich, getrieben von feinem pa- 
triotifeHen Sinne, ai^ht förchtet, öffentiMsh auf die 
Mifagriffe eines der erften Staatsbeamten , in einem 
frühern Verhältniffe , auftnerkfam zu machen, in der 
löblichen Abficht, das Verharr'en bey diefenMifs-* 

giffen und die fortgefetzte Anwendung der irrigen 
rundfätze, aus deren fie hervor ^en, zu verhn^ 
ten» Aber auch ferne wufenfchaftliche Befugmfs, 
iSer di^fe Gegenftände ^u ürtheiien * hat der Vf. 
durch diefe STchrifi; hinreichend bewährt. Er zeigt 
nicht niir vertraute Bekanntfchaft mit dien Syftemen 
und AnfiÄteh der bcftcn ftaats>virthfchaftlichen 
Schrifttteller , fondern' attch reifes Und felbftftändi- 
ges Nachdenken und einen das bürgerliche; Leben 
und feine Bewegungen: mit Fleifs beobucthtenden 
Blick» ftellt die Kefultate feines Denkens in einem 
Kikteti imd lebhaften Vortrage dar , und überr^fcht 
lücht f^lten-doft Lcter durch die fi^eiche üeberle- 
^enheit, womit er die Behauptungen feines Gegners; 
niederfeUägt« • Dem Vf. im Einzelnen zii folgen , vtrird 
aber hier umi# weniger erfodfijrliph feyn , da in di^ 
fenBÜlttevn von der weftnhalifchen Staatshaushaltung 
früher fchan au. verfchjÄdenen Malen die RqJe aewe- 
fen, und Nr.4«- 4*- frhrg, 18I5- eine umttänaiche 
■ind irpöodliebe;B«cenfio!n der Schrift des Hn. v. M, 
enthätenift,^«üt welojier der Vf. manchmal zufam- 
tneft ttifft» ojuie.d^fs er fie gekannt oder berück- 
ßchtigt zu hahpÄ i;©h^nt. 



Um ledoch die Manier des Hn. K. kennbar zu 
mac^^nv glauben wir fein Urtheil über eine derbe: 
rüchtigtcuen Finanzoperationen feines Gegners bey- 
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fagfin zu dürfen. «Dfe tUductian iift.w^mi/kkm 

Staats fchfädy fagt er (S. 39.), wird in deh Annalea 
der Politik. das bleiben,^ was fie war, «^ ein durch 

far nichts gerechtfertigter^ von der Mbrai, dem 
Lecht uiicl wahrer Staatswlrthfchaft hingegen ver- 
darnntteir Schritt. Wenn auch,, wie Hr. tf. iflf.' be- 
hauptet , Napoleon' felbft die Anwendung Jener iVIaafs- 
regcl vßrtängtj wenn auch der König von Weftpbalen 
fi^ bifohUn hat , fö fragt ficH doch nbch Immer : hat 
denn der Minifter ^ der fie vollzog , nicht al/Men/cI^ 
als Rechtskenher 'lipd als Staat^wirth diejenigen Vor-' 
ft^Uungea ßeipacht, und (diejenigen Schritte gethan, 
die hier die Pfiictd gebot? Gab' es damals für dtn bi^ 

Jütertm'^^fiti ke^ien Auäweg, um fich einem /(?/^ji^« 
buftragj^ zu entziehen? Oder gab es keinen jfttiklihr 
Jm^fratk; mehr, wo, Napoleon berrfchte? -^^ Nie- 
mals hätte ein Tyrann'clie Welt verderben können, 
wären ihm^ nicht biriifmtlißi Dkmr zu Cxebote ge- 
ftanden ! — Dafs Hr. v. Ml das OelUrrtickifchi Ecuct 
vom fiQ. Febr. igii 4IS Beleg eines Vorgangs aoführt, 
mag einer felfchen ÄDficht ningehn j dafs er aber Je- 
nen Schritt '^u intfckuldigin fucht,'und zwar damik 
dafs der jCurs Jener auf 33I Procent reducirtef| Staats- 
papiere damals nur zwifchen 40 und 50 ftand«— das 
mub die Nemcfis in ihre Wagfchale legen. Oiflitriick 
hat fein vermeintliches Geldy das in der damaligen 
Form fo fehr im Wcrth gefunkeü War, durch eine 
neue Form zu heben verfucnt. Hätte die Abficht ge- 
l^ngep können , und wäre-fie gelurtce A , fö hätte Oefter.- 
reich eiw^LS Gutes geftiftet.' Weftpnalen hat aber aubÄ 
der Abficht hach etwas Schlechtes gethan; und wenn 
ein Finarizminifter, um die .Rijdnctioh , Idas Ernie^ 
drigen det Staatsfchuld zu befchönigen y fich auf den 
Curs beruft, fo hat er Verzicht darauf gethan , 
^aatswirth zu heißen. ** 
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LITER ARISCH>E 

T Gelehrte Gefellfchaften.- - 

• ' '. • * 

D^e KMll fTe^fthauif GifiUfihafi der Freunde 'dir 
JViffem&kaftiie bat in ihrer aip i- Maj^. Jf. gehahexien 

öflf»il. SiwWg;eW f»^«^*^,^»'^,^..^^^^^^ 
an Wertb b^timnt far dbe hefte hutprifche Lobfohnft 
auf iw öeöer^l JhaidäutKoJciusiAo^ die binnen zwey 
Jabrw^ d* b* J^pÄteften« liis zum 30. Ajpril xgip, ent- 
weder inider nolnifcben. oder lateinifcben, fran- 

«öBrchen, dentic*«!. ,^^^*aif^*? 

Si>r*öke, ap denSecre,l|är d^rvQefellfchaft^ Uru^dudrd 

«^ CtamecU &a Warfchau ^ öbÄrfcbiclu. wiid.. 



/ « 



IL Beföfderuiigcti^ 

Hr. Hofr. Dr. Kopjtfjin Hanau 4& tou der kaiferl. 
ÄiUi,i^lo^5fcbtoG^eltfcbaft.zu St. Petersburg und Tön 



NACHRICHTEN. 

• . t < 

I 

•der »aturferfcheodea GeteUfehaft« 'Marburg 'smn o«u 
denti^ichen Mitglieder ifo wie Ton der GeleHCchaft sur 
"Stffärd^rung der .nötas)ieb<n*Kunfte und ihref Hdfa. 
'.wifCmCahoftMi in Fnnkfort i* AL nmCarrefpond^meii 
'^rnanm firorden.« 1» , « | , 

Hr; Ludwig- Tr§ß 4 Hkl dahin Lehrer' am (iAiidlnnce- 
inftitut und an der iMabiilchen Schale zo Hegen in der 
• OraFfcliafc Mark O^erf-eines Speümm ciferPUfiemm dm 
XX jltf. Aufonü Mcftlhmi^ fovAe einiger htftarifeb«anti- 
quai^fdkeir und hmnasiftUeher AuSßkttm in der'3lM»f- 
<mlda und Güneher'r undlFec&xaiutfA V Mmni'um) , ife ^um 
'I;ehrer am Aadenaileben Gjüm^fiate'm HanMnibeFör- 
dert woüdeiw i(Er Ji«lt]eiiie Terbefferie Ausgäbe des 
' ebea erwähnte» 'Lobgediehts aofidie Mofei ^ «»$ oietri« 
' fcber UeberOfCZungv erläuternden und kntybheo An- 
merkungen und hiftoriCch * geographifcheB AUundlua. 
gen« auf Subfcrtption angektlndigt* Kr wurde 179^ 
SU Stasweiler bey IVarbiekan der tfeU vlmxemi 
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h I TS.R. A a ISCHE ANZEIGE ^. 



B 



L Ankündigungen neuer 



ey ans ift erfchienen und in allen Buth}iAn<IlQng«n 
itu haben: 

Arioß'f raGcnder Roland^ JOterfatzt Ton Karl Streck'^ 
fuß. ifter Band. B. Geheftet« Drucfcpap. it gr. 
Sobreibpap« \ Rtblr« VeHnpap. 'i Rtbir. % gr. 

Der 8te Band erfcheint. siäehTtent, vnd die übri« 
gen B&nde werden bald nachfolgen. 

H'emraerde und Scbvretfchkei 

• Buchhändler in H a 1 1 ew 



■Kunß^ üe Knmkhiium dir Mewßken zu hitlm^ naek 
den nevefteifi Veirbeßerungen in der Ar^neywif- 
f enfchaFt. Von dem^'veirftorbenen HoFrathe Hecker^ 
weil. Profeffor zu Berlin. Fu^e Terbefferte upd 
fehr vertnehrteAunige^ beforgt ron Dr* Johaum 
JtUoh Bimkardi^, K. Preufii* Madicinalrathe und 
ehem. Prof» auf der Uni? erfität zu Erfurt. 

Der ungetheiheBeyfällt welchen man dem Hecker-; 
. fd^n Handbpche der prakpfohen Arzi)e>fcnnde fohenk- 
.. te$ hat fcbon wieder eine neue Auflage deffelbennoth-' 
. .wendig g4in%obt| in wßleher SwHtrausgfher^ Hr.Papof.' 
. B€ritkardi\ «icht nu^ alle feit (dem Evfdb^inen der letz-' 
ten Ajuflfg^ gemachte Erfahr nngien einheimifcher und 
auswärtiger Aerzte Tollftändig nachgetragen, fondern 
. fie auch reichlich mit .neuen Ideen ausgeftattet hat. 
.Von den wehigen Krankheiten, ^ in den frühern 
. Auflagen gäjazl ich übergaxigen waren^ wird- man. in 
.idiefer s^auM ke\nfi. mfbr.rermifTen; einitge andere, 
früher zu kurz gefafste, find jetzt ausführlich bearbei« 
tet.''*WewoM nun hierdurch der Um^ahg des ^Verka 
bedeutend. aiigen0mipen hat, fo ift der Präs doch der- 
^ Jühi^blithtms da die Verlagshandlung darauf rechnen 
zu köf^ngUi^tfdafs es in diefem neuen Gewände 
um fo mehr (i|ari erfte ^uch in der Bibliothek jedea 
praktifchea Arztes bleiben w^rde. 

. $^,fnings*fche Buchhandlung ia Gotha. 

. ■■■ « 1' 11 

f ej Wi} heimln Starke in Ckemsiitz und er* 
. fchienen: 

il« £«de, 5^y<j.« lfMmk4ir^krifl!hiiKRflighmmm 

. Umerf j^ der Jugenfl. ate umgearbw aopd Terb. Auf- 

lag«, j.^ .xpgr. . 

4id. L. ZJ igig.' ZwigUr Band, 



.1 ,- .', 



E«l#, C.F., Cafiudprtdipen. gr. f. i< gr. 
Kurze und /o^ycÄ geordnete Entwürfe zu ^/^so0n»dr. 
. irägeu über die fämmtlichen SonU' wid Fefitagsevan- 

gtlien des Jahres. Neue Ausg. gr. %, 1 3 gr. 
Kindervatery C.^., Natur» mid Afruiefredigtiu. ate 

Auflage, gr. 8* x Rthlr. 
Titfcke^ y.G.^ Materialien zu ReligionrvortrStgen hef 

Begräbniffen, aus den Werken deutCcher Kanzel* 

redner gefammelt« 4 Bde. gr. iL 4 Rthlr. 



* n 



Bey Enalin in Berlin find* Folgende ne'ae 
Bücher erfobienen; 

Die ßlumenjfraeke ^ oder Bedeutung der Blumen nach 
orientalifoher Art» Ein Toilettengefchenk. Mit s il- 
lum. K* Brofch. t gr. 
Buckkolz^ Journal für Deutfchland, hiftorifch ^ politt« 
Ibhen Inhalts. Vierter Jahrgang. tfiS. tx Hrfte. 
S Rthlr. 
Berlinifeker ßterarifiier Anzeiger ^ oder mMatllche tjTach- 
* richten von neuen Bücbism. 2ter Jahrg. igig. la gr. 
(Jeden Monat erfcbeint davon ein Stück.) 
9. Brimken , der Soldat in Bezog . auf feinen Stand und 
Dienft; VerCnch einer Anleitung so Unterhaltungs- 
Xtunden des Offieiers mit Unterofficiera und Gerne!- 
. ^aea^mit befonderer Rüekfiohiauf dieKGnigl. Preufs. 

Carallerie. 8 gr. 
Sehreikeu eines Landgeiftlichen an einen Staatsrath über' 

Synoden« gr. 8* Brotch. 6 gr. 
Autwort eineJB Juriften an HeVrn Jon. Sehuderoff» gr, 8* 

Brolch.. 6 gr. 
Cmumtrthueh^ Berlinife^ea» Auswahl der heften Ifieder 

für Studierende. 8« Brofch. 1% gr, 
9. Durittg'i Tagebuch über die Belagerung ron Danzig 

im Jahre I8X3- gr« 8* xg gr. / 
£4rs«irrg,,Fr.^ dA&|ieue («eben und die künftige Vfi^ 

derve^einigiuig. .Oiterpreaig^n. gr. %, Br. 6 gr. 
Homer in Umri(ten auf 64 Platten Ton FioxmauUf Folio, 
a Hefte. Br. 6 Rthlr. 16 gr. 

(Früher hat diefes fchfoeWerk to Riblr. ge« 
koftet, ich habe die filmmilichen Platten voil dem 
• Kfinftler^an mich gekauft, und kann es nun zu 
den billigen Preis von 6 Rthlr. 16 gr. in Ab- 
drücken auf Velin • Papier ablaflen.) 
'KBßer^ S. C. C, über die Befchuldigung, dafs prote- 
ftantifche Geifrliche im Preufs. Staat, eine PrieAer- 
berrlchaft grüiidei^ wollen (gegen. Herrn %,Bälüw). 
j 8* . Br. 6gr. 

D (4) '^ 
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Pofelger^ F. 7%., Statices Elementa. 4« .is gr. 



ig 



Freußlef^ J. P. L., deutliche und ausFOhrlicbe Auf- 
einander fetzuTig derScfaachrpielgebeimnifre des Ara- 
bers Philipp Stanaina , mit vielen Anmerkungen und 
VerbeCTerungen mehrerer Spiele für Anfänger ; nebft 
einem Anhange Qber das Studium der Schriften Ober 
das Schach. Mit i Rpfr. g. 18 gr. 

9. Kotunburgy L. fi. , Elementartaktik für die Reiterey ; 
anwendbar für alle europäifcbe Truppen diefer Gat- 
tung; mit 6 Kpfrn. gr. t* 1 Rtblr. tt gt. 

Mide der Frau von Krüdemr in Beeskow. g. br. 4 gr. 

Sckink^f^ y. F., GeAnge der Religion; mit 1 Mnfikbl. 
Ton Ziher. g. £r. i Rthlr. 4 gr. 

Tb. Chr. Fr. Enslin in Berlin. 

■ • 

In demfelben Verlage erfcheint zu MiebaeTis d. L: 

KSßer^ Sam. Chr. Gottfr. (Superint. zu Berlin), amal 
53 auserh/enc bMifeht Hißorien nach Hühner. sThle. 

Der Preis d^rfelben wird nicht über la gr.feyn; 
Schulen, welche lieh mit ihren Beftellungen an die 
Verlagshan dl ung unmittelbar wenden und wenigftens 
lofi^jAmplare nebmepi erhalten das ExempL f ür 10 gr. 



. Neuigkeitem 
der 
Karl Ger.old^fchen Buchhandlung in Wien,. 

.wdcbe in der Leipziger Jubilate - Mef fe 1 gi g' 
an'alle folide Buchhandlungen Üeutfchfahds verfandti 
. . • wKurden und um die beygefetzten Preile ; 

zu haben find. 

•1 . . . 

Gtain^ %^ Nachrichten über die Feyer des dritten. 
• JnbeUcftes der Reformation in den £am«nlidien. 
J&«lB.dfierreiobirchen Staaten im Jahre lat/. Nebft 
' eisigen allgemeinen Bemerkungen über d4n ge- 
f enwftrtigeA kircblidien Zoftand der Praaaftanten. 
m gedachten Staaten, gr. g. i Rtblr*. 

Han bat diefer Denkfchrift mit Verlangen entge- 
gen gjpfehen: denn das feltene und merkwürdige Feft^ 
das isi derfelben befcbrieben wird 9 ift in der ganzen; 
^fterreichifchen IVlonarchie auf^eiiye fo würdevolle Weifer 
Qtid mit fo viel Liebe und Doldfamkeit in Hinßcht auf 
andere Glaubens^en offen gefeyert worden, daff diefe- 
J[>enkfi^rift auch in diefer Hm/icbt allgemeine Anf- 
merkfamkeit und Theilnahcne T^rdient. Sie kann mit- 
Becht als cfine£hrenfchrift für die Bekenner der enin>« 
gelrfchen Kirche \pn diefen für die fpätere Nachwelt 
»nfbewahtt werden. ' 

* ■ • ■ ' 

Gvtifj Vr^LwA. , praltircbe Abhandltfngen über die 

Terzüglichften krankhciten des fchidlichifo Alters. 

Ztvtytet Band» Vom inner« ohroiiifofaen Waffer- 

kople und voti den verlcfaiedeneh Arten des -lu- 

Usern Wefferlwpfe^ I« . t RtHlr. %^. (Der erße 

Band, Ton der hitzigen Gehirnhdblenwaffer- 

fueht, koftet I RChlr, 16 gr.) . v. t. 

Einfach MttA Aw Natttr getteit ^ öbti^ Vorliebe fSr • 
irgend ein Syf tem , zählt 4cr Hr. Vc rfalfer in lief«» 



praktifchen Werke blofs Thatfaohin auf, und wünfcht 
diefe, als Refultate feiner'zwanzigj|hrig^n 'Erfabrunjr^ 
befonders feinen' jungem' Amtsbrüdelti geViffenfam 
mitzutheilen , und fo der Kunft und leidenden Menfch- 
heit nützlich zu werden./ ^ 

Gebete mit Betrachtungen für katholifche Cbriften« 
Von einetn Tbrer Seelforger. Tjteyte rtfrbenerte. 
Aufl. gr. lt. Velin« Mit 43 Vignetten.^ a Rtblr. 

' Reiehtfanm -jlev Gedanken., frommer chriftlirher 
Sinn und Kraft im Ausdruck reihen diefes Gebetbuch 
den Torasüglichfien Eirbanan|rsbüchem an. .Außerdem 
empfiehlt es fich auch durch Schönheit des Papiers md 
Drucks, and durch 43 iein geftoeben^ allegorifche 
Vignetten , die oberhalb der Aulfchrift der Gebete ati* 
gebracht find. - - ^ . 

Awzdgi für fjilikrUn- wnd höken BttrgirfAutin. 

Bey Gerhard Fleifcher dem Jüngern Ia 
Leipzig ift* in der Ter igen Oftermefte ertdbienem . 

Frßieis fo^marum grammaticarum ^ 
f^rm^uii latini^ 

oder 

leichte Uebungtßücke zum Ueberfetzen fiwoU aus dem LatiU 

uifchen ins Deutfiske^ eils auch aus dem Dttis/ckem ins L^ 

ifsmfohe^ in mehr a// drinehalb'iamfend ketrtien Samen 

i' • n» i« w* 
▼on 
/ y. G. Ptüfchke^ 
i> 4e£ Profi an ^der UntTarfität^uGMl Lahrer an dar Bürger- 

fchole« 

9i Bqgttk. 6 gr. 

Ein 6a<2b^ welches, wegen feiner rielfeidgen An« 
if^eAdharkd^; ats latetfiHcbes Lefebech'f^v die Anfin- 
gi!ru|id als Leitfaden zn den erften VtvCmoiien in Co» 
' genannten Bxertitäe tnid Spechninibttr^ nnd überhaepa ' 
wegen feiAe« manntchfaltigen, nach einer ftrengen 
Stufenfolge geordneten Stoffes zu allerief mflndliclMen 
und fchriftlichen Üebnngeni nicht weniger wegen dea 
höchft billigen Preifes und fcb6neh Drucket zui' allge- 
i^einen Verbreitung geeignet und bef^hders beftimmi 
ift y in die Stel le des C^ f i fo bei iebten S^eiHms zu treteBü 

Von demfelb^n WerfeSfer erfcbiisii ^fwat .früher: 
Das lateinifche Verhmm; 

näcb ' einer noch ' weWtg büka rir\ t en , VöHCbndrgeii , pm^ 

natorgemSfsen i;rtd fehr fafslicben Qrdomig 

der Tempörum n. f.' w. 

In Tierzehn Tabellen. Fol. i6 gr» 

Da Biete Tateinifchen Conjngatiödstabenen fioh d#s 
Beyfalls mehrerer krttifchen BUiter zu erfreuen gehabt 
haben, fo machen de ^keine ungerechten AnfprScbeiuf 
die Aufmefklkmk'cPt dtr Schulmänner, ohd Können 
theils eingebunden Ton einzelnen Schü7em, tbeils atif 
Pappe geaogen in ganzen Kl affaif besiut^t werd#n» n 

Um die m^glichfte O^^iiieinnützigkett diefes Werk- 
cbana za bezwe^kan, hat der VeBegfcrt auf da« Aa- 
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f iiegeir mehrerer* Scliulrorftelicr,' Jen Preis deffclben 
Ton i Rthlr. auf 16 gr. heruniergefetzt, wofür es durch 
aBe BuchhandJungen» Ton jetzc an, zu erbalten ift* 



Neuer Verlag von C. Heyder in Erlangen. 

-VQrträge über Gegen ftände der Erziehung und Bildung. 
Worte» allen gebildeten Lehrern geviridmet von Dn 
J.Fr.Degen^ Confiftorialrath und Rector de& Gymna- 
fitims zu Baireuth. %• 1 Rthlr. 

( Mittheilung etf über Erziehung eines fo ausge- 
zeichneten Mannes verdienen gewifs von Vielen be- 
achtet zu werden.) 

Wie foll ein junge« Frasenzioiiner liob würdig bilden? 
▼on Andreas Metfir. Stdutt rechtmäfsige Ausgabe. 

(Die GemeinnQtzlichkeit diefes Werkchens hat 
£ch fo bewährt, -dfiCs eine 6te Ausgabe davon ver- 
anftaUet wurde,) 

Das Recht der Handwerker, nach den allgemeinen in 
den deutfchen Staaten giftenden Gefetzen und Zunft - 
«nd Itinungs Verordnungen , Ton J^r. y» A. Ortloff. 
f. I Rthlr. 8 gr. 

(Ein gar nützliches Handbuch für den Rechtsbe- 
fliffenen, befonders aber für jeden MeiTter eines 
Handwerks, för den es einen Werih bar, feine ihm 
zuftehenden vicTen G'erechtfame in allen VcrhäU- 
niffen genau kennen zu lernen. WenigTtens follie 
jede Innung und Zunft diefs Werkcbe» beßtzen, um 
Höh in allen vorkommenden Fällen Raths daraus 
holen zu können.) ' ' * 

Der Wedifelprocefs, mit Rüokficht auf . die mehre* 
ften Wechlelg^fetze der Länder und Handehftädte 
Deutichlandt und benachbarter Staaten, von Ph..C» 
Sckerer. g.' a Rtblr. 

(Der Rechtsgelehrte, der Advooat und der Kauf*- 
mann kann diefs Buch mit Nutzen gebrauchen , und 
für diefe. wird es hier angezeigt und empfahlen.)^ 

Vorftehend« Schriften £nd in allen europäifcben 
Bucbhandiangen auf Vetlangen zu hafa^nk 
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So eh&n tft key mr erfcfafenen und an all0 fofide 
Bophbandlungen verfandt : 

KarltaBbtig von TPokmann^s fämmtliehe Werke, her« 



bar* Abgefehn von dem 'wiffeafchaFtlichen imd künft- 
lerifcben Wertb des Inhalrs von diefem nfien Theil 
überhaupt , ^ ift in ihm die Gefihickfe ^der Israeliten da- 
durch für den gegenwärtigen Augenblick h»chfi^ intereffanf^ 
dafe diefes Volk von JVoltmann aus eisiem nock nit 
alfo erwogenen G^chtspunkt betrachtet iV?, der zu gam% 
neuen^Refultaten über feine Rechte und VerkSltniffe zu Jem 
übrigen Nationen führt. 

Der folgende Theil diefer ^rßen Lieferung wird im 
September verfandt. Er enthält die Gefchickse Frank. 
reicht y von der Herrfcbaft der Römer bis zum Sturz 
der Girondiften während der Revolution. Ein grofse«, 
gedrängtes Bild lebendiger Dar ftellungen der wichtig- 
ften hiftorifchen Momente, männlicher and. weibli- 
eher bedeutender GeftaUen, diefer Nation; Urtheile 
Toll tiefer Billigkeit und Schärfe. Hiemit ift die erfte 
Lieferung gefehl offen. 

Die zweyte erfcbeint 2» Neujahr, it 19 und wird die 
Gefchichte' von England enthalten , von der ein grofs^ 
•Theil, die wichtige und romantifche Zeitperiode, /«> 
Ertheilung der Magna Charta^ bis nach Eroberung von 
miles durch Eduard den Erßen^ hier »um etßen Mal ge- 
druckt erfcl^eint« ' 

Der Ladenpreis ift- für jede Lieferung Von 60 bi« 
64 Bogen in groCs Octav auf feinem Druckpapier 
5 RtWr. Sächf., auf Schreibpapier 7 Rthlr. SächL Wer 
bis zum erften Ootober d. J. darauf pränumerirt , er- 
hält die Lieferung auf Druckpapier zu 3 Rthlr. 16 gr. 
Sächf., auf Scffrelbpapier zu 5 Rthlr. 16 gr, Säcbf. Alle 
fblide Buchbandlungen übernehmen Pränumerationen. 
Jede Lieferung wird als ein für fich bcftehendes Ganzea 
. verrechnet* . 

Ebenfall« ift in unferm Verlage erfcHienen , tind 
an. alle fplide Buchhandlungen verfandt: 

Maria und Walfurgis^ ein Roman in ««wy Tbeil^n 
Ton Karoline von fVoltmann. 

Deutfches Mufeum zu Leipzig* 



JCuff/, **^ äußerlichen und chsrurgifchen Kranhheitem 
der Menfehen zu heilen. Nach den ncueften Ver- 
befCerungeninderWundarzneywiffenfcbaft. Von 
', einem Verein praktifcher Aerzte und Wundärzte 
bearbeitet. Nach Heckers Plan. Herausgegeben 
vomRaihDr. Toge/. 
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ausgegeben yori feiner Frau. Erße Lieferung. ' Von diefem, die gefammte praktlfche Chirurgie 
HryRr TTicil , enthaltend : die Setbßhtifgraphie des in revidirender neuer Bearbeitung umf äffenden Werke 
t^«.„^ u:e_£ — VT-.-t r.xAfi.i-L : — V.I find nunmebr vier ThcJe erfchienen. 



herOhmtHt mjlorikers ^ i^achtrag^u deifdbe^ von'Jei' 
nerFriau^ Abhandluftg über Menfckengefckickte ^ ße- 
fckiehte der AegfptieTy Oefchickteder IsVaeliten. * 



Um den Aipcauf der einzelnen Tb eile denjenigen, 

Welche fich eben nicht das ganze Werk anfcbaffen 

In keinerBiblioihekdal-f diefe wichtige Sammliwig möchten, zu erleichtern, haben wir die Einrichtung 

.» fcWep, fjlie .fich depen den Werke Gadu's^ Schiller' s^ getroffen, dafs auch jeder Theil unter feinem ihm he- 

. ^^rder's^ Johann von Müller's anfcbliefct» dc^» Cycjus .. fonder g zukommenden Titel för fich einzeln zu haben 

▼on deutfchen Genien, zp dem Wdmavn geWt., n#cb " ift. So der, etße Theil unter dem T»tel i Lhe HetUtunß 

Geift und Z^it. Ihre Vielfeitigkeit und ihr Umfang . der Wunden^ Fractureu^ Cliederßüf^fe und der Vtrbren^ 

Werden aOs^ äem rtatt Vorrede dieModen Plan erkenne nung. Zu diefem Tbeile gehören/S»/ Kupfer , welche. 



Aafstfrf d«r SaifterYolien Boinbrucbmafchine » P«#tfV Ap- 
parat zum Heilverband des Sehenkelhals- und Schen- 
kel körperbruches, firiMef/ Aosdehnungsapparat, Beyer*! 
•Au«defanuogsapperat u. f. w« enthalten. 

Der eareyte Hieil ib : Die Heilküirß der vetitrifckem 
^ XrantkeiUM ^ Tom Ratfa Dr. Fogel 

Die ausgezeichnet^Vollftändigkeit und praTctirche 

Wichtigkeit, yerbunden mit der neuen gründlichen 

'Entdeckung des VerfafTers über die EntCtehung der 

' Luftfeuche« erheben. diefes Werk gewifs zu einer Schrfft 

erften Ranges in der RlaCfe der Schriften &ber die ve- 

nerifche Krankheit. 

DtT' dritte Tbeil enthalt: Die Heillmnfi der Verrem^ 

"^hmpn^ Viffim^hungeB ^ f^erßkiekungen und -der' Klump, 

'fuße. 2u diefein Tkeile geboren la KupFer^ So daCs 

^der Wundarzt in diefem Bande alles, wa» er in diefer 

* Lehre zu wiflen verlangen kann , zufaniinen vereinigt 
linder. 

Der vierte Tbeil enthalt : Die HeÜkunß der Kräfte^ 

'^ der Fleckten und <Ut Ausfatzes. Von dem Herautpber. Es 

gehören zu diefem Bande zwey Kvipfertafeln , wovt>n 

die eine die berühmte GaleCfcbe Räucberiuigsmarobine 

darltcllt. 

■ 

Man findet in dbfem Werke die Lehre von den 

' ehronifcben Hamkrankbeiten ganz neu und mit An* 

zeignng der bewttbrteften Heilmittel verleben ToUftän- 

dig bearbeitet , fo daCs lieh in demfelben alles zufam- 

' men fijidet, was man über diefe Krankheiten zu wif- 

* Ten wünfcht. 

Drefes Werk , deTTen Wichtigkeit mit jedem Theile 

fteigt, wird ununterbrochen fortgeretzt werden, und 

. zwar To , dafs jährlich zwetf Bände gewifs erfcheinen. 

Wir lalTen es uns von unFrer Seite angelegen feyn, dat. 

felbe mit nützlichen Kupfern auszuftatten, wobev Wir 

* den Verkaufspreis fo billig als möglich fetzen. 

Gothai im März igig. 

HenningsTche Buchhandlung. 

In allen Buchhandlungen find für lo gr. zu haben : 
Die deutfeken Emigranten. Skizze zur Cherakteriftik der 
Zeit, in fatirifch., romantifch-, dramatifch . bizar- 
ren Formen , entworfen von Adelfk von SdndeUM 

Bof ton, bey Peter Schmidt, xgi«* 

II. Vermiffchte Anzeigeiu 

^ n z Big tt 
den Stuttgarter Nachdrucker KarlErhard, genannt 

Maeklot, betreffend. . 

•.u ^*'" ▼?« nj^«- gegebenen Verfprechen gemftfshebe 
ich meine in den öffentlichen Blättern abgedruckte 
Warnongs^Anzfüge emehert mid erläutert, und fo ift 
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daraus eine kleine Schrift' geworden,, die* unter d 

Titel : 

.fJ>SfM%ckUt in Stuttgart nUr^ d^m recktnriißi^ 
gen Verleger^ dem Privilegium feines Körnige (und 
einem Privat. Vertrag) zum Hokn^ das Conv er fei* 
tient ' Lexi€on 4Utm zweyteu Mal uaekdeiJc^ 
kenF Eine Warnung für das Publicum und ei^c 
Rechtsfrage an den Kdnigl. Wartembergl. 
fohenOehe-imenraih, und an denKönigL 
Bair. Reg« Rath Kraufe in Bairenth.'' 
durch alle deutfche Buchhandlungen pratit von mir ztä 
erhalten ift. Ich laffe diefe kleine, 24 Seiten ttarke» 
Schrift den bey mir herauskommenden Zeitfdiriften, 
der Jfis^ den Zeit^enoffen^ dem Hermes^ dem Knnjtblatt 
und den Metlieimfckeu i<«Mir« anheften, eben fo der 
Schrift über Lat Cafat Leben und Sc/iieitfkie , die in 
diefen Tagen bey mir erfcheint, nnd fie wird alfo hin- 
reichend- zur Oej/eutlickkiit gelangen« 

Vielleicht trägt die£e Schrift namentlidi dazk mit 
bey, Se. Majeftät den König von Würteroberg von der 
Ungerechtigkeit des Macklot^fchen Nachdrucks zu «bfr: 
zeugen, wonach Sich denn Allerhfichftdiefelben ohne 
' Zweifel bewogen finden werden, den Unterthanen Sr« 
Ma'). des Königs von Sachfen und denen Sie. JHa). des Kö- 
nige von Preußen denfelben Schutz für ihr £fgM/Aeai zu 
gewähren, den feine (die fVürtembergifchen^ Untertha« 
nen inSackfen und Preußen finden , und einem Gewerbe 
feinen Schutz zu entziehen^ deffen Unrechtlichkeit fafs 
von allen Gefetzgebungen anerkannt ift, und delTen 
Unverträglichkeit uMt den GrundfÜtzen des deutfeken Betet» 
des bereits in.der ,Coirgr<j?./|c/0. ausgefprochen ift. 

Macklot hat, wie ich effebe, in den öffentli. 
eben Blättern eine Art von Antwort auf meine PVwr* 
uung bekannt gemaicht. Ihm kann ick nach den fti]7en 
Gefetzen ierckre in der icrrger//c&««Gefe]Ifohaft nichta 
darauf erwiedern: denn zwifchen ihm und mir 'kann 
keine perfönliche öffentliche Verhandlung Statt finden, 
da er — ein Gewerbe treibt^ auf welchem, um mich des 
Ausdrucks Sr« Durchlaucht de^ j^urften von Hafrden* 
berg zu bedienen '^■^'^die*$ffenflieke Sekmaeh ruht, i 
aber ein ehrliches und dureuvoUes. Da» Pubücum kh _ 
▼er weife ich auf mein« oben gedachte Sehrift,. mad-da 
er, der Ungefehickte, von der einen Seite reeü felbß 
geßeht , was er von der andern Seite von mir bewiefen 
.• beben will (die gebrauckfenWort«), fi^' ift Iarr4en Ver« 
ftändigen auch das Formelle des Beweife$ vi^lligüter« 
BiCBg geworden , da .ea fich nicht um die #!pr«s, bik- 
dem um die Sache handelt» 

Das Urtheil des Lndwig4>urger Trihuaaff fpricht 
eticht in der Stiche feUfi ^ fondern über das Gefych^ di^ 
gedruckten und noch «licht ausgegeberibn B^en mit 

' Arreft zu biegen» D.tefs Gefuch findet ^ das Triboftal 
nipht mit den Wurtenfbergifchen Gefetzen verträglich, 
und ich felbft #nd^ diefs Urtheil nicht ganr nnv^^e- 

' Itieffen. Mein Gefiich hätte aber, wäre es bewiQigt 
werden , ron M a c k 1 o t grofsen Schaden abgewendet» 
w;enn er in der Sache felbfi verlieren fbllte. 

''Leipzig, den ij. Julius i|i|. , . Brockhäus« 
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X) BsRLtK, b. Reimer: UibirdUßr 00 ptphßan^ 
tUihi Kirche dis priüßifchen Stßots einzuricktßmU 
&nödalviffaffung. ' Einice Bemerkuägen vor- 
möglich der proteft. GeiftL'cM<eit des Landes 

Gewidmet von Dr. Friedrich SMeiermaiher ^ der 
r. G« O. Lehrer an der Üniverfitat zu Ber- 
lin. 1817. 90 S. 8* <I0 grO 

a) Haluc h. Lbifzi« , b, Rvff $ UPS» jb snr Silii»^ 
«<fMjr/Br früMam^ehe Prediger kef dim feM 
ieevprnehendm JCreit - d^moilni i won Bermemm 
jR^irJdk 7M#» «•wefeacm IWlfiiidfMMft Kirch* 

> fpielsprediger. 1817* <3 & <• (8 gr-) 

3) Gmgau» b. Günther:' FreymtUhige Gedanken 
über Zweck umd Einricktnng der Sjfnoden in der 
froteJUkntifchen Kirche des prenßifchen StcMSy voa 
D. t^ Köhler 9 Paftor zu Glogau. 1817* 88 S. %» 
Zweyte iCehr vermehrte Aufluge« X8i7« X27 S«.S- 

Strhoa leit eioijeer Zeit hatte man fich in dM 
preu&Ifchen Staatep.d^r. wiederholt «.flemachften 
Hofmung gefreut » dafs die proteftantifehe GeKt- 
lichkeit dertjelbeo > durch eine wohlgeordnete Svno» 
dialverfaffu^. vereinigt, .•ein .gdjetzmafsiges Zuiamr 
iil^vi^irken^gewinncua und dadurch desQiiteji deft^ 
naehr fördern werde. . Auch Hr. Dt. SekM$rmneken 
.hatte fchon in feiner kleifjen Schrift» Über die neue 
läurgie für di^ Hof- tmd QnmifMgemeimde em Ater 
dem (Berlin i8l6) tuf diefe fohdne Bofi&mng hingen 
deutet und er. und mehrere mit ihm vnirden in derr 
felben beftsU:k|> als bakldar^uf » im Anfang des vo- 
ngeo Jahrs» eine BeUnmßmetAwng des Brand»nburgi* 
lchim*und.niebt lapgemKJUxer auch «ndever Confi(U>r 
rieiK er(^d#9w betreffend die Bildung der Presbyter 
rien und die . Vere inigune der proteftantifchen Geiftr 
UfAi^fi\% ia Kr^i^T una fromiiairynQden, auf mrel' 
ehe nach fünf Jahren auch eine allgemeine X4mdeap 
(ynode folfim fqUte* Doch k<nlnten ich nicht AJb^ 
mefer: JB#lMiimUiuu:hMng utigaachlcl, «der-Funeht entr 
CchlageUf dab fich 4ie seWuCchte Sache we]BU|fteo$ 
venB^garn inr^cde und Ue ^rOndntan diefe Sumnt be^ 
fondars ^looh darauf» dafs in dar Bekanntmachung 
kein T^^miin beftinmi fey, vrenn dto Syneden uur 
i im m nn t getiw .fpllten, iWerfiber ieiabl^der rette (Eifer 
«rieder .erkalten könne. UebeKdiefe (teiMnn te 
nOQh aUarley ^^'^^^"^ Befitochtungen uni Zwnifd v^ 
l»er BekMutmeohiinK eni|;agen. Sn Schien w,Tti iB» 
«Miichera,:/lab; di^ Fintt : . ah:kMb Jpr«aiMiitiUia 
.. .. JL L Z. igxg. ZmigUr Bmd. 



Confefficinen auf den SmoinngiUiraBnl H^ben «ier 
lioh vereinigon feilten r wohl die gute Sache, verzö« 
gern könüte. Andere» filnchleten, dafs die Koften 
diefe VerzOgemogverürfaehen mochten. Noch an* 
d«re. glaub^eUf .dafa. vielleiche-die £inriehtung def 
Preshyteiten» iv^nadjefe denZufimvuenkänften de» 
Synode vurangebeui mAfsten» die Saohn aufhalteii 
werde, Co wie wieder andere fofchteten, dafs die 
Synodalverfeffung und CodUkorien^ als vom Staate 
gekn»lo£te kirchliche Behörden fich nicht ma mit 
einamler vertragen wttpden mid diefs die Verzöge* 
iteng leicht hex1>ey{iahrett' könnte n. f. w. Doch 
manche färchteteivnicht.bld6 Verzögenms» (bndem 
fie. farohteten n^b mehr, und meinten, i£ifs es t>^ 
d«^ Anordnung der Synoden und bey der Einrieb* 
tnng) tlie man Ihnen g^ben wolle , woM darauf ab- 
gefmen fey, eine Einheit des Lehrbegriffs od» we- 
oigftans der Xätanie in den eWii^elifehen Kirchen 
des prcufsifchen Landen beworzubnin^n und da^ 
ijhmn den Geift au tödten. AUe diele und meh^ 
rerdäinUcheBefargnKfe toadZwelfel wollte mm detf 
' Vf* der nierft genannt« Schrift, lin Dr, SckMef^ 
mmhiTt fchon im voxuns beCätigsn und zuglek^h ober 
Humche hiebernharige. Anl^be feine Ideen a«R;(pr9^ 
eben, die vielleicht als vorhereitende zur zweck* 
mfffygfa^Fi Sinricfatung der Synoden angefehen wef^ 
den könuten. Er hat |enes nueh mit rec^t videm 
6lAekg9than^ und was die au%eftellten Ideen betriff 
fo ift man iutthher bhr nftmit ihnen' zidhmmengelrof- 
fen. Die Synoden find «ufemmengetraten und fchon iit^ 
vorigen Jahr, vieUeicht in allen Kreifen des preofsl^ 
fchen Staats, gehalten worden, ohne z.B. erft darauf 
zu warten 9 dafs die Preebyterien eingerichtet vrer- 
denmöcbteu* Faft übemll wo lutherifche iind^re^ 
fEUtu^'te Geifdiche waren, haben lieh beide i\x einet* 
Synode brOderiich vereiniget^ und höchfiens nur be|^ 
Verhandiungien Ober <}egen&ände und Verordnuni> 

fen, die etwa diefe oter jene Cbnfeffion befonder^ 
«trafen , welches aber {reylic}i v^ohl nur feiten der 
Fall Teyn konnte, einzeln berathfchlagt. In-Hin- 
fioht der Xn&nn haben die h'ediger , die von dem 
SpiodaloHn nkht weit entfernt wohnten, diefe we^ 
.ittcflena AlrdM «rfte Mal entweder ganz <3dex zmX 
TneU und fo dafs amen das Aerarium ihrer refp[. 
Kitfdien nur ein weniges dazu gab» getragen u. f. w. 
Und fo€nd, wie Sefagt, Hn« S. vorläufige Meen durch 
die 3ynnden und durch ditn diefen vorhergegangenen 
Mnhnnef der AnndnUtdmnng ßr den Mrchnvirein 
täder MnmgeUfiiin Cmfeffimin im ftenßifchen StnaU 
verwirkUchet worden^ vrenn auch nicht alte, doch 
rinemJJBhg nrnfieai .Theile-updi^ .Hr. & verbreitet 
£ (4) ach 
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fich in ein«ni| Anliange oder Nachtrag zu feiner klei- 
netn Schrift üt^r diefen £ntwux:l und macht die Le- 
£sr darauf, aulmerklam» in welchen Anfichten und 
Ideen der Entwurf mit de^ feinigen ül^ereinftimme 
und in welchen er von diefen abgehe, die er dann 
mit mehrern zu rechtfertigen fucht. Der IVaebtrag 
enthält alfo eine Kritik des Entwurfs, und Rec* kann 
nicht leugtten, däfs er we~on auch nicht überall, doch 
in den meiften Fällen dem Vf. beyftimme. So ift er 
z» B. mit Hfl. S^rf^z dafftr, dafs'rias, was*eiiieKrei«'' 
fynode von Aendemngen in den inüern Angelegen« 
heiten der Kirche fOr Ndthig erachtet, auch den an- 
dern Synoden der Provinz erft zugefertiget und von 
ihftien berathen werden müKe, ehe es an -die Provin* 
ziaUynode geht ; dafs es fehr gut feyn und zur Ein- 



das Synodalwefen m feinem wahren Lichte darzi»» 
ftellen, deffen VV^ertb zu vertbeidi^pn .und zu zfigen 
fucht, wie fehr Synooalvereine d^u gee^^c^'ümb 
dem ftockenden Geifte der Religiofität neue Schwung* 
kraft zu geben, da wohl keiner leugnen kann, dafs 
diefs nbthwendig von dem Stande der Kirchenlehrer 
ausgehen mufs. Jene Einwürfe, die Hr« T. zu beant*. 
wbrten'fUcht und in der^That recht "gut 1>eantw6rtet 
hat, find z.B. die: Wozu überhaupt Synoden? Esihf 
wie die G^fobiehte i^kuity*- aus Synode» 4ue etwas 
herausgekommen 9 als unnützer Zank und Streift 
Erbitterung und dcfto gröfsere Entfernung von 
einander. Er bemerkt, dafs die Synoden 3 welche 
die Kirchengöfchichte in einem fo gehäfügen Lichte ^ 
darftellt, ganz andere' GegeAiftände befonders Lehr«* 

* « ^ V * i^i^ ftv ei*..^t t%* 



lieHviel beytvagen würde, wenn die Kreisfynoden ' meijlungen betroffen haben, und fetzf fehr wahr hin« 
derfelbeu Provinz fich nicht an demfelben Tage v«r- — ^«r iv. «. r_:o__ij t 1 

Canunleten und auf jeder ein Mitglied von Jeder he- 
nachbarten als Gaft . und Zuhörer zugeiauen oder 
auch befonders eingeladen würde ; d^ifs der Entwurf 
4en Gane der Sachen virensger verwickelt und wend«- 
^er'«ur,Äktenfchreiherey gemacht haben möchte, — 



Mnes gefchieht infonderheit durch das fo häufig ge*' 
loderte Daewifehentreten derGen^alfttperintenden- 
Mt» /diefes durch die vielen Berichte, Journale, Aus- 
sage aus diefen und den Protocollen des Presbyte* 
)?iut9S ; — <ift£5 die Unterhaltung über theol* Sehri^ 
^1^ wohl nicht de tmmport fej vn f. w. Rec« ift 
felbft Präfee einer Synode g^vi^eien und hat alle dirfa 



zu: Wollte man auf unfern Synoden Lehrmeinungen 
beftreiten, oder fich über dielelben vereinigen, woll- 
te nianSupernAturaliften , RatioBaiiften uad/IVtyfti- 
^et unter einen Hut bringen, oder beide proteuan- 
tifche Gonfeffionen durch Machtfpröche in Eiofe zur 
fammenjehmelzen, nun fo würden fie allerdings das 
Schickfal der frühem Synoden tbeilen u« £• w^. — 
Er kommt fodann auf die wahre Beftimmuiig und den 
Zweck der angeordneten Synoden und den der erften 
jnfoncierhcit , nach dem Entwurf für die Synodal- 
ordnung, den er nun näher beleuchtet imd nach fei* 
neu einzelnen Theilen durchgeht. Vornehmlich vct- 
"Ireilt er bcy den Ort^-Presbyterifeir, und wönfcht. 



SchleiermacherTchen Kritiken beftiUiget gbfimdctn^ ^ dafs bey der Wahl der Mitglieder , welche das Pres- 



vielleicht könnte er auch noch msDCbe hinzufetzen 
fider manche nur angedeutete noch mehr er weitem 
3. Jt. dafs der Entwurf den Superintendeiiten zu viel 
aufladet, welches diele unmöglich fo leiftett können, 
wie es Ui^n fällte, wenn fie nicht ihr Predigtamt und 
ihre übrigen Gefchäfte veraadilSffigenvivolien; dab 
es immer einenicht ganz zu überfehende Frage Ueibt^ 
wer dieKoften» weldi» die: verlangten vielen Schirei» 
bereyea verurfaehen ,* t rasen fbil, da der S^ribk un«^ 
möguch^alles felbft lei&enKaon: dafs auch wohl noch 
manches im ^ntwuyf einer nänem Beftimmfang be* 
dürfe ^ dafs deli Orts^Piresbyterito zu viel einge* 
xapiaEittwttrd» soan denke fich. nur die Preskytevten 
•eufd^m platten: Lande! 'u.f* w* «- Doch men^vrird 
fewifs auf diefeimd mehrere Kcitfiken bey Anferti^ 

fung der Synodalordnung Rückfieht nehmen und du 
Einrichtung wird fioh* dann durch iluren gefegneten 

Erfolg rechtfertigen^ 

Auch Ha. Tiibt^s ScYrnh gehört in die Reibe 
4ererj die 6ch vw^üg&h mit dem EatwörP der Sy^ 
jiodalordnuBg uhd<ler Kritik deff^ben befchäftigeil 
^er Winke'Ziir xiäheiui<Wüntigiaig''4^elbenge]ä^ 
und kanfn gewiffarmaCMti als edn Pendaht zu; Hn. 
Schieiermachers BemerktoHen avgefehen werden^ 
indem er manxthes^ wa$ dieler blofs aiigcKleiitet *luit^ 
weiter. verfolgt. und' mehrrere £shr lefensr mid prfl» 
Jfenswerthe Zußitzre 2U de» von jenem gefi^en giebt* 
fir. T« hebt da«nt*«n^ «nd mäet^mcS feMe Scbiift 
damAv dafs es maimhe fttgen die %iioden .und deren 
tSau]W^ .^Wg^tiamtm ZvIreMet-ai^ eMiüriilttii^ 



byterium auf dem platten Lande bilden, auch avS di^ 
•fibateHückficht genommen, der Schulze ausgefcnlot 
fen, aucbtwohl einige Vorth^ile den Presbyteriis zu- 
geftanden werden möchten* Das erfteift ja wohl, f& 
viel Rec. weifs, übend) gef<ihehen und liegt auch in 
ddn Zwecken, dAe man aurch Presbyterlen zu err^^ 
ishen gedenktr Wenn aber Hr. 7V nicht den Schu)^ 
een Ate Orts in das Presfoytfoium will au^enommeii 
Wlffeift, fo ift di^fs theils g^gen cten in der Verord- 
nung «usgfefprochenen Wunfeh der obem Behörde 
theils kann auch der Schulze viel Otitis 'in der O^ 
meinde fihrdern helfen. Nur frfeylith rmd^ er* di^ 
übrigeh Requifita nne^ PresbyterS^liaben, fonft hiGTo 
man ihn weg^ B^tttifen Oefchaftskreir des Orts^ 
Presbyterrams- will «r befonders von dklem die 'Kip> 
chejfiGUSciplin. wahr^genoMnetf wiffen ; Wdchti Rec« 
mit ihnr wünfcht, fö wü» er auch Hl». T. darin Reebf 
geben mufe, dafs es eine höchft bedenkliche S^chm . 
fey, weiin der Entwurf dem Presbyterio es ab Wicht 
gebietet und ihm dieMfleht« giebt, d^mJVftdiger, 
wenn diefeterfeln Aaht^ttävimt u. f. #.' tu^eriünertt. 
£5'ift gettugV'^wenn 'dergleichen Befchwerden bejf 
detii Süpenrintehderiten {nivatim inlgifcbraeht werden. 
'$«lbft -das AnbrIngM derfelbenheffdei^ölfentljr^heii 
KlrehenvIfilAtion hat manche^ wider fich ; befonders 
^enn^ier Sn^tiiiittndent fioh^bey diefM^-nt^tmle 
gehMger KluglbeSt zu benehmen weifen Auch hier» 
über verdSent^der* A^f. 'naöhgeJefeil'^u^weidfin; fo 
4iie' üiber dus^'ii ^^ -^^^ vt>kl d^n^iSuj^Hnffevid^telitf 
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l^esbyter hnm* xmA tlmn der hdliet^n Behörde ikgt. 
• Vornehmlich aber empfiehlt Hec. da$> was Hr. 7*. über 
dieAufgabe: wie ein neues und höheresLeben der evan* 
Kelifoben Kirche geweckt und der Zweck der Syno* 
oalverfafTungerreicht werden Jcönne? fireylich mehr 
MiddCitet» als aösfiilhrt^ bey welcher Gelegenheit er 
lieh auch Ober das geforderte GelObde erklärt. —Das 
wa$ der Vf. überme Provinzialfynoden Jagt, Ofoer- 
geht Reo* mit Stillfchwcigen , ob gleich auch hier 
manche Bemerkung beherzigt-a« werden verdient» 
befonders die über die Befetzunr erledigter Prediger- 
fidlen, wo allerdings in dem Sitwurf den General^ 
fupertntendeitten zu viel eing^rämnt wird. Nicht 
von diefeni foUtefit ausgehen, iondern von derKreis« 
fynode durch denSupeirfn tende#tim» Zuletzt ve^brei*' 
tet er fich über die Frage : wie und durch welche Mit- 
tel wäre die Verbindung der Synoden überhaupt 
vnd die der Kreisfynoden befondefs unter einander, 
vorzüglich aber die Mittheilung ihrer Verhandlung 

Jen und VorfcWäge^u' bewirken? Ftffflfben ftf i?vtBr 
\chtiiirmachir ; nur dafs diefer befonders noch das 
«rgiit, dafs die Kreisfynoden einer Provinz»* die auch 
nachHn. T* nicht zu einer Zeit gehalten werden muf- 
fen, einander ihre Protokolle zufchicken. Hr. T. 
empfiehlt ein Synodalblatt, in lat. Sprache abgefafst \ 
dieles müfste Rechenschaft ablegen, von den auf allen 
Provinzial- und Kreisfynoden verhandelten Gegen- 
ftanden und gemachten Vorfchlä^en, woraus (tann 
die Gründe für und wider nicht allein nach den Stim* 
inen gezählt, fondern auch abgewogen würden. Kec. 
idünkt, dafs es wohl noch befier wäre, wenn diefes 
Blatt die Gencralfynode, mit ihren Bef tätigungen 
oder Verwerfungen der auf den Kreis - und Provin- 
zialfynoden zur Sprache gekommenen Gegenftände 
und Verhandlungen ausgehen liefs. Poch eins 
hebt Ja das Andere nicht auf! 

Hh. lOMirs. Schrift geliörte unter (fie erften^ 
die fiber die Synoden und das Synodal wefen erlchie- 
neh ; . ddher fie auch häufig gekauft wutde , fo clafs 
fchon nach fünf Wochen eine zweyte Auflage veran- 
flaltet werden mufste. Diefe könnte nOn auch 
.den Entwurfs der |[interdefs erfcbienen war, be- 
irückllchtigen , fo wie die ScUiierma^Jiiryekf Schrift, 
|Iie der Vf. beV Jlt)r erften Aufläge noch nicht^ ge- 
kannt. hatt6/ Doch })at er die Form diefer 'Auflage 
bey der zweyten im Ganzen ahveräudert gelaCfen und- 
feine Zufätze und Aenderungcn grufstentlieils Aur 
xnerkung^weife hinzugefügt. Das^ macht denn nun 
£reylich die Lectfire weniger angenehm, fo wie über- 
luuipt das unge&HjgePairagr^healüeid) io w^lbhes 
«lies gelUeidet ift, , dem ^üchelche» nicht zur fin^. 
pfekuing g^ri^cht; aber, wie es fobetpt^ w^ jes 
dem Vf. vcurzügUcU.darum^i^ thun, iicH feiaea Ler 
fern recht* deutlich zu machen, .u^^ So .viel möglich 
luch^ts zu Übersahen, w^ bey den einzurichtenden 
Synoden berückfichtigt zu werden verdiente. Jenes 
Streben, alles recht ins klare zu fet^ib mg^htitihn his-^ ^ 
weilen etwas weitläufitTi diefes, nichts zu übergeheiif*'*' 
was ctvra in Frage kommen kinnte» beftimmte ibnt 

Mich da« fiekaimte zu entwiclMla wod JajBger b«y 
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diefem zu verweilen t. B. {(her die Rä1ienfi%e , der 
nach d^hi Entv/urf auf den Synoden zu behandeln- 
den G^enftände, Ober die Form*, wie die Refultate 
jeder ^node gefiinden werden foUen ti. f« w. wo 
denn der Vf. , fo wie er felbft etwas urnftändiich üth 
ausfpricht ^ auch die Verhandlungen etwas weitläufig 
tig macht, indem er jeden Paragraph des Entwurft 
der Reihe nach von den Synodalen durehgegangea 
wiCTen will« Reo. wählte als Präfes der Synode sii 
*^* denGang,<lafs-er zuevft mit einigen allgemeinem 
Kritiken oder Bemerkungen über den Entwurf 
begann und mit den Synodalen Ober diefe Verhandel- 
te^ dann zu den Haupt^egenfHLnden des EntwucJEs^ 
den Kirchenvörftäncten undKifchenvifitatioiien; übex^ 
giti^, und dastdarllber Gefegte/ zur füfatm* Prüfanj( 
yoriegte,' und zidetzt wieder zu einigen allgemeinen 
Wünichen, das Synodalwefen botreffend', zurückr* 
kehrte. Doch der Gang, den tnän wählt» -mufe 
frey feyn, auch ift ja die erfte Synode , der die Prtt- 
'*ftog'ttey gn t wurfs oUargrgehalten , «wl man Geht 
nun den Refultaten mit Verlangen entgegen. — Der 
Vf. handelt zuerfl in (einer Schrift von den Zwecken 
der Synode, dann von den Gegenftänden , mit wel- 
chen fich die Synoden zu befchäftigen haben , wo er ^ 
die Berathungen auf den Zuftand dos Lehrftan- . 
des, auf die Lehranftalten , auf die Lehrmittel, auf 
die Liturgie , »auf die . Kircheneinküofte und aiiSf 
die Kirchenzucht berichtet wiffen will ; iiirßuf. redet 
er von dem VerhältniCs des Staats, zufden Synoden j 
4^1^ von den Gliedern , welche die Synode bilden, 
zu welchen ^r die GeifUicheain den Pajrochieen, diig 
GJieder der-theologifchen Facultäten, die Hectoren 
und.Oberlehfer.«an*4gelehrten Schulen und endlich 
auch Abgeordnete von den Laien gezählt wiffe^ 
m^^hte; zulitzt handelt er noch befonders von den 
Special- odef. Kreisfynodefi, dea Verfammlungsor^ 
ten derfelbea,' der Zeit» in welcher fie fich Verfam- 
^leln Collen, den Kofteu und den Quellen, ausweichen 
jene her^nnehmenfind, der Ausichreibung der Syno- 
den, dem Vorfitzer und S^retair clerfelben, der Art der 
Verhandlung, den Zufammenhaqg der^verfchiedenen 
Special -Synoden, Sanktion ihrer Befchlüffe durch 
4^ Landesherrn» ihrex^ Wirkungen u. f. w. In ei- 
pm Anhßiig wJird,noch etwa$ von den Synodalblät- 
tern gefagt. -7- Älanfieht.aMS diefem Inhalts'verzeich- 
liifs tneils wie felir fich^ der Vf. hat angelegen feyn 
laden, nichts zu übergehen, was bey dem Sjnodal- 
wefen in Frage kommen konnte» tneils wie er fa 
manches, was Schtewrmacker mjt wenigem , ddct gar ^ 
jiicht angedeutet hat, ausführlicher behandelt^ iheils 
wie er ^ch nipht ftre^ige an den Entwurf gebündenj 
fondern Riefen zwar, fi dp^ Anmerkungen benlck- 
llchtige^, aber doch fjbinfn edger][en Gang, genommen 
hat» wie dem auch nicnt wohl anders i4yn könnt ie, 
da, wie {bhon bemerkt worden , die erfte Auflage 
vor , dem Entwurf erfchien , und beV der "^wey- 
Xfn die Schrif^ ihre vorige Form behalten und 
nicht'umgefialtet'werden foSte. Die einzelnen Be- 
merkungen über die verzeichneten Gegenftände find 

fehr durchdacht und athnen einen Tehr liberalen 

Geift* 



S9C 

OäÜL H^ Helft tum mehrBrer i^ur mne SuUe aus, 
betreffeod die jetzt r^a vielen gewflnfchte Ausferti« 
guog eines neuen Symbohnna, oder einer neuen Con- 
feffioB durch die Synoden» wo Hr. JT. fehr wahr fagt: 
^die Gefehichte aUer Kirchenverrammlungen und 
Synoden bewttfet» daCs durch die Bemühungen: dea 
Lehrbegriff genauer durch Verordnungen feitzuftel- 
kBf nur üamer der Zmtfydlt in der Sarche vergrd« 
feert und die Zahl der Parteyen vermehrt worden 
A. Und fo w«rde es taueh». der Natur der Saehe 
nach, jetzt feyn ! Indem die an den alten SymboUs 
haonnden es fich cum Gewiffen machen «Ofstenf 
aiif£inen» ihnen wefentlich fchein^nden Punot zu 
reriichtem wfirtka es die ahrj^gea für Verrath der 
Wahrheit ansehen» ihn in das oeue aufzunehmen. 
Ift doch eine völlige Ueberetnftimrauqg und Gleieh« 
heit der Anlichien in überfinnliohen Dliu^n , nach 
der Be&haffeoheit des menCchlicheii Oei&es unmogr 
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lieh; wird doch fteis dem Einto weTehdich iiii4 
wichtig Icheinen, was es dem Andern l>ey Weitem 
weniger ift« Gefetzt aber durch ein unbegreifliches 
Wunder wflrde eine völlige UebereinftimmuiuE dev 
evaogelifchen Kirehenglieder des preuüaicfaenStaat^ 
bewirkt, fowCUrdedocneinZwiefjpwderpreuCstfehcm 
Kirche mit den Kirchen der flurigen Länder» die 
an jenen Synoden nicht Theil genommen» entftehen^ 
Wenn dd^^en durch die Synoden daUn gewirkt 
wird» dais nur einfiGbUvolIe , gewiCEÄhafte» mit 
der ndthlgen Lekrweiabttt begabte Lcliret berufeil 
werden, und dafs die OeiCtesbildnng detfelben «berr 
haupt gefördert wird ; fo wird die dhriflUche Wdbx? 
heit Ton felbft in immer reinerer Oeftak Ia dttr Kuc« 
die aui^efunden wendkn«*' Wie wahr! 



( 



JfürtfiUMtng d&t AmMtügß dir dtu SjrM0dmiW0/in 



mm^^^m 



mmm 



mmmm 



Hfl 



LITEHARISCHE NAOHRIGHTSK. 



Todesfall. 

JLIen t6. Mty i^i^ Itarb txk AmUnmr <im Ktaigtei* 
phe der Niederlande) mUulmßftgm füftmk Fr eyh.fß9M 
Wal, de« diUtfthin Ordtnt Ritter m der BälUff Nttder- 
lande, genwnnt AltenHefen^ mid Kennnentlior zu Xsm* 
merftoffbey Bonti^ — einer der gründlichften, Dtntfchm 
Uni angehdrigen GefchichsfckHiher ^ und sogleich ein, 
durcbGate de« Htfrzenti rerttfinfcigen religHtfen Sinn« 
ttrenge MoraKtat, thäfSge Menfchenliebe, Webltfaarig* 
keit gegen die Armen« feftea mlmdiehen Cbaractert 
aüfserft angenehmen Umgang, ungemeine KenntniOe» 
und einen groben Sehatz von Oeldurfamkeit autge* 
zeiebneter Mann« Er war geboren den »9« lenucr 
1736 in der MerrCchaft Anthhtm, damals LBttieh^fehem, 
nachher JfjMtf'^^&iaLaBdesgebietai ^ und ward, nach- 
dem er erft in feinem Vaterlmde, hernach auf der 
Uniterfitlt Mtäinz feine Studien vollendeti *^ hierauf 
Verrbhiedene liierarifebe Reifen gemacht, tind in !dem 
fiebenj&hrigen Kriege init fehr irlelem Ruhme Drinti 
miruärifabe Laufbahn Tollendet hatte, den ayften hm* 
1774 anf der Laniko mmemli AlteiAiefm (bey MaftrkÜ) 
m den deutjchen Orden aufgenommen, worauf er in 
l^ller Mufse fein Lieblingsfach: G^/üi/^f zu pflegen 
fortfuhr: — und das UaifiCche, auch für dte Gefckich» 
ti Prenpens fehr wichdge Werk : y^Hi/Hire da f Ordre 
TentonifHe^ par un Chevalier de FOrdre, Parh et Rkein^ 
(oder rielroebr tUttkky bey Tb/oO t7i4— «79o- « Ä 
in 8., — und zwar zuf üRiier Weife aus der Urfache 
izl f renz6Ctdier Sprache fchrieb, weil diefe'dureh'diei 
im Vaterlaii^dc^ erhftltene früliere^Erziehung ihm gelio- 



Eger, als die deutfche, geworden war, ungeachlsft er 
auch in diefer, ^^ und befonders im Lefen, Beurtfaei- 
len, und richtigen Auslegen alter dtutfehtr und fDufu« 
ger Urkunden, To, wie in Allem, was auf DipJomatH 
nur einige Beziehung hat, fehr bewandert war. Jene 
Gefckiekte ward in der gelehrten Welt lulserft g&nftü 
aufgenommen und, als ein mit fellener Unpaneylich- 
keit und wahrer hiftorifcber Kritik bearbeitetes Werk 
^ gerühmt, — auch für die Gefchkhte üherkaupt v^an aus» 

{ebreitetem Nutzen und auuerfter Wichtigkeit anerw 
annt^ wie die fthr vartkeilhaften Recenfionen deflel- 
ben bezeugen, welche in 7« C. Doderlein^s raeotag. 
BihUothik^ Leipzig. I7S4'~*1787* .3. u. 4, B., — im 
yonmai des Savant/^ 17J5. VL lorj— I7«<. XL si|a. 
— > im Journal tneycl^picUque de^e»illon, S785* T* iVl 
P# 3. paa« »41 — 155, und 394 — 40t etc. — und end^ 
lieh im jwm. de Luxenihfmrg ron dem nämlichen J|Ji* 
re Hob befinden. Zu diefem Werke kamen in der 



Folge noch ncey Bande, unter dem Tilel : n Recherckei 
JurVanciekne Conftitution deVOrdra Teutoniqu e\ ci 
für Jes tifages^' comnarh avec eeux de/ T^mpliersf 
Jnivtes de quelques MairciJJements ßtr Vhiftotre de FOrdre^ 



et de riflexions für fuhohtifm da cettu du Tewfie. (avek 
nna sohle dt fieaux.") Mergenthe.im 1107. ingr« #., 

VergMcbe Menfel geldnrtes Deatfehland, «r, loi^ 
innd ,itr Bd.', ' Er^ geehrtes Frankreich, ^r Bd, ^-^ 
und das Hamfeafißke Mngamn\ (Bremen itoo« g.) ü 
Bd. a. H. SJ t7f • -^ aoeh* die neve&e Auflage de^ 



-,, £*#rf de vMfier ht d^tet. Pärit 1791. 3 Ttmet» filj^ 
beym Artikel der Oremi^mSitru dtfO.T 
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llEGftT8 0Ei;-AHRTHElT* 

fiÄL^NöRi», b. Palm u» Enke: Dsr 6rfch9fismMm 
in GigenflHnd4n dir öffentlkhm und PrivatrechUf 

Craoeis. Von ft^. H. Fiuhta » der Rechte Doctot 
, baier. Landrichter zu £rlangeii. igiS- VI u* 

Wer 0«leg«nheit gehabt hat, die Unbeholfen^ 
heit und das veHe'gene Benehmen der meiften 
Jtin^nge 2u bemerken > welche nach geendlgten 
Univer&tätsftudien die praktifche Bahn betreten; 
wer durch den Anblick des klaglichen Empirismut 
und des Schlendrians gerahrt worden ift » und wel« 
chem die An^ger in der Praxis unter dem Volke 
der Schreiber und mancher wohl auchftudirtenRou« 
tiniers in das Gcrfchäftslebien einge&brt werden , um 
|leich{am mit def* erften Milch das Verderben am 
Gdifte und am Gemüthe einzufaugen , mufs dankbar 
das Unternehmen des "Vfs. der vorliegenden Schrift 
anerkennen, welcher feine jungen Landsleute vor 
dem Verderben zii beVrahren und ihnen das Eintre- 
ten in die Praxis zu erleichtern ftrebt« Der Vf., 

' völlig geeignet zu einem folcnen Unternehmen , feit 
30 Jahren vertraut mit dem preuCsifehen und dem 
baierifch6n Gefchäftsgange, aligemein wegen feiner 
Geichäftsgewandtheit und wegen des feltenen wilfen« 
fcMftlichen Sinnes geachtet, welchen er fich bewahrt 
hat, bemerkt mit Hecht in der Vorrede, dafs der 
andringende Stoff den An£mger überwältige ; dals 
derfelbe olt mehr zu thun habe , die Made cles Stoffs 
Cefchickt abzuwehren , als zu verarbeiten^ Die gro- 
Fse Kunft, aus dem reichhaltig gefammelten Vorrathe 
thcoretifcherKenntniffe bey jedem einzdnenGefchäf-» 
te gerade das Zweckmä&i|^te zu wählen , und diefii 
auf die zweckmäfdigfte Weife anzuwenden, ift nicht 
das Imühfam zu erlernende Refultat eines rein thed- 
retifchen Studiimis, fondern einer mit einer glückli- 
chen Beobachtungsgabe, mit natürlichem Scharffinne 
Verbundenen Uebung,' zu'Wekher, damit das neue 
Gebiet nicht zu f ehr befremde, eine Anleitung von 
denienigen Männern gegeben vrerden mufo , welche, 
vertraut mit dem Gercnätsleben, klug geworden, oft 
flurch eigenen Schaden, belehrt durch dieEr&hrung» 
mit Befonnenheit fich gevi^e Regeln abftrahirt ha- 
ben I welche daher aucn im Stande find , Andere vor 
den Klippen und Gefahren zu warnen , oder fie klei- 
ne technifche GeheimnifTe im4 Kunftgriffe zn lehren. 
Dazu foU auch $uf Univerfitäten das Gollegium der 
fariftifchen Pi^axis dienen i das freyHch an den mei-' 

. ften Orten ^«1 fehr auf die Bearbeitung fpitssfindig 
erfonnener Rebhtsfäle^ oder auf db Anga|)e eioigev 




formellen Regdn, oder auf die Ausarbeitung einig^er 
Relationen , nicht feiten foear aus veralteten Aot^i^ 
befchrsfnkt wird, und um lo :w^ger nützen kann» 
als gerade häufig der ProfeCTor der luctftilchen Praxis 
felbft krine Praxis kennt, und Icii fißhon P&EÜciSkär 
zu feyn- dilnkt, wenn er Advocatenfchriften^ oder 
Facultatsarbeiten machen kann. Wer d^ber die»»- 
wohnlichen akademilchen Practica und das wahre O^"* 
fchäftsleben kennt, in welchem fich fo oft der Spruch 
des Dichters bewährt;, „was man nieht weifs, doft 
eben brauchte man, und was- man weifs, kann i^ciatk 
nicht brauchen**, mufs dem Vf.. Recht geben., wenl^ 
ler S. 7. zeigt, dafs dieiakadettiifchbn rractiea Wm 
hinreichen ; währ ift es , dafs das Leten das Lebm 
anrege, dafs der Studirende im juriftifchen Uebuiig^ 
colle^ feine Auffätze als hlofse Ani^aben betcachto» 
während er. als Praktikant die Actenftflcke mit der 
Theilnahme zur: Hand- nimmt , ^welct^e- die eigenr 
thttmliche Bekanntfohaft mit didCilr Aogeiegenhevt 
aii8 dem Ofterik £ri]cheinen».detri Verbringen, den 
Wönfchen und Hoffnungen der ParteyeA in ihm rei 
macht. Schon, die Idee, dafs. er. jnach'* einer Reil 

von Lehrlings Jahren endlich auch thätigen Anth< 

un den Schickfalcn der Mittnenfchen nehme , dafe es 
hier kein blofses Uebüngsexempel, dafs es Wohl 
oder Wehe feiner Nebenmenfcben gelte > giebt , wie 
der Vf. richtig bemerkt, feinem Wefen einen neuen 
Schwung; durch Uebung imd durch Fehlen lernt er 
den rprakti(chen Blick; ek: gewinnt hier erft, was 
er vom Katheder herab nie lernen konnte , dii Kunft 
des, Umgangs mü dsn Parteyen und ihrer zweckmäfsi«- 
gen Behandlung. Der Vf. hat gehofft (S. 11.), den 
vielen Schwierigkeiten, die dem jungen Praktiker 
fich entgegeuiltharmea, . begegnen: zu können diurcH 
eine certrängte DarfteHung d^^ jpraktifchen Dienftes^ 
und deffen, was auf den Gandidaten in der Periode 
diefer Vorbereitung wartet,: durch einen Leitfaden 
fQr ihre zuveckmäfsige Benutzung und zum Anhalt 
in dem Labvrindie, das er zu durchwandeln hat; 
mit einem Worte: durch eine Theorie der Amtspra- 
xis. Damach zufallt die Schrift in zwey Abtheihin- 
g^ , wovon die irß$ die öfEentliche Getchäftsdfeg« 
tberhaupt, ohne Rückficht auf ein beftimmtes Ländt 
2iim Gegenftande hat, und von dem Umfenge derfeU 
ben in einer allgemeinen Ueberficht ihrer einzelnen 
Theile und verfchiedenen Gegenftande, von allge* 
meinen Regeln und Grtindfat^en der Gefchäftspflege 
und der zweckmafsigen Einrichtung der VorMrei« 
tungspraxis, von befondem Regeln der juriftifcbeA 
Prsrxi^'im eigentlichen Verftande, und zwar von allen 
Arten von Voitcigen» vnmKefedreaL undDecredrefw 
F (4) von 
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von dem mechanifchen Dienfte der Rechtsgefchäfts- 
pflege, vom Archiv-, "Regiflratur - , £xpeditioos*> 
fcaften-,, Tabellen wefen handelt. Die ;2rM^fy//Abtbei- 
lung behandelt die Gefcbäftsverwaltung der Juftiz- 
uncT Regierungsbehörden in Baiern , na^h Verfehle- 
denheit der Verwaltungsgegenftände, und ift nach 
des Vfs* Erklärung eine Art von f yftematifchem Ta- 
fcheinrepertorf um , um die 2erfireulcÄ*Gefetze.berfer 
auffinden und im Gedächtnifle behalten zu können. — 
in der irflen Abtlieilung von' der Qffisntlichen Ge>- 
Jphäftspflege überhaupt: L Abrchnitt. Ueberfichtdes 
Um£aings deifelben; (S. 14.^ führt der Vf. den Begriff 
vom furiftifches PruxiS) ihre Eintheilung, und bey 
iderStbatspraxif dto varfißhiedenen Gewalten S. a3-*33* 
fwohl etwas %u weitläufig, da die Ueberficht diefer 
^^palten jeder Anfanger in der Praxis ficher tnit- 
Ibraigtn muisA Bey der Privatrechtspraxis wird die 
der vriUkOrlienen und xlie der ftreltigen Gerichtsbar- 
ifeeit imterfchieJeD ; b^ der erften (S« 34— 47O be* 
JllbigtReGk dagegen die&Urze, mit weloher dieU wich*- 
Üge Capitd abgehandelt ift* Ein Unterricht auf Unir 
««dnitäten Ofo^r «diefe Praxis der juriidicth iroteffterw 
iwtd Entweder ^rnicht gegeben, oderhöchft Kteke»- 
-Inft; die gewämlichen j&weifungen taugen. nicht 
;ml ; ioMt TrUtfektir's bekanntes Werk ordrOckt dem 
Anfänger durch die Mafle tr4>ckener Regeln : der Zu- 
&nunenbangtditfesGefehäftewelgs mit demNationaff- 
iwohJftaade^hit d^mCredk, mit der Procefspraxis wird 
«ttf Untverfit&ten feiten gelehrt,* luid bey dem Antidtt 
•<Ier Praxis fallt der junge Mann in die Hände der 

{emitinften. Schreiber, welche handwerksmafsig z.B. 
1 Bai^rn dicfe fogenanntefirieferrichtung betreiben, 
da fie feihft geiftlos find, keinen Geift irt das Gefchäit 
Inringen, und den Anfänger nichts lehi'en können. 
Der Vf. würde fein Verdienft noch venhehrt haben^ 
wenn er diefe Lücke im lUoterrlchte ausgefüllt und 
eine etwas umftändliche Anleitung gegeben hätte, 
die er gerade am trefSichftqn hättegebon können, 
'^rie feine herrliche Schrift: Anweifung 2um vorfich* 
tigen Creditiren, beweifet. Im ^weyten Capitel 
(S. 4^.)^ Umfang dir 9ffinllkkth Gifckäflspflege in 
Beziehung auf. ihre BSitttty betrachtet der V£ die 
Praxis als die Formgebung, und sseigt, dafs dieKuhft 
gierfelben aus zw^yerley Fertigkeiten beftehe; i)4ras 
der Fertigkeit der rlontigen Ver^eichung eines ge^* 
gebenen Fallesmit dem ihm onffprechenden- Gefetze, 
und 2) ausd^r Fertigkeit einer dem Refultate diefer 
Vergleichung angemdSenen Behandlung, vornehm^ 
Scheines demfelfaen entfpreohenden mfindliehen oder 
fchrifUicben/Ausdtueks ; er theilt hierauf che Praxis 
1} in die Pi^axis im! eigentlichen Verftande, welche 
^nm in der Fehikkeit .per(5xi)lcher Handlungen und 
B^Undlicher oder fchnftlicher Vortrage brftehti'2)in 
die Referir«^ und' Decretixicunft; ^ in die Archiv^ 
und Regiftratiurwirfenfchafl. — Wahrhaft goldene 
Rq(ela für jeden Cfelchäftsmann enthält der ^ Ab* 
(cbnitt IL S» 54« Was irgend ein wohlmeinender er^ 
Jbhraer Freund» deflen Beyfpiel das fchönfte Ideal 
ifta feinen jmigeH Freunden fagen kann» hat der Vf» 
likg: ia ^ Bcgekt «o%eftelltv. L Be^tahre-dea wiK 
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fenfchaftlichen Sinn. 11. Aber Avidme dicb der Wjf- 
^ fenfchaft ynbefchadet der Berufspflicht, uad meide 
' Abwege. 111. Verleugne nicht den Glauben ilsJqrift^ 
IV. Folge nicht der Mittelmäfsigkeit. V. Meide das 
2ti viel' und zu wenig im Vertrauen auf^eigene Kraft. 
VI. } Beobachte mit vVifsbegier. VII. Benutze die 
Gelegenheit, deine Kenntnilte und Erfahrungen auch 
aufser deinem Hauntfache zu er weitem. VIIL- Sey 
anhaltend thätig otine Zerftreuung. IX. Gewöhne 
dich auch daran, unter Störungen zu arbeiten. X. Be- 
obaohte Ordnung in den Gefcnäften. XI. Meide ^ea 
ungemeiTenen Hang ^u Liebiingsgefchäften. XU. Be* 
fchleunige da& Wferk mit GrOndUchkeit. XIIL Un- 
terla/Tc iiioht 4Üe Vorbereitung. XIV. Trenne das 
Zufallige vom Wefentlichen. aV. Entferne ängftli- 
che Zweifelfucht. XVI. Scharflinn, Uebung uiyl 
eine ^ückliche GemQthsftHnmung find Mittel g^^gm 
die gerügten Extreme. XVII» Lerne die Kunft fles 
Umgangs mit den Parteyen. XVUL Meids das Ge* 
meine nnd.MsrcenSre im.Dietifte. — Jede diefer 
kegeln ift trefflich, ohne Wcit£phweifigkeit eriäii» 
tert, aafchaulich gemacht durch z weckmäfsige Beyr 
fniele , «md begleitet voii praktifeh^n Bemerkungeo. 
Die Schreibart ift blühend und kräftig, ohne fchwfil^ 
ftig zu feyn. Erfi-euliche Worte 4us dem Munde 
eines PraKtikers find es, v^enn S. jj. der Vf. fagt: 
„auch der geübte Gerchäftsmann fbnir tSgUch das 
Bedflrfnifs nicht blofs der Wiederholung Ats^ durch 
frtüieres Studium Erworbenen, fondern auch, um 
durch Stilleftehen nicht altmodifcb zu werden, des 
Fortfchreiiens mit dem Geifte der Zeit auch in der 
WilTenfohaft. Jenes leidige Stilleftehen ift es eben» 
was den Oefchäftsmann , der doch eigentlich als 
Rechtsgelehrter in Theorie und Praxis ycihadet er* 
fcheinen follte und köorjte>. weil bev ihm gelehrtes 
Wifl^n tmd Erfahrung. zufanuqemvinKeii — ^vas die* 
fen Gefchäftsmanil in den Augexv des eigentlichen 
d. h. zunftmäfsigen Gelehrten zum wÜfenCcnaftlichen 
Handwerker erniedriget»' und was einen befondem 
QtUhrUnfiani begründet, von welchem derGefchäfts* 
mann ausgefchloffen wird, der fich dagegen wieder 
durch Andichtung geWiffer Schwächen oder Vergrd« 
feerung derfelben an jenem zu rächen fuoht.**— l)er 
Abfchnitt IIL & g^. enthält befondere Regeln der 1u- 
riftifehen Praxis , und handelt Cap* !• von der Vor^ 
biriifung^ welche nach dem Vf. darin befteht, dafs 
der Gelchäftsmann i) von feiner Berechtigung zur 
Vornahme des Gefchafts fich verfichere; 2)tiincge^ 
naueKenntnifs von demGegenftandc der Bearbeitui 
fowohl in ob- als fubjectiver RikUficht fich rejrfehai 
(Informationseinziehnng); 3) die gefammelte» Mater 
riaiien gehörig ordne und einen ang^emefCenea Plan 
der Gefchaftsbehkndhing ßch entwerfe (. 4) Zeit, Ort 
und Ordnung beobachte» Von jedem diefer Punkte 
handelt der VL einzeln vollkommen befriedigend* 
Bey der Informationseinziehung fodert der VtRück- 
ficKt 1) auf die VerhältnifTe den bey dem Gefchäfi^ 
betheißgten Individuen > befonders ihi^e rechtlicha 
Fähigkeit; a) auf die thatffichlicheffttcjifch^) Infor- 
matik^ 9} au£ die rechOidiea Verii&lU»ae 




«9T 

fchäfts in Vergleichtmg deffelben mit. den einfchla- 
gcntlen gefetzlichcn ßeltimmungen (rochtliche Infor- 
mation) > zu weJciien als Mittel 4) der Vf. das Ex- 
pcrpiren verJamjpt. Auch die Erörterung diefer Punk- 
te 5. 86 ^ 104. ift eben fo lichtvoll als gediegen durch 
die reichhaltig. vorha;idenej3 praktifchcn IJemerkun- 
Auch 'das zweyle Capitel: über pirßntiche 
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ffahdlungen und mündliche Vorträge ^ S. 105. enthält 
manche wichtige Beobachtungen, befonders S. iil« 
über die perfönüchcn Handlungen des Gefchaftsman- 
nes» yf^ej &ch die Wirkfamkeit feiner geiftigeu 
Fähigkeiten durchceTchickte.äufsereThätigkeit kund 
Uiun mufs durch Gewandtheit > äufsem Anftand und 
^hickllches» den gegenwärtigen Umftänden ange* 
meffenes Verhalten. Kräftig fchildert der Vf. die 
traurige Lage des Gefchäftsmannes» der auf fein äufse* 
res Benehmen nicht Rückficht Aimmt , und nur im 
Buche oder in den Acten Weisheit fucht , .wenn ihn 
{0ia Amt oder ein (pecieller Auftrag zwingt, z» B* 
bey einem Volksauffaufe, bey Abwendung der öe- 
£ihren feindlicher Strei£ereyen , und vorzOslich im 
]£riege bey UnterhandluAgen mit feindlichen Armeen» 
^u handeln, imd durch äulsern Anftand und Gewandt^ 
heit im Umgange zu imponiren. Eben fo herrlich 
ift, was der VE S. ii4«röber äufsern Anftand be^ 
der GefchäAsverwaltung überhaupt und die nachthei- 
Ügen Folgen der VernachläfGgung delFelben z* B. htj 
Eidesleiftungen fagt ; möchten unfere Beamte, wel* 
che die wichtige Handlung der Eidesleiftung nur als 
alberne Formantät , erfonnen für den gemeinen un- 
aufgeklärten Pdbel , betrachten , und durch den fri- 
volen. Sinn, welchen fie zeigen y die Feyerlichkeit 
des ganzen Actus zerftoren> die Worte de$ VfSr 
S. 116. beherzigenl — Auf gleiche Art verrätb der 
Biath, -Avelchen der VL Sl 1 19. den jimgen Praktikern 
in Bezug aui das Parteyen pnd segen Untergebene, 
imd über das Betragen gegen Hönereuad Vorge- 
fetzte giebt, S. 122., den erfahrnen klugen Gefchafts** 
mann. Mit tiefer Wehmuth erfallt es den wahren 
Freund des Vaterlandes ^ wenn er das kneditifche 
kriechend fklavifche Betragen eines grofsen Theils 
der Landbeamten gegen Hofiere,, und das tynmtiifche 
^errifche .Benehmen gq^e^ alle Untergebenen imd 

Segen die Parteyen mit dem vergleicht» was^der wür- 
ige Vf. verlangt, und deffen Ausführung fo leicht 
ift, wenn der Beamte fich ein reines Gemilth, mann- 
liche Würde und Achtung feiner Untergebenen be- 
wahrt hat» — Iin drUien Capitelr l^on den fekrifttt- 
ehßn rorträßen^ S. 128^ möchte man vielleicht mehr 
{kürze witnßhen , da d^ darin vorgetragenen allge^ 
meinen Erfoderniffe des Stil^ überhaupt, die Grund*^ 
fatze übv'r denCbarakter des Stils und die verfchiede-' 
nen Stilarten , und die Behandlung desrGefchäftsftil« 
insbefondere und feiner Er {bdemi(Te ohnehin in allen 
Compendien der jQriftif^hen Praxis vorkommen nnd 
auf Üniveriitäten weitläu% vorgetragen werden » fn 
däfsCe dembeginnendenGefchäftsmanne nicht fremd 
feyn können^ w.enn man aber.weifs> wie eleodim. 
Ganzen der deutfche GeTchäftsftil ift» wie wenig der 
grafiste Theä onferer Beamtet um reine Schreibweife 



fich kümmert, und wie'fe^^wfe iip •'Vaterlanrfe' des 
Vis., in.Baicrn^ in.diefer Hinficjit grofse Sorglosig- 
keit geherrfcht hat, fo dafs Och v. Aretin in feinen» 
Jahrbüchern der Gerech tißlveitspflege inBaiern, i8ii- 
S. ao3 .— 224^ genöthigt fah , die Fehler feiner Landsr 
leute zu rügen : fo mufs ..man de» Vf. entfchuliljgen^ 
der wahi'fcheinlich fch^» Gel^eüheit genug ge"^«^ 
hat\ zu bemerken , dafs. auch die Juyiften nach voll- 
endeten Univerfitätsftudien doch nicht fchreiben kon- 
neil 'j übrigen« findet man iuch in diefer AbtheiXung 
manche Regeln, die man in den gewöhnlichen Com- 
pendien vergebens fucht, und die hier um fo mehr 
nmzen, als fie aus dem Munde eines geachtete» 
Praktikers kommen , dem die jungen Mamier docljt 
lieber glauben,, und durch Beylpide anfchaulich ge- 
worden fmd. Zu bedauern ift, dafs der Vf. em' noctk 
nicht nach Verdienft g«iug bekannt gewordene^ 
Werk nicht gekannt hat : Entwickehrag des mnern 
Wefens öffentlicher Gefchäftsvorträge» gegründet auf 
die Natur der Mittheilung und auf die iHgemeiiieni 
Grundfitze des Staatsdienftes und des öffentlichen! 
Gefchäftsgangs; von ^. ^F. Merbäch^ Rathsactuar zui 
Leipzig. Leipzig xgij- — Der wrU Abfchnitt 
S.- 198* handelt vom Riferinn md Decretireur wobey 
Rec. ungern die neuefte Literatur vearmifst hat, vor- 
züglich Chr. Martinas Anleitung zu dem Referirea 
über Rechtafachen. Göttingen ige»- uJ^d ^. C. ffw- 
Ur's Grundfötze der juriftifchen Voitrags-.und for- 
mellen Entfcheidungskunde in gerichtlichen Rechts- 
gefchaften. L Stück- Jena i gl 5. In Bezug auf De- 
eretirkunft hätte das intereffante unfcrs gemalea 
Dichters A. ff. A. MfOlner: allgemeine- Elementar- 
lehre der richterlichen Entfcheidungskunde, Leip* 
zig igia. nicht unangefbhrt und unhenutzt bleiben 
foBen^ Die ganze Abtheilung enthält nach fo vielcft 
Vorarbeiten,, wekheman liebt«, m'cht viel Neues,, 
jedoch manches Alte, oft Vcrffeffene gut hcrv<^gß- 
hoben , und klar gemadit durch zweckmäfsige Bey- 
fpiele- In dem fUnßen Abfchnitte S, »15.. Über dem 
mechanifchen Dienft derBechtsgeCchäftspfle»5<^ flWcht 
der Vf. mit Recht jeden Anfänger auf die Nottuveu»- 
difikeit diefer .Kenntnifs auftnerkfamj nicht fettea 
^»greift mancher junge Praktiker .gar nicht,, S?*r^ 
komme» dafs er auch bey dem angeftrenöeftenFIeif» 
und bey feinem regen Eifer f&r fem Oefchjäft docli 
das Amt nicht in Ordnung bringen , und z» emer 
klaren Ueberficht , zu einem Bequemen aUer Ma^ 
rialfen gelangen kann ; ' der Grund liegt bcjr 'chärflqh 
rer Betrachtung nur in dferVernadhlaffigung fe^wifler 
fogenannt mechanifoher Fert^keiten- Nach ds^yu 
begreift 'S. laa» der roeohanilche Bienft vier bcloi^' 
dere Zweige 1 1) Die ExpedHions- und Kai^l^»^ 
fchafte, Ä>dasRegiftratur^vefcn, g) daS bey Gflwht 
vorkommende Gaffen- und Rechnungswefen, 4) da« 
Jbournalr und Tabellen wefcn* - Bey dem EÄpcditi^«' 
dienfte häfteRec. wohl gewfinfcht» dafs der Vfca^wr 
die Nothwendigkeit ordentlich eingerichtete, genau 
correfpondiremfer Einlaufe- und AusIaufsbOcherr dea 
Nutzen eines gehörigen Präfentirens , des Bew5M*- 
n«n«i oIIap Aiu£iifi» mit ffewiffen« den vOThaBcEefftcn 



59f 



A. L. Z. Num« 179. JULIUS igiS 



Coo 



Expedil^onsbflcliera eorrefpondirenden Numern und 
ähnlicher Dinge hervorgehoben hätte; die juncea 
Männer, voll von Ideen« haben dergleichen bin- 
richtungen auf Univerfitaten nicht kennen gelernt» 
habcaauch gar keinen Sinn dafür, machen am mei- 
nen Fehler, welche oft nachtheilige GeTcliaftsver* 
wirrung, und oft bedeutenden Schaden for Parteyen 
upd Richter hervorbringen. Auch das Regiftratur- 
wefen S. 224« ift zu kurz behandelt, da auch die rAn» 
weifung dazu k^n Gegenftand des akademifchen Un« 
terrichts ift , und nicht leicht feyn kann, da ^^er 
auf wenigen Aemtern eine mufterhafte Ordnung 
herrfcht , und der junge Mann daher nicht viel lar^ 
nen kann, fo wäre ihm theil$ der Nutzen einer zweck* 
mafsigen Einrichtung eindringend' vorzuftellen , und 
damit eine Anweifung zur Manipulation zu verbin^ 
den gewefen. Auf gleiche Art hätte Rec* auch über 
das Journal«, Galfen- und Tabellenwefen eine An- 
leitung gewflnfcbt , damit der angehende Praialker 
eine Slgemeine Ueberficht feines Dienftea erhalte 
und frün lerne', Einrichtungen nicht, als hlofs me« 
chanifche zu verachten, fondern bald anOeCehäfte- 
ordnung , die er in keinem akademifchen Practicum 
lernen Kann, fich gewöhne« FQr die zweyte Abthei« 
lung S. 229, die^ Gefchaftsverwaltung der öffentl»* 
chen, befonders • Regierung»- und luftizftellen in 
Baiern nach Verfchiedenheit der Verwaltungsgegenr 
ftände darf jeder Baier, welcher die juriftifclie I^n& 
bahn betritt , dem Vf. danken , da mit grofser Mühe 
in einer klaren Ueberficht i) der ganze Organismus 
des öffentlichen Dienftes in Baiern Oberhaupt S. 233» 
voraus dargeftellt ift, nach den Rubriken: i) von 
den Rechten und Verbindlichkeiten des Staatsdie- 
ners im Allgemeinen ; 2) von den verfchiedenen Gr- . 
ganen der öffentlichen Verwaltung oder den Staats* 
ämtem; 3) von einigen allgemeinen Normen und 
Grundlatzen der Verwaltung. Der zweyte Abfchnitt 
enthalt die Ueberficht der GeCchaftsverwaltung nach 
den verfchiedenen Zweigen der Staatsgewalt. Cap.L 
Allgemein ftaatsrcchtliohe Gegenftände« Gap« IL Jur 
ftizgewalt. Cap.III. Polizeygewalt. Cap. Iv« Staats- 
wirthfchaft. (Jap. V. Kirchengewalt. . Gap. VI. Fi- 
nan^ewalt. Cap. VII. Militärgewalt. Cap. VIII. Ge^ 

fenftande -des äufsern Hoheits- und Völkbrrechta. 
Teberall find die Baierifchen Verordnungen, welche 
fich anf die einzelnen Zweige der Verwaltung bezie- 
hen , mit kurzer Angabe des Inhalts in einer klaren 
Ueberficht angeführt ; aber nicht blofs für den baie- 
Hfchen Juriften hat diefe Abtheilung Werth, fondem 
auch' fär andere, da die HauntrOcKfichteh , worauf 
der Beamte in verfchiedenen Zweigen zu achten hat, 
bemerkt* find. >Iögedie vorliegende Schrift, durch 
Welche eine bedeutende Lflcke in der Literatur aus* 
gefüllt worden ift, die wohlthätisen Früchte tragen, 
w^khe der redbch gefinnte V£ hervorzubringea 
Wctnfchte ! 
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OEtÖ^OttlB. 
'HEiDBLBBHft u. SpKYKR, b. Oswaldl : tt.CP. Pri* 
finius ganz mui , mdgtickß Urzefli und hichit^ 
fle Methode t ä^n kdrpertickeii Inhalt walzen '^ und 
kegelförmigir % wie auch vierkantiger Hölzer zd 
berechnen; ein Verfahren, welches allö Kubikta^ 
bellen entbehrlich macht. 18^7« 71 S. g. (lagr;) 
Bey der Methode , welche der v f* hier lehrt, um 
den körperlichen Inhalt der walren-» kegelformigeit 
und viericantigen Hotzer zu berechnen , ift weniget 
iSeit und weniger Berechnung noth wendig, alsbey^der - 
altern Verfahrunssart. Bey diefer kommen 4Mukimi* 
cationen und 3 Divifionen vor, ftatt dafs bey desVfs« 
Methode nur 3 kurzeMultiplicationen erfbderlich'find» 
indem er den mittleren Umfang einer zu berechnendea 
Walze quadrirt, das Product mit der Lange mul tiplicirt» 
und endlich diefes Product mit einem ftändigeniVIulti'^ 

{>licatormultiplicirt. Der Vf. glaubt, dafs ein jeder fich 
ieber einer folchen kurzen Riechnungsmethode hedie« 
nen , als den Kubikinhalt in den Tabellen aufTuchen 
wird, wozu eben fo viel und oft noch mehr Zeit er- 
fpderlich feyn dürfte. — Bey diefen Vorausfetzun* 

Sen ift allerdings die eigene Berechnung der Hölzer 
em Auffuchen in den Kubiktabellen vorzuziehen» 
indem man dadar^h von der Richtigkeit der Berech- 
nung mehr überzeugt ift , als von der der Tabellen» 
In dieCer Hinficht und Oberhaupt ift diefe kleine Schri^ 
befönders ibr Anfanger zu empfelilen* — 

Die nöthigen VorkenntnifTe und Vorausfetztm- 
gen , welche vorangehen , betreffen die Dedmaibra- 
che , weil damit am bequemften zu rechnen ift, und 
die Beftimmun^» in welcher Form^die vorkommen* 
den Hölzer zu betrachten imd zu berechnen find. Iiii 
fr/Im Abfchnitt wird von Berechnung der als Walzen 
zu betrachtenden Hölzer gehandelt. Für die verfchie- 
denen Fälle, wenn deir mittlere Um&ng oder der 
mittlere Durchmeffer und die Län« inFufs, oder 
in Fufs und 2ioll, oder ein Theil in-Fufs jind der an- 
dere in Zoll angegeben ift, wird die Art der B^rech- 
ining und der ftändige Miütiplicator angegeben , und 
diefes alles durch praktifcheBeyfpiele erläutert. Der 
ziteifte Abfchnitt handelt W>n Berechnung der als ab? 
gekürzte Kegel zu betrachtenden Hölzqr. Wenn 
entweder der untere und obere Umfiing, oderderun« 
tere und obere DurchmelTer und die Länge desHoIz^ 
welches einen abgekürzten Kegel bildet, gegeben ift, 
fo werden hierfür vom Vf. die verfchiedenen Arten 
der Berechnungen des Inhalts naA feiner Methode 
angegeben und diefes durch praktifcheBeyfpieZedeut* 
lieber gemacht« Der dritte Abfchnitt entiiJut die Be- 
rechnung vierkantiger Hölzer, und z^var der eleich- 
und ungleichkantigen, hey welchen Lange und Kante 
und zwey zufammenftofsende Kanten gegeben find. 

Für beffcr Unterrichtete hat der Vf. irreinem An- 
hang mehrere algebraifche Rechnungsformeln filr din 
Berechnung der vorhin genannton Hölzer angegeben« 
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JtiStKia» b. KoUmann: Handbuch der Krtigshigh 
«Mr, oder UcberbBck über dieGefundheitspflege 
der Soldaten i; von 'Elias Bneholm^ DoctQt dar 

' ly^edicin und Chirurgie > ruCfflch-kaiferl. Staats- 
ratliüe» Viceprafidenten iund Infpictoi* der kaiäf. 
med. chir. Akademie, Ritter des Annen-, Wla- 
dimir- und Wafaordens, m. geL GeL Mi^ed. 
Aus demRuffifchen öberfetzt, mit litcrar. und 

! andern Anmerkungen verfehen, mit ein^ An- 
^ hange vermehrt von H. F. KÖian^ der Arzneyiv. 
^eftTund Kandidat d. Philof. der Univ. WiJina, 
Mit einef Vorrede u. einigen Anmerkungen be- 
gleitet ronl). ff. Chr. Rofenmüllir^ kön. facht 
Hofrathe «md Ritter des Wladimärordens. iglg. 

a40 S. 8- (I Thl.) 

I • • • 

T^ef Vf ; th^Oc das Leben des Soldaten In drey Epe^ 
•"-^ cken : in die d^s Friedens , des ^dbrfches linid 
derSdhlaoWt, öfcerwolehevi^eicht nicht gans oonfe- 

Juentrfiisvtheiliing wir nicht fechten wullen. In der 
inleitung l>egehrt er an phyfilrfien Einnfehaften 
ton einfem Rehroten folgende: er Jey »riiwl, ttark 
und wolilgewachfen , habe eine hohe JBnift, einen 
«kleinen BA«i<Jh« (eine Mod^riUe ! watom foll «m Itat^ 
*ker; gelWder Mann inicht einen proportionirlichea 
'Bauch haben? Hat es die Natui^ nicht gewoBt? Ha- 
lben nieht die gröfsten Meifter d^r hildenden KOnfte 
•Ihre mit fo onabertrefflicher Weisheit angeoxdnete 
Proportionen mit gewiffmhafter Treue wiedergege- 
ben?) breite Schukera> feurifie Augen, lange (warum 
nicht Beber ftarke, muskeT- und fehneiArifti|[e?) 
'Hände, keiaen dicken» aber ftark mit Haaren be* 
^deckten und reinen Kopf, pröportiönirteKnie» fel^- 
'fce (beffer woM «-r ftäiAmiee?) und muakuldfie Bei- 
tel (Schrtikel?)er*ey nicht unter 17, nicht Objfer 
35 J. alt, nnd a Arfchinen 4 Werichocks (nng^fihr 
'e=5S 3 bis 4^) «ofs. Der befichtigende Arzt.IoU 
"belondre Röckfieht drauf nehmen, dafs er keine .«rb- 
•liehe Krankheit und keine vevborgme (1) Verftopfan- 
• gen der EJhgeweide trage. Or^^ Fleckt nnd Wun- 
den auf Knie und Ffifsen» befoiiderc folche« 'die von 
einer Anlage (!) «tun Scorbute zeugen , geftatten die 
Aufnahme eines folehen Rekruten fti<^ht. <— » ITebr^- 
^ns verweift der Vf. auf die neu erfdiienenen »Jn« 
nrnctionen» welche den bey d$f Werbung befind- 
'liehen Aerzten zum Leitfaden dienen f ollen", v^rüs 
tmn freylich bey der mangelhaften Angabe der Kri- 
^ierienrecbt noth wendig feyn wird. (Vor dem soften 
•la aaften^Jtiire, ehe der O^anlannp oin s t pfaHdwr i 



foUte kein jQn^ing zum activeh Dienft kommen, in« 
.dem dujiefa das furchtbare Gepäck, Zwang und Trä- 
^^en die Auabildunff- imterdrOckt nnd unheiibaVe 
, Schwäche und Krankheit herbeygefbhit vi^ird.) 

£r>ra Epoche: A^ißdit über ii9 RBkruHn indtr 
Provkaz^ b$9 9» feimr jinhmfi im Bq^ei. Man fdU 
die Rekruten in kleinen Pardeen unter die alten Sol- 
:daten vertHeilen , u« fie zur Reinlichkeit ^zu ^gewöh« 
' nen ; fie zu zerftrenen biohen , um ihrer Seelenftini- 
mung eine andere Richtung zu geben» der AengTt* 
licbkeH über die Zukunft, dehnlncht nadi der I&- 
. malh zu ftenern, um die leicht entf tobende Noftaig^ 
- und Nervenfieber abzuwehren» weiche den festen 
•Theil in den Hofpitalern w^^gräflen« (Ja wohl f nadi 
firaherp Angaben foU ein Drittel» ja die Hälfte aller 
in Rufsland aitsgehöben^i Rekruten von fieme kern- 
' niend» taf dem Transnorte, oder bald nach der An- 
kunft geftorben feyn durch die barbatifche Behand*» 
iung der Offioiere und ihrenOeis» wodurch ihnen 
alle Pflege nnd. Nahrung venkflmmert werde; nadh 
d^ feitdem verminderten Mortalität fcheintden Mife^ 
brauchen unter Alexanders milder Regierung tgro- 
fs^ntheils gefteuNTtO tntiiirqmartiin. Kt^kmem iMr 
Vf* Witt Ibr jedes BatajUon ein ganz frey li^endea 
Gebäude , und die ökonomifchen für Kfiche » Wt- 
fche^u« f. w. «anz cbvon gietrennt. Beyxler Luftrei» 
-aigung der iufemen ^ht er die Röhten von Hal^a 
vor» vrelche im GefingnilTe zu Newgate annbracbt 
.find. Die eewöhnlieben Riuchernngen mit^g od^r 
Beeren u. f. w. will er nicht verworfon haben. vJc* 
ddrbe die Luft trotz aller Vorkehnmgen » tb mffffe 
•unan dasOebaude rihnnen» mit Dämplan von Mine- 
TaUäuren reinigen» firifch answeilsen u. f. w. HHua 
• und BfUmcktm. Diö ZimmerwSrme fidl^ nicht 11 ->.• 
la* R. Oberftejaen; Tdiels ift zu wenig, wenn dir 
^Körper in dar Ruhe i&*, Ute Auadttnftting kann nidt 
nbrmal erfi9lgen) alle MÜsbräuehe» wdche diefe O«- 
genftände beferefibn» werden prOgt. Der Tte uiid 
. gte $• handeJn von der Reinliclikeit und den Abtrit* 
ten; dabey auch von den ruHBfdhen Dampfbädern» 
welche der Vf.filr heiUam, präfervirend fbr'dieOe* 
fimdheit des Soldaten hält» und fie im Winter zwet- 
mal/wöchentlichangawendet haben ii^: imSommftr 
feilen .fie aber, im Flnffe baden. Dom Trinkwafler 
ndthige Ai ^ 



ideffeh Beinigang» wo nödiig, ^, ^ ^__ 

winkdie unter den ruflifchen Soldaten Qbliche Öek^ 
nomie* befchriehen und vom Kwas (einem Nation^- 
«tränke — DOnntnere ähnlich) gehandelt. Hinficht- 
Jteh ^er Bekleidung viel Gutea; aucih Tadel des ^- 
ißhnflnens.deaXyiiteialeibes» imiches 2u VeKtopfmieen 
O (^) 'S 
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Anlafs gehe. Dicfs ift ganz dei^Erfahrimg angemef- 

fen« Rec« erlebte kürzli<^h deqTod einiger iehen 

Stabsofficiere, welcher > nach genauer Verficherung» 
die Folge unßnnigen Einfchnüren^ des Unterleibes 
\var, das heimliche EnfzQndUng der Eingeweide und 
Vereiterung veranlafste. Die Schuhe foflen doppelte 
Sohlen haben, zwifchen welche Baft und Lmden- 
rinde gelegt« oder Theergeflrichen wird; DäsTTm- 
. ^wickeln der Fäfse mit leinenen Lappen zieht der Vf. 
fltem Gebi'auche der Strnmpfe Vor und begehrt ) dafs 
die Küvern (Tfchakko's) einen Schirm am hintern 
•Theile haben follen , um den Regen vom ROcken ab- 
zuhalten. (Diefs ift* viel wichtiger, als man denkt, 
•%ii&d die dlrecte' Erkaltung d^^^Köekemnarksveran« 
ila(st beTtimmt, anfver Fieber,' auch isaweilen Kfank- 
heiten diefes fo unendlich wiohtige» Theils des' Ner- 
-venfyftems.) Auch flu^dle Ohren fcrll ein Sehutz an 
iden £üvem far dmn Winter atngebracht fevn. Was 
der Vf. aber die Vorrichtungen, um aniteckende 
Krankheiten abzaw«nden> hinfichtlich der Wahl dis 
-»Lagers, d^r darin nöthigen ' Reinlichkeit, umKhink- 
^Jieiten zu vevhüten; die Mitte^l, güt^s Waffer !m La- 
-£eK zü^orliallen, deffett- Reinigung, dem Lagern im 
Winter 9 'Aei' £rbaüung von Enihatten fai^, ift gut 
und zweckmäfsig* Die'Polizey .im Lager loU «in ue- 
neral^Oewaltiger'(dem franz. ^l*Mtf prMi n'achgeA 
bildet) mi^ den nöthigen Gehalfen handhaben, imn 
.die Aufficht anf Reinlichkeit, Nahrunjg» WalTer anver- 
ttrautfefn. Auch die knegeti&benVergnagttiigen und 
JEktobneungen hat der: Vf. vor fetn Fdrum«gcfzogen, "fb 
•w«e die Strafen ebenfalls hieher gehören) vom Anr^- 
'itity voA der magern Aofie, Waffer undBrot^'die nicht 
über g. Tage dauprn foll. . («Nach dem preufsifchen 
Gf fetze beKommt der. Pönitent ^ Tage Brot und 
W^er, .am vierten immer gl^wöhDüehe vrarmeKoft.) 
vDie fooCt fibliöbß Sitte^: VeneriCche zii züchtigen» fey 
•l>lof$ mit der ditlern UnterCuchungund Entfermiflg 
x^nSi Uofpital vörvro^elt.. AUentmdben nimmt. diir 
Vf. nebeti dem Phyfifchen den fo nödiigen Bedad&t 
4Üif das Alorallfche und Ffvchifchc. Die Di^effion 
\|it>er di^ Luft»». dann. ikbev.daa Klima «1 f. w. ift jnn- 
.;g^n Militärärzten, dehen es an grttndliehem Unter- 
.jrif;|[ite gemangelt hat» vorzüglich wichtig. Vom Klima 
;fler Kriinm» der >foldau, ded Kuban^ ICabarday^^er 
ip.oxskv's, Dagbeftan uiul Qxufiens wird befimdors 
f ^K^naelt i umH ml . werden ittieUcere intereflante fie* 
(sierkungen. aus der nofotogifchen Geographie beyge- 
bracht. Das fchledjte WafTer. in der Moldatt fey die 
,l7rfache der epldemifchen Krankheiten. (Reo* glaubt» 
\jiQoh mehr des moraftigeHocfen.) In Finnland mülle 
jngn ja nur hochgelegene Orte snur Biwacht wiähleii, 
,iun dem.Sccnrb>ite auatüWeiofaeni Er breche gewEdm- 
jjiich imica|bri4ar aus unddauare bis zunv Juni. Bär 
< Vf. ^b dtenSpldatCiVZMKrtFröhftÜckeriblienMeeTret- 
tig, Zwiebeln mit fchwarzem Urote^ oder Zwieback 
.,mit£f£g, alles geinifoht und Pfefibr. Aigefetztr die 
: Suppe aus Veilchemvurzcl (Iris)f Wermuth und 
. Brannte weirf. ^Die Ficftiefi kauen diel trockne Iris- 
. wurzele. di0.T;<K>gfiH3Ki 'das iHarz des LercHenbanmes 
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fetzcr gleich darauf fagt: ,^Grade dieüs' veranlafste 
den berühmten Gmitim , *4iaf«. er daa gekauften Brw 
diefes Letzten Am^ßMn irng^nd nannte ; V ioiakem 
es , er habe den Sinn des ruffifchen Ausdrucks nicht 
recht f^efäfst.) Durch warmne Bäder mit Aineifen, 
dann Dampfbader, durch Kiefel und Kohlenftaub 

fereinigtes WafTer, kräftige Nahrung aus fiifchem 
leiTche iihS Sauerkraut, Sn Verbindung -fafefiger 
mäfsiger Bewegung, gelang es dem Vf., die Armee 
in Finnland v<n- dem Seorbute zu fiebern, and Äe» 
\Venige Krankheiten aus^genommen, gefund zu erfaal* 
ten. Im 41. $• redet derViP. von denl*>olgen dlSslflan- 
gers. (Dafs unter diefe auch die Rtihr gezählt Vird» 
ift wohl ein Mifsverftand , uhd ohne Zweifel ^ft nur 
Durch&U z^ verftehen, denn Runr, im eig^nthchften 
Vecftande» Jft Rheumatalgie , die der Hnnge^ nie 
veranlaffen Kann.) Lefens\Verth ift der Abßhnilt 
wm Brote und deffenSüi^ögatfiiV. Die AufWeTdhung 
des Zwiebacks gefchehö vortheilhafter in warmem 
öder falzigem Waffer. Bemerkenswerth iftdie Ent- 
deckung der Tipka tüMfolia , ein^r Art Schuf i^ wel« 
' ches mit gleichen Theilen Roggen gutes Brot ^^«bt. 
BuchVveizenRrQtze, die der yt. för elde tremicbe 
Nahrung hSJt, betragt gewöhnlich die Halft» der 
Prbvifion des ruffifchen Heeres.\ I^m S^ilzfleifche» 
befonders.deffen anhaltendem Genuffe, ift er abhold; 
doch befürchtet er wohl zu viel. Verwerflich ift 

* tiich'Rec. Er&hning derjZuEabE fod'^lplter bevm 
'i^^kelrl, ddnndie Faüer »wird dadurch JboI^p|^ tamir^ 

• uttv^i-dauBch. * ffmm Saumrkrmuli mni ,4ftm TV^fdmsß 
deffdiben ($»'5i0^' DieGe BensHung itt vom Hn. Hot- 
rath HMm -^ ietst: in Rifit, ehedeni in Moskwa *-^ 
erfunden» widiiatte wom» »was abcir^aieht gefcht* 
hen, eine dankbrtre ErvMkhttui\g verdient : das Sauer- 
ki'aut wird raitMafchiden odet^er Haodatt^gadrackf» 
mit Weistmn^ «ad Salz gemifcht t in Sieben m 
nicht äu hei f seil Oien getrocknet 9 welches letzte 
dre vmal^ wiedaiholt wdrd. • Aiftf 1 82 Pfiuide .bedarf «i 

-fPfd.'Saiisiind 3 Pfd.Mebl; davm^bält maii ii^fd. 
getrockneten iCohl, der in Fäffer^ oder Papier^ n* 

' nau wie'Taliak g^Magen weiden kann.. Ein Ff» 
mit fecheEimernWafC^r gekocht > ift für .30 Mana 
hinreichtod. . Was- YOfi der.Zwid^el gerühmt wir^» 

-^afs fiedas Gewäebe^fey, wekh^a vorfallen andeni 
'am meiften nalMrhaften Seth enthalte '% diefs kann 
'Rec. ^unmöglich uBter£ßbrei^«B.. ' £s witd ^. 57. der 
in den TÖmuchen Heeren ttbliohen Mifchung ausEfi^ 

. imd Waffer (f^S€a) als Co heiUan^ für den SoJdafeia 

' gedacht, und gleich hinzu^fetzt ; „ein ähiüiciies G«* 
tränk gefa^aüenen die £flgkiider (cmat n^usji^ wel^ 

-ehi^s aus rothem Weine, ,W»ffer» Zitro^enfaft luul 

:»omatifchen Krautern begeht.*' , Wie kana vxzjk 
doch eine foldie Conipo&tion ein dex; einfachen M^ 
fchung aus Wallbr uncTElSg ähnliches Getränjc, nen- 

^Ilen \ iibrig^ns ift die Ar^be des Negus der Englah^ - 
dertuirichtig; er befteht aus weifsem Wtiae, Zitro* 
nen> Zucker und Muska^niifs.» cÄine aJXes WaiXier«. 
($w cg») Branntvv^ lu^ deßep .Vergebung -r- \ GoncH 
pomion des xuffifchen Punfcbes 9 womit .der Vf. detk 
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|PfiL BrattntweUf | PfJ. Waffer*, 5 Gr^n Alaun, 
X Unze Honig — ftatt Alaun auch l Unze Effig — 
}calt oder i/varm. Der §. , der vpm Weine handelt 
imd<deffen VeriaKchungen» fcheint die fichwächfte 
«Seite zu feyn- 

2iwm/^ Epoche. ^Die.ftattStrfimpfe dienenden 
iLappea lolleh , init Fett beftrichen , vor Kälte fcbü- 
.tzen« Gegeii die Wahrheit der Behauptung wollen 
nvir nichts einwenden» denn fchon öriechen und 
Karthager bedienten fich des Oek gegeii die Kälte ; 
. nur ift die Erklärung , »»dafs es die mutporcn ver- 
Jchjie&t,. das Eindringen der Lufl verhindert und 
xiie Wanne im Innern einfchliefst •% unphyfikalifch. 
^.Sj'Bivauite; lefens^viferth; fo wie^upb, was von 
;Eiw^fchen, der Sorge fiir die Schwachen auf dem 
>Iarfcbe $ der phyfifchen Vorbereitung zux^ Treffeli 
. und der Kricgsmufik geCagt ift. . . , . , 

X)rf^^Ä Epoche. 2eicbnet die GefcHäfte und das 
pünktliche Zufamme^.wirken der ^Medicinalpeifonen 
auf Märfchen vor , wahrend und n^ch dem Treffen, 
Üind hi^r zeigt fich. der Vf. ganz aJ^ erfahrner, xim" 
.Richtiger ^n(Lfolc{atepfrellndJJchcr Praktiker, piefe 
AbtbeUung ift nicht allein für den angehenden iFeU- 
arzt. hdqhit lehrreich, fondern auch ftr den Erfanir- 
zl.^n ^terftirÄttV .. Rec. hedauert,, dafs er, vom Räu- 
me befchränkt» nicht das Erheblichfte von 4^m an- 
führen känii., was biej-r vom Orte zum Verliaude, 
der . Vertheilung der Af rzte,, ^en - Vorfichtsregeln 
beym Verbaride, vom Wcgfchaffeii der Verwundeten, 
^aus dem Qljede, ' den Ki^ai^kenwärterni^ dem Depot 
der Verwundeten, der (chn eilen Errichtung der Ho- 
fpitäler, Berichtigung des Schlachtfeldes, dem Be- 
graben, den beweglicnen Hofpitälern, dem Kranken- 
transporte, den Convalefcenten, dem Mifsbrauche 
der Arzeneyen in den Hofpitälern , Nachtheile gron 
iser Höfpitaler , Ver'meictünc des HoTpitAlfiebers , 
U^^ärantame det rückkehrenden Heere ^-^ vorjgetra- 
^en wird. -i .'• ;i4t • 4 

Die Ueberfetzung lieft fich ^nz gut i^ob fie treu 
f^y> vermag Rec^icnt zu beuitheilen. Zu verwun- 
dem ifts, d4fe bey der nuü- zti reiclblichen Ausftafli- 
.'Xungides Werkes mit litetatur— auch der neue- 
iten ^ (foßir die Öcherliche Salbadewy tom Oele 
«durch Ät;^ und BuMtd ift' nicht vergefl^tn gerade 
z we^r der wichtigften Schrifteh binfichtlieh'dc^s ^eck- 
nafsigen Baues- V09 Hofpitaji^j^, ihrer Lu^e^igungs- 
anUalten, Abtritte u. I. iv. vergeffen find; ^nämlich 
jffabsrPs öffentliche Armen - und KranKehpflege, 
München 1813. .mit vielen Kupfern; Ramirshaufe^ 
über die Luftreinigung in Krankenlaien \x. f . w- '— 
>^elche doch bis dahin unbekannte Vorrichtungen 
durch Erfahrung als die vorzüg^chften und zweck- 
nmsigften erkannt worden ßnd. 'Eben fo wenig findet 
fich über die Benutzung und Einfikbrung der neuen 
Erfindungen der Pampfküghe,. der Gasbeleuchtung 
in Kafernen und Hofpiiäiern ein Wort, welches 
nicht altein ftrdie Bewohher diefer Gebäude höchft 
angenehm und zuträglich, fondern aiich^&r '^?^ Af f T^ " 
rium der Regierung in Rflckficht der bedeutenden 

«xfj)ariufl:egiQ|6hvortbalbaf(feyawar<te«--- Fa^er 



und Druck Gad-leidlich, docVdieft0r.ilvv^li^verifhie* 
dene. bedeutende Dru^Jifehler.entftellt. 

* « 

PAttia : NoMögk n&tmnUii ixnles mtMUu in corfi^ 
' kvmhimi^rib9thsfarfymiUiSk Par ^/ilür^ T. I^ 
18174 gr. 4. m. Kp&# (i3oF«ank9n>. .. 

Nicht , als feyen wir der Meinune : Wiffenfchaft 
.und Kuuft würden durch diefes Pracntwerk auf eine 
vorzügliche Art gefördert, fondern hauptfächlich 
in . literargefchichtlicher Hinficht gefchients , ■ daf* 
wir unfern Lefern eine Notiz von diefem glänzend^fi 
typpgraphifchen Meteore geben. Die Idee, verfchie* 
dene Zweige der Nati^rwiffenfchaften nach natürli- 
cher Ver>vandtfchaft zu claffificireri, ift nicht neu 
imd mit verfchiedenem Glücke von der Pflanzenkunde 
auf a^adjcre Theile . übertragen worden. Selbft di« 
Therapie war fchon einige Jahre früher j ehe YKt 
^/i^r^.fchen /Verfuche erfchienen, ein Gegehftan<i 
der Sjpeculation des Hh« Oirau^dy in diefer xiinGtht 

{;evve{en> (Vivifion des matadiis en fept ctajjis'näturift^ 
iß T- 'Träiti a$ Tkerapiutigui gineratij; ein Vci^. 
fuch, der ihm aber nicht recht gelingen wollte, dk 
felbft frahzöfifche Beurtheiler die 'Anordnung mif^ 
billigten, nach welcher in der 5ten Claffe*,'in i^cher 
BlatterA, Qicht, Milchverfetzung, Skropheln, Krebs^ 
Syphili&^ Scorbut, die Hundswuth neben einander 
ftehen: in der 6ten;findet man gar diöHafenfcbärtezu 
d^nFmeln und Brüchen, Knochenbrilche zum^raueli 
Stare,' das Hinket zum Blafenfteine, dem Skirrhu«^ 
und den Würmern gefeilt. — Dafs Sydenham übri- 
gens fchön einen Vorfchiag zur natürlichen Claffifica* 
tipn der Krankheiten in der zweyten Hälfte desiyten 
Jahrhunderts that, und er fchon von manchem deut* 
Tchen Arzt beherziget wurde , ift bekannt genug. ' • 
Da es zum guten Tone bey den fich auszeicnneii 
S^oUenden franzöfifchen Autoren unferer Zeit gehört» 
ja gewiffeVmaafsen unerlafslich ift, eine gewiffe Be- 
recuTamkeit zur Schau zu legen^ die ficn meift im 
Avant - frQpos mit einiger Selbftzu!Vi<edenheit am 
deütlichiten ausfpricht, welche aber den befcheidnea 
Deutfchen zuweuen an den Begriff ;,Oefchwätzigkeit'r 
erinnern mag; fo wird auch nier in einer Gihleitung 
jein Ueberblick der itiedicinifcHen Literattirgefchiohte» 
.di^ uns zienilich müfsig erfchienen ift, voransgd- 
(chickt, welche mit dem Zeitalter des Hippokrates 
beginnt und bis zu der gegenwärtigen Zeit fortgeht, 
In ihr mutteft min der lelbftgefallige Rhetor rott 
.vornehmer Grimaffe, was die verfchiedcnen .Natio- 
nen in der Heilkunde geieiftet habenj und kommea 
die ehrlichen Deutfchen ^eich nicht fo ganz fchlccht 
wefii als eirift auf den Priv'attheatem dt»r vehedifchön- 



'S» 
Nbbilis (in ^«j(r«ff-V Skizzen); fo.befchränkt fich 

doch im Grunde das ganze Verdienft, welches der 

ßuto Mr. Jlibirt den deutfchen Jatrikern zugeftehen 

Kann, nur auf „fammeln, commentiren, flberfe* 

izen" — ob der liebe Mann wohl das todeske Idiom 

auch miir Ji/arfiebtZ! „Indianer tes rigtes et iesprati* 

SerCO ÄV^^ tesFranfois** ift das befcheidenc Pnicht- 
eü> welches er feiner Nation zufpocht. 

Um 
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ttm unfern tieffern eine tJeberficht diefer neuen 
fhenpeutiibhen Claffification zu geben« berichten wir 
in aller Kürze > dafs fie alle Krankheiten unter drey 
Hauptabtheilungen bringt, denen, fo wie allen Un- 
terabtheilungen, griecnüch-franzdfifche Namen ge- 
Sben worden > wenn fie nicht fchon früher beftan- 
\a hatte. ^ • . 

Erfte ClaCfe : Tropkapatkkü (umfafst alle abnor- 
me Zuftande der Blutbewegung, dter Lungenfunctio- 
pen und der Affimilationsbrgane , und nur diefe find 
in diefem erlteh Bande abgehandelt , die beiden fol- 
genden der Zukunft aufgeipart). Sie becreift lO Fa- 
milien: i.F. QaßrofiSf Krankheiten des Magens: 
flAtorexli^ Htttrortxie, Diffarixie^ P^tydfirfi^^ AdifJU^ 
JMfipJUf UiMttrü^ Auümtfit^ Gaßiratgii, Gafirüit 
Smtirrogaßrii^ Qaßroirofiis Gaflrocilii. — a.F. Ey 
UrofiSt Krankheiten der Gedärme: Caprdtafte^ 
J^nttrarhoi^ Eniirsigiif EnHrUifa, SmtirUi, Ptrüo* 




UUgkf M$patüe^ Ckötif^riit CkoUrkagii^ Hepato- 
mkrascU^ Apaiifiif SptenUi^ SplinopkraxU ^ ^'*r* 
Jjj^. -. 4.F. Uro/is, Krankheiten des Urinfj» 
ftems: Pojyurii. EnuriJU , Dyßuiit. Strammru, 
JfchurU, Niphratgii, Ntpkriti. CyJMgU, CyßocUti. 
CiißUe, EUkiafu, üritkrophraxU. — 5. P. Pmumo- 
mofiSy Krankheiten der Refpiration: DffpUu -^ 
*#, Apni9^ Incubi, PuumonalgU^ Pmumanitit rl^^ 
rUi^ PutmMii. — 6. F. Angiofis. Krankhiwtcn 
der Blutgefäfse: CäräialgU^ Cariiti^ Caräiopalmiif 
Sgnccpi, P^ricardiii, Angicpyrii, CardUßafiU '^ 
Hftaßit Artiriictaßi f Htmatoneii^ (^anopathii^ Hlr 
mßtofpiUt^ EcekytHomif BimorrkMif Bimatkimifii, 
fUm^ptjifiSf mmurißet Menorrkßgiif fflma0r§ctii.^ 
7« F. LiueofiMt Krankheiten des LymphfVftems : 
jMroetpkßlks ByArorkaekis^ BjfirotkcraXf afiropi- 
:rkärdu, AfeUe^ Anafaraue, Hjfdr^ckhnU, Hf/drtph^ 
$hat$mt, HtdnrAroRi, Oäcrcfi, I^opurii.^ i.f. 
jIdtnoftSf Krank neiten der Urflfen : Scropmh^ Mt* 
lintfrh» Atropkiif Parotmui$9 TkjfropkraocU -^ o.F. 
EtkmofiUofis % Krankheit to des Zellgewebes: 
JdtHpariij Scttrimk, Empkffßm^ Loupi^ P^Hfpi^ Cm- 
-HT (welcher Letzte doch billig unter Adinofis ftehen 
-iollte). — xo* F. BiinnojiSf Krankheiten der 
Schleimhäute: Btmnorrkiniif BUnnotkoraXf ßlimih 
ÜHf, Blenurii^ BtinurUkrie^ BtenttiftrU, BUmopktkat^ 
BUnyikmiii Blennotorkoi^ Btenapfriit Apktki 
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Pie beiden andern Ciaffen follen dann die abno^- 
-lAen Erfcheinungen de« Pfervenfyftems und der Zcu- 
;gungstbeile enthalten. Den verfchiedenen Fiebern 
wird weder eine eigne Claffe, noch Familie ein&e^ 
•räumt; der Vf. (ehaltet fieMlegentlich bey denKrank- 
.heiten der verfchiedenen ^yfteme ein. Jede Krank- 
heit beginnt mit ihren Untecabtheilungen ^ darauf 
•kommt das Fainiliengemalde » zuweilen durch £r- 



fifthrungen belegt, die orfornifehen innem und äufserm 
Veranlafrungen und das Heilrerfiihren macht den Be* 
fchlufs. Die FlOchtlgkeit nnd Unzulänglichkeit, wo^ 
mit diefes Letzte oft angegeben iftf wird dem Ken^ 
ner am meiften aufEallen. - ^ , 

Wer am Ende dta grftfsten Tfutzen von dfefen^ 
mit ungewöhnlichem typograpfailchem Luxus au^e» 
Matteten Werke ziehen werde, ob derVf« -«» Kvcpxtt- 
ftecber, Drucker, Verleger — oder der geneigte 
Lef er?, wagen wir nicht ^uentfcheiden, aberdoclk 
die Vermuthung zu äufsem : des Vfs. griechifdief 
Handwörterbuch mufs wahrfcheinlich durch die häu- 
fig ertheihen C&mfitia in etwas prefshafte UmTtände 
gerathen fern. Oft wunderte 1Sch Rec. , mit Wel- 
cher Leichtigkeit unfre lieben Nachbarn im Stand» 
finik hellenifch-ealUfche Ausdrücke — währen fit 
auch noch fo raun und ungelenk — - auszufprechefft 
und welche abenteuerliche Geflchter iie dagegen 
Tchneiden, fobald fie ein Wort rörbrineen wolieii» 
das fie deutfchen Urfprungs glauben. DasVorurthefl, 
welches ^Ünwiffenheit feit Jahrhunderten bey diefei: 
l^ation gegen die unfrige , ' befbnders gegen unfti 
Sprache gegründet hat , Ift durch die Länge dtr Zeit 
wirklich national geworden, und die einzelnen StinQh 
med der wenigen Gebildeten unter ihnen , . die fich 
durch ungewöhnliche Bildung und Bejkanntfchaft mit 
der bey ihnen fo veffpotteten imdttk^ inäiSfUi da- 
von berreyet habeit , reicht nicht hin, der verblen- 
deten Eitelkeit die Binde zu Iflften. 

Inl&iifiehtderKupfer mufs man bekennen, dafii 
, fie Im Ganzen eben fo fchOn fjezeichnet als ausgefahri, 
und manche panz lehrreich 9 manche aber doch auch 
vÖllfg Oberflflflig find. 

TüBiiraBM, h« Hopfer de TOrme: Zwiy PortrHgB 
Ubtr dm Bigr^ vm Ckiturgi^ md Gibnrtskmfi 
mrnd dii Bidinf^ungin iknr Ausübung. Als £u|* 
leiUmg und Zuladung, zu meinen öffentlichen 
Vorträgen Aber Chirurgie und Gehurtshalle; ge- 
halten Im December i8i4 von D. fTUh. Atkg. 
QiorgUf ord. öff. PfofelTor der Chinirgie und 
Geburt sholfe nnd Di rector der chirurgifcnenvnli 
seburt$halflichen Klinik an der Umvterfität zu 
Tobingen. ^8^4. 

Beide Vorträge zeigen , dafs der VL die Difctpli« 
nen, die 'clr bearbeitet^ nidits Weniger als le|cbt ne(i« 
me, dafs er eine Wflrdige Vorftellung von ihnen habe 
und mitzutheilen fttche, dafs er mit Kenntnfflen ai&« 
gemattet, im Denken geübt, der Sprache mächtig» 
von dem^ innigen Zufaiiimenhang fller Zweige deS 
thedicinifchen Wiflens überzeugt , des fpecieUen Stii* 
diums beflifTen, von einem lebendigen Eifer, *iich 
nützlich zu machen , befeelt fyj ; und fo Erwartum« 
gen errep, von denen manftfr ihn und feine ZuhÖ* 
rer wüniichen mufs, dals er fie jpnss erAUen möge« ' 
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philosophtk; 

ötMrTiNCCN, b. Vandenhoek u. Ruprecht :• Pbitöfo' 
phifche Tugindlihri von G^ittlai^ Ernfl SskuUg. 
18*7- ^79 S- 8. (t6 gr.) 

Da£s der Vf. in feinen. Ueberzeugungen von prak- 
tifcher Philofophio. mehr den Anfichten der* 
Alten ficli zuwende« als denen der Neuere»/ welche 
das Sittliche Von dem Rechtlichan ftrenge zu fcliei^ 
den pflegen, ift:fchon>aus feinem I^itfaden der £at- 
^ickelvng phllpfdpbifcher Principien des Hechts be* 
kannt. Danfiit (tent denn g^^warti^e Tugendleh- 
re in Verbindung) und es ergiebt uch daraus der 
Unterfchied zwü'Sion einer eigentlichen Tugendleh- 
re und blofsen Pflichtenlehre» dcITen genauere Erör- 
ierung mit zu den befondern Zwecken des gegen- 
wärtigen Werke» gehört. (Vorn S. IV.) Analog dem 
Rechtsfioräudismus» alt Lehre -von dem äufserlich 
Erzwingbaren 9 .entwickelt fich ihm leur Seite ein 
Bftichteti&irvielismi&s» als Lehre von dem» was in- 
nerlich erzwungen feyn foU; dagegen wenn jcneAb- 
firaction des äuisarlichen von dem innerlichen nicht 
als wilTenfchaftUch tresaend zum Grunde gelegt 
wird, beulest das Rechtliche wie das Sittliche, aus 
ethifcher Herrfohaft hervorgeht, und zur Auffindung 
des Rechten ui>d Pfliehtmäfsigen in borgerlichen 
Verhältniilen immer fchdn das Bild des tugendha^ 
ten Menfchen vorfchwebt* Nach allgemeinen Erör- 
terungen einiger wefentlicher Eigenlchaften der Tu- 
gend und d^.an ihr mögliclien Verfchiedenheiten 
lianttelt der Vf. zuerft von der zur Tugend erfoder- 
^icben Bildung der Seelenkritfte , des £rkenneas, 
-Fahlens, Wollens» und dann von den Wirkungen 
^r Tugendgefianung im Betraieea {Men fich feTbft 
«md gegen Andre» Damit ftiid die wefentlichen Zfl- 

g* des Tugendbildes vollendet tmd eine ausfilhrliche 
lafrificatk)n»der Pflichten, wie diefe ibnft wohl in 
der Kittenlehre vörgekoiimen, wisd gar nicht gcge- 

Harmonifcbe Wirkfamkeit aller Seelenkräfkeift 
zur Tagend crfoderlich — nach den Alten ift Tu* 
gend die fittUche Harmonie felbft -** fie keamt 
durch .Freiheit zu Stande^ wird verglichen ' mit dcttr 
Gefumttieit des Körpers. Die Idee der ^Tugend ift 
frayiicb nur eine einzige, aber die ihren Unnnii^ 
nacn unerforfchliche, und ihjrer SfanaichMtig^eit 
nach unbeftinuubare Individualität ledes Me&ichen 
ertheilt der Tugend tin der Wirklichkeit und. der 
ibisabhng.des Stäidi Outen manche befondre.Be- 
ftimmuQg^ MideheS' bef der PflioblMlehra micbc 

JL L. Z. i8it« Zwi^Bmi. 



beachtet Avorden. (Rec. hak diefe Bemerkung- flJr 
die B«urthcilung des Sittlichen im wirklitfien l^ben 
ungemein wichtig. Die Pfiichtgebote ftehen in ihrer 
logircheh Allgemeinheit häufig von der Individuali- 
tat entfremdet, ohne dafs der wirklich das Gut(ft 
Wollende fein Thun gehörig" in diefeibe elnfchichten» 
oder der von der Tugend Abweichende gehörig von 
denfelben ergriffen werden kann, weswegen das 
Möralifiren in ttblen Ruf gekommen.) Jönglliig» 
Mann« Greis, auch der Unterfchied der Gefcblech^ 
ter zeigen einen verfehiedenen Charakter in der Tu- 

fend, auch die Gröfse der nnatnrlichen Talente, die 
iCbhafHgkeit und Tiefe der ti\\!bti G(iflihle; 4a itMSt 
das Volksthum. Der Vf. berührt in diefer letztera 
Beziehung den Unterfchied cultivirter Afiaten ;voA 
den Europäern ; wie jene ihre Tugend mehr mit re^- 
ligiöfer Entfagung von der Welt , diefe hingegen mit 
frifcher Wirkfamkeit im gegenwärtigen Leben ^ 
verbinden pflegen. Er hätte noch hiitzufetzen kön- 
nen, dafs-ninter keinem Volk, welches mit eigen*- 
thamlichem Dafeyn in der Gefchlchte aufigetreten» 
rdas Bild der Tugend ohne befondere Zöge oder Far- 
*ben gewefen, wie hm Oriechen, Römernj und daft 
noch' gegenwärtig eine fpanifche und'firanzöfifche 
Tugend nicht ganz daflelbe fey mit einer dentfchen* 
Erwähnt wird der Einflufs des Temperaments und 
des Zeitgeiffee. Jeneil will der Vf. .Dicht geftatten». 
indem die Tugendgefinnung «her' den Einflufs der 
gewöhnlichen Triebfedern des menfchliühen Han» 
delns, deren Verfchiedenheit in den Temperamen- 
ten ansgef^VDchen wirdi» erhaben feyn foTl; und auch 
der ZeHgeift beftimmt nur diejenigen, denen es an 
Selbftftändigkeft durch ^ne Kraft fehlt, weswegen 
auch die Möglichkeit edhter Tugend , fi^ft iH dem 
-refdorb^flen Zeitalter, nicht 4>eftritten werden 
kann. (Wahr genog, aber dennoch find die Men- 
fchen gemeinhin mehr alsfie felber wilTen, Kinder 
ihrer Zeit, und w«5 Ut dar Zeitgeift anders, als eine 
in beftimnter Richtung durch manniohfach zufanv- 
mentrefConde Mittel wirkende Erziafaang ?») Unverr 
kennbar ift eine grofse AehnHohkeit des Wirkens 
der Tugend mit dem Wirken des Genies in der 
- Kunft und Wfffenfchaft, und es .unt^rfcheidet ik^k 
dadurch von dem Handein nach den Vorfchriften det 
Pflichtgebote, wobey erCt entfegenfteheode Neigun^ 
gen überwunden werden monen, 'vrelcbes Handeln 
immer nur Bracbftflcke vom Outen Üofert, and 
kein zufammenhängendes Ganze, durch welche Be- 
haupttmg jedoch dem pflichtmfifaigen Handeln der 
fitthcbe Werdi nicht ßreltig gemacht werden foU. 
Weil in der AozeiM der imeni Beftndthaile der 
H(4) Tu- 
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die tnoralifche Tapferkeit genannt ivorden ift. Eine 
befondere Aeufserune diefer tugeudhafteA Sedea- 
gröfse macht die Geduld aus. . ^ , , 

Bey dem ' tugendhaften Betragen in Anfehnng 
der «ioMa Berfon iiommt die Wahl eines befondem* 
der . Tugendgefinnung angemedenen Zweckes des 
Lebens in Frage. Sie richtet fich nach Naturgaben» 
Un^tanden, Entwerfong des fittlichen Ideals. Selbft- 
entleibung fteht mit der Tugend im Widcrfpnich. 
(xaft das Aergfte zu ertragen ^ fiebt höher. Da9 
angenaefsne Betragen in Rückficht des Eigenthqin» 
richtet iidh nach iJmftänden , doch wird ^r Bdttz 
»olsadr Gtttcv oft ein Hindernifs grofser und edier 
£ntfchliefsun]ßen. Aus dieüen befchnebenmi Aeufse» 
ningen der TugendfefinnuDg läfst fich eine befendr 
re KJafTe von Handlungen, welche dem Menfcheäl 
pflichtmä£sig obliegen», fo lange bey ihm jene Ge&^ 
nting noch nicht ftotten findet und welohe man: an- 
ter den Titel der PAichten gegen Geh felbft gebracbt 
hat, ableiten. 2^ den Aeofserungen der tugendhaft 
ten Gefinnong welche fich • auf aadere MeaIdA«a be^ 
«leben > gehören eini^e^ die von der GVö[se und 
Kraft, foin jener GeCnnung liegt, wenjgsu erken* 
nea geben, aber gleichwohl eine uneutbenrliche Be- 
dingung alles der Vernunft angemeffeneii Verkehrt 
der Menfshen tmt einander ausmachen*. Sie find 
Wahrhaftigkeit ^ unfterfchiede» von Anfriofa^kek 
r- und Redlichkeit. Die fitilkJie NotbwcQdigkeft 

^.„.^ ^ „ „ d«s Lögcns wird vom Vf. gehUigMi. *Noch wirkfa- 

Bewqfstfeyn feia^ Vernmlft Ruhendes ift. Sinnenr «er far das Gedeihen, des litdi^ Gutevia^ler Jliii»p 



Tugend, mit der Angabe der dazu unentbehrlich er- 
f oderlichen Ausbiklung der Erkenntnii'skraft der 
Alifsing gemacht werden mu(s, fitfllten mit Recht die 
Alten die Weisheit an die Spitze aller Befchaffen- 
heiten, die zufammengenonunen den tiigendhafteo 
Charakter ausmachen. Jedoch hängen die zur fitt- 
lichen Ausbildung unfrer Natur nöthigen Einfichten 
von der Gntfchlieisung abi fich diefelben verCehafifen 
zu wollen. Dazu gehört das Beftreben <iie normale 
fhätigkeit der Sinne an erhalten und' diefe gehörig 
'2U gebrauchen, Ausbildang der Urtheilskraft und 
des verftandes> woraus die fittliche Klugheit entr 
^ringt, Ueberzeugung von der durch Freyhcit b^ 

5 rundeten Beftimmung des Menfchen zu einem Han-^ 
ein, das an fich ohne alle persönliche Vortheile gut 
)ift, undl^eligiöfer Glaube. Doch mufs letztjsrer cfi!^ 
Menfchen würdig fevn, da eine Religion ohne Mo» 
ral allen lieidenfcnanen dient, eine Moral ohne Re* 
Jigion hingegen von jeder Leidenfchaft beflürmt und 
:ttAwirkfam gemacht wird. Aueh Erinnerungs- und 
£int^dungskraft haben Einfljufs* ihre gute Rieh* 
tjuo^ eAttpringt fchon aus der vor handnen Tugendge- 
finnung, zeigt fich in Sprache und Rede. Die wif* 
Csnrehaftlich demonstrative Vollendung der£rkennt- 
nÜisift grade nicht nöthig zur tugendhaften Ausbil- 
dung» indem alles Wiffen fich zuletzt auf Etwas grOn* 
'detf das nicht demohftrirt werden kann jund daher 
da^ Wiflen des Tugendhaften "Hovi (einer Beftiminung 
etwas aus ihm fclbft Hervi>rgegangene$ und auf 



fchenwelt ift das tugeiidhafte Wollen des Wohls 
Andrer» die Meofchealiebe. In ihrer wahren Vot 
lendungift fie aligemsia, ^FoaeinerAchtDng gegen 
die menfchliche Nälnr begleitet , und «dUij^ uneigen» 
nfltzig. Sie erhih beCnndre BeTtinuDttngen durck 
gröfsere und kleinere Knife ckr J^tedehenweit als 
eheliche Liebe, FamiBenliebe^. Vaterlandsliebe bey 
^ruhigen wie bey f tOrmiCchen Zeite% welche ;die Ge* 
^ammtliebe^ des Gefchleciits nicht ausfehliefst* Die 
Jb^eundfchaft kann fehr verTchiedene Oeftahen an- 
nehmen , eine tugendhafte Frenndrchaft ift das ^e<fel* 
Xte der BttndnUle, ift aber auch dne BegOnftigung 
ties OlQcks. WoUthata» und Dankbarkeit fcälie- 
fsen weniger an etnanderv Die Oefinnung des 



£ftthle follen iq ihrem Einflufs nicht gänzlich unter« 
ttckt werden» aber auf die edleren AfttCsemngeo 
des Geiftes vasA der Geftlhlskraft Bezidnuig haben. 
Pie Ueberlegenheit der Kraft der Tugend ttber alle 
{Gewalt des ännÜcben beweift fich bey UnglUcksfiil* 
}en. Unterft(it;send wirkt hiezn das Ebrgefühlp. 
pämlicb das wahre» nicht von blofsen Aeufserlichr 
Iceiten ^hängige, .welches ehr Hochfinn heifsen 
Jkdmite. (S. ^5) Wabrheitsgefilhl, Mitfefohl» Ansbil- 
dang des äfthetifchenOerchmacks wirken m^r oder 
«weniger auf <£Le Tugend«. Eigentliche Affekte foUen 
ihr fenleo, aber. Begeifterimg för das wahre fittlich 
(Gute> ,Hei)MEe.UQd die ihnen eigeathOmliche Schöntr 
hell ununterorociten vorhapdene Stimmung des Ge^ 

muths feyn» Wer diefe VoUktommenheiten der Ge-^ ^^endhafteii gegen Feinde mufs über HacHe erhaben 
* ►...*..-. r. T.n. . . n . jj^^^^ ^^^^ ^j^^ Oiöfse dcT Tu^mf Ufst fich wohl 

denken» wekhe deirobeid^ett*RicKter der Web nicht 
zwr Beftrafong, fondem Barmherxlgk^ fentn Tem^ 
de anfleht* Dafs die Ethik in neuem'&fteii wtft 
ihehr aft blofte Vflichteiüriire ^ alb wie 9i» TuieeDd* 
iehre au%efteUt worden ift» hat auf 63a Bn^ndlung 
der Lehre von der Freundfchaft gro&en Einfiufs ffir 
habt«^ -Indem man den Begriff der Pflicht uini aliei* 
nigen Bertimniun|sgrunde uiul Maaf^tabe dee fittlich 
fOntien machte*» niMte man*2une wenigften duokel» 
dafs die zur Freundfchaft gehörige' Liebe, Achtuns 
und Wechfelwjrkilng kein- Eraeunlfs ^ioi^rn. d^arob 
die ROckficht auf Vorfchriften- gebtetemfter Oefetsn 
etttffehdnen Zwanges ausmactun könn^, oder daf« 
ewIolBfantSiMttig cksje^ iKfarfronndfcbaft gMob- 



fahle noch nicht befitzt, für d^n ift es Pflicht, fich 
diefelben zur verfcliaffen, jedoch manche diefer Voll«^ 
.kommenheiten» wenn* fie erft durch den zur Pflicht 
|(ehur}gcn Selbftawang hervorgebracht werden» blei- 
ben hiftter ihrem Matter in der tugendhaften Gefiit- 
nnng weit zuröck^ und Oberhaupt ift zu aller Lei- 
ftung des Pflichtmäirigen » wenn fie nicht zu einem 
Hofs legalen Handeln herabfinken feil » fchon eitn^ 
Lebhaft%luit des Oefohls ftkr das fittlich Gute erfcK 
eferüch. Die zur Tt^end gehdrige)feftindigkttt des 
Wollens giebt fich dadurch zu erkennen » dab die 
Attstohrung jeder Entfobliefsung zu dem. erkannten 
9nid vom fittlichen GeAlble gebflligten Outen- volt- 
Ständig zu Staodn kommt \ Äe erfceii^t ihte^gröfstl^^ 
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um trägt mMt-KM^Iialt» fkioht herarorzuliringeB ver» 
inöim« Es kajm ä«ch keine Pflicht gehen, den Feind 
^u uebea, docii ift e» darum nicht unmdglich oder 
der Pflicht zuwider dahin zu ftreben und zu gdbin^ 
II^Ay. da£s das.Sttfsere Betragen gegen den Feind nach 
«od nach rein werde yon allem Kinflufs der Selbftr 
fucht und der Rache. Auc)i entfnringen die meiften 
Feindfchaften aus Eitelkeit und Neid» find alfo fchon 
in fiob felhft verwevflich. -^ Am SchluETe hat der Vf. 
noch Einiges über das Betragen gegen Verftorbene^ 
gegen Thiere und gegen dge leblcKie Natar> dafs mail 
picht yerSchtlioh « peiuigend , zevftörend fich* zeigen 
pnd 4aber die £rzkhuag als eine Bedingung des £n^ 
ftehens und der AusbreituM der Tugem, beygefogti 
*— Wir glauben« dafs^ zwec^mafsige Vorträge, nach 
Anleitung diefer Tugendlehre japanalten , weit erre-* 

nierund an?iehende£fe)rnniä(ien, als die herkömmt 
e Art'des Monüifirens nach einem PAichtenver- 

SCHÖNE KONSTE. 

BxAUVSCH\vEio : Gifäxliche Ordnungen flhr ids 
NationaMnatir in Braunfckweig. is'is. 78 S. &• 

.• Die GrOndung einer neuen ftehenden Bühne in 
Braunichweig» welche diefen Sommer unter der Di- 
xectian des biekanpten Theaterdichters KUngimanM 
eröffnet worden ^ftv g^b die VeranlaCfungzu diefer 
von ihm veriafst^n %Sciin£tvivrorin er die trrundCätze 
9W denen er bey feiner KdeftkenDiveetionsfidining 
ausoogeben gedenkt, daiigeCteUt hatv 

. XMeEimeitung' entwickele. »daff'Effbdemirs dafs. 
in „Fällen, wo es das Total erfodert, die erftenUfinft* 
4er auch^ufser ihrem eigeten Jüinftkreife liegende 
KoUen 2;|i.pberiaie)unen bebe», Yrelehe eben weit iie 
als jStütfSf ^ncite des Cteze» zu. betrachten tad, auch 
jiicht. au.den untergeordneten gehören können/* 
ZMefes Erfodernlfs Mt . unleugbar Nothweadtekeit 
Air eine wenig zahlreiche SchaufpidetsefelKcnaft». 
aber nicht in nothwendiger Verbindung, foildem im 
Widerfpruch mit dem Grundfatz „dafs alle ichau- 
jhpielerifche.X>arfteUuB§ lieh auf -ei nt HiiuunUt der 
'Tbeile zum Ganzen und auf das, was wir ein Total 
Bennen, reducirt;" wei) daraus folgt, dafs der ein« 
seine KOnftler m m feinem elgentlidhen Kunftkreife** 
cder in Mmtm Theile vom Ganzen erfcheine^ alfa 
Wdü 4i^ feinem KunftkrciTe oder tn einem fnm^ 
dim TheÜe. Femer wird von der Nothwendigkeit 
t&ner ßtingin Qränmg in dem Gefchäfbs^ange bef 
^r Bfihne gehandelt ;- dieTe Nckh^endigkeit bedarf 
Iteln^s 'BeweiCes , ugid alle Einrichtungen ^Wlch^ 
«eb da«ftuf beneben laflen, lad die älj^emeihen uWct 
unabünderliehen GeTet^ der Bfihne dereri^jedet 
Theater m Deutfchtand längfl die feinigen,, und mefa- 
mre wiedieBüt«iea«u BevBitf, SS^iMUri^, .Wlümar 
««a. lehr wr^icbrvon%ihileB;>Gefet:4^m,.wtt 
f^Eßlt^Jffianär .U§li9rf^^m^ ßm$r afufauweifen ge- 
habt hat. Die Beftimmonge» über „RoJJerfä- 
eher 9 BoUenvertbeilung, Stumme BoUeoj^''. h'\- 
gen hier mia der Ben^rkimg an» da£i; der Be- 



eriff des fogenanntea Relleiifaehfi dem We£aii der 
deutfchen Bühne eigentlich £remd, und fraoz. Ur* 
fprungs ift ; dafs die deutfdie Dramatik auf durch- 
greifenden und höchit vielfeitiger Charakteriftik be- 
ruhet,, und dafe ein- Sdiaufpieler für ein einziges 
Aollepfach, .fich suileich für eiideitig erklärt« hier- 
auf folgt, dafs . durch die Contracte üb^r RoUenfä- 
oher nichts weiter als^ eine ungefähre Eintfaieilung 
Air Jugend und Alter» Komik und Tragikt Haupt- 
railen und^ebenridlen entworfen und ein gemrueres 
Regulativ angenommen by, um die eiiij&ela^ Kräfte 
und Tfdente zu verbinden. In itt Oper .geftatte 
aber die Stimme und die mit ihr verbunwne ^Kanft- 
ferti^eit beftiiwntere .Grenzen. Der BoUenwie^h- 
fei findet nur als Ausnahme ftaitt, wenn die Rolle 
gänzlich verfehlt worden, wenn fie wegdO Krankheit 
einem Andern übertragen} und wenn das Stück bin-» 
neu einem halben Jähr nicfat gegeben iftr £r ent- 
bindet den alten Befitzer nicht. vonlMüfnißl» i^^} 
ds ftumm, in dem SiQelc. Gegen da» Rollemvertnei- 
Itmg findet nur fchriAÜeher "V^f^edpruch. binden 94 
Stunden ftatt, und wenn- er Unnea lemefn ^4 Stuor 
den nicht erledfigt oder zuvückcenomn^n ;wird, An- 
ruf des Schiedr&hteramtes« Wer fiegen di($ff Be- 
Clkmnungen fehk, zahlt einen Woonengehalt als- 
Strafe; Aehnliche Sinrfai rderenGeldertrK^ zi^ Uor 
terftütaung reifender Schautnieler.ukid zuOnadenge^ 
halten verwandt werden folV) begleiten' gr^ser.uöd 
Meiner aUe folgenden Anordnungeav Zlun JEslernea 
kleinerRoUen find ffTager grdfserer uTagei Opern: 
4 Wochen beflimmtr Von derUebttmahme ftammar 
HoDen „wdchein die bcHRradecD Theilü der £(andr 
lung wefenilich einaroSfen und deren Darfteilen ficir 
mir Anftand und Gefchicklichkeit producisren müir 
lenr*' ift Niemand frey. DasVerzeichniCsderStückir 
wird alle 14 Tisige enttvorfon; nachtheilige' TJrt^eile 
aber neue StücRe*, tind über andere! Schaufpicler 
iindftraf£äliig, im lAstersn Fall bey offenthcheiQ) 
Aergemifs bis zur Verabfchiedung. Die Eintheilui^ 
der Proben witd aUe Sonntage bei^anne gemacht«. 
Die Lefeprobe foll zar HauptbtgrUmdnng der Darftel- 
hin|; dienen, den ganzen O h arlk l OT ^des Stticks zur 
Anfchauung bringen, und Aocentuaüen^ Rhythmus^ 
A^fprache ;freinder- Wöater, und fil>erhaupt das^ 
Reanerifbbe Derichtigen. Bey der erftcn Theater- 
probe ift das Auftrete» der ^inoeelnen Perfbnen t der 
Platz den fie eiitivrfmen,^ «od ilire Verbindung mm 
Bülmengemälde die Hauptaufgabe. Das Memoria 
ren mufo dabey fdien IMncbjgt fe^. \ DierHafpt-^ 

8 rohe foll der DarfteUung in alÜM w^Esntlicherdnr 
LÜckfiehten glei<lien.. JOIe Stfrwg, geschweige 
deiMiiFrflhftfiGken u.sn;. ift ftndBUig. 9^ 4^ ^<>^' 
ftdlragewenthheidetdie. Reihefbke des Aifftretei^ 
die Ordnung der DienftrrtekiiAg beydein' Anklei- 
idoiü . ^iiVhKt eünem Amdkm feine Bollr roiiatzlicht 
4eerdirbtip. rnndteien Scfaenr tveflM, etwps. «igensiScfaH^ 
tig avsüfee ^ dSg^ ihm . idi^alaragfia*: RoHe vor^aülicli 
vemacUafGgr, fch. abfichtUeh dem Charakter zuwi- 
der klefafety da» Publicum» auf Fehler durchi Wortej. 
VeweguBsea odipr tAimu aatoeslrfa« macht,i und 
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nberliaiipt dtir<Ai Vbrfatx etwas thut ,. wodarch der 
Darftellung gefchadct wird, bezahlt eine wöchentli- 
che Oage wen^tens. Das Extemporiren ift in der 
Regel verböten, und foli in eroften Stocken unter 
keiner Bedingung zugelaffen •erden. Der treyere 
' Komiker ift nicht durchaus zu bcfchränken ♦ jedocu 
für ledes lugefetate Wort verantwortlich. Sehr 
teacHtenswerüi flnd die Aauiserungen und Vor- 
fchriften Ober die Beobachtung des feinen Anftandes 
uuf der Bühne, welcher nur zu oft und «u fehr ver- 
letzt wird. Auf den Mund darf gar nicht gekofst 
iprerden. Dfe Umarmung fey in der Regel- nur eim 
fanftes Umfiingeii* Der Händedruck fey fo feiten 
alsmöglicK. Da8Faiffen, Ergreifen und Betaften der 
Hände darf nur da^orkommea, wo es unvermeidlich 
durch die Handlung bedingt wird. Effen und Trin- 
ken mufs überall nur andeutend behandelt werden, 
wenn nicht etwa ein Gou^man* oder TrunkenboW 
bezeichnet werden foU. Das Auslpeyen ohne Ta- 
fchentuch ift verboten* Die Zwifchenaktd folleil gfr 
^öhnUch nicht Über fMmuten dauern. »^Wo(waÄn) 
«in Schaufpieler von dem ^öfsern Theil des Publi- 
cums hervorgerufen wird, da Oo) erfodert es die 
HÄflxchkeit, dafs er erfcheine. Schreycnde Kinder- 
ftimmen, oder fchreyender Pöbel foU dagegen nidit 
berOckfichtigt werden» audi— wo dieOBündiuig« im 
Parterre ^ Äs Hervor rufca zur Mode mache» wür- 
den." Die FaffongnikAt der Gedanke fcbeint hier 
«u tadeln- Ueber Krankheiten welche Theilnahme 
tu Vorftellungen behindern, foü der Thealerarzt 
Zeugnifs ausftdlen, dafs der Kranke afcwr Gi/ahr fich 
nicht einftellen kömie. Ui^er Gefahr ift hier woW 
nur Verfchlimmerung der Krankheit verftanden. 
Dei* Dialog in der Oper foll mit gleicher Aufineck- 
famkeit, wie in Frankreich behandelt werden. 
Fremde Arien oder Mufikltücke in die Opern eiiuu- 
legen erfodert die Zuftinunung ^es Muükdirectors, 
welcher die nöthigen Proben anordnet, in denen je- 
der Sänger xwar nicht mit ganzer Starke, aber doch 
fö fingen mufs , dafs er dem ganzen lOrchefter ver- 
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nefarnlich wird*. Di# Dienftanwemiif gen illr den Re« 
gifreur, Infpektor, Bibliothekar, Sekretair, SonÄlenr» 
Auffehee der Garderobe und 'Fheaterdiener können 
hier fHiergangen werden.* „Sittlichkeit und Theaterpo^ 
lizej" find eine wflnfchenSvh^theGeidiwtfterfchafr^ 
und die Hoffnung tebön, dafs:' r>der Sclmuftfieler 
als Repräfcntant der reinften Sittlichkeit, leinen 
Zweck als Künfrlcr erreiche ; '* leider ift aber bald 
darauf nicht ' blofs v<hi Woftwt^hfdn und Zättke^ - 
reyen, fondern von Widerfetzilchkeiten und ötteM* 
Ücnen AecgernifTen die R^de, vrobey ^he Wachen 
die Pqlizey ^ und Miütairbehörden tu tialfe gemfett 
werden. Davon war gar nicht nöthig ku fprechen^ 
weil iich das, wird es, widerhalle Erwartung, eiffo^ 
dert, von felbCt findet. ' Wovon aber hier hothwem 
dag zu fprechen war, deffen wird nur beyiaufis er- 
wliJint« namlieb des Sclü$äsgimcktf. Diefes foll die 
BeCch werden der Sehauf pi3er über die Direkt ioil 
fchUchten, und gegen die SchauTpieler Aufhebung 
des Contracts und Entladung ausiprechen. Es ver- 
tritt alfo zum T'heil den bflrgerlichen Richter und 
dazu gehört feine Anerjcenming von, SeiteA «^er 
Schaulpieler, welche ohne Zweuel in' ihren Con- 
tracten da7.u verpflichtet feyn werden. Aber da- 
durch haben fie zugleich das Recht klangt, mit mf 
Schiedsgerichtsordnuug im Voraus bekannt gemacht 
zu werden. Schon mit der Direction , deren Bebig- 
nifle nur aus den Verbindlichkeiten der Schaufpieler 
zu'errathen find, wird fchrifUich verfahren; wird 
^s aueh bey dem Schiedsgerichte der Fafi fern ? Wo- 
nach foll l)ey ihm entfchieden werden in Rechtsta* 
. eben / die fieh aus den eigenthfimlicben VerhSltnif- 
fen der Schaufpieler ergeben, und wOrQber die Ver- 
träge mit ihnen keine Auskunft geben , weön der 
f. g. Btthnengebraitcfa ausdrQcklich* alsEntfiAeidung^ 
grund verworfen wiid?^ Das Schiedsgericht hat 'kelj^ 
he leiohte Aufgabe, ^ber ^n defto grdfs^res V^r- 
dienft, wenn es fie s^fkeklich löft, weil es alsdanh 
Nachahmung finden, und zur Ausbildung des Beh^ 
nenreehts beitragen kannte. 
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1. 1 T £ R A R I S C H K 
Beförderutig€iaL# 

Hr. Frof. Hegd tu Heidelberg ift^ als ordenüicher 
^of. der PhilofopbB? «ttf die lÄtiverfität. «* Berlin be- 
rufen und Hr. Dr. Klug, Stadt- Pbyf. und O. Med. At 
feRbr zu ßerlin zum «ufferordentUchen Prof. in derw 
Iclben Fsttiliät und zugleich mm sten Direetor des 
zoolog« Mufeumrf ertiannt worden. .^ - - 

Hr. (Jen. Dififiottsar« «öd Chirurfus Dr. Jb/», 
nnd Hr. Dr. Ofanm find zu anfsererdentliobcn ProlWCa^ 
ren der media I^cultil zu Berlin ernannt worden. .: 
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»XCHR1ÖHTE.N. « 

Der bisherige aurstrdrdemJi^he. Prcif. H^t v. C^Hf 
zu Marburg ift als ordentlicber Prof. in dar ßrafig^r 
lifch-tbeol. Facultil a^ Breslau ^ der dafigf Predige^ 
und aafserordentlicfa^ Prof.. Hr. Sch^ibel wum ordent]%* 
eben Prof. in derfe)b^n Facult&u und dar bisherige 
aufserördentliohe Prof. Sehhiider d* pzam^ordeatUc^Mli^ 
Prof. in der philolbpli. Facultät ey^^uuit wordefU 



Der h&Akarigi Inl^fdr iteHtr RenigL Pr# 
Alfter •Akadtmie «u uegnitz, Hr. Dr. Stkultze^ 
mm Prohffor mi diefer AaCtidt ersannt worden. 
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L Ankündigunge^ neuer 



n alle BudibahdlungenDeatrchlands itt wtrUndti 

▼of gebildeten Verfamiiiluiigeii gelp^heiu. Di^if^ 
ui u. UtUis Bändcfaen« Halle, bey Oebaaer 
o. Sohn* igis* 'S gr* 

. Bey Darbietung des letzten Bftndchens diefer 6e* 
legenbeitsreden embahen wir uns alles weitern Lobes« 
|ia fcbon die gunTtige Aofuahme derfelben ibrefiräucb- 
barkert genagtam beurkundet hatr^ Es irt diefe Seoim- 
lung den beiden vorigen an Gebalt, Ton und Sprache 
isidit imgleieh, und enihAlr in dtt^ Abfcbnitten einen 
hinlinglichen Vorrath Ton Tauf ., Confirmations - und 
Traureden — ' nebft einer Abendmahls Vorbereitung ; 
«reichen der Hr. VF. noch einige Gelegenheitsreden bey 
vichugen Zeitereignirfen nnlerer Tage beygefflgt bat. 



Suhfcripiions- AnZfig§ 

0$nif mtuim 

iiMifch^ latfimifikfm Lutifwi. 

f A«fl«ug aus der im Mär« Tor. Jshrt in Sffentliclien 
• bekannt gemachten» imd ^ JvKns vor. J; befondert ge- 
druckten ausführlichen Anzeige. Leistere wird ati£ Velr- 
längea bey dem Verleger gratU aufgetheilt.) 

^ Allgeniein anerkannt ift et, dafs ein gotes-dentfch- 

Ia.teinifohes Lexicon wefentltch nützlich zu den latei« 

nifchen Stilabangen und zar genauen Kenntnib der 

lat. Sprache ftberfaaupt för ftudierende Jönglinge und 

.auf Schulen ift. Dab die bisherigen deutfcb - lateini* 

rieben Wörterbücher, den gerediten Anfbderungen lycht 

enifprecben, \tt Von Allen anerkannt, eben fo die 

Schwierigkeiten der Ausarbeitung eines zweckmAfsi- 

gern Werkes. Der Mangel eines fo nöthigen und ge- 

wünfehten Blüehes und befondere Neigung zur Lexico« 

^apbie. brachten in dem Verf. den lange überdachten 

l^lan der Sefbft.AbfalTung eines doutfcb-laf. Lexicone 

aor Reife. Er #rkai|me wohl , welche niamenlofe Mühe» 

.uoermüdUohe Geduld und ausdauernder Fleifs dazu nö- 

Ihig fey; aber der Gedanke, dureb Abhülfe eines fol- 

iAen Be^Jürfniffee jich um das Studium der lat. Sprache 

einige^ Verdienft n erwerben, ftärkte ihn mit Ibl- 

.cbeia Eifer mid Muth« dafs er um fo weniger zweifelt, 

dtti^b feine Arbeit den billigen Wüi^ben des gelehr« 

•ten' Publipiims. ^u genügen, da er Jahre langen & 

lungen für diefen lexicalifcbiin Zweck gefriid^oi, 



fo Tiele Materialien vorrithig bat, däfa das Mrcrpf. 
Ende diefes J. igil in Ordnung Ceyn wird. 

Aufser. gröfserer Vollftändigkeit des deutfche« 
Theils wird die Es Wörterbuch belbnders den .empfeh- 
lenden Vorzog haben, dafs die lat. Phrafeologie weifc 
reicher eis bisher aosgeftattet, und j'eder Ausdruck« 
jede Redensart, fo weit möglich, mit Autorität klaf« 
fifcher Scfarif tfteller belegt wird. Durch den Grunc^* 
fatz der Zurückführung der lat. Phrafeologie auf dib 
klaOifcbe Sprache (eine wefentliche Eigenlchaft eine> 
folchen Hülfslmchs) erwicfift zwar wegen dem Cbrg« 
*fflltigften Studium der röm. Autoren dem Verf. ungd* 
meine Mühe; aber dann ift diefs Lexicon nicht nur auf 
Schulen uhd für Studierende von grofsem Nutzen, fon- 
dern auch geübtere Stiliften können hier ohne Zeit- 
verluft die, nur durch lange vertraute Bekanntfchaft 
mit den röm. Klalllkem lieb alizueignende ^ Phrafeo» 
logie finden« . 

Grofse Ermunterung zur Bekämpfung aller Scbme« 
rigkeiten ift es dem Verf., dafs mehrere der erften 
Philologen (die auch deffen frühere literaritchen Ar« 
beiteh *) dnit ^eyfall beeBrt haben > den vorgelegtia 
Plan durchaus gebilligt und ihn ehraivoli zur Vollen« 
dnng feiner Arbeit anfgefpdert babent fo wie dafs ge» 
lehrte Freunde durch gefällige Beyträge derfellien. mehr 
Vollftindiskeit verfchaffen. Er machte daher IchoA 
in SchleuGngen im J. iSi^ feinen Plan vorllafig bei* 

kennt. 

• ■ . • 

Aufgemuntert durch das günftigeÜrtbeil der eom* 
petenteften Richter über Plan, Ausarbeitung und Bek 
dürfnifs eines folchen Lexicons übernahm es der Vdl^ 
leger, diefes Werk (das in eviy Binden Hrcm 100 Bfl» 
gen 1^* gröfttes Liexiconformat erlefaeint) iii Dm^ 
und Papier, yfo wie durch mögliohft billigen Preis tA 
pfehlend zu machen , in der Hoffnung, dafs befonderi 
Vorfteher von gelehrten Schulen durch tahlMohe^Sab^ 
JTcriptioneR dieb ko&fpieiige Unternehmen unterftütze^ 
mögen* Nach der Zaihl der^ dem Werke vorgedrucl^ 
ten, Subteribenten Iflfst fich der Preis bey Anfang des 
Drucks, Anfang des J« tttp, wo auch die Koften ge» 
■ ■ nauer. 

*) Von dlefea ift befoaders m em^ehlen, und auf vMlSk 
Gynuafien m. verüokiedenea Gegenden DeM^Cchianda 
eingeführt : 

Handbuch der Xxejchiehu tfon AUgrieohmlmmd^ auch 
' als Anleitung sam Üeherfetsen aus dem Deut» 
fc^en itt das LateiaiÜDlie. Leiptig 13150 h^ 
. fir^HJClain« jr.i. s AsUtfr . . « 

1(4) 
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nauer berecTifiet werden können , bertimmen. Vorläu« 
Bg ift der Subfcr. Preis % Rth)r*| und kann höchttfins 

i^g^böber oder geringer feyn, wovon eineHSlft« bey 
^nfang des Drucks, die andere erft bey Ablieferung 
des erßen Bandes bosahli^rd. B ucbhandla n g efi ; ^vft^ 



Handbuch des bürgerL Reelttt zibb Oebraneli f, Stndie* 
rende, Advocaten, Bey£tapr m f ied^pn ^riffat^L 
GeirUiche «1 1. w. a te A4if U 7 TbU. 1 4 Rlblr/ na gr> 

Schmidt' f^ £. G., Theorie des orden^l. Proceßes s.G^ 
brauch akadem. Vörlefungen. 1790 i^ gr. 



Smter undSubrcribei.ten.SammJererh.lten.uf ,E«ein. . ^^^^^.^ j^^ f„.„„^^ Proceffe, «.Gebraurf, .k«. 

Naumburg, im März igi/« Leipzig and Mer* 



«ff 



feburg, im Julius sg^i/. 

FriidriekKarl Krhft^ 
3ter Lehrer an d. Domfohule und l^brenmit* . 
giieä ä. lat. Gijeliröh. Sn Jena. 

JfriiT» Jr/f5if, ' 

# Boob • und Ru&filiandler« 

Sehr werthen uni zahlreichen Beyfall hat di«fii 
Vnterneho^en feil diefer Ankündigung vorigen Jafaref 
erhalten« Cs nähert lieh mit ftarken Schritten der Aua- 
lührung, da Ceit Oftern die Cplleptaneen des Hrp. Ver- 
f^fTers gänzlich betfndigt und viele Bogen des AIfcrnta 
jm Beinen Cnd* Damit Hein HinderniXs fej^ läCit der 
Verleger erft na^h Vollendung ff ft des ganzep jMfcrpts 
lind nochmaliger RevidijTung den Druck veriprochener- 
äftafs.en mit Anfan« des künftigen Jahres i gi^ beginnen. 
]ßis dahin fte^t obiger Subfcciptions- Preis noch oßen, 
^nd wird um zahlreiche Vermehrung der fchon be* 
Aräc.btHchen Subfcribenten ergebenft. erfucbt« Dar 
njK^herige Ladenpreis ift f bis die Hälfte höher« 

Leipzig und Itterfeburgy im Julius* it-vf* 

. ? ^ ^ . Ernft Klein* 
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'iv 'f ' väH gfrmMj Ktagin und Eimriia^ 
••^'^'* Biymvifttuiaben: • ' 
^ Stfiniiitj^ £. G*,. tbfor» prakfi. Coinnmyticr aber Ti^ 
- S^^^^tYl^'f^' Lehrbuch wn gerichtl. Klagen und 

£lnreden» ste rerm« Aufl. Von JT. ChJjV* Rffi^ 

»ip/. 5.ThJe. jRthlKigr. 

. Uel^er .den Werth diefes .Werks hat man YängTt zu 
ef^^V^th^il entfchieden,. und. bedarf alXo k#ine|r 
4jM»}Uu^Xpyp/e)i^l»)ng; n.^r,für dieuenigen ,. jrelc^ ef^ 
Jt^S^^^^ t^^'^P^f^^W^^y» iphf dfifs des.eine ttveoret» 
p^ak^rciie (jlättierung dei; welJsntlichexiLebriktaBe'mia 
Kz^zugefugten Beyfpielev «)a Afileitung . zur Beurtfaei- 
AW8«(^f. genzcn SyTtems der Lehre Ton g9r4cbt]ipben 
A^^g'cfjpnd ^inredfsn enthält».. Up, den. £:i)umf j^a er- 
Jbi^cht^rn., h*be ich daf&lb^ hi^ Qfi^eipaf 1 gi9auf .6 ^'thlr* 
£>S^' hcrsbgefer^ft »fijr w^lch^en Preis, ea^^urch'alle 
JBöcfihaAdlnngenjf<>er^lten\rt..t ,, ., .. - 

» »Von folgenden jorift. Werken habe idiTXocli ein» 
ipivnigft «Anzahl Exetnplare: - . . ' 

-• CwiitMlitfie, 'p*aki.;;flbÄf*Wtf Parfdekten nach' HeH- 
Ay^ W*t..f.5 B<*P. «7?<5 7-i«P4. airRthlr. %6 gr. 
,. Ei'ljliUeriingf^iTom^dige» des gemeinen dentfchen 
X^ ,lB./i?o^f*acerfe*>4Bde. i;»9i -T'94»'7Rtfaln »gr. 
— aller fiHaiaia»»4'vooe£Matea* =3 TUt.'- 5 Rthlr. 



^- J*L*i Abhandlungen Terfchiedener nrakt Rechts« 
materien^ hin- niijd |wipder mit Urtheilen und Gat* 
achten der'Juritten*Facul tat und des SchSppenftuhJs 
zu Jena erläutert \ ^erausgeg. von jf^ Ch*W. FaTcIt«/« 
r BÖe. 4. ' 1795. i RtWr* 16 gr. ' * ' ' ^ ^ 

Sfark*f^ C.fi.^ Lehrbuch, des Korf^cbC Kriegsreei^ 
t Thie. gr. g. igoo. ' 3 RAlr. ^gr.^ ' 

IffMNHNi, Dr. C. A.^ VoAräge n. üttbale «ber ukerK- 
würde Straffllle aus Acten, gr. g. xgrj. s Rthfar. 

Leipzig, im Julius tgig. . Karl Cnoblocfa* 



Neue VerTegsbücher^ welche bey W.$tarke 
in Chemnitz erfchienen tfnd in allen £acb- 
handlongen zu haben und : 

Ckrißel^ oder difft/üme SpitumUinhnm im EngMrf^ 

heue Ausg. mit i Kpfr. g» s Bttblr. 
Niremimr vom Ktartmfild; eine GeiUiichte ettt dem er- 

ften Jahreehend Stnfkrv Jakrhundertt« von ff^Hut' 
. mM$ tx. Gerfdor/m g. 1 Rthkr. ** 

KtuUätter; Erzählungjbn won HSIkelmMi fFiHmar^ AmU 
Ki Clarur und Henrutt9 Sttinam. 3tes u. letztes Bänd- 
chen, g. s Rithlr. Alle 3 Bdcben 1 Athlr. 16 gr. 

Reinhardts ErheBmngen üktr H^th nmd Gegiwwart car Gut 
wniink^Mft; chrifrliche BolebrüÄg^ und Beruhigung 
über difi Unvol)koni«Knheitea rnid Uebel des Erden»' 
. labeos^ aus den ReligionsTor trägen des fei. Ober- 
lioi^rvd^- Dr. Reinhatrd gezogen von M* J^ IL /firttrrf» 
g. I Rthfr. t g gr. 

Stk»nhti^ y% W.^ Firfacktimir OtfiMAff iron der JETeiw 
ßekmug und Fftfrr der 5o«v-y Ftß- mnd Figiftage der 
Chrißen. Neue Ausg. * g. ^ gr. 

"'ikuJUur^ A.M.^ Idie itwtrfonibiktendHiSth^fifing^tt 

' die noch )et*zt Statt'iirtdende Ehtftehtnij^ üetterTkiet^- 

«nd fiSanzenari^n u. L w. g. xz gr. 



$ ^ 



Cireß0matkia.Sß*nfhri$mm ' 

^ Die Herren James BlaekoTAl^ofrff» BücAi» 
liSndler in London, haben cKe, fchoti früher in ei- 
nem Confpectus angekündigte,' Cknßmankin ÄitiiWÄ 
4efi<Hm. ftoFeffnrs'Oihmar Frank zii Münclieti nt Ver» 
lisg genommen , und ycrkingem nun dto Tevünn der 
Sttbfeription darauf bis den i. Febr.-igx^. OarSn^ 
fcripticnasprers zu 14^ Fl. wird» nach dieftto T^raän 
i$M hoher iteyn^ tndem^as Weaic gUäz ifdft>gi^apllir^ 
nml* auf febdnef»Papier gedrtrrfkt', mit zWcy Alfditf- 
bm% betragen wird^ Sobferij^ionis «betlidttMn dei: 
%elfaA^^Mr4itVerlegerr ^ ''''In 



gSfli i- i * Warn. 18!»' ytTLIÜS- i8t«i 

XL Tcrtaifchte Anieigen. . 

Setbfivtrtktiii-gMWg 

:■ ' - Mnf ßi/pir*U4&ir'i hk deti AS^e^. lat./ Zeit, i gte» ' 

' • " -. * ' May. TÜT.iöt' ^ '"'" ' ' - 

Ntfr lerzwniigeii , «1» noiJhiifeiidig^/ielbCtmnignQg 
TW 0ii^^r>i»Ul«r^^ «dicHreb gai^ keiofa' Hoauiiikitsfiaa 
jÄkiV»t# Aak)«ges koounm di«(<i.*W^n«t aepa»: V[oi^ 

zeichneten nii( 4ji^n.Ba»i|(pvQfdb^iiyi^ fctfV^iifKtiiM- 
cicn Ausdruck bebandeln durfte in dem, waa für ibn 
^^bf^it yrm^ als ii^i^ Walu-beit {fortdaaei^ndy noch 

fjilti'imd auf dem allem rechtniarsisen Wege fäne^ 
elbfiftän^igen Denkeni ^Uia züir Wanrb^t gevKorden 
jUt- . £^ i*pricht .Cqb ni^r..zu de{i{Uicü|;i in F^in nx^d Inj^ljt 
iJieC^r f^rjtik'daii itkevef/jk^nes Rat^bnalirt^ii a,uf ,.^^ 
kein i^terTc3ie^,...am nnr. lein SjGteai »^ ,r«t!tji;|i« 
IHl^r nur einer kurj^i^ajl^er.aus «n(erc{r ^nuiglt^Ufti^];* 
reugung beiWorgegang^ne WHerlfg^ing der .^innvü^fe 
desRec«, von weicbar wir hoiFeQ, dafs jße« i^icfat^ 
Polemik, T^ndera fiur /da echtes Licht, lüten-^Wab«- 
iidittiritoif^en nicl^t g^<^iob^tig bleuen w^rc|e^ Fii^ 
4an Verfaflcr wa^ jU weii54a?^vii^»,jf,ie er jßef^ifr,/Jai5- 
legen wj^rd, i^iobt^vrije ^^c. j^.ged^fftat^ tlJj^rftiAih 
befriedjgf^nd , ^bn^ daii,^c.^^^AiiC^bf biiM^f ^dia 4>n>' 
liier SchM]4 g^ob/fi^ wifd^ T^ÜJq^en T<fa«sorie ii^.Q]aa- 
jben liqb.^r ainea apnal^ltqben Siu zu bereii«n« 

Man bSre den erffas «ad Hau)»ienMrurf gegen tneine 
Tlieovie 4ar Re<dMfenlgong det> Begriffs yon unmttd» 
Aertr 0£renbarang.«ANMih Mittweifung auf gteicbe ua. 
jiritte]hare!>Eirkeni;^tOffiAi iirden wrfprtogliefcen ^^t^ttxk' 
äesfonnenidea U^giCcfaen DentoansTf und Grundideen 
lUa efbiTcben Bewttfetfiaymt' i^a liegt am Tage, da& 
mal dieCe Art'daaBewufstfevn «nner urCprünglidi vor- 
iMndenen Organifation des inenfcUichen Geifl^s, 
imd dar angebliche BVWufaffeyi^ eines unmittelbar in 
demfeiben Gewirkten, zwifoben welciien ddrehaoa 
Isein Gleiohbeif sverfaiJtmfSs^ Statt linder, mit eitfoitf- 
der in Vergleicbobgr gefetzt «Hrd*, imd daft Ämtern 
aiichts anderes bek'tor^bnkann , aU ein Olfenbarbng«. 
%egriiF,- A^m alle VernuAftesafsigkeit manj^lt.*' Wi«r 
eMr^erotdeiltlidb einfeiti]^, wie korzCebtig^i AHefdinga 
Und VerfcbiedenMten zw Meiieu ^ biriden^ abar^dar» 
tini^ gar keine Einheit«^ Sgx keii;i fi^ium cmpfraHonirf 
itSacnen wir ^perft auf .die'Verr<pl)iedenbeiten aufmetkp 
fan^ ,, ^ Ulli jdadurpii .ie]Ei4p . letz^re. -m^br ins Licht aaa 
fetzm. Oerfelben ciebt es für eine Teroilftxiftige Kritik 
legende drry: ,,, ., 

i) OffMibefcang {ft kein< fondmertidea, beftändi- 
.Beinnilstref»^ <^ie jene Veaftamdeskivinefr und efbi* 
lÄlrandgafeuwh, lebe »idit ala bld^beiidt ofaneiJa^ 
terbrechimg in nnferem 'Innern I Sie ift nur. f Sr aiasMir 
ge,ifrtvia|i^ Br^z V- ^^ i« treuen Gedäcbtnifs auf- 
bewahrt feyn will, nicht als Form itnfer fort geletztes 

Erkennen tmd VorfteHan K^fttnymr^ fkJflt aU (rf^fg T nng für d f^ ini\0m Menfchen, gleichkam eine Vert 
nnfem Willen leitet» ^ mehnuig» ein Waebfen iaa Gaifte» daa bisfaer ^loch 

nicht 
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a) Eben tlfamra aiieli nttht i^oit\rf9glffil|W'nift fe- 
ilen erfteren p^rallet" Diele kdntien 'alt G^genftäiidf 
eines p'^ilofophife^en'DeiikipÄa fHüb^r amMb^k^üm^ 
bder ijkih gohi hiiieltlimtt gebliehfcn tipi, 'Wr^BegrflF 
fcmQff^tibarnirg eVrt^eihV auf ]i«den FaH 4ift ifiir tfi^et 
gewifreh Reiffc ' des- itinemVel^feti BjeMtifscf^nip 
zeigt dentnach 'keine Äbhähg^gkett ton ^m^\ fe wd e i A 
hieibt für ficb ein eignes Denl^eti, dtfi lecifeshial delr 
idditSdüeHe ZuftSind des^Empf^nger^ ajlism beMmmt« ' 

S) jEndlicb dein, £>^4^^ n^Lcb fdn ßßnji ßif^iff chltäf^ 
.n^«-.Beviful^tfe^ni HWte^re, pm^rAcbt inIUligjiQOj|. 
üfi^W;, diri E^^tnpg des.ii^igfü^jgeiftigwi §flyns m 
l^ncn ngth^vieuadig^ia BedmgungfMD^^ ^>4(,^«^ ua* 

* DieCs die cVerfidnedenkeiteati , die tma nie imbe- 
Idinnt gebUeimn, ' Aber niobtsdefro weniger giebt m 
Auf dar andern Seite» auck'Gleiebheitan', die^ne Vev« 
fleiekang anlaffeii, de« beiMDesieii'MlÄiiBlicn'Vd- 
ateüe aftbietbmHJVlati^lrtlrer : . . • : ' u 

i^ Daffilbr ¥fßt '^^iitm^ im St»ußffijfk.'^B^^ii 
•nAmliclif ^kb .unoiitiarlläCr^ Erf«»)g, auf glüia&e Art 
nnaUiAogäg iienif^er eigaMaa-fr&hern Vorbereitung im 
.ij^fth^^ei%iz»«I>09kan» . Zffga ficb nicht alt legifche 
jGmiftruct)on*f iaphtbifch«^i ßrhawen ku[nrtUcber;S.3rrfe- 
afii6, Jft. haTiüdadüg ;ciierrt »or. reine Anihbatfiing;.oml 
ibeeicfbt (ch.Auf 4i« bcXtiaamiea Vorhandenes, mag die- 
ieajaem %lr.FQffj|i im Uffi^mT}afAißieH/HmE4rksnnei% 
ek Ijbaiirdf t" iiobam SeMift^kenninifs, edergleiobtaea 
eis fremdea Gut ^ ala von Gott zitgecheilter Be(k^ ety 
IbbMieii« . l>i haiden FäUe^^.will genan mrtar&hiedeta 
fejm daa nfi^ leaaeerdra der Erfahrung, die man. er« 
hilt, rov dem ipitarn UrtheU über Ar$ nutid hhaki 
wie«- wdwa^man.erbaliant .h^ wie ron der blobe^t 
.WtedarWl^nC^«^ Erhaltenao im^Gedfli^htnifs. - EiAar 
rataUein ift immutalhar , rendiepi diefe Beaciebnutig« 
ietzt^ral hingegen reicht nicht mehr fb wiest, kesaa 
daa Unmittelbare ies erfien Innewerden nieht mehr 
«urflekgeben, bat i«' eignen ^Danken tind^WilderboIen 
befttadig nur ein zarücfcgefriffanes BUd^tkem.'gageia* 
:wärtigea mebr , mit welohan» aU^n diät onitiittelliare 
iBertthfnng:war* • Hier Jfind fra^rlichr $m aatiften. Ver^ 
.vechf^utfgea 'gelxiebeat^taof diefa« U^terfcbied« dei 
^(ten Emdrucka- roit' iWirr fpiterA Wiaderfitelmiig/iii 
den miaii|lelbaren ErkeemnäXen fo gar »ioht Ruck« 
fiehtigenommen, • m9d'dariwp.|ede m5gliebe Erfahrung 
eines unmittelbaren Erkannenshalt leere Vorausfetfung 
mid'Pbama&tgebilde.ciirickgewieCeftf. Allein i£M ^ ' 
dea felhrvCtaadig denkamd^v^ die aiaf^Inen Geaeüibsi- 
«nftindd Bftrc onihrCcdieideildtf S^troCitfeyit bleibt ei 
eb ntezweifelbere Wahrheia ffahetf: äwmfit Eiacre* 
ten der Wabaheittinf Gai&lmiffeGm^ dea^i^^^ AofME^' 
menderMben ala aatftigdr Befite, ift befttndfg total 
rerf((Aieden-Ton-^er Jjpitarn; mit oder ohne Abficht 
wiederholten Emenemng derfelben Erkenntnifs« Der 
Grund daran iiegt-k^ar in dem notlmaaiidig Terfchie- 
daiien.'Verhilltnii^.4i>far. J^deii^an^^m zmn jnnffti 
Menfcben : dort ganz neue, ▼orhel' unbekannte Elrfali* 
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siebt da givi^n« and i$i ü^ariicb Mob im Aiigeiu 
bTick reines^errten HinzatreteiiiB als nea und unmittel- 
pgLV arkannbar i(t ,, da g)bioh dar^nC^ to Md et Thatl 
'dea ^^g^iafi SalbJTt gewordan, dialt Bawu&ifayn das 
y^hi^rgap^ pioht^ mabr Uaiband fayu wird« Hitt bin- 
gag^><^7.n fpätaril.Znr&cknifan, ift übarall Ccbon 
das innara Bawufstfayn atnmal tjraiugrtatis mit dar Er* 
^abrimg da gawi/an, der innara Menfch erhält IIa 
nicht na», als erften Eindruck, fondarn hatfotion die 
Vermehrung feines geiftigen Sejns dmrch ihren erftea 
Befitx , lind Uebergeng aufgenommen« Das Unmittel- 
bere, Abrolute gilt alfo hlob von dlefem erften Erken- 
nen, baftebt aosdrQcklicb in diehin irftem Ervrattart- 
werden des innam Sayna durch^dafTelba. Fftr nnfer 
Bewurstfeyn immer etwas Vorbandenas, Nauerfahra- 
naa; und bis cur Aoffianung diefes Vorhandenen reicht 
allein unfera Erkenntnifs^ dar aber hinaus , warum Xb 
TOvhendaB, fowohl als Form, als wie nach lobalti 
•bUibt für utirar Erkennen ▼arrablofTen , weil bmda in 
ihrem Grunde ein höheres göttliches Handeln argnVfffi 
dam «infara Einfiabt nicht aaba kommt. 

Diab das unmittalbara Erkennen , to weit es fllr 

mis Befitz wird. Ein unauitalbar Gewirktes bleibt es 

immer, unabhtngig TOtt irgend ainam frftfaem Befits 

in der Erkennmifs, mag as nun anf urrprtaglicba Or* 

gatiifation «mFeres Denkrarmögene, ak ein Salbftfindaa 

unferas' Seyns, oder euf religiOfa Einfioht, als 'ain 

Gottasgefcbank) Beaiebung haben« Diefeni lateseren 

TeiigioCan Inhalt nach gewifs far alle echt- gläubige Ga> 

mükher offen : aber nur Wenige unterfeb^dan 'die Eln^ 

«ficht, waloba fia erhalten, ron der Art, dem erften 

Eindruck, den diefelba zurückllfsr. Diefe letate phi* 

>>fophircheAnalyreder unmittelbaren Ergreifung kann 

nur in faichen mit Bewufstfayil roilandet werden, die 

den Act ihres Denkens falbft fOr diefe Aufgabe beftlri- 

jdig nur mit ernftam, glSubigem Gemaifae untamoa»> 

^ man halian. Wo diefes fehlt, der Glaube nicht da itr, 

wird {eder erfta, unmittelbare Eindruck diefer Art 

•mihemerkt gebliehen C^yn« Es Fehlt alsdann der ral^ 

glöCs Mittler, der es an dasOöttIkha in unferem In* 

aiareit anknüpft. Glaube bleibt immer die Bedingung 

'dar an erkannenden Offenbarung für ims; und diefa 

-ift nicht norbwendig der Glaube an eine beftimmta, 

Cehon anderswo gegebene, fondem nur an eine möf^ 

liehe, der Idee des Göttlichen nicht widerfprechende« 

*Er öffnet das geiCtüfa Sayn für das Aufnahmen und 

|nne%v erden dar erben unmittelbaren Erfahrung, dia 

4onft leer und unbemerkt Tortthergehen müfste, da bia> 

her noch kein gleicher Zuftand da gewefan, der dem 

geiftigen Seyn fein Verhtitnifs . zu derfelban hätte an* 

wc^ifan können. Zway andere ihnKohe Gleichheiten 

iftirfen hier nur kurs noob berührt werden« Sie er* 

halten ihre Wahrheit aus dam Vorhergehenden, und 

ftehen mit demfalben in ganauer Basiahong. Es und 

folgende : 

)) DaffelbeBewu Ist werden ein^s gleichen, innern 
BdCttergreifens^ emtr glekhem innerm ErwHtermng des 



tiftigen Sejfßf. Dials 'bleibt wanigftans ans gemeimfeU/i^ 
ick Unterfoheidendes ron allen übrigen bloCs' mittal* 
baren ErkenntniCCm. 
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3) DiefeWe ^ke BigHbdaag, abblaigfg 
innam Erfahrung, dia fär diab Bawubtfayn nur ssacfg 
gedacht werden kann« Ai)m abr^a ErkanhtniCh find 
wiederhol ungsfahig, können öfters auf diefelba, oder 
rerfobiedene Art im Denken erhalten werden , eben 
weil fie Ton fr(kber rorhandenen AnknOpüepuakien aua- 
f eben. Nur das Unmittelbare wird nur eiwma! ergrlthn^ 
als arfter Eindruck," bleibt naobhar allem Ikbrigen G«- 
dachten. Erfahrenen im Mafifcban gleich« DarMem^M 
biner arftan Barahmng ift iiicbt mehr« 

9 

Der zweffte Einwurf rom Rec rerdient nun nr 
kein Gehör mehr: »Rein Erweis der Wahrheit dimr 
unmittelbaren Offenbarung aus GrOnden, limdem nulr 
eine Nachweifung derf elben , als folcher, im Belimfs^ 
feyn des Verfatfers ift gegebcdi.*^ Wir glauben dasPrJ^ 
dicat, nmlüitelbare Ottenbämiig^ gerechttertigt zu habat^ 
nicht als eine logifche Argumentation, als Hinweifun^ 
md Anknöpf ung an frohere Erkanntnifsfätze im Den- 
ken. Denn dieb erlaubte die Art ihres Eintretens ins 
Bewubtfeyn nicht, als Tön Gott kommend, und dar- 
um blofs ihrem Inhalt, nicht aber der Art ihres Wer» 
d^ns^nach för unfere Erkenntnib zugänglich. De^ 
*Sinn dte Unmittelbaren liegt eben darin, dafs kein 
frflheras Termittelndes Erkenntnifs da war, 6%m jenes, 
ah Refnltat , fich dörfta anfchliafsen. Und eben dea^ 
halb fehlen dia Vom' Reo. rerlangtan Orllnda för das. 
Vnmitialbara, Ca. .weit fia den Znfammanhanigmit Frü« 
herer Erkenntnifs« als Uaberzeogung,. angahn. Ea 
.bleibt demnach für )edaa TanetaAiga Urtbail nur ain# 
.Nachweirüag folcher junmittalbarenOffenbamog Obrt|b 
und diefe Kabhweifüngt wo |ena nicht Gefchicbie und 
Erfahrung des eignen Qewubtfeyns ift, wird beftftndig 
blofs einem religiöfan Glauben in Grdnden laioht feyn. 
Dafs fie auF Granden beruhe, d.b» hier nach beftimm- 
ten und untrüglichen Merkmalen geglaste feyn w«dle^ 
.diafs yerftabt .fiob ron felbfti denn nur auf diefem 
Waga ift dpa Erfcbeinung des Uebarfinnl iahen, desUiA* 
mittelbaren« als Factum, im Bewubtfeyn c« rechtfer- 
tigen« Aber (raylieb können hier die Donnerfprudis^ 
wie obige Kritik fie liefert, für dan Sinn, dcf. fie aua» 
zofpracben fähig war, nur bemitleidet, niaht auf iv* 
gand eine andere Art gewtrdigt warden. 

So weit diefe Einwurfs, und meine yerpflichfong^ 
fie zu widerlegen. Eine weirere Ausföhron^ meiner 
Theoria nach den gegebenen Grundideen erlaubt h\er 
nicht Rauui und Gelegenheit. Ich rerfpreche fie inj» 
deffen bald in der Frfcheinung meines Lelkrftacfc#/ d^ 
philojbphifcken ReUgitmrlekre^ und bin der Hoffnung ga- 
wifs , dort dieb fi> abfprachande Syftam das "Bae. iia 
feiner ganzen Armidigkait und L aa rh ait anftraM» 
SU finden. 

Dr. HeiärUk Plant. 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

VTeimaii 9 im Verl. des C* H^ S, pi^iv» L.j Laduftri^ 
Compt.; GffchichÜkhe DarflillHtig des atUnund 
meuin^ deutjchin Münzwifeus wid t^orfcMägi zu 
der Gründung iinsr . dauirhafun Münxviffaffung 
in din deutfchen BundisftaaUn. Aus der Nemefi$ 
/ IX. Bandes 3s Stück befonders abgedruckt. i8i.7r 
IQI S. in 8* (15 gO 

De Tendenz dieTer. Schrift geht ^lütm AnCphela 
nach dahin» die kkiren Anficjhten» welche die 
jüngft unter dem Titel: Aphorumt^n ,^viB dem «Faiche 
der MDnzgefetzgebung u. f. w. zu Frankfurt a. M^ , 
erfchienene und A. L. Z. 18 17*. Nr. 390 angezeigte 
Schrift zu verbreiten gefueht hat» und die richtigem 
Qrundfätze der MOnzIegislation, welche daraus %^ 
entnehmen find» zu verdonkieln \ vielleicht auch ihr^ 
Wirkung zu hemmen« , , 

I. $. lg gefteht der Vf. ein^ data DifitfMamd 
jetzt» wo Frankreich das Laubthalergeld (im Jiihr 
2410» m. f. defshalb die Aph&rismin u. f. w. S. %j(l 
u* fO felbft als Bruchfilber zu behandeln mitemom- 
men, den aus dem zuhohen Curs cliefer Geldgattung 
ihm erwachfeneii Verluft leiden mufs» und fetzt hin- 
zu:.^» was wir freylich* hätten vermeiden klinnin und 
f ollen.'* Deft^n ungeachtet aber fucht er 8. 97 u* f. 
(lie Meinung beyzubrinffen es fey angenoeffen , sus- 
Iän4ifehes9 öfters gar febr yerfchieden befchaffenes» 
Geld (nu f. Aphorismen u. f. w* S. 40—41) enue 
firemdin Mltiafyflems eben fo wie das eigene Landes- 
geld zu tarifiren» und alfo auch neben dem eigenen 
{!iandes£eld umlaufen zu laCfen. Zur UnterftOtzung 
(Uefes Vorbringens bezieht lieh der Vf. S« og auf eine 

gelle aus- S. 16^ der im' lahr .176a zu Berlin im 
ruck erichienenen Briefe GraunuNm's^ 

Wer diefe aus * GraumamCs Briefen von dem V& 
allegirte Stelle nachzufchlagen und dafelbft nw eini- 
ge Seiten weiter zu lefen uch die Mfthe giebt» det 
wird fich von dem Mifsbrauch. derfelben« welchen 
der y^^ %a mächen verfucht, mif gerechtem Unwilr 
)en Oberzeugen, wenn er anch ein N^ftUng in EroifV 
feruneen der Art feyn und die hier eipichlageode 
Xn. Abhandlung der Aphorispfieya u. f, w, giir nieht 

Selefen haben foUte. Er wird finden, dafs ffrMumo^i 
er Tarifirung auslandifchen Geldes zum Behuf del!- 
fen Umlaufs neben den^ heimifchen nirgends da$ 
Wort redet, das Gefohrvplle eines fqlchen Untei:- 
nahmemp » vielmehr-: «lohdrft^klichft entwickelt* und 
dabey eii^ Steigen , und ilfallen . feines äufaem 
MTerths z^ ßegOnftigvi»;:di5r Jbii|dJ«i^,i#V<^ 
•.. jl. L. JS. I8I8* Zwejfter Band. 



Ausland^ angemelTen findet, wonach folches tretttdi 
Geld ftets als eine den, in die Ferne fich erftrecken^' 
den, GroCshandlungen überladene Waare zu behail'> 
dein ift; dahingegen das eigene Landesgeld einei^ 
feflen äußern fverih haben mufs, welcher fich aiit 
foiche Weife nicht verändert, während man daffelb^ 
in der Tafche hat. Und hiernach wird er fich flber^ 
zeugen, dafs bey Münzanordnungen fremdes Geld in 
die Circulation gelangen zu laCTen nie rathfam , und 
nur wie in Frankreich üblich (m.f. die Ai^handlang 
Vnr der Aphorismen u. f. w.) als rohes Metall zu 
behandeln ilt; wo denn inAnfehunc folches fremden 
Geldes alles nach den jeweiligen Conjuncturen def 
Handlung von felbft fich zurecht ftellt , tmd dabey 
in Hinficht der Kaufleute das bekannte ^jaiffiz'ln 
faire'* feine volle Anwendung finden mufs. . • ' 
Es würde auf einen wahren Uhfinn hinauslau- 
fen , wenn ihan, vide der Vf. als noth wendig vorzu*- 
fpiegelnfueht, das Geld einfes fremden Landes , bet 
der Vorausfetznng, dafs dalTelbe Land die BiiaHZ 
istt gtofsen Handlung von uns gevvinne, zum Zweck 
fehler Circulation bey ünfs als Geirf, .tarifiren wollte, 
um fofort mit diefem alfo tarifirten Gelde 'die bey 
dem Verkehr von Volk zu Volk fich gepen uns her- 
ausCtellende Bakmz vortheilhaft zu bezahlen. Wena 
voii zwey gegebenen Ländern das eine Land die Ba* 
tanz der geeenfdtigen Handlung wider fich hat: fo 
liegt «s an fich fchon aufser der Möghchkeiti dafi 
ckffiLaiid, welehes'die Arftfine gegen fich' hat, di^ 
Münzen des andern, von welchem es überflilgelt Ift^ 
und von wetekem es nielas zn fodern hat , aKo an fich 
tiehen könne, um denfelben mit Effect , nur nacli 
Maafsgabe ihres wirklichen Innern Werth^ ,• einen 
Sufsem Werth beyzul^n ; und auch im umgekehr- 
ten Fall , wo nimlich die ßatanz der grofs^n Hancb' 
lunff zn unferm Vortheil fieh herausftellt , ift eine 
folcne Tarifirung freniden Geldes als Geld, nicht 
rathfam. 

Die Batanz beym Verkehr von Volk zu Volk 
Ift bey weitem nicht immer diefelbiee; es bedarf 
ditifsnlls hier nur angeführt' 'zu werden , was dio 
iEieuefte 2eit ei#pfindlich genüge 'in EHnnerung ge* 
bfracht hat»' nämlich : dafs fehon MFsjahre mächtig 
darauf einwirken können. - ^ 

Gefetzt nun, irgend ein Land habe augenblick- 
lich die ftets wandelbare Balanz des gro(sen Ver- 
kehrs mit hinein andern für- fi^h gewonnen; es fer 
dadurch in den Stand gefetzt wofden, die MünzeA 
demjenigen, weiches es fiberflteelt habe,' auf eine an- 
genieffene Art zu tkriAren j es ii^be fie- wirklich aUo 
Cküfirt utod. Jiebito- fdneiA-eigeMa Lmdeneld un»* 

K (4) laa. 
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laufen laflen r Co ift einleuchtandy dtfs alsda]ui9 wenn 
die HdmUw^sbalamz zu einer andern Zek-wiedei: eine 
CegentheiJUge Stellung annimmt^ die Raufleute jene 
fremde MOnzen» der Verfendung halber, auffuchen 
werden , und dafs diefes Auffuchen auch deren Stei- ' 

Jerung im gemeinen innern Landesverkehr zur Folge 
aben wircT, wo dann, wenn diefe Steigerung ein- 
sial bis auf einen gewiflen Grad gediehen tindrWur- • 
zel gefafst hat, die Ebbe undFluth der grofsen Hand- 
lung imd'die auf diefe einwiirkende Ausgleichung der 
fegenfeitigen Batanz des Verkehrs vieler Lander del% 
Laufleuten Mittel darbietet, fich wegen der im Aus- 
lände zu machenden Zahlungen auf eine vortheilhaf- 
tere Art abzufinden , als mit deffen gesteigertem* 

. Gelde zu gefchehen vermag. Die natürliche Foi^e 
hiervon ift aber fodann diefe, dafs die im äufsern 
Werth gefteigerten fremden Geldforten , wie diefs üi 
Deutfcmand mit den franzößfchen Laubthalern ge- 
ichehen, im innern Landesverkehr nicht nur blei^ 
ben , fondern dafs am Ende auch das eigene Silber 
des Landes, in welchem folche fremde. MOnzen ^ 
nen gegen das Landosgeld vorfchlagend^n.äufsem 

. Wertn verrungen haben , ins Ausland verfandt wird» 
imd nachher von da als Geld , unter dem gefteiger« 
ten Gepräge, zurapkkommt. 

Aidanh aber ift das landesherrliche MOnzregale 
lo gut wie verTchwunden , die Münzgcfet^gebiine ge« 
räth auf Abwege und in Verwirrung, oider dieraCln^^ 
Itätten des Landes mttffen ftille ftenen , . und es muf- 
fen fo auch' die Folgen geduldet >verden , welche auf 
der von idem Vf. verwegen allegirten S. 165 von Gr^ee* 
mann*s Briefen angegeben, auch aus der XUten Ab"* 
handlang der Aphorismen u. f. w. , und den dafelbft 
irorkommcnden Citaten zu erfehen find. Diefs mag 
fienug feyn 9 um das gefährliche Blendwerk zu ent* 
Efillen r womit der Vf. deutfche Staatsmänner zu be- 
Tücken fucht, indem er das Schild der GrUmdumm elr 
Mr dauerhaften Mümverfaffkng m den deutfehen Butir 
desßßoten aushängt, und was damit ganz unvcreinbar- 
lich ift> diefe Staaten zu verleiten trachtet, fremde Sil- 
bermOnzen als Geld zu tarifiren und umlaufen zu 
iaffen. 

IL Ueberall , wo man dem Brabanterthaler den 
Umlauf für a Gulden 43 Kr* des 34Gttldenfufses, und 
mithia. einen g^eo Conventionsgeld um me^r als 
fiProcent vorfohlagenden VVerth einräumte^ da wurde 
diefe Beftimmung als eine Ausnahme von der Regit 
ceeeben, und im übrigen die unabänderlit^he Beybe- 
!naltung des Conventionsfufses ausdrücklich erklart 
(m. f. deshalb u. a. S. 183 der Aphorismen). 
Der Conventionsthaler zu a Gulden des ao - oder 
a Gulden 24 Kr« des S14 Quldenfufse^» ift alfo fort« 
^lauernd die Normalmünz$,^ . clajs ift djbejenige Muqzib 
Terblieben, wonach in Landen, in denen der 20- oder 
^.'Guldenfufs. liergebracht ift,, alle übrige Silber* 
Celdforten gefchatzt werden möffen. Dafs die fol^ 
ches mit fich bringenfle gefetzliche Beftimmung auch 
dem Vf. der vorliegenden .Schrift nicht unbekannt 
geblieben ift, Ht aus S;. 36 ^^iftlich ?^u erfehen. Def- 

^f^ uD^eughti^ti vM pJ^cma .w auAh % 39 e in r a«Bti 
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dafs nieht'der äufsere» fondern nur der innere Werth 
des Brabanterthaler» bey -Beordbeihing' deffen , ' was 
•damit ausgerichtet werden kann , in Betracht hi neh- 
men fey» und obgleich er ferner S. 35 £elUt vor* 
fchl^gt , ihn auf den äufsern Werth von 2 Gulden 
38i A^"' herabzufetzen , erklärt er dennoch S. 21 den 
aus einem um mehr als 3 Procent zu hohen äufsern 
Werth'des.Brafaofitertbalers-Ton a Ouiden 42 Kr. re- 
fultirenden circa 24iGuldenfufs fi^TdenNormalmÜnZ'* 
fufl^ und.ver fucht alfo, AvtAusnakme für die Regel gel^ 
tendzu macheo. Wohin dergleichen Inconfef^uenzen» 
WWerfprüchc und Begriffsverwirrungen in Mahz« 
fachen zu' führen geeignet find', ift nicht fchwer 
zu finden. Zur Gründung einer dauerhaften MUn»' 
Virfaffung in den deutfehen Bundeeßaaten möchte fie 
nicht leicht irgend jemand nOtzIicn erachten, da fie 
k^ur zu Mifsverftändniffen und MifsgriiTen verleiten 
können. 

Was nun die von dem Vf. S. 3^ vorgefchlagene 
Herahfetzung des äufsern Werths des Brabantert ha- 
iers auf zwey Gidden 38* Kr. d.es 24 Guldenfulses 
ahbekngt: fo kommen wif ihm darin nicht bevtre- 
ten, i) weil indem diefer Thaler im Oeftreichilchcn 
für d Gulden 12 Kr. des 20 — d. i. 2 Gulden 38lKr. 
de8'l4Guldenfufses; in Sachfen für i RcSchstnaler 
II Grofchen des 20 — * d. i. 2 Gulden 27-1 Kr. des 24 
Guklenfufses ; in den rheinifchen und noch andern 
Landen für 2 Giilden 42 Kr. des 24 GuldenfaCses ta- 
rifirt ift, durch die Ausffihrung des Vorfchlaei des 
Vfe'. nun vollends noch «in vierter dufserer Werth 
di^es Thalers eingeführt wörde; imd zweytens, 
weil' (m. f.xlie Note 4 S. 75 u. f. dtr Aphorismen) 
feit Jahrhundef ten der zwifchen Körnern, Ver- 
käufern imd Geldwechslern, bey jeder Herahfe- 
tzung des Sufsern Werths einer "Geidforte entfteben- 
. de tßntrieb, die Daner des Befbinds folcher Maals- 
Tegel verhindert hat , und auch fchon Aach dem zu 
urtheilen, was bey der von Zeit zu Zeit vormals ver- 
fuchten Heräbfetzung des Laubthalers (m. f. did 
Aphorismen $.2- o. 150 u. f.) erlebt worden» 
gar nicht zu erwarten ift, dafs eine Herebfetzung des 
JBrabantorf haiers auf 2 'Gulden jgi Kr. in denjenicen 
Landen, wo deifelbe nun einmal nlr 2 Gulden 4dkr. 
des '24 Otilden6irs4s,''fe!t geraumer Z^t umläuft, 
Stand halten wQrde : ft^- dafs alfo don das Herabfe* 
tzungs^Bditft bey feinend Erfcheinen, und dann wie- 
der bey jeder nöthig werdenden wiederholten Ein- 
fehärfung, jedesi^al -^ wie diefs oft mit den Laub- 
thalern der FaU gewefen ift — nur Vergebliche Wun- 
den fchlagen wtfrde, y^ekhe abei" nur einmal 2u v€r- 
fchmerzelr find , vftenn diefe Thaletgattung fodeich 
zur Verwandlung in Conv^ndönsgela in nie Tiegel 

i^ewiefen wird : \väbey dann aucn die vorhandcneii 
chleehten, uricl deshalb fobald als mögKch zu verru- 
fenden Scheidemünzen fehr fchicklich zur Henror- 
bringimg der converitio^sihäfsigisn 'Gehalte würde 
tefwencwit 'werden können: 

i Thü übrigens, Wenri def Verrufner firabadter« 
thaler noeh länger veiffchc^n werden foQte, einer 

fortv^üireailevi cüe'd^aireiitioiismafsiigm Au^ 
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Zungen" verhindernden Vermelirung^lderfelbcn nur 
durch die Anwendung des S. igg- i' 7 der Aphori^ 
xnen angegebenen Mittels ein Ende gemacht wer- 
den, könne 9 ift ftlr fich Idar« 

Wohl begreiflich ift es» dafs der Vf. der vor uns 
Übenden Schrift das höchft Unbequeme feiner vor- 
^ck:hlagenen Schätzung des Brabanterthalers auf 2 
Gulden g8| Kr. des 24 Guldenfidses gefühlt, und 
cieshalb S. 35 EntfchulcMgungen vorzubringen vpr- 
fucht hat. VVie er es aber, um diefer Unbequem- 
lichkeit bey den Auszahlungen abzuhelfen, auf fich 
nehmen konnte, S. 36 das Ausprägen einer Kupfer- 

frpldgattung von halben Kreuzern voi*zufchlajgen , ja 
ölche halbe Kreuzer auch in fonftiger Hinucht zu 
empfehlen, da er doch S. 60 die an einigen^ Orten 
vorhandenen, in manchem Betracht höchft fchädli* 
chen und befchwerlichen Kupferkreuzer durchaus 



Verluft des Publicum^ \» • . • nach, nnd nach fehr 
gemindert und allmählig aufgehoben vtrerden kön- 



nen. 



abzufchaffen anräth, auch ferner S* 72 -^ 74 die Ge- 

einfchädlichkeit der Kupfermünzen ausfünrlich ent- • diren.*' 



S. 30 erklärt er fich gleichwohl auch gegen den 
verfügten Verruf, fo dals alfo hier die interimiftifch 
verfügte Herabfetzung des äufsern Werths des da* 
mals im Umlauf gewefenen fchlechten Geldes i aber 
auch nur diefi allein feinen Beyfall hat! Und dem zu 
Folge giebt crauch auf eben diefer Seite zu erkennen» 
dafs man damals bey der Abwürcßgung des äufsera 
Werths der 6 und 2 KreuzerCtücke es hätte ledi^ächf 
bewenden laffen follen: indem er hinzufügt: ,,Gan2 
ungeftört in ihrem bisherigen * Umkreifen vtrürdeii 
diefe Münzen dagegen einftwreilen das erfoderiicho 
Scheidemünzfurrogat gebildet und nach und nach das 
Mittel abgegeben haben , das Münzwefen derjenigen 
Gegenden, wo fie allmählig einheimifch geword^a 
waren, auf eine weitausfehende (!) S^eit zu confoli- 



wickelt: folches würde nicht zu begreifen feyn, 
wenn man nicht häufig genug fände, dafs der Vf., 
mit unwandelbaren mOnzlegislativen Grundfätzen 
nicht nur, fondern auch mit fich felbft in Wider- 
fpruch gerath. 

ni« Die ^Aphorismen haben S« 307 auf die 
im quanio et quati höchft überfpannte Ausbrin- 
eung von ScIieidemOnzen und die deshalb erfoder- 
Bche baldigftc Abhülfe , und unter Verwarnung ae* 
gen mifsleitende Rathgeber aufmerkfam gemacht, 
als von jeher bey'keinem Zweig der Staatsverwal- 
tung die Fabel vom Wolf im Schaafspelz und andere 
ähm^iche fich öfter reaUfirten, als bey dem desMOnz- 
'wefens. 

Der Vf. der vorliegenden Schrift will uns 
nun belehren, wie diefem mit der Scheidemün- 
Bc getriebenen Unfuge abzühelfbn fey. Er wcifs, 
dafs mit Recht in Sachen des Münzwefens 
die Gefchichte deffelben für die ficherfte Leite-i 
rin in Anfehung der in jedem Falle zweckdienlich- 
ften Verfilgungen gehalten werde, weil im Müqzwe- 



Wir müflen uns auf dasjenige, was wir, in Be« 
treff einer nicht zu erzielenden Dai/er der Herabfe- 
tzung des äufsern Werths harter Geldforten , bereits 
oben unter n angefahrt haben, auch hier ijd'AnÜe« 
hung der Scheidemünzen beziehen. 

Ueberdiefs bleibt es, wenn fo vielerley fchlechte 
Scheidemünzen in den Umlauf gebracht find i wie 
diefs im Jahr igoy der Fall gewefen und jetzt t^ieder 
ift, (m.f. diefsfalls u.a.S.94 der vorliegenden Schrift) 
an fich fchon immöglich , eine befriedigende » leidi- 

!ier Geldhökerey und Wipperey den Spielraum ab- 
bhneidenden WOrdigüngstaDelle zu Stande zu brin- 
gen ; tind wollte man den Verfuch der ' Ausferdgung 
einer folchen unternehmen , fo würde aufserd^m za 
gewartigen feyn« dafs bald wieder neue fohlechte 
&eldgattungen von noch anderer Befchaffenheit, auch 
wohl' unter den nämlichen bemerkbar gemachten 
Stempeln , zum Vorfchein kämen.^ 

Welche ünabläffige Wachfamkeit, wie vide 
neue Bekanntmachungen würde eine nicht bloß im* 



fen nichts unverfucht geblieben, und alfo auch aus ^rim{mk unten^ äufsern 

der Gefchichte deffelben die Folgen i^des erneuten Werths der Scheidemünzen 
Verfuchs fich ergeben. Dafs aber dazu eine klare. 



der Gefchichte deffelb^ die Folgen iQdes erneuten ,, 2;i^ <»« .Sc^^ ^^^ 

xr^^r.,^u^ r.^u ^^«^k.« n^fo ^\Z^ ^o^.. -.;«« irior« *™ic»; a»- das i*nblicmn mit tmettmichen und 

folchen Recidiv - Verlufti^n zu bedrücken , wel- 
che am Ende die bey einem alsbaldigen Verruf auf 
dlnmal zu erleidende, -' in der Befcnaffenheit des 
dadurch entfernt werdenden fchlechten Geldes ge» 



reine und unvemlfchte gefchichthche Darftelluna, 
und eine folgerechte Beiurtheilung arfodert wirq^ 
yerfteht fich von felbft.' 

p Mit der Autorität der Gefchichte des im Jahr 
l$07 abgeftellten Sechskreuzerftück-.und Grofchen- 
lüj^ugs verfucht der Vf. feinen, von den , däniali^eii 
Verfügungen abweicHendwi, Aeufsaruncen.iinicl vor- 
fchlägeu, aeren wir weiter unten gedenketl* werden^ 
Anfnahme zu verfchaffen , indem er, die, ^in Anfe^ 
liung jenes Vorfalls getroffenen Vorkehrungen ent- 
ftellend und diefdbigen tadelnd, fich u. a. friigender- 
vnafsen äufsert: Er &gt, S. 19 — so, es feyen damals 
y^ätte im Umlaufe t>efindlichen 6 und 3 Kreuzerftficke 
abgewürdiat, darnach ganz aufser tiurs gefetzt tmd 
nnglflckllclier Weife für Waare erklärt worden,'* 
mit dem Beyfilgen : » wäre nur das Letzte "(alfo nur 

die Erklärung rar Waare) unt^rUfeben^ fo hatte der 



gründete Einbufse weit überCteigttt würden, 

Man würde alle Erfahrungen und alle Denk- 
kraft bey Seite fetzen müflen, we^if ipM nicht ^j^ 
fehen wollte, dafs eine /Herabfetz^ung/ciesäutsera 
Werths von' Geldforten hur alleiij' ajs Vo;rläufibriB ei- 
nes Verrufs,'in folchem J*aÖ wie 1807 vorw^tete^undi 
jetzt wieder vorhanden ift, empfohlen werden kann« 
i^'enn raaii andeVS'daii Oemeiriwqhtlieförtf^n, "nicht 
aber, damit unvereinbarlich, dem Getriebe derHaJt 
facht verfchieden6r Leute Thor und Thfören öfSeTp 
will * U nd wen n de r Vf. in den oben aus feiner 30. S. 
'efngSfSTTalfefbn Zöllen uns vollends auf den Gedan* 
Ken za verleiten ^trachtet» es fey rathlam bey einer» 
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fcbtechtcinGelde gematteten Fortcurfirung, aus eben* 
demfelben nach und nach befferes zu verfertigen und 
aKo dem im Umlaufe bleibenden fchlechten an die 
Seite zu fetzen : fo fpottet er wirklich ^uCs- gröbfte 
der Einfichten feiner Lefer. Denn wer wird nicht- 
•iofehen» dafs auf folche Art die gröfsefte Hokerey 
«ind W'ipperey> wodurch dem Publicum am Ende, 
aur der argfte Ausfchufs in den Händen bliebe» ge* 
(etzüch begrdudet werden würde ! 

Wir wollen nun zeigen dafs uns der Vf. in den 
weiter oben aus Seite 19 - 20 feiner Schrift einge- 
fchalteten Zeilen auch offenbare Unwahrheitin vor- 
trägt. Wir beziehet uns deshalb auf folgende, in ei- 
ner zu Frankfurt a. M. am 11. Juni 1807 erf6hiene^ 
nen Verordnung enthaltene zweckgemafsc Beftim- 
mungen : 

1) vom Tage der Publicfttion diefet Patentf an, nur* al* 
teia die nach dem Coaventione rier und zwentigGul- 
denfuCie ausgeprägten, mit der Zahl 5 oder «40 auf 
fine- feine Mark, und dem Worte : juftirt , verfche- 
Aeki Sechtkreuxerftücke ÜXr Secha Kreuter anaenom- 
men und aus|^egeben werden, alle andere nicht o6n- 
7 Teutionamtfiia aufgeprägten « ♦ « « ^echakreuxer- 

wie auch GroTchenftücke hingegen , nicht mehr lün- 

!;er als nach 4 Wochen m dmto uud xwar ohne Unter- 
chied ihres Gfepräees, nicht höher, als Jene xu 5 Kr« 
imd dieXe xu a Kr im CouvCe gedaldet, anf^enommea 
päd aitsgegehea werden, vielweniger aber irgend Je- 
manden in einem höheren Werth, als diefem hier 
eben angegebenen, aufgedrungen werden Tollen ; dals 
födann 
a) diafis erwahatan geringhaltige SeohskrenterftQcke und 
• GroCbhen, nech Ahlauf der vorgedachten 4 Wochen, 
alfo vom ti. Juli dieles Jahres an, durchaus nicht 
mehr als Geld angenommen oder ausgegeben . fon- 
dern deren Cours gänxlich uAterfagt und verboten, 
mithin diajenigen, welche von diefen Münxforten 
ilsdann noch welche hefitxen, folche, gegen Rnck- 
empfaug des daraus gefchmolinen Silbers , xum £in* 
XcbmeUen in die Münxe zu liefern, oder aber folche 
an diejenigen Orte xurfickxufchaffen verbunden f^n 
foUen, wofelbft ihnen noch der Cours rerftattet ift. 
^ Während dar vier Wochen, als* Wir den oft^enaanten 
geringhaltigen Scheidemtinxea den .Cours in Unfrer 





Stadt Frankfurt xirrefp. 5 Kr. nad a Kr. twar annock 

▼erftattbn, follen fie jedoch, fowohl bey geringem 
als grSfiem Zahlnngcn durchaus nicht anders als«' 
wie Scheidemönse , n Xmlich nur einxeln und fo weit 
fie xur wirklichen Ausfoheidung' oder. VervoUftftadi* 
'gttng einer Zahbuig nöthig find, ansgegebea uad an« 
geuommen werciea.^ 

4) Mit Ablauf der vorerwähnten 4 Wochen « dato tragea 

Wir Unferm Frankfurtifchen Rechney- Amte, wie 
anch Unferer Ober- Polixey l>ire^on dafelb/l, hier- 
durch gnädig ft auf, die ^ofiuigen der Krüm'^T, Bj«j>« 
brauer, Metxgey, Becker u. a. von Zeit zu Zeit viiiti« 
ren und die mehrbenannten verrufenen Sechskreu«- 
xerftiicke uud Grofchen unnachEchllich wegnehmen 
xalaCr^n; Endlich werden Wir 

5) diejenigen, welche Geh, gegen Unfer befferes Verhof» 

fen damit abgeben feilten, diefe geringhaltigen Müna^ 
f orten, als angebliche Waare , auswärts her kommem 
xu laffen, oder fonft aufxufammeln, um harte heller- 
haltige Mänxforten xu Frankfurt oder auch in den- 
jenigen Ländern , wofelbik jene geringhaltigen aock 
Cours haben, damit eintuwechfeln und tar Fabrica- 
tur jener zu verwenden, nach dea beftehenden Mua»- 
- Verordnungen, xur llrengftea Veraatwortuag und 
Strafe xiehea laffen. 

Aus diefer Verordnune cebt klar hervor, daCsdt- 
tnals keineswegs alU oecnskreuzerftttcke abgewflr* 
diget und hernach gänzlich verrufen worden find; 
d<ds die Abwürdigung'und ein darauf folgender Ver* 
ruf nur die Menge der vorbanden gewefenen uncon» 
ventionsmäfsigen SechskreuzerftOcice und dann die 
Grofchen traf, jedech auch feibft diefe beiden letz- 
tem Geldgattungen nicht für Wctart erUcirt wordm 
finä^ viitmihr alte Behandlung derfetben aU Wamri^ 

ausdrücklich verbaten worden iß. 

• . . . 

Dafs auch jene zweckmäfsigea Frankfurtifchen 
Anordnungen zum Vollzug igekommen find, und da* 
durch der Einflufs von neuend beftatigt wurde» 
welchen Frankfurt vefmdge feines merkäntilifchwi 
Uebergewiühts ober eine weite Umgegend von Jeher 
beym Münzwefen DeutCchknds hatte « diefes iH aÜ? 
gemein erinnerlich. 



QDer Be/cklu/4 /ol/ft.^ 
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m 10. JaliUÄ tgi7 ftarb bcy einem Freunde in St. 
ÖaÜlen^oA. Kafpsr Hirzel, Dr. derArzneykunde, Älit- 

flied dei gro&en Raths und wehlicher Kirchenrath zu 
ÜVich, Präiident der dortigen Hülfsgefelirchaft und 
Fürftl. Lippe- DetmoldCch^r geheimer . Legationsrath 
im ^6. Jahre feines Alters. E.r war auch Stifter der 
a[emeimi&tzigea Ichweiaeriipben GeXelllpliafl. Aus 



der Zürcher HnlFsgefelirchaft ging die Stiftung der Ar- 
menfcbalen und des Blinden- Inf tVtnts hervor. F(^ 
diefe wohUbUtigen GefeTIfchaften und Stiftungen arb^ 
tete er mit jugendlichem Eifer und mSnnlieher Beton.« 
nenbeit; und wenn er, fagt ein Nekrolog \n d^ 
Aarauer Zeitung mit Wahrheit yon ihm, nach Lob odet 
Auszeiclinung zu ftreben fchien, fo getcbah es, um 
feinen geliebten Anftalteq alle Vortbeile davon zuzu^ 
wenden. Sein Vater war der bekannte Vf. des phir«^ 
fopbifchen Bauers^ Khinjegg. 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Wetmah , im Verl. des G. H. S. priv. L. Induftrie« 

. Gompt. : GefckkhtUcke DarfteUung d$s alten und 

. muin diuifikem JUünzwifins una VcrfMägi zh 

i der Gründung iimir^damrkttftm MUnxvirfaffung 

in den diutfcün Bundisflaatsn u. f. w. 

> {^Beßh!ii^s d^ im vorigen Stück mhg9hr'OokenmReoen/imu) 
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er Vf. gefteht diefe Vollftreckung jener Anord- 
nungen» jedoch, wie man ihm deutlich an- 
9ierkt>. ungern» S. 30 — 31 feiner Schrift felbft ein; 
cfcnn er fahrt dort an, dms man des Verluftes we- 
gen , der mit der Verrdfung und der daraus erfolg- 
ten Einfchmelzung jenes fchlechten Geldes verbun- 
den gewefen, fich hätte beruhigen können : „ wenn 
nur das neue Gepräge, das die SietU des verrufenin 
Hnnaknh wie man allgemein erwartete , auch Schutz 
vnd Sicherheit gegen eine dereinftige Wiederholung 
ähnlicher Aufopferungen gewährt Mtte. 

Und f o will folglich der Vf., obgleich er einen ge- 
nügenden Erfolg jener Anordnungen in Abrede nicnt, 
zu Ttellen vermag, dennoch verleiten, in Anfehung des 
jetzigenScheidemOnzunfugs nicht eben fo zu verord- 
nen, wie damals, und zwaraus demOriuide nicht, weil,, 
nachdem mittelft jener Anordnungen das fchlechte 
G^ld weffiefchafft gewefen, docn wieder andere,. 
fchlechte^heidemönzen zum Vorfchein gekommen 
find! „denn wäre, fährt der Vf. S. 30 fort, der Ver- 
ruf derfelben (der Verruf der damaligen fchlechten 
6 und 3 Krcuzerftücke) unterblieben, und hätte man 
folche nicht durch andere gleich auf der Stelle (alfo 
v/ie vorbemerkt, zur Freude der Wipper nur nach 
und nach!) erklzen wollen; fo bedurfte es fodann. 
der damit hegrtthdeten Aktivärung der Mflnzftätten 
vorläufig nicht. (Diefs ift wahr, aber wie? die 
Wipper würden alsdann, oben deducirtermaafsen,^ 
ÄielVIünzftätten mit den ausgewogenen fchwereften* 
Stücken ganz mit Muße belebt und nur die leichte- 
ßen auch fonft Tchlechteften Stücke, zur fpätern di- 
tecten Einlicferiuig in die Münzhäufer in den Hän- 
den des Publicums gelafTen haben ; jene hätten auf 
folche Weife mehr verdient und letzteres mehr ver- 
lohrVnO Und ohne eine folche Waare, als Material 
far diie MnnzrtiUten zu haben, würde das Auswippen 
und Einfchmelzen derfelbeo zwecklos geblieben feyn." 
Hier weifs man in der That nicht, worüber man 
am meiflen erfkunen foll, ob über die Aeufserung»^ 

^ J. L.' Ji^ iHB* Zweiter Band. 



dafs man bey dem vorcenomnienen Verruf für eia- 
hinlängliches Surrogat des aufser Cnrs gefetzten Gel- 
des fii^A^ auf der Stelle hätte bedacht feyn foUen, oder 
über das damit verfuchte Vorgeben, dafs derEifchet» 
nung eines neuen {chlechten Geldes durch die Duldung 
des alten am heften hätte vorgebeugt werden können,' 
weil dann neues Geld zu verfertigen .nicht nöthig ge* 
wefen wäre und alfo auch nicht wieder anderes 
Schlechtes Geld, als Surrogat des verrufenen entftan* 
den feyn würdet Diefe Wahl ift darum fchwer» 
weil es zu den Vorkehrungen eines zweckgemäfs 
auszufahrenden Verrufs durchaus gehört , für die, 
lüer von dem Vf. getadelte, fchneliefte Herftellnng 
eines zulänglichen Surrogats der verrufenen Geldfor- , 
ten zu forgen, damit die, mit jedem Verruf unzer- 
trennlich verbundene vorübergehende WippereT 
nicht länger, als unvermeidlich ift, fortdauere ; und!» 
wenn der Vf. meint , dafs der Verruf um deswillen 
hatte vormieden werden feilen, weil aus dem Münz«*« 
materiale der in die Tiegel verwiefenen Geldfortem 
wieder neues fchleehtes Geld gemacht vrorden fey, fo 
würde dieCes nur dann gelten, wenn jenes Münzmate«** 
riale von einer folchen unveränderlichen Befchaffen^- 
heit gewefen wai3e,dafsdalTelbe zum Ausmünzen gutea^ 
Geldes gar nicht hätte qualificirt und verwendet wer* 
den können! Eine Unveränderlichkcit, die. jenem*. 
Münzmaterial nicht eigen gewefen und überhaupt 
bey keiiem Münzmaterial vorwaltet« 

«* • . • • 

Es ift ein wefenilicher Beftandtheit der Beftim- < 
mungeli des fogenanntcn Gonventionsfiifses, dafs in 
jeder zu^ bezahlen^den Summe, es werde folche' 
mit irgend einer Conventionsforte, vom Gonven- 
tionsihaler einfchlieijslich bis einfchliefslich das 5. 
oder 6 Kreuzerftück bezahlt, immer gleichviel feines 
Silber gegeben und empfangen, werden foll; und- 
deswegen ift das Schrot und Korn aller folcher 
Conventions -Geldforten fo beftimmt, daCs damit in 
jedem ao Gulden des üo - und mithin auch in jedem 
a4 Gulden des 74 Guldenfufses eine Mark köBnifch 
oanz feinen Silbers ausgeprägt wird. Man fehe des- 
Halb u. a. den Münzverein der vormaligen fünf Stan*. 
de, Mainz, Trier, Pfelz, Darmftadt <und Frankfiii:^» ^ 
bey ffirj^A im Münzarchiv Th. 8* S* 446 — 4^7 unter 
Sech/Uns und Siebeniens** fo wie auch die dahin ficht 
beziehende DarfteUung in den Afdiorismen S. 10 -* il* . 
DidTem wefentlichen örundfatz fchnurftracks entge-< 
gen trägt uns der Vf. S. 23 feiner Schrift vor, dab. 
bey dem Verruf der fchlechten Sechskreuzerftücke» 
welcher im Jahr 1807 ausgetprocben worden, gane^ 
figtfch zu beftimmen gewefen, wire» dab dieCe Geld-/ 

L(4) ffit- 
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gattung kflaftig' flbertj Procent fchlechter auszupri* 
gea fey» als die* mit weniger Kqftenaufwand zu ver- 
Mitigenden» Cö^veationsforten von grftfstrem Be- 
lang* 

Und da » wo S. 2$lf der Vf. uns ferner beyzu- 

bringen (ucht, dafs die Sechskreuzerftücke zu den- 
jenigen Scheidemflnzert gehörten , welche nicht zu 
juflirin (das heifst, nicht Stfick vor Stück auf ihr ge- 
fetzliches Gewicht zu fetzen) feycn, verleugnet er 
iltermals die vorwaltende , das Gegentheil ganz aus* 
ifücUich feftfteilende gefetzliche Anordnung, was 
bey Hirfck a. a* O. S. 447 unter Acktins erfelien wer- 
den kann* 

Von dem am loten September 1738 ateefafstea 
{leichsfchiufs in MQnzfachen, wobey folcnen Ein- 
lispelungen Geh5r gegeben worden, iftbey Hirfch 
a^ a. O. S. 279 zu Tefen^ dafs derfelbe: '%^nack den 
Grundßtzm iis Urfprungs atUs däntfckim MünzübeU^ 
(welche der Vf. hier wieder aufleben laflen will) des 
Targauiffhin FußiSi annoch gefafst worden > wo man 
nänüich einen eigenen (Fufs; für die Scheidemanzen 
dergeftalt angenommen hatte, dafs die auf die meh- 
rere Stiickelung ergehenden Koften an dem iinerli- 
oben feinen Gehalt abcebrocheii werden foUten.'* 
Uiid welclie Kette von Verderbnifs eine lolche Manfc- 
legislatur, wie die angeregte Torgauir^ zur unab* 
wend baren Folge hat, folches findet man wahr und 
^ÄGchreckendbefchrieben in der Note Zif£»r 4. S. ^s 
Ui f* der Afh&rumiH* 

t Von durchaus gleich toemeinfchädlichen Folgen 
wflrdedenn auch feyn der fcnliefsliche» dift fchlechten 
Scheidemünzen betreffende Antrag des Vfs. S* 93-' 
9fDujiizt vortumiinm Uünzfartin fokKir Art im <Mrs 
iis dahin , wo fich ein gUnßigir JSAmtnkt (deflen An- 
gabe wir wahncheinlich von dem Vf.» wenn er uns 
mit feiner Schrift fQr feine Proieote empfänglich ge* 
macht haben wird $ erwarten follen !) z» ihrer l/m» 
prBgumg darblkiy und zwar nach ihnm twUin Nenm^ 
W9rth zu'hUffen.** 

VergeUicfa wflrde der Vf. bey diefem Antrag 

fegen den Vorwurf eines gana unverantwortlichen 
Vorbringens 9 mittelft dör Hinterthar fich zu retten 
ixichett» welche er wihnen mag» fich dadurch offen 
gehalten zu haben » dafs er damit S. 92 die Beding* 
mfs ^t^ämer batdmögtichfiin (wie unbeftlmmt! warum 
nicht alsbaldigen O Biaftittung du AnsfrSgens fotdun 
Qitdis^* verbunden hat: denn fi}r einen Einhalt der 
Ausprägung fortcurfirender folcher fchlechten Geld« 
gattungen giebt es keim Gewähr^ da Scheidemi^zen 
Rieht alfo bezeichnet werden können, wie mit den 
Brabanterthalern vorzunehmen S4188 u. f. der Apho- 
rismen •— Toi^fchlagen ift, daher denn bey An wen- 
ihmg folchen Scblufsantr<^s des Vfs. » nach der Er- 
fahrung aller Zeiten » worin folche Regelloßgkeit ge- 
duldet wurde, alles Unheil zu erwarten feyn wOrrfe» 
welches in der fchon mehrmals allegirten Note Zif- 
fer 4. S. 75 u. f. der Afharisnun — - angefahrt ift. * 

IV. Nach derEndIgung des liebe njährigen Kriegs 
bsmübten fich die meiften Keichsftanae, das zerrttt- 
tetd MiiazweCBa dnrcb Einfülming des Conventioiis- 



fufses in Ordnung zu brijigeiir Wo dlefs wirkUA 

ß»fchah > da wurden auch cUe durclv die Oefterraich- 
aierfche Münaconvention vom Jahre- 1753/ Abge* 
druckt bey Hirfch im Münzarcfiiv Th. 6. S. 398 u. f., 
ausgefprochencn Schrot- und Kornvorfchrifteü filr 
di^ v^ffcliiedenen dadurch verordneten Geldforten 
angenommen. Denn zur Annahme eines MOnzfy- 
ftems genUgt es keineswegs, dafs man nur die Mark 
feinen~bilbers fQr den -dadurch beftimmten Zahl werth 
ausprägt; .fondern die Geldgattungen mQffen aucK 
nach ciem dadurch voirgefchriebenen Gewicht und 
Feingdaalt (Schrot und Korn) verfsrtiat werden» 
Weil Tie fonft nicht Geldforten fliehen MOnzfyftems 
und alfo a^h nicht geeignet fern würden , ^mit und 
neben 4ea eigenthQmlicheA MOnzforten deOelheii 
Mmzulaufen» 

Wie in diefer Hinficht bey den durch Vereia 



vom Jfihr i J65 der vormaligem mnf ftawie» MaiitZs 
Trier , Pfalz , Darmftadt und Frankfurt (zu finden 
bey I^fdt im MQnzarchlv Th, g^ S. 443 u. f .) »ce- 
laifcnen Geldforten, in Uebereinftimmung mit deir' 
angezogenen Oetterreich-Bai^ifchcn MOnzconveii- 
tion verordnet worden, folci^e^s kann S. lO der A^w» 
rismenrin der Kilrze erfehen werden. 

Damach werden die ganzen, halben und viertd 
Conventionsthaler aus ijf löthigem Silber zu refji^ 
i\y i6i und 33^ Stück auf die rauhe Mark» die bey 
dem 20 Gnldennifs fc^enannteh Kopfftflcke oder bey 
dem 24 Ouldenfiifs logeaannten Sechsbätzner oder 
34 Kreuzerftücke aus 9^ löthigem Silber die halben 
dergfeicheUf oder die bey dem a4 0uldenfhfs föge- 
naonten dreybätzner oder 12 KrtusecftOcke aus S 
löthigem Silber verfertigt und tft das Schrot oder 
Gewicht der beiden letzteren Geldforten sdfo be-^ 
fUoimty dafs 35 Sechsbätzner, und fodann 60 Drey* 
batzner eine köllnifche Mark wiegen; fo dafs> ver* 
möge diefer Gewichtsbeftimmqng der Sechs - und 
Dreybätzner, bey Ausmflnzung cierfelben, eben fo 
' wie oey den ganzen, halben und viert eis (^onven- 
vtionsthalern , zar Zahlung von 20 Gulden des 20 
Guldenfufses und zur Zahlung von 24 Gulden des 24 
Guldenfufses eine Mark fein Silber verprägt wirdf 
und mithin (man verd. S. 102 der Aphorismen') nach 
dem Ausdruck der Oefterreich - Baierifchen Mflnz- 
Convention und darin unter Zehntens „jedermann 
gleichgültig feyn mag» mit was fOr SübermOdzen er 
bezahlt wird. 

Das Unangemeffene f der Abweichung von den 
Schrot- und Kornvorfchriften eines Mflnz/yftemst 
welches man zur Erleichterung des Verkehrs mit 
Staaten bey welchen folches hergebilicht i(t und mit 
wichen man in ConföderationsvcrhältnifTen fteht, 
annehmen will oder angenommen hat , fallt in die 
Augen und ift fo anerkannt» dafs weil (in. f. de^ 
Freyherrn von Prauny gröndliche Nachricht vom 
Mflnzwefeu u.f.w. 3te Auflage Th. i. S. 188— 189) 
im Heffifchen von dem Conventionsfuls nur die Aus- 
biingungsweife der Mark fein Silber zu so Gulden 
oder 13! Thaler, nicht aber auch d^^ conventions- 
liaäfsige Schrot* und Kornverhaltnifs der GekUeitea 
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0itfSitgtkh äng / s m m r ttMi Wnrtf , wo rfcfnn Conrea^ 
fionstqalcr vom Jahr 1763 mit der Bezeichnung- •^ 
Mark fein Silber» aus 14 Loth 4 Grän feia halten- 
dem Silber verfertigty'in den Umlauf gefetzt worden 
find, äii/ey dettn 1bn2r(2h'rtur er(t g| StiTck '«Ine rau- 
he köUncr Mark wogen, pötlig außir Curs gefitzt 
und in die Tiigil giwiefin wuriin^ als, endlich im 
Jahr 1766 in den neflenkafireircbeii Landen der Con- 
ventionsfufs voUf tändigere Aufiiahme fand und fo- 
»it» von*da an, deffcn Anordnung Sfifolge, Gonveh- 
tknisdialer jedef zu ^ Mark fein Silber, aus 13^ lö- 
dugem Silber verfertigt, und mithin zu Sf StOck auf 
d^ ratthre Mark au^eprflgt wurden, wovon , ihr§f 

CUkttfiipm glHtkenWmrtks ung^tmhuty in ganzen Zah«* 
n ausgedrnckti' frhon iij^Stftck fo viel wiegen als 
16 Stflck jener frohem yomJahr 1763 gewogen ha- 
ben, widche « Gewichts «^Verfchiedeiineit an fich 
fehoa . entnehmen lafst^ dafs. beyderley Gattumten» 
mit undjieben einander, im Umlaufe nicht gelafüen 
werden konnteD. Anderer dagegen ftreitendö Grfln«- 
de'gar nioht.zu gedenken, (m.f. deshalb u. a« die 
Aphprioiien & 73 Note Ziffer 2r> und &'t67. f^ 3O 
«üd der in Anfehuag der * Geldforten* Schwere 
iiüd Feine nöthigen 'Gleichförmigkeit wsgeh , fitnd 
audn der Jbaec Zeit der Errichtung obigen Standen- 
Vereins« (wonach enter dent Artifael 5frMm#'*\ind 
SUäintfS (ämilltliche Conventionsforten j^tmimrs 
ffidbl*''alS'nach> den Vorichriften der Oeftermoh- 
Balerifchen GonveAtioii'irerfertigt werden Sollen) ge* 
ichehene Vorfebl^jg, die ganzen -iMd halben ConveiH 
lionS'^K^apfftQcke eben fo, itAe dierltärkem Sorten, 
«ad mithin mcht den GonventfonftbeTtinrnittflgen zu- 
folge aus refMf und 8 löthigem, fotfidem ftatt deilea 
a«s 134 lötbigem SilHelr zd verfertigen, nur in foweit 
einige äerQckfiohtigung, dafs -^ (m. L Hirfik Th. g« 
S. 446-^441) nachiiteft^ unter Ax$k f der Befcfalufo 
des Gegentbciis niedernCsHrieben \v«r, ofifenbar üiir 
zu ehiigerCciieinharen oeehning*jeaee Vcrfahngeni^ 
binzugefägt wurde: . 

^Gleicbwla mhn Yom eifivm imcl ander» der Rert«« 
Conii>«ipi9cen)en tjoi mf te«r^r Q«feftigiuir gegtnwikr* 
tiger MihnrerfalTiing nnd lu gänilioher Yerb«iftnui||f 
deren verderblich ans der Vorlieb su einer Mnnz<> 

Sattnng ^or* der andfr/n leicMlich entftehenden itt 
er Mixatverrilttiingig^ineinf glich daitf erftat» AnlaAi 
gebenden« Agiotirung ttod su durchaus glmiehw 6a« 
qnemlichlieit de« cotn^mercirapdeii PuJilici 4iuf die 
'Yerprägang aller Münzgattiuigea big aof die 5 Krrii* 
■erftuek iitclafivft hinter einerley L^girnno: und ft-in 
.Halt der wohlbadächtliche Antraft gefcTtehen , ' fe 
wird in Rückficht deren dea Endet vorgcbraehtas 

n deren H( 
ffon d di 
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lwia^bai«#ähat, nfeht' nur nAcT» OeMtfti einfm^tt 



erbebliclicn. Gründen einem jedirn deren Herren .P«* 
ciecenteii' Frey und anheim ge1a/rcn| die V^rraüV 
imni(eibrt''nnter einerley Painneft iind.Vermirchnng, 
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^a m^feav Xon({«ra'ancH allarriifi{»e fSr hci^ramlHsH 
Vgelelien nad bAfchloCTen ^ mebi^cEwähnto Vermii«^ 
sungsart nntcr aioerley 4lliage in genfeinXam'.*v 
• Vwfteirung Sr. Kaifctl M/tjeftät zu dem Ende alTar- 
nnterthänigft antnampfeM^ir^HMfolche,. b^fi^afreneii 
Umftfinden nach, in der Folge dem gansenUftch an« 
aahmiich ni machen»*^-— ^ 

Waf aber, wenn es gefchehen wäre« Kaiferlicher 
Seiu gewiüs aicht würde befördert wotden leyn, in* 



dem dadurch das' von iKefer Seite lier «ir Nachah- 
ftnune nraktifch dargebotene und nachdcüclclfchft 
teinfohlene ConvennoDSmflQzryrtem » welches da* 
mals fchon eine grofse Ausbreitung errungen hatte^ 
aufdäsVefentlicmte verändert und dleUebereinfUm- 
mung im deutfchen Münzwcfen, die Vereinigung 
PeuyiitUands '^\\ einem und flemfelben MnnzfyUem,* 
#h foweit fie durth die Verbreitung des Conventions-» 
münzfyftems bereits erzielt woraen war» in ein 
neues Scjiiyrax^n, gebracht worden fejn würde* 

Diefes von allen deutfchen Münzbehörden längft 
bey Seüte gelegte e/ir Pifiojgct ^u einer Trennung; Von 
den Anordnungen des Conventions^ Münziyftems 
durch Ausprägung iji löthiser Sichsbätznir^ woiroj|i 
ibo {0 viel «wJegeB roittsten ab' 7 Qwivetiiiohsdnafilifie 
aus 97 lothigem Silber» und iji löthi^er Dregbätztiery 
deren 5 fo viel wiegen, würden als 3 Conventions- 
mäfsigeaua g löthigcm Silber; welcnem Project — 
feiger vorauszufehenden nachtheiligen Folgen, wo* 
gen -* von • feßiner 5eite , ja felbft nicht von d^nen» 
W^che es vor bngeBibr. einem halben laiirhuiidett 
yprbraichten die Ansfahriing iB9e^nrorden-i£t; dleflf 
alte Project zu einem febr weitrabrenden SeUsmm im 
^laozwefen , fucht uns nun der Vf; fo, -alg wenn fiolr 
c.hes noch nie. zur. Sprache |(ebraclit worden, wäre» 
implicite ii^ manchen Stellen, feiner Schrift und be* 
(ohders S. 62 u« f» auf mancherley Weife. ale.imsfiBiit 
ruiigawürdig darzufteilea !. /,;. 

Wir laffen alles, was der Vf* ftlr diefe angee^ 
nete, durch die Ausbreitung, des. Convention rüriünz- 
fyftems verjährten^ Ideen anfahrt, ohne weitere Er- 
örterung ,. da ehes Theils die Er&hruns von mehr 
als einem Tialben Jahrhundert bewiefen hat, dafs di^ 
Mf)nzftätten conventionsmäfsig verfertigte ganze und 
fialbe KopfTtflcke oder Sechs- und Dlreybatzb^r i^at 
wohl liefern können, und andern Theils der vf. 
S.69ftlbft efngrftchtf däfs eine Veränderung des 
Sehrot und Korns der Conventions- ganzen und hal- 
ben Kopfftficke dem 2^itnunct vorbehalten bleiben 
mflffe, '^o auck andiri ' urfaclun (Et erachtet alfo 
doch felbft' die von ihm, "zur Rmitfertigung jenes 
Projects, vorgebrachten Grünäe för unzulänglich} 
dii lTmffr$g9ng der jstzt tfmlfiffenden raiÜam und 
nötkiß machin würden» Eine wahrhaft fQrchferliche 
Cätafttophe, in Anfehunff welcher der Vf, S.öO nur 
tn deiltlich zn erkennen giebt,* dafs er glaubt, ffe fey 
defieinft mit der — ß&r üch fchon (eine beileutende 
EiubtiFse von Seiten des Publicums erforderndeli ^ 
Herftellun&r der Ordnung im Scheidemtinzwefen ft%- 
lldh zn erdniden ! dfer Vf. hatte, ' unfers Beddrfkens, 
nicht nöthig, auf ^ficfe Länder und Leute l^dtUckende 
Cataffrophe uns v^^rzuhereiten, weil wir uns nicht den^ 
ken können, dafs fehie von uns obert unter Ifl erörter- 
ten Aejfsertfngen und dahin fahrende Rath&hläge das 
Scbeidemünzwefen - bcfreffend irgendwo Eingang 
finden werden, indem nicht fchwer einzuleben ift, 
da4'^ durch deren Aufnahme, zur Herbeyfabning 
jener Cataftrophe, ein Abgrund eröffnet forden 
würde» welcher am Ende auch die grofse Menge 
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der Conveotions • gatizea «^d ha^n KopCTtück«, 1^ul daitarcjU. das, dermal» iMk^hwcUlieft^^ 
die von Jahr zu Jahr geprägt wordea find iind fürt- de, Conventionsfilbermünzfyftem vollende gänzlicK 
dauernd ausgeprägt werden, allinäblig verfcbliijgei^ Obern Haufen we^-f^ küivite. 
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öeffentliche Anllalten. ^ 

K* f' Akademii dir verrinigten biUUniim Künße 

in IFien. '• 

\% k» k. Akadftmie'der vereinigten bildenden Kfln^ 
fte in Wien hat in ihrer am 19. Februar zSig gebalte* 
nen Rathsfitzung zur Wiederbefetzung der durch dai 
Ableben, des unvergeüsHchen v.Somitnfils. erledigten 
Stelle des akademifchen Präfes, danum die Aiifnali^ 
gbe der Taterltodilcben Kenft hochverdienten GraFea 
JlMtw «ce hambtrg init einfaelligan Stlmtoien gewählt; 
Maehdetn dieCe Wahl dann von Sr.Maj., dem Raifari 
«llergnadigCt beftütigt worden, hatte am ii. April AUt 
iWyerliiäie Vorftdloag des neuernannten Präfes Statt* 
Zu diefem Ende hielt Se« Durohl«, der Staats * Confe« 
renz- und dirigirende Mmifter der auswärtigen Ange- 
lägatikeicen, Färft v. Mettermek^ in der Eigen fehar^ 
aUXorator der Akademie, eine außerordentliche Ver* 
fammlung des akademifchen Käthes, und fämmtKcher« 
in Wien anwefenden Ehren, und Kunftmitglteder, 
ipit Zuziehung des gefammten Lehrperfonals , und in 
{Gegenwart einer Abtkeilung von Zöglingen aus allen 
Kuiiftfchdlefi. Der Hr. Corätor eröffnete die Sitzung 
mit einer gehaltvollen Anrede , und jiahm dann dem 
neuen Hn. Präfas den ftatutenmäfsig an Eidesfutt/vor- 
gelchriabenenKaiidfchlag ab, und diefer erneuerte in 
einer mit inhigfter Kohrnng vorgetragenen Rede ein 
Gelübde^, welches im Orunde nur in der feyerlichen 
Zufage der Fortfetzung ]enes fchönen Eifers .beftand« 
niit welchem (ich der Hr. Graf fchon früher taus eige« 
nem Antriebe der Kunft ausfchltefsend gewidmjst 
haue» 

^ ' FätertHniijckiw-Mufeum für \Bnhmtn. 

Die Prager Zeitung vom 18. April i$ig (und aaa 
ihr die Wiener vom ii 2. April) enthält einen vom 
QberftburggraFen in Böhmen, Franz Grafen v.KoU 
Iowrdt ergangenen Aufruf andievaterJändifchenFreun* 
de der WifTentchaften in Böhqaen, die Gründung, ei* 
nes (vaterländifchen Mufeums duroh B€\y träge ^UXK 
Geld, Urkunden« Büchern, Naturalien u« f. w. be« 
treffend. Plefes vaterländifche Jttufeum foU eile in 
das Gebiet der National * Literatur und der National« 
Produotion gehörigen Gegenftände in lieb begreifen» 
und die U^l^qrCcht all^s defle;! Tereii^fsn, vraa. di|» Na- 
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tur und der menfdili«^ Fleifs in Böhmen hervorge< 
bracht haben. Insbefondere' foli es beitehen; T) amr 
iiner vaterlAndifchen Urkunden - Satanolnag ; t) aiaa 
einer Sammlung von. Abfchriften oder . Zeiehnimgem 
alier. im Lande belindUoben Denkmäler, Grabfroiiiei, 
Infobrtftep, Statuen, Basreliefs u. L ir. ; j) aus einee 
mögiiobCt voilftändigen Wappen- SiegeJ.« and MAnz« 
fammlung des Vaterlandes, oder deren Abdrücken; 
4) aus. einer Sammlnng Ton Landkarten «nd. Planend 
Cewohl in geographifch-ftatirtircher Hinücht, mls ioi. 
Hinfioht des äUiern Bergbaues in Bohnen; 5) ana-M- 
nem voUftaAdigan Naturalien^ Cahinet aller dref Na^ 
turreicbe , mit befonderer Hinfioht aoF dar Vaierlaad^ 
fo dals nebft der allgemeinen MineraUen* und Petre-^ 
faeteni* Sammlung,' eine ' befondere topographifciK 
geognoftifohe Sammlung der 16 Kreifh ^dimens auf«, 
aufteilen*, -und "«ntser dem allgemeinen- Herbariumi 
aneh ein befonderea der Flora Böhmena mit Beyfetzung 
der Böhtnifchen Beasnnungen sru Csmmeln inrire, weh^ 
ches fich von den Qoadrupeden , Vögeln, Rfoben, In« 
fekten tu Lw. ebeafalis verbeht; 6) aua ei^er BIblioM. 
tbek, welobe - fieh itat Behemiea im ausgeddoteftea 
Sinne und auf dl» fogenannten evaoten WilTenfcbaheaF ' 
kefcbrttnkt. Zn dem crften gehören alle Beeher and 
Maaufcripte, welche . in Böhmifeher Spricbe gefobrfe« 
ben, von. einem. BUhmen Teffalst, oder in Böhmen 
aofgalegt findf in Jsrie jetie^ wrfehe ihrem Inhalte nach 
TOB Biömneh basidelnV mu den letztern alle )ene,'w«li*^ 
ehe.in das Gebiea der Matbematili nndPhyfik einCcfale*^ 
gen, und zwar nebft dasi Hauptwerken euch alle aaC> 
dieCat Fieber Bezug neheaender Maif sbäolter und Zeit> 
fofarifton des In- und AuaY^ndes. * Endjich f) aus ei* 
nem Prodootenfaale, in welchem alle vaterländifchen 
Manüfactur-ErzeugnifTp, Kuuft werke, und Erfindan« 
aua oder deren M^ell^ aufgenonun'«m werden. Die 
Aüfftellung aller diefer 'Sammlan gen eriieSTdht ein ge* 
ränmiges'GebUiide, delTeh innere Einrichtung bedeu« 
tende Auslagen verurfacht. Die Etbaltung des Gan- 
zen m|icbt die AnfteDung eines» in der Folge «ach 
mehrerer Aufleher und eines Dieners unbedingt noth« 
wendig. Die Erweiterung der SaminJungen und die 
Anfchaffung der nöthigften Hulfsbäcfaer und fortlau« 
fanden Zeitfchriften erfodern nicht nnr, einen he- 
träebtlichen Fonds zur Gründung des Inftituts f fon- 
dern auch jährliche ZuflulTe zu Aetkn Erhaltung. 
Hierzu haben bereits mehrere Vaterlandsfreunde be- 
deutende Bey träge geinacht. 
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LITERA RIS CHE ANZEIGEN. 



I. Ank(Uidig:tuigen neuer Bücher. 

XVlfen Forftmannem tind Kamf ralifttn maclieil wir 
bekantttf 6a£g ron derPorfi- und Jagdwiffenfchäfi] nach 
allen ihren Theilen , für anvekende und ausübende ^Forß" 
mü^nuir^ Jäger und KameraUfiem u» I. wi Atfijmrbeltet 
Ton einer GefeBfehafi und lieraasgegebeti Ton Jjr» J. M» 
* Bechßein^ jetz^ der 4t6 Band, enthaltend die JFald^ 
tefchutznngflehre und die Fwßinfectotogie oder Katurfte» 
fauchte der für den ßFalit fchädiichen und nützlichen In* 
ftcteUf nebft Einleitung in die Injectenkunde überhaupt. 
Mit illurn« Kupfern, erfchii^nen ift und hoffentlich jede 
Erwartung übertreffen wird. Das Verzeicfanifs fafi 
«Her beruHinten Forftmänner PeatTcblands , welebe 
aaFdieCes Werk unterzeichnet haben ^ wird mehr, als 

iede Anpreifong von unPerer Seile ^ za defTen Ettip£eh- 
ung bey tragen- Und fo wird nun Deatfchland ein 
Werk f&r Forftmänner und Kamera] iben aufzuweifeu 
haben 9 Co nur deiitfcfaer FleiCt und Gel^brfamkeit fdr* 
dem konnte» 

Von unterer Smte haben wir das Unmögliche mög- 
lieb zu machen gefucht^ und deffen Preis fo gering ge- 
fetzt, dafs )eder Porftmann — deren leider Viele nur 
fehl echt belohnt werden — • fich dennoch damit Ter« 
/eben kann, um ohne grofse Opfer in der Ausbildung 
leiner Kenntniffe nicht allein fortzufahrei^» fondern 
die Erfahrung unÜMrar Cchatzbaren Forftmänner lieh 
eigen machen kann. Die Bände erfcheinen aufs^ der 
Reihe I fo wie £e die Prefte Terlaffen, und )ederBand 
ift ein für £ch beftehendes Ganzes. Wev noch nicht^ 
auf die folgenden Bände lieb rerbunden haff, kanfi ei 
noch bis Ende Febr. ig 19 thnn« tind erhält fie vm } 
wohlfeiler, als der Ladenpreis ift. 

Henifting«*fche Budhhandlimg in Gotha« 



' Erinneruugsbuek -^ 
iA& dieinbelfeyer dev proteftantifehen Kireho 
den giften Oeiober 18179 
bearbeitet für d#n Bürger und Landmanm 

¥on 
C R Hemptl^ Pfarrer in Stünzhayn. 

Leipzigs bey F. Ch. Dürr und in allen gaten Bach* 
V faandlnngen an haben« 

(Preis auf Druökpapw 18 gr., auf Schreibp. s Rthlr.) 

Wer fich freute, diefs Jubel fieft mit erlebt zu he* 
ben , der wird aa6h firagen : wie lfet*d«air dio^Ttfige» 

Jt. Im Z. ISIS« ZmeuUr iüud. 



lifclie Kirche dalTelbe gefeyert? Diefet mit »•etii^fem 
Geifte gefchriebene Buch giebt eine hinreichende 
Ueb^rCchtder Teranftal taten Peyerifchkeiten ans allba 
Ländern Eüropens, wo diefs Feft begangen wdrde, mit 
mancherley lehrreichen Bemerkungen; und gewährt 
jedem für lieh und feine Nachkommen ein bleibendes 
Denkmal jener wichtigen Tage« 

P.Cb. Dürr. 
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In dererften Hälfte des Jähret igfg erfcbienell 

in der Buchhandlung Brt>ckbaus in L«Fp* 

zig folgende nene Schriften, die in alJea 

' deatfcfaen Buchhandlungen zu den dabey be< 

merkten Preifen zu haben find. 

Seckedarff^ Dr. tudolfh^ Briefwechfel zwifcben zwey 
Getßlicheu bey Gelegenheit der Verfuche zur Kirchen ^ 
Vereinigung, gr. 8« 8 gr. oder 36 Kr. 

Gemmen^ gedeutet von Arthur rom Nor4ßem, Zwetfte 
Auflage in gr. g. Mitfecfaszehn Vignetten« i Rthlr. 
8 gr, od. 3 Fl. 14 Kr. 

Gefduchte des Theaters in Leipzigs ron deflen erften 
Snuren bis auf die neuefte Zeit. (Vom O. H. G. R« 
Blümner.) kl. g. ' x Rthlr. 12 gr. od. s Fl. 41 Kr. 

yohu^ Prof. 7* F^*% Handwörterbuch der allgemeinen 
Chemie. Mit Kupfern. Zweyter Band, F — L. kl. g. 
s Rthlr. x6 gr. od. 4 Fl. 48 Kr. DriV/er Band» Af «— 
Jl. 1 Rthlr. 8 gr- od. 4 Fl. 12 Kr. 

Ifis , oder encydopädifche Zeitung ;. rom Hofr. a Prof. 
Oken» Jahrgang i8x8* gr. 4- Mit Kupfern, g Rthlr; 
od. 14 Fl. 14 Kr. 

Xre^g^ Dr. Friedrich Ludwig (K. Sächf. Leibarzt und 
Prof.), Syfiem der fraktißhcu Heilkunde^ auf .ErFab» 
rung und daraus hergeleiteten Geletzen der thieri« 
fchen Natur gegründet. Erßer Bmd. Heil ~ Grund- 
JUt^e. Erfter Th^il. Angewandte oAtx fraktifch^Krank- 
heitslehre. gr. 8* s Rthlr. od. f Fl. 36 Kr. 

Diefer Theil hat auch den Titel : . 

*-..•«-«- Handbuch der frahi/chem Krankheit sUhr f. Er^ 
Jht TheiL gr. &i » Rthlr. od> | Fl. 36 Kr. - 

Krug (Profeffor) Entwurf zur Deutfcheu und Darft^l- 
lung de^ Ewfißhm Ge/itzgebuug über die Preß/r ey. 
heit. -Der hohen Demfcfaen BondesrerXammlung ge* 
widmet, gr. f. zo gr^- od« r Fl. 30 Kr. 

Kmißblatt^ Leifziger^ für gebildete^Knnftfrennde,.ins. 
befondere für Theater und Mußk. Heraasgeg: ron 
Prof, AnuuLWen^. Effitt Jahrg. für tg i;r ~ t8i8« 
gr. 4. 5 RtUr. 8 gr* od. 9 Fl. }6 Kr. . 

M (4) ^^ 
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ßticUclnifche AnndJen^ Allgemeine ^ des ipten Jahrbon- 
derts/ herAi^s{{6g« von Or. ui^I Hofr.. PiVrcr.. Jahr- 
gang iSig. g*". 4. 6 Rthlr. 16 gr. od. 1» Fl. 

Vuk (Or.) Darftcllung der fehr merkwardigen durch 
den th\er\^chen McLgneiisftms TeranlaüstenGefchichte 
der C. Krämerin aus Stuttgart\ gr. 8. • » J gr. od. i Fl. 

8 Kr. 

€)fity O., Oemlttde von PctrU. Ei^^e Lieferung in 4 Blat- 
tern in Fol. Mit einem Cominentar von * ♦ 4^« In 
Farben ausgemalt und antgtBtufcht* Preis 5 Ducaten» 

'Tuchelt ^ Dr. und Prof. Friedr. Aug. Benj.^ Das Ven€n<^ 
fyßem m Temen* krankhaften Verhähniffen. gr. f« 
1 Rthlr. od. 5 Fl. 56 Kr. 

fiaalfeldy Prof. Friedrich^ allgemeine -Oefchichte der 
neueften 2eir, feit dem Anfange der franzöfifchen 
Revolution. In 4 Bändel), oder 8 Abtheilungen. Zwey» 
ten Bandes erße Abth. : von der Gründung der franz. 
Republik , bis zu dem Frieden von Campoformio (1791 
bis 1797). gr. 8*' 1 Rthlr. 16 gr. od. 3 Fl. Die bei- 
den erften Abtbeil, koften 3 Kthlr. 8 gr. od. 6 Fl. 

T^r Schick/alt - Strumpf . Tragödie in Tier Acten von den 
Bt'ßdern Fasdlit» kl. 8» 1 Rthlr. od. i Fl. 4-8 Kr. 

»«I Sehliehen ^ JV. F. A. (K. Sächf. Ober- Land -Feld meC 
fer), Elemente der reinen Mathematik^ erläutert 
dorch Beyfpiele aus der Katurlehre ^ Statißik und Tech* 
nologie. Erße Abtheilung, die Rechenkunß and Al^t" 
ira. Zweiter TbeiJ. g. 1 Rthlr. od. i Fl. 48 Kr. 
QJcr erße Tb eil erfcbiea im vor, Jahr und koftet 
18 gr^ od. I Fl. 3 1 Kr.') 

Schopenhauer^ Johanna^ Reife durch Fvj/amI und &Aprf- 
tand. Zttreyte ^verbeflerie und Termehrte Auflage» 
In ztvetf Bänden. 8- 4 Rthlr. od. 7 Fl. > z Kr. 

£rnß Schulze^ die bezaukertt Röfe. ^omäntlfehes Ge- 
dicht in 3 Gefangen. Mit 6 Kupfern, ss. Auf ge« 

* gtatlet. Velin -Papier a Rthlr. od. 3 FL 36 Kr.» auf 
fein ScFireib. Papier i Rthlr. itf gr. od- 3k Fl. 

Ton djtmfelhen Verf. Cäcäiey ein romantifchics 'Gedkh8 
in loGefängen« Zwey Bände. 8» 4Rth)r. od. 7 FI* 
uKr. 

Ton dtmß Verf Sämmttiche Sekrifren.. 
ter Band (enthaltend Cäeilie}. %, 
ri Kr. 

Shakfpeare'f SdeauJpieTe ^ überft^izt von Johann Heitrrich 
Vofi und deffen Söhnen, Heinrich Voß und Ahreeham 
Vüß. mt Erltturenengeff. gr. 8- ISrßer Bernd j Rthlr. 
«d. 5. FL 24 Kr. Diefer Band enthält : derStmrm; 
der Sounfremachtf ^ Traum/ Romeo und Julia (alTe drey 
Ton Johann Heinrich KojS); Fiel Uhrmen um Nichts 
(von Heinrich Voß), 

^— — Romeo und Julhg,^ llberfetzt von Johann Heinrich 
Veß. Mit ErUlnrerungen. gr. 8. 1 RtHr. od. 1 FL 
48 Kr. (Befonderer Abdm^k aa&dem erßen^Bundu 
• der 8ehftufpie>e Sh.y 

'ihnMder der Chrißeje, trVlWrt tob Arpfiur vMi Kord- 
ßern. Mir ein und z^mzigHolaffticken; (von AV/^/>, 
Branßcn^ Cknmluv^HoklnUndm). fr. 4. ^Rthlr^ 
•d» f 5.FL 9% Kr. 

Teehnotogrfchei Handtn^tcrinth^ 2uy Erlanterung der 
J)«y den Kiirtfilern vmd HatYffwerkern zur Bezeich- 
auof ibitr ÜUrUkM Mid Werkzeug? gebv»ii«&MMa 



Erfier und tfC^fy« 
4 Rthlr, od. 7 FL 



Kunftaasdröcke. Fflr den Hanuhedaef und zum Qe- 
. . , bir'ucli in Udußrje» und fVerkfchu^iem. Auch als notk* 
wendiger Nachtrag zum Converfatiims - X^xkou zu be- 
trachten, gr. 8* I Rthlr. ia gr. od. a FL 4s Kr. 
Thümn^el^Moritt Augufi von^ I>Br teüigi Kilian und dat 
JJehes - Paar. Herausgegeben von Friedrich Ferdi» 
nand Hempeh Mit 4 Kupfern, gr, 8- i Rthir. 8 gr. 
od. % Fl. 24 Kr. 

Veheleu^ Prof. G. G. in Stuttgart, Die Emfrebnng dar 
LanufiSMU des eheitaaligen Herzogthoms X^r^csi^f r^« 
gr. 8* 18 gr. od. i Fl. ax Kr. 

fVo^i^ Dr. und Prof. K, Chr.^ Jahrtuelkr (&r deti 
Leben f ' Magnetismus ^ oder neues Askläpieion. AW« 
gemeines Zeitblatt für die gf/ammte HeähumU^ iiach 
den Grundfätzen des Mesmerismus. Erfleu Band^ 
erßes Heft. gr. 8« x Rthlr. od. 1 FL 48 Kr. 

ZiitgenoßtUk Btegraphieen und Chat aktariftiken« Ztoey* 
ten Bandes ate u. 3le Abth. (3L XI.) gr. 8* Jede Abiib. 
I BlUr. odb s FL 48 Kr. 



Der, trotz einem KönigL Würt^mb. PriTilegiam 
vnd einem Privat* Vertrag erfolgte ate Nachdruck des 
Converfatiimt'LetPicont^ abfehen des berüchtigten Nadi- 
druckers Erhardt genannt Macklot, in Stutt- 
gart hat zu folgender kleinen Schrift Veranlaffung 
gegeben, die in allen deutfchea Buc h handlungen gratis 
zu erhalten ifc : ' 

fj^arf Macklot in Stuttgart mir, dem rochtmäßU 
ngen Verleger^ und dem Privilegium feines eignen Xe- 
tfUigs zum Hohn^ dat Couverjations * Lenicom 
„«ras zufttfton Mal nachdrucktni £ime War- 
„nung fär das Publicum, und eine Rechtsfrage 

_ „an den KönigL Würtembergifchen Ge- 
i^heimenratfa und enden KönigL Bair.Re« 
„gierungsrath Kraufe in Baireuth. Mfo% 
j^Brookbaus." 



Nen'er Verlag von C. Heyder in Erlangeit» 

Adams y Alex.^ Handbuch der römifchen AherthSmer. 
Zur ToDftandigen Renntnifs der Sitten ufld Gewöhn» 
faeiteri der Römer, und ^ufp leichtem Verftändniüs 
der lateinifchen Klaffiker, dnrcb Erklärung der 
Tomebmften Wor^ und Redensarten^ die aus den 
Siuen und Gebräuchen erUutert werden mdffna^ 
entworfen. Ans der 3ten englifcben vermehrten 
Ausgabe dberfetzt und mit Zufktzen und erläut. Kn^ 
merk, bereichert von M. J* Ltouh. Meyer^ 2 R|Lnde. 
Dritte verm. und Terbi Auflege. Mit 11 £chdnen Ko- 
pfertaEi auf Velinpap. grv 8« S RtUr. si gr. 

Gemälde, hiftorifch . geographifcfa - ftatiftifcbeSt too 
Spanien. Eine Skizze für. alle Zeituogslefer. 8» 
12 gr. Brofeh. * . . 

Gemälde des hausliehen Lebens «tid OmndcQM dee 
Charakters, der Franxofenr In den fvanzAnfcfaeia 

. FeldzOgen 1814 u. 1815 getreu entworfen vom Lieup 
Umat Jw Cf litrtlt t. u grr 
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KAuni^ y. if*« tpiürtefen^ clsrlft\]cli^ Lieder, Ton Ter- 
fchiedenen Verfafrerti der altern Hm d neuern Zeit. 
QeraiiimeU,Ton einer. Freundin*, g. x J\thlri,^ gr* 

KöffiTs^ y, (j/^ mal er ifch'e Reife durch die beiden ebe- 
nialigen .^(ränki^clieh FurftentKunier Anfpacb und 
Baireutb*^ ' In - ajAtumar iFcb - naturhirtorirch 1 ftatifti- 
/cbe^ HinGcpt; .i/n^eile. zte Ausgabe i" mit 19 fcbö- 
ncj> KupfjöVr.^ gr. g. , Brofch. j RtbU*. 
l lif'% Dr.V4/eAr., kleine ftaat^wirrenrcbaftliche Scbrif- 

. ^en. ifter Band. gr. g. x Rtblr« Geheftet. 

Derjtlhey über die wahren Ur fachen der Brodnoth und 
Theurung upd dif» wahren Mittel dagegen., gr. g. 
Geheftet g gr. - • 

Jjeder von Ehr. Martin Luther; Gefanunelt Ton einer * 
Liederfreundin und herausgegeben tqh ^wA* Kanne. 

Meyer*/ 9 M. 3^«X., Lehrbuch der römifchen Aherthü- " 
ner fÜr^GyMtialjen und schulen. Fierte yerb^ Aufl« 



.t 



^H 






5M/^'/ biblifche Hiftorien*« :i'n]eilef .i3te Auflege, g. 

(40 Bogen.) la gr. . ■ 
— Religion in Liedern. 7te /^.uFlage. g. tj gr. 
-^ Leitfaden zum Unterricht ^r Katechiimenen«'" 4fe 

rer.b«? Auflage, g. a gic»- * ' 
«--^ Sprnohbacblein u« L w. . gte verm. A^H. g. 
-«* Fe&fragen« iite.vevfn. Aufl. g. ii£^. . ^.j 
^«- Buohltabier- und I^efebuob. i3te Autlage l^uf für« 
' kern Schreibpap^ g- ^gr. .. ^ 

r- Aa weifung %uai Gebrauch der Bibel in Vojksfchu« 

len. für ScmuUehrer« ..Odfr;,3cbiillebr|ir*B|bel des 

Alten. und ^eqen Teftaments. 6 Tbeile. ste verb. 
^Aufläge, g. "a RtWr. 9 gr. 

( Die Bractehbarkei t , Gemeinitttteiskeit und Wohl« 

'■ feilfaett diefer Seilerfchen Schriften hat fioh berehi 

' fo bt^wihi^t,' da& zu.deren Empfehlung wohl weiter 

*' niehts zu fagen ift, als dafr ße; vielen endern ihn- 

liehen Schriften fehr Torzuziehen find.) 



Mit 6 Kupfert; auf Velinpap. gr. g. i Rthlr. ' Neuefte Geographie von Europa' und den übrigen vier 

Die Mythcilogie-der eken Völker, t Bde; Mit J6 Ku- ' Welttheilen. Ein Elememarbuch fflr den Schül- 
pfert. auf Velinpap. gn^4«^ 6 Rthlr.^ ^ ^^^ Unterricht, igte renn. u. verb. Auf li^e. Bearbeitet 

""' ' ' ' Von Dr. y. C, Fkk. g. Geb. 3 gr. 

JJoh/iyJok.Fr. (Schloisprediger), yorfdiriften aut der 

' Sldturgefchichte^ Erdbefchreibung, Hbnm^lskunda 

und andern nöthigen und nötzlicben Kennthiffen« 

Illacb einem von dem Hm. Geh. Kircbenrath Dr« 

^, ß. F. Seiler angegebenen Plan herausgegeben. Zwey 

'. Bogen Text und 16 Vorleg,eblätter. 3te umgearb. 

•*••.• •.*•-•►%- ' Am M • j i^ f - ,x •• u^ö verb. Aufl. in 4. 12 gr. 

•^ — Fingerzeig fOr Lehrer nnp Lehrerinnen deirfran-'i ... » _ , ,. •• ^ . • . ■ 1 » 

ßf S ache ±sn ' '^ '> f • t . De Rerum Pablic^rucp veten^ Graeciae ingenio atc^ue 



P/oiro de Philofopbiai velDialogus qui inforibitur EPA* 
STXifivdAmatores. Edhio W*. gr; gl ' 12* gr. 

mann's^ Dr. y. P., neue Frage^ an löAder»'die 
man im Üisnkeil und richtigen Sprechen Üben will« 
Ein HuJf^buchlein fDr Elementarlehrer uxid Mötter. 

g» 8 g^* * 
* w^ ^^ franzöliföhes AB C . Buch, ate verb« Auflage. 

6gr 



zöf. Sprache. 4 gr, 
». .^ elementariföhes Lefebucb der franzöt Spradie. 

6 gr. , \ ' ■ ^ 

— Anleitung fßr Lebrer« ^eTche method. Sprech- 
übungen mit den Anfätigern in der firanz. Sprache 
enftellen wollen. 6 gir. 

^ _ kleiiie franzöfiföhe Grammatik, g gr. 

(Diefes in f Bändchen beftiibende tre/Hiche fran* 
zößfche Elementar werk, von dtm bereits' die ata 
Auflage erfchienen« und fchon in vielen Schulen 
eingef^Qhrt'ift, verdient mit Recht in den Händen 
aller Lehrer und Lehrerinnen der franzOf. Sprache 
zu feynt und Sie werden folcbee ohnct .Zweifel für 
das hefte und wohlfeilfte fixiden.) . > . - 

HaUy Dr. K^ 7*, ober den Luxus, gr. g. 6 gr. 

Zimmermann^ Vtof. jF. C, Conrad von Sdiwaben, Trauer- 
fpiel in 5 Aufzögen, g. 16 gr.^ 

TV(Sfter*s , C^A.^ Oavier - und Singft&eke. Quer FoL. 
16 gr. 

Ueber Deutfcblanda Vorzüge, g. itf gr. 

Calimaco Gnedagni. Ein Luftfpiel in Jamben, gr. g* 
la gr. 

Der Knabe Antonio» ein Mftbrchen. Die Verwandten^. 
Lothar oder Liebe löft den Wiederftreit. Phanta- 
Seen und ErzAlungen von Siegfiried SchmieU^ g» 
1 Rthlr. t f' \ ' 

.tuet Pbilofophxe des Univerfums. Verfoch einer neuen 
Organifation des gefammten philofophif(Dhen Wif- 

^ Teils, voo Dr. ypk. Jef. Ssmmaim. ete Ausg. gr.J. 
16 gn • - . . . 



indolci auctore Dr^3^. y. Stutzmann» 4» g gr. 

Vorftehende neue Verl^gswerke (die zum Tbeil 
dem'literarlfbUen PubKoum' fehon vortheilhaft bekannt 
find und ficli auch ^ne befonJere.Lobpreifungen noch 
mehr empfehlen werden) find in allen «uropäitohen 
BueHliandkingen k\ii Verlaffgcn zu heben» 



!• 
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K e u i %ke i t i n 

* der 

' Karl Gerold^fofaen Buchhandlung in W.i ent- 
weiche in der Leipziger Jubi'late- Meffe 1 g if 
an alle folide Buchhandlungen DautTcblaiMleiverfandl 
' wurden und um dte-bejjgefetzten Pr^Up 

zu haben fiiid. . , 

•• ■ » ■ • ' » 

^Geaeire^ y.van^ FranzöfifcbeRechtfchrelbiingsleh« 
re, oder die Kunft, alle Franz Afi Cohen Wörter 
mit ihren gehörigen Zeichen und^ucbftaben zn 
fchreiben, nach einer g^z fafslichen und fi^hr 
kurzen Methode entworfen, gr. g. 1 RtUr. . 

t>ie in nianchen Fällen grundfälfche Nomeiielatur 
in der tranzöfifchen Sprache, der Mängel eines Werltes» 
welches di^ franzöfifcheRecbtrchreibung, im eng^m 
Sinne genommen» beTonders abfaandeltef"tmdder4LJm« 
(fand, dafs in den bis jetzt erfchienenen Sprachlehren 
keine einzige Rege) fiber eine Menge von Syll^en fioh 
'Torfiüdet; SetUmflileii den Hfflk VerXailer» eine fyfte» 

aaa* 



matilclie Sanimliihg allef ititea zu machen, was auE 
orthographiCcbe IVIchtigkeit fränzöiifober Wörter waa 
.immer fQreiaen Bezug hau* ^ — 



Himam ^ A$t. , Abhandbug fiber ate wahre Natur 

i'dea^PofitiVeÄmid NegätiteA, nebft einer TcteM 

f afslicfaeq Berichtigang il^f BegriiFe'von den ftfg^ 

' läanntefn'tinmftglichen ^^rafsen und ibrem Eifi- 

, flgCTe.auf die Theorie der Gl^cbmigen. Eine 

' nothwendige Beylage zu allen matbemattfchdn 

LehrbOchem. gr. g. g gr. ^ 

Man bat allgemein bfy wiflrenfchaftliclipn. Bil« 

.'dottgianTultaa .diaEIen^eatar-Kfimtj^ine der Mathe- 

ripauk.ftlt eioe azsentbeh^Ucbe . Grondlagc^ .aaet;kpnnt| 

weil fie vorzüglich dazu geeignet find, die DepikjiraFt 

-des JujigUng» zu wecken und zu ordnen, jCaoxitaber 

diefer Zweck erveicb^ werden , wenn fchon die erften 

.Segriffe der Algebra als todter Mechanismus den 

Schaler erfcheinen,'wenn er bey den erften erhalte* 

( ^4)en Regeln Teine WiCsbegierde auf (}ea blorsen Glau- 

ben befcbränkt fühlt, ohne in die Njpior jener Verän« . 
.. deruneen^^ eivi^udringen , ^welche bey den tlechnungs* 
arten die erlernte negel rem den willkQrlicfaeb Zei- 
chen, der Bedeutung verlangt? Allein diefer Glaube, 



A- L; 2. Num. rt5, Jtf Liü S* 1 8 1 «• $^ 

IL A u c t i o II e IL . 

. * Den 19. September d. j/follen zu Wernig efod« 
, die Bächer des yerftorbenen MedicihaTrath Hardeiw^ 

nebft mehr«rn andern^ jorifiifchen ^ M^torifcben (uo. 

ter dicfen Ofto Frißngenßi von tsis\ tithmfcrivt. raa 

1594 u. is^6, Aeneae Stftvii i^ßh^ die ^«Mm etc.) 
-und Widern Inhalts nEieifibietrfn4 v^riauft w«rdeiu 

Verzeichniffe find in den JSxpedftidnen der Lit^atur^ 
dJ*'*JH?gen zu Halle und Jeiija.ünd des Aligemeiiiea 

Anzeigers zu Gotha, wie in Wernigerodi» iJb^ 



dem Buchbinder Struck zu erlultta« 



1 



IIL Vermlfchte Aäzeigexi; . 

ErktSrmng 

in Beziehung auf die in dieter A. L;Z. Nr/ 158; ent« 

halten^^Rec^nfion der F ^ r no^v.*(chea Schrifit 

Aber Petrarca. . 

.. Aus det.TerftQrbeneh Fernow literarifohew N<^* 
lab wurd/fn mir voii den Curatorci{ deJftÄ^n zweyHaad- 
fchriften zum Verlag angeboten, von denen ich Ai« 



nufs bey feinem weitern Fortfchreiten in der Wjffenir.^jsinjj wejche einfach ^Franctfco Pttrarcß^ über(cbrie- 
fchäft nothWendlg^ Wankend werdeh, wenn er Kegeln ben war, in gutem Glauben annahm. Jetzt, da fieh 
für unmögliche Groben findet, von Erklärungen be». ^«Igt, d«fs di^e Schrift nicht ron Fsrnöw felbft rer^ 
gleitet, die ihm neir zu deutlich Terrathen,' wie wenig fafst, (ondem' nur von ihm aus dem lU e r i a n'fcHen 

, der Lehrer .felbft davon überzeugt fey; wen^ fich die .. Auf/itz Sur Fiitfluemte etq. überfetzt ift, hielt ich es 

' deutlichfti^h Vorftellnngen fei lier Vernunft mit diefen für das Böfte, mich zunachft an die Biggraptim 
unbegreiflichen Regehi in: «lireetem Widerfpruch b^.^'Fcmow'f^ die bey jenem V^rlagsanerbietcn'concurrirt 
linden. Es mub daher allen Freunden der Mathe- * w . • . . 

~ matik fehr.erfrAulich Cayn , ia diefer Behandlung ilie 

' irieVfacben Widerfprüche .gehoben , ymd zugleipk eine 

« Bahn iti ihr zu fehen, die allen diefer i|usgezeichnei(en 
Wtffenfchaft unwürdigen ..Ql^ubcgn ansllbhliefft, und 
die Lehr fätze der mathematifcben Wahrheiten in ihrer. 
Entftebung erweifet« 

HeßermamX f'I^% i)ne Aetie ^r öfterreichifchen. 
National - Bank« Betrachtungen über die Vor- 
theile, welch« die Theilnehmer andv^fein Infti* 
)tut« Ton ihrer Eipli^e erwarten dürfen, gr. g« 
.. 1 Breibh. 11 gr« .. 

toer VerfalTer entwickelt mit Klarheit und Grund. 

lichkeit die Vorth^ile, welche die Theilnehmer an der 

II fterteiohifchen National bank von ihrer Kapital - Ein« 

läge Tä erwmrtea bereohtigt lind , und- hellt oen Zweck 

iind'die Operationen diebr Anftalt auf«' Er erweifet, 

data die i^fterrcacfaifohe 'National bank mehr, als jeder 

anda-e Inftitot geebnet fey, ihren Theihiehmem den 
^. Oepob betrlcbtUch hoher j^hrKichcr Zinfen, für ihr 
. Eiiilags - Kapital unter dem ^^wtn einer Dividende 
i, SU verfchaJOEen I und wie auch abgefehen ^on^diefer im- 
.i.,mergr^fser. werdenden PiKidend<^ fich der Kapital* 
#. . werth einer Actio mit jedem Jahre erhöhe. 
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harte, um Auskunft,' zuwenden, und ich erhalte' von 
ihr folgende Antwort : 'ipich fah Femwo in den letzten 
Tagen feines Lebens mit dief^m Anffatz über Petrarca 
befchäftigt. Er gab mir die ßpgen nach und nach zum 
Durchjefen; ,ich hielt Üe für feine eigene Arbdt. 
JOarül^er zu ..fprechen war ich zu Wtrübt und Ihm 
febhe der Atl^em. So blieb ich in dem Irrthum , der 
mich verleitet hat, etwas zu thun, was fo ganz gegen 
feine Sinnesart war, ^afs ich nicht im Stande bin, Hi- 
nen zu fagen, wie leid es mir thut u. t w,*» 

Diefs zur Erklirung des Inthuitos und meiner«« 

genen Rechtferägung. 

* ' , « " • - ' 'j 

Leipzig, den.i5. Julina «gif« Brookhäus. 

Zu obiger Erklärung habe \A zii u^iner Endeftsf« 
digung, dab ich den Irrthum nicht wahrgepeamven^ 
nur hinzuzufetzen,. dafs mir dia ror JaJ^rea geleCene 
Aterian'fohe Abhandlung dazu nicht mehr deutVioh^ge- 
nug im Gedächtnifs war, dafs ich fiberdieC» zu wenig 
Zweifel hegte und mir den , gaszen Charakter ^ar 
Sdirift, die ich allerdings nicht ganz in Jpenroce'/Geift« 
fand , aus deffen Krankheitszubende, wie ich anch in 
der Vorrede angedeutet habet zu erUiren fuchte« 
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V-encichaif» der in der AUgenr. Lit. Zeit. Und den Er^änitingsblättem recenfirten Schrift» 

Awm^ Di« erße Ziffer zeigt die Kumer« die sweyte die Seite an. Def Bcyfats Eß, bezeichAet die £rgiiisiiii|sMitter« 



A 



C. 



Aerönaot , den Kach aena Frans« T<m £!• Friederike ' ^oHteffa^ C. W. , f. E. ir. Houwald. 



tr. Burgwedel. EB* 75« 6oo. 
AUhert, NoCologie MtureUe, Ott les maladics du corp$ 

humain diftribu^esjjar famillea* Tarn. I« igo, 606. 
Almaaach de Neufcbatel en SuilTe, pour Tan d» grace 

t8«t- EB. 71, 5$i. 
•i— HelTetifcber'; aus dem Franz« L Ettai ftatiftique für 

le Cant. de Neufcfafat^l. . . 

«*- jportatiF dtt VaHais, isont. les antorit^s civil es , mi- 

htairei et ecclefi^tl^es pour Pann^e tgxg* £B. 71^ 

Amor§tti^ C., Element! di Elettrometri« animale» 

«- — Leuere alla Signom Elirab. Nicolis Robilant umt 
ta CoateCTa di Cbiufarecohta. 164, 473« < 

mm* — pbyllcal, u: hiftor. UAterruchiingen ftb« dWRhab-; 
doBabrie^odv «»imi'aK' Electrometrie« Aus dem Ital« 
vbn K. U. tr. &/&* Mit A&handIL Ten J. W« itiV/er. 
ir Tb. 1^4, 47}. 

mm — della Raddomanzia eflia Elettrometria animale 
.'rieieKcbe fifich^ e üoriobe« 1^4» 471« 

Arnsbergs L Ueber Mulkten. 

h immi xm oC&eiel du i^äBtou» d«) Vaod , paar l^nde 
.i|j|4f ; 4H>BU. le a#Ueeii gte^lMÜ du 40oiirera«DBent. 
*B. 7}y f !«•> 

iarth, Cb^. R. , Dentfcblajids Urgefchichte. t<7» 417^ 
Becky O* S.f Erklärung der VerJbAltmfsfeg^.TonjDref^ 

oder Regel de Tri^.<wie üej enge wen o^t und Midbt 
, onge^wand^ werden kann. JEB. 71, 514. .. • 
'Bedemar^'V.^ 6m ralcanslieiiProducter £ra bUtMli ed* 

üb. Vulkan* Prodbotis Von -Island; 1641 476« 
Benzenberg, 3. F., f. Vifinneiftcr« 
Bßr^ert,-L Ch^krit.Beienchlengder ao<mymen Schrift; 

eines Katholiken : SeitenftucH zur Weisheit Dr. Märt» 
- dUtf%rV, «iftfg^tdli von f^ena-Kad^nlikan — UOk 

Berndt^ J.G.i C 'Tbeophrafti notationet morui^. 
^jtrjlge «or EK6t;wn0g ti. Pjt^if un( Tf n Jagesmeinw» 

. gen.üb. Politik« Staatare^t'u. Staatiwiribrcha&. i€f 

■.JuiaCr« .if i«.54c^ .. ...... 

fliveiM« Bernardi, Aat. , lSiculammr{ilemanim Ceatttriu 
.,^inM«t/eaic|Mbi. EB. 79^ 6)0. . , . , • * 
frf BuAgwedd j EU Friederike , f. Aeromaut , der. 
f. Buffkf F. O. y Befchreibun^ eixusr. wohlfeilen . u. 
.Y^ßcheru Blifsableitang mit «an]|lpi|5nevL«xi Orondenjfi^ 
«• Erfahrungen; £0« 79, iij^ 
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Darftellung, gefcbidH]., des alt; n«'«eisefi d^ettoben 

Mänswefens, u. VorfchlSge zu der Gfüadang eineri 

•.dsuerhafcen AiunzTerfaff.in^an deatfab^'Bitndesftea* 

ten. Aus der NemeCs beL abggdr. t%i^ ((15, 
Denkwürdigkeiten der Wurtoib* Refotmet. ' Gefcb. /^ 
■ f* Jfc Cri Scktnid. . - 

Brfifeeke, J. H. B., zur dritten Jubeifeyer der ReCar« 

mation. Predigt. EB. S4, 670« 
Drejch , D. L , Zufätze tt« Verfoelferungen za .feiifer 
fyftemat Entwickl. der Grundbegr. des gefammt. 
Privaueohts» der Staatslehre u. des Völkerrechtl^« 

EB. 76, 607. ..: . . J . . 

Dunal , M. F. ,. Monographie de lä Familie des Anonc« 

cits. i^ji, 4iS* ' '■: *" ' - r . "■ , !. 1 .- '* 

Eifenmann, Jof. A.« kurzer Leidaden b^yrn^erften Ün* 
terrichte in der l£rdbefchreibuog. 40 Verb. Aufli 

EB* 79» 6^1« -• ' * - 'w • 

Eneholm^ B«, Handbuch' der Kriegshygieinn, od. t][a« 

berbKck' üb. die Oerundlieitspuege der Soldaten* 

Aus dem Ruf f.* mit Anmerkk« Ton ii; P. Kiliaii; fpi^ 

Vorrede u*. Aomerkk. von L Chr. Rofennääler, igpt 6#I^ 

IIA» Ejjfy^ K. , Predigt zur Daökfefue/v ftr die Bet 

freyung Papft Pius VIL u. deffen.Böckkehr in die 

Hatiptftadt der Chriftenheit. EB. lg, 663. 

Eflai uatiftique für le Canton de Necifchatel. AucH 

>^ Deutfcb : HeWetifcher Ahnanach für das Jahr igfl. 

. EB4 iuHq^ ' ., \ 

jR/cAer, 6hr. A., Berechnnpg der VerhiltmlTe zifri- 

fchen dem im HertogAi. Säcbfen zeith;er üblich %e^^ 

. wefenen Dresdner u.Xeipzlger Uaaß u. Gewicht m 

dem in den ktaigl. Prenb. Staaten galligen. iii,^t7 

tlerian^ Oontalvo Toh Cordore; Rittergedichu F&f 

. «bereut durch ^r. Xmg v. Nidda, irx, f $9. .^ 

fr^renJMSi, H. C. F.» i«» »eoe^ m<iflPchft kiiraftfte,«. 

leichteite Methode« den körperh Inhalt walzeii- u. 

kegelförmiger, wie auch nerkantigtr Hölzer zu be? 

redwen. 179, 6oo. . , . 

Fritkki J^ Ht, Headhneh der preet. Ohnbenslekre 

i^Chriften, zur Pörd. einer zweckm. u. fruchtb. 

BebeudL derf. an lada. je Abth. £8. |i» 646. 

' Q. 
Qekrig^ h M.^ goMene AepW in ßlbemen Schalen, 

od. Wahfbgi|en 4ii £cb$nc;r Form« . Eine Blumenlele, 



isrL ff« Ualf trfit'Mptrfoflftte » ß^rthM^s Re J^ ; X0& 
/er'i Piingftf»(tprQgr» i //arT/ Difp« pro loco; NMf.*v« 
Efimbecks Einltd. Prog. zu feinen Vorlefungen) Aecf- 
/•r'f jariftiCplie, BlürfUtitCt u Ltf«;io/^r*i medicin^DVIpii« 
fett., DilCirutt. u» .PootarpnHftOU. i<7i |6f« Gifffißa, 
UnWerfic, Profetforen fo Zulagen erhielten: Kißim^f 

Oefelirch.derWilTenrcbaften, PreUctih. it|« 54t. /'iiOft» 
iiDgr. National •Mufeam^ feyerl. Verfammh, PretSTertb. 
des fon Marczdhany ff. Puchitor iwey Jahren gefcifteUii ^ 
)äbr]. Preires; i\^ao Preisfr. zur Beförd.der nagjaf* 
Sprache für dteJ. it^S^^^ ^17« ^ Preisfr« dea Gr^i^« » 
dülaM TeUky 191^^ 545.. -r- ton Trattm^r attsg^ft|s))(^ 
Proi^.faiT die beittfu Beyträ{^ w der wo^, ihm T^rlegt^fH 
magyar, Zeitfchr. : Tudomanyos Gyüjtei^fyy 173, f4|. 
' fVarfchau , königl. QefellXch. (der Freunde der Witfen« 
fok.» Gffßntl; Sitzung, Preisaufgabe 176, 57$^ Ä'i««, k-; 
k. Akademie der Tereiltigten bildenden Ki^oCte^ ¥OPi 
Kniler heftätigte Wahl des Oräfea f. LamiBrg zum aka« • 
dem, Pr^es, aufsererdentl. Verüamml,, v^ MgttßraicfCs 
i&ir^de u. Annahme de» Handfchlaga vom. Neuge-j. 
wählten iS4i 6)9. — k. k^ Landwivthfchafts - Oe* 
fellfofa.f a}lgein.'VerfammU, v, Barf^nß^ii^s n^Jordau's\ 
Vorlefongen ; .Trauimat^n*s Bericht Mh^ mß$ .von,!; i'if- 
clair eingef« Werk : the Coä4 1/ agriouUurß^ wird a|it 
orUttl« Aftun wkk«' «tealotat; W<U: «woftf Aiai^hnf St . 



cretärs: Liebbald^wegtSk Kättm^r^i Abgang; aar Kte« 
ficht 4Bt VcArfiiift|ii1«iigiCaaIo M^ttTMUeölCotteiit, MovkpT 
würdigkfftM T/m Hatd0r, Uifoki Jhm.^ IfiMo.iu JTadb; 
aiifgeaopn#>ei<e MilglUdori wirkUobo« ^.li^t/tfmr, eu 

0t(<^4y. A^|//; ooiTe%loi>diritedbfti* v« fi^eo itop 
447- ^'e/t, Oberdirectioa des k. ki.',^ivi). lliMMra Aa 
der Wien , dramet, Prei^iai%. 18*5,417« 

V%rmiC»bte Ctaebrioht^ii« 
«. Cttrty zu Kratana. in SlebeobOfcgiaia hat tofeiAeaa 
b;»MHi..Gar|fq fVilidän^w ein AdonjMWiHir XtloiWr* Mo^, 
nii^er(t ^eg^nober, fetzen liOie« a^s» ^Jr^-^DauMMTk« 
. mehrere , rom König bewilligte , ^ aeiie » Retfeftipendien 
für ^/«ilfriti OMe, Ie^»n«Aji,olli^ Afc^i^ »^ &^t tf^«' 
440. AyeV'j in Pefth fortgeJEatato diaf^jäjpr» niCigy«r« 
ZeiiCcbr.: Tüädomaoyotf Gjr&JMm^af « Mo€b,«ndro »ebCa 
ihm». die Revifion doreiligegaiigt Av^tzft tefoi^ndar 
Oelel»rt# 162,464. l^eaAaifM L I^aütmerlt. Magyan« 
fche Sprache, J, Verhältnirs cuc rdootfehjui. Tretfifor» 
i^-f^ht uitfter UnifevAuten/ U»g^m^ AJe)>er&oht der» 
magyarifchen Uier«tnr im Ji. ct^T^'' Tlta>kigin u. Er- 
bett)in)(^ohaiftcni Jnris{>rn4oQ« 'u.'Medidb» iiM, 4l9*- 
Vorhtftnifs dar maffatifobon 8pr%Ä% «itr* ideniCehem 
in HinGcht auf Präcilion a« Kurze durol^^q-llfyli^ol 
der Ueberfetzung eines andflTchen Gnome i6^% 519« 
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YferteicHniß der fiteraiifdlien 

AnkflndigungeilfWon Autoren» 
Qüimipeh \m «ktHnt» AMuM^o«: ii#r Alelp4•9^in' 
DtootTchland Mad«Aorn^4 IMmu^a.«... inU iimf^** 
Text. Heftweiie, Praenamerat. Preis. i66, 49,$.- 1^^^^ 
Bouea di^iInhklaMn« Lfeidom'iKk»iil7., 

Ankondigongen .von Boch^ Mid- Krtflhindlilnn : 
Andrea. Bodklwin PtanR&irt a. ]tf. 161, 45«* . Ar^ 
/# in Quedlinbirg iVii^Sö; B^ci^fc iül 5. in Loodbh tjhi^ 
<so. BrockhoHs in Altenbuig n4^i4M(>9fg,;*Mf7H4l C«o^.* 
/ocA inLeipzig 161, 449« 454« 173, 550« tgi, 619* Crat 
u. Gerlack in Freyberg 173, 549, Duneker o. Htimhlot 
in Berlin 161, 449. Dürr in Leipzig igy, 641« £iu-7 
liit in Berlin 177, 57g« Fleifc/ier d^ j. in t^lp^tg 161, 
450. 166, 494. 177, 5^br -Wdi^ke, OMfc« ihifenrlin 
Z73, f4S« Gebmugr n. $. in Halle ift, ^17« Gerold. 

BäcU. ih Ifrf^n 173; Js^- «77» jW- ^«5» H«^-' <*^^ 
in St. Petefiburg 1^3, 550. ffeimnfei^e u. Sckwttfekk^ 
in Haini» t77/)77^ /Mntt^gK BtachA^ mGodia 1791)51^ 
f77> 577- ?»«• *^5, «4«« H^y^'cr in ErlaÄgefi I77*.5l<« 
Ü5i 644>. He^eh^, Letfinio Dannfiadl i6st 4IP^ Hof.-^ 
Bueh» u.< Kteafib^ in Rud^lCtiadfe' i^if 453»: i$<t 49i^ 
jKrat« in Leipzig' n« MeIrfoMrg' i%%\ 617^ Mlmmn ic^ 
Leipzig' 1^3, 547^ Amfaar>in Mpaig iiH),4fn* Lan*^ 
das . lnd«ift»ie - Co^nfas m Weiaaar. i6Z| 449» Liebef*] 
kutd m LAbiAq «66,*49T**'* '^«»"^»'BtteUc. in Berliii 
i6f, 451. Mufeanii dentUiM, t^ Aaipeig S77, s%fs 
eßmnder in.lSMiiige* «6114)9^:. «W« BaobWi» ^#4^ 
5eAmMii Patevv in Bolim ^7r5l3t' J^taiy 
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BneMi» U Ulm;. 161, 451* .TaacatJuY» «n Eaiptig itfi» 
45 4. . fVfygamd. AoaUtFilüiiiipitiir t M^ 49 j; - 

Varittifeiil% Antajfgen. * ^' 

Auaikm/to« Biickeffti 411^ 1^M|[irade,^ Ila^^ 
fche lg 5, 64g. Blaek u- S. in LondotfhabiA (MbMor 
Ffikk's^ ChräkiiiMMr« SaMsIMM W Varlag- Mnonmaen i 
verlängerter Subforiptionk^eTafiifairf* iHN»^«^. ^Bi^ad^ 
>aia>i^.io ludpM|^Ert^4rung n. HoiaV EntCohteldtffung 
ift Bezieh*, aui die ilecedtiön der FerAow'Ccbon Schrift 
ab. Petrarca in Nr,i 5g der A. L. Z« ig 5, 64g. «--* — - den 
^Stuttgarter Nachdrucker Kart Erhard, gen. Macklot, beer, 
^77 ^ 5S3* «S5t 644. Cnobloek in Leipzig, herabgefetzter 
rBftotl TOB Sii>nMfjkmu £ahvbl%erichtl« Klagen n.Ei]»- 
reden igt, 619« reuerftacke in Braonfchweig, B&cher 
u. Kupjüf^ vra'M7''llMi au VMrMWftH llM^iji3, 551* 
GM*4Mi».;r^|«i^M^A., Al^iodffraiAf^' dia Ztoiirdbnft; 
4<Af«ta»fi« betr. 16$, A96« twmy^s. L SOreihr. /m 
liaBerli», VeOEeiotwis voft^ tbi^ tegriabciitn AnaUoBi 
^a* r«kaitfanld^x^\ Büebei^ v^Oi^^i.. IBm in i^aanzi« 
n^ Marlebof ^^ iSab(ark>tions^«Bw «i*at nauevt daiitfob ^ 
faiela»;f4a<4aaAs von Jr- K4 Jb^ i|z« for- ^^^ ^ 
dftttingefi» Se)h£iTNr«faaiAigftiisgagle«dia KritikWaar 
Schrift: üb. Offenbarung u. jf^Vff^^^* kl Jf«> i^ «an 
A.L.Z. igs, 6ai. Stkreiher^ VeULodier n. Henmings, 
der Druck der allgt'^ Itli^anAläer ^/a« Jakeifeyer d^r 
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GESCHICHTC. 

Halue» b. Hecnmerde u. SchwetfeKke: Ditiifiki 
QefchUkU vm dm äließsn Us m%f äi$ n^uijkn Z^ 
U% t von Tramgött GatMl/ FatsMy Profeflor der 
Oefehichte und OberbibJioth^car bey der Voi- 
verfität in Halle, igig* XII u* 44} S. gr. 9« 

er Vf. , dem Tiiftorifchen Publicum durch feine 
»,Gefcbicbte des deutfchen Reiches unter Otto 
dem Grolsen" (Halle ig02)» durch feine ,,genealo- 
gifchen Tabellen zur Erläuterung der europäifchen 
StaatengeWiichte " (Halle igti)» fo wie durch die 
Bearbeitung der neuen Auflagen von n Kraufi^s jEin- 
leitung hl die Gefchichtedes deutfchen Reiches'^ 
(Halle 1806)» und von „Remers Lehr buche der all* 

femeinen Gerchichte" (Halle 1810), als gründlicher 
'orfcher u*nd als Gcrchichtfchreiber mit richtigem 
jolitifchcn Tacte und mit höherer Lebendigkeit der 
jDarftellung rühmlich bekannt , fühlte, bey fortge- 
fetzten Vorlefungen über die Gefchichte der Deut- 
fchen und bey den grofseh Veränderungen innerhalb 
Deutfchlands wahrend des letzten Jahrzehends, das 
Bedürfnifs, fär feine Vorträge ein neues Compen- 
dium zu bearbeiten , das den Bedürfniffen der Zeit 
entfpräche. Denn die Erfahrung drängte fich wohl 
jedem Lehrer der Gefehichte Deutfchlands feit dem 
Jahre igi} a^f» d*fs weder die veraltete Form einer 
ttqßen KayergifchichU 9 nach der Aufeinanderfolge 
der einzelnen Dynaftieen auf dem deutfchen Thro* 
jie, noch die — befondcrs durch POitirs Compen- 
dien vorherrfchend gewordene — fogenannte puUi- 
Mifchi Anficht und Behandlung der üefchichte def 
Deutfchen — länger den ftudirenden Jünglingen ge- 
ntb^n könnte. Erlofchen war ini' Jahre igofr die 
ante weltliche Würde in der europäifchen Chriften- 
beit, und oMt ihrem Untergange veard nothwendig 
tudi das HUiTi deiitfche Staatsrecht in feiner äufsern 
Qeltung und An wisndung mächtig erfchüttert. Zwar 
I3nsit an die Stelle des Rheinbundes , nach feiner Hur- 
ten ftebenjährigen Dauer, nicht wieder die Her« 
fteüuns der deutfchen Eaife^würde und des deut* 
fchen Reiches ; 'allein die neue politifche Form des 
deutfchen Staatenbundes, mit wenigen Worten Im 
Ärften Parifer Frieden (50. May Igi4) ausgefprochen, 
önd durch die deutfche fiundesacte (g. Jun. igis) nut 
in den allgemeinften Umrüfen geftaltet, hatte doch 
tfXr die alädemifche Behandlimg der deutfchen Ge- 
fchichte nothwendig einen muin Gffichtsfunet her- 
beygeföhrt. Mit einem Worte , A«r deutfihi Foli^ 
4aLsptreiX3 'achthundert Jidire vöt denr Verträge zu 

A. L. M^ igig« ZmifUrBMi. 



Verduh als ein felbftftändiges und kräftiges Voll^ in 
der Gefchichte der euronäifchen Menfchheit er- 
fcheint, und das», in dem Zeitalter feiner politifcheii 
Mündigkeit und Reife, den Untergang des Reichen 
überlebte und feinen Boden von der Herrfchaft des ' 
Auslandes befrevte, diefes herrliche, gebildete, le* 
benskräftige und in der Mitte Europens zum Mittel- 
puncte der europäifchen Politik beftimmte Volk^ 
mufste fortan in aer deutfchen Gefchichte mehr hir* 
vorgikobiHy und nach feiner Eigenthümlichkeit, nach 
feinem Innern und äufsern politifchen Leben und 
nach feinem Fortfehreiten in allen Theilen der Kul- 
tur beftimmter gezeichnet und gefchildert werden, 
als diefs nach den publiciftifchen Lehrbüchern der* 
deutfchen Gefchichte von MafioWj KSkler^ PUifer und 
Heinrich möglich war. Seit dem Wiedererftehen der' 
deutfchen Nation in ihrer Selbftftämügkeit und ün-. 
abhängigkeit mufste aber nothwendig auch das Inter- 
effe deutfcher Jünglinge an der Gelchichte des Va-^ 
terlandes neu belebt werden, und diefes Interefle zu 
erhalten, demfelben die zvveckmäfsigfte Richtung zu 
geben, und an die Vorträge der deutfchen Gefchich- 
te die Erhöhung und Steigerung eines reinen deut- 
fchen Nationalgefühls anzuknüpfen; — das ih die 
ehrenvolle und dankbare Aufgabe für die gegen-, 
wärtigen akademifchen Lehrer der deutfchen Ge- 
fchichte. 

In diefem Geifte begann, berechnet für ein 
gröfseres Publicum, Arndt feine „Anfichten und 
Ausfichten der deutfchen Gefchichte," welche aber 
feit igiA nicht fortgefetzt worden find; in diefem^ 
Geifte lebrieb PötUz fein alcademifches Lehrbuch 
„ das deutfche Volk und Reich, " und in demfelberf 
Geifte hat der Vf. die vorliegende „deutfche Ge- 
fchichte" gehalten* Welche vaterländifbhe Gefin- 
nungihm einwohnt, hat er in der Zueignung aa 
den König von Preufsen und in der Forrede ausge- 

3>rochen. „Es waren grofse Ta^e, wo das, Avas 
em Menfchen am theueriten ift, uut und LebeUf für 
die Freyheit des Vaterlandes willig aufgeopfert 
ward von Taufenden. Mögen fie Würfen und y Ulker 
in treuen Herzen bewahren, und eme erfreuliche' 
Zukunft darauf gründen! ~ Pürften und Völker; 
und deren einzelne Stände, haben mehr oder weni« 

fer dazu mitgewirkt , und nur durch zutranlicheoT 
Terein können fie be weifen , dafs fie einer beffera 
Lage v^dig find^ Doch wer wollte diefe nicht hof- 
fen, wenn wir den Ernft bemerken, mit welchem 
die menCchenfireundlichen Fürften, Franz iL und' 
Friedrich Umhelm lU^ die Grofsherzogtf von ITtifnur 
iilsd UfeUenburg fUad nun aueh -i* fetzt Rec hinzu- ^ 
N (4) der 
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der König von Saiem\ die Herzoge von Naßau und 
BUJburßhaufen % und der FOrft von ITatdiek) das 
fbyerliche Wort zu erfüllen ftreben , welches ue ih- 
ren Unterthanen ßlr eim ziitgimäßi Ferfßffung gege- 
ben haben/' Denn das mufs fich felbft den, in ei- 
ner nun veralteten Politik gebildeten, Diplomaten als 
Zeitbedarfnifs und als Refultat der 2^itgefchichte 
unverkennbar aufdringen, dafs das außen kräftig» 
^ Leben der Staaten von der zeitgemafsen Geftaltung 
des innirn politifchen Lebeps, und nicht umgekehrt, 
abhänge, und deshalb mufste es befremden, wie 
- Haren^ bey feinen Vorfchlägen für die außen politi- 
fche Stellung des deutfchen Bundes, das Innere ganz 
befeitigen konnte ; — als ob irgend ein organilcher 
Körper nach aufsen ki'äftigzu erfcheinen vermöchte, 
deffen innere Lebenskraft durch veraltete Uebel er- 
fchattert und durch organifche Fehler erfchöpf t wor- 
den ift ! Alle gutgemeinte Rathfchlägc für die äußere 
Soiitifche Einheit des deutfchen Staatenbundes wer- 
en fo lauge i^ das Reich fchöner .Träume gehören, 
bis nicht im Innern diefes StaatenbundesVlie poliiifche 
Einheit durch zeitgemäße, repräfentative Verjajfungen 
bewirkt worden ut. l(t diefs gefchehen ; dann kaun 
Deutfc bland gctroft feine Feinde erwarten. Denn 
das Jahr t8i3 nat gezeigt, was die Einheit der Deut- 
fchen fclion bey der blofsen Aüsficht auf eine beffere 
Zukunft vermag; in welchem höhern Lichte wird 
aber diefe Einlieit erfcheinen, wenn erft ganz 
Veutfchtand,'^ binnen wenigen Jahren — durch re- 
präfentative Verfaffungen fo zur bürgerlichen und 
pialitifchen Freyheit wiedergeboren wor<;len ift, 
wii? im Zeitalter der Kirchenverbefferung zur reli- 
giöfen und kirchlichen Freyheit. 

Die richtigfte Würdigung der Verdienfte des 
Vfs. um die Ueutfche Gefchichte liegt nun entfchie- 
den darin, wenn man fein Werk im Lichte die/er 

rjroßen Aufgabe betrachtet. Sogleich im $• j^ unter- 
cheidet er getiau die Gefchichte aer Deutjcnen von der 
Gefchichte des deutfchen Reiches und Bundes: und 
wenn auch feinip Lehrbuch zunächft zur Bildung 
Iiünfüger Hechtsgelehrten beftimmt ift; fo zeigt 
doch der ganze, in demfelbeu feftgehaltne Plan, dafs 
er das deutsche Volk Ober dem Reiche und der Rcgenr 
tengefchichte nicht aus dem Auge verliert. In jedem 
Zeitraum bildet die fogenannte politifche Gefchichte 
den erften, und die Saatsverfauung und Cuttur den 
zwtuten Abfchnitt... Auf die Durchführung diefes 
Abicbnitts in allen, von dem Vf. feftgefetzten Perio- 

Jen leitet Rec. befonders die Aufinerkfamkeit der 
icfer. Hier fchildert der Vf. zuerit den Länderbe- 
j^jfMdDcutfchlands in jedem einzelnen Zeiträume, (Be^ 
iiennung, Ei n theilung imd Grenzender Länder, Bo* 
den und lUima); die Bewohner (nach Abftammung, 
Sprache und N^men, nach Anzahl und Ständen); die 
yultur fdie pHyfifche, die technifche, die geiftigß, 
und diele wieder nach der Religion, nach den Wif- 
ifenfchaJFten und fchönen Künften , nach dem häusli«« 
chen Leben, nach Sitten und Gebräuchen); die /Ef*-. 

fierungy nach der ^^/oÄiig (Gefetze und Vertrage, 
.egent, Reicbsftände), l^rrtra/(iMi^ (ReichsverlAmia- 
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lungen, Kriegswesen, Finanzen» Rechtspflege, Lehxif- 
wefeii) Polize]^ 9 Kirchenwet^n^i^ iind zuletzt di% 
äußern StaatsverhäUniffe. Mag man auch im Einzel- 
nen nicht feiten über den Platz, welchen irgend ein 
wichtiges Ereignifs»» oder eine ins innere Leben tief 
eingreifende Einrichtung, bey diefem Plane erhalten 
hat, mag man bisweilen über das Zuviel oder ZuvKe- 
«ig 9 was der Vf« ^gab, anderer Meynung teyn; £o 
mufs man doch den wiffenfchaftlicnen Charakter, 
welchen die^ Bearbeitung des Ganzen tragt, — das 
forgfSltige Quellenftudium und die genaue Angabe 
der Quellen und der erläuternden Schriften in^^eABin 
Zeiträume, — * das richtige, beftimmte und freyma- 
thige Urtheil, welches den fiebern politifchen Tact 
des Vfs. beurkundet, — und befooders das, durch 
alle politifche Reflexionen hindurchgehende « -Hin- 
deuten auf die höh^rn Bedürfnifle der deutfchea 
Nation in unferm Zeitalter dankbar anerkennen^ 
Der Vf. wufste, was er wolltet er gab aus dem grofse^ 
Reichthum des Stoffes faft durchcehends mit weifer 
Auswahl das Befte und Merkwürdigfte, er gruppirte 
die Begebenheiten in einfacher. Anordnjmg zu einem 
leicht zu überfehenden Ganzen; er umichlofs das 
phyfifche und geiftige, das häusliche «und öffentliche» 
das innere und äufsere Leben der deutfchen Nation 
und des deutfchen Reiches mit gleicher Sicherheitt 
und deutete überall auf den pragmatifchen Zufem* 
menhang in den Begebenheiten hin, ohne welchen 
die Gefcnichte wohl Mailen von Namen , Zahlen und 
Literarnotizen enthalten, durchaus aber den gebil- 
deten Geift aufserhalb der Studirftube und dein aka-» 
demifchen Hörfale nicht befriedigen, gefchweige den 
künftigen Staats - und Gefchäftsmann für die jgrofscn" 
und mannichfaltig verflochtenen Verhaltniue des 
wirklichen Lebens vorzubereiten und zu erziehen ver« 
mag. Bey diefem von dem Vf. feftgehaltenen Stand- 
puncte billigt es Rec fahr, dafs der Vf. jedesmal 
das Detail der Kriegsgefchichte (felbft vom 7]ähri&en» 
vom Revolutions- und vom letzten Kriege) iifir kurz 
berührt. Durch diefe Bataillenmalerey in akade- 
mifchen Hörfälen geht jetzt noch manche Stunde fär 
wichtigere Gegenftände verloren ; fo wie in den Vor- 
trägen der Univerfalgcfchichte bey den Herren vom 
alten Schlendrian ciurch di^ breite Erzählung des 
Sündenfallcs , der Sündfiuth, des babylonifchen 
Thurmhaues, der Kaziken von Sicyon, der kleinen 
weftgothifchen und arabifchen Herrfcher in Spanien 
u. C w. Dagegen fafst der Vf, feine akademifcne Be- 
ftimmnng aus einem höhern Standpuncte. Das» waft 
der ftudirende Jüngling feiten in Handbüchern £indet9 
und nie auf den Lyceen und Gymnafien höret » die 
DarfteUung der Verfaffung und Vervxjillung des Vol- 
kes nach allen Bedingungen ihres Forlfchreiteiis odef 
Rückwärtsfchreitens in den einzelnen 2!eitraumen» 
die DarfteUung der erhebenden und belehrenden 
Thatfachen der intenfiven und extenfiven Cultur, 
die politifchen Andeutungen und Blicke , wodurch 
die Vergangenheit aus der Gegenwart crheljt und 
die Qegenwart im Lichte der Vergangenheil » beleb- 

Temd und warnend zugleich) entwickelt wird; dkt 

■ find 
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.find die HnptgejßnsftaadO) welche d^rVi, heben» 
der gedrängten Angabe der wichti^Tten politifchte 
Ereignifle, nach An^eitUDg diefe« X«hrbuches vot 
feinen Zuhörern entfaltet. Möge doch die ft Form 
des Vortrages dei: vaterläadifeb^ Gefchichte bald 
die berrfchend^.aof deutfcben Kathedern werden; 
siöge ein erwärmender und frevniatbiger Vortrag 
derleJben bajbd die geiftlofe puUiiciitirche Manier ver- 
orangen, die zugleich tnit den unterg«|(angenen For* 
men eines Regensburgifchen Reichstages veraltet ift; 
und möge das Lehrbuch des Vfis, von mehrern* aka- 
deinifchen Docenten» bey ihren Vorträgen über die» 
deutfche Gefchichte ns^ch dietjeiT^h^ernStandpiuicte^ 
zum Grunde gelegt werd^ ! , :• . < 

Doch, nach altem ^ecenfentenrechte, darf .wohl 
^ucH» neben di^fem m^t voller Ueberzeugung ausge* 
fjproohenen Lobe des. vprliegenden Werkes:» .einiget^ 
erwähnt werden, was Rcc. dgn?. ,V£, bey eineir.küjttf' 
tigen zweyten Auflage zur Prüfung mittneilt. So 
ftimmt Rec* mit dem Vf. nickt flbcrein , wenn diefer 
S. 5 die Literatxir.der Reichsgfitrhirhtff midanffliyi 
fffiJjinfchafUn der deutfchen Gefchichte rechnet, eher 
dflrfte diefs der Fall mit dem* deutschen, StaatsrephtM 
und der Literatur dejfeliin leyn. ^o' glaubt er; dafs 
in der reichhaltigen Literatur S. 9 ff; das Handbuch 
der dtutlehen Reichsgefehiehte von Heinrich y dafitf 
Uübilleu und CafoWs brauchbare Tabellen nicht feh- 
len foUten ; weniger würde man den Hn. v* Ketzebui 
vermifst haben I Eben fo verdienten wohl auch 8^7 
unter den ftatifdfch-geographifchen \Verkeu . iVbrr* 
inann, Gilbert und Canzler einj^n Platz , weillie aus* 
fcliliefsend oder doch am reichhaltjgften über 
Deutfchland gefchrieben haben. So wünfcht er fer- 
ner, S. 14 ff., dafs der Vf., ftatt nach Jahren nach 
Erbauung Roms zu rechnen, lieber nach Jahren vor 
Chriftus, wegen der» innern Einheit d^v Chronologie, 
zählen möchte, welches erf t S, 16 gefchieht. So ver- 
tnifste Rec. ungern das gründliche, freylich nicht 
vollendete, Werk von dem Abte Eugen Mofitag': 
Gefchichte der deutfchen ftaatsbürg^rJichen Fiey- 
heit, 2 Theile, Bamb. und Wörzb. 1812 und 14. bo 
fcheint dem Rec. OttoL doch mit dem Prädicate 
(ß* I j6) „ des grüfsten Kaifers des frnhern MitlelaK 
ters' Äu hoch geftelit au werden ^ weil, nach feiner 
Ueberzeugung , Heinrich L nngleich höher fleht, als 
diefer von derAdeiheit und von dem erbärmlichciiHer* 
zofie Heinrich von Bayern fo ofk in feiner Politik ge^ 
mifsleitete Kaifer. So läfst fich (S: 168) wohl nicht 
behauptet, dafs Biernkari der AskarTier von den 
landeni des geachteten Heinrichs des Löwen Engern 
imd Theile von Oftpfaalen erhalten hatte; vid|^hr 



So möchte Rec. (S* 305) nicht mit dem Vf. behaup- 
ten, dafs Karl V. aus Reehtliehieii Aiml König Franz L 
au^ der Gefangenfchaft entlalXen habe ; wenigstens 
bewahrte erdiefe Rechtlichkeit nicht bey der langen 
Gefaageafchaf t des GhurfOrften von Sachfen und des 
Landgrafen vonHelleii. . Als Druckfehler ;fteht S. 
310 der Ig. May; 1 die Wittenberger . Capkul^tion 
WjStid am 19. May unterzefchnet. ^r** Doeh (^che 
Ausftellungen dürfea nicht in Mikrologie ausarten« 
weil'fie,höchftens beweifen foUen, dafs der Rec* mit 
Sorgfalt las. Nochmals wiederholiit Rec. fein be^ 
reits ausgefprochenes, und mit Gründen motivirtes 
Urtheil^ Und fchliblsli'mtit der'Bemerkang« dafs 4er 
freymüthige Charakter de» Vüs. an der >DarXt&llung 
der Meueßen Zeitereigniife fich eben fo gleich geblie* 
hen ift, >vie in der ätern und mittlem: Gefchichte» 
VLnd dafs das Werk fortgetohrt worden ift bps zur 
Widdereröffnimg der Sitzungen des Bundestages zu 
Frankfurt im Novembei: J8i7* 



• Moskwa,* in^d. Unirerf.-'^'flttchrfr. r *OPnaiis chofde- 
nii Stowen Woobfchtfche i Ofobennofli Stowen 
Raffifskfck] ili On^tp Rjefcheuja predloflienn^ 
Imperators^mÖbtchtfcheftwam Rossijsoi Istonil 
i Drevnostci i ifstonitfchisrim Klassom Impera* 
torsk4g6 MoskaWskigo' * i Univer^teHi fudalfchi 
ot nositelno Prognanie Slowens Beregow dunaja 
Wokcbami iotfchineme Profeffora Schlöxera^ 
. tidoftojennoe nagnadii upomyamutüm ObCchteft** 
^ .warn. (Vgn Abftammung der Slawen üb^haupt 
und d/sr Ruffifchen insbefondre, oder Verfuch 
^ner Auflöfuns der von der Kaiferlichen Gefeil* 
fchaft der Ruffifchen Gefchichte tind Alterthür, 
mer und' hiftorifchen Klaffen der l^fi^rlichea. 
Moskwaifchen Uoiverfitat aufgegehenea, Preisr 
. .Araire wegen Vertreibung der Slawen v^n den 
Utecn der Dondu durch die Wlachen , vepfafst 
van dem Profeffbr Schlözer^. welche von der ge* 
dachten Gefellijchaft des Pireifes gewürdiget ift.} 
iSio« 120 & gr. g. ^ * . 

Das Werk'cheh „ mit Gehehhiigüng der 'för denu 
Bezirk dar K^if erheben Uni verfi tat verordneten Cenr 
fur-Commiffion herausgegeben** tmd dem Kaifef 
zugeeignet, enthält vortreffliche mühfame Unterfu- 

^^}ff^^ ^^^'^^ )!^^f^ 'i^h Prokop, Jornandes 
uhti Neftör, von den Rimdyane Römern) t40ngobär^ 
den, ^Bulgarie^n, Wlachen, Thraciern, Geteo» 
RiifTen, ungern, Kroatep und A waren, Ueberein- 
ftimmung der SHawifchen Sprache mit der Lateini- 
föhch^ü.X w. TtixT Erläuterung dient auch eine hifto* 
rifcheHÄndcba^rte, welche von Böhmen und Dal- 



wurde damals der herzogliche Titel iwn Saehfea . . ^ . 1 . 

tind die Erzmarfchall würde auf d}e von Albrj^clH dem' matien .bis übc^r das fchwiir^. Meer hiaweg geht 

Bär den Slaven an der Nfitielelbe entriffenen^MiTt. «' ^ ' ' ' " 

der, welche auf Bernhard' vererbt waren, nberge* 

tragen. Vom altin Herzögthume 5achfe?n befaTsen 

die Askanier hi Wittenberg nichts als d^n Namen, 

tod das !5chlofs Lauenbu^^ im untervtfdrfetten Lani 

1I0 der Pefabfen, wel«hrf«flfe^li6h ^4«ch'föH6«'^e-rXöi 

vre bekämpft ho^^ erbauteA ^i 4^^ ' 




Ebenda f. KirtfchiUq jtost^shago Gafudarflwa^ 

.1 w'^orMfdieflüch.Karück, .fff^nolegtfiheski^h i g#- 

nißti^itfiffiuki^ft Jifblizacli predsUwiennogie Prpi 

^alfol. und 6 Cbar(ei|. 1809. Wtoraja 4 Tafeln 
.Md Obj^fnMnUja Primjetfchanija k 
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itkriOcKiskbk Karimf HumoUgMclUsläml ff- 
•fn/oWcAf^M» TMixmm Profei&ra SekUzira^ 
pereweffl fNjemezkago ftoUefMski) AffefTor 
WBchail Pannago Tetrad perwaja 65 wtoraja 41 
S. etc. (AdEsmg des Ruüifchen Reichs in hifto- 
rifchen Charte»,, chronologilchcn und genealo- 
gifcheo Tafeln vorgestellt vom ProfefTor SckU-, 
«fr, irflis und wm$ft$s Heft und erlftuternde Be- 
merkungen 2tt den hiftorifchen Charten , cbro- 
no)<^ifcnen und genealogifchen Tafeln des Prof« 
ScUlkBir.} 70U. 4gSw 

0k Chjfften enthalten eine Darftellui^r des Bnffi- 
fehen Rwchs vom 40 -* 7© Grad der Breite und vom« 

i^ ^5 der Länge und und zumXh'ui auch mit Fav« 
en erleuchtet. Jede zeigt eihen andern Zeitraum t 
die erfte von 6oö bis 6^ , die zweyte 63^ , die drittem 
Kuriks Zeitalter, die vierte 879** 9^3 > ^^ fünfte 
^^j ^ 1016 , die fechfte bis 1043. ^^^ zweyte Heft' 



enthalt auf drey giröCMn Jfcgen ehretMAdglfche Ta- 
feln, dii irjli von 100 •- rooo in ig Columnen zunr 
Theil idurch Faxfien deutlich gemacht, dif zwiyit^ dn 
der erften Columne den 2^itrattm von Rurik bis auf 
O^a von SSO -*900 und in der zweyten bis 950 , äW 
dräu geht in der errteh Columne bis Jaroslaw voa 
050 •-> 1000 , iff viirii ift eine Gefehlechtstafel der 
Rofüfchen GrofsfOrlt^n von Rurik 86s"bts JarosianT 
1054. Das ganze flberhaupt ift eine trefflicbe Probtf 
von Hn. SchFs deichCam von feinem Vater an- 

Seerbter genauen uefchichtsforfchungs - fov7oÜ al^ 
er lichtvollen Darftellnncsgabe , die )eder Kenner 
und lAebhaber der Rufsitcben GefchicHte mit deinf 
gröfsten Beyfidl aufnehmen, und lete-reich finden 
vrird. ^Nur die Kürze allein, womit Hr. & davon eilt^ 
wird manchem tadelhaft fcheinen , fo yrie fie aucbf 
hier aliein hindert nichtansfBhrlicher von der ichd» 
nen Arbeit zu fprecheo« 
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LL.ehr.axi.Il alten. 

x\:m Sonntage nach dendrej Königen wurde zu Rom 
das Urbanirdie Collegium zar Verbreuiing der Reli» 
gion, welcher feit 10 Jahren, der unglücklioben Zeit« 
urnftände wegen, geCofaloffen gewefen war, m«tr vie- 
len Feyerlichkeiten wieder eignet, ondzogle.ob ei^ 
ti^ Akademie der arientaU Spraeken gehalten^ bey wel- 
cher Oelegenbeit die 14 Zöglinge diefes CoDeglums 
ein in 30 verfcluedeM ioriemal. Spi*achen ftberfetztec 
Sonett vorlefen, und auch zwey in tiirkiCoher und > eine 
in armeniCcher Sprache verfaffte Arien fangen« Bey 
diefer Ceremonie hatten fich t^ Cardinälei eile in 
Rom aowefende ErzMFchftfe , Bifchöfe und Pr&)aten, 
alle Obern der Terfchiednen Orden, Seiükiariesn und 
CoNegien, endlich- viele Mitglieder j^m diploneti« 
foben Corps und eine Menge andrer in- und auslltt- 
difeher Gelehrten eingefunden. 

II. Vennifchte: NftChricJtiteil aus Uägem. 

Fram% Vahji - Nil W^, , Prof. am ref orairten ' Colle- 
gium xvk SaroS'fatük^ der iFrOiier lioDlerl BatrachimtfO" 
machie und die Idyllen desfi^on und Mo/cAil/ aus dem 
^^riecVifchen ins yngrifcbe Überfetzte^ hat Teiiae mer 
gyarifchetJeberretzurig der Iliaii des Hd)yirr in eben C>'^ 
Tiel'en Hexametern a'ls das Original bat (eixi Beweis^ 
daEs die magyarirche Spreize ^n Pricifion. uod Kurze 
toit der griechircben Wetti^FeHikeiin)« Jieendigt. 

Das fchattbare tteölogitche' Vferfk Kerepf^Sn Er. 
taki'ttidamanff (chriftliche Sittenlehre} Ton Franz ^Thöt 
(Vomiels PIrofofibr dth* TbeolMie iti dem reftirnllrten 



Collegiam zu Fifä^ jetzt ref« Prediger diCelbft unA 
Ober* Notar des reformirien ConliUQrinms in dar 
Superintendenz jenfeits der Donau) hait im torigeü 
Jahre bey Tratmer in Peßk die PrefTe terlalTen. 

V^fa.Steflun vom Mkrtan^ Prof. am reFormirf-eii 
Collegium zu Pafüf ift im TerflofTenen Jabre eiu £r« 
refztytn Maralif Katekturmus (ChriCtlicher Sitten -Ra.te« 
chismus) nach Kantifcben Grundfttzen erCchienen^ 
der ungeachtet feiner Mängel niobt die Herabwördi« 
gong Terdiente, die ihm in der Pefther magyarifcbei^ 
wirf enfcbafftlicben Zeit fcbrift ^J^ui/smamfOt U^jtemtn^^*^ 
im Noveraberheft sgr/ durch einen Anonymus wie« 
d^rfahren ift. 

Die zweyte, mit einer Vorrede TOn Pramz tfoü 
Kazincztf rerfebene Ausgabe dea erften Bandes- der 
Msgtfar EmUkezettf Irafok ^Mofiumenta Humgßricey Ton 
Dr«. Rttmy in Karlowitz hat ins Miy sgzy ,. und der 
dritte Baqd im November bey Trattner in P^ die 
Preffe verleffent < D^ rOhmlichft bekannte Micen) 
HicoUus von Cfireffy königkOubernial^Rath in Sieben* 
bürgen, hat an den Dr. numg' ein Belobungsrobreibeil 
erlaffen , ihn zur Fortfetzung feines wichtigen Unt^r* 
nebmens kräftig ertnuntert^ und da Rumtf der SMbft« 
Tarleger diefes koftCpieligen.bändereidien Werke iC«r 
eine patrio^Cdie Geldnnterbfitzun^ retf|etxdi«n« De^ 
vierte Band ift inüManufcript fertig» 

^\ * , Georg Patkottitfih^ Ihof. der nawifcbM\ Sprache 
und Literatur im eVang. Lypeum A. C. zu Prcfshurg^ 
hat ein bölimifcb - deutlch • fateinifcbes Werterbuch ii^ 
zwey Bänden auf Pränumeration zu xo Gulden anoe» 
kündigt. Von d^n fla rifchen ^prachkenntnifTen dei 
ficf.PßOi^tfck lälst Üclf eitiiae^Vorzögliobni — 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

. TüBiKCHVt b« laupp: Erz8htung$9 Mfd MiscellHu 
Voq; PrkdrUh LudmßBOkriinT Mit einem Ti* 
tel T Kupfer. iSl8* iV u. 346 S. (. (i Rlhlr. 

E» Süd recht erfreuBc^eOaibeii , welche der be- 
fchcidene Vf. hier der Lefewelt darbeut ; doch 
flMnr dem Theile deriUhen, der nicht blofs faind Ein* 
Idlduiigskriilt » fondefni auch Veift«ad und Gemath 
vd befonäfiigen 'Wiinfcht. Artig erfundene und zart 
und lebendig' dargeftetttef Ncnrellen wecbreln mit Na<- 
turgediälden und ernfiternoderheitcrerDBetracbliiin* 
gen und Gnomen ab«. EinTheil diefer AufTätze ftand 
cerCtreut in den verfchiedenen Tagblättern » und der 
Vf. verdient Dank.» dafs er fie« vereinigte und dem 
ibhnelleb Vergefien^ nach Uofe Süchtigem Clublefen 
entzog« Zugleich wftnfchte er das OjEfentliobeUrÜieil 
darflber au- erwecken» da diefs die erfte Gabe der 
Art ift» die er fo dffentlich ausfteUt« Wenn Schärft 
finn:» Geift, GemOth undDarCtellungsgabe bey einer 
jnilden. Phaiatafie iuid«eiiiem vielhiti^ gebildeten Ver* 
ftande Anfprt\ohe darauf g^ben » Ge)un£enes zu er* 
zeugen , fa durfte Hn 9*. gewifs mk Rune: dem Aus^ 
fpruche- der Kritik entceg^ji (ehen. Wie zart ffe- 
idacht imd gefühlt i(t gleicb die.<^fte Novelle e Dßs 
ffioieü'^ zu welcfier dai^fcli^ne von C«/Heidelaff get- 
xeichnete und von F.- FleiCcbmann iiil^rnberg gefto- 
chene Titelkupfer ge^hörtt: auf welchem, der Zeichner 
iinhljg Bämn€tkir*s Ariadne in dem Atteller feines KQnft- 
lorSf der auch mit einer Ariadnerbefchäjtigt ift» an- 
^boacht hatynqbne'dddTs (ibrigciis'\ vfie die Vor- 
rede fagt» ,9 die Erz^hluM mit den S^hieklakn diefes 
^rehttQn.KQnftters.in S^^iehung fjte^t«" :— ,£in 
^ junger Bildhauer, wünlcht den Ab^ng feines bisheri- 

• gen Modells 9 das mit einem fceificien Soldaten davon 
Ijregafnge^ ift> zu erfeteen« Sein Auf wärter verhelfst 
ihta ein l^bfches 9 gutgo^aehf enes Mädchen • ,, Un- 

'4er RHfUtotd* freute fim auf den folgenden Tag, wp 
ihm vefgßmit feyn toUte, an feiner geliebten Ariadnes 

* %i^fcht durch die Anfchauung eiiier lebendigen Ge- 

' |]tadt> nach einigem ^illftand wieder -. fortzuarbeiten. 

Jt)er» Kflnbler hat ein immerwähxmides^ V^rlancen» 

< fchöae. Geftalten zn f ehen pnd ^ fic)i . d^mi t gleichfam 

*2U nähren : bei einigem EAtbehren wird diefes Ver- 

ian;^ zu einisr leidenfchaftlichen Sehnfucht» und 

bleibt dennoch fern von aller finnlichen Begiei: 9 fiber 

. rweUhe feine reine Ktinftlerr Seele naefar sJs die der 
rgewöhnlicheA Mcinfchen erhaben ift.'* — (Der Sti- 
^lUt wird hier di«i Nähe des aiHbrM ui^Sßt^m ra« 
A. L. Z. I8i8> dimifUr Bdni. 



gen mafTen.) — Es ftellt fich. ihm einhuchft CttCi^ 
mes undu^fchuldiges Wefen d^, eine junge blühendo 
Deutfche, welche durch Famfli^ur Verhältoiffe. naclt 
Rom gekonunen und hier unv^rfchuldet in eine drükt 
kcnde.liagegerathen iftf die fie vermocht hat > fidh 
denWOnfchen desKAnftlers hinzugeben ».in welphqpt 
fie höchft überrafcht einen jungen fchonen Mann fin* 
det ) da ihre Phan^fie fie einen benhrtea Mann er- 
warten Jiefs« Er fucht fie zu benixiigen» Indon ec 
fagt: 99lch bedaures'dafs fo feiten ein unverd^rber 
nes weibliches W^fen dem Kcinftler zu feinen edelm 
Zwecken an die Hand gehen will. Ich finde wahr^ 
lieh gar nichts Entehrendes darin 9 wenn ein Mad- 
chen, dem reinen Bildner gegcnOber» die ihr von 
der Natur verliehenen jEleize, immer noch fchamhaft 
und züchtig bleibend, enthüllt. Aber fo ift der 
Menfch! Liebto begeht er einliafter im flOchtig vor^ 
beyraufchenden Moment, als dafs er fich einenpi 
dauernden Zuftand unterzieht ,' der peinlich » abe^ 
nicht entehrend ift." — Aber diefe ICllnftlerr So- 
phismen fchlagen bey dem fittfamen Madchen wenig 
an , fo zart er Leonoren auch in den «rften Tage^ 
behandeln mag, in. welchea fie ihm-tfire unghlok- 
liche einlache aber röhrende Gefchichte mittheilt« 
9, Als er" (nachdem fein Werk fo weit gediehen war, 
dab er fein verfchamtes Vorbild nicht iäanr mehr 
fohonen konnte) „das gute Mädchen zureent ftellte, 
fteblte er ^n. Beben durch ihr ganzes Wefen» Er 
enopfand ein tiefes Mitleiden, aber die Kunft cebol* 
Wie er fie etwas beruhigt und die leidenfchaftlichp 
Stimmung vorübergegangen glaubte, fo fing er, wie- 
.wohl in einfm bebenden Tone, an: 9, liebes Kind, 
.Sie konnten wohl denke»» dafe es bey dem , was 
.Sie bis jetzt geleiftet hieben, nicht bleiben werde« 
Sie haben mir bisher vo^ Ihrem fchönen Körper hlofii 
fo viel enthüllt, als jedes Frauenzimmer, clas nicl|t 
im Klofter erzogen worden, auf Spazieigangen und 
-Bällen der W^t zu fefaen vergönnt, oder was man 
in Bädern von ftreuger Ordnung ohne T^rnftände 
gewahr wird« Sie begreübn aber wohl, dafs ein 
feldhauer noch mehr lernen will« " -^ I^eonore fak 
ihn m^ w^hmüthigem Bück an, und hielt die Thra- 
nen Jiur mitMXihe zurück« — »Ich bin keulbh und 
v^rfchwlegen , fuhr Reinhold in gehaltenem Tone 
.fort. Ich bitte aUb. für heute um den Obertheil Ih- 
res Leibes " (Körpers , würde uns hier zarter dün- 
ken)« Leonoreas hohe Röthe wechfelte mit Blaffe ; 
fie Uand unbewc;^ch; itire Züge veränderten fich; 
ihr Geift kehrte fich in fich, und arbeitete heftig. 
Es war, als fuchte fie mit Gewalt mit dem qualvol- 
len Gedanken vertraut Stt werden» — So fiand ii^ 
O (4) eine 
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eine geraume Zeit in innerm Kampfe. Reinhold wat 
ftäl»' wnd ih«f ktft- fiok» wi^woU mit Sehr unftäter 
. IbAid^, ^twas in foiner kalteff Stdft^ie za fehaffen y um- 
Leonoren wenigftens durch Wegwendtmg feiner Ge* 
danken zu erleichtern/— Sie^Iöfte endlich das Band 
ihres Bufens, um das Gewand nach dem VerlangQn 
des-eraufamen KQnftlers abzuftVeifen. Aber in die- 
fem KTomeht (Äiigenblicl\) empfand fie erlt in ihrem 
GemOth die Unmöglichkeit. Von &hmerz und 
^hain überwälti^, ftürzte 'fie^ Reinhold au Faf^o^ 
dmfchlang ihn halb voASlttiden, und rief :^, Ich kftnn 
mMf ich kaiin iiieht! Lieber fterben l ** — Rein- 
h&kly vom* imiij^ten Mitleid ergriffen , hobdas lei^ 
li(MideGeföh5pf dfuf » das ^ine unfögliche AngftdÄrch^ 
titterte. Erdrflckre fie an feine Bruft; ihreThra- 
nen raihati heifs aber feine Wiögen herab. Mit 
Wbtine trug -eft ^^ füfse L^iV in feinen Armen. Seit 
Ifthifed hatte er fibh iri feinem' deutfchen Kunfteifer 
imr iSes Umg^nes mi#- feinen iVlaliiior- Göttinnen er»- 
fk*eut» letzt ,' als er 8ch Leono^ehs fanften 'warmen 
LIpjÄrf näherte ) fiihltfewr^ 'v^ie^ o6er Alles hcrrli^lH 
l^ftdigfeNShö de* Weibes wirkei^ könne.' Die flöbh* 
iSi^6 ErfcheixMing des Menfchenlehens mit feinen 
Schmerzen und leiner Wonnefqlle wog fich mit der 
fteinetnen Ewigkeit jener Gebilde. I)iefcr etniifie 
Moment brachte die«n ihm fät'Ktirzeih aafgekelnm 
Liebe zur'R^fe. Kr küTste dasAffid^^en voU In*- 
hruhft, und iiictem er'feih Gefchick mit einem ra- 
ftehen Blick 'Smtjhgihg , rief er in einem Tön roä 
«öel^fngate : »vUü gutes Kih&^ ich will dich ja nicht 
äqualen ^ du btft mh- Vt^l zn lieb. Bleibe bey mir j 
ich hin ein«gAttt-Menfch j werde mein -liebes, treuem 
•Wefb? m^ni! Arladri^ In dem Liibyrinth des La- 
mberts J*^ — Lfeoüore fah ihn mit einert Blick voll 
töfäto'Ä^ffeckens an> verWi^danti fht Gefidbt aufc 
•Nekle an feiner 9ttifty ni^fchf^hg ihn inniger, und 
tfn Ströht ron ThÄhen ihach^e^endScfa deift'^At^s- 
•ffen^Herzen Ljift. -i- So re^gttg ^ne tmber^hneJte 
'Zeit nhter Vferßchenmgen , Zwelfelrt , Liehkdfiingen: 
Ijeonorfe , 'fb deren Oteniöfh' tfajf »feh^entöth ^leffer^ 
•TWe auJghig^ etfchien; grf!öhen<hnteh die Freude» 
hnnerm 'ReinhoW pldt^Iicn als eine gröfs^re Gefttfli, 
>ffeft«felSr: Ihren Sthnd; Ate ErziAühg erhab^ft. 
"Wirldfchlrtfl^ind Ideal Vermifchten fiph; ihreW<yrte 
^Jäitgen ihbi ^Id'rfie (?in<*s begeifterteii Menffch^Hi 
<H5e^'dörftfe man einen etwas hohem > kr§ftf^ern 
Ausdrtiek ^r^aitet haben.) Sie war durcrhdrmWeVi 
VonPftjÄdÖ und Dank, ^nd doch hiek fie Geh des 
Glilfckfe wfirdfg- % fehlen geröhrt darüber^ dafs 
^hr fo tmerwartet <kts vom Schickfal geworden, >vas 
•ße verdient, aberftiihrembedröngtfenZnftindfekatim 
zu hoffen go^vagt hatte, «ie.fagtd in dfrr'UViftjhuId 
•Ihres Cfemfiths : „ Liebefr , herrlteher Mahn ! Es wird 
"Sregewifs hfcht^etTJuew, dafsSe mich armes MSd- 
chcn/dem Elend ^rttrirfen haben. ' Aber jetzt etitlaf- 
«fen ffle mich ! In der ij^chften Kf«*e will ich betei», 
iftttd tiock efnmsfl genug Weinen. **>— SJfeumarrfite 
ihrt/init- aller Unfchuld feinet lif^Wden» kenfchen 
Her^y^ns, tin* ging dann züi^ Thnre^ „Wie fft es 
*och fo anders jetzt, att tfa ich'heitiiikam!" fagtb 



fie>^ imd umfchlang ihn aufs Neue. Jeder Schritt 
erinnerte fie wieder an die Wendung ihre«. Sc^cl^ 
'fiala* -^ • „Aber Leonore^ fagt^ Reihnoltl , was Vrfrd 
jetzt aus meiner Ariadne?** — Sie erröthete, fie 
felrwieg «ilne Wfeite ; dann fegte fle mit verfchlunge- 
nen Häjiden in einem Tone^ der ihm die reiz^ndfte 
Ausficht auf herrliche Runft - und Lebensmomente 
eröffnete l ;,Ich hin Ja völlig Dein »•* — So fchiffpfte 
fie zur Thür hinaus« — Er fah fie Ober die Strafse 
eUen. Ein wehnlttthlg fflfseS Gefühl durchdrang ihn ; 
ihr let;ites..Wort klang ihm nach.^ «»Diefes e^uie Wfe- 
fen iftnun dein Ei^inttmmy dein li^üitl m ffdn in 
Leid und Freude ,' dein bis zum Tod, Ja^etTod 
und Grab hinaus.** Er kdniite ei nicht l^en. Le- 
ben und Kunft erfchlenen ihm in einer neu^n fiktdeu«- 
tung: es war ihm, als hätte er bisher mehr tm^r 
mend als wachend gelebt; ah fange er ,- irftAr auf <M 
Erde ftehend» erft jetzt das wahre Dafe^nao.'*^-*^ 
Wir haben es ni6ht gefchent v diefe dutcli fliee WaJbwr 
helt und Lebandigkeit den VF. diaraktevifirenidb 
fehdne Stelle herzufetzen, iini imfre^LeTer mit der 
Reinheit und Zartheit 6er BehandJnogsyi^ctfe in'£nr 
nen Darftellungen bekannt zu machen. Soll dieKri^ 
tik hierbey etwas erinnern , fo mochte es das fey% 
dafs einiges Planken initKimftanfichten (wieS. 14«^ 
t7) in diefer Nov^e^ und ifi andern befooders mit 
mufikalifchenKenntniflen', zuweilen ftöTende&itrit& 
imd dih ^ch zuweilen die Refliexion zu vorberrfchend 
'einmifoht,"wifefie denn^S. 7811. f* in den merktvftt»* 
digen L'ebensrettnng ^nt$ Obrif«Bit , der In ektiMOth 
derhöhle genttben ift, dürdhdi^AnatomiraiMtieiiiar 
(befehle«' alles äftbetifcheinteneCretödtet». t>erV£. 
ftlhtte diefs und iehüefst t ,4 Dööh / es tfr ivohl ZeÜ^ 
ttafs wir den Lefer, der- fi6h einiges 'ftifronneinent 
fidchftens^ nur im Lauf der Eriähluiig geftllen Mat» 
t&ntlaffen^*' HoffemlSch tviU ^ dadurch. feinen l.eK 
-fem keinen Vorwurf mafchen ^ dMn < die £raäMuA|^ 
welche es blNiaif , dafs oKeK^ßeKlon ihr nachhinkt 
und hinteihet^ aufräumt und ^zurechtlegt, Ui gewifa 
verfehlt. -^ Die Növ^ll^n» Vtf^k^« diiftfes BSiiätthett 
auTser den h^den angeflihtten « von «denen die letzt» 
die 'Mütitf heifst ^ enthält , find : ^Ou Lußpatäw («in» 
\interhalt^fiide lUein^k^t^ In der* uns aber ekiign 
Einmifchung' moderner FViifoivtät nicht angemaiiiwbr^ 
Tührte, folch ieiüe nnfchdkiige^SVIieiie fie mchtiair^ 
nimmt, oder vielleicht gi^rade deswegen}; ^ T$rm 
(die in 'der Darft^Iüng zuweilen an Jean FiraFfirhe 
Laune . Und auch Man^r in Herbeyzfehuog' von Ätf- 
d«rn ai^ dtn tnaniiichfelf^t^n Gebieten cfes-lSSfleift 
crimtert, imd derefn Moni)^ ans äniennferodenir Mcr 
"ibgat* durch die BWiöhnng dtej^ef EhgÄ Anfdhfid&eh 

{gemachten' Betrüeerey hervorgehend^ etwaa aBUtt- 
ich ift); ATpemtfkndirmtg' j[ elfte hdchft äneieh«i^ 
Wallfahrt ttber dleSchl^id^k mit Tefhr aikfcfaatilicfacn 
Schilderungen des ReichenhachfiaJte nnci des'Sitnrae» 
'eifier Lawine von einem' Gletfch^, 'dem die BieifiBa* 
den in fidher^r Entfernung uhx^thöB^ rnnS^sbästi dd$ 
feltene Glftck hyttert. Eitie von «fen vielen fbhdneii 
fcharakteriftifcht?nStel!en-ftir da^Au|Eäffnifipisi- Talent 
dea'Vfif.ttiid lUf 'die HefcMiattigkejfl feJMr lUfleJclm 

■^ •» '^ .. . i^ . . mag 
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mag hier ftelten : «^Ich hatte mir durch ein vorgeiafs- 

tes Bildt wie es zu gQ(ohttii> pflegt^ Ißttt^tJäß (das 

Thal des Grindelvvald-GIetfchers) als den wildeften 

Wi/iM' JenSohweu vpM^fteHt.» yad wv <ibej;r«fcht, 

^ ich .dös lacnendftQ JTpal yoll uwfter.Fgrmep iui4 

heiter-er Farbentöne ^nter mir erblickte- *Vtir ppt-. 

cfecl^tcn'die Kirche yori Griiidelwald , und feine weit 

und bre^ ^über die faftigen Mafien VerbreketcVi upd 

Kinter Oärten verfteckten Wohriungen. Ein Wem 

dfender Daft hg auf dethThale , und die Alpen ftraht- 

fern iri'rthiger^ Klarheit: Eirtefolche erftaiinen^wür- 

^e e^gfeiiwart ift fiir den -tiefer Fühlenden eine 

Quelle von Unruhe ; fie entzweyt ihn ntit^fich ftfHift^ 

wm!" iuAesi^ ^. £oh . An£k|)gs Miibor iich . Stabil i eK]K>ben 

fy\^ , m^i(»et doch bald die:S(2luyächoi der mep&h- 

liah^A Natur beklagen» >,Ieh nannte die Namen der 

Berber mit der Kreude eines Primigiers in der gebgra- 

phifcheb Stunde» ala hiitte ish c{k^ Wefen/der Saohß 

«wS£f«(]pro^hen» Zwar icb- h^tt^ .viel mdbcials jeuß^ 

clie<}«geK(t&acle jTunden ]^ leibhaftig vwiiiAr* ..Ka«h|S 

|(^Qfs^icb ab^r 4a^iu;^, fo fy^g fehon'Cbs.Ne^ü<^t 

way4ßn»;das Verbleichen de$ Bildes w«. Und/wif 

^t.did«$Bjkl? Mit ledern Schatte .w^vhfelnd,; mi( 

ie(Iein«MQm6«t;e{adi^e.rAs»« Sg fagt./cUr.enn^'Stei:^^ 

liehe*:, ich habe den Ch<B»boraffo, den Montbl^iac^ 

flasJFiofteraarlKHi}» die Jungfrau » ich hahe IU^ni)iftq4 

d^, Mees geCebAr \ Ein linCengrofseÄ Bildt;hen vqo lür 

Aiftm. un«Tr)9r6UQ)»en<%qgenA|ind^ > cfeVfffiJUleben^CT 

jEsaskceHirii wvHJ^lndaa Bald; fisbon. feit .dem «Aftbeglnri 

ieilock.keine^-^ftetbliotaBn WiBfam ^afaüis^» :vQfi £q]^ 

fUrnblty tiraf.Jim ilflcbtige« Vorabereilan ämf ihn*- Er 

vrill ein Ganzes in fein Gefjihl afftfoehnfien ^r. deCCea 

Icleinfter Theil fchon eine Aufsähe fQr mehr als ein 

Menfchenleben wäre. — Doch diefen Selbftbetrug 

fibt der Menjf l\ ^ ^ap^ S|}iaref , Er fleht ein Spin* 

jiefngewebe von Uhien und' Wirikcln ah das Firma- 

?tt<u»tj5 .nn^ 1^??^^; ^ - . Stepikunde : er verbindet Er- 

eignitiest ;irojgL,,dene^.eir <^e Entfi^ehungsgründe nicht 

^nznceben vernaag,. e,x jtyricht NamM aus vonSachen 

miid rIatJonch> ohne «m Bild von jenen zu^beii, 

pl^ne^zu vtri^n , wie ^ diefen je unusHerz war^ und 

^eo^t es: Gefghiclfte; er mifsYejift^^it, .befcKränkt 

oder .ftört die freye JEntwicklung;der Volkei-pi^und 

jn^ontf^es; pQHtiJc»>Staat$kunfi;. er, putzt efnjge iia 

feinem beengten ]£rdJaboiratorimn gemachte l^f^h* 

xungeii roit,alfeemeincn Begrif^n aiu, und nennt e$ : 

NaturwiiXenfchaft. jCurz --- er. berührt den Riefi^ 

der W^lt^ und ruft mit naiver Freude:, ich hab' ihn 

*ftfevnlngen ! *» _- Der Vf. triat fehien, wie er mit 

•<«*A WiffeiiiWi^ftlern zunfchtkpirinlt;] \D^iÖiii^ 

'^9t ' Mit Vtwas nfcnahhafle^ Gefcbichte e^es Sfefe«, 

"tf j» &Ab^hUi 'art Knochen «nfan^nerthlät , ' bi^ tiabfa 

achtzehn Jahren die trotz der heillgfteriiaiHfchwÖr^ 

jh^ljrogeM^ Gdiebee i^aUerticbMgMi49.dit Sptfchenr 

hafui ain)a|t«id (^ : yfiomnd « jeh veri^iihe^'r V'^ 

^KmtmmM^ ne.4ieb;«iiige(pr^cben ; ipsKliochen 

.WitKwahM «jkbalöfte«. iia<*.d]^ Gedppe klafipemd 

zufammenfttlrzte/' rn*.« J^lieiildee« «1^ dur.cn ein 

■ittthwilliges Spiel das Skdet des Meineidigen za der 



von ihm Betroffenen in eine £rohe Gefellfehaft jk- 
bracjit wird ,; :it); mf hx; gfat|fi^als roraantifchX Dir 
Firmrintlicki (eine auch pfycholpgifch fein ciurchge» 

führte VerY(eGJlsI^nc4ßS^*f^^^t^* einc^ bfrgerlichen «- 
Reifenden an einem Kleinen Hofe mit dem erwarte* 
ten Prinzen und VjBpfJ^ei^tfler ffrinzeffint fehr'gut 
erzählt). Die fehöne Vtctar feine nicht uniiftereflium 
GrümlnalgfefchiGhte , die &<fTi mit einer Heinftbo^vl» 
fehen dem Inguirenten tind der Inetrfjtttin ghldklieh 
ihdigt). Aus tun Leben eints Sängers (genial und 
inieyeflant , nur in- defti einen der c^ngeftreuten Lie* 
der kann \riA^ Zeile': ADfer Angett Luft — iftWefl 
ateitt'ÄrÄ^% cder KeM deruSpraohftHer nk:ht ent- 
' fchuldigen)/ — Aus dem ÄngeflArten wird der Ler 
fear ififch Vf.. is^oa zuSx^two , dsifs • ^i fpnfn Betrach- 
tungen und Gnomen« St<)£f zum Naohctenken zu fin- 
den Jeya'werdA* Die. ttil^rn nehmen zuweilen , wie: 
Die Reifen4ef («^bT; intereffpnte Gi^enfatz zwifcheij 
fieiSSinh^it uiidGenia^i^ät jn.der ^rfchieJenen An- 
seht. c^(ßl6en 0^gcariaiides,,.hjer der Alpen, me- 
tnfc|»)i, ßf^t/ts Garäin^nnde Qf^ feine potternäe ^hge^ 
Zeityertre^ der Großen ^^eihm f;^tirifthen Huihor aft 
äer iliiM?n gär wQJfil Ijdeidet und ffe jpikänt miitnU — 
Ungern, vferfagen wir uns , unfer Urtheil rpät eineA 
Seyrpiele'zü belegen^ aber da£&r , dafs der Vf; die 
Äuhlt befiüti einen 6edanke<||pwenfg Worten' äti*^ 
züprägcn, fo dafs er dadurch an IntenfArftläl. zu ^^ 
^inüeh *Aetot , 'möffeh AWr eihige Bfei^eifö bejbrin- 
'^ea*AyjRMh Meftfch beli!fi:t Artdere^ fo'^ehr^ alt der 
wahrhaft^eMenfchfich'felbft.*' — »^Öerfipwd* 
ift lebendig, der Befitz ift todt." — ,r Arbeiten ift 
leichter ^s Rmllenzcn/* -«^ „Wenn das Leben 
ftocl^t , mnfst du dich bewegen. •'^ ^ w Es ift fohwer^ 
Adifohrfeyn ohn^ Stoa «nd 'lyiitftxuker. . Soieatra^ 
4$n SoUat^fomen. Stand, > weilihn eine^Ann^e^üiif 
ihm theilt." — - „Wem Goliicin Amt ^eht, .4eW 
{MlbVetr .auch Y^r^nd. Wief^ph^n ijcd w^Jw» ob 
.trir es gleich mpi[^eps ironif<?H wsfj^WT»^^"* . ^!^V 
, ^asiAint kommt «Ue Praxis, der Takt, zucrff mr 
die Amtsfphäro> dami auch fitrs Lqben überhäüpr. 
Map verfteht daf menfcblichc Thun um(X/irfen, cne 
B.^sput)lica ,, dgs Völkerlebfö^ di^e.r<?e/chj9nfe, \ja 
Oo^ K^4^die We^.erft,>?em^^ ^hex^ 

nommen hat. — »Ti^inf lehr eckLf he, Handln nc 
hat limine fa fchäd^icne Folgen', als^ eine fcHecfttb 
^xime. Jene heilt fich durch den aufgerufenen Ge- 
gefnfatz äu5!, wie ein Fieber; diefe wirkt lähmend» 
wje ein fctileichendes'Gift.^' — Selten fjhd wir 
auf Ifbhjelfencfe Ätze geftofeen, «wie: „Der-Iiöchfte 
Druck ^ hefreyt." '— „Wettn alle geniefsen, 
kann man leicht eir* entbehren,* als^wenn niemand. fsfc- 
NtoiftßÄ '>^ -J ',, trnt0P'<lcta Mif5»r^nägt«ri AJtt die 
•Äeiftertiitofifcfaläibr^* — Cd^ wer^end^ni yX feine 
JMvtfeMBrn^tteferkinen n{cht2tigeh^> -i-.^HAacb find 
Bss hier und ida Provinzialis«ien an£||e£idlea, -als: 
Soztkngi i»Aer Fromid tey vns^ iCt (.S^SsOr A^^IT 

Schreibart rein ift. i 
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ErlMifann. der DttorwUrie in den Terrdiicde« 
lieri FecirititeD wurden Tor dem Eintritte Att Bebi?« 
snatiGSitiabelfeftefi i%i7 folginide DiiXertadonen tos 
ibvtfn ▼erfchiedeaen Verfafurn öffentliqh vertheidigt: 
(Jede Difpaution dauerte ai^ dea b€^i^^ten Tagen 
insgemein Ton Vermitousy \Am tUhx^ .mifl wifoer 
Ton 4 bis 7 ÜImt Abends.) 

Am fiten Oet. 1-117 ven dem Cand^der PfailoC 
5f« L. Hiiberg: Dt foefif dmmaMue genere hifiMwieo ü 
fratftftm de Pitro CalcUr^mt tU la 6arca prinüfsDrü» 
maticormm* (Kopenb.» bey Popp. i'jgS. €.) 

Am I5ten Oot. von dem Cand» 4^r TheöK — .— * 
sur Erlangung des pbUöfopbifcben Dpctorgredes ; Dt 
•Tfgfffe iiearum^ (Ebendar. \ "b. Bording. ioS i. 1.) J 

Am Igten deftelbeh : Ton dem Licent. ^er, Recht<l| 
g^dirmp Rü/envimgi zur Erlansung der jurirt» Poctori^ 
würde; Dt ufi$ iurametiti iti litibnt frohauiif et't^idendff 
jtixtA Ugif pawiat aiuttkßti Stoüo fccunda ^t^, (Eben4» 
klÜÄppüig. aio$.T7 ; 

Ajn aoCien : Tpn dem pind« der Meditln JfA^nding 
twt J£rlangai|g de» media i;.icentiatengrades| ^ff.^ 
fhrentitiin xk^Ua. venifcil per arftMieum faai. (E^ben^ 
b. Popp« 150 S. f.) . 

*' ' Aäi.strten: ton dem Cand. der Pfaarmae. /F.C 
•Zri/r zur Erl« des pbilof. Doetorgrades : Dt vi t^rformm 
VUaH^mrtm mattrUt rtgito mrgtmicö fttuüartr nr^wtm^ 
takdi^ emteJrir quihtudam it trtummuoMimt tktwiUm im.gt 
wert. CEbend. 69 S. ^f^. j . 

'Am soften: ron dem Adjmict «n'dief Kafhed^^ 
fobule zu Odenfee, A. F. MUtrtz^ «ur Erl* der ^bllctfl 
Doctorwfirde : Dt eßtfit fröpagtumt ttUrittr in Dauim 
.rtforwMSionir* (Ebend. b« BrOnaicb. io| S. f*) 

Am S4ften : Tom Amtspropft Hertz wa Ro^WA^ 
fAr die tbeol. poctorWfir'de : De Jnlio FirmUo Mäterno 
egusfit in frinii/ dt trrpri' fro/anamm rtligionum Uhlh 
atc CEbend. b. Scbultz. ^5$. '4.) * * * ! 

Am isften: von J* JC. Ftöfi^ ffir die juridifche 
JDoctorwfirde: Dt injnriif vtrbalihnt fecundtm leget d4* 
mcas nunc vigtntts, (Ebend. 45 u« 49 S. 8.) . 

Am a7ften : von dem Kammc^rherrn Baron Adtltr^ 
ffir diefelbe Würde: Dt potnn komicidüJecnniHum leget 
dcmitnts (Ebend« b, Möller. 9^ S. , 4^ . , ^, 

Am igften: ircm Cand^ der. Theol. ILN: 0ßmfem 
for den pbüor.Grad^/fpe/^g'Mr tttlefiat chrißifinat'antt^ 
thepdefittni FlatonU tje ü d m^n t Bhihfyfkimt eu*itri. (Ehaurf. 
b. Seidetin. «14 S. I») 

Am satten: yow ProF« KUn^mrf Für den niediciiL 
Doctorgrad: Dt ttfßtrpotinnt tittfL <EbendL USehuban. 



Am jeften Oct. iron dem Etatiratb C. P. Lßlff'tn ffir 
den )ttrid. Doctorgrad : De ^sre tivitatit rtligipnem do^ 
minänttm c^ißitntndi. (Rbpenb., b.Scbubart. 7/S. gj 

Von idetn Ad jt^nct bey der gelebrten Scbol« ^u BeCt 
Cetta4t auf Island« /£ 3^.&i*p«ig. war^eineDifleff.) 
Obftrvati9tur triticat in fnatdotn Bnui CictrmUt lacß^ 
(Ebend. b« Popp. . gj S. g.) einaeCcbickt woadeni ix^ 
ihr VerfaOer wegen weiter Entfernung lüdii^. vertbee* 
digen konnte» , 

StdiwerHeb blatten fieb irgendwo fe ipuA» gelehta 
Abhandlungen naobweife«^ welehe alle dnrdb ^e dtittn 
Reforaiation^ubelfeyer tevanlaüst und unler düicti 
tMif von ibren VerfaCCarh gegeft 6 , g bii to Öppeaentcn 
ibttadlicb Tertbeidigf wurden. Anbetdem erfebvenett 
#on den Diraoteren der Kopenbtfgener tknd ellW me- 
difrer^ge)ebitliairS^b1en4n Dänemark letcimtebto Ein- 
läJongsfobriften Mr'Feyer ^m Feft^s, die ^m l'lMifl 
#ieebt^robatzbare Abbändkmgen enüialten.— ^ t&urFerfar 
dei Öebbrtsei^s '4es K<teige wiirde am 91« Jen. ifrg 
von dem Dr. «nd ProF. der TbeoK C. F.Hntmwmm ha eiv 
ne^ Rede gezMgt : m'ff^f Krieg und Frititn dniO^ hutragem 
kann s die DnAeuft dtsMtnftktn^ ßnoM s» iktrtmyortkSb^ 
olr «11 ihrem Nmektktät^ ea ÜUtn^'* Des Jkialedungsprö^ 
griaim su diefeeFeyerUcbkeift wer yew cUftii Pr^. \kvA 
Ritter Tkorlndus^ und ientliieH eine n^eAtimg^rm^t^ 
tel^ifehe ^ge -von Amdnn dm Vtfifjnrifkt^ ood dejfiu 
Befnth beym DäntMtngt Svtnd^ritkßu^ i» ilUadiCbbet 
bhdletetnUdierSpreäie»' * > 



» ' 



, n. Beföräeruhgein. 

Die dnrcb das Hstiaofrflöken der tff etil ^oFeflWett 
erledigte ^te ProfefTur (des kanönifbhen'll^lits) zd 
Leipzig hat der ehema^^^ordent^. ProferRyr apF. det 
Wittenberger UniYerfitat und'HoFgeHcbt^raUi ffr. Dif. 
JCNra, d^ Tchon ftit a.f Jahren als Lehrer mit* abfs«i% 
ordentl. Oefaahe und als BeyG^r d^r JariftehFi^lt* 
angeft^TIt war, erhalten; Hn. Dr. J.Git^.^MÖitf^ 
bisher' aübei-ordtatl^ ProFeffbr der/Aecht« u|id Obift^« 
höfgeriehtsralh', euch Beyfitter der JurtTt^nFäcaltSL 
ifif eine t^nfserordentl. ProFefTur des Lehnrechts neu^ 
Stiftung mit Oehalt ertheilt worden." 

; ^ ^bendaFelbr« 4nd Hr. ]\}. J^cej. Gqttti^ ^ashir eh«. 
iaial* ProfefTor an der Landesrchule t^ jDfmfftnj^ j^xia^ 
,Hr^ AL Ck.R Wgtn^ Frtihprediger #41 der P^uUnerkir« 
^che^ z^ auFseror^entl, Pi^offeflVreii})^ 0f^ Jp^uUnofluSer 
^Uät ei^nani»^ worden*. . . -l • 

De» eüts er oiide n rt^t IVnFeHer toy doi^ Uaivferfiigt 

^nmd Lehrer am Römgl» Pidagegiooi «o Helle4 • Hr. Dr. 

A. F.Nkke^ ift zu eii^;eikliek^ortieffiaieblsi> ProfeOWr 

der Phtlotogie.mit Gehalt en dar tttiSwtt M^erriditeA» 

den Uni^erfitAt bemfen wordesu "• • ^ 
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L Ankündigungen neuer 

SuffferipHons*jtnziig0 
SckuidirietoreM , Aelterw^ Erzieher^ 5c&f0e&rir\ fliiint- 

• • • * ■ 

hmf^ixSgUngt mmiförfoldu Junglingt^ diefichfolbß^ ohne 

Aiiiimng Hm^ Ltkrers^ zm SckoMfchniterm umd SshtcH» 

hkrtirm Mdiu ^inr v§rvMlwmmmm wUc». 
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II imferm Verlag erfebeint; 

Friidrich WÜMm Lehmann ^ TolirtXnclige^ tlieor«- 
tiföb • praktifche Anweifang, wie man mit Er* 
fpamng ron wenigftens cfer Hälfte der sewöhii« 
liclien Lehr- und Lernzeit die englirshe Ge- 
fcbäftthand und deutfche National fdirift nach tU 
ner» durch rlel jährige Erfahrung erprobten, Ele- 
^. mentar - Methode gründlich lehren und leicht er- 
lernen kbnne. F.m Handbodh für Sud t-, Land« 
und Handlungsfchiilenf desgleichen fär Alle, die 
fich felbft zu Soböafcbr^bern und Schrei b1 ehrer a 
bilden und als folche TerTonkoininnen wollen« 

Schon feit 1 8 Jahren befchäftigt fich der VerfalTer^ 
welcher in Gotha ein Inftltut der Schön fohr ei bekunft 
%tabUrt bar, das gewifs einzig in feiner Att ift, mit 
der AttsFübrung des Torbenanmen Werks, Welches 
tbeorMifch ond praktifch die Scbonfchrelbekunft ent- 
bot, und auf eine Toltftandige Art Anleitung -eribeiltt 
wie and auf welchem möglichft kürzeftta Wege b* 
wohl der Lehrer gründlichen Unterriebt zu.ertbeilen« 
als auch dem Schüler das Erlernen diefer ^ beut zu Tage 
|b fahr geachteten ond-nfttzltefaen Kunft erleichtert 
wird. Der th^oretifche Theff diefes V^erks befteba 
In r30 $$. und* wird gegen ^o bis 40 Bogen ftark* wer- 
ften; an Kupfern enthalt es 14 Erläurerutigstafeln in 
Folio und 4 dergl. in Quartformat, 18 1 attr6o Quarte 
blättern kweckonAfsig* dargeftellten englifchen und 
Aeutfchen iMnfterCobriften, die jede Hoffnung zurück* 
laCfiatu Die Brancbbarkeis wird fich wohl dadMrcb 
Jentlicb autfprech«n, wenn wir die Verficherung bey« 
fOgen^.daSt des Herzogl Ober - Coofiftorium «Ubier 
deffen Gemeinnützigkeit dadurch anerkannt hat, dafs 
gfeicb nach Erfcbeinun^ dVes Buch in detfen Seimig 

Sefetzlfch eingeBihri werden folt. Und fo bolFen wir 
urch diele Vorfofariben demfcben. JüngKogea. zn ho- 
hen Vollkommenheiten einer fohönen Heiid das Miiari 
irer febafft cn beben, fo wie Lehrer,, di^frühev'niebt 
Oclegenhait« Jiatten äre Hendl ^ni biltek^ mmlk fügftt 



m 

Anleitung das Unni5glicbe «u bewerkrteHtgen« Der 
Subfcript. Preis ift 4 Rthlr. Sächf. , und be^ 6 Exempl, 
das 7te g^^^* Der nacbherige Preis wird \ höher 
feyn. Vorausbe^sahlungrer langen wir nicht, de wir 
Ton der Brauchbarkeit überzeugt find und dareb Vor« 
Auszahlung nicht binden wollen. 

Ausfübrlidie' Ankündigungen, diefes Tortrefflich^ 
Werk betreffend , kann man in jeder guten Buohband* 
lung gratis bekou;>gien> . , 

Hennings'fcba Bnobbandhing in Gotba« 

Anzrige an diutfchi Mänttir. 

Das gefeyerte Feft auf der Wartburg Vk C iT. btl 
nicbt allein allgemeine TheilnRihme erregt, fondesn 
auch eine Menge UnannehmKchkeiteh Verur facht, je 
fogar die flüchtige und unToHft|lndigeBefchreibung die» 
(es Feftes, fo ohne Salz in F.ile gefertigt wordeti ift^ 
bat äian tu unterdrücken gefucht« Um fo grGfser wird 
der Beyfall ton nacbftehendem Werkchen fejFn, fo'ge» 
iirifs alle Erwartung zurücktifst, näm lieb: ' 

Brandes^ Dr. Rmdolfk^ die deutfche Bur/cbeng«» 
maiinde auf der Lmbersburg. :!• | gs; 

Es ift m eilen Buohbandlungen zu haben« 
Mehr ttf fageit dtefoü wir una tlibht eirlaobem - 
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Nitt$ VtrlagsbMiktr 

ron 
O'crbi^rd Fleifcher dem Jän'germ* 

in Leipzig* 

Jubilate-Aieffe ifif,» 

Begebebbaiten ie% Capttaina yfm der Ru£6(ok-KaiferI. 
: Jüirine , . Golmnm^^ in der Oef angenCcbaft bey den 
Japanern in den Jahren 1 8 1 1 , la i^nd t } , nebft fei« 
nen Bem^rkttnj;^n über das Japan ifche Reich und 
Volk und einem Anbange det (!)apiteins ft.ikord. 
Aus deip RufQfchen über fetzt ron Dr. Karl Jeh. 
. Seknltu 2 Tbeile, mit 7 Planen» i Kupfer und Kar- 
; ten. gr. g. 4 Rtiilr. \' ' 
ty^Ofn^ Lord» Workl 6 Völs. t. ? Bitblr. lagr, 
wm/, Dr. u. G., Lehrbuch d^r Zootomle. Mit fttter 
Hinficht auf Physiologie ausgearbeitet und durdi 
20 Kupierrafeln erläutert, gr. |, 4 R&tlr, T^ gr* . 
Cictrfmis^ M» T.» Opera <|uae fuperfmit omnie ac de« 
perditomm Ivagai^tiile» Recc^növit, potior, leet. dk 
rerfitatem edaoUTit^ iodicta. ^ 

P(4) 
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copioff. adjecit C. O. ÄcAfi«. Tom. XVIIL Lexi- 
-^oe CioevoniAnivti l^e.indices rerum et verborum., 

p. n. t.- 

• Ehrtnhergy Fr.^ Für Frohe und Traurige, ifter Theil. 
Mit I Kopfer. g. i Rthlr. i» gr. 

Bmjt^ H., Anweifung zum praktilchenMahllMiu," oder 
gründliche Anweifung zur Verfertigung des ge- 
lammten Radewerks fQr MQll€r md ZiiDBEi^hmte/ 
7 Thlei Mit vielen Kupfern, iweyte viel vermehrte 
und wohlfeilere Auflage. (. 6 Rthlf. 

PcuoMi. Karoline cU la Motte ^ die frfihefte Gefchichtd 

. der V«lt- Ein Gefcfaenk fär Kinder. 3 Tbeile. Mit. 
l Kapfern. 8. 3 Rthlr. 

Gelpke^ E^r. A. H. K.» InbegriiF faft aller Aufgaben aus^ 

. der, Ebenen- und Körper -.Geometrie, ncbrt'den 
dbizu £ah6r igen Erklärungen und Lehr fätze für 
Schulen und Sei bft unter rieht. Mit vielen Holzfchn, 
g. ; I Rthlr. 1« gr. 

tieinfiuSy Dr. TA., neue deotfohe Sprachlehre, befon- 
ders zum Gebrauch in Schulen und zur Selhftbeleh- 
rung eingerichtet. 3te berichtigte und vermehrte 
Aüagabe. 3 Thie. ^, '% Rthlr. 

Hermanni^ Godo/r.^ Epitqme doctrinae meiricae. groaj. 

yiftvemßlis ^ fDec. Jun.^ Satiren. Im yer^mafse de« Ori- 
.ginals und mit erklärenden Anmerkungen von.O«*0 
'Graf von Haup»u%. g. % Rthlr. . 

kdikler^ L.A.^ Supernaturalisinus und Rationalismus 
ioJhrem gemeinfcMl lieben ürrpriing, ihrer Z wie; 
3 tracbt und höheren Einheiu Ein Wprt zur Beru- 
higung für alle, welche nicht wiffen, ob üe glau- 
bend erkenne^ oder ei:kennend gi^ub^n (ollen, g. 

I Rthlr. i<^ gr. , 

irf- — Gloffa ferpetua «u Herrn narms Ueher letzung 
der 95'Thefet Luther's fflr das Jubel jähr ig 17/ S. 

10 gr. • »' 

— — Weltkimd«» Äin Mktttl ;höbver vGeiftesbUdung 
für die fpätere weibliche Jugend ; oder : Handbuch 
einer anfchau liehen, TnCch felbft zufanimenhäii^ 
genden, deutlichen und vt^lltUniUgen Belehrung 
über Sternkunde, Naturkunde, Länder- und Vö). 
ke^undoy-Gefchichte und Religion, far alle, wel- 
chen Gelehrfamkeit unnöthig oder entbehrlich ift. 
ifter Theil. Mit 5'Kuipfern. g. a Rthlr. la gr. 
Kevkalides^ Aug. 9VilÜ\ Reife durch Italien und Sici- 
* lien. * i^heife. Mit 5 Karten, gr, g. 4 Rthlr. '- 
Kdfftn , Fr, ; 'Politik' nach Platonifchea Grundfttzen. 

gr. g. I Rthlr. '16 gr. 

Lehrmeifter, der erfte. Ein InbegriflF des 'Nöthigfren 

und Gemeinnützigften für den erften Unterricht. 

Von mchrerh VcrftiCfcrn* ' i$ter Theil. g.' 6 gn 

L'öhr^^y» A. C, Dr. Martin Lut^r's kleiner Katechis* 

m^Sr füt^l Kinder ^^ gehvauchen unter Anweifung 

einfichtiger Lehrer und Pri;drger. Mit »t Vign. 6 gr. 

I .. .... X)ie Qef^'^iichten der Bibel, zum Gebrauch fiir 

I^eV'^i* Q^ Schaler. 3te verbefferte und vermehrte 
Auflage. Mit i Knpfer. g, g gr. ^ 

MofeemGlkru ^r. y^G. ^ ReK^innsgefobichtc fnr Kinder. 



RofiumülUr^ Dr. J, G.» erfter Unterricht in der Reli- 
^giou Für Kinder.T ^ce, Au£^. -g.^. 4 gr. . 

Roufftau^ Jean Jacques ^fOe\x\TCMSkch^^et^ 13 Vols. g;. 

Prän. Preis 6 Rthlr. 16 gr. 
'^kelienhergy y. Fk:^ kurzer und Wehtet Rechenbuch 
,; für Kauf leute und Recl]nun\[;sbeamte , und für alle, 

die mit Geldgefchäfien zu thun haben, g. i Rrhlr. 

Seknaie^ CrF-V vottftsndi-ger und- grondHfchef Gsrten. 

Unterricht, oder Anweifung für denObft.« Kuchen« 
: 'uild BlUmtn^rt^n. N^bft einem Monats- GIrtner. 

gte ganz neu bearbeitetet mit vielen Zufätzen be- 
reicherte Aufliege, g. Ig gr. 
Simteuis^ C. F., Vater Roder ich unter feinen Rindern. 

4te Auflagen g.v, 1 Rthlr. g gr^ 
Suetönü^ C. Tr^ii^., Opera. Textu ad praeftantifT. edi- 
. tiones recoga>to« continuo commentario illuftravit 
^tietl.Cctrölßciumgarten-'Cfiißuf: Vol. IIL Cfävis 

Suefoniana, triplicem continens indicem; primum 
' 'nominam propriorun>,' aherum Latinittftif com co*. 

rollar;o de geneve di<:eudi Suetonii pp. tertiam Grae* 

corum« quae in Suetonio leguntur. g ma). 
Tkierfch^ Dr. Fr^^ gnechirche Grammatik, vorziiglick 

des HoiTierifchen Dialects. gr. g. 1 Rihlr. t^ gr^ 
lihuUi^ Albii^ Elegia decima. ljl>ri priiui. Annotation 

nem adjecu Georgiuf KUndworth. 4. 11 gr. 
Tittmann ^ F. N.^ D8rItflJun|4 der Verfaffung d/s deut* 

fchen Rundes, gr. g. 20 ^r. 
fVagner^ Ermß^ Reifen aus der Fremde in 6er Heimath* 

ifierT*!, Mi! i Kpfr. g. J Rthlr. 
— — Wilibald's Anflehten des Lebens, a Thle. U9 

Auflage, g. % Rthlr. a gr, . 



' So eben ift erfchien^n und in allen Buchhandloa- 
gen zu haben : 

" ^'oßler, M.. CÄr. fy., Hilfsbuch für Nicbtthcologen 
und unltudirte Freunde der Bibellecture. jDes 
Neuen Teßaments erßer Band. g. 1 Rthlr. 

Bergßr^ L. A.^ kleine Romauß. g. ateAufl. 16 gr. 
tiB Monat Julius ig ig. 

S'dhöne'fche Buchhandlung in Eif eaberg. 
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.,^ Bey H, L. Brönner in Frankfurt e. M« ifs 
lo eben erfchienen und in allen guten Buchhandlungen 
zu haben: :^ 

SIßtterfür höhere Weihrkeit 
•US Beytragen von Gelehrten, ilteren Hlindfchnfiem 
t und feltenen Büchern', mit befonder^ RiQicklieht 
' * • ' auf MagYietisnult. - ' • ' 

•» ; ' H^ransgcgehen von Jok. Frreir. von Metfor. ' 

£ry?f -Sammlung, mit 1 Abbildung in ^tf^^'?*^*^« 
;' ' Brofch. g94S, g. 1 fithlr. id gr.' 

«. .DaeOehfümnifk Völle« Ueher lian Hohe m der.Hft« 
tur und in der Menfcbenfeele, der Magnetismus und 
die wahre Myßik,, hnMn £ch nocly leiten den eiHpf^n^p 
liobm AM^thc^ii b TieMhig ^üeknd iaufgefob^iC- 

ii^'s \> y-^M .^tt?i .'•>. ..'* f •*•% 
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fen y als es In äim veiebm fnlnh cler vorftehend an* 
gekuadigten Saafimlung gefchieiit. Von Schvrärmerey 
und IndJfferenti«inus gleich weit entfernt, führt uns 
der Herausgeber mit zarter Hand igfid auf einladenden 
Wegen an dieOrenzen alles poßtiven \VifCens, hellt 
im Glauben und Ahndung die Gegenden auf, äie dar- 
über hinaus liegen 9 ixnd beruhigt dasGemütb, indem 
er es bereichert. 

Emfte rAfonnirende Auffätze weohfeln ab mit merk- 
^rfirdigen Gefcbichtserzählungen« befondem magneti^ 
fchen Pillen, erheiternder Mittheirüiig wi^nderbarer 
auf glaubhaftem Zeugnifs beruhender That&ichen und; 
gemQthlicber Dichtungen. 

Aus der Tymbolifchen Weisheit des Alterthum» 
werden in- diiefer erfl^n Sammlung einige Orphifcbe 
Hymnen in metrifcher Ueberfetzung gegebeii, di&^in 
ihrer Art als ToDendet auftreten können« 

Findet, wie man nicht zweifeln kann, die* Unter* 
nehmung diefer originellen Sammlung bey dem Publi- 
cum eine ihrem wichtigen Inhait angemefTene Auf- 
nahme, fo wird der Herausgeber bald eine zweyte Ab- 
theilung zu Tage fördern, die der Reidhhahigkeit des 
gegenwärtigen B%nd6hens nicht nachstehen wird« . 



Von folgendem, fo eben ausgegebenem, böchft 
wiobtigefi Werke erfrheint nächftens eine deutfche ^e* 
atheirun^ mit ZMfdjtnen yom Unterfchrielienen: Orfiia^ 
Secourt a donntr a%x ftrfimnes impoifonuSes ^ (kfpkjfxiUs^ 
J^ims dej mayenf prttprct a recotmoitrg les' poifons tt Ifs 
vins frihiif et a dijhmgutr la^ m^rtriilte cU la mwrt ap- 
farentt, 

Mainz, im Juntus xSiS- Q- ^* Ritter^- 



Schriftfiellers einzuweihen, 'ohftie>dff>|>, was der Leh- 
rer über dasPenfum zu fagen hat, vorzugreifen. Durch 
die angebUngte Mantißk yon kritifehen Bemejrkungen 
ift hoiFentlich dem Buche auch in. den Augen des 6e«^ 
lehrten ein nicht unbedeutender. Werth gegeben« 

Virnunft aus Gott in Bezug. auf. iU neueßen JViierfacher 
derjelhen» Jamben von G* A* von HaUtn. gr. %. 
Geheftet io gr. ^ 

Von in>ijger Liebe zur Wahrheit, roa warmer Ver- - 
ehrung für wahre Religion bnd echte AttfkTftrung b^« 
geiftert und von.einem edlen Zorne erwärmt, fchwingr 
der berühmte Verfaffer dtefer Jamben die ftrafende 
GeilTcl gegen die ncueften Widerfadher der Vernunft 
und (£tfrFreyheit im Denken, welche derMehfch nicht 
aufgebet kann, ohne zugleich feine Würde Preis zn 
geben. Die Söhne der Finfternifs fammt allen Heuch- 
lern'nind Schwirmern werden freylich über zu- grofsa 
Schärfe der Lection klagen, die ihnen hier gegeben , 
wird; aber defto mehr' werden fich die Kinder des 
Lichts und alle redlichen Wahrheitsfreunde der jugei^U . 
liehen Kraft und Lebendigkeit freuen , .welche fich in 
diefen Jamben au sfpr ich t, und den von andern fchon 
in Profa gegebenen Stoff fo zu geftalten wufsre, däft 
er Tom Reize der Neuheit umgeben hier erCcheint. 
Auch .wird es : Allen lieh fejn, dafs die zweyte 4hthei- 
Inng der Gedichte minder pol emifch, lie n>it wavmen 
Herzensergiefsungen über fo Manches erfreut, wiUi, 
dem Menüfiben dits^ Wiohtigfte iCt und. bleiben wird« , . 
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Bey J. J.^ V» Rohden in Lübeck ift erfchienen 
■nd in allen Buchhandhingen zn haben : 

Eutropii Brevtarium Hiftoriae Romanae. Eutroi// 
Abrifs der Römlfchen Gefchichte. Mit kritilch 
geprüftem und möglichft correctem Text, ge- 
nauer Interpunction', erläuternden Sprachbemer« 
kungen für Anfänger und einer Mantijfa obferva^ 
tiouum criticarnm von Friedrich Herrmaun^ Proß?f- 
for am Gymnalium in Lübeck, ä* (187 Bögen.) 
no^gr. * 

So grofs auch die Zahl der Ausgaben des Eutrop 
\$!t^ Ip dürfte doch fcK^erlieh^ eine Geh rühmen I^ön 
BflaScbulausgal^ zu feyn, als die, welche hiermit dem 
Publicum angekündigt , wird« ^ Dafs der Herausgeber 
nichts Gemeines giebt, dafür bürgt fein in der gejehr; 
ten Welt geachteter ^ame. Ueber die G^rundfärze, 
»ach denen' er fie beaFfaMter, hat er 'fich in* der Vor- 
rede hinreichend erklähi.^^ 2ü d^nf , was derTIteVdgl 
und was mit dfer grölWeh Öewiffenliaftigkeit geMßet 
worden ift, dairf nurjiiuzujefägt. werden,^ ddff der 
Drprk gilt und in einem feltnen Gra^ cofrect *ift,^ 
und daft die erklärenden AnmerVüixgeh Viicht mehr 
und nicht weniger enthalten, als erfoderlich ift, wm 
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der 

Karl GerbldTcHen Buchhandlung tn WienV 

welche in der Leipziger Jubilate -Meffe i-grg 

an. alle folide Buchhandlungen Deutfchlands Terfandt 

wurden und um die beygefetzten Prcifc . 

zu haben ßnd. '^ 



Hurtely J.M. ffrof an der Realakademie), Grund- 
Iclire der deutfcläen Sprache. xStS> gr. %• 1 Rthlr. 

Gegenwärtige Sprachlehre ift zunächft f iV ^^T^g-! 
]inge.beftilBtpt^ welche 'den erCten fcfaulgemäfsep Un-j 
terricht in der ^eiafoben Mutterlpi^^ohe l»erfH«,^oVeh-^ 
det haben, und fich derjenigen Ausbildung widmeil, 
welche dier f^5her<fi, ^d<k^\ tAkibi eigentlich gelehrti^ Ge- 
fohäftsftAnd fodert. Diefe muffen etwas tiefer in das 
Innere der de^tlchen Sprache hineingeführt, und ins- 
befondere zum Nachdenken, dem unaiisweicUichen 
Erfoderxiiffe der fehriftliehen AiffAt^, a^igeleitet wei^ 
den. Dächer hat dWiJHr; VerfaCfer |die HauptbegrilFe 
der. Sprache mehr MS4ihrei» logifohen Gründen ent- 
.wiokeltj; lind, hat Äih da,, wo der, Sprachgebrauch 
fchiKfwkt« Jür DemlisbfceU ood üebereinftimmung 
aufs fafslidifte erkl&i». ' 

Jahrbücher der JJteratftr. 4 Bände, gr. (. Velin- 
■ Druckpayp. g Rthlrv 



Alles, was eine literarifphe Zeitfchrift diefer Ari 

4m Anfänger' bey der Vorbereituiig^in dWSSm*de; 'fich^mit Grund zur Pflicht rechnet, bildet aobh den 
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Gegetiftand diefor lihdittclier; fie werden immerfort 
den Tollen Umkreis der WifTenrchaft in Beurtheilua* 
gen der bedetttendftea Schriften der ZeitgenofTen zu 
umfafTen fuohen; parteyidfe W^&rdignng ift ihr erftes 
Gefetz, und Gründlichkeit ihr vorzGgÜcbftes Beftre» 
ben; zugleich werden diefe Jahrbücher den Erzeog» 
nilTen der Witfenfcliaften in den öfterreichifchen Staa- 
ten befondere Aufmerkfamkeit widmen » wozu fie die 
in manchen Zweigen der Wifrenfcbaft jetzt fehr rege 
Thitigkeit vaterHlndifcher Gelehrten,' imd der reiche* 
iSuwacht der italienifchen Literatur auffodern» 

*jMmg^ Dr« Joh. trpe, Darf teil ung det^ungarifchen 
Priratrechu, nach dem in feiner Art als klaf* 
fifch anerkannten Werke: Iwßitutiones juris pru 
9Q$i huHgariei^ des Hrn. Emmnick ea» Kile9$im u« 
f. vr* 4 Bände, gr, %• Preis 9 Rthlr. 

'' - DieCa erfte Erfcheinung des ungarifeben PriTiit- 
r^dites in deutfcher Sprache ift Jedem, der mit (Za- 
ger« Gefchafte treibt, und der lateinlfcbea Sprache 
mkundig ift, ein ftufserft ntttsliches« ja unentbehr* 
liebes Regulativ. 

«JEarn«, F,A.^ faimana^ Tranerfpiel in fünf Auf- 
sagen* gr« IS« 16 gr« 

Der rübml icfaft bekannte Orientaltft und k* k, Hof- 
riith, Hr. Jofifhv. Hammer^ tmgt m feiner Vorrede zu 
Aelem Trauer fptele unter andern: «Wer huUtms Be- 
wohner, die Saoontala und den Wolkenbeüen kennt, 
wird es faft eine unüberwindlich fchwere Aufgabe fin- 
den, das ftille PflanzenJeben ihrer Bühne mit dem 
fchlagfertigen Tbaiengeift der unfrigen zu Tereinen, 
nnd den Blumenfeelen ihrer handelnden Perfonen die 
Glut tregtfchef Helden einzuhauchen. Diefe Aufgabe 
lieben Sie meines Erachtens glücklich galöft; indem 
Sie tragiloben Stoff aus Indifchem HimaieUftriche her- 
geholt,, für. die deutfcbe Buhne mit dramatifchem In. 
terelfe genialifch belebt haben« ^ 

»Ihre Paimawa fteht in dem rielfarbigen Blumen- 
flere dramatifcher Literatur, wie eine jener relteifen 
Blninen, die wohlduftende , aber brennbare Luft aus- 
bauchen, fo dafs, Tom Funken berührt, der Wutilge- 
ruch als Flammengarbe auflodert, nnd den Schmeli' 
der Farben im Feuer vergoldet** <u. f. wi 

^JjHktiwßirn^ Jm M. Freylur» voe, Handbuoh' der 
neueften Geographie des öfterreichirchen Kaifer- 
ftasts. ) Bünde, gr« |. gegen 1 50 Bogen ftark« 
Preis 9 Rthln , . 

Im Befitz der fchttzbarften und zuterläffigCten 
Materialien liefert diefer rühmlichft bekennte Geo- 
graph und Scatiftiker im eriginenen Oeifte Allee, wat 
£ch auf die Ausdehnung, die' Tsrrain - VerbaltniCTe 
nach ihren Hauptbeziekungen, auf Clima, Gewäffer 
nnd Boden, auf die Einwohner tmt der ganzen 
Sphäre ihrer Werkthatigkeit, dannfauir den Staat und 
den Verwaltungs - Organismus der äfterreichifchen 
Qlonarcbie bezieht, durchanaretbunden mit der Ge- 



fduchte oder der Bntwiekebing derTkatfiidM», 

welchen die VerhlltnifTe der Gegenwert ibr Dmten. 
erhalten« 

n. Vermifchte Anzeigen. 

N9tkigi ErktHrung. 

Zu meinem gröfsten Befremden lefe ich « im K^y 
ttück Mr. to6. diefer Allgem. Lit. Zeitung -« ,dfe Pro- 
«feßbren UJt und fwrßm^r in Tübingen und ein Güte«^ 
»beGizer, Vir. KtßUr^ haben Hm. Prof. VbOuuMt be« 
«droht, da er ihnen ni'obt den Würtembergf (eben Volke« 
»freund abtreten wolle, den eigentl Volksfreund , un- 
»ter dem'Titeh Schwibifcber Volksfreund, betane- 
itzugeben, and fie haben es auch wirkiicb fp w.eat g^ 
»brecht, dz(s der Drucker des WOrtemb. Voiksfrenndea^ 
»ftatt der zweyten Numer, ihnen die erfte ihres Volks- 
»freundes druckt e, und dafs Briefe an den Voiksfreond 
»ihnen ausgeliefert wurden. ProfefTor Mic4atr/i/ hat ficb 
»naifirlich gegen ein folches feltfaroes Verfahren öflTent- 
»lieh erklärt , und es ift nur eine Stimme über die Ur 
»reohtlichkeit deffelben.'* 

I>iere Nachricht tragt den Stempel einer Terlimn«. 
derifchen AbCcht fo fichtbar an ihrer Stime, dab mich 
nunmehr die Geiffel der Nothwendigkeit zwingt, öf- 
fentlich Tagen zu AsüfTen, wai ich meiner Seks eos 
menfbhenfreundl icher Rflckficbt und Nachficbt — f« 
gern Terfohwiegen hätte, numnebr aber nicht langer 
Terfchi^igen kann : denn wenn euch gleieh öAeot li« 
Aer Credit oder Mifscredit nicht iron den recbtiiebcn 
oder mrechtlichen Benehmen eines Einzelnen abhingt: 
fo kann es doch dem Manne Yon Ehre nicht gleicbgd* 
tig feyn, ron dem Publicum verkannt und feiner un- 
würdig beurtheilt zu werden« Ich erklflre daher hier- 
mit feyerlichft und fo lieb mir meine Ehre vor dräi 
Publicum ift, dafs ich mich ans keinem andern Bewe* 

Sunffsgrunde ron jeder GemeinCbbaft mit Hrn. Prof« 
iickatUs lossefagt habe» als weil er uns allen Drejen — 
Hrn. ProR Lift^ Hrn. GutsbeCtzer Keßler und meine 
Wenigkeit ^ die handgreiflichften Beweife ron einer 
Virtuofitäi abgelegt hat, zu welcher noch etwas mefar 
als israelitifcbe GefchäiFts • Gewandtheit u. f. w. erfo* 
derlicb ib. Eine VirtuoCtatp die Ijtch weder mit Red- 
lichkeit noch Ehrgefühl Tertrigt, und Ccb durchaus 
tiicht zu irgend einer GemeinfcSiaft' liiit andern qneli- 
ficirt , die fich bey ihren Handlungen einzig nur wom 
Redlichkeit utid Ehrgefühl leiten laden. Die edte^- 
Uche Erklärung , welche Hr. Prof. Miduulif rar einen 
halben Jahre fchon ron .ficb gegeben, wUr des InheAt*-: 
»Sich eben diefer ihm angerühmten ViitneiiUU wegem 

rechtfertigen zu wollen« ** 

* 

Er reditfertige fioh •« wennMr |cenn! . Im ent^ 
gagengefetzten Falle aber ge.be er (ick fiamer keine 
Mühe, dem Publienm Sand in die Augen tu ftreueo. 

Tübingen, im Julius xtif» 

e. Fvrftmr^ Prefellepr der Lmdwirthlcbafc» 
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ALTE SPRACHKUNDB. 



/ Berlin, b, Maurer: Taufend grUchifchi Wörter^ 
witche in den Wörterbüchern von ^•Q' Schneider 
und F. W* Riemer fehlen* Aus griechifchen 
Schriftftellern geCammelt von Friedr. fTilh. Va- 
lentin Schmidt^ Dr. der Philof., Collab, am Bor- 
linifch-KöIlnifcheo Gymnafium, Mitgl. der lat. 
Gerdlfchaft zu Jena. Eine Probefchrift.. 1817* 
36 S. gr.4. 

Unter den mancherley , mehr oder minder bedeu* 
tendep Nachtraben zu Sehmider^s jnriech* Wör- 
^terbucb , die uns 9Luf Schäfer*s und Bafrs Anregung 
durch AUwardt^ Frenzel^ Dödertei»^ Spitzner^ Frie- 
demann^ Spohnf Ofann u. a. theils in eigenen Schrif- 
ten» theils gelegentlich dargeboten find, nimmt die 
vor uns liegende Sammluns einen fehr ausgezeichne- 
ten , wo nicht den erften rlatz ein* Von Seiten der 
Menge des Nachgetragenen kann das Letztere faft un- 
bedingt angenommen werden ; das alte Sprichwort : 
nur der Arme zähle feine Heerde , ift hier Luiden ge- 
braft. Aber auch der Plan, nach dem diefe Zufätze 
veranftaltet find, verdient gröfseres Lob, als den 
meiften Schriften diefes Inhäts zugeftanden werden 
liann. Hr. Schmidt ift hierbey nicht dem Zufall, 
oder der Laune > nicht ungeordnetem oder flflchti* 

Sem Hin - und ^erlefen gefolgt. Er hat fich einzelne 
chriftftellcr ausgezeichnet, die gänzlich auszufchd- 
Efen und daduräi künftigen Lexikographen wirk« 
ch vorzuarbeiten feine wohl erwogene Abficht ift. 
Doch befchränkt fich diefs auch bey ihm auf fleifsi- 

Es Sammeln der noch vermifstenWorterformen und 
IduDgen; Berückfichtigung ihrer Bedeutung, ihres 
Gebrauchs und der von ihnen ausgehenden Con- 
{tnictioos weifen wird» wie alles Gefcnichtliche, ver- 
mifst. Aber auch (b ift das Gegebene mit Dank an- 
eunehmen. 

Die benutzten Schriftfteller find folgende: die 
Bomeridenf mit befonderer Aufoierkfamkeit au£den 
Hymhqs auf Demeter, (deffen Wörtervorrath indefe 
der vor uns liegenden Oxforder Ausgabe von Seber*s 
Index 1780, in einer Appendix von 1782 bereits an- 
gehängt, leider ^icht einverleibt ift); achtGefnra 
•he des Ptaio^ CeAfmachms und ApoUcmius van Rka- 
ans 9 Qftintus von Smyma^ Nonneu (hier etwa aoo 
Wörter au^.^en Dionyfiaka), die Dichter der jf^iA«» 
hgiej' die Erotiker ffeliodönu^ Aehiüe^ TeMe» und 
Sufiathius^ welcher Letztere befonders esgiebig-war; 
Sophokles und Arißopkanes^ Einiges a\Ut*Aefeimtur. und* 
Mnripides0 Xietzteres, wenn einmal nicht AUtft gtogc- 
A. U Z. \%\%. Zweyter Band. 



ben werden konnte, hätten wir lieber ganz wegc;e*'' 
witnfcht; auch, war es uns nicht lieb, aus Nonitut 
eine willkürJiclie Zahl ohne innern Beftimmungs- 
grund ausgehoben, und bey andern RchriftfleUera 
den Zufatz zu finden, es fey nur das Meiße oder der 
größte TheU nachgetragen A^t>rden. Umgekehrt be- 
fremdete es* uns> viel Einzelnes, Unvollltfmdjgeg 
. aus andern Schriftftellern, von denen die Einleitung 
nichts befagt , und die alfo hifer nicht erwartet wür- 
den, eingeftreut zu bemerken : in «lern einzigen Buch* 
ftaben A. Wörter aus den Bukolikern, Nicander^ 
Oppianus , Orpheus und Tryphiodorus , Xeno- 
phon, Polybius, Jofephus, Plutarchus, Lucianus» 
Dio Chryfoftomus , Dio Caflius, Zofimus, Alci- 
phron, dem Etymologicum , Euftathius zum Homer 
und einigen Scnoliaftcn , ja aus dem Neuen Tefta- 
mente , welches am aUerwenigften geeilt haben wür- 
de. Wir fehen dadurch ungern die Einheit der An* 
lagB geftört. 

Die nächfte Frage entfteht Über die Vollftändig- 
keit des Ausgezogenen : ob dadurch wirklich alle» 
fernere mühfame Durchmuftefn diefer Schriftfteller 
unndfaig gemacht ift? Bey Einigen , wie beym Pla^ 
tOi CaUimachuSi Apottonius^ Quintus und den Era^' 
tikemj glauben wir diefs bejahen in dnrfen. Nicht 
fo bey Andern. Aus Sophokles foU zwar nur das 
Mleifle etgehen feyn : aber auch dem mnflen wir ftark 
widerfjpreeheo. Aus dem erften Buchftaben liefert 
er fönt Wörter nach. Hier find find aus den Frag- 
menten noch d9 dergleichen zu dem Einen Buchfta-' 
ben : otßx^ßx^^ Luean i , dyynml^^ Hermion. 2 > dyx»im 
Dtx* Sopk Bekker anecd. p, 340 » «^rMve^fr^ oderay**.' , 
vM^^iKi} Lex. Söph. aus Pollux; A^#/« Lex. Soph. Bekki \ 
p. 34g; m^mffädifrm^ Lex. Soph. Bekk. p. 353, «i^x«« 
fhisdr. 8> dXmUwL Höre. Tanar. Lex. Sopk aus Hefycbl» 
dpkP^tvnu Andromed* Lex. Soph. aus Hefych., di^^tri^ 
fn^ AmphÜr^ Lex» Soph. aus Hefych. , ^vairof Lex^ 
Soph. aus Suid. von Brmnek auf Oed. Col. 796 bc^o* 
^n , wo jetzt Ä«Td< fteht ; M^p^mv Inc. 25, «wjw'tü^ 
&yr. 6, at»^fiß90it»^ Aethiop. Lex. Soph. gius Hefych.^ 
dvS99ai^ Lss{. Soph.^ns Hefych., dn^uLniTi^ CapHv i^ 
dif9T*ßJtiSeyr. Lex. Soph, aus Hefychi,o^fYfVff^if( RhizoU 
I, 'kfyh9x/ Ulf ff, für. i , «^f ijvpßo^jxoc. Tyfi> Lex. Sopk. * 
V. 4^0ft9x«\, iTMfi«, s. p. a. «8(01»« Airif. Lex. SopK 
aus Hefych. auch Ariftoph. Frieden 115g; dnol^fw- 
Lex. ^ Soph. aus Hefych. und PoUux; tl^mdini^ und 
ftViri3tuxo( NaupL 2, a^vW(ii«ifo< Thifefl. Sicyon. fex. 
Soph. aus Hefych. , dptk^^ßm Anienorid. Soph. aua 
Hefych. , > «(r/rif« Alex i , dx^>^n^ Lex Soph. aus He- 
fych., dy^^^ti^ naedr» Lex. Sopk aus Hefych. u. Bekk ' 
p..4fk.'^ Eine J^aiun geringere Naohkfe kann 
Q (4) au« 
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aus der AnthotogU^ eine ähnliche aus jlriflaphamu 
gehalten werden. ^ 

Dann ift zu beachten > wieweit die Qreozen der 
Kachträge gezogen find; von Hn. Schmidt f glauben 
wir, theilweife zu weit. Regelmäftig gebildete Ad«-' 
verbien auf m<» deren Adjectiva fcnon vorhanden 
find, können Manchem fcnon ganz flberflaffig dün- 
Icen^ doch wir wagen es nicht, Hn. Schmidt dardber 
zu tadeln, dafs er z. fi. tly^nvmq^ «pacv;«»«, fAotX^axm^ 
•'Xß#w<> 4^^S^ u^ dgh mit äevreisftellen anfahrt. Es 
find immer felbftftändige Wörter , die ihren eigenen 
Platz im Lexikon verdienen» Dagegen fcheint es 
uns bey Sammlungen diefer Art nicht wohl eethan» 
sdle Dialektforroen als befondero Wörter auniufüb* 
ren. Da Schneider z. B. «vo^o^« 0^7r^o'«ß«ro«» do^u/X«« 
To^hat, finden wir es unbillig und zwecklos, «Wv* 
cro(» arror/ßaro^ und iovfidXmr^^ als fehlende VVörter 

anzuführen; fo wenig wir in Abrede find, daCs diefe 
Formen im Lexikon neben der gemeinen aufgezeicb» 
xiet, werden müITen. Hierauf läuft ein nicht ganz 
unbedeutender Theil der Zufätze des Hn. Schmidt 
hinaus, und w^$ wir dabey durchaus zu tadeln ha* 
ben, er ift feinem Crundfatz keineswegs confequent 
gefolgt. Welrh eine reiche Ausbeute hätten ihm fonft 
allein die Zufammenfetzungen mit der Präpofition e< 
gegeben , da Schneider folgerecht immer nur die mit 
ci( angiebt ! Confequenz aber ift gerade in Werken 
Ton groFsem Umfange und verwickelter Anlage die 
erfte Bedingung, beträfe fie felbft einen Irrtnum; 
und es ift dabey heiler, zehn Rückficbten ganz zw 
entfagen , und Einer Genüge zu leiften > als auf alle 
hinzudeuten und anzufpielen» ohne Einer ihr volles 
Recht zu geben« 

Wir kommen nun ^och auf die Richtigkeit der 
Angaben* Hauptbedingung dabey ift, dafs aus den 
Schriftftellem felbft 9 nicht aus aogeleiteten (Quellen 

Sefchöpft wird. Dem hat Hr. Schmidt^ wenigftens 
a, wo er planmäfsig verfährt, geni)^. Nicht gans. 
io in Angabe der Bedeutungen und ielbft der. Wort* 
formen. Wir glauben feinen Dank zu verdienen» 
wenn wir ihn auf Eins und das Andere aufmerküam^ 
machen , welches feine Aeifsige Arbeit entftellt. 

Gleich vom erften Wort dßfXT^^$M9 — dsLS Schmiß 
dir überdiefs am gehörigen Orte anfährt, wenn auch 
aus minder guter Quelle — finden wir die fprachwx- 
drige Bedeutung: ünvirbifferlichkeity angtlohrt. Fer- 
^i|er: dyx^^^^t umflrickind; oi^^cXfX;^«»» uriider um* 
drehn; fl^vadtfi^jW, lia/^f«« bewundern: dnt^r^nrm^ 
von fick ftrahlen; ifrtww§ifu, di^elhfl Beyfchläferin 
feyn; ftcrse^^««», entwurzeln; n^p^vruyxi^^» märt- 
den; Jirotfftot^dcy^w , darun^r ^tfjm» u.dgl. .Gerade 
bey einer Probefchrift ift man aber berechtigt v xwnr 
ches ftrenger zu nehmen , was bey einem voUftandi* 
f en gröTsem Werke leichter nachzufehen wäre. 

Häufiger ift durch zu gläubige Abhängigkeit 
voi^ 4er gerade gebrauchten Ausgabe des Schrimtel- 
lers gefehlt, ein auch bey Andern nicht feltner Ab» 
weg, vor dem befonders zu warnen ift. Wir wollen 
hier nicht von Stellen fprechen, deren wahre Lesart 
noch £chv|ranktj; ofajtl^iich auek das aasnmedMurivAd* 



zu erinnern gewefen v^re> (z. B. bey ifwm^ ift gera* 
dezu Soph. Antig. 487. als BeweiefteUe aog^^ben, 
und nocB auf Htindorf zu Plat. Euthyd. S. 363 £K 
verwiefen. Aber Srfurdt hat in feiner zweyten Aus* 
gäbe bereits die Form J^^»io(, für die fich Heindarf 
a. a. O. ausfchliefslich erklärt , fo wie auch d$rmtmm 
bey SeidUr zu Eurip. Trad. 16. Dagegen hat auch 
die andere Fbrm, und wohl mit Recht, ihre Verthei* 
diger gefunden , z. B. Hemfigrhtijft zu AnTtonh. Piut. 
p. 47g. und Tinftar zu Demofth. in Enbulia. T. io# 
p. 982* R* vgl» Inl. PoU. g, g5.) Wir meinen ibi^ 
che Wörter, deren ganze Bildung den Verdacht einer 
Verderbung in fich trägt. Hier ein Paar Proben: 
*A^fMr« aus Nannosj ftatt *Ah«^«^'<» ift ijewifs unrich- 
tig, und in *hiq'jd^ zu verwandeln, nach der Analogie 
von «txvirifj dity^i^, t/yx>.tLi, vgl. Baß zum Gregor. 
Gor. p. %92', denn wo das vorgefetzte Alpha den Be* 
griff von ä(M in fich fchliefst, hat es nie aen fcharfen 
Hauch. — Dafs d^^t^^ bey Nihas nicht ftatt ufxd^ 
^y^o< gefetzt feyn könne, war fchon darum nnlcbwer 
ta fehen, weil es die drittletzte Svlbe lang hat. Ikt 
her ift nichts gewiCEer , als &Aff#M^V.Verbe(Eerang: 
dt*mf9Liw9. oi. Meleag. i> 41«; Philipp^ TbefC i, 9»; 
Nicand. Ther. 503. 575. -*- dujinti^ in der AntmL 
kann unmöglich durch «v/x-rr«« vertheidigt werden> 
dS d^td Di# wie 9vv gebraucht ift ; das entfeheidet viel- 
mehr fOr Rtiske*s Sf^ nSt^ oder «cfMir««. — ^rfvo^of h 
durfte, wie gut es auch gebildet ift» aus Orflma 
nicht angefahrt virerden , cfa ja die Quantität auf deft 
erften Blick lehrt» dafs das Wort in keinem Hexa«* 
meter ftehen kann. Hermmmn hat bereits |S«t(vov(«^«« 
im Text , und das konnte mit Recht nachgetragen 
werden.. ^- ^xAtmi}« bey Oio Caffi mufsto ohne wei* 
teres in ^xXiini< verwandelt werden«. Alle Adjectiva 
aaf n< vomStamm Aff/rr«» iXXtnti^t ne^Xin^^^iffXvKii^ 
u. f. w., werden vom z^veyten Aorift, Io wie kU« 
auf i< vom Perfectmn gebildet« -^ iitj^rmq aus Non^ 
nos ift eben fo gewils in intß^rm^ m verwandeln; 
vgl. Tryphiodor. 29g. 9 Simjtnias Rhod. 5., Antip. St» 
don. loo* -^ Barbarifcher noch ift yj^ivmjfXm^ aus 
Lukian. So wenig dIefe Zufammenfetzung mit ?fb«^» 
ils das Auswerfendes letzten Vocals davon, iftfprachr 
gemäfs* Unftreitjg mtifs ^^Lttu^Xtc*^ gefchrieben wer* 
den. --» Da« aller Analogie widerftrebende (Ffo^«A* 
Aii< aus Orf&MhT wäre gleic^ifallsf vcrmieilen worden^ 
vrenn Hr. Schmidt die aermannfcke Ausg. befragt hat-« 
tc. — infriXvf^^ 1, ij, Efigr. adrop. 360. ift anf ;©•• 
den Fall unrichtig au^effihrtl Jü heÜst dorr von 
einem fiegrelcfaen PQrften : 

■ 

^ItrnoXhTi/i^ t%$i9LC99i^ i^iyyßiQt trifLütreL x^W^^ 

Wnhrfcheiiilich ift IwmXwni^ derjenige, der dieRdffiiL 
vom.Kriegsdienft erlöft» der Fnedebringer » das G0- 
gentheil von f««wctfi/rriK» . nngeföhr wielBotAvro« «fii' 
gebildet» Wäre es aber wirklich feminnte Fbrm , f6 
durfte es nicht mit Hn. Schmidt erklSrt w^^den : -„fich 
nicht «tmmimd um die Roffe '* » fondent XoffitöfMk'. 
Kafnrmüdind. — Aus ric^^r bey Q^mL Sm^m. iii- 
4434* (nicht 4^«.) würden wir Beber »Kp,ß« rtachen^. 
ala darneile» höchf^ bedeidükbe Pca&ns.aipi^ 7-- 



4^ 

JKtf^o^««' ati.s iWiMwkf •'wctttfen ''ii^ir fo laufe mb falobea 
Schreibfehler für i^^o^ betrachten, als man uns 
kei»po'4io<,^o^ji, pi^«* ftatt o>o^o«,« oe«<W, i^^^ S^ 
zeigt nat. ^ ^o^ttfösiKij^ wieder aus Nonkiu ift durch* 
ans flicht zu dulden« In' Züfaffimenfetzungen wird 
4>«^«7v immer nur als letztes^ Glied der Comptifition 
gebraucht^' hier Tnufs^das alte^rpcavaxj^i hergefteilt* 
^werden. ^ Aus xftiyii7oi; und ^odx^y^c» vom St^phMiS 
felbft im Trimeter gebraucht, konnte nicht fa gera- 
dehin «gefolgert werden, beide -Formen feyen nicht 
4orifctL L yakkiwur zu £urip* Phon. li, 2^ Porfim 
TM Eurip* Oreft. 26. 

Am unangenehmften aber waren uns einige 
tJeberaiUfigen des fonft fo forgfjltigen Vfs«, denea 
wir ein* Paar ganz unevhdrte Wörter . verdankos* 
I>afs man uns aus «vrir^^^dtcbey Sophokt$s einPräfenS 
«Vit^Ittm bilden würde, zu welchen^ etwas ftarken 
Fehjgriff gar BfUtmann^s Name gemifsbraueht wird : 
dafs hejvci-lHtUom dici^^^tv^ die dritte PerCen voa 
•!9ro^i)|uu, zu einem Accüfativ von d-ni^ni^i^ r. r, m, 
drt^i^mtti^ geftempelt werden würde, ja dafs fogar das 
HomerMene i^^et/^ifrcy , über das nur BijfHi zurian^ 
gef(lhrten Stelle nachgesehen zu ^ werden brauchte, 
zur Bereicherung der W^örterbOoher durch ein Ver« 
bum ^yiwrtim Anlafs werden könne : diefs und noch 
Einiges der Art ift uns uberraCcheAd gewefen» ^ 

2^u rühmen haben wir nun noch, dafs Hr« Schmiit 
jedem Wort feine Quantität beyfügt, .— wozu be* 
icanntlich auch den neueften gnech.' Lexikographen 
^eine ihm oft hinderliche Genialität nicht l^ommen 
liets ^ und zwar auf -eine, eigene^, höohft veic^bälidsge 
Weife die Syibeniüit :eiiiem falofsea Punkt Mzeich« 
nend, deren Maafs fich au& den allsemeinften Sprach-* 
gefetzen von felWTt verftebt : z- B. «i^ii* (—..)» *»*>*•• 
Ai-Yij« (— .»0» «^^«'v (*^*0 u. f. w.^ fo dafs folche 
Wörter, wie ^«rrff«^«, hmni^i* «i. f» w. ,> ohne alle pro^ 
fodilkhe. Bezeichnung bleiben* Kleine tUorichtigkei-«i 

(«u« --*•)»' ^^^ ohnehin feiten find und ^ucht leyi^ 
iPvoUen, MIen höchftens dea Fingern. des Vfs. zur 
liaft. Die ganze Einrichtung aber nrnh ^mufterhaft 
genannt und zu aUgemeiner Nachahmung eoijpfohlea 
werdeq« 

Den Schlufs macht ein höohft .{bhätzhareriAnr: 
liang, Nach\veifungen für Wörter aus d^m StucKrta-^ 
ben £» welche als zweifelhaft von SckmUir jtMiZm^ 
bezeichnet find# Diefe Sammlung, die der griech. 
Sprache gegen aoo vVörter als unbelirittenes £igen- 
thuui wiedersieht» Oberirifft alles, was. bis jetzt iu 
diefer Art geliefert wurde,.. und ift eine.wrkliche 
Zierde des Bfichlei^is. Dafs. dabey ^coU (den Pm^um 
in feinem lexlkal^ PrQgraiXHn. 4i.bearajl nenal« wo er> 
Jfryir. SUphawi oppsnA. anföhrQund'.^tMfinr .benutzt- 
find, miadert des Vfs. Verdienft niphjt. . Yf^ wir., 
bey diefer Schrift am raeiften vermiffen, ift edue Vor- ' 
rede, die Ober Hn. Sehm%4t*s weites« lexikalifch^ 
Pkine einiges Licht «äbe« Dep.i&LOatiz.jiwf.defBrXitel;., 
Eiii# Probefchrifty deuteten wir anfangs auf den Vf^- 
felbft, der hier unteres Wiffens die erite I^robe feiner 
l^ol. üenntnifle giebt* Ais wir aber S. 5« von einer 
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frf^eriiiSchnfb einifs aAiderfr lekikel. Skitefllers'kfeni 
„fchon diefe Beytruge, noch mehr aber if«f If^ärtirr 
bmshf werde derfelhen vieles zu danken haben;"*, 
und S. g. : ^Das LixUum wird allö unbiezweifeh ecb^ 
Mi Wörter SiUsJhmmM Dsonyfeika anfnehanen*' : f# 
feuchtelees uns ein , dafs Hr. Schmidt auf . Ausarbei«' 
long eines Wörterbuches:, und zwar eines, wenif^ 
ftens von Seiten der Vocabelnn Inöchft vellftandigeil 
uikd senOgenden , bedache ift. » 

' , Möcnte es ihin doch ge&Uen , voa feinem Plane 
etwas Näheres kmad werden zu laiTen. Oeffentlicb^ 
Praftmg deflelbien dürfte er nicht zu fcheuien haben ; 
tmd au? y^A&ttk Fall ift-fie dem ViL wie feinen künfUr 
gen Lefern y^ Erfitfaeimins des llauipewierks angdr 
»ehmef^uiRt'nMdioher, als^iiintentr^in. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



St. GXix&lr, b. Huber ü. Cbmjj. : 'WeMtgari$ 
Vüs (m) Linzgau , oder &anH<^ ' tAebe nnä' HojH^ 
mmg. Vimß.C^f.) C.(9nrai)ApfmzelUr. Er^^ 
/fci Buch: 'aäuke.i§iß: XXX u. igs S- 8- Gi^«^ 
heftet, mit einem Titelkupfer. Ztt{eytes Bnch; 
LUbc. 22% S. DriUei Buch : Böffnung. 256 S. ^^ 



IF § nä9lgmp4f% ^e Gattin eines Grafisa zu Buchkom 
und vom Limgau (einem etwa zwey Meilen fich ia 
das Land liineinziehenden . G^ue am fchwäbifcheA 
tJfer des Bod^hfees); Raubte ihren Gemahl im J. 916* 
in einer Schlaf:ht. gegen die Hunnen verloren zu ha> 
ben , und nahm f n Umm Ueb^rtnadfse [ ätf^^ ' Franer 
daraber, ungeachtet fie drey Kinder hatte» den. 
Schleyer in dem Klofief i\i St. Mangt unfern dM 
Stifte zu Sk. Gatten. Als nachher der todtg€9|lgubl| 
Graf aus derGe£aingenfcliaf^, in weichet er vier Jahre 
kn^ von den Ht^nnfM» gehaltea wurde« , wildert \zui« 
rOckkam^ waind ihv ^ttt Schfeyet wieder al^mm^ 
men, und fie ihremMnonic vmn neuema[\gf|traut. l$im 
Jahr darauf wari^d dtiroiii\bilUr*j&uoft von jjjlerHoch^ 
fchwangcarn^ein lebi^nderKnafie genomiiten, als fie 
Cchon eine Leiche war; und diefer Knabe, der den 
Zunamen: der üngibomej erhielt», Vvurde in der 
Folge Abt. zu St» Gallen. Diefs ift die. Ge(cbichtet 
die der Vf.:, ein gehortiier A. GcMer , mit Be^utzuna 
der ifani<ztl Gebote ftehe^den Quellen iii^da^ O^wanq 
der DUhtuBg Jdeidelew'.>i,;Bey iiei^ «rfohfltternde^^ 
Ereigniffqn und BegebJQftheiteb meiner 2eit, fagtei; 
in der Vorrede-, flOchtttte ieh mich jn die Tage der 
Vorzelt, da die G^enwairt fo tvenig Tröftliches und 
Ermunterndes darbot.'* ' (iS<^ fchlimm fah es jedociif 
wenn man die bc^en Pfeife d^'.GoloiwIwiiaremnichlr 
im Anfcbhiff bringen mU« an^deo Jah^^a^al^ die^ 
fel»werfteft Krfl&ngen Ater Deutfcbland ergiiigcn, in. 
dtr Schweiz^ keiAefiweasSiaus« £>ocH laffen wir (Uefjr 
gut. feyd.) ,Jndem, icMh» £ihrt er for,k, die Bilder. 
eines Menfchengefchleebt^aiiffiQhntev das fich vor 
bald t^ufiead lafareD da beWMte, «wo jetzt das neue 
St. Gallen handelt, wollte icn das Gute jener. Zeit^' 
enballea.« dbbh Ib^ difs.ei:iiich^'i«ii.reineriVoh}}eij(»(\ 
fondern gemildert, nicht verfeinert nach dem* ver- 
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VdHaten O^üc^biäclce unferir 2«it> Condera mar ver- 
edelt, in fanfterer Geftaluing anf utis Qbergehe.'* 
Rec. liebt zwar das Modem -Antike diefer mtirou 
Schriften nicht; doch ift er dem Vf. die Gerctbtig- 
keit fohiiklig, zu bezeimiBn, dafs Manches in dicCMi 
Sache flemitthlich gefchrieben ift und Heb angenehm 
lefen iälst. Dafs die Erzählung zu-vwitlfiuftig ausge* 
fiponnen fey* und dnroh einen rafchem Gang» fo vrie 
mirch einen gedrungenem Stil gewqnoe^n kabeo. wte- 
de ) dorfte der Vf. verrnnthlicn feibft geCtehen. Ei- 
jnige hiftorifche Kritik möchte auch hier und da nö- 
thig.gevrbCsn feyn anzuwenden. Die Legende erzählt 
2« S. Msndies in dem Leben der bioia vUrgo IFibor^r 
ißi vfMsxn^ht als reine Wahrheit ihv nacherzählt 
werden darf. . Eine. Stelle wird: hint>efteb<ii*. um diefe 
Bemerkung zu erläutern. Eine Magd hatte diefer' 
Klausnerin zu Si. Mang Schändliches nachgeredet, 
und ein Gn^ftf^vr^AiV föllte entfcheid^ftn, auf welcher 
Seite «ctie Sehuld» auf welcher« die Unfchuld wäre. 
}iuh hei^t es : „Eiferne Handringe und GQrtel wur- 
diep auf frc)rem Platze f/fUi#iii geipacht, uudfuitn- 
i(r,f WatTcr in einie, Badewanne gegofTeä. JPwcrai 
heftand die Probe; weder von dem £^ühenden Eifen, 
iiocli von dem fiedenden WalTer jianm fie Schaden ; 



nkbts iMT an ihrer Kleidung trerCngt» und ohna 
eJAen. Laut des Schmerzen« ichritt fie mit nacktes 
Füfsen au> der Badewanne , während die Verla uni- 
derin beym Anlegen der (glühenden) Handringe und 
be^ Hineiufteigen in das fiedende WafTer ein durch- 
dcingendea Geheul ausftiefs und ihre Sünde bekannte/' 
Nun zweifelt hier Rec. zwar gar nidit an der Unfchuld 
der Jungfrau ÄTtterod und an der Bosheit ihrer An- 
kiäaerin; da aber für Beide» fchon zum voraus di» 
höcfifte moralifche Wahrfcheinlichkeit ftritt, fo UeLs 
fich die \yabrheit leicht entdecken > ohne dats mala 
darum , wpil die Legende es fagt , die Dazwifcheor 
kunfit eines Wunders anzunehmen t>raucht. Eiuige 
SjHrachfehler find noch anzuzeigen* Sckomn wird- 
mit dem Genitiv » aufbUUn. mit dem Accufativ cou* 
ftruirt^ waen wird mit dem Genitiv verbunden; 
jEtalt: muht fo faß ^ wird: mckt fofihr gefagt; ftatt 
Srffkfen wird gifpiiftt gefetzt. Laffen wir uns gericH 
ySqf«, ift nicht deutich; es muls heilsen: fnf€n wir 
ginckt! Die Unrechtfchreihung: Amphybien und 
Syrius» wird dem Setzer zur Lalt fallen; wenn abe? 
^on Geftirnen die Rede^ift^ kann man nicht fagen^ 
X)rüm od$r Srnu; denn Orco»iftein fehr gräses 
Sternbild > Sirius aber ift ein einzelner Slern» 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Oeffentliche.Aixftalten.. 

D^oßnmtum i% Gräiz. 
ie Cufiteren des Johanneom in Gritz » FenUngmd 
Graf T. Attemi » Gofthard Abt zu Anmont i und Johsnm 
Ob £rfrA^^2» haben, auf vier Bogen , eisen ausfahrli« 
Ofabn Bertcbt ftber den Fortgang mid die Erwetteran* 
gen erftattett wekrfae der ünrer Leitung anvertraute» 
von einem «verehningswürdiaehi Sproffen des Kaifer* 
ftamitoes geftiffeete, und nach thm benannte itfufentem- 
pel dui^h die zwey rerAoCfenen Jahre erhalten hau 
man 'ferfieht diaraus mit Vergnftgen, welchen bedeu- 
tenden Zmiraohs an Mineralien, Goncbylieny vierfa« 
Jligeh Thiet^^ und koftbaren BOdiern Se. k; k. Hoheit 
elbTt ddrdi^^e Reifen in Frankreich, Grobbritan«^ 
läetr, Holland ütod Italien diefer müfterhaften Bildungs «^ 
mid Bewahrüngn-Aüftalt verfiehaffe* haben« und wie 
ftlir Vatertandmefte und Aufklärung wetteiferten, der» 
leihen Schätze zu^ bereichern^ * 'Den bedeutendCten Zu« 
wachs erhielt Ge durch den Herrn mid Landmann ia 
Kämihen, und Prifidenren der Rarnthnerilbhen Ackerw 
Uia.Ge£ei)(bbaf^> AvTire Grtfen v. Eggtr^ welcher die' 
'in feineni Eigendium geWoi*iMiien, von den» Terftor*) 
Benen beriHimteti MitieFalogam, Baren //K^^^ und 
Stm Tbrmal igen <Tenera1«Vicar- von Gurk, CeitheH- 
gem Blfcbofe von Linz, Sigmund v. Hohenwsrth^' ange- 
legten koftbaren mineratogifcben, sooliogifeben«« bota- 
nuchen utu) phyfikalifchen Sammlungen, dem Johan« 
aeumi aus grobmilthfger Liebe fftr Vaterland nndWiC 



fiinUiaft, cum Opfer darbraehte» Anch nennt der B6« 
rieht den bisherigen Gouverneur der Lombardey, Gra^ 
fen V. Samrauj der dem Johanneum eine Fo ig^reih« 
Ton ttalientfchen Gebirgsarten fibermachtet und meh« 
rere von. dem Grafen kUna v. Seurnn erhaltene Hey«« 
träge. Der bouaifobe Garten hat eine Erweiterung 
auf 6) 5g Quadrat • KUfter, "eine fehr zweekmäfsjge 
Bintheitung zo einem Syfterae ' der Bounik und zu ei« 
Her Baumft^mle, wie auch alle ndthigen Anlagen er«^ 
haken. Nkslit^ weniger bedeutend war der Zuwacbi^ 
der diefer raterländifchen Anftalt durch die Bewer« 
bun^n des verdienten Archivars, Hn. H^drtiuger^ und 
die GroCsuiuth mehrerer aufgeklärten Edlen und Af^ 
gifirates' an Urkunden zu Theil ward. Die Herren 
Karl und ^Mo/pi e. Stuhenketg aÜdih haben das Archiv 
mit* i4<po Or^mal - Urkunden befcbenkt. Noch gräi^' 
User war der Zußufs von Abfcbrifteh undOrig^inah'Mi,' 
womit Magiftrate, Stifter und einzelne Geiebrre den 
hohen Abüchten des erhabenen Siifters dleler Anftalt* 
zuzufagen Cch beftrebten. Endlich ift derfeH>en an-* 
tiquarifofaer Schatz d^irch eine -merkwürdige Sammlung- 
der ältefien und neuerer AfieHfehen DenVmale berei-i 
ohert werAsv, die aus den Reihen vort Babylon- an t^ 
gegraben, Ten'Str 7af»fr\R/cA, 'dem Helidetiien •der- 
OftlndifchenHendluftgs-Gefdlfchaft inFa^rdad, duvth 
denk, k.- Hof. Dotlmetfeher, \lx\. J* v. Hammer^ dem 
erhabenen Stifter tles Johanneum Ar defieJbe überfendt 
worden ßnd. 
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EÖMISCKE I,IT£ai^TUlL.. 

^Bsut^TK» b. Nauck: Emindatkmes Livianae*. Scrip;^ 
' Ist Giorg.'Ludov» tf^^tclnus 'D.y Gymnafii Bero- 
' Uno- Colonienris ProfelTot. Igis- il ii. 292 S. 8* 
V (iRthlr. lagr.) 

Diefe Schrift, Von der Mehrzahl Ämfirrfa*iö«^/beU- 
teit, enthalt, aufs^r.den VerbefTerungen yerdoxbr 
tier Stellen, Vertheicligungen der cewöhnlichen Les- 
art und Erklärungen mehrerer Stellen in iampitljchen 
noch vorhandenen Büchern des Liviüs'CRec. zahlte i68 
Stellen), nicht tiach der I^olge der Bücher geordnek^ 
fondern nach einer gewilTeil Kritifchen Aehnlichkeit 
in 13 Kapitelvertheilt, '\v6lcheri jedesmal eine kur:^ 
Inhaltsanzeige vorangeht. Ihr fchön durch fein Spi* 
etmen Mehtematum efitkonsfH ^iftail^äi^. a. rühm- 
lich bekannter Vf. ühergiebt iie dem pnilologifcheji 
publicum als Probe e^ncr neuen Bearbeitung des Li; 
vius, womit ef fchon feit mehreren Jahren befc^iä^ 
tigt ift, lim theils defTeil Urtheil darüber ^11 verneh- 
men, theils auch zu Beyträgen für diefs ällcr^/igs 
fchwierige Und weitläufige Unternehmen zu ermun* 
tern. Denn ungeachtet Gronov, Perizonius, Puker 
und DräkÄnborch viele Verdienfte um den Livius 
haben, fo ift doch fi1r ihre Nachfolgei^ noch Man: 
phas zu thun übrig geblieben. „ Nc^m qui poßea fuc- 
ieffirunU tagt Hr. AT. in der' Vorrede , nok täntum 
praifiiUrünti quantum, fperäri jubibat et dieeßbrum 
pratfläntia tHaee litirarumtux; fit atiqudnto, etiam 
ffiffifix, quam ns pofiutahat** Befonders ab^r fchien 
ihm in der Kritik und grammatifcheh Erklärung 
Vieles nachzuhohlcn und zu berichtigen zu Teyn, 
-find hiervon giebt er daher im vorliegCihclen Werke 
' inehrere mit^charffinn und Belefenheit a^usgeftatte- 
j^e Proben. Aufser d^m Livius" aber werden '.gjele- 
gentlich auch andere Klaffiker, meift RömJrche, wel- 
che in dem angehängten Index alphabetifch genannt 
find, behandelt. In eben diefem Index, find zur befTern 
Veberficht unter dem Namen TsMuSj alle die Stellen 
tiach der Folge der BQchei; und Kapitel angegeben, 
worüber etwas bemerkt worden Jft. Den Befehlig 
des Ganzeu macht eine in Kupfer geftochne Propc 
*aus einem Wiener Codex, dem Vf. von Wolf mit- 
. jgetheilt, deffen Ünterftütziing er bey diefem Unteir- 
nehinen rühmt, und welchem er fein Buch gewidmet 
hat. Eine folche Theilnahme erweckt fchon im 
Voraus ein günftigcs ürtheil. • Sollten nun auch 
'nieht alle Verfuche,. welche hier mitpetheilt find, 
»uf ungeth^lten Bevfall Anfpruch machen können, 
vras in de^ Kritik überhaupt nur feiten der Fall feyn 
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baan> fo läfst fich doch von einer An^be des hU 
vioS) nach dem Plane»' welchen cler Vf* SL 2 angi^it^^ 
mKt in der Art bearbeiiet, wie . diefe. Ptobe *2«igttf 
lehr viel Gutes hof£w,.tZumftI:wean Hr. #^.v waft 
fioh erwarten läfst, mit «den .CohiectDrcii,)ob'lU 
gleich oft £oharfiinnig uad mitumenrerea GrAndts 
un|:erftatz^ find, vür fichtig ^u Werke geht, fo .da{\ 
er fie.nichi. gleich in den Text rückt, loncEem ihneiii 
ihjcen-^PlatB in den No^aa luiwaift, um fieauf.xliefie 
^rt einer längeren und vielfacheren Prö&ing zu m» 
terwerfen« Loben^wierth un4 fi^r die Kritäi dti^ 
Liviuß , fruchtbar ifi ^i^nders xter .GedMrke* dev 
Po>ybiiis mit dem laviuszu Viergieicheii, \a€iche^'fU 
die Erklärung mancher Stelle gute Ausbeutl^ IJS^^ 
fert hsU.'^ Um von d^m fflhmlioben-init Scharffina^j 
Fleifs und Belefenheit verbundenen fieftreben dm 
Vf$«> feinen Schriftftellet, nüt dem er fich fehr (ver- 
traut gfm^pht hat, an den 4unitaelB* Stellen .'aiÜEK* 
keUenund zp v.erbeffern,^ekiigaSLl(urPr<»b^<zu§ebem 
he^en Ayii; hier nUt Folgendes ans« jSj » fij&ddUb 
Worte Lib.i XXVIX, 27. ut ^ij^^ummiltt ißiUf^^ 
raftu richtig erklärt durcbt,iAiii)/KoX^as hi^r lad 
ergänzen ift) l0C0 quisqui fftrMus.4ffBii und die Coii4 
j^dtur.^eif Qoiihai&sheniuAu^gabe,.. SiXviai. loam 
zu lefen ad fpiculanduin.i als dem Sinne der* Stelie 
gänzlich ^u>¥ider.» mit Äecht verworfen. . Der^Vn 
Icböpfte diefe eiiKzig ficbtige Erklärung, fo?iwria 
'manche andere aus demPolybius,' wdonnr Lib.ü]E# 
•31 von dexlelben Sache rädend^ ^dv^m scatc xd^^yüch 
ausdrückt. Mitj[leicher HQlfe wird4inoh &:26 66t 
Sinn der Stelle Lib. XXII, 39 in der Rede des FaV 
hius: V'iritatim taborat§ mmU fatpi\- fxftin^ 
pumawm^ richtig geMst, und taborari durch virdunkdi 
m0Ka4n erklärt* ^iorbey wird fehr gut.dn'die Lmma$ 
t^boret^ Reiche bey Dichtern und Gefchichtfcfarie^» 
be^n vorkommen» ennnert. Pat^b. Hiß* XIIU 5 b^ 
dient Och ^ hier d^ Ausdrucks ^m^H^ri^bMl^m :¥ür 
nmisjaef$ wollte J. H. Yold^siaimkitüs \eSen\ wt^ 
che (jon)ectur durch di^' angefahrte Stelle des PoM^ 
bius fattfam widerlegt wird* Gletcher Bey£all äf^ 
bahrt S.. 60 der E^kJarung der dunkeld.iuid wedcf 
•von Düker noch irgend einem der folgenfden Ausl|^ 
^er verfuodenen Stelle Lib. V, ,46. Äecifko mdi j^ 
natUM diCTito bis zii E#ide des^nannten« Kap*^' Oep 
wahre vom Vf. angegebne Sinn 'ift diefer, dafsC»- 
mill, wekher während der-BelfileruBg h/om9 dunsh 
die Gallier zu Ardea im Exil ift , nach der Meinui^ 
des Livius, erft alsdann von Ardea nadi Veji, wo 
Jich die Römer zahlreich. geCanutielt- hatten« geht^ 
nachdem er zuvor in feiner Ab wefenheit aufn Üieta- 
tor un<i.FeI.dhex|«n m^Vei»;£evJihltift. r^ S^i4 kwh 
• ftC4) der 
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der SioK der Worte Lib. VI, 41 in der naehdrOckli» 
cb*n Rede <1«8 Afpiiu.- Clß»d. Cr«0u*, geoen die Tri- 
Inheif : tUta iuxiMut^finä adtftiui, «d mit nt firo 
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{fraiviriiffi iiachdrBcklicIler fey^als das praefinst 
6 wie zwifcnen oraMfn voh and arf^ fo ^en wit 
hiJizu') di^s aucK wir mit demrelben Ünteffcnied tär 
minist* quiäem thbiant (chvierlich ein anderer als pn: tr* «rlKI ^Jdb gibfUn kabin und idli irtf/ dtri 
der feyn, welcher hier angegeben wird: Ita aecejotu* bttten. — 5. 5i^Lib. Il, 30 find die Worte Utiinm 
fi fmt Uli honoris fummot (praHunSt con/nt9t9^J pi maxhukt moiiratum utroque confilium nrgimd 
mikit pro Ms debemnt^ m quoa iignum quidem fit mini^ habihäiur mh Reöht gegen .jeden Verändeni|i|^sver- 
$ms* ^=-^'^hr treffend werden §r 6q aus Xib* IX> ii "{uch dadurch in Schutz genommen worden, dais mit 
iiie dunkeln Worte in der Redtf des Samniter Pon- 



tii:fe r Ihm pnM Pöp* Rom. ignominiofa paeg Ugi&M9 
firvahu? Paam fibi ksbt'mt. Ligioms Qaptat 
i^ietori rifiUmat erläutert. ^ Paemfibi haiiat ift hiet 
für pa€gm r$cipuü^^4MimahirJociilas. — > S. 3 a' Lib«. 
yn, t6 kommt iir.'^. der verdorbenen Stelle: n^ 
flMiä^ kifigiig artamm huma^um^i numkn intirpofito 
fmeiumj. welche in der Oothalfchcn Ausübe un^ 
skditig erklärt wird, dadurch zu Hülfe> dals er ent- 
weder nach /iw<iMi •ein Adjektiv wie in^tytumi ctm* 
tmm oder g§kbri hiniufetzt, oder noch befTer ftatt 
fäUum Tcufchlägt «ttf/MPi, weiches in der Bedeutung 
von ißfigmmSf majms oder chriut an' mehreren Orten 
Tiärkommt» Beydtefer Gelegenheit wird im Am^ 
miao Marc« XXi, 16» lo. Wag.» ' wo vom Oonftan- 
fans gefiigt yArAtiHarnfmeim H dubia (crimima) 
miigebat vUiri $srHßimB vi nimia tormentorumt das 
Wort '/artäy was fdwohl der vorhergehende Ge* 
§ß(0Üttzt, als i das diiffauf folgende dubia an die Hi^nd 
0iebt9 tnffsod'iD)kl«'Verfiirdert. Weiin aber S. 36 
Liv* X, 1$ Sbx iHi0rtum vorgefchlagen wird ut c#r^ 

av fb feheint uns diele Veränderung deshalb ent- 
_ rlicfa^t weü dje gnwihiliicbe Lesart denfelben' 
Sinn geben, kann. & }$. Lib. XXIV, i fpricht 
mar« cdm^ Veimuthüng i- ttatt probatam zu lefen pro* 
faiamj als Ge^exifatz des vorhergehenden tacits unge* 
zneia an, allem die Lesart des C«d. Plorenb. proTa- 
iam^zls Lesart eines Cod. And zwar eines guten,. 
|Ke ziemlich denfelben »Sinn giebt, der in propatam 
ttegt« .Cchoint uns dennoch vor der C!onfectur den 
Vorrang slu verdienen. '-* S. 41. Lib. XXIV, 43 
liat die CJonjectur des Vfs. ftatt dimiffique fuerant zu 
itfen dimiffi qniiVirunt viel Annehmlfciies ; allein wir 
^»ären dennoch geneigter, blofs das Mi an dimiffi zu 
tiigeil und zu Mtndmiffi fuerunit als diereVermu- 
^bnng aufisunehmen. Denn obglöiöh Vofs (im 
Ariftasch) die Verwechselung amatut^ füiffi mit 
atfM^fMr#j^' einen wunderfam^n ßnpar ^Gfafumaticö- 
4um nennt, ib ift doch zwifchen beldexl, unferer 
Meliiung nach, nichl fowöhl ein' inngrer als vieÜneh'r 
libfs ein {lußinr Untcrfchied. Nämlich in amahtm 
füiffi ift das erftere Wott ädjtctive (ohn^ den Be- 

Eiff. der Vergangenheit welcher, durch das Virbum 
er ausgedruckt ift, in atkaturnfffi kher partieh- 
yjofi^^r gebraucht, i Der Sinn • von beiden abfer ift 
•«erfelbe. r S. 49 wird über Lib; II, 24 mc pofff^ 
'^umm hofUf propg ad^ portas iffhr; billö prafVir ti/r» 
Quidquam gut bemerkt, dafs praivertiße paffender 
dey ^als rpraiverUrt ieya wfirde und poffe hiev die 
«Bedeutung vdn dtfA^fV^ was die Goths^ifche Ausgabe 
4uei<ibdert , wie in mehreren' Stellen beym Liv. ha«- 

^ll/Btf daß, oftert Utri£fti dfcb das pr^irU. 
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mehrern treffenden Beytpielen aus beiden Sprachen 
gezeigt wird^ wie einigen Wörtern auch im poßtiva 
eine eomparative Jiraffc beyivohne. S. 54. Lib. ttj^ 
61 ift in den Worten quin ilU congndiriutwr das 
iüiy gßgea Hqinfii^s Vermuth^ag UlicOf fehr gut ver* 
theidigt und mit mehreren palTeoden Stelle^, belegt* 
Desgleichen wird auch S. 56* Lib. Iv, 21. das Wort 
mßtum vor vaflitaiis , welches alles neuem Herauiig^ 
ber mit Gronov auszuftreichen geneigt find, mit ^ol- 
lem Rechte vertreten, und bey diefer Gelegenheit 
auch aus mehrern unbezweifeltcn Stellen erwiefeUf 
dafs in der Phraßs non modo non ditö letztere mon nicht 
nur bey folgender Negation, fondern auch ohne die* 
telbe ausgeialTen werde. . — S. 78* Lib. XXI, lo« 
ftimihen wir gänzlich bey, wcAn die alte Lesart nom 
adfenfu gegen nou adjiufum vertheidigt wird.— 
S. 82. Lib. XX3, 35. wird daa gewAhnllche pra^dfii^ 
USf woAr Gronov urincipis vermutbe^e, mit vol- 
lem Rechte beyMhaiten und nur die etwas verän* 
derte Stellung der Wörije in» Cd. Florent.^fitf per 
drctas nraecipUn vias für beffer befunden. Wir mey« 
lien, oafs es fchon hinreichend feyn. würde, wenn 

6 er vor praecipUis zu ftehen.käme. • Dicfs fey als 
eleg, wie tehr fich Hr. tV. um feinen Autor bereits 
verdient gemacht habe und noch machen werde, hin- 
reicliiend. Jetzt auch einige Stellen , wo wir weni- 
ger mit ihm überelnftimmcn. 

S, 6. LibI XLlt, 47*. hat die Conjectnr adim fflr 
iiiam imJ intiräiu für inffrdum zwar Mehreres für 
lieh, allein aciem nuntiare (^Potyb, fi«x«0 bleibt, fö 
'wiQiniirdiuX.Potyb^ft^^mMS^^yiiniri locum doch im- 
mer har^r. PJ€ S^che ift vom y f. zwar mit mehrern 
Stellen auscteni Liv. be)egt, aber nicht der Ausdruck« 
l^ivius kann {4 in diefen letzten Worten , wie (ie ge* 
wöhnlich^elffen werden , auch von dem Benehmen 
der alten Römer vor dem Kriege frechen, m^d dann 
jiebt intirdumJidBnn immer gelcbali es nicht), fowift 
itiam, welches ja nicht immer zu vef ftärken braucht^ 
^fineii Ieiclliche;n »^inn^ mit welchem man auch bey 
'den Alten fehr oft zuiPrieden feyn mufs. Denn nia 
foU der Schriftfteller felbft, fondern nur der FeWer^ 
'an dem er felbft nicht Schuld ift, verbeflcrt werden.— 
Äben fo hat auch S. la- Lib. XX, 33. die Verände- 
rung des äewohnlifheri fierverfis in aiverß i^ielen An- 
fchein ; allein wenn hier angenommen werden mpfs» 
dafs Hannibal die Höhen, auf welche feine Armee 
zu marfchirt, mit einigen Truppen voraus beletzt 
hat, vm feiner Armee cien Weg .zu fiebern, fo kön- 
nen fich die Bergbewohner, der Natur der Sache gc- 
mäfs, nicht zwifchen ihn und feine Armee ftelleii^ 
fondern muffen die punifcbe Armee von ^er Seite an- 

Auf dkfe An aber vO^ie pnvirfia dock 



lien ktonen. Oefetzt aber , dafs perverfis diefs nicht 
Keifseii könnte» (b wörde doiöfh durchaus hier ein 
Wort erfMert werden, wodorch die gegeiifeitige 
Stellung bezeicbMt wOrde , was d6B Vfs. dirpirß abeü^ 
flicht ift. ' Attch wflrden vnt imia und devki » ^ena 
09 nicht von ai^iii ««Miängen kanxi 9 'lieber ifa ifiVMf 
lind dmis ^ als in den Singular kmio ac dHfio 9 yerän* 
dert'fehn. -^ «. 16« Ub.XXXVIHs 38. will der Vf. 
fiatt inirttfUf fines lefen vins. Wie aber möcht» 
dirfs fflr in exircHUj hier in diefen Friedensariikeln» 
wo alles profaifch ift» smgeno^men werden köAkien, 
•auttial da man nicht recht einfieht» warum deiin ilicht 
aüch«ff^.f tur&okgefbdert werden konnten, da aline^ 
cfefs'che miliits im Anfange diefer Steile fchon er* 
wahnt find. — XXVI, 44 lieft der Vf. ftatt ad 
cmria ud moinia^ bewogen durch Rfltfi. X, la. 
ßkifith nfdi ndifrm, rotpei^yi fu r»/xv« Diefs aber 
drückt ja eben Liv. durch ad omnia (ftatt ad omn$s 
muünium parMi) richtig aus. Denn wie kOnnfe.wohl 
die Befat2ting, die die dtadt vertheidigen foU, anders 
den Feinden occum^t als ad moinia. ' Da Mago den 
7heil der TAäwefi wie hier erzahlt wird, * oefcItaEt 
laatt^ft, der nach den Feinden zu lag'« fo' blieben ' alle 
flbrigen Theile der Mauer, aus Mangel an hinrei-^ 
chender Mannfchaft unbefetzt tind erflelhe diefe 
üeferve deshalh auf, um theils z\i den unbefetzten 
Theilen der Mauer zu eilen> theils der befefzten zu 
Hülfe zu kommen, wenn es ndthig ware^ kurz äd 
amn ia pccurtiir^^ L $ ubkunqüe ojms efftt 'Ad dmnia 
erfodert der Zufammenhaiig citirchaus» ad moi^ 
Ufa hingegen wfirde, fo lange der Feind noch drauf- 
fen ift, ein überflüffiger Zufatzfeyn, der^ch ron 
felbft fchon verfteht. Zudem ift es hier ungewifs, 
€^ aä omni'a nicht zu inteniäm 'getore und aeeamrt^ 
fOr koßi 9tcumrg abfokit gfefetst feyn könne. •— * S; 
dl. Lib. XXI, 27 wird die gew5hnhche Lesart pro* 
fe^isx toco'prödit& fumofigmficäntyertheidigt und 
wegen Ihrer Erklärung aiif Polyb. HI, 48 verwiefen; 
Alle Verfuche der vorhergehenden Ausleger : pro* 
phqwf^ idito^ prodktOy oder^ pratdicto (itdXX proalto) 
werden verworfen und dagegen ix Ucof für 0X toco 
f% o erklärt und prodito mit fitmö verbunden; Allem 
jeder Wird hier (bgleich das ««r« r4 ci^rttayfi^p 
iih^kfb. /. r.) vcrmiiTen, was als ein wichtiger Um-' 
iland nicht' fehlen darf/ und irgend ein Wort in der 
Stelle zu finden wflnfchen, was ungefähr wie ix 
praedicio lautete. -* Hierauf folgen S. 28* c. % einige 
Veränderungen ix föta coafeetara* Lib. 1 , 29 wird 
praemitu in' pirindi veränderty weil die 'Cmfa fiiintii 
und nMfUHaiy welche in der mHus lag, nicht für ih« 
ren Effect gefetzt feyn könne.' Wir fragen : warum 
niehtr züfmal "\vt einer fo dlchterifchen Sc'hilderung,, 
wie diefe ift? Hr, Lindau (in SpieiUgiö critiea, K^ra* 
Ustav. 1817. 4. p. 17) läugnet, dafs ficb die Auslaf* 
fuAg von ac nach perind$ beweifen laffe und fchlägt 
daher vor, lieber prai aminiia zu lefen, und Müllei^ 
in C Sottufl. Crisp. Znllichau und Leipzig 1817.8« 
p. 94phftg'nt^u; allein- Rec. hält beiden deshalb Üki 
tlb6rflaf%i weil die fVchta welche der Cittod 
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Bisfdubltng warv in diefer dlchterifchen fteOel feht 
wohl filr die Wirkung moifliUa flehen kann, und ua» 

flächtet Liv. anxch pgHmdi fehr gnt' gefchtieben iia^ 
en vfOÄle, doch aueh das fra9 foitu licineswega« 



per etmf'ettaram verdi'änf!:t werden darf. - ^ S. 33. Lihi 
V^-SQ von welcher Steile der Vf« noch in anderes 
^^iicht S. $s fprioht, hak Reo. tBe von dem V£ 
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efngeklaimiei^en Worte : primo aäffinta% qua aceiffa^ 
ttsat ad »bfhiy nicht föwohl ftlr nneeht , indem fio 
hier zur nähern Beftimmung des adifentua einen nö^ 
thigen Zufatz enthalten, als vielmehr für verfchobem 
Der Zufammenhang erfodert offenbar folgende Stel« 
hing: Om9H ^i»^fUmp. ' m (jaxit Gtonöv) prima aS» 
ventUy qua dcciffifrant ad urbem (i* i. a prima ad» 
Viuiuf dd wrbiiu) usqu» -^ad trnctm att$ramy fuspiafim 
Üa UHhU mimox etc. Anders Umdmm i. r«, welcnef 
fOr prinio ddventu lefen will: pari modo venitw* 
l^iri», quo accijfiraat ekci ^^ S. 37. Lib. XXIII, x^r 
foll fQr fimulando gelefen werden flimmtamdo* Jiam 
Zufammenhang aber, weicher immer M^ljrff parik* 
der Sprache vorangehen müfs; fodert diefen^ Sinn9 
Da der Senat fick der Uebergabe der StSidK nicht ofi 
fiutUch entfegen fetzen konnte, indem .er das get 
(ammte Volk gegen fich hatte, fo focht er düe Ueber^ 
gäbe dadurch hrimttek zu veradgern (um Zeit f&r 
mögliclie Hülfe von den Römern zu gewinnen) daft 
er fich geneigt dazu Mit. Nun wäre zwarfimutaudd 
allenfalls entbebriich, d^ placrr$ mm jAi dsfictiauml 
fimulamt folgt, aUein)liiiM/Mrf0gaht deshalb nicht 
an, weil hier nur von aw6»f Parteyen, dem 5enat# 
und dem Volkes diie Hede ift» wovon die eine dl« 
Stadt übergeben will, die ander« nicht, JUmmlari hfit« 
teirnur #fiiig« Senatoren geko»nt> nicnt alle, weH 
ja folfft der. Senat und V^Hk ^nig gefchienen hatten 
undalfo kein ßlßuatms Mthig gewäen war, indem 
kein- G^fnenr weiter voiVandeh war; ^Ferner, wozu 
ßimutari in multiiudiui ,condtatar vrte das Nolanifch« 
Volk in diefer Stelle jgenaant wird? Liudau U e. will 
d^idt obfoc»ndar4 fimatmiMo lefen. «* I, ig. (S^' 
45) wird nach gemachter Veränderung das quaa 
famuy in qua f> der Sinn diefer Stelle fo angega-^ 
ben: EHamß Nmmae aiM$ vixiffit f^thagoran^ vfo 
tamiu^ßiri potuiffiti ui fimd fud hdit SaHaos quHi^^ 
mmm exeÜarH addifcondi tudidttatitk^aui mt uthmi 
iffit^ifiUn iOT<(NuniametPjfmjg&rafk?) tinguae tom^ 
mercium. Pythaga^am^ataemwrofiüum ejft ad SdU* 
mfSt per toV genUs feiras, nemuif probabiU videri poß- ' 
fe* Rec. glaubt, d'afs in äieler Erklang Mehrere« 
verfehlt fey. Erftlich' zw^if^t er fehr , dafs in SaM* 
nos fDr in Säbinis.helii^ ^ obgleich einige Falle diefer 
Conf^pictioh aus* Liv. angemhrtj find, 2) dafs tlnguaa 
coAnfkeVdum voin NuWiä und t'ymagoras zu nemoen 
fey, und 3) dafs Futhagoras zum Numa gereift feyn 
foile: Die Rede ift vom Niima in der Zeit, ^o er 
noch in feinem 'Vaterlande lebte und nicht- König» 
Avar, und der Zufammenhang fodert und giebt ohne^ 
a)le Veränderung (et wa*|9^iM(i hinzugedacht) folgen^ 
den giiten Sinn :•■ Wie Hatteaüsf Metapont u. f. w^ (jem* 
Ms 'loHsy wohl ein>'iluf von dem 'Fythagoras, (be^ 
diefer weiten JEntfernung) und bey der gänzlichen 
.-*•— - — • Ver* 
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mnreia) nach dem Lande der Sabiner dringeii und 
lott jemanden f den Pythagosas in Metapont zu hö^ 
reo /ermuntern könneiH wobey-eine groTse Begierdei 
roräuszuCetzen ift^ {diseinäi cuptdum) und gefetzt 
lafs diefs.auoh. möglich gevvefen wäre« wie! hatte ei 11 
Menfch allein (dena unter dea Sabinogoi mgchte ^ 
licht leicht wache gefunden haben, die «lit ihm häi^^ 
:en «gehen mroUen). von dem Lande der Sabiner naoh, 
[Jnteritaliea gelangen können ? — S. 47. Lab. II» at 
nrird für durchaus nöthig erachtet» die Wörter /rrftn- 
tum quo^däm mit Perizonius und Düker /ftuszulalT«^. 
(Ülein die gedachten Wörter ^eben einw brecht gMK 
»ti Sin« 9 Jobald <nur dabey mcht M^torfjc». ,wie ge^ 
ivAhaltich gelchiidht ^ fondern etmfulu (upplitt^ ^»drd« 
Uvias .will, fdgeot man kennt in diefen gi'aiien Zei* 
ten und bey £o.alten iSchriftfteUen » die ite befobri^ 
i»en habeji» wc4ler die Folge> Hnig^r Confuln genaui 
lOch der'BegebenheiteB« Hr. Uninu L e. will für 
piktiam Jefea quasnam^ welches uiin<ithig. ift» da 
fiMtiifaaf deofelben Sinn giebt, welcher übrigeAS von 
U richtig angegeheA "wjrd : qui C9^fnhß ft^ihusdam 
r-fimjulilm^) jHMejrerin^ ^ XXl» S^-.iS. 168) fcbiobt 
tir.'/iP^. iia. den» Worten }< major tarnen h^fliitßt Romar 
üs fama putoriae ftiits nach koftimm das Wort fuga 
rin* Allein der Sinn diefiir Stelle mufs jiacfh dem 
Äilaimnenhiuige dieier feyn : Obgleich der Vortheil 
Mder bis zuletzt gleieh^gewefen warv £0 fchrieb der 
Ruf doch dea Sieg. mehr ^tenCarihagiaienferii als. den 
Römern ztt>; i2ofli«i»J<ftebt nämlich (üriquamRßmßr 
•ernw» indem man ^b^ktthntlioii für ma^ar ifl fitkUasi 
nivatorumhominum qniim (Uta) regum auch fagt? 
II« #» /l p.'h. r^gibuisi^^' Gane unauJ&fslioh.iftriueif 

kMM9 iquUum.R^ß, &maüstf:v*.^, i- 

Mögen- diefe . wenigBA^^Bomerkiingen des Recn 
wtlcbet der.AOueiiAusgabe-de» Lii^iua ürom Vf. ipft 
VergnSigen exitgegen fien.t»^und wozu »er ihm AuSF 
[laiier* und rechj) vi^e fJntevftülzuog ; wasfcht % aus 
iem Gefichtspuncte 4)etrachtet werden» aus welchen^ 
IT fie mittheilte-: befoäders darauf aufmerkfajH' zu 
atuichen^ daCs hey dar Kritik» tier Gedanke in. feinen 

KssmaUgea.UingiäbttBgeli <Z>uEftmmenhaDg) voc AIt 
aiidem zi^ tberftckttohti^eii fey , undudafs allnr 
«uBif»eir und -befondeBer ;Sprachgebrauok> erft* nfick 
ftHll^Gedasken m Betracht komme. ^ "* 

SCHONE KÜNSTE. 

' Zürich» b. Orell, Ffifsli u. Comp. : Fiyage pUtö^ 
wesqueaUtac de ft^dldftBütn ou der //^. cantons. 
18I7- to Bogeii In.fblio auf Velinpapier »und^ . 
lö iilum. Landfch^ftcp itf qu. F9I. (Preis iöo fr. 

*' Franken.) • ^ ' . .>. • 

' Seitdem £iidiffi^ ;if^i{ in den. letzten Jahrzehen* 
den des vorigen Jahrhunderts colorirte Sf^hwelzeranr 
lichten auszugeben anfing» verän<j[erte fich die(e Ma- 
nier to, rielfältig» und verfchleohterte fich nicht fel^ 
len durdh die ^etfiebEfimkeit .der Kunfthäudler fp 
bkr^ data dftr Freund, uod, Ketoer jdes Scb^neu in 
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KunftW4MrlMi'diefe Ansartung nicht Ignug. W^llaeen. 
konote» und oft mit Unwiljea von den Sudeleyenift^ 
diefem Fache fich wegwandte^ auch bedauerte es' 
fghou mancher Liebhaber» v/enn c^nach^r Miet^ 
Arbeiteu iji diefer Gattung fah^ 4a£$ er.£ei|i G^d 
Quf i^ne, Ji^caniladen « iilätter .^ernran^e» die laufser- 
deia> oft; Aoch nut fo tphlsqbu«! ^.arbea ürerfef tigt 
find« dafs fie in kur^er Zeit tbeilv^eif^ abMeiplpeA 
und dadurchüarmonie; und Apmuth. verlieren^ Vor-^ 
liegende Sammlung unterfcheidet -fich vortbeUha£ls 
von jener auf deo grofsen HaMffto berechBetenFabiöitc^ 
Waare» die fich durch ihrea wphlfcileo Preis ver<<» 
kaufen; mi^fs ; fie giebt zehn yerfolptiedene Anflehten, 
d^s^f^Ur-fP^aldfläHir-Siu^ . i.^ Aoficht yonUtcemi 
unterhalb der,Stad^ fieht, ijoan die /^^fl jfiieleen » u|. 
welcher vor zvvey Jalu*en 4^r Scbultheifs. JfiTf/cr Kfh 
l0r. verunf>l)Qckte» deffen Landhaus ipan auf riemlUjitn 
^'.beineffkt; a) An licht, vem Miggsnkom aus;- 3^ 
von JVkikel aus\ 4) von dir SäiiffläHdo jdu ^/pma^ 
Mßs; 5) Anficht vonGerfam 6) vonSianzfimd; 7) vom 
ßockfnrifd aifs; 8) vf^n Brunmn; .9) von.ßrunuen aus 
tiber den See jn di£ Üerg^ 10). Aujicht Mon FlUiUm* 
Alto Anflehten find von Weisctl an Ort und Stelle 
nagh der Natur aufgenommen und von Franz Hegt 
geatzt» wcixlei^ aber nur illuminirt verkauft; und 
man kann nach Verjiaitnifs des Preifses weniger oder, 
mehr . ausgearbeitete Blätter . erhaltett^' Die malen 
rifch fphon gewühlten Staodpuocte machetj^ dem Ger 
fehnjiacke (Je$ Zeichners EJire »1 damil; verband er ahtf 
aneh.örthche Treue, .-^ben £p rtihiplieb. zeugen dien 
fe Blattei von ijligi^s zvyar .feit längster Zeit fchoa 
bekaj^nter Gefchiokllchkeit im Radlron und Aetzeiw 
Dec Text .ift franzDfifch gefchrieben»« weil die Unr» 
ternehnfiung nicht weii'ger auf Kaufet in Fraokrejch»c 
HoIlaAii^.und England «1^ auf d^utichef Kaufer bereclvi 
iiet>weFdQnjpni>f$te» iind v«reniii.fie einmal bekannt g»» 
wKurdfn ifts. fir.hcir rechnen da^f** In d^r lirkl^tung 
der Kunftbiätter i(t d^ Pathotifckit das hier ganz «ql 
unrechten Orte ^ngel^racht wäre». klOdich vermie- 
den» hingegen 9 \vas man zu wiCfeo verlangt» bcfrie* 
digendj)eygebracht; die mehr in das Befondere ge- 
henden Notizen komipen in Noten- vor » fo wie die 
Hinweifungen aufScjbriftcn» die; darüber weiteri^ 
Auskunft geben. Wir dürfen, vepfichern; dafs ent* 
fernte Liebhaber es nicht zu bßreuen Urfache habeii 
werden» fich diefe Blätter neblt dem damit verbünde^ 
nen Texte zu verfchreiben. Die Verleger werden^ 
wie wir hören » nach und nach ähnliche Aoficlifeii 
anchrer Seen der Schweiz» ypnmehFem Puneien aus 
ge^eithnet» erfcheinen latTen ; doch wiixf jedA eior 
zelneSammluog ein abgißaßdßrtis Work ausmachen; 
V^rinnthiic)i werden die fqhdnßn Ufer de^ -Zür^hory^ 
fa^i welche die Keifenden , je weher hinauf fie auf 
der einen oder andern Seite des Sees wanden oder 
fahven» in f tilgendes Entzücken verfeteen». von-denr 
felben Künftlex:n bald nach diefem erften ^wohlgera« 
thenea Verfuche ebenfo er^eulich dargefteiit werr 
den» < auch der Zugir- der Lowersar^ und cter A^ 
l^ff - See geben anziehende maUriiche Ao^fichten« 
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VERBÜrsCHTE SCHRIPTETt 

St. pBTi^RSBtjR a, b* d» Kaifer]. Akad. d. Winenfch* : 
St' Petersburgir Tafiken- K^ltniit anf das Jahr 
nach Chrifti Gehurt igog 9 welches ein Schalt- 
jahr ift von 366 Tagen, ga S, ij5. Derfelbe 
Ig09. 170 S. Derf. igio. 1^4 S. Mit i Kpfr. 
Derf. igij. a43 $. Mit i jCpfr. Derf. igia. 

. 277 S. Mit f Äpfr- Derf. 1813. 294 S. Mit 
iKpfr. Derf, igi4. (Der Kalender, mit einer 
Einraffung.) 3128. (In etwas JEröfserm Druck 
und ForniatO Derf. ig [5. 3040. (Wie der vo-. 
rige.) Derf. igi6* 32s S. (Wie der vorige.) 
Derf. 1817. 319 S. (Wie der vorige.) 

Diefer kleine Tafchenkalender zeichnet fich in al* 
1er Hinficht febr vortheilhaft aus, und wird 
Tvegen feines kleinen Formats den Tafchen 9 fiQr die 
er heftimmt ift» keineswegs laftig, denen aber, ditf 
ihn, um darin, was doch feine Haupthcftimmung 
fft , zu lefen , aus der Tafche ziehn , feinem Inhalte 
nach fo angenehm als ntittlidh werden. Iß: gleich 
der Zufatz auf defi Titeln : >, ein gemeines Jahr von 
365 Tagen" — „ ei» Schalt jähr von 366 Tagen" — 
darum afierdings flbeirflafrig, weil es kein gemeij^^ 
Jahr unUr 365 , und kein Schaltjahr über 366 Tage 
giebt , fö kann ftian fich doch dielen kleinen Pleonas« 
mus , der viblleicht fftr manchen Lefer zur Wieder* 
Arinnenihg an dert Begriff «ines gemeiBen und eines 
Sclialtjahrs nicht unnfllT; feyn mag, wohl gefallen 
laffen. Uebrigens ift das- Bdchlein • vrohl eingerich^ 
tet , tmd wh* wollen jct:^ zuförderft Ober diefe feine 
Einrichtung >inc kurze Rechenfchaft geben, fodami 
aber einigte 'der bedeutendften Auflatze noch befon- 
(ttrs auszeichnen« 

' DerEalehder felbft ift foIgendemUMfsen faefchaf* 
ft il. "Nachdem auf der zweiten Seite oder dex'Rflek*. 
feite des Titelblatts die Kalenderzeicheif erklärt, voüi 
die Feftrechnung fbr jegliches Jahr tangeaebbn ift» 
a^h (S. 3.) von d^n Jähirest£eiten und Hnitenriffm 
|£a|iz kurz geredet ift , folgt der elgehtlieftie Kaiendet' 
Joy daf$, jeder Mbnät 3 Seiten JFmH. Die fft« Coli 
derjtften Seite giebt die Anfkngsbochfbiben der yTo^ 
eiidritäger;di^ 2te die ihnen zugehörige Zahlodev 
rfasDaj:um,'^ehft Aig^zeige derTagsnafan^n nachUem 
Jullianifchexi Kalender; di& 310 den Au%Emg, und die 
iie <;^en Untergang der Sonne ; 'die 5te deil Auf- odrir 
Untergang' des M6Mes^ die öteMen-fcheuitaraa Cht 
ffe^ Soi^e (oder viärfiehr -Ihren Eintritt in. di^Zei»- 
öhen Aet l^iptfk) und die Phafen desMondesi lÜe 
%lk Seite'ftellt äs-der ifteif €iol. vtMbetCdie Wo^bejo^)* 
^ *itf. £• Z. igig. Zweutir Band. 



tage, fu der aten den Rttflilbhen, in der 3ten den 
Gregorianifchen und in der 4ten die Erfcheinuag der 
Planeten, die feit tgox entdeckten ausgenommen. -^ 
Auf den eigentlfchen Kalender folgt die Angabe der 
Zeitrechnung für jegliches Jahr: weiter dieKixchen^. 
und Staatsfßite , dann dieHoffefte. ^mr find 47 in» 
Kjalender für igog, und im Kalender filr igi7 eben 
fo viele; iiefer aber in beiden 13. Hierauf findet 
maik eine kurze Genealogie , von Rufsland ausfahr* 
lieber, von den flhrigen europ. Staaten kflrzer; dam 
eine kurze Darftellimg der Gegebenheiten des ver« 
eanj^en Jahres ; weiter die neuefte Statiftik; ferne« 
die politifche Rechenkonft (kurze Andeutung .ihrer 
Grundfätze , und deren Anwendung im Verfi^reh) \ 
auch eine allgemeine Uelxu-ficht &r Witterung in 
St. Petersburg, und zuletzt die Angabe der Entfer* 
nuM^der Gouvernementsftädte von St. Petersburg; 
im Ganzen alfo 11 Artikel. Im Kalender i^ (xaA^t 
man deren li, es kommen nämlich hinzu : betondere 
Auszeichnung der Genealogie des ruffifchcnHani^s«-«^ 
phyfikaUfche Gegenftände (diefsmal i) über Wirme; 
2) aber. Gefchwindigkeit überhaupt und namentlfch 
der Bewegung der Planeten , desliichts, des &haN 
les u. f. w.). — DarfteJlung des Weltfyftems .(welK» 
ehe in diefem Jahre mit allgemeinen Betrachtungen 
anhebt, worauf von der jänrlichen. Bewegung . der* 
Erde gehandelt wird\ — - Höhe der Berge <*^ zur 
Gefchichte der Erfinciungen (Über die älttfte Dampf« 
mafchine; Gefchichte der Spiegel; Tulijpomanie- d^ 
X7ten Jahrhunderts) mithin 5 neue Artikel. : 

ImKalender igro feilen die Artikel: neuefteSta^ 
tiftik , phyf. Gege^t. , Höhe der Beige , Gefch. de« 
Erfinde und Witterunj^ in St. Petertf>urg, wj^; daf 
flegen treten zwey neue Auflatze — „über dag 
Licht** — und „cüelnfulaner von Nnkahiwa** eijii 
und die DarftdlUng. des Weltfyftems wird fortge» 
fetzt. — ImKalender rgii findet man i4Artikeli 
darunter aufser der Fortfetzung der Darfteilung des 
Weltfjften» *-*- neil <find: GMchicfate; des S^ach- 
fpielr)/Gefbfaichte desiZupkatsi die-Bewohper 11^ 
]9acllatin,^todMisceUefi. Auch die. Rubrikea: P^ 
Utilbhe Rechenkunfl und £ntfiH«iiui0.>der GouveruB* 
aaentsorte von Petersburg fallen mm vireg^ fo^. wii| 
a]i<»tim.k«nftiMn Jahrmnge von- den Begebenheitaft 
des verfefsnoft Jahrs nichts meder zii ielen ift, web 
die imf ölenden Kalencf^'för^igi) nachgeholtwdrri. ^ 
Bis zamlMhi^Jgia erhalt man nuriies genealog. Yeti 
teichoift deciregieoendt^ Hähpter iit^ropci, vod 
da ai6 lallt es weg^ und ift nur die Genealogie des 
nffifchen Haufes geUieben^» *«- '' Jm Jahrgänge ig^re 
£^et maob nu£sfir^ der J6rl|^facsten DaiT&ellmui d» 

S (4) Welt- 
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Wdffyftefns Auffitzet fliber den Kalender -* Ober 
den mffifdien NatloDalcbaraktes — von der Perlen- 
fifcherejj und Miscellen« 

Vom Jahrgänge* igi} an bleiben folgende fte- 
hende Artikel : iUrchenrechncii^g. — Jahreszeiten 
und Finfterniffe. — Jidianifcher, Ruffifcher und 
Gregorianifcher Kalender. — - Merkwflrdige Epo- 
chen. — Kirchen - und Staatsfefte. — Kuffilch 
KairerUches Haus. -^ AufTfttze find folgende : Theo- 
rie der Uhren. — Mls^llen. •— Fortgef. Darftel- 
lung des WeltfyTtems. — Kurze Ueberficht der 
Mierkwflrdigften Begebenheiten der zwey letzten Jahre 
fwovon weiter unten ein Mehreres). — Im Jahr- 

8iinge X814 find aufser der Darftellung des Weltfy- 
ems und der kurzen Ueberficht der merkw» Bege- 
benheiten de&Jfahres igi^ noch eine Nachricht von 
Galownins Reife nach den Kurilen; ein Auffatz 
Mer den Nationalkrieg zwifchen GroMritannien 
iwd Frankreich; und Wilfons Bemerkungen über 
Rufsland anzutreffen. — Der Jahrgang 19 15 ent- 
hält von der Darfteilung des Wehryftems und der 
Ueberficht der Erdbegel^nheiten die FortfetzuMen, 
und von neuen Auffätzen : Nelfons Lieben : neue^r- 
findungen , und Ober Capitain Flinitrs (deUen Leben* 
Schickfakund Entdeckungen) , aufserdem einen Auf- 
ÜLtTs, ObdPTchrieben : ^Kiine AütiMHk'', worin fich 
der Vf. gegen ein in dem Ruffifchen Journal : „ Der 
Verkflndiger Europens '*, darüber ausgefprochenes 
höehft feltfames und lächerliches Urtheil gebfihrend 
rertheidigt« — Im Jahrgange 1816 lieft man aufser 
den fehon erwähnten Fortfetzungen etwas Mbir dm 
Schlaf'^ und MisciUin; im Jahrgange igiT aber fin- 
det man die Genealogie der europäifchen Höfe wie- 
der , tmd aufser jenen Fortfetznngen noch : Etwas 
Über den Nutzen der Mathematik — über die Duelle — 
imd nbcr die neuefte franzOf. Literatur. — Das ift 
der Inhalt diefer St. Petersburger Tafchenkalender» 
und man fieht leicht , wie fehr fie an vrahrer Nütz- 
lichkeit die £anze Fluth unfrer deutfchen Tafchen- 
bftcher mit ihren jämmerlichen Romanen und noch 
jKbamerlicKern Reimcreyen während • jenes Decen- 
^nms av^Fwi^en.. Und davon wird man fich no^ 
»dir flberzeugen » wenn wir nocItEtwas, und foviel 
der Raimi es erlaubt» Ober die. einzeihen Auftatze 
(eCagt haben vrerden. t. 

• Wir woDen mit denen den Anfiing machen, wel- 
mbm durch mehrere J a hr jg a ga fortgefetst- weiden^ 
■nd zwar iuirft mit der Davßittmg dis WiltMUnu^ 
wdtehe von I809»-^ISI7 an gegeben, uimI nö^ fort- 
|efetzt werden wird. Diele ganze' Abhandlmte äCt 
fchr angenehm und &fslieh geCchrieben, Udi^nA £a 
Hianchen nfltzlichen und ^ anstehendem Refiexionefa 
«ntermiicht, dafs Keiner fiie, :cdiniB deiaViizu^dai^- 
ken, aus den Händen legen wiml. i.Dfe.Shiiammenr 
fteDujig ift leicht, und dieOrdmuig,yiint^ei<liet.€y« 
Abhandlung gegeben wird, fahr ziveokniäfsJg. Nachr 
dem Oberhaupt von^der Erfit^ieSAung der^ehkörper 
«m Bimmel» und von der Bewegung der Erde ge* 



handelt ift, geht derVf.zu derDarftellune der Welt- 
, f yfteme im Allgemeinen Ober , und belcnreibt und 
crOrtert fewohl das ptolemäifiche, als auch das Cq% 
pemikanifche und Tycho*fche Sh^tem. Hierauf folgl 
eine recht gute Erläuterung der Keplerfchen Ge- 
Setze, wobev zugleich von den hohen Verdienfted 
ihres Entdeckers geredet wird. Nun f&hrt ihn fein 
Gang zur pkyfifctun ^ A fiftm^ m k^ wo denn zufdrderft 
das WiffenswUrdigfte aus der Theorie der Bewegung 
der Himmekkörpev»; nimltch über das (Togenannte^ 
Gefetz def Trägheit, die Centralkraft der Sonnp» 
über die Attractioii xmd'^hWere, die allgemeind 
Gravitation, die Abwägune der Weltkörper, die 
elliptifche Bewegung der Haneten, die Sprüngen 
derielben, die Seh wähkupg der Erde und des Mon- 
des , beygebracht wird ; diefW yeranla&t den Vf. dena 
auch zugleich von der Ebbe urtd Fiuth , und von des 
Aerolitnen Einiges zit fi^en. -r Weiter g/dats zur 
Topographii des Himmetif und da* wird denn znetft 
von der Erde, dann vom Moiide (doch von Kefaiem 
von beiden topographifch , fondern nur aU|emeinea 
Anflehten nach), von derSbent^ ihret Greise und 
Oberfläche, ihrer Bewegung und ihren Flecken; von 
den Platuim Oberhaupt, und insbefondere von der 
Finus^ hernach vom Mirkmr (bey Venus, Merkut 
und dem Monde hätten doch wohl des^vtfft. JulÜz- 
raths Schröter zu Liiienthal Verdienfte um die näheane 
Kenntnifs diefer Planeten, wie oben die Verdienfte 
KepUr^s nicht unbemerkt gelalTea werden foUen , zu- 
mal da die hier wobl zuiammengeftellten Refuitata 
feiner Beobachtui^en aus feinei^ Werken gefchöpit 
find!) vom Jliarj, vom ^wpitfr.; vom Sßhum^ vom 
Uranm^ und von den 4 neuen Planeten, Crrei, Pof« 
tmsy ^hMW» ^j/b* Bey dem, .was über diefe Hirn-* 
melskörper geuigt ift , hätten doch, wed^ die Namen 
ihrer Entdecker, noch auch SckrSiir'$ Verdikte 
um Alles ,. was. man über fie wofs-» unbe^tet Udr 
ben follen ;. mtok find ihre Umlaufszelten, -zumal bey 
Fffls 9 nicht canz richtig angegeben », to wie auch ihr 
Gröfsenverhfiitmfs. . ge^en die Erde. -^ Nach dea 
Planeten fpricht der Vf. von den Komiiim , von ihrer 
Anzahl (beyläufig von den 'altern. Nachrichten übe« 
fie), von ihre» Bahnen, von ihrer jphyfifchen.Be^ 
fchaCfenheit , von ihrem Schweife i;.,f. w. ^ ' Dana 
Über das jnanetenfyftem überhaupt , und z^iletzt Qm, 
Jahrg. <18I7) über die Fixfterne. !Zn erinnern Iftebea 
nichts,; aufser dafs der Vf. oft zu beftimmt über Dlngii 
fptichtl die dcx;h höehft problematiCDh find und hlan 
ben wecden ; z. B. dafs man im Monde Vulkane bafier 
brennen /«fc», .da man doch nur glänzende Paol^V^^ 
iti des iMondes JNachtfeite filr Mondvulkäne gihfliliin 
hat;^ da& die Mondbewohner. v/oo der &4«(i:qgd 
eine fehr genafue Karle entwerüan könnten» da' dieGi 
diedkhtereEffdatmofphare gewifs nii^zulapüenWird» 
und dafreHie auob (Jahrg. 1813. &iy4Ä*). ^erna» wie- 
der zweifeihafk.gemapht wird; -r^ d?is xpsui tearklicnm 
J^räaämmgitt auf der. Obtrß(Uk§^ cbs Afondes btoB^ 

oehiH habe (Kalend. ifiis. S. iJ(30i-^^ ^^ ^^, 
ftäSs die^SoiMe von dnem Lieht nuji^, umgehen ley 

(i»l)w S. ^.yyd^ die $ojmei|fl#d(«a trickUrfömidf 
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OtKn^ßSßtS la^A^JIlif'MiptlSM 'dftnSmitae' byc^^- einiges Über die SUlävinSliHii^üi^en Zodcerplanta- 

(ß.m^y-^ da .dpch.dtQ al)e$ iMur awif Vesmathiifi^n! nn itedviUd Qrfiliitiir der 2iacka!#be«rbeit|uag» «^ 

ber^nt , der^eiphco eS; itaeb den QeobQchtiiiigen gar • Der vAuflats », übirtdm Imxum **, g|ebt Prob^ ;vqo der 

^ele giebt ; -n^ . d^fs. 01a»: beym ,MQiicte .f ar. •airtiif '2(^i Art ^flclbeni bey . iH^cshiedeneii iVtikeni9 |uid ift 

m^fn&Tß .«lur^h. ForftTöiüre. entdi^icoB MuaHpe^<iti3« < fdir «dzidhcwl» sMMiHii» gcgebncA Proben findi febr 

S. IX90> ;uqge^fbiet i^ockSehrUbtti^BiB Bafc^Di ieitl0^ ad «wäilt. •^i.iis&Ittfr.lbir JMfMir '' (i«U)» def* 

liQlchQn xfjiircb Jeine BeobacbtuügeB auCseff Zweifeln len Ntttdichkeit flbeiiiu»!;'. dapa v^pii. Jabr > den 

gefetzit b^ti.Cf* daSCen ijd^eootojtop'. Frapn. i^, .Tjh^ Monaten; den Wochan^' ^tnndaiii Somptagsbiic^ta- 
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Ein anderer ;diircb mebrare Jabf^iMe kiitiim< 
iender Auflata. behandelt, cUe TAg[j«c/UrifiM^ Äh* 
Beeiidigiifig des preuüüfch - ijUnfch - firaoad&fchen* 
%neg%\i9ioi) p^.9 jbia auf die nnteften Zeitan bema^ 
ter. Mit dem Janre ,i%\% and la- wird. dieGe£(Khiebte: 
«jfiterbrocban» und dsk Jabr 1813 liefert nnsjdie O^.. 
fcbicbte beider Jabre napb. Msui: tvann von dieCem 
«nzen Aaf&tze wpbl fagen^jla^ er^recbt gut ^ 
fchnel>en ift, und .w^nn der, yfv»idea Jabre» iSd?! 
lind IQ wpM etwas. zu f eba . Napo^eonifob fcbretbt^ 
fvas ihm im^er ^dan ^amaMge^ Ufaftinden aavetz^-: 
be^ fevn mag^ ' fp |fqbildert;>e]: diBfto vaterlindifober. 
«nd leoendiger die herrlicben/TVophätei der Jahae 

l8ia» 12* I4> 15- Dea^rand^4ftM*«MjchJwbt45r 
(1813. S* ago.) geradebjn den^ Fnu[i;{ofeil ziu * Xn den 
erften Kalendern ilt die lahresgefcbicbte nur kurfs 

Sefafst, {eit igia aber wir4 fia aii^foiirlicber^ehaj»* 
elt , und man überbpokt ihre. DärfteUung audh faier 
|nit ^meuert^m Interefito.. ' . . f . 

Unter den flbri^eß Aufrät2en aseicbnea wir noch 
folgende aus. — V^k^ 4ß€ Liclit. (igio)« . Es wird- 
mit angenehmer Üeutlicnke^t über die. allgeit^elneo 
l^genfcHaften. des l«ipbt^5 aber, die' Natax deffelbM» 
über das Sehen, aber das VerhalltMfs der Rorneir ge^ 

Jen dasLicht, Ober Reflexion i. die Hphlfpiegeij über 
.Lefractiony'geTcbliifEsdeGJfiier, Fernröhre (doch nur 
yon den gemeinen) ^^ Farben^,; achroasatilbben.Ferii- 
iröbreny fiber'ciie laflexion oder.Bengutig de$L4chts; 
jlber defTen «rvarroendp Kraft, ' dfsffßn cbemifch^ 
'Wirkungei^ ;\^^rK»ngö» des. Lichts auf di^ PflanzeA 
üxid auf die '^iere,' McDich ttbej^iaf^Uchtftoff -• 
dtts Nntyi<;h^te lupd Zw.efckmäfsjgfte $ewhi;acht. ^^ 
iBtftkkUe äe^ ScyadkfpUUh^xiX^ ' Züei» /etwas f*ef 
4en^ Wertb 'di^fcs Spiel? i^ dann 'feine alie(^ Oe^, 
CchiolHe - es bat lieh aus Afien;, . und zwar aus In? 
doftänv pach Europa y«rbriei,tet,.,^ber die Römer ^a- 
^rt dieTes SpieJ gar njcht gekannt. Einige berühmtel 
Mtere Schachfeieier .^^fen .a^gMeben/ Uebrigpn^ 
SitiniireArt, Schach ziifpielen» die alte nicht nijebrj 
Jedotbrift esfchwer, zubeTUmmeny.wf^njai und vjoa 
Irrem luiM^^veres- Spiel wnnßßU ift* . Zi^em wird 

tfas* cranetucine acnachipiel von deni unlrigen unter« 
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fchrtibung des ZuckWS üijd;^^f^ 
€ine dgenthche CcfcKichte Wner Er&jd 
Mi^nSg nnd desV^rkeWwt'fe^ 
fioijSshe.tft UV Ucri^ dra^- 




ben' und Sonnen^ke} u. f. w« , ^kurs» eine Kurze po^ 
pnlare vßd angeacäwgefcbriebene Nachricht* von 
den ÖeftandtheUeH^ea Kalenders, mit untermifchtea 
hiftoviicliw Beioerkungen* »^ Tkiork Ar^ühr^n; 
Ol 8 IjO« Hier .wieder allgemeine Bemerkungen über 
die w^t^ und übjsa: das Zeitmaals ,] (lann üper Son^ 
iiominrea, W/dTerubreur Saadubjren , Gewichtnh-^ 
r(sn, .Rademhrenf Pendeluhren^ dabey überr den* 
l?^d^,. 4en,|i^gi4ator, die Hemmunc«' ,da$ Rader-' 
werk,. Uhrgangf das. Aufziehn der/Übr, ynd die 
Gompeniatjan; daim.ttb^ die Ta(cbenuhren\ a^re;K 
Hai^ tfieder ^ Schnecke . und J^ette , . Spiralfeder u nd 
Unrnhe.y; imd Aber ^ .^iivoilkainmejELheit derTa^ 
fchenuhr^,; ferfier übec Chronometer' und dereii' 
Qompenuitipn ; über dasSchlagwerk der lehren, eine 
Erfindung des ijtenJahrhunaerts; 7«ületzt einige all- 

{emeine.Ramerkungen über die Uhren und Regeht 
Qr ihre richtige Behandlung. Niemand wlr4» 2u* 
mal als fjaie.in dem Uhrfnacber:vi(efen,!'dierch ,A!uf« 
i^tz , ohne Vergnügen und Nutzcn'/lurqhlefen, — ^ 
Gern zeichneten wir noch aus einigen andern Aüt^; 
iatze^ etvi^s aus, wenn der Raum es gjeft^ttete, dociL 
fey es erlaubt,* noch mit wenigen auf die im Jahr^ 
gange 18 16 befindliche Abhandlung über den Schlaf, 
aufmerklam zu machen. . Nach einer DigrelTion — <^ 
„laber die Hoffnimg ,und Furcht" — kommt.der Vf.. 
zum Schlafe als zu einem Zuftande zurücl^ der von 
beiden gleich fem iEt»'iUiid redet dann weiter Vonf 
leineni >yerthe9 von der Natv^r de^ 3ch]ai^, über be^ 
£ondre irrten des Schlafs,. namentlich den Winter^^ 
Cphhf der Thiere; über die Urfach des Schlags ; zur 
letzt npch etwas über die Traume* — ,, Auch unter 
der veberfchriA: : „Uuci(lin^\ dergleichen fich in 
mehregfif If hrgangen finden , lieft man n;»änehes Nützr 
^4^he^,ui^ BemerkeiKSwerthe^ So enthalten, z- B. die 
Idi^GeSen.des lahrguags y8i6»* tvelch^^wi'r Ib ^bei^^ 
.in der Hand n^bf^^ , f^twa^ über das "Schielspülver '^ 
dber Me^e|3irfteine^ -r..über fymnathetif<^ Uhren ;-^ 
leichtes nna einfaches ^Mittel, T^auriMe nach Beli^ 
ben- enger und} weiter zu machen ; — ^(maii'ljigt' den 
au weiten Ring.^ em Kramergewicht,.*m. welchen^ 
er niqht »m w Bpdeh,/^ iftKt .nun ^s nacTifr 
hinainj^ffeJD^^vktwicIi^t ein» und d^ckt oder fcnlSgl; 
mäfsig darauf) m - drückt man. denÜing 4^"^^ '^ 
den äi^l^n AaumAiinuiiterj un4 .er wira enger; Ift 

er «it^ ^ng^' £4 . ^^^ ''^ ^^^ Hisg dber das umge^ 
kehrt^lOewicnt.^^B« das nächfte gröfsere dlarauf 
iftiejjq' darauTdrnS^^ und ihn .{0 auf dem ihn 
enyeiternden |Sf^](;njt^ -r-^ uijd fihn-^ 

liphe inter/Bf|jin^ i^B^hy^' Jbeha^dn die übrigen 
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l/xirntf; b. BrocktMUs: Stfläimg Smropt/* füt. 

dm EMdt difMItitUitirM.biiamfiiß mmtfit Zik 
■ iuteh dm tyitntr Oti^nfi, Verfmch eider. hiCto.-'-^ 
" rirch - f«itiftffch«n Eatwielihag ■ ton f.Ok. .tf.l 

ihfft.— £i^ TheH. RW «iDsr Ktirte. ptie. 

Zeiten von 14^ bis «im.FninEdfi&UeasBevola'-. 

rionskriege. iglS« 454S. g. 
Eiris^.^cböDQ Erzählungi fdchreibb wie tÄa lieh^' 
Vortrag , lebendig wie eine Dichtnn^, unrf ohfte jeneB' 
Kalfch , wodurch bey und hiVVtiitSri'n (fjeG^fcbichte ' 
eiilfteilt worden. ^ott9fi hit'tten hohehUbhin, zu-'' 
erft die letzten Zwecke der Gefchlchtft, E^forfcöunJ* 
der Verounftentwicklnoi; ihrtr Hfllfe- ndd SiihtfJ' 
rijngsmittei im Volltsleben' offerifiart,- und- ddnuS' 
eine LieblingswifTeorchaft von Europa gemanit iVL' 
juben; aber tr bat zugleich'dieScbniach.ztt fklTcheii' 
üiitbeilen verführt , l^ar den behutütmcD ßkmt vef 
ftlhrt zu iHben- Als MeKttr ih dlefer Verf Obrung»-* 
Uunft hütet er fich' z. B. woW , den' fcaiiifchen Pm-' 
Ijpp IL als Wtttbricb , als Mfirdcr röuFrati und Söhn' 
geradezu dirzuftellen , fonderrt fagt nur,' dafs dfrr 
Prinz von Oranicn das Letzter« BFfentlirih , urid ohne' 
■WHderfpruch von feilen fpanifchtn Scbriftftellern , be- 
hauptet habe, und fcbUerst dann mJt der Bemerkung 1 
^da« Ürtheil der Nücbwelt ift die einzige Schutz- 
Wehr, welche es gegeo (^'rien glncklichen Wüthrich 
Hiebt." iffiin vA-urUieilte ^le Welt den König äl* 
WiitJiricTi; fo viel Gutes auch tinrre ehrliche Kbeiveö- 
hiller von ihm bezeugt hatte , -und erft jetzt wird di« 
Fairchheit Hieres Uf thcils aus Llorffnte'a Beurkundung 
iclar. Aber wie Vieles mufs in der neuem Gefchichte 
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aufficrdem anders eeftellt, und von der FzHw geföu- 
licrt werden , die ihr im Dienft der Zwingherifchaft 
und noch rnehr des Aufruhrs gegeben ift! 

Der Vf. hat, um mit feinen eigenen Worten zu 
Mdert,,»den Grund der bürgerlichen GeftaltuncEu- 
rppa's in deni Charakter und in der geiftieen Kildun^ 
der verfchiedenen Völker und in ihrem Wechfelleben 
unter' einander aufgefucht. Er ift dabey von derAn- 
Qcht ausgegangen , dafs die Sttliche Natur des auro- 
naifcWnX'efanuntlcbens , oder die Idee der.Menfch^ 
Kit» Toren Wefeh Wahrheit und Heeht.lft ; d«*r Grunrf 
3es V<i]Kerreihts, diefes aber wiederum der Gn^nd 
alles iiinern bürgBrllchen Zufammcnhange« uüd de? 
cewichts fey. Dd nun Jfy- 
il imdSItie dasgeii^i^e Ver- 
schen .äuF'dfcflen EhtwicTC^ 
Bewditreyfts dir fittHchen 
IS Deruhf ; da femer ein fol- 
VilMtl ii;r}muilclM Mei- 
fiufsten diele HaUptfeiten in 
Völker Ijeföndets'hervörge^ 
e'auf das hireerlichB Etbeit 
geaetgl wrerüen. — ÄvnftnndWifTewhaft; Glaube, 
Oefetz und Site; tandbao,' Bitduii^fleirj , TSuteh 
und Hjiridel eriVh'afffen , durrfidriilgert; erhalten Untf 
vereiteln die 'd'l'ejfajeh'e fiybn nrifift Öefamirttlt^ünsl^ 
amilll, XMl^i sunt: '-^ "WiMtWIOMHen, ' DtlR» 



den Olatfei. Midie Wahriwi«, durch das Rmhi «rf 

Sei dar Adiemreh. Mich iftesdlehtinei/ienf 
?"£ f^wif'"»*". "hd odgsduldig fodm 3 
der W.hb5grt™,..E«^».-, haßrer cSnlr «"j^ 
Slaatenlebj» «, tehte Gel^mmtheit. - 6, iMiro" 
dankenfad« werden nn(«-Lefer.d«, wlOfenrchaftii* 
chen Sinn und die lautere EmpfindunR des Vfs ei-- 

^^nüSLÜ'^" S?"'"" !<■="■ -All« die- ein- 
!r JH^ * fiOdAi -«»llten. Sie werdeit ferneli 
dta_Grfti*»men,«-rtche-dirfe Säule tmeofoü, ,J 
B.OTff .^tfireh. un^ Staat, mit B^ «berdeX 
Heif» und ihe Bemtheilung desKünftlerr betrachte«; 
J T'^'J? i!f S'^'^J'' hiuslfchen LebenJ 
Tii'\V?'^};.f ""«f'UI. B«»n<f»rs glOckJ 

^i^A- ".p !»»**» Wt aUgemeta, M, L 
VerfBnd im StaitimMi der Vernunft unddem'Obu' 
ben ttjh abfonderte^l und feine eigene Welt fich auf- 
baute, in welcher die etfteStelle tferSuat — oft nur 
der FOrft 'u«I fein Klbine» -J das Volk hlngwen nul" 
dleiweyte olilnahni,;fo dife Jener unaBhiniiB ,oit 
diefcm, daffelbe oft blöfs alsMttel f»r feli^wecW 
aufah und gebrauchte. " — In dirfem Süui hätte« 
mehrsta fpätere Kriege; als uBrt«tjeMetzdeYon, ,ec. 
a*tlie1i mit ein paai"»Vorteil abgefertigt werSiu kön- 
nen, indefs TOn dem Entliehen der hliopäifchen 
Hinptftädte , der Höfe, und der ungeheure» Goldee- 
fchenke, wekhe <U< Philipp tt bey derifdlien ofifcl, 
worrleii, und «myon der Ichon angelOhrle Eheven- 
hiiler benchiet , etwas mehr zu Tagen gewefea. wa«: 
UebHrans ift nach unfein, Bedanken &mVt. am be' 
Ben gelungen, die'EMwickhmg der öfftntHchenMdJ 
nung und die Einwirkiolg der wHftnfchifllichen Er.: 
Kbmffe auf das Leben,™ befchrelben. Manches üp- 
theil bitten wir begmudetge^vünfcht, um' för' andere 
{denen die Schrift zu emjfehlenl, als foliulgelehrte 
tefer, vürftäbdhch zu ftyh; dift ift' jScht Ter Fall. 
fceoo es heilst: ;,Splhoza's Schriften wthalten auci 
■Obe^r dfe fraktffch/phiWophle ftharämSeftJto 
fuchUnlennnJkOhnfeAnBchin-.daSg^fö 
Fall, wenrt es vralKanf hur« : „Er ze«te<leSBriii3 
aller mcnfchlichenElltBnnthifs in der lirpMlnaUchei 
Einrichinpg und vereinigten WirkfamkeitWeraSni.- 
und DenKtemiögenr, 3enn die Natur der Onje a. 
Coh liege ,ufser der«hhäfe des menfclilichen Btifffst- 
feyns, dem Verftande aÄerfffyen zwSäf reine, oder 
von aller plahiiung unabhängfge Ben-lfle (4« wohl 
Mher.«u hejelehDen ^ewefeuj gegcbSi, die mit 43 
Anf.<hauuogen derSuine' verbunden, kUearkSiSS 
beftinwitrl: Auf gleiche Wafe inaohle BT So aifKi2 

^'XS^m,ii»ihdiTKtiükJ^7vTÜ>eiU)irift 

?sÄi*ÄÄf'c'&°^3sris 
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KIRCHENGE SCHICHTE. 

' Bsirtiir^ b.Dieterici: Verfiuh über 4ii Oem^in d& 
jttten mit dem Jbrmxas -Bilde. Von ff oh. ^qaekim 
ÄBemuinnf Dr. u. aufserordentl« Prof. der Theo- 
loge, DiiiBctor des BerlJnifch - CöIljoifehenOym- 
nafiiiins zu Berlin. St. i. 1817« 68 §!p, St. a* 
«'181 8* 46 S« 8* ^^^bne die ScbulpsKäirichteiu . ^ 

Hr. D. BeBemiannf welcher ßth bekanntlich in 
froheren Programmen nicht ohne Erfolg mit 
Erklärung phöriizifcher Schriftmonumente befehäf- 
tigt hat, wendet fich hier in zwey dergleichen neuen, 
wovon das eine zur JnbelfeyerdesReformationsfeftes, 
,das andere zum diefs jährigen Ofterexamen einladet, 
zu einem andern in neuern 2^ten äufserft wenig 
unterfuchfen Theil der morgenländifchen Archäolo- 

§ie, welcher aber fowohl för den Sjjrachforf eher und 
Lrchäologen, als für den fürchenhiftoriker von fehr 
-'wefentlichem Intereffc ift, nämlich zur Erklärung 
der Abraxas der Bafilidianer und der damit verwand- 
ten Gemmen. Die Titelvignette enthält (eine folche 
Cemme abgebildet, die ein franzöfifcber Soldat 1799 
mit aus Aegypten gebracht hatte, .und Hr. A durch 
die zwevte Hand erhieJt. Wir kommen auf die Gc- 
ftalt ^naEri<läl•ung derfelben unten, und wollen jetzt 
dem Gange folgen , den der Vf. felbft gewählt hat. 

Den Anfang machen nBemerkungtn über die Qüel* 
teriy aus wetcken die ErlHuterung der Jfbraxas gefchbpfi 
Ufird** Der Vf. geht nämlich die. Stellen de% IrmäuSy 
dem. j1tex.9 Te^Utany, 'Eufebius^ Epiphanius^ Hie- 
Tonymtts u. a., welche von Bafilides und feinen Mei- 
nungen handeln, der Reihe nach durch, nAd beglei- 
:et-ue mit einigen JJemerkungen, fucht auch einige 
Jtellen zu verbelferh,' unter welchen VerbefferaAgen 
uns äie S. 17. vorgetragene Conjectur, dafs Irenäus 
£d. Maffuet S. 101 natt ^alvatorem ejfe Cautaean zu le- 
' fen fey : Satvatorem feu Catäacan, befonders glitcklich 
2u> feyn fcheint. Diefe ftimmen alle in der Haupt- 
lache (tberein , dafs nach Baßlides aus dem unffefchaf- 
•fenen unüennbaren Wefen 5 höhere AeoneB nenror- 
gingeh (vot;<, Aoyo<, 9;»v)}o*i(, '910^1«, 2v«KfAi<, nach 
Oem. Alex, zher ßeben)^ aus diefen andere Aeonen 
oder Engel, die er mit barbarifchen Namen 'nennt, 
welche allmählig 365 Himmel gebauet haben, und 
dafs er den höchften Gott AjSfloKmS oder Abraxas ge- 
nannt habe. Hr. B. vergleicht mit diefen 5 böhern 
Aeoiien paffend die fünf HauptmSchte oder Elemen- 
te der indifchen Lehre (PänMimrtaguel) , auch die 
Grundkräfte oder Elemente, welche Msfit annahm, 
und andere heilige Pentaden ; und Rec« fetzt hiAZUf 
Jl. L. Z. I8I8« ZweyUr Bernd. 



dafs auch die Zabier (deren nichtchriftlich-gnofti- 
Tches Syftera , welches wir jetzt aus dem Liber Ada^ 
ffff ed. Norberg kennen , mehr Licht über die chriftr 
Üche Gnofis verbreitet, als alle bisher bekannte 
HDlfsmittel zufammen£enonunen) 5 Urelemente (näxs^ 
lieh Lebensfeuer, Licht, Jordan, lebendiges Waffer» 
Leben, Cod. Nafar. ed. Norberg I* S. 13a) annehmen« 
Nicht gehören hieher die /B«/ Sterne, die nach Cod. 
Nafar. I, 178 £f. aus bluUcKänderifcher Umarmung 
des Fürften der Finfternifs und des Weltgeiftes her- 
vorgehen, und welche Hr. B* S. 68 nach der Rec. in 
der Jen. A. L. Z. vergleicht. Dafs Abraxas der Na- 
me des unendlichen Grund \Vefens war, nimmt Hi'.BL 
als ausgemacht an, ohne tiur einer andern Meinung 
zu erwähnen, wiewohl die Steile des Irenäus i^ zu 
verftehen ift, als fey Abraxas nur ein vornehmer 
Aeön, der Oberherr jener 365 Himmel, wie es be- 
kanntlich auch WaUk (Ketzergefch. \. S. 291. 294)» 
Hoskeim (Commentar. S.340.XU. A. aufge&Cst haben. 
Der Vf. hat diefe Stelle nicht ohne Wifikör erklärt. 
Im lateinifeiien Texte des Jren3ust I, 33. findet Rcc. 
fo : trecentorum emtem fexaginta quinque coehrum to* 
eaies pofitiones diflribuunt fimÜiter u$ matkemmtid. Uta* 
nm enim tkeoremata accipientes in fuum ekaracterem 
doctrinae transtukrunt : ejfe autem principem Utorum 
«ß^(«f, et propter koc CCCLXy numermt^ kaber4 in fe^ 
welches fo zu verftehen ifl: die drtUcken Lagen jener 

ä\6s Himmel vertkeUen ße^ den Mathemakikem (Aftro« 
ogen> gleich. Sie haben nämlick die Lekrfätze die/er 
angenommen y und aeef ihren Lehrtypns Übertragen. 
Der Fürfl übet jene aber (fagen fie) Jfeif AjS^al««, und 
deskalb kabe er die Zahl 365 in Rctu Es ift hier kei- 
nem Zweifel unterworfen, dafs cfas erftere Ulorum auf , 
matksmatici gehe, und der Satz Ulorum ^ transtulerunt 
eine Erläuterung des vorigen enthalte. Vor Ejfe toütß 
ein Punkt ftehen, und das lolgende illorum geht wieder 
auf eoelorum zurück, Ibfern jener Satz nur eingefcho- 
ben war. Wie konnte aber Hr. D^. J3, nun fo über-« 
fetzen : »«die örtliche J^age ihrer 365 Himmel verthei^ 
len fie, .wie Feldmeßer (djefes wäre geometrae). Diß 
Sekenner diifer Grundßtze kaben ihre Lekre in die i&- 
nen eigene gekeime Schrifi oder in Bilderzeichen übertrat 
gen m- ihr Oberherr, das Haupt aller Dinge 0) 
fegen ne\ fey Aßf«?flt<, igind der Name derfelben (det 
reiben) enthalte die Zahl 365-" Die ASlmiReferen- 
ten , Tertnllian und Hisronymus^ nehmen allerdings 
kß^%»^ fibr den höchften Gott ; aber IrinHus fcheini. 
uns hier viel wichtiger zu feynf , da die fpätern fo oft 
MifsKprftäAdniffe enthalten. Auf ähnliche Weife ift 
Rec*. aber noch einige Mal bev den Erldärungen pa- 
trlftifbher Stellen durch Hn. uv. B. angeftoDsen» wel* 
T (4) ; ches 



«99 



ALLG. LITEflAfUR -LEITUNG 



r» 



#he9 «uszttfohren hier v^ weitläufig feya würde. 
Tön den Sonderbaren Namen der Aeon'en werdicn 
unten noch einige "erklärt werden > doch kommen 
die von HUronymus erwähnten ^ ArmagU^ Barbttoni 
Bßlfamum% Leußborasy auf den Gemmen nicht vor. 
JMfamum ift ohne Zweifel nm^ W:3 « BgiXvt^iAnv (Pki^ 
h BybU ap^Eufeh. prßep. ivang: I, lo.) nicht xi^cttf h»u 
wie Hr..Ä vermuthet. In Barbiton liegt ficherlich 
riom^ T^if^ fummus /7#M, vielleicht follte es Bart^ 
ton fp'tVyn na > Sohn des Höchften) helfsen. AtmagU 
könnte yon Ar% ir^ kopt. machen» «mi, mäi^ Ort, und 
Wi t/» Gott, herkommen : f/f^^rliix iii. Von dem 
Kamen K«vXft:««v» den die Bafilidianer dem Heilande 
veben , verfpricht der Vf. S. I7 unter andern einen 
verfuch »^etymologifcher'' Erluä^une, den wir aber 
nirgends genmden haben. Ift der Vn nicht der Mei* 
jiung, dab diefer Name aus sh^ ^^ef* 2I8> lo« genom* 




linden, ift freylich originell genug, und gehört zu 
' ><|en fpafshafteiten Verdrehungen von Bibelftellen ; 
allein er ift der anderweiten Art und Weife, wie 
diefe Secten das A. T. behandeln , vollkommen ana- 
log. Nach folchen iQibbaliftifchen Deutungen oder 
ibnftigen Mifsverftändnifien biblifcher Stellen nann- 
ten ja auch die fpätern Juden ihren Meffias Mimdum^ 
^nntm (aus )ly; Pf. 7a, 17.^, die Zabier Jefum Imma* 
nuH% die Drufen den MdQias Sothmam (Salomo, Silo), 
Und wahrfchesnlich aus ähnlichem Grunde die Sa- 
.^tnaritaner dnvn. Hr. B. ift flbrigens der Meinung, 
dafs die 5 Aeonen von Bafilides nicht (owohl als per- 
unliebe Intelligeh2en , denn als perfonifieirte Eigen- 
fchaften der Gottheit gedacht worden wären : woge- 
gen doch die Analogie der indifchen, perfifcnen und 
zabifchen Syfteme zu fprechen fcheint: zumal Baflli- 
des gar nicht der Erfinder diefer Syfteme ift, fon- 
dern nur die morgenländifche Gnofis auf das Chriften- 
'thum anwandte. 

Nach diefer Vorbereitung* geht der VF. zu den 
Oimmiü mit dem Ahruxas felbft über. Das königli- 
che 'Antikencabinet in Berlin befitzt deren etwa 50^ 
aufserdem find in den archaologifchen Werken fo viele 
abgebildet, dafs der Vf. die Zahl ungefähr aa looo 
fchätzt. Diefe Menge erklärt fich aus der grofsen 
Verbreitung diefer Secten thinlänglich. Man hat aber 
lehr verfchiedene Dinge unter dem gemekifchafUi- 
chen Namen Atv AhtßüeUM zufammeägeftellt , die der 
Vf. forgföltig unterfcheidet und zu ckffificiren fucht. 
Er unterfcheidet a) eigentliche echt-bafilidianifche 
Abrt^xas. Ihr Abzeichen ift eine menfchliche Figur 
mit einem Hahnenkopfe, in der einen Hand eine 
Peitfche, in der andern einen Kranz oder ein Schild, 
ftatt der Füfte zwey nach verfchiedenen Seiten hin 

Serichtete und gekrOmmte Schlangen , mit und ohne 
chriftzOffe auf der ROckfeite, mit und ohne Infchrif- 
ten« h) Abraxüiiin, d.i. folche, auf welchen Abände- 
rungen jenes Bildes vorkommen, z. B. der Hahnenkopf 
und die Schlangen füfse fehlen ; öder die diivcb andern 
Zeichen und^chzifteh auf gnoftifche Secten hioWei- 



fen; oder welche Embleme aus der ä^^tifcben Mythe* 
logie, neben Infchriften tmd Nebenfeuren haben, dfe 
auf chnftlichen Urfprung führen. Der Vf. fchreibt 
fokhe andern gnoftilchen Secten, namentlich Ophiten 
zu, oder auch Gnofti kern, die Heydenchriften wareib 
und die hekannten Bilder ihrer frühern Religion auf 
chriftiiche Ideen nhertrugen. Mehrere toh^i^a auch 
wirklich eine Art Vermittlung zwifchen "ägyptücher 
Weisheit und chriftlicher Gncuis getroffen zu haben« 
Solche Gemmen haben z. B. die ^gur desHarpokra« 
.tesi als Symbol der Verfchwiegenheit, himmillha 
Körper mit Thiergeftalten und der AufbHcift;- Mi^ 
ikras; Schlangenbilder mit der Aufiehnft: ^u/Sk9 
hiofse Infchriften ton Engelnemeft u^ f. w. €) Abrm^ 
xaflir^ d. i- Gt^itimen mit rein beytfnifchen oildem, 
welche alfo den chrtftKchen Secten beftimrot nbg^ 
fprochen werden mOffen. Ihrer ift die grölste An» 
zahl , und die Figuren derfelben find die mannichfal* 
tid'ten. Sie haben Köpfe l^ynütcher Götter, dt 
Ofiris, Ifis, Serapis, Honis, Aemphan, den Men- 
des, Anubis mit dem Hundskopfe, wunderlichd 
Thier-, Vogel-, Amphibien-, Füch-, Käfergeftat 
ten u. dgl. , auch matnematlfche Figur^i und unver* 
ftändliche Schriftzeichen. Der . Vf. befchreibt und 
erklärt nun focks eigentliche Abraxas der Berlin^ 
"Sammlung. Das oben befchriebene Emblem derfelr 
ben denkt er fich als fymtkilifche Darftellung de^ 
höcKften Wefens, AbrBX0s% mit feinen 5 aus ihdi 
liervorgegangenen Orundkräften. Den Hahnenko^f 
denkt er lieh als Bild der ^^ov^vk, fofem der Hahii 
fich durch vorfichtige Wachfamkeit auszeichne; dj^ 
Peitfche als Bild der Juv«fXK: den Kreis oder Krs 
oft mit einem Kreuze, als Bild der ewigen Weish( 
'ffo^m ; die beiden Schlangen , als Bilder des mis n 
^•T««. Die Infchriften diefer 6 Gemmen enthalteti 
die Worte I«m (zuweilen mehrfach verfetzt, l^Q» 

ftehen fie alle zufammen fo : 

lAQ ABPACAX 

CABAne 

Ueber die Form IA12 handelt der Vf. imten. Re^ 
möchte aber die Frage aufwerfen, ob IA12 den Bafr- 
lidianern für einen rfamen des höchften Gottes g;^ 
.gölten y oder £Qr einen untergeordneten JEogel ? N^Ji 
Analogie der fonftigen gnoftifchen Lehre, dafs der 
Gott (&s~A*T. ein untergeordneter Aeoii war> /o2ite 
man das Letsstere erwarten. Auch die Zabier nehi» 
men £/, A4unäh der von den Juden angebetet wird» 
als ein unvoUkommnes Wefen« Deutlich fcdgt diefes 
in AnfehuDS der Gnoftiker Oberhaupt aus folgendtJJr 
Stelle des irinaius^ aus welcher zugleich erhellt» 
dafs fie tos den verfchiedenen hebrdifchen Gött^* 
Namen verfchiedene Wefen machten ^ was ebenfalls 
auf ünfere Gemme angewandt werden* konnte. Sie 
fteht adv. hatnf. I, 34» pnd es dfhdie Rede von JUbn 
Söhnen Gottes, weiclie nach gnoftifcber Lehre von pojt 
undaus.dhand^r emanirt waren, fitww» tp^ * mairäprt^ 
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«ft«; ^^ unmimH' Etaum t etftxfim Onumt ^ navif* 
ßmitm tmtntnm' Afi^pkinm* 

Auf der cbm erwSknteii Gemme > welche Hr» JS* 
felbft befitzt , und wdlehe «uf der Titelvignetto von 
Gubttz zierlich in Holz g^ohnitten lft> hat die Rück- 
ieite 6 merkwürdige Figuren » welche eine gewiffe 
AehnßchReit mit der iLeilfcbrift, auch wohl dem 
Chinefifchen haben. Der Vf. hak fie für Zeichen des 
heiligen Loöfes> und zwar eines Loofes nlit Stäben 
ff«$&fiQcvT«i«), Jede Figur foU eine folchei gegenfei* 
tige Lage der Stäl^ und Kügelohen bezeichnen» wei- 
che fÄr bdbnders glackbch gehalten wucde» und da- 
her STmbol de* Glflckee werd^i kcmnte. Mit cjÜefi^ 
Anücnt kann fich Rec. nicht befreunden. Bey den 
Figuren Hegen nämiieh wenigftens 5 verfchiedene 
felentente zum Grunde: Stncne» Puncte, Haken« 
' Gabeln u. d^. » weshalb wir lieber an einci Geheimr 
fchrift, nacn Art der Keilschrift, denken möchten. 
^n^c\iyoa der fr9fUrktHrungdisAbraxat^ Die 
Griechen fchreiben das Wort Aj3f«e»E» eben fo die b^ . 
ften Gemmen, die Lateiner if^m^Mt; erftere Schreib- 
^rt ift alfo die beftatigtere. Was bedeutet aber das 
^ort? Der W. verwirft hier znerft die bekannte 
Meinung.» da(s Aqt Name blo|s aus der Zahl ^65 xair«2 
^ iorox]/^f>ifiev gebildet fey, ak allzu willkürlich und 
fchaal; will auch die von J^wrMymtfx beygebrachte 
IParaUele nicht gelten laffen, dafs Mirfat« «benfalis die 
Tage des Jahres. enthalte. In Anfehimg des Letztem 
«rwiedern wir nur, dafs M/H«<zWar nicht 365» aber 

i 60 bezeichne, und dafs dieieZfthl in den zabifchen 
iachem nehen 366 als die TaiA der Aeonenwphnun- 
fen , und Oberhaupt als eine Art Tunde Zahl Ober die 
[Immelsgerchöpfe vorkommt* Das zabifche Jahr 
Katte 3^ Tage und 6 Zufatzt^ge* Wenn aber Ahrm- 
xas nicht das höcüte Wefen felbft, fondetn da; 
Heer der 365 Hifnmel und ihrer Aeonen fejn fbUtio, 
fo würde die Bildung des Namens aus der 2&ahl auch 
noch wahrfcheinücMr feyn. Gern geftehen wir in- 
deCfen zu, dafs es das Natflriichfte ley, den Namen 
-Aßf«a«C für ein ägyptifcheä Wort zu nehmen^ dem 
.siiän nachher nur die Zahl 365 angepaist habe* Naeh 
4its Vfs« Vermuthüne lautete cUeCes nun eigentliche* 
täk-fsd/chi . d. i. gAimdipit /ly äßs ITortj von Aflh 
Bildungsfylbe der dritten Penon reft, rakl^ rik^ nch 
beugen, und Ai^db {hinten mit JC^"^^ 
^of. ^£s entfpräche dann dem Jpdifchen «Hbip can}, 
oder Tnan^ tsa^. In Rückficht auf das Je^e Wprtliatte 
diefe Erklärung auch'Biiolmfilfiiiltfr in feinem' Ver- 
inch Ober: die kirchlichen Alterthümer der Gnofdker, 
^J^T^fc^ 'ge§»ben , wie daat YJL .fpäter &nd , und dief^ 
Ikheint audh dem Bec. fidlerer, als dieErklaruM des 
r^ffrr« oder Abrak^ toiera die kopüCche WurzeTroft, 
WftU-AxrmigmjJckmii^m^ «ber nicht ambiUms fig- 
mm bedeutet. FQr imf i km ß ^ ^ httd^n ift im Kopt. 

Aach das »f ^^ Stack geginnt wieder mit eini* 
m^nsUtgiwiimin ümmrkwgen, denen dann. £iryp'jiil#rf 
Befchreibungen und Erklärungen. einzelne^rGepiunea 
«Qi^eji, Zuerft aber die ^rAtJWftdexfelbeainHinficht 



das Alters, welche' im ADttineinen und xon den mei- 
ften durch den Stoff (ägyptifcheJaipis- Abarten), üeik 
Ort, ^vo £e gefiuiden wuf^^n j^Aejgypteh, Syrien^ 
Klein- Alien > Spsoiien), die Oeitali der Schriftzüg4 
(eckige Z4gß filr runde ouchftabea, für £ und ^ rundd 
Züge) fehr wahrfcheinUch wird/ pann ül^er die ^ 
fiignyi 9 fi^ ^^ Bafitidianem »si»n/ciniün^ Di^fe Bt^ 
merkungen findgegen Foi^^ in feiner iiM^rfftä äegetk^ 
mis^ iajuidißms gerichtet , welcher von alten diefeä 
Gemmen behauptete« dafs fie nichts Ghriftliches ent|- 
hielten, fotnder^ von heidnifchen Zauberern ^lerrühr^ 
ien. Der Vt hat diofe ungegründete Behauptung 
«voUftandig und nüt fieg?nd^n Gründen ni^efgdTchlar 

Esn. Endlich eine vo|[(tändige Literatur der archäör 
gifchen Werke» in (jLenen fich Abbild.üngen \oä 
järax0M landen« 

Befchrieben und erklärt werden wieder 2 Gem- 
men des königlichen Kabinets , 5 andere EctffpU 
im Befitz des Hn. Staatsrath Uhain^ welche fich 
tierfelbe bey feinem Aufenthalte in Sicilien von der 
dortigen Univerfitätsfammlung abdruckte , imd dann 
14 andere -aus; Kupferwerken. J^c.lnfchriften finct 
hier noch mannicn&ltjger, aber alW hbräifch'oder 
iopiißh mit eriechifcher 3chrift« Als ganzlich falfch 
erlchelnt daner die Meinung, .welche Kec. bey Moni" 
faucen ipatatogropkia, gr* S. ai2 ) findet^ dafs diele 
Buchftaben alteFiguren der Afirii^iyirA^iiOuadratfchrift 
.wären; die rlght^e Anficht dagegen fanden \rir in 
Champollion t" Egp'pU foüs lisPkaraousVS. 183, wel- 
cher des Koptif^en wohl kundige Gelehrte auch in 
dem Verfolg feines Werkes mehrere diefer Gemmen 
zu erläutern '^erfpricht. ' Die vornehmften Infchrif« 
ten, welche Hr.ir. hier lieft, find: OAf lA^ ABPA- 
CA» AAQN ATA Z(ebaoth^, d. i. lao (vor- und 
rückwärts) dann : Abrafßx^ Plerr bift duZebaoth. •«» 
NOOT, ägypt. noiä GoU. ^ lAdAl, MASAHE« 
>EOTHA£« Xl^MI, €BC, nach Hn. JT*/. glückli- 
cher Erklärung: Vorfehuhg (kont. tat atUntioy, Eh- 
re (kopt. nßaka$\ WiUe Gott^ (hebr. Hmj^) > Macht 
f kopt. ^Amm) , Weisheit (ßfö ^ •^m). Eir nimmt die- 
ies Xür die ägyptifchen Namen der .5 erften Emana- 
.tionen, ^mn^n^^ ^^t^ v^<> dw«ftHund ^0^1«, wel- 
.ches* wegen der of^nbarehÜebereinkunft der erfteil, 
, vierten und fünften auqh ficher feyn dürfte. Die 
zweyte erklärt Hr. A nach der Form pktai i iiioL&Tki^ 
lu OaJOraZM JS* IQl) ~s ^«^o« : und bey der dritten 
nimmt ^ran, dafs das hebräifche Wort auch ägyptifch 

«ewefen feyn möge. Mag diefes noch etwas zweifel- 
aft feyn, To ift £4 Anficbt'd^ Infchrift felbft gewifs 
fehr ffelungen. — Die ümfikriFt einer Gemme C ^E O M 
ift 1£c^JB*j9^\^ {ar'(|ie Ap^ngsl]pcbftaben der fünf 
Urkräfte zu halten: 0^<«, '^^wiaiq^ E^dverw, viel- 
leicht Oac9oi SS (• V. a. AoYOf, . N0U4 - und bemerkt, dafs 
>cUare'Buoti&abiBn obendrein, da ftehen , wo nach feir 
ner Deutung fiich die Symbole diefer Ei^enfchaft im 
.Bilde befinden. — Auf der Rückfeite einer andeiDi 
.finflen fich die Namen von ^im Engeln oder Aeonen: 
MIXAHA, r ABPIHA. dtPlHA,^PA*XHA, ANA- 
NAHA4 nPOCOPAiöA, TABC9K(A>^ Letztcrc^s 
,lVox^ üttlbey üreher XABCOUA ffefchrieben. Hr. 
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A nimmt Ge alle fÖr ÄeftrSi/f Ä^wtJrfprungSi Rec. aber 
die biiäin letzten für ägyptifch. Letzterer bedeutet : 
Heiligkeit Gottes , wie Hr. JB. felbft fchon bemerkt 
hat ; der fecbfte Name aber ift vielleicht aus :deiii 
Artikel p* roufcbf curay oder r^fcki^ fufficUntia^ 
faciriy und #/> Gott. Die Ableitung von «ns, nin und 
\h eig. Ausbreitung der Flfigel des fehenden Gottes 
möchte Kec fchlecnthin verwerfen; noch mehr die 
Combihation mit der TömifchenjOeburts -Göttin Pro^ 
fa, deren Etymologie im Griecnifchen und Lateini* 
fchen deütUgn genug ift. Eher wdrden wir an ir^o<«oM 
denken. — Uanz ägyptifch ift wiederum die In* 
fchtift : tata araiö öaraato ntoko fiiaU d. i. Befchfitzer» 
Schöpfer , herrfche du » Herr ! -*- Mai Mum uch imm 
aif nach dem Kopt. Wefen, Quelle, Heil, Speife, 
Jao (letzteres vielleicht umgekehrt för if;. — Die 
Abbreviatur IAA wird paffend durch lAAAABAO^j 
den Aeon der Ophiten, d.i. erklärt, nämlich ^IM^ iV>, 
Sohn Zebaoths. — Auf vielen Gemmen erfcrieint 
die Infchrift ABAANA6ANAAPA, auch die letz- 
ten Buchftaben AABAf oder mit etwas andtrn Vexy 
fetzungen. Hr. B. vermuthet, dafs das Wort rück- 
und vorwärts gleichlautend war, und eigentlich zu 
lehn (ey jlblanatanalba 9 wiedergleichen Verfetzunr 
gen bey I«m fo häufig -find; fo dafs der Sinn wäre: 
TtüH' ^h 2H Vater bift du uns. Noch paffender würde 
dicfe feyn , wenn der Vf. lieh es aramäilch gedacht 

hätte , i^Jl ^ *^] ab tan at* Am weöigften befrie- 
digt hat Rec. die Erklärung der letzten, allerdings 
fehr fchweren Infchrift: APAANÄ eAMAAKA 
CA AK ANA 2CAMKlM,i nach Ho. B. verdorbenes 
Hebräifch , oder aramäifch für ; napSo T«fin vh ih 
.trpn»n , uufir Licht ! (kim Güti laffi hhs imporfliige^ 
den MuüirUiby alfo Gebet um Fruchtbarkeit. !>tatt 
laS würde auf. jeden Fall icV gefchrieben werdenkön- 
nen , wodurch es fich etwas mehr näherte ; aber ^ 
für ")1M, Licht« ift weder hebraiCch, noch aran^äifch; 

fofcrn in letzterem Dialekte irjini, pcnojgefagtwird- 

B'^pcq Hohel. 7, a. fteht zwar von Wölbung, Um- 
fang,' aber nicht des Leibes, was es wenigftens oh- 
ne Äufatz kaum bedeuten könifte.* Reo« hat übrigens 
diefe Infchriften gröfstentheils voUftändig angefmirt, 
um den einen oder andern Liebhaber des Alterthmris 



z« veranlaflen» feigen $^liarf£nn- an folchen Proble- 
men zu verfucben. — Den Befchlufs machen Be- 
merkungen über JAQ und Jehova, fOr deden Pro- 
nunciation das fo häufige Vorkommen diefes VVortef 
auf den Baßlidianifchen Gemmen nunmehr die voll- 
kommen fichere Gewähr giebt. Der Vf. hat die Stel- 
len der Kiroh«nväter und anderer Schriften ziemlich 
voilf tändig gefammelt, ohne in der Hauptfache etwas 
Neues hinzuzuthun. Rec. erlaubt fich noch folgende 
Bemerkungen: i) Um das Zeugenverhör der ailea, 
Schciftfteller vollftändig zu haben, wäre noch anzu^ 
{Uhren gewefen : TzifycL v. *Q^«<«(* Hetzes chiliadJ 
VII, 126. und Perpkyr* de abf tin. II. , wo die Eufeb. 
pra^« evang. 1,9. angegebenen Worte auch vorkom« 
men, aber IhQ, fteht, ftatt I£ia. Aus Diod. Sic. 
I, 94. itt unrichtig, berichtete daf^ er den Namea 
^ovis von Imm a^eleitet habe, wovon an diefer Stelle 
nichts fteht. 2) Die Juden um die Zeit Chrifti verboten 
die Ausfprache des Namen nicht Ichlechthin, fbndeni 
nur Eingeweihte follten ihn an heiligen Orten fpre- 
cheaQfmle d§vita Mofis^ III, S. 519 u. 529.), wet- 
halbanch die Gaf uiftik der neueren Kabbinen das Wort 
beym priefterlichen Segen auszufprechen erlaubt« 
Die Sitte, gewilf« heilte Dinge nicht zv neoned» 
war äbrigens iin ganzen Alterthum verbreitet» z. B. 
bey den Aegyptern, f. Htrod. II, 86«, Cic* de nai, 
dior. III, 56. Auph der Grieche hatte ja beym 
Schvnir fein.fi« t«v« it,pt rifv, ohne die Gottheit zu 
nennen. 3) Da die Gnoftiker den Namen IKQ, & 
häufig fehtieben, fo fchliefst Hi;. &» dafs üelieiae • 
Juden gewefen (vneSifoter wollti;); fofern.iie näm- 
lich mit dem, was Juden verbargen, kein Geheimnib 
macbten, im Gegentheil den heiligen Namen überall 
verkündigten. Däfs fie keine Juden waren, geben 
Wir -gern zu: fonft waren übrigens die GnoUiker 
nacbihf er Anficht auch Eiogeweihte, und obendrein 
'fp rächen fia<len Namen nicht, fondem fchrieben Uin 
nur, fo gut als diefes die Juden auch thaten. ^ Rec« 
erkennt mit Vergnügen.. das Verdienft an. welches 
fich Hr. D. Ä um diefen Theil der chriftlichen AI- 
terthujnskonde^rwozjieahat, und £bdei;t denfelben 
recht 'fehx zu weiterer Fortfetzung diefer UnterfjBr 
chungeatauf* 
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Gelehrte Gefellfchaften. 



'er Generalmajor und Gouverneur des Prinzen Karl 

vonPreuI^en, Frhr. Menü v, MinutoU^ hat der GefellfclMift 
,dcr Wiffenfch. zu Göttingen Npiie Muthmaffungen über 
die Kf/k Murrhina äberfendet^ die grörstentheils mit den 
Worten ^e$ Vfs. in den Gott» g«l. Anz. d. J. 98. St- mit- 

if^theilt find. Der Vf. nimmt zvirey Arten folcberGefä- 
se an, nftmlich echt^ die emFoIBI waren, und kQnft- 
Ucbet die ausGlasfiauea be&aaden. Voo^ letzterer Att 



r 



!;laubt den VF. eitiigto Brilchrtileke in feinei; A.tiiike«- 
ammlang zu befiteem ,,Vf«)leicht beCtand ~ tel«t ^ 
hinzu -^ auch wohl felbft der lochte Unrilim eusniclHa 
'ahderaii a1s*fo1eher Glatknallei ^ka die Pecilaaidande nnd 
andere ähnliche Pafcen vrob] aus VoDilen, die aus der 
Erde gegraben (terra tffoffa)^ aueb geMoMkeen fey« 
konnten,' und meine Glasnutlaikeii ana allen «dein und 
und unedeln iVI^taNen, ihren Farben naehv dbemiCIoii 
xurammengefetat wovden find.'' 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



A-ttguft 18^18* 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



A, 



I, Anliiindigtingeii neuer Büeher. 

Amcrige für Pniigir und Canäiiatnu 



.n alleBuclihandlungen haben wir fo eben TerCiiidt: 

BauTj 5a M. ^ Rtptrtorium für aih Anusfurrickmngm 
eines Preiigtrs. i2$er u. UtzierThex). gr. $• Halle, 
bey Gebauer u* Sohn, i ^thlr. 15 gr* 

Auch unter dem Titel: 

Homiktifehes Handwirterhieh. ffii«- Stadt- nnd' laoA 
prediger ; enthaltend eine fkiiairtt Materialien* 
famirilang zu öffentlichen^ortiragen über die ror- 
nefarnften Wahrheiten dev <^ubens*, Sitten* 
und Klugheitslehre; nach Anleitung der etange- 
lifehen ^ efnrVoHTohen und frey^ Texte. 

Zur EfinpfWIllung diefes'isten tinil letzten Bandet 
kJSnnen wir dafFeltie fageti» was mehrere ftiihnigereolu 
te, rachKundiga Minner Ober die.^we^kjnaÜTsigkeit und 
Brauchbarkeit der Torhergehenden' Th'eile geurtbeitt 
kaben. Reichthum und Mann ich Faltigkeit der Mate* 
vialien» logifche Anordnung» Verf^ändliclikeit und 
AngeinefTenheit der Diction und Sprache find gleich* 
msCkig mit einander gepaart. Es vereinigt aufkerdem 
ficb bey djefem Theile c)er grorse Vorzug» dafs er in 
Vergleich mit den übrigen Theilern ein gefc^hlodenes 
Ganze bildet, wie der zweyte Titel hinlänglich be* 
zeichnet. Um das Auffinden jed^s beliebigen Gegen- 
Itandes zu erleichtern, \h die Folge der einzeTnen Me* 
terien alphahetifeh geordnet« ^* Dät ganu fVtrk zer- 
fAllt in folgende Abtheilungen» un^d ift jeder Hand' ein- 
zeln zu haben: Dei* ifte, tte und ^te Band enthalten 
eile mögliche Arten Ton Cäßicd * Reden ; der 4te und 
5te Bd. alli thrißlicken Feßtage des ganzem Jahres;, der 
6te Bd. JVoekenfredigten über auserleune Bihelßetten ; der 
Tte s 8te u. 9te Bd. die Sonntags - Evangelien des ganzem 
yahres; und der lote u. rtte Bd« handeln über due tfi* 
ßolifchen Texte des gdnien JcAret. 



Ansteige rims Rechenbuches fUr SckiJen. 

Entwiehelungen der im hnrgerlieken Lehen vorkommenden 
Rechnungsarten zum Gebrauch fQr Lehrer und 
Sch&ler in Bargerfchulen» ron Fr* Lange, g« 7 ül - 
lichau^ in der Darnmann'Cchen Buchhand- 
lung. 11 gr. ' ,^ 

Diefes Werkcfaen enthält , au(ser den 4 ^peciet 
in ganzen und gebrochenen Zahlen^ dia-.einfacben und 

J. L. Z. igig« ZmeyUr Bernd. . 



zufammengefetzten » quadratifcheiv and cubilehen V^ 
hkhnifsrechnungen» d. h« die Regel de tri' (verkehrte 
Regel de criX Regel quinque» feptem etc. »die Ketten« 
regel, die Zins- und GefeUfchaftsrechnung. 

Alle diefe Rechnungsarten find nicht nur deutlich 
und naturlich entwickelt» fo dafs felbft der Schwache 
in die Natur der Rechnungsarten einzudringen im 
Stande ift» fondern diefe fteoen auch unter ficb. in ei- 
ner folchen Verbindung» daf^ überall dn einfacher 
und natürlicher Uebergang irom Leichtem zum Schwa» 
i^erh Statt findet, wodurch fidi diefes Rechenbuch tot 
fb Tiden, befonders f&r Bürgerfcfaulen, empfiehlt 



«» 



Bey Tu ftnf Perthes in Gotha ift fo eblsn er» 

>nen: 

Schmidt*/ f Chrifl. Friedrich^ Verfuch über die bef^e 
Einrichtung zur AufftelTun^» Behandlung iind Alif* 
bewahrung der rerfchiedenen Naturkörper und 
Gegenftinde der Kunft, vcrzügUck der Concks/m 
Ven ' Sammlungen ^ nbbtt kurzer Beurtheiluhg der 
concbyliologifchen Syfteme und Schriften». ui|dN 
eriner tabellarifchen Ziifammenft eilung und Veir* 
-gleichung det* fechs heften und neueften conchj* 

- liologifchen Syfteme« Nebft einem Verzeichnib 
der am nrerften bekannten ConcbyHen » wie fol* 
che nach dem Lamark*fchen Syftem geordnet wer* 
den können. Folio. 65 Bogen auf fein Schrc^ik* 
papier* Preis 5 Rthlr; SichL oder y Fl. Rhein» 



So eben ift erfchienen und In allen Buchhandloa* 
gen zu haben die dritte Terbeffcrte und TermehrteAuf* 
läge Ton dem fo allgemein gefchfltzten Werke: 

Der M e ufch» . 

Eine Uttterfnohung ffir gebildete Lefert' 

Ton 
. .M. C. F. fK OräveP^ 
. Königl. Prenfsifchem Regierungf'srath« 
Preis fauber brofchirt 2 Rthlr. i a gr« 

Es ift nur eine Stimme über die Vortreff) iobk eh 
diefes Werkes» ^welches» für alle gebildete Glieder 
der menfchlichen QefelUcheft beftimmt» einer folchea 
Ausführlichkeit. und Deutlichkeit ficb erfreut, da& ^ 
in den, Händen «jedes^ G^ldetan ein Mittel der Ver* 
edlung und Bqrubignp^ji»th|rinJgK.wmDdea.mnh. 

U (4) Dia 



Tum bhuitn dnigta MMUten fich Tergriffm ha- 

Spdf ateAiinage4ft mn ^eofaeiider£«ww, mit vmbK 
9r Tbeilnahae Jiefes gabaltreicke W«rk aufgenom« 
man worden. 

Btrlin, irnJulioi igil» 

Maure r'f che Bachhandlong. ' 



ÄLLO- LITERATUR - ZEITüNO 



BeT Oeorg Friedriali Heyer ii^ Oie/sen 
find zur Jubilate - Aleffe 1818 folgende neue 
Verlagfbficher erfchienen: 

i) Bergmann*/ , Friedr» 9 Oebete und Stellen der heil*' 
Schrift zum Vorlefen und zu Texten bey der Re' 
foroaationsfeyer) nebft gedrängter Lebembefchrei» 
bung des Reformators Luther. Ein Anbang zu der 
Liturgie fflr Landgemeinden, gr. g« 6 gr. oder 
24 Kr. 

9^ «^ «. Doctor Martin Luther« Eine kurze Schil* 
derung feines Lebens und Wirkens bey der Kir* 
chehverbefTerung. g. 1 gr. od. 9 Kr. 

j3 BirMgUf C. L. fP., geographifcbe Tabelle ton En«, 
ropa« zum Gebrauche beym Schulunterricht ia 
der Erdbefchreibung. Fol. 4 gr. od« ig Kr« 

4) ^tmhof^ Dr. y.O.L.^ Enoyklopädie der getama. 
. ten Eifenhüttenkunde und der^ davon abbangen» 
den Kunfte und Handyirerke /in aiphabet. Ord* 
nung. }ter Band« Mit g Kupfertafeln, gr. g. 

.^^ Ditffidback^ Karl^ Gefchichte und Befchreibbng 
der Stadt Alsfeld, einer der äheften Städte in 
HelTen« Nebft einem Epilog zur Feyer des sten 
Reformationsjubel feftes. g. Mit Kupf« so gr« od* 
45 Kr., ohne Kupf« % gr« od« 36 Kr« 

"(^ EbkarcU's^ G. //«, Gefchichte ^d Befcfareibung 
Ton ffiisbadiM, Siit Plan derSudt und Vign« von 
Süfemihl. gr« g. i RUilr« 16 gr. od. 3 Fl. 
7} EckharsU^ C. L« P«, Karte fon dem Grofsberzog* 
thum HefTen und dem Herzegthum NafCeu, tri« 
gonometrifch auFgenommen« g Blatt« 

ll) £e^e/, Dr. Ph. Ck. T«, hebräifch^ Grammatik Fflr 

die erfteri Anfänger, g. 14 gr. od« i Fl. 3 Kr« 
f) V. Fiuerbach , Dr. y. F.A.\' Lehrbuch des in Deutfcb- 
land geltenden peinlichen Rechts. 6te Terbefferte 
Ausgabe, g. 2 Rthlr. od. 3 Fl. 36 Kr. 

Soy t^« Gro/vi(t«, Dr.if., Grund fätze der Criminalrechts« 
wiflenfchaft. 3te Terbefferte und Termehrte Auf« 
lege, gr« g. - * 

at) «-^ -— . — Th^rie des gerichtlichen Verfafareni in 
bürgerlichen Rechrsftreitigkeiten« 4te Terbefferte 
und rermehrte Auf1a|^. gr. g« 

11) Hmel^ Chr. Ludw.^ Königl.PreuCs.ReTif.G«Rath, 
Von der Einkindfcbart und fortgefetzten eheli« 
chen Gatergemeinrchaft, nach Gnindfatzen des 
devtfchenPriTatrebhtSf und mit Rückficht auf die 
Beftimmungen des Preufsifcheto Landrechts n« 
f. w. gr. g# 12 gr« od/ i4 Kr. * 

1») t^f^^% Ladce., diia G^ffftlfchenfchuTe, oder An* 
weifung zur Bildung des angehenden Predigers 
«•L'TN^g* ggr«'od«'3(l£n 



14) Kriit^ Dt.J.f.% lateinifche Sdiidgratimiatik zum 
*' Gebrauche »fttr die mktlerea «und untcven KJafc 

£eo« g« t Athlr. od. i Fl« 4g Rr. • 

1 5) Laurcf , C. jP« , die Staau - Forft - Wirthfchafts- 

lehre, fyftematllch dargeftellu gr. g. .a Rthlr« 
11 gr« od« 4 FL )o Kr. 

x6) Afacfte/d€jf,, Dr« Ferd»^ Lehrbuph der Inftifutioneit 
des heutigen römiCchen Briratretbts. tte fehr Ter«» 
beCL Ausgabe« gr. g. 3 Rthlr« od. 5 FI. 14 Kr« 

\f) Magazin für die'Philofophie und Gefchichte de# 
Rechu und der Gefetzgebung, herausgegeben 
Ttm Dr. iC. V. Gretoae und Dr. £gtdv. likr^ jtca 
Bandes stes u. 3tes Heftw %• 

Ig) Aforttolf , Dr« 6« L« Tk. , Lehrbuch des NaturrecbtSi 
befoud^rs als einei' philofophifchen Prüfung der 
wichtigften poCtiren Rechtsinftitute. gtm f. 

tp) Pagenßtcher^ Pdlk,^ Herzogt. NafL R. R. , Anwei* 
fung zur zweckmflfsigen Gemeinde -Vermdgens« 
Verwaltung, in befonderer Beziehung auf dy 
Herzogthnm Natfau. gr. g. 16 gr. od, t Fl* xa Kr« 

ao) FauUzky^ Dt* /i F. , Anleitung far Landleute zu ei- 
ner Temunftigen Gefundheitspflege« worin ge- 
lehrt wird, wie man die gewöhnlichen Krank« 
heiten durch einfache und fiebere Altuei trerhä» 
ten und heilen könne« Den ZeitbedürfniCCen ge- 
miCsTerbedert, Termehrt und umgearbeitet von 
dellen Sfihß. Dr. Patdith/^ K« Preufs. Amu^Phy« 
ficats-Arzt in Wetzlar« 6te AuFlage« (In Conr* 

/ miOion.) I Rthlr. od. i Fl. 4g Kr. 

9X) Keußt G*y»i'*t Animadverfiones ad loco facri eoi^ 
dicis <liffici1iora Gal. 111$ 20. i Cor. XV» 19« Joh^ 
IV, SS. quas fefto emendatorum per Lutheront 
Sacrprum Saecularip tertio funrtme venerabili theo* 
logorum ordini in Academia GifTenfi etc« ^\ 
3 gr. od« II Kr. 

as) — — - die heilige Gefchichte in kirchlichen Vor« 
lefungen und z^im Gebrauche beym Jugend unter» 
richte. Den Bibelgefellfchaf ten gewidmet. (Mot- 
to; Der Bucj^iabe t6d(et, aber der Geift macht 
lebendig.) g« 

es) V« Savigmt/y Dr. IC«» das Recht des BeCtzes. Fine 
cifiliftifche Abhandlung. )te fehr TerbelTerte 
und Termehrte At^f läge« gr. g. 3 Rthlr« od. 5 Fl«. 
aaKr. 

S4) &&/», y»P'% der Denkfreund, ein lehrreicbea 
Lefebuch für Volk$rohulen. jte Terbefferte, mit 
einer Gefchichte der DeutTchen Termehrte, Au/* 
läge. g. 14 gr. od. i Fl. 3 Kr« 

t5) Schmidt^ Dr. G. G.^ Prof. in Giefsen, ebene lind 
fphärifche Trigonometrie, nehii Anwendung auf 
die praktifqhe Mefskunft. Mit 4 Kuplertafeln. %. 
i Rtblr. g gr« od. 2 Fl. 74 Kr., 

26) Schmidt^ Dr. 7« E. C, Gcfcbichte des Grofsber- 
zogtbums Heffen« iTterBand. gr. g. (SB- wird 
aus *) Bänden befteben und fortgefetzt.) i Rthlr« 
so gr. od. 3 Fl. Ig Kr. 

27) hiftorifch.kritirche Einleitung ins Neua 

Teftam^nt. a Bände. Wohlfeilere Ausgabe, gr.g« 

ß fUfair. xa gn od« 4 Fl. 30 Kr* 
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Bt> SMbMM, Dr. K H t.'i Kaleblierik, oder Ltfaro 
' if<yn i)er Kldong imd dem Untenricfat dar Jagend 
für das Chriftentbum. Aach unter dem Titel: 
Religiofitflt, was fie feyn foll , und wodurch lie 
befördert wird» ate gänzlich umgearbeitete Aus- 
gabe, gr. I. ' 

%0 StiiU^ Dr. F. /F. D. I Lehrbuch für den erften Un* 
terricbt in der Philofophie. a Theile» 6te ver- 
befferte Aufläse« {. i Rtblr. o.d. x Fi. 48 Kr. ^ 

30) Sommer^ y*P*J*y rechuwiffenrchaftHcbeAbhand- 
^^ langen. ifterBand. g. (In CommiCon.) z Kthlr. 

4 er. od. a Fl* 6 Kr. 

31) fVMrani^ Dr. J. 5., Handbuch der Botanik nach 

. Linne's Syftem. Enthaltend die in Deutfchland 
unä in der Schweiz wild waghTenden und merk- 
würdige ausländifche Oewächfe ; mitHinweifung 
auf die natürliche Pflanzenfamilie und mit Be- 
merkungen über die Benutzung der einzelnen 
Pflanzen in der Pharmacia, Oekonomiei Techno- 
logie u. d w. Zum Gebrauche bey Vorlefungen 
und dem Selbftftudium der Botanik. Mit s6 Ku- 
pfertafeln, Gräfer, Seggen, Juncusarten u.dgl. 
darftellend, Ton Lters^ und neu geftocben von 
. SufemihL gr. 8« 
)s) fFu/ten/Mt^ F. ^., prektifche Anleitung zur Ver^ 
meltung und Confolidatioa der Güterftüoke. 8« 
. la gr. od. 54 Kr. 

Von vorftebenden Werken find 19 fertig, und en 
alle folide Buchbandlungen zum Verbreiten verfandt« 
Die Numern^, x6»ao, a3u*a8 evloheinen im Jul. 
pnd Auguft, und die Numem 4, 7» 10, IS» 17 f it« 
aa u. 31 im Laufe diefes Jahres« 

Oiefsens im Junius xyig. 

Georg Friedrich Heyer« ~ 



Ntmigkfifem 

der 

Karl Ger Ol dachen Bucbbandlung in Wien'» 

welche in der Leipziger Jubilate- Meffe i 8 X8 

an alle folide BuchhandJungen Deatfchlands Terfandt 

Wiirden und um die beygefetzten PreiCe 

zu haben lind. 

fNcmiefku^ A. F. (Deehant), ChriAus und Mofes, 
für und gegen die Joden. 8* is gr. ord. 

^ Der Glaube ift es, der uns zu Gott führet, aber, 
nur jener allein führet uns dabin, der auf das geofFen^ 
barte Wort Gottes gegründet ift. Diefer Glaube be- 
rtimmt eigentlich das auserwählte Volk Gottes, und 
diefes bis «ur CTidenz zu beweifen, itt die TendensB 
Abhandlung. 



tJtumann^ J, Ph. (Prof. am k. k. poly t^chnifchen In- 
ftitut), Lehrbach der Phyfik. xfter Band« Mit 
II Kopfertafeln. gr. 8. 3 Thle. la gr. 

Diefes Wprk , welches mit dem twnfteu Bande ge- 
fehloffen wird, enthalt rine Totlfrändige Darffellnng 

der genannten Wiffenfchaft iu ihrem neueCten Zuf umde« 



Et helt das Mittel zwilUiM'eittein'CoaijiesiCam'ttnd 
eixiem weitläufigen Werke, dient als Lritfaden £fU 
die öffentlichen Vortrl^ Aber die Phyfik an dem k. k« 
. polytecbnifchen Inftitute, und ift durch feine Ansföhr« 
Üehkeit zugleich zum SeUßimterriehte ^ wie auok zu# 
Verl ollftändigung früher erworbener Kenntnifb ge«- 
eignet. Ueberall wird auf die mannichfaltige Anwend- 
barkeit der vorgetragenen Lehren befonders Rückficht 
genommen. Im Anhange find zwölf eben fo b^^imme 
als nützliche Tabellen. 

* NucS , . Joh. von (k. k. Hauptmann) , Militär • Skiz-' 
zen , natzliche und interelTante , f^r Soldaten und 
ihre Freunde im öfterreichifchenKaiferftaate^ Er* 
ßcrBand* Brofch. ao gr. ord. (Wird fortgtefetzt.) 

Der Beyfall , welcher diefer Schrift in den öfter« 
reichifcheu Staaten gezollt wird, läfst Termutheni da£s 
die Söhne des Mars und ihre Freunde auch im Aus- 
lande ^Ipteretfe für fie faden, und fie mit ähnlichem 
Wohlgefallen unter die Werke ihrer LiebUngt* Leetüre 
rechnen werden. 

. Preektl^ J, y, (Director des k. k« polyteohnifchea 
Inftituts), Anleitung zur zweckmäCsigften Ein- 
richtung der Apparate zur Beleuchtung mit Steio- 
kohlengas« Nach eigenen Erfahrungen. Mitzwey 
Steinabdrücken, gr. 8. ,1 Rthlr. 

benannte Anleitung ift snnäohft auf den prakti^ 
fchen Unterricht zur zweckmäfsigen Anlegung des Gas- 
beleucbtungs - Apparats berechnet, undUt daher fo 
fafslich und deutlich als möglich dargeftellt. Im Ein» 

J;ange wird von derTbecn-ie des Gaslichu das Nöthig« 
te rorausgefchickt, dann folgen die nöthigen Angaben 
über die Einrichtung der benannten Apparate, die auf 
vielen eigenthiknlichen Erfahrungen des Hm« VerfaC» 
fers beruben. Hieher gehören z. B« die Beftimmungea 
der heften Form der Retorten ; die verbefferte Art , die^ 
felben zaladen; die wichtige Beftimmung der nöthig- 
Iien VerhältnifCa bey der Reinigung des Gas; die y%vn 
belferte Einrichtung der Kalkmafchine felbft; die £ebe 
bequeme Anwendung der zweyfchenklichen Röhren 
bey den Theerbehältern und dem Apparat zur Veiv 
kohlung des The^srs, die Beftimmung der nöthigen 
Dimenfiohen der Röhren, die Verbindung des Dampf* 
heizung * Apparates mit dem Gasbeleuohtungs • Ofen 
n. m« a. . . 

. • # 

Difftm Grundlehren der Chemie, in technifober Be* 
Ziehung, fürKameralifien, Oekonomen, Techni- 
ker und Fabrikanten. Zweyter Band. Neue ver« 
mehrte Ausgabe« 3 Rthln la gr. (Der nßt Band' 
koftet 3 Rtblr. 

Mit Deutlichkeit und ungezwungener Popularität 
hat der Hr« VerfafTer in diefem feinem Handbuchie der 
Chemie das Allgemeine diefer Wiffenfchaft in ihrer 
Anwendung auf die tec^nifchen Gegenfcände nach ih-* 
rem neueften Zufrande dargeftellt. F.s ift nicht blob 
für den. Zuhörer als Handbuch zum Naohlefen, fondem 
auch für folche entworfen, welchen, aufserbalb der 
Grenze des Umerrichtti die Kenntnifs der Chemie 

nö* 
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%9iMg oJer ««HUI«]»» ifr, w«e «« B. fQr den iTM^r«- 
ilfm^ den OAoMomfß^ den lSpc4«i^ und Fcibfikamum; 
«tn com Th«il auoh obne oi&ndlieheii Unterriobt ßch 
die ndthige Kenntnift der cbemifcben Lebren zu er« 
«erben, feine früheren Kenntniffe weiter eutsubilde% 
•der ficdi in «inielnen FAllen Rethji zu erholen« 



fa Auglift Oiwald-t Buchhandlung in He idel* 
berg und Speyer ift erfchienen und an alle Buch« 
lungen verfandt: 

gf^mn^ Dr. Fr. Ehtrk»^ medicinifch - cbirurgifchei 
Vademecttoo» oder Ajifwabl der in Cehr Vielen 
]Ci«nkheiten bewährt gefundenen Arzneyfor» 
mein» . Den jöngem Aerzten und Wundärzten 
cur Beyhülfe mitgerbeilt. Mit einem Regifter. 
t% gr« StehC oder 4t Kr. Rhein« 



^ f 



von Pfirien* . 



Au Liihkabir und 

fiftmtz^ J^L.V9n^ Das Pferd, oder Tollftandige 
' ^ Anleitung zur Kenntnifs alles deffen, was man 
bey einem Pferde zu wifTen unomgänglicb nöthig 
hat, in Hinficbt der Ffltterung, Pflege, Wartung 
^ und Behandlung in allen Krankheiten dedelben. 
Zur Selbfrbelehrung , befon^prs fdr Cavallerie- 
Officiere, Oekoiiomen und Freunde der Pferde« 
s6 gr. 

T^cfat ohne Grund haben bisher Liebhaber und 
Kigenrbümer von Pferden ober die Menge Ton Schrif- 
ten diefer Art geklagt , wo ße vergebens fchnelle Be» 
lehrung fucbten; nicht jeder hat Zeit und Luft erft zu 
laudieren , um fich Hfilfe zu fchalFen. Der Hr. Ver- 
fafTer^der fieh diefer Wiffenfchaft feit )o Jahren blob 

' aus Liebe unter70g«n und defTen Ruf allgemein be* 
kannt ift, der nicht aus Eigennutz , fondem ohne Vor* 
ibeil' feine Erfahrung dem Publicum mittheilt, hat da« 
fOr geforj[t, um die WQnfche feiner Freunde und aller 
Liehhaber 'zufrieden zu ftelten. IVlehr zu deffen Em« 

^pfehlung'zu fagen, erlauben wir uns aus Achtung für 
den Hm. Verfaffer nirbt. 

H e h n i n^ s*Ibhe Buchhandlung in 6 o th a« 



In allen Buchhandlungen Deutfchlands ift zu ha« 
ben: -^ 

Briefe der Frau e. Sivignt au ihre Tochter. Zum 
erften Mal rerdeutfcbt. )ter und letzter Band. 
Brandenburg, beyWiefike. Preis x Kthlr. 
16 gr. Alle drey Binde 5 Rthlr. 

.Hiermit wäre die Verdeutfchung diefer Briefe be- 
endigt. Die bdchft edle, liebenswQrdige unä weib' 
liehe Sivigni^ welche gerade fo fchrieb, wie jEe fab, 
hOrte, dachte imd onpfandi diefe echte Orobmutter 



Skcr««'/, wie J^um PanT fo ti%fli«nd fi« ^emtt« WdarC 
hoffentlich keiner umftAodlicheren EAfiehlniif bey 
dem deutfahea Publieom. 

IL Auctioneiu 

Dafs die Verfteigerung dtr Bucher des Oeh. Ffo& 
rath und Ritter des köntgU fcbwedifcbeu Wafa- Orden« 
C O. Qrmmer zu Jena erft Atr\ «<S* October d. J. ihraia 
Anfang nimmt, wird allen Freunden der Literamir 
hiermit bekannt gemacht« Der erße medHnnircheTbeü 
des Catalogs ift bey dem Buchdrucker und Verlefer 
Schreiber in Jena und in Leipzig bey dem Bodi* 
handler Joachim fAr einen so Kreuzer zu haben« 

Jena, im Auguft igis« Wittwe Gruuer. 

III. Vermifchte Anzeigen« 

Naekträgtichi Anzeige^ 

die vor Kiirzem erfchienene Schrift des Herrn Re* 

gier. Med. Rath Dr. Kmtfch betreffend. 

Das Werk Ülier die neueften Theorieen des Gri. 
mhialreckts und der gerichtlichen Medicin ift Sr. M^ 
)eftit dem Reifer von Oeftei^reich rom VerfaffeF dedi« 
cirt, und folcbes auf erfolgte Prftfung ^9% zu diefem 
Endzwecke vollftindig eingefandten Manufcripts g^ 
oehmiget worden. ' 

F.r find nunmehr die ndthigen AbduPcke ron der 
Dedioarien an fämmtliche Btichriandlungen tut Ergän* 
zung der erhabenen F^zemp^are und Ablieferung atl 
die refpect. Käufer graiir rerfandt worden , und wer» 
den Letztere hierdurch gebeten,, fich 49shm]b an die- 
jenige Handlung gefllligft wenden zu woUen, Ton wcl» 
ober fie das Buch gekauft haben* 

Züllichaui im Julius i|ilt 

Darnmann'fcbe Bnohhandlnttf. 



S iriehti gun g. 

Der Reo. ron ^fFacUer*f Freymmfkigtm PFhrfeB^ int 
Junius« Hefte diefer Allgem. Lit. Zelt* , ftellt es (^, 103.) 
als etwas auffallendes dar, dafs „im Fache der Kircket^ 
rechts von Proteßanten »och gar keine Schrift erfihiemem 
fey*^^ Es fcbeint fomit, er habe S. 41« von Nr. i« daer 
Waohler'fchen Schrift ganz6berfehen, wo^ffSeituUrüff'r 
Grundtüge des evangelifihem Kirchenreekts * n*ameQtiiVh er* 
wähnt find, auf welche ich denn hiermit wiederhole 
aufmerkfam zu machen für meine Pflicht halte , zuaial 
dlefe Arbeit, gen^u genommen, der ei^c Verfuch i 
das Kirchenrecht auf einen feften Fuls zu ftellen. 



Leipzigi im Julius ttxt- 



Joh« Anbn Bartlu 



t«J 
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HECHTSGELAHRTHEIT. 

EfKi.) in d. akad. Buchh.: DU Culpa des rSrntF^ 
fcken Reekts, Eine civiliftifche Abhandlung von 
Dr. ^ok* Ckriflian Haffe^ ordentlichem Profeffor 
der Hechte zu Königsberg. i8i5« XVI u. 669 S. 
gr. 8i (3 Rthli\ 6 gr.) 

Die Lehre von der Culpa ift in der neueften Zeit 
dadurch, dals man hin und wieder gewagt hät- 
te, das -Althergebrachte auf eine gründliche Weife 
anzpfechteih bey manchen von unfern Rechts^elehr- 
ten äuf^erlt vcrhafst geworden , und unter Anderfi 
auch bey Eioigen, weiche gar nicht den Neuerungen 
an fich grani find, fondern nur d^nn , wenn iie von 
GröndLchkeit ausgehen. Diefer Hafs hat focar die 
Verblendung erzeugt, als ob durch ein neues Oeftetz- 
buch, in welchem die drey Grade der Culpa ein fttr 
allemal ausgefprochen wären, die ünteHiicnunr ftbet 
die echt römilche Lehre felbft dann ihren Wertn ver-^ 
lieren müfste, wenn man die Bearbeitung des r6ml- 
fchen Rechts als ein allgemeines Biidungsmittel fttr 
den Rechtsgelehrten, eines folchen neuen' Gefcftibtf- 
ches ungeacntet,' beybehalten wollte. ^ Schwerlich 
j^ber wir4 der ynbe&ngene fich überzeugen könneni 
dafs.es fo völlig gleichgültig fey, zu willen, wie die 
^•omifchen Rcchtsgelehrten, onne von einer Gefetz-- 
gebung keleitet zu (eyn, blofs äuS der Idaren Einfic^ht 
in die VerhältnifTe , und unterftützt von dem Ge-, 
i-jchtsgebrauch, fich ihre Anficht ober eine fo eiti'^ 
flttfireiche Lehre gebildet haben : er wird vielmehr 
jedem neaen Gefetzgeber anrathen , die Fprfchungenf 
über dre rcVmifc^e Lehre von der. Culpa um eip Be- 
deutendes "höTicr anzuichlagen , als die Vernunftan- 
. iichtenjder neueren Rechts verbefferer. 

Allerdings verlohnt es alfo die Mühe, der römi- 
fcben Lehre von der Culpa mit Rfer nachzuTjpflren, 
we fc.lj\Yer e^ ä\ipb' feyn mag, darüber in's R^me zti 
Kqmmehl Aüob wOrc(en wir gewifs über 4ie Schwie- 
rigkeiten billiger denken, v^enn'*wir die Schrift^a 
der, alt^'ÄechtsgelehrfejJi nicht aus dem Stiuid^Ünet 
ünfeicier. »euere^n Schtifirtdlercy beU^chte^i wollten i 
denn die i^teli.find es nun einmal nicht gewohnt, 

Slc^rif ^shef tininjLÜngen zu geben för Ausdrücke , die 
er iSpracne des gemeinen Lebens entnommen find \ 
' fö wie fie ü&erhaupt nicht nöthig hatten, auf fo ober- 
flächliche Lefer zu rechnen, wie Mrir in uhferen Ta-^ 
gen es th'un miifteri, nachdem die Unfitte herrfchend 
teworden ift, wi(Tenfcha£(liche Bücher nicht pünd* 



lieh durchzuarbeiten , ifondern nur zu lefen , odef» 
wenn blofs von . einer öffentlichen Beurtheilung die 
Rede ift, ^ar nur zu durchblättern. Vollends dQrfea 
wir uns nicht wundern, dafs es keinem römifchen 
Rechtsgelehrten eingefollen ift, einen vollftandigen 
Lehrbegriff von der Culpa in einiae Abfatze zuCam- 
menzudrängen, wie fie etwa in einem neueren «Ge- 
fetzbuche ftehen worden, man braucht nur zu erwä- 
gen, dafs man in der damaligen Zeit das Ausf&hrli- 
chere des Rechts nicht aus Vorlefungen, fondem 
aus dem Zuhören bey den Rechtsberathungen lern- 
te. Glücklich genug, dafs es den Sammlern der 
Juftinianifchen Recht^bücher nicht in den Sinn ge- 
kommen ift, uns ftatt der Pandekten ein folches Ar- 
tikelbuch zu geben ; denn es ift bey vreitem leichter» 
den Geift , der die Alten geleitet hat, in den durch- 
einandergeworfenen BruchftQcken zu erkennen und 
fich anzueignen , um nun in gleichem Geifte fich die 
allgemeinen Rechtsgrundfätze gleichfam n^u zu er» 
fchaffen, als umgekehrt in ein Artikelbuch oblidag- 
ter Art den echten Geift, von welchem ea ausgeganr 
gen ift, wieder hineinzutragen, und es fich dadurch 
verftändlich ztt machen : nur eine \Vuriderkraft ver- 
mag es, einem auf fo hoher Stufe ftehenden Organis- 
ihüs das entfchwundenc Leben wieder einzuhauchen»' 
Doch diefes ift ein Punct, worüber nur gar zu leicht 
Selbfttlüföhtingcn Statt finden. £ine Täufchung von 
verwandter Art ift eä denn auch , wenn man gbubti^ 
däfs die^sbeute, die aus den Schriften der römi- 
fcjhfen Recntsgelöhrten gewonnen worden ift,' wie* 
köftlich fie auch feyn möge, eben fo gut aus freyer 
I^and, und vielleicht^ mit -noch geringerem Aufwän- 
de an Zeit und Mühe , hätte ernalten werden kön- 
nen; denn auch bey den 'Ramern waren die tiefen 
Einfichten in die Recht^verhältnifTe nicht das Werk' 
einzelner Männer, und nicht einmal einer beftimm- 
tei^.Zeit, fondern die Fqlge einer lahrhuadectelkng 
unter den günftigiten Umftanden fortfchreitend^ 
Ausbildung. ' ' l 

\ ■ • .* . 

\Jtki nun von diefer Einleitung auf die vorliegenr 

de Schrift T!iflfdihir^Bn Vf.' zu kommen, muffen wir 

nbthw^ndig ^^eii Sjprung'machen; denn^ Niemand 

ift mehf' Entfernt von den eben erwähnten Irrthü- 

mern tmd Täufchnngen als Hr. Ä, *der fich uns viel'j' 

mehr ahr einen der /einften und tiefften Kenner des 

römifchen Rechts darftellt. Sfchwetlich hatten daher 

die Bearbeitung diefer' Lettre in b^idre. Hände faUeii 

könnto als in die fciiMgen. /* .; ;n 
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A^/ Kapitel. Bedeutung des Worts ni/pa*^— 
Dafs^Wt/fA im Ailgemekien auchr den itUus um-^ 
fchliefst, lind mit unferm deutfchen Worte Schuld 

Sjutz gleichbedeutend ift, J^^nn nicht bezweifelt wer- 
en. Daher ift culpa thcils die Unerlaubtheit einer 
Handlung oder UnterlafTung (d. h. diejenige Befchaf- 
fenheit derfelt)en> vermöge welcher Qe unerlaubt 
ift), dieils die unerlaubte Handlung oder UnterJaf- 
fung felbft^ von welchen. Bedeutungen Hn H. biofs 
die l^t2^c heraushebt. Oabey bemerkt er fehr rieh« 
tig, dafs die cuIm an fich nicht blofs auf die Wider.- 
reditlichkeit ficn bezieht, fonderu auf alles, wasge- 

{jeii eine unferm Thun und Laffen gebietende Vor- 
chrift (z. B. auch gegen eine Kunftvorfchrift) ver-» 
ftöfst; wenn gleich bey den Rcchtsgelehrten naupt- 
fäcHliöh nur in jener erften Hinficht die Rede feyn 
bann. Ganz vortrefflich wird alsdann die Verfchie- 
denheit rwifchen culpa und iniuria entwickelt. 
Jniuria f natürlich nicht im engex*n Sinn, wo es fo 
viel ift als Schmach) bezeichnet eigentlich die Wider- 
rachtfichkeit einer Handlung oder Ünterlaffung an 
fich, d. h. ohne Rflckficht auf die im Willen des Han- 
delnden liegenden Be4{ngungen der Widerrechtlich- 
kelt. Cutoa dagegen drückt eigentlich die innere 
fliibjeetive; Ünerlaubtheit (namentlich alfo auch Wi- 
derrechtlich keit) der Handlung oder UnterlafTung 
(die Zürechhungsfahigkeit derfelhen) aus. Weil aber 
die WSderrechtlichkeit an fich »und diß innere Wi- 
derrechtlichkeit vereinigt feyn mttflenv wenn eine 
wahre Widerrechtlichkeit vorhanden feyn foU, fo. 
iheiffen wir es natürlich finden, dafs in räÜen , wo 
dio culpa fehlt, die injuria geläugnet wird, und um- 
gekehrt die cutpa,^ wo es an der injuria gebricht. 
Jgben darum aber möchte es vielleicht nicht einmal 
nöthig Kewefen feyn, zwey Bedeutungen von ctUpa 
anzunehmen , eine crfte (Ünerlaubtheit ül^h'aupt) 
und eine zweyte (fubjcctive Ünerlaubtheit), indem 
di^fe letztere die urfprttngliche fund eigentlich alloi- 
»ige ift. 

r 

Bey Gelegenheit der. Unterfuchungen » zu wel- 
chen diefes erfte Kauitel die. Veranlaffung 'gab, 
kömmt auch manches Tehr L^fenswerthe Ober das 
A<iuilifclie Gefetz vor, ^vas natflrlich hier nicht ange- 
^hrt werden kann. . Doch mögBr\ einige Bemerkungen 
fordie bey Dürchlefung der Schrift angewendete Ge- 
nauigkeit zeugen ; I) zu g. a6. Wenn man in einem FoV 
le, wo der Sklave nach dem Willen feines Herrn dcrUr- 
heber einer Befchjctjgung ^e weffo wv> . ^ufser d«r u n- 
mittelbareij flrtiö tegU AtmiTfa^ ^eq. ,^ep iferrij». 
aiieh Aoch die flrjfo Ti^is Äquiliflf PQXßti^^^m^d]. 
Co gelcnah es wohl weniger* um den Herrn dwoelt 
ry. bedrängen (4eBn dafs,di?fci9f^ch,>va^,,m^^^ 
woW eher |el«ugn^t Averden könnenl,. .als v3meR 
um dem befchädijgt^n Theile die Mögjlfi^likeit zu ver- 
fchaffen »feinen Anfpnwhu jgcgei ^n SkJ^Of .hßy. 
emtretendem Herren^vech^era^cK gegen den.peuen 
Herrn zu verfolgen, a) Zu 8- 40: Anm^fc, Dafs 
s^i^eben dem ca^fam damui proißare^ wf$>iiq. fr. 7. 



i. 6. fr. II. §. I. fr. 49 pr. D. od hg. Aquit. toiw 
Kömmt,.und dem ^ccafiontm dunmiytaiflaritm tf. jf^ 
$. 3. ibid. ein Unterfchied feyn foUte, kantf wotI 
iU<äu behauptet werd^u ; beide Ausdrucke find wahr- 
fcheinlich gfcichbedeuicud, und wenn^ Paulus fagte: 
fyqui occafionem praifiaU äamnum feciffi vidituTy lö 
nahm er darum fchwerlich ein wahre« daumumjkff^^ 
ria datum an, und es ift fehr zu hezwei^elii , ob er 
die actio legis Aquilias directa würde zn^elaflen ha- 
ben. 3) Zu 8* 48« Anm. a. Das Aofiaflende , was 
die Ver^eichungvvon fr. 27« $• i. 2>* ai I. At^mid 
fr. 14. 9. 3. deprasfcr. viri* auf den erftea Anblick 
zeigt, möchte uchiöreo> wenn man annimmt, da(^ 
SaShms$ iiieiJen M^nun^ in der erften Stelle inge- 
fflhrt wird, der actio teg$s AquiU directa ungewönn- 
lich weit ausdehnte, fo dafs die Aeufserung dej^ 
Fomponius lib* 18 ^d^,$ayUlunh die in fr. 14. ^^a^de prat " 
fcripU Virb. nxiS^ aufbelialten ift, als eine Berjchti^q| 
des bearbeiteten SciAriftftellevs zu betrachten wäre. 

. Äireyi« Kapitel. Begiiff von Zurechnung. Vbi 
Zurechnung und culpa bey der Aquilia*'^ Die inne^ 
re (fuJbj^ctive) Ünerlaubtheit, worin die culpa be^ 
fteht, ift b^randet in der Möglichkeit d'^r Zurech- 
nung; daher die Lehre von der culpa eii^entlicU iä 
Be0ntwortung der Frage befteht: wie weit geht a(* 
lenthalben die^löglicnKeit d6r Zurechnung? In die- 
fem ^[apitel wird nun zuvörderft unterfueht: wie 
vre|t die. Möglichkeit der Zurechnung an und far ficfai 

Sehen könne, d. h. abgefehen von einem Schuldve^ 
ükiüffe » wodurch man befofiders zur Achtfamkeit 
verpflichtet wird. Es verfteht fich , daf5 fich diefe 
Unterfuchung fogleich auf die Lehfe von den uner-' 
laubten Befcoädigungen hinwendet, Vireil mwa ^ufset 
dem Falle der cigenGlichen Befchädigung hauptfäcli- 
li^h nur \yegen des dolus verantwortlich gemacHf 
wird. Hier nun ift die von Hr. M aufgeftdite Ao- 
ficht 9lsEe£el ga^iz gichtig. , Er fggt nämlich : Wena 
gleich nach dem Aquilifchen Gefetze die höchft mög- 
^che Achtfafikeit gefodert wird (jtiam tivißma cutpa 
vilißit\ fo ift dennpch ^weder eine, Anwendung felte- 
n^rOeif^S^ oder K^rpergabeo , hoch ^ine aufseiror- 
dentliclie Aengftlichkeit^ noch eine.das gewöhnlichef 
Maafs flberfteigende Kraftanftreitgung zu verlangen $ 
weil daS'Mö^iqhfthöchfte, was man in den Verhält- 
xuffen des taglichen Lebens fodern kann, nicht w^ 
ter gehen darf, als dafs man thuej yrat ein den ge^ 
meUien Begr}äm xiacn ordentUchei^ Clbrigens, n^It 
gewöhnlichen Kräften ausgeftattetöflaenfcA ztitHnn 

pflegt , Bs:hätte^abfar fl^^h V'^?^^^^ 
w^rde?i; können , dafs^ in . allen T^s^^nr (fite "fti^t in 
den Kreis des taglichen tebeni iehOtftri^ aSc Yode^ 
rung;, der Natur der Sache nach, /höher jeftelgerll 
werden mufs: dejif n)an kann Von detpjemgöAj *e*g 
etwas untejrnin^fnti njvas ipehr fchon einer befondcrnt 




§en denjenigen gmtody d^r die Leitung von Pferden 
abemoimMii ^atic, \md nicht die nöth^eit'jSräfte 
dflBU be£i(& (ijfi m^io aU»9 firmi^ retinert p^ihLfffiV*) 
«<* AUemal geht daher ^. war die Poderüng des Aqai* 
Ülchfln Gefetze» auf )ede m^Iiche Achtfamke^t^ liber 
da^IVIögIicMi5chfte ift eben den Umftändcn naen ver* 
fchieden. • • 

Drittes Kapitel. Von 4if«x> culpa lata vod C9ktp0 
Uvis. — Die Lehre von der Zurechnung wirid y^r- 
^<:keher,' Wenn man die Zurechnung mit EUd^ficht 
auf die bdfonderen Fpd<irun£eQ unt^rfucKt» die i^ 
den Verfchiedeuen .Schuld[vernä{tai(ren an deA.Vexv 
pflichteten "gcinacht werden; . denn hiejr finden wi^ 
tinftreitjg eine Abrtnfung in der Zureqhnimg* Iß 
iteefeVHittfi(;Ife wird Voll dem Ünterrchied>w^ 
iotu^y ttUpä lata und culpfifois ^^lvan<jtelU , . .^ 

l . i^X.tiefMT dristVophahiiSfe tWiSiben dotus vttt^ 
€MifM telKt intt tWec^ \ndxitt eine, i^ et giäubte, «em« 
Hon ctn&oi^ ^:Aiifili)!t ' gehallt $ ^ntttfafaiich Hrr^« 
i^aü intSMiilde g^^MaTetf ift, ^itiii^ von derfelbeu abi^ti^ 
bringen > fo kann er nicht nmhia« fieh ifi eine ge-» 
nauere Auseinan<|erretzung ejnzulanen. Dol^s im 
fteil#r«'iSAiii, waer tiie ftiMi iataumfätsty und der 
eigentUotien '^fit ^def irtrApa /n^fi^)' ehtgegen^Eetet 
nrird,. »Tt diim 'lifthilcheh Recht.^gelelineh tihej'mi 
AmmßlfMfm^ e^rMiitf^iit Widenre6H)Jicttkeii de« Wtf^ 
Ims ; cmne Ünteribhfed ^abrigeits,' ob ' ma'n fich ' bey 
einer Hatidittiij^ oder VniMäffung cler rdKadlibhen 
Folßeaals notnwendig bewu^^t ivity odiet*, aiber fie 
bloU als inö^k:h Vorausrah : 4b' däü'alto , nicht blofs 
4iie.lw»|^iAM» WlderrechtiSc^kleit^ te b^Hffeti 

wexxjh« darf. I>r ^Aun W>ex» cli^er (fofilr^ iib ttreitern 
Sinnvalebt iltttner'eine Schl^he^gk^t oUef Nledtit- 
tnchctekittt cib^ 'W^ derge^ 

»eine Sprac^brawii, tfieTe Nefeiil^ deri^ 

äalms zu verbinden pfiffe ^> fiy v^ranfelste dfeTes eine 
•n^era BedetiMrng; di^ daaWcH'ehtfbnd, dkfy iViätt 
dittjeiüge vriffeiiiSche Widdrr^cMifohklMt dea; Wit^ 
Um^ wdbber keine efgeht}lcl|»e*\Sdh}echtigkeit*^unk 
fivunde lag, adsfehied^ utict ih' d^i! Be^ff der etUpm 
AM (grobee \r€rfch4lden^ ^rätmtieiifaf^e. ' JCficffem« 
WohriMlAieieinarT^dr A^^ tüin ii(»/«'i ib|i 
img9rm Sinn diel vritiTe^tlf <rhe^' Wid^^ret^tliehkeft an^ 
BoaheH (iM/«to) und atts'B|ge(pimtz, (A,mmufljftcri 
Jmtikmii}i nicht blds die letzte V wie raif /:&V; o^ 
hMxt «ÄtUärecht(vert«f.ku<Jh*HK Ä <; ls)g«igraTirt 
lutt^^ lM^^ gi^kiXitV& "ixsjtn gto»0n rftfjkk 

^»4teaMHte4jli 
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M^fprüraeflj^' VYidÄrccn^lf^ktÄ 
des Willens, wie Ge hef»^Äf^''^&c]i&am,ria:ei 
einen gefefTelten Sklaven aus MüUid IMlteltf «mk 
laufen labt, oder bey derajen%en, der ams Gißtlig. 
Mi far einen Freund (graiig) feiner Pflicht untreu 
wird ; 2) die Mt FahtftaßgiM (dj ^nluin «»*f jBgf t ffitl 
entfpringende Widerrechtfichkeit ; ivenn* man näm- 
lich aus Trägheit oder Leichtiinn (ich gehen läfst, 
olV;lci6b «MO die Mügglichkeit» oder vie£riclit iogar 



dl^^ie^ifelM^ tlMS'ldiMIlU^^ 
^e z. B. Wem^jernfandn^^ Wiffm eine Einrede unr 
benutzt läfst , die iMti <defk lUchleftrmt geweane^ 
l)aben^VÄri()<ft/ 'vS6girftliu& 9) der Matiwff^y ivi^im 
k- düt deMi'Bivtüfäfeytt-'deeiG^föhtiücUiceit verhun^ 
rien-ift,''iM^ Geifte der rOmifehen Rechteg^Itftirte« 
irflcht !ttir Ak^ift , fondetn mM groben Verfehuldei| 
)^r«bhftet^ Verden. -^ Vcnr >Üefer Anficht weicht 
ft^'ii'^^cA die ¥t))^ lif:-Jir.' völlig ek. * <<bcbTtliiittter 
ruht gende um^keWrt d&& Wefea dies idüs im-^rmr 
tetii«%iihe:)äiif eliief S^hledht^eit oder Niedeiträejb^ 
l^keit d&r6e8ifiiu%f d^Mt' diefes fey*)das* einfugfib 
s^H Ai^t^ def Ai^Sk (>iMüs ffr.yvtnd df^s ati]^ 
Verfchttldeh^ (^/f^< 'hta) • ^emoittfckifUlbbe rA&rh' 
lf%al. Dagegen köniie^ maii fchlecht^dingB nicht ber 
^Mpfien, dafs die sufpiftakt^'^^iwUfnäl^ 
rechtllobkelt fey^ es gelte diefes blofs von der Angr 
iat^itoh^fiHfi$n^^y Md die sntpa^atmkjf vuilmt^ 
In duihöm UitlkgM'^dMms Momimt MWMgwe^ z^ 
fetzen. Dage^f^*l^tfi<Ai^tt^^ fii^nr 

<^hes ifttikineraf^ ifiid tW9t 1) ift* es igewib'Unrechft 
wenn Hl*, a^lääetk Fall eiüek* #atear AM aus Mittei«) 
oder X>^liigkeit eitle SehleefatigWt. oder Niederr 
träehfi^oeit' dek-naeflbAttAg fiftdeA wäll/ ^hae idi 
rhöchfe fie nicHt^^mnal bey äer PahrläfGgkeit.ei^^ 
benr; und würde' :^ulA Wed)giV<m d^Beacm de^ dfifl» 
Sni'w<«f%ern Sinne fehr nnbdftitnibc iind£ii^ iMena4^ 
rQmlf^hen Retht^Iehi'ten whrkliehi inttdenv Sinnfb 
^ie Hr.'ff. es^tnelnt/di^FahVliffigkeit hinciffigezQgßlk 
hätten« 2) Der Bi^iff von tulpa iattf iftgewils 
nicht aUFeitig gerlue aufjgeiafst r ^cnn man fie J^-'''* 
Kch in dasadfi iMtelHgert ^p^ 0mmskmnims.i\ 

JffiW letzen vyiil ; auchverrdthHr.fl'^/ipiSBeAUiiAbd^ 
urtg, d^ler Von därtulpa tM k^ine^^ veckt «kllw» 
Aiificbt tialtei FreyUch heifst es in^cket^ Mg^d^ Ik 
'S.; es li^ fehön im Gebiete der nf/f»rAiAk,-iwes» 
tvnui nicht wiflfe, waisr jec^rMau weife (^/a«(U <iil^ 
Jlai/ #^ aoa intslligeri quod ammis il$tiltig^'')s uudl 
in der L. 313. $• ult wird das ftea intilHgiri quod 
tmi^is imiiltigmat als Himlä' mgHgMl» iMiaefatett und 
deshalb zur Ißha lata gezogen« ' Des «rklartrfieli 
«uch iehr uatariich, 'wetin mau dte wil^ Uta. Mi 
Fahfläfftgkeitin eliet wiffentlfdlies GlebeidalfeÄ fetstri 
^ darf nnr laieht das \tifleii fd erklSIt lA^erdeo i all 
i^U nah fioh dek fchidlidieii^Erfblgs sde elüM tetll^ 
wendigen und *unmif telbaa^n bex'nifst feyn mOfsta^ 
da es la genügt; wenn^Jnän der bkifiiea Mö^chlw» 
fleh bei^mst war. Fkfsi man nai^ich die Fahrlif^ 
keitaüsdjefemribhtigeriGbSehl^utict, fo leidet «1 
wiw kWiieri Zweif^i daft deirjenige^ \f^eher ihm* 
mmi^'krhhmieh fehäffliähenßtfe^fftirfit vejAeat 
gl^flSMif, W^ftJiiSdiefc^^oh ft^'fflrfieJMO da» }9t 
;4^iV^aucfacd#r unverftlndi^te, äih vorherfenen mu(s- 
te, im AlIg^Hneiuen kein Gehör verdient^ und feinea 
Vorgehens ungeachtet völlig fo behandelt werden 
mnfg^ wiy eing r, welcher das JBewufstfeyn der Schad- 
Jichkelt feiner iFIandiung gehabt hat: fo dafs es in 
der Regel hinlänglich ilf, um jemanden des dolus im 
w. S. 2U Ol^rf Ohren, wenn nun iho dahin bringt, 
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mann weirs. Nur unfcer VpTamfetziwg «ifies^gan^ 
HofBerordentlichea ZutsmnmetM^d^üS VMn. yjiüiiijit 
den (wodurch die UnTriCfcwhcil.el^kl^lich \Yttrd.e) 
iconnt# dieCe Anficht eine AMnaJbip^ l0i<kAJ ; Uh4 
^ittt fofchd Ausnahme woiltßn, getfilts^ ai^h. fUeirör 
«nifchen Rechtsgelehf ton »itt^t . IS^neir» ;W«i»r lie 
den Sau : culpa Uta tß n»/inUlligßfa. qaodomßis ift: 
tMigm^'^W^'^ dlgeinevi.<*uÄ|5UeiV Am,i¥eiiigftei> 
^«d diefsHr. A bchaypted» da-^rim i^w^yiea A^ 
fät2<desi«vrolfton Kapilels fo [fohpo, gezeigt h^tj^Mr^f 
die römifbhen Reohtsgetehtten |^piS,«e>yqb^icUi(9f 
^en S^tz, ^er ^die Verimuttwi ßVt (ichMM mJ^e* 
dingt al$> Regel KinTtellfn y ^otii|^;((ajum<.di<9 di^Kpli 
Bin nefoDdece^ Zufsnun^nlureffefi« voii .Um&änden g^ 
Teoht^ertiotaii. AusaaJJViw». .aAAlfehli^rse.Vt .?H ..>9mifl^ 
Man fpreohe/dabet alobt yßutiti^xxL Ma9 fifiiaSy , deir 
hier elAcefchwai^t werden Ipjtfe l daga, nicht, bi^vpt 
fet' wii^d, ee Uei^eiia imßi%oxs^H«h^ 

iuoä ofimßifmiitUgunP eine .«^toi(tttWi49xrec.buIch^ 
:cit, wiimndoisr diivon ili9.|lfdA;iit»..dii9f9^ Fall 
kttf eine unffüMichi Widei;reqhtlicb^eit ^v^o)m^hT 
Mtt : erfteres wäre allerdings eine FicÜDp, ieiztcre^ ilt 
•teiiii»r«'>- AusirölUg gleiebemrQrundet^koofite nacl^ 
V«ft(tändea einr nßgUgintia «f^ ^ >ff ri^j eotifuit^ 
'eds^fcflM /4tfa^.tindTonut^40/iy i^iw» S. (als wiTr 
fentiiciie Wideriäictrtlichkeit) b^h^eitirwerd^Qy.qh* 
«le d^f» i^ön einem Mms ficias gefprochec .w^deq 
9c«[nn ! wovDil nocAi te'der Folge die Rede'f^yn IplL 
^ Mit Recht ei^^t Geh übrigens Hr. Äl gegen« die 
üelfobe 0om£MffJihi anficht, als ob ciäpa latajmmet 
«Ine* cii^ 4»X9tQU facmio wäre,: und widerlegt jcUf 
<dhfalf«foigerangf^di^1M>».Zi({V' au9 m 7« 4i|d^/f£. Corr 
iMP/.^f ykoffirzeebM will ; WQbegr Wogh Rq(|. %yxf eiq^ 
& IfiftrftoIrM^tj juriftttiphe« Abfiajfidlpiie^ 'C'^*.a7X 
tn'd«r.Aiul^«>i v.Qrkopiineade und», wd^ ^^ fcbeini^ 
1iefrtedigekul0 Erklärung : dieferi $tQlJ^; ^^ufmerk,^ 
taacben willi 



Ciapahvis Ml i^ gemeittcn Meinun« 

all«. Vjef rchuiduiigen umfellen» die bey etoem tumui 



0)' GegenfllbeßfcVnn ^Ht im weitern* Sipneuyqn 
d%dh^*wii> wiECeni daf« er. die pUpaiatß ^lafehlieTsf^ 
ftefatdiecnfM iiHieogerntuacLeigentfipb^nSimie» di^ 
büdh^bisweilenJals fii/iP^ (^vif york5mmtj;, di^, dep:n 
nHer nach .derf|e\y^bn4iGb^n<TheoTif wieder ii) ^wejT 
'tfheile^geljpallen wittU lindem; man die .f«/^« t^viffima 

moL einem oefondern: Gr^^de macht. Qegcin. eine fol* ., ^ i »* « <.^ «r- .-^ 

tlieSpifltung veitheidigt ilr^£^. die Einheit der Of^ ' vierReht» Diele AnficntVj|^ in das Wanxe.hin* 

g#w*>.auf:eine >W^if#, die 6ch ;vor|^Uen bi^berigen Oberwelt« pbnf^in^fier That wahp:. zu (ejOt, widert 
shandhiagen >die(ori:Leh9e^,4urcb (ihre Gri^ndliph} Itfi^^^^fJ* da^urcr^ clafs; er ^ciieBegriffo jren cuipmim 
fceit ganz auffallend au^zeifr.Wt» und j^es. (pnf^i^l^af /fK^tfioo und cutifa i« <ii^ j[acu»di9 vöÜjg* Jiiar .machte 

0iaeht, wie nr^m mit der 4fdp§ Uv^fyfß, tg*^v5b^t n iko4 fl?fj«n J^ zi^igU wie &ft durc^u« - ' -^ ' ^ " 

Mi^^Begrifb vorband t d^^^Abej^cjiA einelf^iimffj)^ 44%fm^P^ wer^^M ,k&EUMVif ,/ 

4 5*ii<«.'(^0 t.*4j; 



fi«/paJi#rif,(oirM gemeinen Meinun« 

all«. Vjef rchuidungen umfellen» die bey etoem tumui 
oder diUgefu maUrfamütias ^icht wilril^ n vorgekof» 
men/Je>i^, Mehr 4ber als was ein (nmus oder diU^ 
g4nf fatMfamÜias^tlmt, kaim überhaupt NiemtittdeMi 
zugewriut^iet werden. Man konnte elnvi^nden» daf» 
es doch gewifs in vielen Fällen billig (ey, die Ver- 
pflichtung bis w einer aufserordentSchen Achtram^ 
Kcit atiszudehnen. • AllÄn es liegt aucKTcbon im Be- 
griff 'eines nach gemetnen Anfichtcn al^ ordendicfc' 
anerkanntet! Hausvaters, dafs er bey Be[qrgung {«£«• 
ller ;Angc}egfeahelt^n einen Untejrfchied ma^cf und 
das "Wlchttebre mit eiilef ungewöhnLclien Aufimerk- 
fa^keit betreibe, ohne dafs er deshalb gerade ein 
gänz.aufeeror^e^tiich^fprßfatiger Hausvätei: genannt 
Werden Kann. Auch haben ja die Vertheidiger det 
drey Grade' nfcht etwa behauptet, daß man bloTs in 
aufrerot^tentlioh wichiig^n . 7aU«n ßir näpmHmfUf^ 
b^fte, /ondßra Uß bd^bpn.bey manehenlWhiST^dNtk« 
n^fonjz. B. begrifi .m^ndainm^ * ^iaz/ alin«neia den 
höchfi,en, d^ |i« pi|[^en <9MKff ^d^^nurdetaftM^hcn; OtsA 
der Sorgfalt gftfo^ßrt. » ...» 

VUrtis KapiteJ. Ueber den Werith der Bnthek 
lung w ctüpa^uLfofifndo und sfifpu im mm faH$ude. ^ 
Von jehe^ h^i. • die Bedeutung ; vpn iiHgiiMa des 
B/5chtsgplqhrten zu (clwffen «^nuiahiL Pas «in&ch« 
fte k^nntefVielleichtÜpheinen^ jnd^ Achlfimkei^ «at 
Öeg^nfatzemitiVerfchulden. (fi*/fn>4arani!erftu rer* 
fteben.. X)ageg(m fpipicht aber zuoacbft fcben dec 
Umttand, da£s bisweilen ^Bs'cßäpam ptaälar$ nocli 



v¥Cin;.gaf;fWiu ejriSA^:e^ laisi^ :vfßeBBi migmim li 

qrupdMwtuM nach de^ ^Ugen^eine Oegtnfafeft . 

a^a , wär<5. , .^eronders a^r d^f ,. wenn von der 
B^eutuxM( df^ iüigtnti» die Rede ift, .iwcht fiherfe- 
)ien werden « da£s . in der j;an2en i Lehm vt)n dem 
Aquilifchen OeCetz^ die €ßtpß niema(l$ erwähnt wird. 
]3r.,Ä iftd^sh^b,auch ^rne dfivon^dieCc gnnz pber« 
gachJichfi Anficht ?^def feipigen .9U; machen, w«ui 
^ fie fohon aucJj.jncht widerlegt. Ex wendet fidt 
vielmehr/vzuerft gegen die. Anficht vpn DawaHmSf dee 
die cutf^ tcBlechtbin vpn der culpa im fammda «uml 
dieomijfio ditwnUai tou, der cplpa im, mom fac ' 
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RECHTSGBLAHRTHEIT. 

JtitüLf in d« akad. Biichh.: DU Culpa dn rffmj- 
Jihen Rechts. Eine civiliftifche Abhandlung von' 
• jDr. ^oh. Chrißiän Haß u. f. w. 

fFm'tfitmiMg der im varigtn Stack mbgtbrookenmi RtctfifionO - 

F;Bn5/%r^ Kapitel. Diefes handelt i) von dcmUn- 
terfchied der aqiiilifchen und der auf einer •or- 
htorgehenden obligatio ruhenden culpa. — Reo. fclbft 
hatte in der letzten Zeit» derUnterfcheidiiii'g zwi- 
Cchen culpa ff» fadendo und cutpa in non faeienfo mlfs- 
trauend , die omißh diligenttae eine culpa in admi'' 
nifirando genannt, wodurch er gewiffermafsen niit 
lir. H. ztilamraentraF, ohne dafs er fich jedoch den 
XJü'terfchied zwifchen cutpa an fich und omijjip äiti- 
gentiae (befondere Pflichtwidrjgkeit),fo voDig^klar 
entwickelt hätte, als es jetzt Hr. Ja: thut. Diefcr 
zeigt hämlich : culpa an ucn Tev die culpa ex legi ] 
AquUiä praeßanda (^r nennt fie daher Aquilifche cut-' 
pa)^ ii^ omiffiet^diligentiai dagegen begreife die culpa 
quae non praeftatur nifi ex ' obligatiofie y\ aua quis 
tenetur ad dandum aliauld vel faciendum (vel non fa^ 
€iindum')j indem fic alles umfar$t, was diefen befon-' 
ders äbernommenen Pflichten zuwiderläuft (er nennt 
fis aüfscraqtiilifcbe cutpa). Auch möchte wohl nur 
bey diefei? Anficht der römifche Sprachgebrauch auf 
eine durchaus befriedigende Weife erKlärt werden 
könneti. 

2) Von der cutpa in concreto und dem wahren' 
Verh^Itnifs der diligentia dillgtntti patHsfamilias und 
der diligentia quam quisfuis rebus ädkibere föletj zum 
äolusi zur culpa lata und zur culpa aufserhalb des * 
ifo/fij überhaupt^ — E^ ift bekannt, dafs die alten: 
Ae^Wsgelehrten bis\veilen darauf fehen, wie weit| 
jemand in eigefaen Angelegenheiten fo'rgfällig oder; 
nachlSffig zu?öyn pflege, und davon die Zurechnung* 
bder Ni<3itzurechnung abhängig inachen : man nann- 
Vk im neuefn Sprachgebraucn eine nacH diefem (fu&-' 
jÄcÜven) Maafsftabfe uch erget>ende Vernachlätfigung 
cutpa Mf concreto» Ueber dicfe'fogenannte ir«/|!>a i», 
Sncret0 nun debt Hr.\fi'. in der Tnat ^nz voft^eff- 
Ifehe AufTchlutfe: liur glauben wir, dafs dieGrupctan- 
flbht noch eine? IdeiAe Nebenbeftimmün'g ,e,thalten * 
r&nfs, wenn alle Schwierigkeiten in Anfennng diefes' 
Theils' unferer Lehre verichwindfen follen. , ^uvör- 
derft Kt die Art* und Weife durchaus zu billigeni^ 
wie Hr. B. die doppelte Beziehung» in welcher die 
dilpä ia concreto vorkömmt, genku abfondert/ Näm- ^ 
Ifch i) bey denjenigen Verhaltniffen) w{) MftJt^ ^U ' 



präftiren iftji.wird d^er befondere MaaCsftab infoferne 
bßrackfichti^ als man fagen kann: qüi noß adfuum 
modum curapi praeßat, fraude non caret^ necfalvafidc' 
minorem alienis quam futs teßus diligentiam praeflabit 
(yjergl. fr. 22» aepos)* Zu diefem Ende mnfs man 
abe^ li^m Nachläujgen erft beweifen, dai*s er wirk- 
lich zwifchen eigenen und fremden Angelegeabeitea 
einen Unterfchied gemacht hat: dann aber kann 
auph das Dafeyn einnsdottis (im weiteren. Sinne we- 
nigRens) keinen Zweifel leiden« Derfelbe (fub^^ 
jective)' JVIaafsftab wird 2) bey einigen Verbaltniffea^ 
angewendet, in v/elchen.man nicht blofs fär dolus$i 
föndern, auch für culpa verantwortlich ift« infpferna) 
bisweilen die Entfeh uldigung zugelaüenwird, ma^i. 
fey doch wenigftens fo forg^ig cewefen, als man 
e$ in fuis rebus zu feyn gewohnt ift. Hier aber ift 
das Verbäitnifs notliwendig ein anderes al^ im vori* 
gen Falle; denn es verfteht fich (wie Hr. Ä ^igt) 
vpn felbft, dafs man hier die. Vermuthuag. gegen fich 
hat, un4 daher feine Entfchuldigung (lurchlBeweis-» 
gründe gehöHg unterftütz^n muls. — Daraus ergiebt,; 
fich nun, dafs die Verbindlichkeit fiir d\e culpa i«^ 
concreto zu haften bald zur prdeßatio doli^- bald abcr^ 
zur praeßatio sulpae gehört: cinp Bemerkung, clie 
für die Erklärung 4er Quellen von der gröfsten- 
Wichtigkeit ift, und daher unfermtHn. Ä zum be? 
fondern Verdienue zugerechnet werden mufs« Eine 
fernere Folge jener An Geht ift, dafs allerdings voa 
drey Oraden der prasftatio culpae (im weitern Sinn) 
die Hede feyn kann: a)pra$flatio doli (ftcutpaelatae); 
b)praeflatia culpae im mildern Sinn, d. h, fo dafs 
man für die negligentia in fuis rebus confuita nicht zu 
haften braucht;. ^ prasftatio culpae im vollften Sinn 
(praeßatio omnis culpae^ vfo man alsdann auch fac 
die aUigeniia fchlechthin, d. h. für die ditigcßtia dilh 

Sentisodet däigentijfani Mtrisfamilias haften m«l5.< 
ind diefes erJklärt uns allerdings, wie man der Mt 
fchen Lehre von den drey Oraden fo lange anhängeit 
konnte, n, Wöcb ein anderer wichtiger Punkt, der . 
in Anf^nung der culpa in concreto in Betrachtung 
kömmt, ift der: in wte weit man den befonderea » 
Maaf^Ub fiii^ dj^ Beurtheilung der culpar dem ö^te 
des. rpmifchen Rechts. iiach, an.wen<ten könne; iia- 
Mtentiich I) ob 'auch bey Abmeff y«g der a^pa aas 
fich , (der Acmilifchen^fi/ipa}, odjw ajjer blo&. bev;. 
BeurthejUiÄig der befondern Pilichtwidrigkeit einer 
Handlmig odw Unteri4lTu«g.(d. J. bey der aoT^er- 
aq^ilifphett culpa'). Kr* B. entfcheidet für das letz- . 
t^i^e, midmjt KfM:bt , . \|teil die fio^eüanme ckha im 
concreto nur lüs der Gege^fÄtz *i^^,«ijier ditigsntia in ^ 
fufii^if'^flfita VQj^qxtnftt.v^ unter dem Aus- . 
Y (4) , druck 
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druck dUigmtia nicht jede auch fchon ohne befonde- 
re VerpAichtung iich verftehende AchtCamkeiMip- 

Sriffen feyn kann. Auch finde ich es ganz natflrllch» 
afs z. B. der fociuSi wenn er eine gemeinfchaftiiche 
Sache befchädigt, vüllig eben fo beurtheilt wird, ak 
ob er eine fremde Sache befchädigt hatte, weil er fich 
gewöhnen inufs, in den ^meJntchgfmcben Sacbea 
die Eigenfchaft einer fremden Sache zu erkennen ; 
dafs dagegen , wenn von eigentlichen Gefellfchafts- 
pHichten die Rede ift, ihm es zu Gute gehalten wird, 
wenn er fo forgfältig ift, wie in eigenen Angelegen- 
heiten, weil man fchwerlich mehr von ihm erwar- 
ten konnte, und daher auch nicht angenommen wer- 
den kann, dafs man ihn bey Eingebung in die Ge- 
fellfchaft zii etwas mehrcrem habe verpnichten wol» 
len; während auf der andern Seite kein hinlängli- 
cher Grund vorhanden ift, einen Nachlafs in Anfe- 
hüng der fchon nach dem A(|uil1fcheii GefeUe befte- 
hcndcn Verbindlichkeiten anzunehmen. Zwar wi- 
derrpricht man wegen L. 24. §- 5. fol. malrim.j .weil 
man die Worte ffOuaitn provrüs cutpanda </l" mit 
Unrecht für den Hauptentfcneidungsgrnnd nimmt, 
da fie doch nur einen einfchubsweife angeführten 
verftärkenden Uebengrnnd enthalten , während der 
Hauptentfcheidungsgrund {tillfchweigepd vorausge- 
fetzt wird. (Die Art , wie Hr. H. S. 565 und fg. 
diefe Stelle erklärt, hat uns nicht recht gefallen wol- 
len.) Unftreitig können aber 3) auch diejenigen 
Handlungen und Unterlaffungen, die erft durch ein 
Schnldverhältnifs zur Pflicht geworden find, nicht fo 
geradezu nach dem Maarsftabe der in eigenen Aiv 
Gelegenheiten gewöhnlichen Handlungsweifc beur- 
tneilt werden ; und hier hätte immerhin Hr. H. die 

Sanz einfache Regel aufteilen können : dafs flber- 
aupt blofs bey Gefchäftcn des gemeinen täglichen 
Leidens von einer negligentia infuis rebus eonfueta vel 
man eonfueta die Rede feyn könne. Nimmt man näm- 
lich diefe Regel als richtig an, fo verfchwinden mit 
einem Male alle die Einwürfe, die man fonft woiil . 
* aus der Natur der Sache gegep den Begriff einer cut» 
pa in concreto ableiten könnte. Auch erklären fich 
alsdann alle auf den zweyteii Präftationsgrad fich be- 
ziehenden Stellen mit Leichtigkeit, namentlich die- ' 
jenigen, welche von den Verbindlichkeiten des Vor- 
munds handeln» während Hr. £f., umiich zu helfen, 
manches zu einer culpa lata machen mufs, was nicht 
wohl dafür gelten kann. Blofs die L. 57 pr.di admin* 
tut. fcheint diefcr Anficht zu wideritreben. Die 
Schwierigkeit hebt fich aber, wenn man bedenkt, 
dafs eigentlich blofs in derAnfirage eine'Vei^leichung 
zwifclien der düigentia in )uis und m ati^is rebus 
. enthalten ift, während die Antwort des Rechtsge* ' 
lehrten ganz einfiich dahin lautet : es komme 'darauf 
an, ob aotus oder culpa vorhanden fey, ohne dafs die 
ditigentia infuis ribus eonfueta weiter erwähnt wird. 
Seckftes Kapitel. Erklärung einfger der fchwiÄ- 
rigften Gefetzftellen, welche diefe Lehre t)etreffeh. 
-« Die hier erklärten Rechtsftelien find L. 32 depos:^ 
L. 27. $. 3« ad Sc. TrebetUj L. 226 de V.S.y t/. 5 
commodaü, L. 93 4# IL 4%, Lr 54. ). i.a« d$A»IiD.^^ 



L. i8« f 4 de damno infectot L. i. $. i ß menfor faU. 
mod. dfx. *- Es verftein Itth *vt)n felliff, dSfs Rec! 
diefe Stellen zum Theil etwas anders erklart, da 
man gefehen hat, dafs er fowohl in der Anficht über 
die culpa lata als auch fonft nicht anz gleicher Mei- 
nung mit Hn. H, ift ; deffen unffcacnict werden auch 
dicienigeA» welche in.diefen Funkten gleicher Mei- 
nung Uyn möchten 9 wie Rec, des Genügencfe/i 
fo viel in diefem Kapitel finden, dals ihre Erwartun- 
gen gewifs nicht unbefriedigt bleiben werden. Ob 
inzwiicben die Erklärung , vrelche Hr. iH. voa der 
L. 23 de R. ^. bey fehr Vielen Beyfall finden wird, 
will Rec. nicht verbürgen. Ihn wenigftens hat fie 
nicht fonderlich an^efpfocheni Wenn er nun fchon 
glaubt» dafs es thöricht wäre, diefe SteUe , die nach 
allen Anfichten immer nur fehr fchwer fich erklären 
läfßt, zur Grumliage feines Lehrgebäudes aber die 
culpa machen zu wollen, fo hat fie doch zu viel Be* 
rühmtheit gewonnen > als daCs man fiie Qbecgdea 
könnte: er kann daher nicht umhin, felbft cinea 
Verf uch zu machen, um eine vernünftig zuCammen* 
hängende Anficht von derfeiben zu geben« Er denkt, 
fich nämlich den Sinn der Stelle fo: Utpiaut' nach-, 
dem er bemerkt hat, dafs es contractus giebl, die 
bloEs für den dolus ^ und andere, die blo& fhrdie 
culpa verantwortlich machen t und nachdem er als- 
ContractsverhältniCTe der erften Art das dtpofümm 
luid precarium ängefilhrt hat, geht weiterhin zu. de- 
nen der zweyten Art über. Hier nun nennt er 
i) die eigentlichen contractus^ jedoch mit Ausnahme, 
der focietasy welche erft (|>äter in Verbiodung mit 
der rei communio vorkömmt, nämlich: maniatum^ 
commodatumt venditum% pignori acceptum^ tocateuu: 
und diefes find denn auchfämmtlich VerhäÜtnifle, bey 
denen man für die culpa im vpUen Maafse einftehea 
mufs, ohne dafs eine nsgtigeutia in fuis rebus comfuetm 
entfchuldigt wird. Diefes zu bemerken« fcheint in* 
zwifchen Ulpian deshalb nicht nöthig gefunden zu 
haben, weil es bey einigen diefer Verhältnifle, na- 
mentlich bey m commodatum bekannt genug war, und* 
er die übrigen, indem fie ohne eine Gegenbemerkuofi^ 
mit und daneben genannt waren, Uillfchweigend. 
eleichgeftellt hatte. Sodann fnricht er 2) von den 
logenannten, ([uaß contractus tzwifehea denen ahec 
auch noch ein eigentlicher caniradus^^ die focitta^^ 
fich genannt findcft). Darunter find nun drey, ndoty' 
lieh dotis datia% iuteta und rei commuma 9 welche nur 
im befcbränkten Sinn füir die culpa versintwordich 
machen, und nur eines, die negotiorum geßioa vvo 
man fikr die culpa im voUften Sinn ein/tenen^mufs» » 
Da inzwifchen neben der rsi communio die /ocieto« ! 
eingefchoben wor Jejp war, von welcher es als hiiH 
länglich bekannt gelten konnte, d^s die negligentia 
injuis rebus eonfueta nicht in Betrachtu^c Kam , fo 
«lochte Ulpian auch hier vneder,\ia^ halten » dafs 
in der Art der Zufammenftellup^ hinlänglich ausgfi* 
fprocben fey, wie ^lefe. Verhältnifle in Anfehung Sir 
praeßatio culpae beurtheilt werden muffen, wena 
nur i^och bey ^der negotiorum ge/lio ausdrücklich 
«rv^ähnt wiirdei da£s mm dabey ^ {amnis) eUligjntM 
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ZU haften habe. So be^ei|t man (Jenn auch, warum' 
ütpUn Ai^fociitas au einer nicht ganz geeigneten 
Stelle» nämlich mitten unter den fogenannten quoR 
contraetus auffahrt. Er gewann dadurch diefes^ dats 
diefe letztern Verhaltnifle durch dih Zufanimenftel-' 
liing mit der focietas fogleich für den erften Anblick 
hinlänglich bezeichnet waren ; und erfparte fich ein 
£Infchicbfel, was in Beziehung auf die yb^iV^a^,. wenn 
lie an ihrem Orte geblieben wäre, auf ähnliche Weife, 

• -wie nachher bey der negotiorum geßio , nöthig war, 
und nicht einmal in fo wenige Worte zufammenge- 
fäfet werden konnte. Dafs er nicht umgekehrt, um 
auch' bey. der negotiorum geftio das Einichiebfel ßch 
zu erfparen, diele unter ridn eigentlichen contractu! 
hinauirQckte, fo dafs fie neben c^m mandatum zu fte- 
hen kam, fcheint feinen guten Ginind darin zu ha- 
ben , weil fie nicht von der tuteta getrennt werden 
foUte. Auch war es zweckmäfsig , dafs er wenig- 
ftens einmal ein mit andern rofi/tfii^/iiii genanntes Ver- 
hältnirs von den übrigen unterfchied, um dadurch 
anzudeuten , dafs aufserdem die neben einander ge- 

\iJannten Verhältniffe in Anfehung der praeflatio cuU 
jMM völlig gleichgeftellt werden follten. — Uebri- 

gms fieht man aus der gegebenen Erklärung, von 
Ibft: i) dafs Rec. mit „i^m** den Anfang eines 
neuen Satzes annimmt, und dadurch von Hr./T. ab- 
-weicht, der die Worte: altem dotis datio^\ noch 
zum erften Satze zieht, indem er hinter denfelben 
. einen Doppelpunkt fetzt. Wenn nian immer be- 
dächte, dais die Römer, denen die Unterfcheidungs- 
zeichen mangelten, die Abfchnitte der' Sätze durch 
Worte andeuten mufslen, fo würde man gewifs man- 
che Erklärung aufgeben , die auf einem durch Uu- 
terfcheidungszeichen erzwungenen Sinne beruhen. 
Dagegen mufste Rec. 2) mif nr. H. di^ Lesart : „ in 
hit quidem it diligentia*^ 9 vollkommen billfgen: um 
fo mehr, als man ohne die dringendfte Noth nie von. 
der Florentina, wo diefe durch die Bafilikcu unter- 
ftatzt wird , abweichen foUte. (Aufserdem , glaubt 
Kec«, hätte man wohl ziemlich gute Gründe, um 
tutila fbr tuteten 9 und weiterhin recipiunt für recipitf 
zu lefen.) 

Sibentis Kapitel. Von eihieen Contracten , wel- 
che dUiginiä quam fuis etc. eitfodtrn. Da voa der dos 
in einem eignen Abfchnitte des letzten Kapitels be- 
fonders gehandelt wird , fo wird hier blofs von der 
föHiteu % ^ermm iommmno und ta^W^r gefprochen ; am 
• Hvsführlichftan von der letztern. Die fchwierigen 
Stellen werden auf eine fehr geiftreiche Weife, und 
frft immer befriecUgend, erläutert. Rec. begnügt 
fich, etwas genauer in die Erklärung der L. 8- $« I• 
Ar)S(lf«^'tiltor• einzugehen, wo ihm das, was Hr. H. 
(^* 3^) ^f^ y 8^r lucht gefallen hat. Ohne Zweifel 
war t)ey Paulus angefragt wordeh , ob der Erbe des 
Vormunds zu feiner Eatfcholdigung anführen könne, 
dafs er keine Vormundfchafte- Papiere vorgefunden 
babe. Dabey denkt nun Pauins zuerft an den Fall, 
wo der Vormund für dergleichen gar nicht geforgt 
hatte, und daher in einem dolus ^ weni^tens iir«of^- 
Asabarer Fahrladigkeit ^cnlfu laUt) gewefen war, 



lind pht daher von der Bemerkung aas: es ^he das 
indictum tutelae auf den Erben in dcrfelben Art üher^ 
wie es gegen den Vormund begründet worden ift t* 
deun wenn auch die äctiones ex deli^o' nicht fo ge«4 
radezu die Erben verpflichten, fo ift dicfes doch bey* 
denjenigen Klagen der Fall , welche aus einem nsgo^ 
tium bonae ßdei entfpringen , wo alfo die Erben ittt^ 
mer auch für den dolus ^ fo wie wegen der übrigen' 
Verpflichtungen des ErUaffers haften: mit Recht^ 
mufs alfo von der actio tutetae daffelbe gelten. Nuaf 
aber fallt Paulus auf die zweyte Möglicbkeh, chfs' 
nämlich der Erbe die Papiere nur nicht fimlen konnte. • 
Hier nämlich konnte man zu Gunften deis Erben an- 
führen, es fey ja durch die Conftitutionen auf-dfe« 
Unwiffenheit des Erben Rückficht genommen CindÄtt- 
er blofs verpflichtet fey, für den dolus des verftoi> 
benen Vormunds zu haften). Dabev bemerkt Aw^ 
tusy es komme diefe Unwiffenheit dem Erben döok 
nur mit Unterfcheidung zu Statten , nämlich wenn 
der Rechtsftreit nicht ichon bey Lebzeiten des Vop^- 
munds befeftict worden war (indem ja nach der tUim, 
eonteflatio die Verbindlichkeiten des Erben in jeder- 
Hinficht eben fo ausgedehnt ift , als die des verftot^ 
benen Vormunds). 

Achtes Kapitel. Ueber eußodia nnd perkutum.' 
Die Begriffe von euflodia und periculum werden' atife 
feinfte und treffeadfte erläutert, und es vcrdieht 
Lob, dafs dabey das bereits als wahr Anerkanntd^ 
nur kurz berührt ift. Der Begriff von perfcutum* 
hätte vielleicht beffer fo beftimmt werden könneft j 
eV fey der moglicherweife aus einer Handlung oder 
Unterlaflung entfpringende Schaden, ohne Unter- 
fchied , ob er vermeidDch war oder nichf. (Der mit 
einer Handlung oder Unterlaffung notkwendig ver- 
bundene Schaden lugnn nänüich nicht zum periculum 
gerechnet vverden.) Doch diefe Bemerkung betrifft 
nur den Ausdruck, nicht die Sache: denn was diefe 
angeht, fo mochte wohl gerade- in diefem Kapitel Hr. 
H. wenig von Andern zu lernen haben, während faf% 
Jeder wn-d gefteh^en muffen, dafs er von ihm gelernf 
habe. Dennoch will Rec. eine Ueberficht von dea^ 
Arten des periculeun nach einer eigenen Zufammen-^ 
ftrilung herfettsen. Das periculum ift i) nagh <;ler' 
VerTchiedenheit des Schadeos tbeils periculum damni 
in e^eptlichen Sinn (fey es nun psricutum intsriius 
oder deterioratiauis)^ theilfi periculum cuflodU^ (>vas, 
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Möglichkeit 

rechnnng theils perieuium doli^ theils periculum culpait 
theils periculum cafus. 

Neuntes Kapitel. Von der prasßatiö suteae bey 
dem Verkaufe. Es werden dlie hjeher gehörigen 
Stellen ausfOhrlich erörtert.. 

Zekmtgs Kapitel. Von der Vcr^ntwortlicteeit 
wegen einer entwandten Sache., und der deshalb 
dem Verantwortlichen zuftehenden actio furti. Die- 
fes Kapitel befteht gröfstentheils in einer aufserft 

E'ittdhchen Beflreitung der bekannten von Löhr'fchem 
bauptung^ als no^e rnsLa iür das furtum unbe- 
dingt 
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duigt haften , wenn mtn fäf cwfMia verantwortlich 
m. \Venn nun gleich die xneifteh finden werdend 
%Ss jene Meinung einer fo ausftthrlichen Widerle- 
gung, wie fie ihr Hr. H. gewidmet hat, nicht he- 
%Lvh. hätte , fo möchte man doch fchwerlich geneigt 
OlyiV unferm Hr. H. deshalb einen Vorwurf zu ma- 
chen, da diefe Widerlegung ihm Gelegenheit giebt, 
fp viele Punkte zur Sprache zu bringen , worüber er 
t|ns etwas Neues oder doch weniger BekaJintes zu. 
fagen weifs. Ohne in das Einzelne weiter einzuge- 
liepu begnügt Geh Rec. , in Beziehung auf L. i« $. i 
4e psrk. €t comm. r$i vind. fvergl. S. 451) einen Vor- 
fcUag zu einer, wie ihm fchemt, natürlichere Er- 
Ij^rung zu machen. Hr. H. verfteht mit den übri- 
ä« Auslegern das proißare tuftodtam in dicfcr Stelle 
von der praWWfo ^/fÄ# circa cuflodiam, und ftellt 
dah^^ diefe Stelle njit L. 2. und L. 3 iod. zufammen. 
Sliefs pafst aber offenbar nicht in den Zulammen-, 
haog. ^s fpricht nämlich die ganze SteDe (vorher 
und nachhe^ vom pirkutum überhaupt , wobey wir 
aUo an das mmculum cäfus mit zu denke ri haben 
(näinlicb das principium vom p$riculmm acoris et muco* 
rht der $. i vom pirkuhm cufiodiai^ d. i. pirkutum 
furti etc.) : wie foUtc auf einmal Utjrian auf die prai- 
ßßti^ cutpMZM reden kommen, um m demfelbea Au- 
oMblick wieder abzüfpringen , und wie könnte er 
dftiKRY den Grund anführen ; yypriusquMm $nim adtm* 
Ua^turvinum^ propi quafi nondum viuü?" Denn wie 
Uanu eine Verbindlichkeit aus dem Kaufe mittelft 
der Bemerkung abgeleitet werden , dafs in gewiffer 
Hiaficht noch kein Kauf vorhanden fey? Hr. iTs. 



Ausweg befriedigt nicht« Wenn mau dagegen fich 
die Bedeutungen von peruMtum erioaert, (d 



an 



fcheint es, als ob man hier ohne Zwang unter derat 
cnJiodUm praiflare die praeßatio omnU pericuU eurem 
cußodißm verftehen könnte (was übrigens keineswegs 
als die gewöhnliche Bedeutung ausgegeben werdea 
foll, daner auch die SchlüfTe , welche vcm LShr aus 
diefer Stelle zieht, keineswegs zu biUigeB fintf. — «* 
Zur Einleitung in die er\Tahrite Streitunterfuchun^ 
giebt Hr. ^. einen kurzen Abrifs der Lehre von der 
actio furtu Dabey möchte es zweckmäßig fevn, ei« 
ne nriprüngliche und eine abgeleitete actio furti za 
unterlcheicien. Die urfprün^che actio furti fteht 
denjenigen Perfonen zu « die ein dingliches Intereffe 
haben, und welchen als den durch das furtum zu- 
nächft Beeinträchtigten auch die conäktio furtiva zu- 
fteht. Die abgeleitete actio furti kömmt den|en)e9n 
welche die Entwendung zwar nicht unmittelbar«' 



zu 



aber doch infoferne trifft , als fie für die Entwen- 
dung verantwortlich gemacht werden kennen: in 
der Art, dafs fie ohne erft die ceßio actiouis zu ervirar» 
ten, fogleich gegen den £ntwe;ider klagen können«* 
wenn ikmen nicht derjenige, der die urfprüiigliche 
actio furti hat, das Klagerecht dadurch abfchneklet«. 
dafs er fie von der Haftungsverbindlichkeit behev^ 
wo alsdann das Recht der o^tso /ifr^igeradezu ah inji, 
zurückfällt. Uebrigeus fieht auch Hr. H, recht gut! 
ein, dafs die actio furti bisweilen als eine al^eleitete. 
Klage betrachtet werden mufs, wenn er es /Schon 
nicht mit dürren Worten ausfpricht. 
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'^ I. Univerfitäten u. gel. GefeUfchaften. 

D- ■' •••• ' • .• ...... 
uroh ein Refcript einet hohen königl. Minifte- 
rtttni der geiMiohen, Unterrichts- undMetlicinal vAn« 
gelegeobeiten ifft Hr. Dv. Fritdr. Karl Juiius Sehattt 
welcher bereut alt Prof. philof. extraord. zn Haile ia 
JinUhrtn 180% — »007 ei^ert^Ut war » bey der Rf« 
gterfingSTerändernng aber ^^ine Stelle Ttrlieit^ und 
ilac)i Berlin , ton da aber mehrere Jahre auf Reifen 
^ng^ \viedermn zum'Priof. philof.. extraord. an der 
Pi^l^^richsaniTtfrCiäc %n Halle mit Oefaalt ernannt wor* 
den, und ihm zur Pflicht eeröachr, in der Oefcbkihte» 
Jier fcfaäuen Lkeratnr, und über deutfdien Stil Vork- 
fungen 211 halten. 

' °0ie KaifeiC^. Akadeiinis der Wiflenrebafeen snSt. 
I^itertburg> hat Hvb Med.*Rath und' Prof.. Dr. Burdach 
zu K&niffsberg zu ihrem Correfpondenten^ emanm. 

Die%. >*. m»hrirGh-fchleri£cbe Gefellfcbalt det 
Ackerbaues, dier iSatt^r* und Landeskunde in Brüun% 
hat unter dein 9. A'pril iBiS de« Hofratb derk* Ji*i 



Hofkanzlej und . Director dei .gemeinlchaftlichen, 
Bureau der Studien* Hof commiQiQn in Wiet^ Hn.7o4.. 
voniDebrois^ einftimmig zum correfpondirenden Mit* 
gliede gewählt, und demfelben das Diiflam faierdber. 
bereits zugefcndet. 

n* Verihifcht€ Nachrichten* 

Am %.Wkr%i6i% kam Kfpitr CgehDrea en a/« 
I>ecember 1571 zu fFtH im WürtembargJbhen) sverft 
auf eine UnterfuphuTig des irabren Verh/iHnifles der 
Umlaufszeilen und >Spnnenebriande dar Pfaneieo, d%^\ 
ihn endlich am folganclen 15% Maf au dkr Ealdecknn^ 
feines awey^en« allen .AftropHomen t^akannten wichti« 
gen Gefetees führte; das aueb, nach .^ttJehren, der. 
grofse SiUfto» bey reioein a>lgeineifien. Attractione- 
Syftem anwandte. Das Andenken an diefe , gerade 
zweyhundent)ähri(^«- ieCieaft glückliche .EHldeokung 
desherrihfnitn JCep/rrff wurde.au Berlin» am 8. Mivs, 
im Kreife einiger Verehrer der St^nkonde gefeyerc.' 
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aECHTaOEIiAHATHElT. ichen^Recht in diefer Lehre. VII. Vom SpracBg^- 

Rechts* 

Johann Chr0ian Haffi u. i. w, p enUwpyt, Qder der andern, dafs der Spra<*^. 

Wam^H üch von Ze^t 2u Zeit verändert, uns bier vM. 

;gedient i^y. i^Diefer txcurfmß iCt bclbnder« denj«- 
fif^4X . CamteU Kurze Ueberficht dar fräißaHo modn zu en^ifeblen, die da. meinen, weil im Eiii- 



iBeßAhfi^ itr im V9ti^m Sm^k. 0ihgar mh mm $ R^em^ünJ)^ 



^ii/|Mi#' Wy den iiAuptfärhlichften Contracten. zelnen doch lauter Verwirrung in Anfehung der 

Nach den Unterfucbuogen » die ia;den früheren Ca Lehre von der culpa in unfern Rechtsfammlungen 

•fälteln vorausgegangen waren, war hier wenig ntehr herrfchc* fo muffe man fich lediglich aa ein Öaar 

.«VI t}iua (ibrig; es pect urf^faift nur einer Zufaipmen- Haitptf teilen halten, welche allgemeine Grundfätze 

iftefiu^g des Gcfagten« D^ mtßßdßtum muiste jedoop ausfprechen, und diefe iiach der Veraunftanficht aus- 

Epau^r behapcle^ werden.* Es Iphelat naoilich bey legen.) I3f«Ueber das perkutum iotis. WennHr.Ä 

y . der. groC9eA Aehnlichkeit , die zwifcheo dßip bemerkt, dafs bey eineriio^, zu welcher ausgehende 

mimaißtHm und dsai dipoßtum Statt findet» Ich wer. «u Schuldfoderungen (nomina) gehören , der Mann im« 

jbeg^^Qn^ ^arum bey jenem culpa (und fogar im .bedingt fär die vernarahwffigte Beytreibuns haften 



volKten Sinne), bey diefem blofs dohs zu präftiFen .jnaffe, ohne dafs die ußgligmHm m juu rebus confu^ 

^eyi dahßr denn Einige €lie Meinung verfheidigt ha- ihn entfcbuldigt, fo.ift cUefes gewib auch rich'tiM- 

.ben, man hafte auch bey Awamaniatum fiir nichts .aber es erMärt fich doch nur damn vollkölnmenl 

weiter, als für den iqtus^ • Hr. HaJ/p^igt nun zuvor- wenn man die vom Kec-au&eftellt^ Anficht annimmt, 

;derft, dar^ dieCs ein Irrthwn fey , uodTetzt danA-auf und die erwähnte Estfchnldisuttg annimmti, und die 

ffine äufserft fchtrfiinnige und völlig befriedigende lerwahnte Entschuldigung bld's auf Gcfchäfte des ge- 

Weife de» Ujiterfchied ewifchen mamatum und df meinen und taglichen Lebens einfohränkt, tv<mih 

^füum aruseinander« 5»chwerlich wird vian diele Mtflrlichdie Bevtreibune von Schuldfoderungen nidht 

Ansffthrung ohne das gröfste Wohlsefallea lefen «ehärt. Bey diefer richtigen Anficht von der negtl- 

ikpnneii. -- S, 499 kommt Hr. H. aycn auf das pr$' g^^^ iaJuiM rebus coHfmtavnrd man es auch begreif- 

fT^ifMK zu Sprechen, was er, der Maioäag des R^c. lieh finden, dafs lieh der Mann niemals darauf bek^- 

nach, sieht« g4iiz aus dem richtigen Oefichtspui^kt fenkann, wenn erdeni^tfi^rtt^M, der ihm beftelk 

.b^mchbet^; doch ift hier nicht der Ort, darüber aus- oder zur Ausübang aberlalbn war, durch non ieß& 

sCtihrlibher fich. SU verbreiten« -^ Am Schlufi)e d«s hat untergehen lauen. . 

»Capital^ behandelt der Vf. die ilnftitutionenftellen« Als Auhang werden beygetegt ausfährlicHe E^- 

idie von der jfra^alto m/pdv handeln , im Zufajaunen- -ftrterungen L über die Meinui^en Anderer , ht{<^ 

bang, ttftd zfigi daraus noch befonders ganz unwi- ders des Cb/aWf», m Anfehung der von den 'Erbeh 

derlprecUich , wie 4i6 gemeino Xh^oriei der drey des Vormunds t\x präftirenden cuipuf^'U^ Ob6^ dj4 

^räde ganz, unhaltbar fey. Syftem des ^ac. Gothofreius; TU. Ober das Syfterh 

Zmölftgi GeL^fii' Einadtte (oachtdl^Mie) Er- des if. XJoccejeis. Wir veoBen wAufclien, dafs Wie 

ifirteruikgeA und Kefiexioneo« L Von cter Willk*r IBeurthesler des Vfs« mit feiner Sclirih fich e^ie^i Ü 

des Richters, wo es auf Imputation ankotmnt* L^i* 4ei(isi^ bekannt machen, als er es ni^ht am Fl'^lfi^ 

«let wac djefer tavsr/M in unferer Zeit, wo man zuip Jbat fmlen laflen, fich mit feinen Vorgängern b^kanra ^ 

.Tbäil fb verkehrte Anfichten überRechtswilTenfchatt «u machen, worbn insbefondere auch dfefer Anhai 

AmdRechtsausfibung hat, nicht überflüßi^ II.Ueber 4ea Beweib 'Uefert. Reev glaubt, fo viel an i1^.^ 

f rätbmtiofien in diefer Materia. Eine faiöcbij; geift- lag, wenigftensi kein feUecMes Beyfpiel gegebeh^ 

jToUe Abhaudlungv die fo recht beweift, wie^ (I^r Vf. 4aiBben. ' ** .*' 

4n das tnaecfte L«hen des rteu Rechts, einttckuitgtti Sehr etficeukcfc^vArde csie^,diyenn^lefeSchf?ff, 

ilt; HI. Noch ein Paar Worte. Aber dem! Ausdmckk: * Vi elehe ganv dazu ge^^et ift, die GruridJage einA 

■fi utim dUigiu^hr. IV. I4och ei» durchgveifendhsr «oUend^)eB Lehre von der culpa to werden , ein eh 

beweis gegen die dvey&Bhe Eiiitheiiitng der ^«^ Slattelpunkt abgäbe, um welchen herum alles fich 

tV. Uebev Interpretatk)n des Auadruckar culpa Mite imfetzte , was etvra in ^iehemGeifte ^n ne^em Stoff 

l|^riCtirt#\vtodia^ boCondeitsjn Vertrigen» VI. AU- mir Erwieitcjriing und Berlebl^ng der Arrfic 

gemeine Vendeichung \l4$?deQtfehirui: fnL4a^ Uämk Gftnpea ümMtala im Blnwhieüi/%aVW>faAei^'w^cfa 

v.^v X ^ ^ i8i8* ZmifUr Bemi. Zr(^ möchtei 
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möchte ; denn es ift nicht zu wflnfchen , dafs eiu Je- 
(di^r>. der ainim, wenn aiich noch fo eingreifende Be» 
«xierkungen wer die Lehre von der rir/fA'mitzut hei- 
len hat, fogleich ein neues Buch darüber fchreibe: 
auch ift von unferm Haff% mehr, als von irgend einem 
Andern zu erwarten, dafs er alle dargebotene Bey- 



fication gefchieht. Diefs vermuthet ^WirVi. Neiit^ 
MeriS^ 4as kann xler Omnd $nioht gewef^n /evii.** 
(Uebrigens hat Mgriäius^ im Vorbeygehen geViSgty 
ganz Recht.^ Und S. 392. „Dir, yoity gelang c» 
hier nicFif, in den Sinn der rumifcheii Juriften ein* 
zudringen. Eine blufse Singularität war %fi dir, W2ts 



träge mit Unbefangenheit prüfen ^ und bey einer ^ Paulus von demjenigen lehrt, dem die fideicommif- 
jicuen Auflage feiner Schrift, die bey dem entfchie- * fifriTche Erbfchaft reftituirt ift, — wovon du c/oca 



4enen'Werthe derfelben nicht lange fehlen wird, he- 
ften^ benutzen werde. ' Die auf folche Weife verein- 
ten Bemühungen werden alsdann ihren Zweck nicht 

o^ferfehlen. Kec wenigftens ift feft überzeugt, dafs 
^ie Schwierigkeiten, die bisher fo abfchreckend ge* 

•Icteeiien hatten > aus unferer Lehre völlig verfch win- 
den- werden, und ein Jeder, der nicht aus Sehnfucht 

.oaoh einer «nesen Gefetzgebung ^len Glauben an die 

. Wiflenfchaft verloren bat , wml gewiüs diefe Uebex^ 
Mugung mit ihm theilen. 

... , r . 

CnSTrswALD , b. Mauritius : AusfUhrtUki Darßet- 

' lung der Lehre vom Eigenthum und fotchen Rechten f 

' die Am nahe kommen. BefondersnachGrundfätzen 

• 'des Römifchcn Rethts. Von Dr. J. C Gefler- 

• - ding. 1817. XXVin u. 459 S. 8- 

Ware dIefe Schrift vor zwmazije Jahren erfchienen, 
.uro man an ein rechtswifienfchamiches Buch gerin- 

!ere AnfprOche zu machen gewohnt war , fo würde 
e eine ausf ührlicbere Beurtheilung verdient haben : 
*d^nu der Vf. trägt iä der That die Reohts(atze , die 
Sa der Ejigenthmnslebre von jeher gewöhnlich vorge- 
tragen zix werden pflegten, nicht ohne Klarheit und 
£üMicht vor, und untenäfst nicht, Aber ftreitige Sätze 
und widerfprechende SteUen ein entfcheidendes oder 
Teretnigendes Gutachten abzugeben , was denn dem 
JBeurtheiler zu einem weiteren Hin« und Herredeu 
.^Gelegenheit gebeti könnte. Ber dem jetzigen Zufta n- 
|de der Kechtsgelehrlamkeit ift dagegen einRec. nicht 
;i)rlofs. berechtigt , £ondera Ibgar verpflichtet , fich die 
Sache etwas leichter zu machen, und nachdem er 
jm Allgemeinen bemerkt hat, dafs durch die vorlie- 



keinen befriedigenden Grund anzugeban vermocht 
teft/* Ein Beweis feinet* Stärke im AuMruck findet 
fich S; 281 • ,>Zu-den Fällen, in welchen keine Schei-* 
dungmoglich ift, rechnet Pomponius, wenn GokI 
mit Kupfer vermifcht ift. Allei/i, vvenn auch dorn 
Römer oeides nicht zu fcheiden verftanden , fo kön» 
nen im doch- gegenwärtig ge^ohieden werden > wie 
Oberhaupt alle Metalle,, und durch die FortfchriVo 
der Chemie wird Pomponius — zum«L0gner/* Ms 
ein Beylpiel Üppigen Bilderreichthums mag hSet ffe- 
hen aus ^.415: „Zeno hat den emphyteutifchen Oob- 
tract nur aus dem andern Contract, worin er gleki 
dem Korn in der Hülfe verhören lag^Iosge^nrickät 
und als ein felbftftändiges Welen zu Tage gettodert 
Er machte alfo nur die H^mme 6\t ihn/' ^Su den 
Gefchmacklofigkeite« gehört endlich auch» dafs S. 270. 
i^rpus juris durch Reciitskörber überietzt wird. * 

Die neueften Schriften fcneinen unfern Vf. nicht 
fonderlich angezogen zu haben. In der Lehre voa 
der Verjährung kennt er zwai' noch TkibaufsSchrtfi^ 
aber alles fpäterErfchienene ift ihm iremd geblieben« 
V. SMvignu's Bmh Ober den Befitz ift häufig angefffhlrr» 
auch und aus diefem Werke einzelne Benauiptungen 
oft genug entlehnt worden» Aber der Oeilt di^Mü 
Schrift ift unferm Vf. völlig fremd geHbüd^n. SonTt 
wOrde er wohl nicht Aber Eigentmun ^gefchnebeta 
haben, ohne den vor Juftinian fo bed^tenden Unlev« 
Schied zwifoben den> domuHum ex jure QttirttiiMi und 

-dem In tumtä effe zu berühren, oder auch mv ein 
Wort aber maueifu^ und res maueipi txk istgm* 

Alte Anüchten fehren zu laiTen , fcheiat dem Vf. 
Aufserft fchwer zu vrerden. - S. 24 wird<die alte Anficte 

41ber das interdietum de glaude Ugenda gegen TUbaufs 
:{ende Bearbeitung derEigenthiunslehre dem Bedürf- 'bedchtigende Erklärung in Schutz genommen« r^im 



AÜTe; durchaue nicht abgeholfen ift, Uofs Einzelnes 
'•iiszi^heben 9 chnt fich auf eine ordentlicbe Anzeige 
«inzuJaffen. 

Zuvördenft jft die au&erordentlicfae Gefchmack- 
iofickeit des Vortrags auffallencT, £0 dafs fchon in 
4liefer Hinficht die &shrift uns van mehrere Jahrze- 
liende zurttckvQrfetzt. Dahin gehört z. B. S.; 134. 
4ie' pomphafte Ankündigung : „dafs wir einen Au* 
^eoblick von .ppfitiveh- Oefetzen abftrafairen,' und, 
^desi \nx uns über fiie erheben, hocöhen auf die 
'lehrender reinen Vernunft." Sodann der gemdtU- 
Sehe Schlufs (& j^a^ a» Ende etiler völlig ungenO- 
M^äea tJnterfuchung : i>Wohl uns, wenn es iHis'geh 
lang^ 4<3n Kennei^ zu befriisdigen und diefe fchwi«- 
>ige ^ MsUeri^. a^fS: Reine zu bringsen/' Ueberhaupt 
li^t der Vf. rednefilohen Zierath. Z» fi. S. ^47: 
LVieHeicht^ gebt d^tMAatdexn Eigenthmn^ der 'ist' 

m dßimÖ^.J^i^/f^^^lM^oiat 4m Mbihta «iaa %«oi^ 



fcbeint die natQrlichere zu feyn. tütte der Ftäfiar 
jagen wollen, an jedem dritten Tage^ Sa hätte er 
auch hinzufetzen möfTen , von ^%o an die drej Tan 
berechnet werden foUteti (!)/* S. 62 kommt^ audi 
der verwirrende Unterfehied zviifchen Ututus vnrf 
modus aequirendi vor* Gewils ra Hugo*s prohetm 
'AeTgtr; doch kann er fich ^mittröften, (bb feim 
Aoflatz im civiliftifehen Magazin dem Vf. unbekanat 

f ^lieben iCt: wenigftens vrird er nicht an|;ef\Üirt. 
)ie fyndwlifcfae Tradition findet ebenfalls ihren Platz 
g~^. 154^ t und wird aus c. i. C. de doiUiU hegrOndet» 
itfs jbUam mit« der Abfaffung des hreviarimu Alari- 
'^uum mckts zu tkun gehabt hat , fcheint dem VF.» 
nach der Art zu urtheilen , wie & 249 Anm. 3. dar* 
•Aber gefprcioheu wird, -durch tr. •5!«fri^f«i^V Recbtsg^ 
Schichte noch nicht ganz auf^er Zweiiel gefetdit zif 
fe^. 5. 270 .findet, man die jetzt SEietalich vcrfcbo^ 
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Orbbe Irrtfiflmer und Ünwiffenheitea wöfsten 
yvjT dem Vf. nicht eben zur Laft zu legen. Hin und 
^vieder wird nran fogar durch eine richtige Anficht 
fiberrafcht, die zur höheren Rechtsgelehrfainkeit ge- 
hört. Dicfs ift dann aber freylich 'nur Ausnahme. 

'Kur Einiges mag hier aJs Beweis angeführt werden, 
"Wie wehig.des Vis. Anfichten tief einzudringen pfle- 
gen. S. 32. 5^0 wie die Reöhtsgelehrten (zwifchen 
TifoluHo daminü 9X nunc und tx tunc) unterfcheiden 
die Gefetze nicht. Ihnen zu&lge hören die Ijaften 

'auf, '\venn der netie Eißenthümer die Sache wider 
feinen Willen verKert, ohne Unterfchied, ob das Ei» 

'•l^enthizm iffo juft an den vonrtaiigen EigenthQnier 
zurackfällt» oder vermöge einer perfdnliGhen An- 

S' räche des vormaligen EigenthOmers» vorausgefetzt» 
tfs iie fchon in der Art der. Uebertragung odter 
von Anfang des neuen Eigenthums her begründet 
'war. — Vermöge der angerührten Grundfatze hören 
die Laften xter Sache insbefondere in 'dem Fall auf» 
^pvenn der Verkaufer wegen Verletzung den Handel 
anficht tindd«r 'Käufer die Sache zurOtfkzugebon ge- 
^xiöthigt wird." 8.34. »»Auch bey Legaten undFidei- 
^commifCen» die unter Bedingung hintcriaflen find» 
]cann,es.feyn» dafs vor erfüllter Bedingung der Erbe 
alsEigenthümer fief mitLaft^n belegt hat. Hier kahn 
' man gar nicht fagen » dafs das Eigenthum nach er- 
. follter- Bedingung an den Legatar zurückkehre; er 
befafs es noch fiie; auch wird dre erfüllte Bedingung 
* nicht zuröckgerechnet ; dennoch hören auchnier 
*€lie vom Erben der SacTie in der Zwifchenzeit aufge- 
bürdeten Laften auf." — S. 89 werden die r$s deri' 
Üctae als eine Art von res nullius aufgeführt» daher 
denn auch die Erwerbung derfelben unter dieOrund- 
fitze von der Occupatiou gebracht wird (während 
xiach . römifchen Anlichten eine traditio m incertam 
mnfonam vorhanfllQn> ift). '•— Von S. 162 an kommen 
llnterfuchungen über^die Mö^cbkeit der Tradition 
bey Sachen» wo nicht fofffßi^ vucum ift. Dahey ift 
tnerkwücdig» dafs der Vf. den Fall» wo ich emen 
Pachter auf meinem Landgute fitzen habe» auch zu 
denjenigen reohnet » wp^ die pofflff^ nicht vaeum ift.->- 
5/324* fcheint ckr Vf. das f. 65* pr.,cf« A* R» D- mifs- 
.verftanden zu haben» weil er fonft unaiaglich die Ent- 
scheidung des Paulus unpaffend finden Mnnte.. Pßsh 
^lus will nämlich fagen : wenn ich diir EmpfehlungS- 
^£clireiben mitgebe (die weiler nichts* fipd. als bloise 
EmnfehlüngsfcnreibenX fo werden iie in dem Augen- 
blicke» wo du fieerhältft» tfWii £it$dHthum (fu dafs 
du fie abgeben* öder auch niciit abgeben kannft» nach 
;Beli!Qben) : giebft fie alsdann an denjenigen ab » an 
welch^^ iie gerichtet find» fo werden ue n^i)rlicn 
*£i^enthun) desjenigen» an welchen fie abgegefc|en find* 
Doch; es würde djefe Anzeige über Geh;, hr weitläu- 
fig werden» 'wenn Rec. über Dinge diefer Art mit 
dem Vf« rechten, oder auch nur alles aui^hlea woll- 
te» wo er Mifsgriffe wahrzunehmen glaubte. 

Auf Ulpian ift unfer Vf. fchlecht zn^ fprechen. 
Sb 307 heifst es : >»Bey diefem Juriften (Cajus) eine 
folche Afeinung.zu finden » fällt auf. Weniger ift es 

f oiv ühf^ 2n ferwimdero; d«Aa cUd FUJoCpphl« 



diefes Ütflan ift fo erbärmlich » wie feine berüchtigte 
Sprache abfcheulich ift." Wäre unfer Vf. an Tribo* 
nian*s Stelle gewefen, er würde wahrfcheinlich nicht 
ein Drittheil der Paiidecten aus Ulpian* s SchrifteA 
entnommen haben. 

« 

■ * 

, STAATSWISSENSCHAFTEN!. 

Hamburg » b. Hoffmanä : Betrackiungsn Ubsr das 
keiligi BUndmßj befonders in Fer gleich mit dkn- 
ticken Ereigniffin des feehszekated Jahrhunderts* 
181?. 120 S. 8. (i6Gr.) 

Das Vorwort (F. G. C. zu L. uJttcrzcichiiet) er- 
regt Erwartungen» weil darin die verfchiedciien Ur- 
theile über den heiligen Bund folgerecht neben ein- 
'dnrier geftellt werden» der die Redlichen erfreuet» 
die Unredlichen erfchreckt habe» der von den An- 
hängern der unfimfchrinkLen Gewalt getadelt fey» 
weil die Fürften darin Verpflichtungen anerkennen ^ 
der vom andera mit Gleichgültigkeil betrachtet fey« 
weil er nicht ausgeführt werden^^'könne. Gleichfalls 
erregt die Zurtlckweifung auf die Reformationszeit 
Erwartungen , aber die Ausführung entfpricht ^r 
Erwartiüig nicht. Eine folche unbefchränkte Prifc^ 
fter- und Pürftenge\valt» v/ie hier angenommen wird» 
kennt die Europäifche Getchichte nicht»* föndern 
nur einen fortlaufenden » vielgeftalteten Katni^f. Was > 
endlich über den heiligen Bund gelagt wird» läfst fick 
auf folgenden Schlufs zurückführen: Unter einer uii^ 
eingefcpränkten Gewalt können die Vernunftzwecke 
• des Menfchen nicht erreicht werden. Einer fol- 
chen Gewalt haben fich die Fürften im heiligej* 
Bunde besehen; alfo werden die Vernünftzwecke 
immer mehr und mehr erreicht werden. Von wel- 
chem Maafs und von welcher Zeit ift diefs zij verfte- 
hen» wenn auch Zugegeben wird,^ dafs der heilige 
Bund, auf fittliphe VervoUkommf^une gerichtet, unä 
mitteilt Denk- und Prefsfreyheit» aJigemeineh Wphl- 
ftandes, uniträflichen Lebens» Volksvertretung ii. f. w. 
durchzufahren ift? ' / 

Seine bisherige Anwendung» fein wirklich!^ 
Rechtskreis ift. gar nicht erörtert» und'dabey ftöfst 
man auf ganz andere Schwierigkeiten » als bey der 
^Entwicklung einer Staats verfaflung nach den Lehrea 
des Chriftenthums; wovon flbngens keinesweges 
die duldende Hingebung» fondern nur Gerechtigkeit» . 
Liebe (yrelche durch gegenfeitises DiCnftieiften und 
'Wohlwollen erklärt wird) und FriedeA al^ verbiri- 
dende Grundfatze des Bundes angenommen find. 
Die Färften erklärep» dafs JdTus der alleinige Fürft 
der Chriftenheit und dafs fie die Bev^Umächtigteii 
der Gottheit feyen; das Letztere' kann wed^r die 
Schweizerlfche Tigpatpiiig, noch der Senat eiper 
freyen deutfchen Stadt von fich fagen; da beide den* 
noch zum Bimdesbey tritt aufgefodert find» fo seht 
daraus hervor» dafs jener Satz keine ftaatsrecntli- 
che» fondern nur eine gottesfürchtige Bedeutung hat« 
und dafs er die Rechte yon Schweizerifchen Eidge- 
noffenfchaften » deutfchen gemeinen Bärgerfchafteo 

und VjDfrifchm iVb^gaateo^ 16 wm dte Ansprache 
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der Päpft^ iinberftlirt Ifirst, Dagegen darf aber der 
angetragene und angenommeiie ßeytritt der Für- 
ften und Staaten zum heiligen Bunde obne ftaats- 
rechtliche Beziehung nicht gedacht werden« weil 
er zur Poffe würde, wenn er nicht Anbrüche 
cäbe und JPflichten auflegte. Die Anrprache der 
Aufgenommenen liegen deutlich in dem Verfpre- 
chen der drey Hauptmächte , ,4>ey jiäir Gelegenheit 
«ind an mBin Orten UnterftQtzung« Beyftand und 
Bütfi zu leiften/* Die Verpflichtung i „fich als 
Mitglieder einer Familie*' , alfo als Hmusginbrjin 
zu betrachten » ift eben fo umfaffend« Ein folcner 
Um&og von Rechten und Fliehten berührt entwe- 
der die Wirklichkeit gar nicht» oder mit beherir* 



fchender Gewalt. Wo liegt die G^wälfrleifl^. 
Bundes ? Er ift filr heilig, der Befchlids der iSu... 
mächte für unerfchütterach erklärt« Js-^ darf er 
nicht wieder aufgerufen werden9 al£o wird teine Ver- 
letzung fär eine verruchte Handlung gehalten , wuf 
alfo vvird , im Fall der Verletzuigg ^ e^l Boocbe^er- 
fahren Statt haben müflTen. Wie diefes VerbAir^k 
gegen eine Hauptmacht feyn konnte, möchte leicht 
zu errathen feyn; nicht fo gegen ein fl n u^ryf J3ui|- 
desglied. Noch fchwebt die Bundcsgeftaltuag im 
Dunkel» und felbft das ift noch nieht, bekannt, ab 
die Beytrittsauffodening der einzelnen 
an einzelne Staaten De^ie Bedeutuiig 1 
Ordnung hat 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



i. Uni verfi täten. 

AEriangin. 
m ipten May beehrte die philorophifcbe Faenkät 
n»it ihrer höcbften Würde den Hn. Karl Wilktlm Heim- 
rieh aus Berliri, nachdem er lieh durch eine fchrifUi« 
eh^ Prüfung und durch eine Inaugoralfcbrift JLe äicieu- 
dir txtüUniisqut injuvensute änimi virik$u dazu fMignet 
Jbatte« 

Am sylVen May ^wtirde von der theologifcben Fa- 

cultät dem Hn. Anguft Wtlhchn Tgjrpf^ MagiTter und 
^octor der Niilofopbie, RoffiCch-kaiferlichen Rathf 
wie auch ordentlichen dffentl. Lehrer der Philofophie, 
Beligioti und Gefchichte an der deutfcben Hauptfchule 
zu St. Petri in St. Petersburg, durch gel ehrte' Schriften 
rühmlich bekanm und um die dortige Schul jugend 
fehr rerdient, 6at tfaeologifche Doctor würde ertheilt. 
Die Inaug. DiiSert. wird er nachftent nachliefern« 

« 

Am 3ten Junius gefohah datfelbe in derPerfon im 
Mil. Sfokam Ge^g Voit Engelhkrdi ^ Diaoonac der Ah- 
Kuidt Erlangen, nach Eiareicfaung leiner ProbeCchrift 

tU ThealogU mtf/tica. 

An demf. Tage ertheilte die philofopfaifche FacuJ* 

*t&t ihre höchfte Wurde dem Hn. Johann Ludwig ßeclt 

«aus Erlangen , königl. Bayerifchen erangelifchen Hof- 

capellan zu München, nacbdem er ihr feine Inaogural« 

fchrift; de Scn^^rurae facrae Icctwie^ überfendet luttei. 

Am i^ten Jurtius werden die InauguraHebrSfteh 
^der fchon 'ver einiger 2eit iron dter medicinifchen F\a« 
<*t^tSt 'zu Doctoreti erna^ntett Hvt. Anirtas Henrich 
W&kel Y4m Nürnberg uttd Hh. ShkaMi PkUiff Ptckil 



Ten Fürth TertbeUt Die etfte Mk hetiiA : dr tmaUfli 
iiu/qui ffueUhßs tt m^dis Secdo päma (4I Bogn in f.); 
die andere: fU p%a€n€ ifM^nrnt cm$agi0jä («Bogen in f.). 

Am Tgten Julius difputirten« unter dem Vorluz 
des Hn. Prof. Henke ^ die Herren 7o4. Trumpif anstOla- 
rus in der Schweiz, und Jok. Zieht aus Nürnberg, über 
medicmifch-chirurgifcbe Sätze, und erhielten, hieraof 
die Doctorwnrde. Beide werden ihre Difbrtaiiopeot 
der erfte de mammis^ der andere ie f9mno^ nadUiefcni. 

II. Vermifcht© Nafchrichten. 

« 

(Ca/yW.) EHindk ein kurfkrfü* Refcr^, datii^c 
0«iamar den 4ten JuL iSif, batdie auf der Synod<e 
SU Henau befotdoflBiie Confelfioas^Vereinigtmg (yst 
N. I j6. dieler AHg. Lk. Zeit.) auob die landesherrliche 
Sanetion erhalten « and fie <«idrd d«ireh die beiden pro- 
tefcantiCobem Cenfiborien bu Hanvu , welche nunmehr 
m ein einzi^s e^rsagelffcbee Gonfiftt>rium rerbunden 
find , fofort in Antf flbrwng gebracht werden. Dore)! 
eiM allgemeine , anf einen Sonntag auszufchreibend» 
kircbltohe Feyer foll fie avgleid» in anen Oemetndeji 
begangen utid damit in «denCiAben eingeführt werded» 
Auch Ift ver6rd««t, dab der erfte Junhis, ah der "tag 
«ii welebem die Sjnode ihre Berathmgen be^ndi^ 
bitte, fofera er auf einen ^nntag falh, oder in detk 
«»^^g«T»g«f*t«en Falle, derjenige Soontag, Mrelcher 
dem erl^n Juntus am nttehfteti ift, als OecMclrtaifsta{t 
der erfolgten icirehliefaen Vereinigimg, zum immer- 
währenden Aifilenken diefes 6m ffanaalfchen Pro. 
teftanten fo Cefar zm- Ehre gi^refchenden frohet\ Ereif- 
nifCes, in allw Gemeinden gefeyert werdto (blh 
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Ber in H^eimar . ertchienenfi Tageblfitlt ^e^ck^m 



ir xeigen biermit dem Pub]Icu|n an, 6%h 4^5;'^- 



Kfhirat(fdf ^, F. ^ Bßv^rh^gmm^x Aie^ Stufenlf Igct^et 
G,erchi9hfi^i<iqterrichts .i^ d^n^Jhü^heti^ $chv>]en. Be« 

l tmißx,$. abgedruckt upf: c^eip JHJanj^hi^Qhct für^t^Krii^ 
höherer Stande w4. Schulen., ^ den* Gelbhichtea 

.,. /u^d Lehreo der .heil. Scfairift a)iQa uad ii^wi T«Cit«T 

^'i™«^*-: g*"*.^* Ägi:.,... ^.^ . , .,..;, . .. . , ,1, ,. ^ 
•roh nun an \n Öff^nbixch ^rfcbeinv nn4i djiff jW^Ti rfen Leben|i»^r<4iw*te j$ai. oMi d^Q viw! E:tM«[eli|EMu^Zar 
Verlag defTelben übernomnicn haben. Al^^?l§>der ' BeJForderang einer rechten Er^^i^rivrs /jer^f^erfon 
jehaUTollften deutfchen Zcitfchriftf« b^re?ts . &ek«tiri und der Lehre unfers Henjk. ifter Band. 8. % gr. 
werden die.Zeiirchwjnge« Jetpt umfo mehr a^ig^ei- Lydiens Kindheit. gV Brofch. i^ÄUilr. i% gr. 
Her Theilnahme bch erFrauen können, da die.L^ge w ' ^Ju' t\ • i u ^iiuc i.« ¥ • j - »v^^ • *^' . v 

Frankfurts dem Herausgeber die garf» gft.n OuellS '^'""''^ S''\ii-i.*'^ J^. '^J^'i^Sl'^*^'^ ??^ 
öffnet imd den Pl^n zu e^eitem ityJhZ . yermrfcfate Gedichte, ate Aa.g. ». • Brofth. i Rthlr. 

Wir befchrSnken «i£ie hier den^abü^oniTliTiib an* 
fVll«lgf)A, AdSk •lae.ausCührlTf^eiff»^ Atik&Ad^png bey 
allen Poft|U|i^rn inid ZaitungscnitfMedKisrieari 'fo'Wie^ in 
•Um Bno^baeidliingea «mei-NbiHeifrif«, .ui^d dab danoA 
^iefelhen ap<Äidtaf|ai»eiA des Aisgoft'-iMtRiattaleProbe* 
Ulätter Mvcti^g^MMi beaege» werden 'ktaaen. 

GQt|i;&^«r:Wiln\e^lK ?, 
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-— -^ Grundlät2e)der Erziehung uVid^S Umet^idhte 
*« ftt^ Aeltem f Hauflehrer* und Erzieher» 7te dvttdiü 
^aus Terbeff. und yttm. Auflageu > 3 .Tbaile. gr. g. 
. f;Rth]r. if gr. , . . ;" \ - 

*- — - Lieder zur kirchlichen Feyer des Refonpa^ions« 

feCtes und der' S3rnoda1verfanim lang, g« Geh. a gr* 
•«* — die Uni?eirCtät*tfltHr nach ihrem Einflurs auf 
gelehrte und pr^ktifche Theologie in ihrem erfte« 
Jahrhundert, leit derKirchenTerherierung dem drit- 

ten. Der Säcularfey er der Reformation gewidmet;, 
gnry. - 'jC^k 1-3 gr. 'V ' V . -.; M >: :1 

«» -<- Philipp Melaiifh^hon ala t^ictfttnr Gtmamiafm 
Einladungsfchrift zur Säoulerfeyer der ^eformatioi| 
' ' iti d^r TereitligtenHaupt(chnte und äem lOirTi]^!. Px- 
- ' dagogium zu Hal)e adi to. NovembeV ig*i7; ikit dem 
Bildniri MelanchthoAV'g.- Geb.-4 gt^.'^^ »-^ ^ 
A0;^,~;^.Gf;if.^ijiih«rratifidlamKainBkefage;zo1^^ moi'^ ilkadei^fehd'^kbeli^recligt «^^d^^l^rer* der 

:ii^ebrt Arifichtaii.jfainaiitHifl.^ündt RQefcreXe ftlrzu *'^4Kirten Stctdarfeft^Vlei^KSrthiMi^^ Nebft 

dem Sofa}oire;Wartbqrg;^ g. • 6fttTdh; 6 gii.' ^ f 
ComaAuMmbnch für Cbriften kllar GtelaC&ftien; Nene 
: verbeffefte Aufläge., g. g gr* ^ ' • i. : ^ 



• H; An^üiidi^ühgen neuer Bücher. 

der^Sttchbandlnkg des Waifeti haute's in Ha|1e. 
' '^\ ' Jubilaie.Mefre ijii/, .' ] ' [- 



einer knrzea Be^rcbretbung der Feyeifichkeit4n 'ftef 

• dier' vereinigteii UniVerfitSt fikTle tind^W^ttenbef||f 
^ ^ - niid in denFrcitkeTdhen Stifhn^gen. gr. ge Geb. ^ gr* 

- Knafp, Dr.G.C*., neue Oef<Mch* d«r tf^mrgelifdhen Rdff^ C.t;W:,**15*rfftbnutfg dJ« "«^el^sldfer Pfand- 
• MtffionsaaCtakiqi^ tsui« Bc^eheaa« d«rüeiden iwOfo * i^^jefe iri deu Köntil. Preü^. Staaten und der daraus 

: ' eiÄfpf hegenden Rechte u. verMndlti^hkef reti; '^'Bde« 
^'^!^8. Prftnu*erarf:onspi^fs 3 3*thlr. la^ir:''^" * 

• " 'O^^^'tt^^tfreBandi^che^tlmÄd^^ 
dauerrdet^Pritntime'rationspreis.') ^ |'vf . . -n 

Ifjäiter^ JCeR., Q^dltkhte Dr. Martin LutVefr's ütid'der 

• *jRefbrmation; tujf yorbpreiti2ng:*iü^ di* Peyer <dea 
*' dritten jubetteftes der Vran^fil^ti^ stenn« 

Teränderte Auflager *g^ Biirtfn. 10 gr. V . 

Sammlung Preufs., Gefet^ and VerörSaAiig^, Welche 

duf die ellgemeih^ D^^pitiial^^ ; 'R3e|fiötbeken - , Ge« 

^' rights-', Commutiial-'i^d'Stadte-OrdiiVitig, auf das 

liUgemeioe'lkadirtfdlilt a. £ w. Beztig habu. Näoli 

A (j) im 



i 

M imdiad , ans dah eigtsfllitedigaif Aiaflitzen «nd Bi*]e- 
-«ifM derMtffidnaridniiaraaegag^beii.^ ^TfiatStitok.' 4. 

i-A2r^<A^» Navffaftke*d»<lfli!e JöUi tba^ogc» A^barg^fi 
alque'Halfenll« eteidiUeqiie alir.ed eTaagelidia'HMn« 
fis eccieliae prioiordils;? ^nam terfeia'eTaBgelicarum 
eoclefiamm . laeciAäria ^ tndtceiiBi eaufa -expofnit« 
Com fimulacro JÖM4 aiasque .afairographo aerx in« 

MijA^i Fr.ir^i was ibKerKkraaher^ >Uai welkes lind 
1 Mdbf^ibBU«» kätumhrtMciaUSibmk eMMUMzea 
die Mittel dagegen? g. Brofch. 16 gg^>-.ü)uv 
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d«r Z«hfo1g« geordnet wn C;|t. H Rßh. jter bis Oenkfchrift d«r hiftorilch • theologirdien GelellfiAaft 
6terBaiid. K»". »• 4 i Rihlr. xa'gr. zu Leipzig. Zi 

SihcbBstz,]^*' vfm; YoHTHmdi^ fiendl ni^ W«; i forinatf^n. ^^ 

tach (ttr den prakdfchen Land^rirth. EntliaJtena Efkuri fragmenu iiororum iL et AI« de natura ToJami- 
aine naduier Zeitfolge geardneift Anleining md e n ,^ v.Jaiiiua p a pyr a oei s ei fc H e tynlan e ermia reperta , pro« 
Arbeiten des ganzen Jahreit in der Land.^ Hajis^« ,. ^ babilicer reTtituu, latina vcrf. Scboiiis et commen- 
Garten- und ForTtwirtbCchaft» £rjlei Bändeheif ,itä|[- ^ 'tar* iiKaCtrau a Cor: Ro/citrio. Ex tomo IL volum. 
lieb ▼orkommende Gelcfailfte-. 7f«>yftf . B i n d nh a n| .-*>^ H a ro i il i n e m e nri a ii ai eil i d ii > 4uan|B g aihiuuiti onea 
GeCchäFte im Monat Juniot» i6. t Ktblr. la gr. «dIbripGt J. C OrtlÜMfm t jna), 

Ueber die Vereinigung d«- ^^^f^r^^^^f^^Wr^^^ ], :) ^ i fi^y't^^Pf ^ J^.f • 
ten Kirche im Preob. Staate« Preymtithiget BedeA* — "Icripl. i Ktblr* 

ken eines Lutherilcben , reranlafst ^tt^ ^tf^Schrlff j^. mjnnbr« i.IVt^lr, Jp^ r. ' t 

Hiimr»k\V^jy:C^'A:, I^b Audi der ^eelenfO&TmgeÄ 
Pn4 %cr Bebandlung. .»^TljpUe. «..g... t BaWr. 

•*r .de Toluntate medici medicamento. infaniae bypo* 

-th^fe/'^l'^ar.' l'gr. -' ' ' * '^ 

Hett\ ff. H. tr« 4br, kleine Jeütrche Sprachlehre zu- 
^ tläMift fifrl[VHihter. und Bürger [chulen«. 'ate Tem. 

lftH»/I-M. e. JF?, «ber'den MTerih der chriftlichen 



' ^ des Herrn f rediier SacV ^Hder die 1 1 letzthin def 
• 9 5 SWtce , 70rf.CÄ«/ MtfÄW. gr. g.Berlihi ^^^. 

W^httr^ Dr. ir. Ii.,' d\BmonfÄ'atio axioinatii geometridi 

'* in f^ttclldeiy iindecimi. %." Gedani Brofcb. 5 ^r. 

WWhenWat» , WalHieh'es "patriotiTches, zur BeFSHefung 

woblthätiger Zwecke; herausgegeben ton Dr. A. H. 

. fAmMjfrr,Md Dr. H:^.H>\ignin. ifuir Jalirgahg 

f Igt«. $. t MMri 



oi't 



iteg. Hcnvi, Fraaif,» Stifter, des. Hallefofien Waira^hav. 

. :T«f "f f:.r • öfeftochen MonJ^At Bfißmäsltr.^ 4. 4 gr. 
yußus Jonas ^ erfrer evangeL Superintendent in .Halle* 

- fSiat|<9cben #D*'f^<9M<ra»/I 4. 5gr« 

Dr. Otprg-^hriß-.'lbiafp^ gefcoefaen rom ProF; MMinger 

. ii^.Berlim ^i^ FuL 1 nthir« igr. •' 

Dr. Aug. Herrn. Hitnu^tr,^ gejtocben f dn Uejtv in Ber* 
•' Btf. ^r. Fol. I Rthlr. 8 gr. ' "- *^ 
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NiUi yerlaAsluekir 

. . , • .▼.^''i' • • • .1 .j.f 

f riedr. Chr. Wilb. Vogel in Lei|>ziig« 4 

' ^ Öftermeire igst. ' . ' ^ -• — 

jkrädrr, (?. G* ^ kleine lateinifcbe.Gremmatik mit laiche 
, ten Lectiooen für Anfänger. Fuwfrehmu vtrhtßkirf 

Originalausgify. ^g^. Z» , % gr^ 
^i» pr/iktiCch^. Güammatik der >teiiii(i^n .Spi:ache^ «— nVeffuob-^aimMt.iroUriiaftli^iBi^Sffteins ^er afIgfaMli 




• Elbgmeitg*fclt?chMB. Ein Vcrrufih zur 'EiMrablung 

ihres Stuniums. 'gr; g. jo gr. 
Kunkardt^ M /#., Vorlcfuugen über Religion^ und Mb- 

ra) » nebfr einigen andern Schiil Vor trägen? Wohl- 
. sfelle'Anagabci^ ^m«t; i Mtär. 
«— dieeÜMdJfllltcalehre ffiV die obem Klaffen der 
; . 0|aoDMll]^A->boai4Miet< gri'fi' tfii^« 'fg«". - 
tArnUkr^icf. J¥.y ,Bkulikaliid»rJugendfrMMdy ««er in« 
•s.JbaOefira'iSafltaiang' Vori) Gefimgan' fi^ drar'^ Jugend 

gebildeter Stttde^* fowohlfftcrgbhlile« .nte fniUmek 

als aueb'fü^ d^n^bänsL &i|ets fpeig^et tf (f t Haft. 

4fe rerb.' Aufl. 4. Geh. i Rtliir. g gr. 
SriyZfrf^/v Fr.' vai»,' Gedichte, a Theile. Mit a Kp/hu 

Sftrtonff ' Auf gabt. 1%. Druckpap* 1 Rthlr. g gr. 

Velmpep. 2 Rthlr. la gr. 
SeUmmn^^ Dr. 7#\!C. <!•» tnhrba^ der an^meinen^ 
, befondera aUem.I^iploiparik. Z91.111 Gebaru9^H|4ub 
dem» Vorlefungen. ifierTheil, ÄAit 16 JCpnrn. W<^« 
'feile Aiisgab<K ^\ g. ' ig gr 
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com.lect. ^tft Z*9Ql/i4V§rk^»ßd.VfrwhQrßi 

mm LeQtionesrraMnae^ec.<.£ci(Wadafdc^'«M. g^aj. 4igr. 
~ Wörterbwcb zu feiner kleinen, lateinifciien Gram* 

maiik für Anfkoger« E*ift^ Auflage« f^* f« ,-6 an • 

«— die entdeckte Rangordnung der lat'einifcliei^.W^r* 

], tar^ diM^<ä eine Regel und aus dien ScHriftei^r^es 

Cicero j^r^ die ga^e Syntax ,vö]]ig, klar g^acht .und 
. bewiaCen^ |\Jit crläut. Anmerke ; ]$i^e neue Clce* 

rohircWChreftomatlile. Neue Ausg. g, i,ia. gt.:. 
rrk4irce*npd: gründliche Bemtwortnng *^weyer Re« 

ceiifionen ixi ((er Jenaifchen und HalliTchen A. l»* 2; 

Hber d^s B^<di; Die entdeckte Rangordnung der la- 

tesn. Wörter. Eine ^ii«;cGkinilfsig^ Eiale^ng in J^o- 

.fes.BucJiLi S» .,Afgr.'. j,r'j '-•;;, . ; ^ .-»"^ 

CicerojiiV.^ Af.T/, ^^rationes vljv pro S\ Rofcio. Am., pro 

' legf j^anili^» .in Ca^I. in ly. Vt pr9 jtfurana in i^fuxn 

; 5*01. Ed^v^'*?^^^*i^^?iK^?f• li- »«•. n ff- 



neu, befonders «lteni;il>i|dMiatik. .a Bände. Hit 
16 Kpfrt., Woblfeil# Aesg^^-^gr. «. , r Rthlr. >« 
9fä90n^ iDx. C. jF.^ Md Dr. H. G.Tz/Hdmm^AM^r 
f Qr alte und neue Kirohengefebiahti. 4teii. Bandes 
. . fftii»sSii0k» ün#.' eokgiw^ .'v.^.ff 

TJ^^fktyißi Frefii, qnae Capetront fifatrm ea a nw ee r pa tf 11- 
« biK>r»«s IVstmnil e««vpf|^n^fai£i& * Ad.fidem ührerum 
edilwmfla<^ forifiaimvar^mindaFvia'hftrteriafn m 1 Vi» 
bros VI. de eeufis plantarum. coi^iitfcta opera X>r. 
' Jt F.ilMkik «xQMrtl^il£a^As.flipIieireH««at^g ek 3b. 
.^ GfiHUSdwnder^ Seztfei :>VoL LilLlV. Vma^ * 
Ok Cbaiaa impeaCff toBikir. 
<-^" -r Jlcasqii'^a^i&tUbr« sSgn 
'•. r^ '."•^' ineml^pv.flK RaUr* .' . -i r«. . 

NB. Faf.IL imhält dii loieimteU UehrfiUituig .dis 
» : TaJNw iM(>r/cAdM^fiiide:<tt/fif^Ka4««/, ir^vaA^rsiflU 
:r. eifbwV AvrOMbafcMfr.wm^ 
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Trcmmsi/&rjf ^t^i^ % 9« , neoes Journal der Pharmacie 

* f9r A«r2t6 , Apotheker und Chemiker* ' ifter Band. 

'^ 8fei Stack. Mit i KpFr. |.. i Rtfalt-, to gr. 

4N» afteiE^ Bimd. iftei Stück. Mit i Kpf r . g. i RthTc« 
i6gr. * 

fFigfeliithrs Dr. J.A. L.^ Veirimh, die' Hau^fxtze 
f)er pbilofophifoheii Religionslefare in Predigten dar- 
znftellen. Wohlfeikt Ausgabe, gr. 8> i> gr« 

«-* ethioee ftoiconim recentiorum fundamenta etc« Edi- 
t\o Tilioris pretii. /8 maj. | git-, . * y 

tVincUkom^ T}t.GJ H. A.^ Vorlefuhgen fiber die Ge« 
Icbicbte des MenCchen-und Xetne v^tiltlidie ßeftim* 
iDung. Neue wohlfeile Ausgabe « mit einar Vorredt 

•'• fön E*rfc«g.' S. I Rthlr. lÄ gr. 
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tn An goft Oswald 's UniTer£täts» Buchhandlung 
In Heidelberg ift erfchiaaen und an alle BucIUiand* 
lungen verfandt: 

Bit/trägt %wr GefchicJui der kathölifihim KirdU im nnm» 
%ihn%ßn yahtkundert^ in Beziehung a$tf die ^evgßen 
Ferhähniffe derfellfen gegen die römißhe Curie» 15 Bo- 
gen- gr. 8* i RtUrr 6-gr. Sächf* od. i Fl. 48 Kr» 
Rhemifch. ^ 

Eine ansfühhYiclie Anzeige dieler' aus höohft wich« 
tigpn:.C>H||inaI • AetenCtacken beftefaenden iSammlung« 
Ut injeder Buchhandlung zu finden. 



■ B«y Perthes'cind Beffer In HamlHirg ift er^ 
• Ichieineni und in allen Buchhandlungen zu faa^ 
ben: 

Mendritk^ Ritzebüttel und das Seebad zu CuxhaTen« 
' ijr; 8. aRthlr. l^ gr* 

Mehhf J&x das Handelsrecht. Eine Sammlung prakt* 
*' *vit)iti^^r, Tor dem Hfambi|rgifcben Handelsgericht» 
*' rerKandehen Rechtsfüllet iTtes und ates Heft. 8« 

* I Rihlt-. tffr. 

Bdirens^ i^yJS.^ Was ift Ton den 95Thefen des Archiv 

-' diaconus Herrn Harms zu halten? 8» 4 gr. 

Wheemanu^ Dr. , Annalep des GeCundbruniiens zu Goldig 

' berg ün Mecktenburgifchen. 8*. 8 g^* 

Criger^ C., der Kaufmann, ifter Theii^^ärCteirehcf 

' feinen' Wirkungskreis und fein IntereUe.< .' ^ter Th.^ 

' darft. feine Gefcbäft|fübmiig. gr^ 8» , 4 JUthl^. ti gr« 

^ .^ Winke für Staau- und Volksberatfaer aus den 

' NyfteHeti 4es Handels u. f, w. (d^s Kaufn^anns sftcr 

' Band):' gr. $. x.Rthlr. igr. *. . ; , ^ 

^^ — :f>ie 0amburffer Hand)gn^sfchQle«.ein praktf Lehir« 

' Tovttag der Hihd]uTigswi(Ienfchaft zvim^ SeFbftunter* 

' " rieht ffir Cömp^oiriften (des Kaufmanns ,3 ter Band)« 

* gr. 8. J Rihl». ia gr. • ' \ \\- .. 

Ebers ^^ N^J.G.^ Samailux]Sg..geif|licHfr Lifde^f^pir I^tä 
^ faeiterong und Beruhigung. 3 Bde.^ gr. 8« .4,BtA]r* 
'Geihel^ Dr. jf.^ Prüfet; Alles, unfl behaltet: das jG^te» 
^ Red^A'fökr eVang^lifche Fre^heu un4 Wahjc^eU/ ,8» 

yakreebericht^ zweyter, der H aa s liuig «-Afamii Mmi 
Bibelgefellfchaft 8* t gr« 



Zehmann^ pr« ^* G« C.,, hiftoria nicotlanarum. 4 maj« 

X Rthlr. f 

Metger ^ C. JV., fiberjtdie Ausg!efsung|det heil. Geiftet 

am erften chriftlichen P£ngftfefte. Eine gekfönte 

• Preisfchrift. 8. i?Tgr, 

SeUijrpenhnek ^ Uir. Preyhr.t^oa, Erfamenrngen ron ei^ 

ner Reife nfach St. Petersburg im Jahre 18 ^4« iBde* 

8* s Rthlr. so gr» ' 
Schubcuk^ Of. F. 7., Orundrifs der ohri&Iichen Reli* 

gion naefa Luther's Katechismus, gr. |« 9 gr«, 
Setftt^ C.fV.fV.^ Anleitung zum prakt . Reöfaneh , aehft 
' einer Erklärung der Hamburger Geid- und Wechfel- 

courfid. 8* 13 gr. 
Shakefpearfs Heanrieh AerWH^ fhweUiat ynsa Wolf^ 

• Grafen zu Baudifftn. . gr^ t. '^ gr« 
Sfmtzkeim^ tl G. ^ Beobaehtnngen über den WabnJuiia 

and die^ damit Terwandten Oeaathskrankbeiten» 
Nach dem Engl, vnd Fr^nzöf« bearbeitet vo« Dir. Be 
«Off EnuteUk gr. 8- a 'Rthlr. 

Seoäkerg^ fr.L. Graf zu, GeCefaiokte derReligienJeTis 
ChriftL l4teru.ri5terBand. a Rtlilr. 14 gr. . 

-^ — — Wiener Ausgabe. 3 te Lieferung, oder JUtttf 
• bU rjter Band. ■ . . .* 

Ueber Vernunft und die Lotherifohe Rircbft ia3#Z3Q9 
hnng auf die 95 Thefes des Herrn Archidiao. Narmr 
und den ärgerUchen Gegenftrrit » Ton einem Xtfsie- 
ri/cins Lai>a«:a tOYStlir Auf 1« gr> 8. 8 gr» ' 

' Zugleich zeigen wir an^ da& jhn 

Öno Runge* r yiir Tageszeiteb ibv UmrifTeli ' ^ 

immer Eid»rfiplar4 zQ dem Pvüa tM 6 RlhlrV in aUfH 
Buchhandlungen, zu haben, und durch eile Budbliand« 
lungen Ikü bekom«l6n £nd pdiets in Beziehung aufHrii^ 
vm Gütke*j Äeufserungen über diefe vier Blättar in de& 
fen: Kunft und Alterthum .in den Rhein* und* Main^ 
gegeAden« ater Band. Seite »if* .. . v ' 



S^ eben if» folgende interelfante 8ohri6 erCobie» 



" Geginhetrachiungen eines EvanveUfchen ^ ^U Antwort 
auf die BetrAchfungen eines Katholiken am 31. Oan^ 
her i8'7* V Geheftet 6 gr. ' ; 



t ■?. 



Zwar fpat, aber tdx den eeiiten Proteftantex» X9^ 
sn.fpät, ericheint diefe beachtungsweitbe, gut ausgp* 
{uhrte Schrift« , ^ , -f. . . . ■ 

E^nCt KleinVCoMploir in Leipsig '• 
nndriJi|exifebQrg.i . 1 

.... ... ; 'i '. .'■ ' '?'■■• . ' • . ■ 

Bey Angdft Stfluwid in J^xia ift eipfdiitneik nmd 

te'allMBiltshhandhingen zu haben: . 

Schmidt Dr. K. J?.^ Bey träge zur Criminalrecbtswir. 
fcnfchaft. xfter Theil. . Enthaltend : Vertheidi^ 
gong für den G. O. M.' Jk.'KoUranfeh zu Berlin 
. *-^ . rtgen ^n G. M. R, Harn und das K. Fr. JCammer- 
cericht dafelblu Gelcbichte des berOchtigtea 
* Sacket. 



743 



A. L.,Z. Nnm. X9f. .AUGUST ttxji; 



Wf 



Ssekei. Bay trlge' «ur Ktjtik der Criininalorclnung 

Von I804. gr. g. Geb. i Rthlr. 12 gr. 
ffielanii Dr. I^Nto«, Der Patriot, eim poruircfaoi 
':' Blau... 

tüs errebeinen von diefer Zeitrcb^iFt wGchentlicb 
Vkr Numem , und der Preis irt 6 Rtblr. S;j^chl* f ar dea 
Jahrgang« ' 

JfMniigung ßr BnUmiotogen. 

Sjlßmatifeki Befekreihuug Mar htkaanten eurofäifchim 
uoet/flugUchiu Inßcun. E rß t r Band » mit elf Ku« 
pfern. gr. 8. Aachen, xgig- : 
Diofes TOr emiger Zeit angekftndigie Werk ift nim 
unter der Preffe und wird in ein Paar Wochen erfcbei- 
ntn. Nach den anf tnglicben Plane £olIte ,es in dvry 
Bünden geliefert werden; allein die crofee Menge Bey- 
träge TOtt neuen Arten , die ich feitdem erhielt (wo- 
durch auch die rerzdgerre Hewmsgabe veranlalsi wur* 
de)^ ioachen es dordiaus nothwendigi das Ganze in 
fSnf Bande zu tfaeilen. — Dieter tijßi Band , unge« 
Mir a) Bogen ütark, enthält bloCs die Familie der Tt- 
polarien. In 41 Gattungen find hier über 530 Arten 
derCelben faeCohrieben. Unter den in den Werken d,ca 
Terftorb. Prof* Fabricius aufgeführten europ. Arten find 
xiicht wenige, welche bisher für alle, die feine Sainin* 
lung nicht benutzen konnten » ein Ridifel blieben, weil 
ihre Befchreibung zu unTolIftändig war; es mub daher 
dem Entomologen Cehr intereffant Ayn, diefe jElSthrel 
durch yoUftändige « naeh Aotopfie verfertigte ^fchrei- 
> bansen hier aufgei'öfet zu fehen. Diefe AuflchlfllTe 
Bifm^wir d^n' Eifer des Hnk. Prof.iind JuRizratbs 
fVi9dMmann in Kiel zu verdanken', der mit der zuTor* 
kommendften Bereitwilligkeit mir alle gewünfchte Ans« 
kunFt gab. Duveb feine Verwendung word^ mir eben- 
falls eine Menge Exemplare aus dem Kaiferl.-K6ntgK 
Mtufeum, aus der eigeiien Sammlung des Hm.'Kahi»: 
netsinfpector Megtrle^ aus jener des Hrn. Prof. FalUn 
zu Lunu u. f. w. zugefchickr. Hiedurch ift es mir ge- 
kingM) meiii^ Arbeit mntiin Grad von VoUbändigkeit 
%u geben, der meine kuhnlten Erwartungen weit Q1|I0i?t 
\roffenhai; denu^die Z^hl derjm ganzen Werke ^uf» 
xuftthrende|> Arten beläuft.Gc}i jetzt fchon über.3700. — - 
Die Kupfer^ welctie eine ÄiÖgucaft deutliche D^rftel- 
lung der Gattungsmerkmale nebft den lilundtheileh ent* 
hak«n, find'fom Hrti. Bniunßein in Daffeldorf meif ter- 
haf t und ooireot ausgeführt. 

Die folgenden oiVr Bände werden auf die nUmliche 
Art bearbeitet , nhd^ wetin nnr imnier mflglich, dem 
irßtn ununterbrochen fol^n» ('Ungeachtet der durch 
die zahlreichen Bey träge verurfachten fehr beträchtli- 
chen Vermehrung der KoCen, bleibt dennoch der an- 
UmgMoh beftimmte Pränumewationipfei^ Ton<zWey cmd 
einem halben Friedricbsd'or in Gelde «ffir alle /im|^ 
Bände mit etwa 60 I^upfsrn bis Ende AuguTts diefes 
Jahres beybebahen. VVer Geh bis dahin in portoffeyen 
Briefen entweder an Hirn« JuA^zrath Ji^tdtmawn in /&>/, 



oder an Hrn« Frfsdr. ff^lL F^^ßwunm^ Ytuchli'Spdler iia 
Adekin ^ fo wie an die Gebr&der Schumann m.ZwUham^ 
oder auch directe an mich felbft wendet, erbäla.das 
ganze Werk noch für diefen Preis. Der naohherig^ 
Ladenpreis wird um ein Drittel höher« 

' Stolb'erg bey Aaehen, den »5« Julius xfxf. ^ 

Jak: fFilk. Mtigtm. 
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in. Vermifchte Atizeigeiu 

Jin dli musw^rtigtn Slitgtieitr 

dit Xiefiüjihaft zur Biförderung der gefammUn Nßtmr^ 

wiffinjchaften im Marburg. 

Ueberhäuft mit vielen dringenden GeCchäftea 
habe ich meine Stelle als Secretär der gedachten Ge* 
fellfchaft niedergelegt, und erfoche Sie daher erge» 
benft, in Angelegenheiten der GetelKchaft. nicht ferfs 

an -mich zulcbreibeil« . > 

Marburg, den 17« Julias t gl (• Mtrttm^ 



I ■■ ww^— nii<h 



B$richiigmu g. 

PVe Stimme, welche der Beurtheiler* der 
zeichneten Schrift ; Napo/co»'/ FeltUug im Smckftm von 
O. vaa OieUhem (Dresden, bey Arnold)« in Nr. 5t u. $f 
der Erginz. Bl. zu der Allg. Lit. Zeit, (läxs) Über die 
damit blofs. donclr einen tfebemitel vet^bundfene,.aber 
awlf getrennt yerkiuf liehe,. Jkirßtllmug dtrJSniffdjpt 
in Dritden im J. 1 1 1 1 von einem Augenzeugen '* äbgegetiea 
hat, macht einige berichtigende Bemerkungen n^thi^; 
t) Die Zweckmärsigkfit des rerFolIftandiglen und er« 

8 änzten Wiederabdrucks begründeten» äutser deop Ört- 
chen Intereffe des Gegeriftandes — das der Beuri'bei- 
ler, indem er die Schrift als einen n^braucliharei) Bey* 
trag zur Gefcbicbte des denkwilrdigen Feldzugs,, fo 
v^ie Dresdens und Sachfcns überhaupt'** empfidilCi 
relbft anerkennt — * auch die weiten (^enfurlucken, 
welche der erfte Abdruck der erften AbfcAni^te in^dc8| 
eoröp. Annalen deutlich zeigt; a) der VerfafTer hat 
zwar, aufser den Ton ihm felbft gefammeken Nach« 
richten'^ au6h fremde handfchriftlicbe Mfttb^Qpnpn 
Ter^rbehet*, jedoch von gec^uckfen Berichten, einige 
geprüfte Zeitongnmgaben ausgenommen, niobü be« 
nutzt, am allerwenigfteri aber^ wie der Beurthej|ler 
etwAs übereilt ängiebt', Hrn. SckUtzi's ^Leirihwich^ ut 
KintCs Harfe. Der Verf. hat erft iTufcb'äeiiEfaiirtAentt;. 
d^as t>afeyn lenes 'Berichts erfahrt, und äenXc(\beia 
bis jetzt noch nicht gelefep , aber nur fo ^e\ gekh^n^ 
dafs defBand der Harfe» worin '^ fteht« fipeidizeitig 
mit dem[ zweyten Abdrucke der t)ai^efbimg^ abrnm 
iwey Jahre nach dfer Ausarbeitung feiner Schrift Ciäi4^ 
erfdhien^n ift. Findet Ach Uebereinftinsmung in den 
Angaben \yBi(ler Augenzeugen^ Co wird du uls Hei^eir 
für die Wahrhaftigkeit Beidei* gelten. ' 
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• ARZNETGELAHRTHEIT. ; ' 

caihlflory^ anamedkal tnatimM qf ^ßladous dir^. 

fordersy by AUxmUr. Wqr^et^Jd. D,. JF. :l^- S. 

j . pbyfician to the Guy*s hofpital » Lecturer on. 

• Cben?iftry at Guy's Hofpital ; etc. xjiy. XVIu. 

18* 5. gr. 8* mit iq Kupfert. •- . '' ^ 

len Zweck AeTes'Werketr giebt der Vf. folgen-^ 
r dermafsen an : es fey beftitnmtdie Charaktere» 
vermittelTt welcher die veiichi^deiien^HariifteiaeiCEi- 
terfchieden werden kömien, zu bcifthreiben, und 
durch die Hölfe genauer -Tafeln zu beleuchten; die 
leichteften aualytüchtn- Methoden, durch »welche 
Ihre chemifc^e Natni' entdeckt wettlen könne, an* 
zugeben , und die befste Art ihrer mcKioimfehien 
Benanälangy die den ^cklichften Ansgaifg Vei^ 
fpricht; auszumitteliiv Die Svwartuns ehies glQck- 
]ichen Erfolgs mflffe jedoch* ihnerhklb gev\<iffer 
Grenzbii' bleiben ; fie könne in den beföndern Sta-^ 
dien , * oder Perioden der ■ Krahkheit ftattfinden; 
Wenn aber der 'Stein eine^olche Ordfse erreicht hat^ 
tfafs die Operation aneurathetl ift: lo könne' eine 
jiöch^b- pUmnafsig aiigelegte Behabdiung ' iehem 
wenn jemals, nur eine' palliative Wirkung «Flor vor-* 
bringen-; *^ >xnid der Steinfchnitt* biete in ■ diefem 
Falle »die eitizigerHoCEnung der<3ttr dar« Wen^ aber 
in frQhern'Pmoden das Fortfohreiten der Krankheit 
aufgehalten, und der Schmerz, oder die>Ce£ihr et-' 
Her furchtbaren Operation befeitigt, oder nach der 
Operation die Tmdena zu einem Rückfalle ad^e- 
hsut<im werden kaiin : fo werde der Gegenftand wn^ 
fere' ernfthafCe Aufinerkfamkeit verdienen« > Der Vf.- 
liati^das Gänse ii% acht Abfchnitten abgehandelte 
Dei* irfle Abfcfaitht kmndelt V(fn den v^rfchwletten La* 
gmi in wetehen di$ Harnßeim in dem» Hamwigin ge* 
fmtdm werden; "mml üon^din Sjfmftomen,' wiich$ fii 
difH ^imäfs hervnrMngin. - Man findet dief Hamftei* 
aie VH^denilaVnsnfegeii^ und 2\vär ^elnßentlich in den 
Mieren V den Uretren, ''der Urirtblaie, und in der 
Hafnnhrev Ja* fögar in .der VoriteBerdrOfe. >^ Die 
liieren ' fiAd' >%Men ihrer .befondens^Structur: däeje* 
nigbn Organa , w widldhen' die Baldung der Steine 
nreiftens beginnt. -* Man findet fie darin fowoM in 
ctemldfondibülam/i^ls auch in dem fiecketk. -^ Bist 
-v^Ittir erfoheinen^die 'Büefehotecretionea m Geftak 
ein^ ehiigen Maffes Vrovon der V|;<a»icil eine Äh^ 
tSldung^ liefert*; fie'ümfindernizuietzt^die l?ex<ur der 
Niere f off ehr, daf^'fiethloCt als eine Aft von Blafe,' 
HUt^dem/ifisfteor Käk|MS anflefidlt, öfioiteimb ^^m: Eer* 
»'xA.L. Z. I8x8- Zuf^i9r Bang. 



A€rr 'findet «man dte Steine auch in den Uretren ; ^ei 
Vf. fcheint jedoch nicht wahrfcheinlich , dafs fie i 
gefündeihÜretren erzeugt würden. Wenn aber ein 
krabk hafte Veränderung ihrer- Structur vorbände 
ift, wekiie den Durchgang des Urins ein Hindernil 
im Weglegt: fo könnten Jolche Concretionen felb 
in- den Harn we^en entftehen. Der häufigfte Sitz de 
Harnfteine fey jedoch dieUrinblafe. — ffleine, läni 
liehe, oder fphäroidalförmige Steine finde man fei 
nör in der Uretra. — Manchmal bildeten (ich in de 
Vorftehei'di-ftfe Concretionen eigener Art. — ^ Diel 
feyn ge^vöhnlich zahlreich , kleip, und.überftiege 
feiten die Gröfse^einervJErbfe. — Die Symptome de 
Steine find nach Verfdhi^denheit ihres §itzes b< 
fichrifeben. — Bey Frauenzimmern feyen die Symptc 
mei welche ihr Durchgang durgh die Ürinwf^ge vei 
anlafst, beyhahe diefelben, wie' bey Mäitüem. - 
Nur könnten kleinq-fteinigte Concretioneto» wege 
des verfchiedcnen Bau^es^dieferTheile, und itasbeior 
dere wegen der geringen Länge der Uretra, bey ei 
ftern leichter aus derürinbläfe ausgeleert werden. - 
Daher fey die Bildung grofser Steine in defUrtnblafi 
und die Plothwendigkeit einer Steinoperation be 
Weibemfeltener, als bey Männern; da fie böy y 
meh aus der Urfetra, durcK die blofse Dilatation du 
£0$. Ganges ausgezogen^Verden könnten. -' Zwfyti 
Abfehnitt. UebHr das verfchiedine f^orktrr/iktn di 
BafnßMm in din i^erfcMedinen Diflrlcten und HofpÜi 
tem; und von dir eompäraiiven IfHufigkHt dUfi 
Ktakkkritin verfcki$dinin Ländern. In den grofse 
Hofpitillem von London, als St. Bartholomeüs, S 
THiomas, Guy'«, und in dfein eigentlichen Londnc 
Hofpital, würden ivas unglaublich fcheinen möchti 
keine ordentlichen , wenigfteqs' Keine ofterifible 
VerzeichnifTe über die Fälle der Lithetomie gefirtir 
— > Eine Ausnahme hievon macti^ das Hofpital 2 
Norwich und Norfolk. — Die St^ne welche in f 
nem ihnerhalb44 Jahren durch Opei^tion auj^ezoge 
wurden, bckufen fleh auf 506^ de Syerden d^felb 
forgfältig aufbewahrt , nebft der AüfÄeichnung de 
fich darauf bteiehenden Urnftände ,', und des Erfbls 
der Operation. — Auch bi^nit der VlXyom Cont 
nent einige^ Notizen über dietenGegenftand hey. - 
Bey >ditf«r Gelegenherb wird nach Scott erwähn 
dafs die Bildung-der Harnfteine in 'tropifcheh Läi 
dern beynahe unbekannt ^fey. — Dritter Abfchnit 
Fonr4en verfchieden^^ Art4in der Bärn/teine; von ihn 
äußern CkaraHerelt^ ikiiir AiMfekei^-rfätkr und Oaß 
ficatUn. Hr; Brm^ und andere; Schriftftrfler b 
naupten, dafs aUe Varietäten der llam&cine in de 
Nieren entftehte« ^ AUein die 9trnfteine, welcl 
B (5) i 
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in den Nieren gefunden werden » unterfcheiden fich 
V04 andern nkbt Bur.in Anfehune ihrer cheoiifcheni 
Hatur, fondera auch ki HtnScht der -Gr^se*, F<inn^ 
und des äufsern Anfehens;' am meiften find diefe 
Concretionen mehr oder wehiger riind , bisweilen " 
vierecldg u. f. w. welches durch Kupfertafcin orläu- 
tert wird. '— Dic^Form^der Harnfteine» weJcHfe man 
in der Urinbkre fiüdet, ift fehr verschieden, »l e ift ■ 
fphäroidalifch , bisweilen oval , oft auf beiden Seiten 
^(xiiacht ; welche Fprm jBe o^nbar dem Contaote . 
mit andern Steinen verdanken ( bisweilen komm^a 
ach weiche vor, die beypahe iwi^Mi Imd« Ihre 
rrofse ift die — . von einem Taubeney u« fv w» — T?i^. 
^arnfteine untei*liegQi| noch ein^r ^xrüfsera.Verrchie«^ 
^nheit in HinGcht ihrer klaffe, in dep nhiloCoph. 
Transact. vom Jahr 1809 befohrieb Janu EarJe «iaem 
Stein 9 den er aus d^r Urinblare durch ^nw Schnitt 
hinwegpah^i er wogdrey P&nd und vier Unzen;; 
hatte eine ovale Form;, feine längere Axe betruf 16t 
^11/— Auch die Farbe upd Oberfläche der Steint 
ift r^hr verfc^ueden» und zeigt oft ihre ohemirche 
Natur an. Haben fic z.B. eine braune» oder dem. 
^aliagonjholz ähnliche Farbe» mit einer glatten» 
und bisweilen mit feinen Tuberkdn bedeckte Ober- 
il^phe : fo beftf b^n fie beynabe immer aus HarnCäure»: 
•7- Sind Äe weifs« oder graulich weife» «erreibhar:. 
fo beftehen ile aus erdigen phosphorlauren Verbin- 
dungen (phosphate). t' Wenn fie dunkelbratm» oder 
beynaheichwar^ -^ in ihrer Teictur hart » und mit 
T^borkeln» oder Hervqrragungen befetst find: fp 
bdTtehea fie mciftens au$ fauerkieefaurem Kalk« -*^ 
Di^ Steine haben bisweilen eine. ungleich krvftallifir* 
iß Flache» mit gUn^enden» trangpai^eaten TMilobea 
4(in?hgewobt* -^ £Uefs Au^feiiexi zeigt j;nniier dia; 
Gegenwart des pbosphoriaumo Ammoniaks tind. 
M^nelia sa^ (Ammoniitco-magneiiaii pbospha^»» -^ 
IKe fpepififche Schwere der Barofteioe ift ewJwiea 
xaoo und 1900» das WaHer w 1000 ugenomipe«« 
Ihr Gerjuch ift biswf»ilen»,|edoch nicht immer Vntk* 
artig« "^ Nun fojfft die Cefqhicbte der ehemifchea 
Xi^^miphaften der Steine yw jßaleitbis aufFouvoror^. 
Qje Subftanzen» welche in<m bi^ jetzt in deok Harn-: 
fteinen entdeckt hat» feyn fokende : die Hannftelifi« 
laure fLithiip) phqspWfaur^ ICalkerde; fhonhci^ 
laure Amm^nia mit M^^nefia (AmmonUm - Mogne« 
fian pho3p}iat}» ^uerkleefanre Kalkerde» Blafenoxyd 
fCyftic Oxyd> •«* Hr, i(f.^IaCGficir|t die.Hamfieine 
fplgendermaf^c^: O d^ H(urnf|einfäiuie mtbaltemicc 
Ston.Ctbelit^ Qftlqnly^ a) K^odienerdartigeraal* 
culus» bef^hend oauptlaeblich ausphi^sphorfauxier 
K^kerd^ P> Calciilu% b^ft^heAd aus pheephorüm* 
rer Ammonw und iVttearer4e (tfae. jiamieyDiac0-n»f 

Ssfian phospbat) 1 oder ii^ wekhem diefe drey&ehe 
z vorwagtet; 4} (ler iebcpdzbare Oalcnlna (fnfihle 
Cglculus), beftehend ans derMifchHDgder «wey vor* 
I)ergeliendei4; §) der ^laulheerfätnirilfe Stein» 4e&e^ 
hend aus fa^cirUpeT^rmi JCaJk^. ^> der hUkutmar^ 
Cak^lus.» bertebend «la deffje*igea Sufaftana» die 
'Wollartoü CyfU^ O^^yd genannt hat; 7) der allsrni- 
j^fv^ $i^ M^I»tiAg Ciikttlii#}i eMBbr «ine Gqik 
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cretion» ztdammengeCetzt » aui zwey oder mehreren 
Arten , inr abwechfelnden Schicliten'^ 8> zufam^en-r 
geietzte^ Calculus» defren Beftafidtheile f6 fnilig a^ 
mifcht find, dafs fiTe ohne chemifchc Hilfsmittel nicht 

{"'^eirehnf werden können; 9) die Steine In der Vor- 
teherdcllfe , diefc beftehen nach Wollafton ans phos- 
phorfaurer Kalkerde. — Der Vf. geht diefe Kiafle» 

■einxelfr» tifid nmftändlich dmrcW y 'tind giebt dfe^ ent* 
fprcchenden chemifchen Auflöfnngsmittci derfeJben» 
wie auch ih^ Verha}t^ vor dem flwsrohf an. Pur^ 
Ur Ahfchnitt. Nachricht vtm. zwey Harniliinenf wft- 
(he zu k'eiffit dir Mr Jetzt befitt^ieBtnin Arten gezSüt 
werden kÜmqtL , Es- ftyn dem Vf. nur z\wjr Bcyfpiele 
von dieien Varietäten vorgekommen; ne koimten 
8Üfo blofs tvfäUig^ , und die einzigen Prodtictl^nen 
ihrer Art feyn. Ihre Befchreibpng ift v(m S^töö^ 
104 geliefert. FUnfler Abfchnitt. Pim dir^comfara" 
Huen Frequenz dir virfeUedenen Sneeies der ffamßeßHp 
Diefe Unterfu<^eog habe ihr^-SeWieri^BMeen» den» 
^ richtiges Refnltat kdnnte imr dvneh genaue Ana* 
lyfea» wache ivieUeicht «ie voUkomtnen vollzöge» 
würde»» erreicht werden« **-- Man kdmie fitck indef^ 
ien mit Approximationen» oder aUgetDeinen Aar 
fichte» dar. CiaffiiicatiQnea begnügen » luid dames in^ 
tevefEainleReljütafie. ziehen. «— Von soöHamfteineii 
atiAewahrt in do* Ck>lleetioii der Steine am Norwich» 
hübe ef durch cbemtfobe Unterfuchutig » die Znlamt 
menfetzung nur VDA igi fivemplaren^ wahrend der . 
Zeit, die er derauf verwendete ^ entdeokta kditnea. 
Er Uefert hierüber eine Tabelle. -^ Dfe Relblttffa 
aus der Sammlung derHarefteine in St Guy*s*H<^i^ 
tal tbergeht Reeenf* Siv^fi« lAbfcbnitt. Fm 
dm^ Anoifiß dir NnrnfUni^ nem fii damack Mtkt ve» 
flMMbraw emUrfAiuhen* Der Vf. piekl cfen jprrfcii- 
Cohen Aerxtein» mid vorzügiicb «jenem die in den oh«!» 
aifefaen Maaj^mlationeji» vrief er fick ausdidcku 

.nieht Mtbt find» eine Ankitungy wie fie fich am 
leicbtmen» von den vorberrfehenden BeftasdAtUeib 
itt den HärsiconeretioaeB . vergefwiffern ktenten. — 
Ein L&throhr» eine Kerze» ein Paar Za^gBlclieB nm 
eki Stflekchen des .Hamfteias bey der chMstfolwt 
Ubterfuchtmg damit zu bahM , tarnl ein gefeUeiites 
Oj^rattfur» um die Fltmme darauf zu leiten» Sit ktt 
<ba xnelftea Fallen der ^eipage erfbderiiolie ApftM 
mU vv» die Natur des HarÄfieina ansenmitteln^ >ljie^ 
fer Apparat ift v»il> Vf. bdiehrfebeo/» und in einer 
Zeichnung . dargdMlL Rec. wird( ein^ J e y i piit 
der vorii Vf. aneeaebenen Metb^e^ ^^ die JKarj»* 
frebfißmre hai^ptfichlieh toth|keodeii Condi^erkmeii 
<Aenufcb.Ett unterfuohea» angeben» wonmr mast wad 
das Verfahren bey aivdenlb, ieidN wJrd.tdiliefecHt 
können. »»Wenm.ein Stein. (XUcafaia) wä braooeC 
Farbe» eempact» bartlich» ^Utt» Q&r beynabe r^tt 
ift: foift wahi&heinb'ch^ dafb er 2tt der Species des 
aus Harnfteiniäiire beftehendea CpncrbtlöÄen fehtot« 
«r- Bi6Melleo ift. jed«eh daf fiufaere Anfehen . au un« 
voUkommeii aäsg^iAektyjHDd ein .a6dermal ift es 
trflgUck« ^» Das Xdthrobr wicd 10 dfe- ofteSTteft FÜ» 
len dleCrwtfeheiden belfeii* lo'ibsfer AbOcbt tremrt 
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nadelkopis von den» Calbttlu» ikrmivt^t ^incr MeT* 
ferfpUze lU>» ftfet e» mit dier %ijtM eiß^ fbinoa und 
dfinaen Zuge voa Fiatkiay um Cetzt es der Flamme 
UDter iidtfasobr tos. *-j^ Wentt 'die Harnfäuil» deir 
Haiiptbeftandtlieil deü Steias au^maclhb: fo blähet 
fick d« Biuehftaek attf,>gie4it^ek^M ftairtoen und 
dbaiäkMTiftifcben Geruehven (ich, ^^-^Mr^rzehrt fieb 
allmäiUig > tkid läfst «ine kleine Quamität ' welft^r 
Ar<^ 4. welche gewöhnlich alcalinilch ift, «urOck.^« 
Ein anderes Kennzeichen » wodurch fieh dla Hara** 
ft^nfäure leicht zu erkennen Riebt, ift dafe fie leicht 
ift^ ätsendem Alcali aiilgelöft wird. lUan fchtb!^ 
aünlicli von dem Harnfteine etwas aÜ» l^rkigt es in 
eine g^ermi Kapiel» oder a»! ein Uhrrias» fcbütl^t 
clarajiF einige Tropfen ätzender Pottafbne 9 und fettt 
das Oanae der Ffamme euier Lampe aus. «- Die 
HamItBinffiure Idft fich ^rln «nmittelhar» auf 5 und 
JMst eineii grö&ereay oder geriagern ROckCtand, im 
Verhaltnifszo'dea Übrigen 9 im Steine enthakenen 
Suhftattzei>izurück ; fetzt man diefei^ AufiöCiuig eine 
Sthire, -«^ die Kohlenfiiure nieht misgeiifommeBT hin^ 
am: fo entfteht ein ^vellüter Niederfchlag, beftehend 
aus reiner I&nrfävre.'' — » Auf die Art geht der Vf» 
die übrigen oben erwähnten Specleis der Harnfiteine 
durch» und giebt die Mittel an, den in ihnen vor^ 
horrfcheaden Beftandthell chemifch z« entdecken; 
Sib99t9r Ahfchnitt. l/iiir einige ArUn amkttali/ckm^ 
Cmcniiwmf wekki fiek-W4d9r i» dim Mmrnwigm äiä 
MhmfAiH , aecA dfr TMir4 jmim. IMe kleinen Con* 
esBtipnea» welche man in der glandula pioealis &n* 
det, und jene, welche zufällig im Paiicreas, in den 
GfekrösdrOfen , in der Milz» dem Uterus, und den 
Lungen vorkommen, find bereits nnterfiicht worden» 
«» und man fand, dafs fie aus phqsphorfaurer Kalk« 
erde mk der thierüchen Materie in verfchiedeaen 
Verhältaifien yerbunden beftehen. ~ Die kleinen 
Gottcretionen , welche man in -den Speichekirüfen» 
nndinsbeCoodere in den Parotiden, und Sabli^ual- 
Drflfen antrifft, beftehen nach Fourcroy, und Dh 
Jloftock, ebenfalls aus f^sj^horßmrer Kalkerde^ 
aait einem kleinen Anthed von thierlEcher Materie^ 
4«. iA^ich findet man Steine In den Singevreiden^ 
«ad befondersf in dem Colon des* Quadrupeden: fie 
koBumttrin den menfehliphen Ei kige weiden vernalt« 
nifsmäfsig fekener. von Der ftierkwardijgfte Stein 
diefer Axt, den der Vf. jemals fah , ^war einer, den 
man in d^xn Rectum eines Kindes fand , dais ohne 
einen perfonrten Anus anf die Welt Icam; ->*' Aber 
es habe gefchienen, dafs bey diefem Kinde, zwifchen 
dem Inteftinum Rectum» und der. Urin Uafe» eine 
Gomnmnication Statt gefunden habe. Der ebener* 
wjLbnte Stein hatte un^dßibr die Gröfse einer WaU- 
iinfs. — Einige FnteftinaJ-Concretiöneh,' beftehend 
aus kohle^aurer Bittererd^, find von E. Brande he- 
fchtieben worden 3 zu ihrer Eiitftehung gab Veran- 
leffuna; der tägliche Gebrauch von Ma8;ne(ja, \velche 
fleh cunt^h Hülfe i;ies thierifchen Schleims zu einer 
'MiaKe von fdfchteriicher Gröfse vel-härtete. -- Auch 
Hr. iif.fahekäfeartige Inteftinal-CoDcretioaen9 ,di6, 
er Jn feuern Werke umftandlich Mchzieben bat. — 
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Bisweilen gehen mit dem Stuhle lafhe&tzihnKchef 
fch^varze tiencretionen ab i naek -dem Verbrennei 
laffen fie weifse Afche zurück, welche phospbovr 
faixre Kalkerde zu feyn fchenit* -^ Oft findet ^meil 
ftdnardge Malten im Mageny und in» den Eingew^i ' 
den der Qnadrttpeden » imd insbefondere dar Plerde ; 
fie wurden von Foürcroy ahd* Vauiineün #iedeffhdi| 
utitetfucht» und beftehen insgemein' ^us phosphoi*^ 
feurer Amntonia mit Bittererde, oft mit phosphorv 
faurer ICalkerdd verbunden. — Hr« M. ontarfuchtf 
eine Kugel von Haaren, welche feft zufannn6ngefitzt| 
in den Kingew^den eines Ochfen gefunden wurdet 
jle war mit einer fchwansen Krufte bedeckt, und be^ 
ftand aus phosphorfaurer Kalkerde und aaimalie 
fcher Materie. — ^ Die HärnconcretioBen » welche 
man in der Blafe und in den Nieren der Quadrupel 
den findet, unterfcheiden fich überhaupt von denen^ 
(fie man beym Menfchen antrifft, dadurch, dafs fiik 
keine Ham&nre enthalten , und hauntiachlich . aus 
kohlenfanver und phosphorfaurerKalRerde, weldb^ 
vermittelfl: animalifcher Materie zufammMgekOltet 
find» beftehen. — ^ Die gichtifchen Concretionen; Ai% 
man in den Jun<^nren der an Gicht Leidenden fin- 
det, beftehen nach Wollafton aus HarnfteHifäure 
und Soda. -- IKeGallenfteine enthalten die SubfUn?; 
welche Fourcroy Adipocire genannt hat« 
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Paar», b. Hartleben: Miniatur gimHtde aus d## 
LHndir' und f^ölkirkimdtf von den Sitten, Ge^ 
brauchen, der Lebensart und den Koftümen der 
verfchiedenen Völkerfcliaften allei^ VVeltthcilc; 
mit Landfchaft^- und Städteprofpeeten» Anfich* 
ten vonPaläften und Abbildungen anderer merk- 
würdigen Denkmäler der älteren und neueren 
Baukunft. I^ch dem franzöfifehen. deutfch 
bearbeitet von i/tuguß Ekr$nfim. I — igs Bdchn. 
Jedes Bändchen von ungej^br lao— 130 S. io 
13. I8i6u. 1817/ 

Ein Umw TaCcfaenbacboIchen, angenebin und 
lehrreich fBr die Jugend nnd fdr diie Frauen» gebalft 
i^ler als manches Icdchte Blatt, das die Zeit am 
Tbeetifcbe kinwegtändeit ; aber gwaz in. der flachen 
feaHaäifcbea •ManiJBr'» die alles wifienfchaftJÜcbla 
Kernmebl in Zuckerhrod verwandelt. Der ausfuhr- 
Hebe Titel überhebt- tmy- einer - naken» lobaltsanzei- 
ge. Wo der deutfche Herausgeber , oder vielmehr 
der fmnsöfifobe B^i^mter, Hr. Breton y gute Qud- 
len vor fich hatte» da hat er manches Anziehende 
unter verfchiedene Abfchnitte» doch ohne ftrenge 
Ordnung» jedoch, was die .einaKfr^ Länder be* 
trifft, nicht nach Einem Plane in der Anlage, zufaai* 
meitf eCtellt. Per Viprtr^ ift ungekü nftelt ; der Auss* 
driick gröfstentbeils fprachrein j beide find dem In- 
halt aogemeffen^ doch ohne die bekannte eeiftvolle 
DaifteUung unferer befferen'JugendfcbriftfteJieT, wie 
Simpt. IX^M» JZ» erreichen ; am wenigf ten hat der Her- 
au^eber In kritilcber Benutzunf der heften Que.ten 
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den rttft E. A.JT. V. Zimimmann al» Mufter vor 
Augen «ehabt. Man darf daher itne • » Mnuaturge-r » 
mäkle " kpinesweges dem von Ztmmir mann' f dun Tor 
fihinbueki der Riifiny noch wcmger.deffen durch vrür. 
ÄrfbhafÜichen Gehalt und geiltvoüe DarfteUung aus- 
ßezekhnetem tefcbuchc :. Vit E^rdi nnd ihn Biwoh^ 
mir nach den mmfiin Entdeckungen, das aus jcaeui 
Tafchenbuöhe entftanden ift, an die Seite fetzen wol- 
len ; vielmehr wird man dort vieles vermiffen , was 
2um r^Mvrbilde des Landes und feiner ErzeugniLle 
cehört» «nd den Frauen, vorzögUch der Jugend auf 
eine fehr gefällige und heitre Weife hatte darge»K>ten 
«mrden köniiM* Die erfle Lieferung enthalt Jtnßland 
in 6 Händchen mit lio gröfstentheüsi recht niedlir 
^hen Kupferchen, nach der bekannten franzüfifchea 
Compilation des Hn. Br$ian , dem Vf. des Miniatur-. 

temäldes von China. Die abgebildeten G^en(t|iAd« 
nd nach den Zeichnungen des fran^ötifchen Malers 
Damame Demartrait , und des englifcheA. Malers, 
Hob. Ker Porter, folglich nach guten OiOgiwlea ©^ 
pirt. ' Für die Unterhaltung ift durch Abwqchfelung 
teichlich geforgt. Der gewöhnliche, flüchtige Lefei: 
wird nirgends angeftrengt, noch ermüdet. Aufsex: 
Ker Porter , deffen oft ungerechter Tadel forgfältig 
«usgefchieden, und Oarke^ deffen verfchwenderifches 
Lob ebenfalls gemildert worden ift, hat der deutfcho 
Bearbeiter noch die zweyte Reife vom Hn. v. PallaSy 
die Belchrcibung der verfchiedenen Völkerftämme 
Rufslands von Sempet und Geißln' * die Encyklop. 
des ruffifchen Reichs von Heimp die Briefe über 
Riifsland von SoUau und das Werk : Petersburg am' 
Ende feines crften Jahrh. zweckmäfsie benutzt. Der 
eigentliche Statiftiker wird übrigens Wer nichts für 
feinen Zweck finden. Handel und Manufakturen, 
Mafse und Münzen des ruffifchen Reichs find auf 14 
Seiten abgefertigt. Für den Ethnographen ift mehr 
Ausbeute da. — Die zweyte Lieferung, oder d^s yte 
und.Ste Bändchen, enthält Illyrien und Dalrnhtieni 
mit 36 gut gearbeiteten Küpfern, theils nach Hafipet, 
theils nach neuen Originalzeichnungen, ebenfalls 
nach Briton deutfch bearbeitet y doch hat der Ueber- 
fetzer das deutfche Werk, welches nebft den Reifen 
rfes Abijate Fortis und von CafTaSf der franzöfifchetf 
Onnpilation zu Grunde las: ßaqnet's Abbildung unci 
BefclircitMinff der füdwelt* und oftlichen Wenden, 
Illyrer und diaven, dabey verglichen und vieles» Wfia 



der franz. Vf! ans I^ikunde ^er iibficfadich wegge^ 
kffea, ergänzt undtbdricbügt^ «^ Die driUe Liefe- 
rung, 9 - la Händchen, enthält das weßlUhe J^riiat 
QMt 44 Kupfefn und zwey Landkartchen,: nack einer 
fran^öfifchen ReUebefchireibang, dwen Vf*.aB.dea 
Jahren 178s hi«,g8^ mit 4em Ritter ran dBo«0let$; 
«Umaligem Gouverneur am Senegal, in ASrika. eintto» 
Jahre lebte, wo er befonderstüe UolofCche Spraehe 
fich zu eigen machte, daher auch. der deutteh^n. U^eK 
berfctzung ein kurzes Wörterbuch der Udöffcheja 
Sprache : heygefQgt . ift* Bd. 9. S« 130 *— iq. • Auoh 
das Kapitel. übefj 4ie Naturgefchinhte 'dea liaide& iCt 
{ehr darftig. \ Da der fran?« Schriftftelier feine ^- 
nen Beobachtungen mit Autogen aus andern Schrifr 
ten verinifcbthat,. (b ift das öaoae mekr Qompila- 
tion als Original. <— Die vierte Liefenii^ enthält 
Jtegypten , nach Bwetan^ der aufser den bekannteti 
Werken von Volney, Savarv« Bru«, Norden, Shaw, 
Niebnhr und PococKe, aucn die Mittheihingeii «Mi 
Hn. Uarceh Directors der Buchdruekeieyen in 
Cairo; während die Franseofen Aegypten befefezt hidr. 
ten* dabey benutat hat, — in 4 Bändchen , mit 67 
Kupfern. Der .deutfche Bearbeiter hatWe Aficbt^ 
Arbeit des Hn. Mereton in vielen Stflcken berichtigt 
und abgekfirst. '• Mehrere grdfsttotbeils intereSante 
Kupfer find aus Hn. Lndw* JUa^er's (Miders im I^^ 
fe des Sir Rob, Ainalie» vormal. engl. Gefandten m 
Confitantinop(6l) «nalerifehen Reife, aus dem^Weffke 
Parfon^Si des vovnial. engl. Confels 2u Alep'iind aas 
den Reifen des Lords Falentia gewählt; flreyfsi|r d»* 
von nach von BrMon.zwexit bekannt gemachten Ori- 
ginalzeichnungen des Hn. Nlarcel , und des Hn. J{of» 
f$ty der einige Jahre vor der' franz. £xpeditkm in 
Aegypten war« ^ Die fünfte Liefeninj? enthält Spa^ 
nien (^»Bändchen mit 50 Kupf. zum IneÜ üch im 
Aprric» aber nicht lo fchön Ausgefi'thirt , vrie lA.det 
))ey Fleifcher dem jnnir. Leipz. igio erlchienenea 
Bearbeltuiftg der Laborde'fcken Reife). . Die deutfche 
Bearbeitung folgt hier grofstcntheiis dem Werk des 
jinr^re/411,'' doch fiffd auch umlreQueUaii benutiäi 
nnd mehrere Nachrichten aus dem Jahr- ig^ z. B. 
jQber die fpa^iibhe Landmacht in £iuropä & 7$ jnia 
aufgenommed. Spanien wird for^gefetzt. Da» Gan- 
ze m iüT das gröfs^e iiefepublioum gBwi£s eiM aai/f*. 
kammene Erfeheinung^ 
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Ehrenbezeugung. 



U. k. k. MajeftSt bat dem k. k. Hofkammer'- Arehlvs^ 
Directqr und mehreren gelehrten 6e feil fcbaf ten Qlit« 
gU^de, Hn. Jok, GcQfg Megerle ^von Muklfeli, im ve^ 



fiöfTenen Jahrei auf V^ranlalTung der von ihm Teffafs« 
ten Gefchichte des k. k. Hof kammer • ArcbiTS ein« 
jahrliche Zulage von 500 Gulden in der Eri^aj^ungl^e* 
willigt clafs er fich Ferner angelegen fejn laflen wer? 
de, forgfflltige Nachforfcbungen. in j^afeliiing wic;jhtif 
ger Gegenf tände für die Vi^ter^lai[i4$l^imd9 enzHfte]U 
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. AAZNBTGBLAH&THfilT. 

Lmtböw; 1>. Longmänn ul'a. : An ejfiy o» DU 
' eal hiflorjff and mtücal treoiement ofcakuUms dU* 
Orders , by Ahtandr. 'MarcH ötc. 

E^ Mfitr Abfchnitt. Fan den ekemifchen und phg/ie^ 
^ iogifchen FHßcipient auf die man tiey dirBtkamd* 
mg der SteinkrankheHten zu fikem hat* Man kdime 
tmOmfügtr WeUe oiohtierwarten.5 clafs ' die^ Steine* 
r«lohe in dea Havfiorganen Ziagen «t und b^reks zu 
ro£s find* um auf den natürlichen Wegen ausgelaert 
«.^nrerden« durch die innere BfhaBdiuog aHi^elöTt 
Verden follten. — Der einsige Vortheil, den.man 
nit einiger Zuverficht in diefer Krankheit von Ar9- 
ley mit tän erwarten iiOnne 9 iey der, dale man eat- 
rreder der Zunahme der bereits gehildetenSteihe zn- 
rorkommt, odier was noch wichtiger ift« die Confti- 
tutiön ^r daran- Lekten(||n vor dem VbrherrCohen 
lener Diathefis bewahrt« Die allgerpeinen Gnud- 
[ätze, auf welchen die chemifche Behandlung diefer 
Krankheit beruhet, ftehen nothwendig im^ufam» 
menhange mit den Eigenheiten der Ürinfecretion, 
und der Natur der darin vorkommenden falinifchen 
Sut^tanzep. Einige davon find vergieichungi^weife 
weniger .auflösbar, und fondern fich daher leichter> 
alswdere inoöncreter Form ab. ^ Hieh^r gehöreut 
di& pbqf pho^faiire Kalkerde ; die ph<2$phorfaQ|)B Bit- 
tererde und die Harnfteinfäure* Jene zwey erdige 
&^i twerden' vor2ag}ich in der Aiifl&fung^ttbirch 
die Phösj^uMrfäure, aber nach Prof. Berzelias auch 
. tum Theil durch <tfe Milohfaure erhalten. -*** Wenn 
cttian dentUrin >Ainen mtu zwey Tage ftehen^ t oder 
vihA aa^kfthlen lafat: fo icblagen fich aueihm ^kletae 
'PörtioneB von Harnfteinfäuce^ »nd f4i08|lhQdaurir 
\Salkerd«t.fOn teibft nieder. iJBMbI er i längere ;Zdt 
ftehen: fo fänet er aii Gfok zetdtecompwixBn^ as er- 
zeugt fich eine Menge Ammonia, welche einen Theä 
^erunVe^bunden'en., ^(uidlm UHn 'eotfaaltanad Harn* 
-Ikciafäcire neatralüirt»» und dadereh-eUien fiäddof* 
?fb)iltt^('pil8cipitation) dereidigiml wtoiesf« auAOeba- 
-tim&lz^ ^ insbefondere de«»|pl)QephottaiiDaniKalk* 
•erde^oind der phospiiorfaQffeiitAnlnmbia/t«dBitter- 
leMe (ammoniaco tnagaefiaivpfaoWhal^iirerlLniaCslu 
fiWenn demn'aott cUe/Sedetk^ar-der tuarnflUirevtr- 
*herrfcht : fo find die Alealien die angemeOenä JMit- 
fid da]p;egen ; ^'die Sämren hing^eu's und Insbefon- 
rdtfv dte Sal/ßure, find anzuwenden ,. iwenn . kalkar- 
Jtigev oder hitterartige Salze in dem I^ederfchlag vor- 
itanrfcbeiii > J>er VL erosiem inm |id«|if .dtefes ViM:- 
-t t JLLJS. mg. Zm^fUr Bernd. 



r .» 

Ichlaga mehrere Fragen : z. B« ob die Saniien un4 
-Alealien innerlich genommen » die Urin w^e errei«- 
eben» .und durch. die Circubtipn dahin gelangen köo« 
jQAb. ?, Waa di« AlcaJien anbelangt, fo &ya fiQr die b» 
(fallende Anjtwjcttst M^ anfehmichften Autoritäten 
Torhandift; uikI .der Vi* becui^ fich dabey auf den 
'Bffcbo£.Laaada£f.;,(Whytt'» Works« 4* p^44(S), den 
Dr.:fioftock, und Ml Brande. — In^ Betreff det 
-Sauren feV'die fzuge nicht fo leicht zu beantworten]; 
denn da der Urin von Natur fauer fen und iasbefona» 
der« > einen Antheil von Salz- und VitrioUaure c^ts* 
linke, weiche Säuren itiggemeifi auch als Arzneymil>> 
;tei gebraucht iiyarden; fo Jiönne eine > kleine Vex>* 
menrung von beiden, wenn fie innerlich genommen 
würden, nicht leicht beftimmt werden« .IndeTTea 
behaupleten einige Chemiker, und insbefondere Mr. 
r&ranm» dafs die Sauren innerlich gebraucht, wirk» 
lieh in die Urinblafe gelangen konnten (nhilofioiphb 
Transact. igog. p. 34t); er fucht dieis betonders in 
Betreff der Kohleniaure zu beweifen. «^ Allein ob* 

geich die ^cs!!iiea gewifs, und die Säuren, \vahiv 
heinlich die Urinwege erreichen kdnnten: fo habe 
doch die Erfahrung gelehrt, dafs die Quantität von 
beiden, durch die Circulation hingeleitet, fo.ffering 
Jey,, dafs fie, wenn irgend eine, doch gewi^ fehr 

5 eringp Einwirkung) auf grofse, fchon präexiftire»- 
e Steine.nianhen k6nn?n, W0nnma/i fie auch. «odi 
foiüeygcWg^, und j|ii haltend «ejbraupht. ~ Xndeff^m 
bewerfe diefs hinlänglich, da^ wir in UTenciien Fä^ 
den imStande.fitid^'die.vorherrfohende, der Steinet^ 
ztti9unEgfliiftige,^Di;^tbefis3u hemmen, und biswei- 
len auch. Ja denof^ fi^^qftlöfen. Niederfchla», welcher 
von dem ^ntgegengefetz^ep Zuftande dts ^yftems ab« 
JbjUifft, eiQP rVe^pdi^r^yi^ hervorzuhrmgen , wovon 
er aeir Vf. r V/i^^^iJ^hohltrZenge fiewefen fey. Einige 
JPnlle dec.Aj«>n^erdefi ia dert AomerKung angeüahrf^ 
/*- Dep» Vf. Cupol; die \Vir{cungsart der AJcaliOn ujid 
-Sduroa» alsk ^Qhemiiictier Reagentien in eritähnten 
iFSlien^.lU«^! pQeh.auf andere ,Art. «m .ei^kMiiea. --^ 
Nun. folgt die Art i^d-^W^lfi^ die Säurei^ toder 4lca« 
liiMfefa^v^ütt^ zu die(fun Behijf zu reichen. -^ yfit' 

«igSiiidbi^p.KirflrclWfHm J^^^ kok- 

;>lemiaureii^cglj§ll leidem .^1 Sog^rPerfoden, welche 
: V0»deki< wASim^iyt IViagfM^avcQ n^ni»^ geplagt find, 

H^^lMiiai^ 4»it i^OP £J|höug;;¥ei^qj^f|te SalzAlure ohne 
illq^l^^]#e|Üabeq^f9lllip!^^innQli|ch nahmen» -^ 

De« Vt »r?t]b,*p, ifpp ßJMrjg^hAirig' nat Waffcr di- 

luirteo Sal;;(aure {. — ^5 jirop^en, izwey oder dref- 
: teal des Tj^s 9m a^)m?en» -— Di» Alealien werdan 

fHwöhfiipn i» Ge(^l^. ((es log^nannten Sodawaflers 

^ C(j) ^ 



ALLO. JLlTEmA^Wl^-^ITUNö 



mccliaiiHchen Dniclcs » mit der Kohlenfanre flberfät- forgfiüitig meiden, fon denen eer bekämü ift, daf$ fie 

, -^ ¥W-1m^ dkukurd^ihr^ CeufUcitil^ «nd^^^n, 

friAiatigenehnie» OelefaiAaokf Wenn duo^diefsA 

Waffer nicht haben kann: fo könne man 5, 30—30 

Ct. der kohlenTauren Sode, zwey oder drcvmal des 

Tags im Waffer aufgelöft nehmen. — Dji^^-niittel' 

leifTe insgemein eine Erleichterung, ohne irgend eine 



fö 



S»ur% des Magens vMrn«h«en9/o4v &r hervor 
lDk^<AlG^(e AKectian koflii^e in Mfmi 



UnbgqtrtmBchköft 2i!i verurfächenT^ Gegen deif M!IR-''*T)eyn 



Gegenden feiten vor« «^ Die Verfuche mit Einfp 
tzungen cfer'mehr oder weniger iheitirendenSDbftaii» 
4en in/die Harnblafe hätten zu keinem entfcheSdendea 
Refultaten geführt, und feyen daher feit üxwen Jahren 



inaieyen oaner leit emyen Ja nren 



brauch der von Ever. Home, und Mr. Hatcbet vor- 

kefchlagenen, und dem l^iblicum durch Mr. Brandie 

Sekannt gemachten Magnefia, als Sobftitotsrder Al- 

tialien in der Stein krankheit, ' wkrilt Hr. Jf.r «md 

iahrt^die G^Qnde an. Es ity aiufeef^ aeHem. 2W)elfiBii 

dafsi wenn^ man deth Uriü alcaiiCtfhe Ei^fchofteo 

verichflffna will, die mineraKfchen •Alcal^ett itiefem 

Zwecke gefchwinder TiAd belTer' entfprecfheb, ^S'die 

lAigiiiefia, eine weniger auflösbare Subftaitt, uiid de- «barea Stiiins,' deffen^^ftttniltheü« «fieik 

^n' Wirkung tEum Theil auf ihrer EigenfehaftyStuhl- -wurden, ln)0etlonen> weleh^ AftfiAigs ans z 

«asieerangeii zu beföixlern , zum Theil '«nf der Ab- pfen Säure in viev Unzen Waffer aufgelöft 

Ibrption cier aberflflfrigeii Saure beruhe/ Dir -zviMif- «d«n, verfehtiaben, urid dle^ ^ure alhnihUg ' 



zufrieden ifey. — Wenn man fidi von der Natur des 
Steines, odarGrttfes, durch gMitUGrUnterTuchung 
de^^aMS^^erten Materie. fUjwrzeugt Jiahe;.X^Jki($tfne 

Si^a (las apgenieffeK-f. Ä^^ eptw^der i^caUy^mer 
äüre lehr verd^li^U in.die Itr^^ibl^e« eli^^lä^^'^®*^ 
D^efe Operation^ mäffe iedoch oft wiederhtHt w«r- 
denv elie<4ie*^iFkliehe-Bnvrlrtctivi||^iiMai'ät!Mi 
folgt. Er feibft habe in einem Fsüle eines fchi 




ie Einwurf g^Ken ihren ohne Unterfchied" vorgemem- 
meAe Oehratich fey der , dafs cKefe Erde v die Bafis 
4er lam üfterften vorkomnveAden Steine ifir, jener 
virnheh, weiche aus phospborfaurer Atfihionia -^ mk 
Sittererde (ammoilico-magnefian phosphdte) hefte- 
Im». Wii^d^nuYi die filttiei^erde ohne tfnterfohled 
jTorfehrieb^n': fo könne fiefchädlkh wenden, nicht 
9iur, weil fie ein Hauptbeftandtheil.diefer Steine fey,' 
londerji auch^ \^il Ire in den efften VVe^t^n, den 
noch ungebundenen -Theil -der Säure, durch welche 
die c»lcüiöfe Materie in derAuflöfungerhaltefn^wird; 
oeutralifire. ' DeJr Vf. beruft fich hierbey auf feine 
;^ledArh'olte Erfahrung — und bemerkt ferner, dafs 
die verfcfaicdene Natur der calcDlöfen Secfetionen, 
^ Schwierigkeiten bey ihrer Behandlung vermehr 
ie. -^'Allein da^ Sediment im TJriil» odev'die ^ecre» 
tion des Sandes^ und gröfseret Bru<;hftneke', könn- 
ten dem Arzfe f^Iegenfaeit geben, die Nat«r der 
'Har^fift'eine auszuforfchen. E|n Umftahd verdiene in 
der Oefcbithte der calcüldfeii ^täaMieiten eine Be- 
rackfichtignng« nämlich die Wirkung, welche ftarke 
'Piirgierni[fttel oft bey den am Stein Xfsidenden her- 
vorbriiH^n, indem fie nicl^l nur die Entleerung der 
nealottlöfen Materie, oder d^ 'Griefes^^^Mn^i' er noch 
ganzkittki ifl^ befördern ; föndern aucfa'dift Bildunig 
hfaffiiben auf eitle kur^e Zeit hemmen»' Üfiefi Ande 
iMfonders in der Gicht ftatt; in welcher die Diathe- 
• lis zur Harafiifre vorberrfche. — Auch erwähnt ddr 
Vf*9 Dr. Henry zu Manchefter habe ihm einen Fdl 
kerichtet. Wo eib Qiiackfjfilbef -Mittel, wahirfchdii- 
-Kch ans TerpeWin tind(%iäM b^eKetidi eiWe rach- 
Mohe Ausleerortg dtei^ Harrffftüte bliWirtftei -^^'iWiis 



.iüe Diät bey dalcüiöfet^ hmh\i anM§läti|t> 4b'«iaffe 

?4iiefe dahin gerichtet we^djfen^ daft thah 9i^ "l^^iMlebz -dufi^nt; . jdfßt ibit«^iv<m^ denttnrfpriln 
Bildung der Hai^iiCtef ne < Mftdett . ^ Da« ^tt i '^m -Auf tficküngdiuiBttenf riel^Lulcfeiiche ^ di 



lEur 



Üurtfiäur* genetoeff SuTtUfid deir • Di|=eftiofisoifaAe 
-^nahe ein b^tändigir Begleitet föwohl der oaleu- 
•i«en, als auch de^ gichtifch^n Öf^thefiart^f : fcfoÄOffe 
Einah fieh vor allört Ausfth^eifongen^ vft de*» Biät h»- 
>taii «ad v«tM|^'4^J^/ SbMtfe^ and betranlli 



iij Tropft vermehrt y ohne h^nd^eiM ÜOTchwMdfr 
ii^F den Patienten , obgleich * die AtfAdfune^io dar 
Harnblafe länger ^ilseihe Stunde blieb. ^—->&>wiiixte 
auch eine halbe Drachme reinen Opiums in dericK^ 
hea Injection aüigeloft; und auch die fchvMrzftik- 
-kufde Solution allein, wurde manchmal mit Vorthei 
eingcfpritzt. Der Vf. fagt am Ende feiner Schrift» 
er werde vielleicht gete^ntlieh, in der Zukunft» 
»einen gröfsem 'VorratH von lliatfacheii dem J^hli* 
emk vorlegen/ ' . i ' : • 



pRBSDBif : Kurxi Anleitung äffLußflmctte zu Ukinh 
äehy BSt angehende Aerzte gefcftrfebeif, von 

' Dr. PHedr. Aug. RShtr , Groß*. S. Weim. Ho*- 

f athe, des K. Sächf. SanitSts - Cnllegii l^Ktgliede» 

'• Stadtphrficus u^id Arzte des allgemeinen Kraif 

^ kenhaunss ^u' Dresden u. f. w. Vi n. iaO<S.' g^ 

/ Der iangft bMumate Vf« «atfelmldict f«n Uata«- 

ncfamea, die grosse Zahl cter über & I^aftfeue&e 

irorhandenen dchriften, ifbch «birch gegattw a rtl « , 

wie er '(efar^beCeheiden hiozvfelat» fich durch ikicMB 

^anscrfiehiieade t vinnebtt- uo- haben, damtt:, daCsies 

'MMbantl^ Ajpiizteo an eikep korz^efidisteD.aaf Gt- 

'Mriwgi|{e|prtadelea: Anliiitfing «ftewfcUi was «ir 

-Vü!^ aoteribfareltenr aaIIm. 

I. . Die gehahmik Sohrift- Mbft .ibin f Abtchmtim 
'Wlh^t^ Dtrerftt enthih dieaUmmgac* Jctiracli-. 
ado^ttlKi: di« Wivkmigeii patf. Ji^i^enheiienl d^ 
liuftfettokaiiftof^; dler&iwe]!ae taandak vcj« deuMKl- 
tftlli '^^bganf . . diei :iiim£Budhe iqikI vd^rfelben i Aowea- 

gHcheuiödtr 
der vierte- wm 
dbn 2Uj£fUea der entwickelte^^ buflfeutbe \. der fäiif- 
te-Tdn dek^ Bebandinng derjenff^en I^uTtfeuchekrank- 
heiteii, welche .wbf^ gewiflerVugenth^mlichkeitea 
Oder VdrbindsiJl^g mä ancferirUi^eiii > eiae MCuadett 
SelückiKihtig^ 'aBibäpta« "»J^Se Riüleitmig^Atoft 

i^il n)t^\a;i .t ' ti ^ «^ «Ie^ fOt* 



.f 



AS^BÄT 



:i' 



» 



• -*-- AfcÄnTwm derVf., der iurterh^lb: drevffite ftandea.ilit R«^ »it d«»n $aUe (S.^i»^, „dafs bevot. 



Lauf i^aiyi feini^ ürtheue,..i¥ii| ^r 
e in aerwirjcjJcnen,Wät*W Krankenbette ahftra- 
5r<*t %;^i; . Wheile.slie ati^' länger Erfahriinlg fH^fsen 
iS*^1t ^DaXk * aufgcnoinine» zu wateten ver<ß)Bnen. 
Jlein praktifcW ühd Watif ift-das ßild waS' eir^S. 15 
to^r^f iSi|eoii«iieA!(li96rLttlU^ - entwUft : 

faWii4u(tfeilQhwgl£t &gt Vi roi2t ifa« ganze L«mph^ 
^yftim«ii>9N^farcer Thäfigkeit, «rhöhet da^ V^gttai- 
ij^M^ranadgAa: ^des^ feröfen Oefif^yCtems^aii cter 
Oberfliciift des Kdrpersäuf eine iiB^rkläi^bai^ Weife 
wmI' ärweichuben fo Äneitklärb»r das liiio«lien[yit«b£; 
Iltev4>liy {fl9 ea {änderbar ^ dbfs «es diefe SchädÜobkek 
«M0ur* aiil*;mn onirfchl|(^ejf^K<>rperi*iki{9ere) ^in^^ 
.]9jttiKJ«i:uml;I(|iiAaeift Schanker «-^U^ TrippiergUt ohr 
j^ {^ttd^beti zu fi^büehmen können. > K.^ 16 tadelt 
i«Ei^di(frHBeäBSe EnEahraw eisiger ^S^riftfte]ierv Wel* 
adiie> du IdintMt des Tripp^ -utid Sthankeraflds 

in %ifis^9l aiebea mtd 'fahrt als atidefe £)getithiUn- 
-läcbkeit^cfes Giftes aitf» da{$.^ alle Produote feiner 
'^rall» IfiSnücfadie dnvbii fcäaeti Reiz entftanrdenen 

Videfnatdriitbea AbConderuHgen und Aas>«^ch(e: (b- 



..wird JteräxiÄer, v\teAP ^cu ücuj^- «yv -— rr^ 
«eräeli'teigt, haterdiefeKxanl^heitüW>vunden, fo 

^ moöhte^ SficfchdiÄug .wnjetr^^tea \ft^^^^ 



•Hominen wir riiSl wfeiter; dw Speicbelfluft ^ij und 
Wirkttsgides ßu«te«lber« ■beuir^.eae^ F^/£^A 

STögen. denn die ^retiftiihäWgt ^^^^7°pA^^ 

.*b ?do ..vepftiinprtSS NßrvenfyCtem verur^chtm d- 

len- DrüfeqgebiÜiden ««hr ' ojer ^^^^."^^ 

Äscretion, Indeffen ift der Vf. fear nicht dafür oÄ- 

SSi, ifc d4S Om etwa furch den' Spejc*^ 

.deoli 
dem 



.fJbe zur «eüSn^ ^thig Tey. ,^«^XS Mt 

^ich neue öifk^udlen warden , abrifeehs- das- Oift dem .drohenden Sgeiclielfluffe lunnait g» ™™^^^^j^. 

lu de« fiiM» GiSto«ehärö, aur durrfrunmitteibaVe .«r in-der BeUadonna gefunden. .Na^^..^*lJ^^^ 

^r{lhr«ng der «rfWckiiagsföWgeh Theile fohaden .ruB^n find J^Bel^pfong einer iingewjr^ 

k6ttiM!)«S«odUoh, dafe^dlefönf^gtiohfceit das SeÄ <i"«^ ^-^"'^ilT^^" fffl^! H ''ÄJS 

.Kürper8.ft»r fclttg»«i*..rlöfckfc -^ -^ . .> :Salbe.nöthig. Den Sublimat netiqt der yf. ««• wa 

*c-u :^i.x:- iT^u^i '^*^*. j.^-"iris o «, « 1 ^ . A .^.u.. ..^ *'\^¥^ uti/f Amorrf^ifendlte alle] 



Salbe «nötmg. uen oaumu^t m^*.^- -, >iL ü««^.««^«. 
Sgft^. „id Lgreifendfte aller S^'^^^f^ 
cen: Rcc. muis diefs ijijteyfchrejben, fi*«t üw ab« 
Sft «enöthi« ihn ftark mit Hyosciarfiüs^«« veift- 

te^^iZ^ auflöfend "rftörW? *^?lm S"- 

Sn.^pr'Vf. zieht felbft den Sublimat d«m Cab- 

.»d bey Singevvurzeher Luftfeuche. wert^vw^^^ 

SaJ,li.Wit„a«»-Caloinel gno,^,i«jrt j^rten^«?^ 



richtig 
.^^ Aivsbildiing eluec Fruclut io' dner' iui -der TOilkonl* 
.iiieneirJi«it&&iJb»e Ittiofehdeü Mutter; dal^ fitr wenn^ fic 
rHUch nicht piiimtiy iveaerifeh zur Welt köMtmli^; doch 
«ewohnUioh welkiind^endf^ werde ; es thüflüe 

Jdaher aUffaUen». dafä »lehrirre^Sdhrlftft^Iler cliefe' Art 
4er Uebertragung änd!&i»ukungdi^'t^l^U abzalMg- 



, iVw den Afiltdln ge^ die LuftfeUfehe^ ^teht'^ 
vifca^oQi^y^kfilbet dttr<£tffobroft^ gMiäf^ ^allftit vor, 
illl^f^|hli& ^ n6er äie^ElMrtn^iingsktiV'miir dtfn hi* 
;4ieirii:0ehräiuobinlgemfe' fehrzit'^e)i6r2igMlte^Btfie 

ffilhrnKse« iSRi BiieumatiiMmiti tind Oiehtc:'^ei|gle 
&^rper{foil maiLnieht mit fVictibrieif 'l^ttandelA, Md 



Das 



1S& ^ter sä» alle jindr^.^aec^Wbeitewi- 
^'^^Si ,o«^giiihrten'zur 0*?^"^^? ÄtS 
•lÄkinvwwilv A« SaEfr«y ^ip «f^MliS 



tiviniAsi 

^utM^hkiitAiOni ünti hef<ii*<Nii)äm6i¥hbldeil t^xkt- :0>inm' n*iuit ^Vf. "^"^f'fSw^ 
»prfenJw*« |liia.i^ «kMMf (VäbbSndler du<«li- '««äniheo ^ajjdiero •»«« d^C^W 
IwwfcrV Methode behandeln,.HV««Ji* «Bai- tefchte .KOfftien. »»« Ä*™**^"*"**??^ ¥»f wTJ^S/^^ 
Schanker ftIgJich mit Calomel hatten ^bracht «^fag abjcür^ v«w«k « te^^^ 

wertten können n«<l diefes Subject war£ebi:jl«auii»=..Jiidaia«^^ Hospitale 



tifch; was bleibt nun folohen heroifchen Aerzten 
bey der naehTten Xnfeclioit übrig und wie (ehr wird 



»EÄ?siÄä^"^'^sH 
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Beffec ift es aber, wenn efn pefchicktor Wundarzt 
vorher die Taxis und die Einwickelaxig verfucht. 
.Sehr einfichtsvoll erklart (ich der Vf. gegen die An- 
'mafsung » mit welcher befonders J3akn§maun d. ä, in 
(einer Dekanaten abrprechendM «nd ftöMgeo' Ma- 
nier fich gi^en die örtÜche Behandlung ider Schau- 
!ker erklärt und verlangt, dalsman-fie bk>£stniit Wat 
fer abwafchen und ihre Heilung alieinvon <ieni inner- 
lich ger>ichten Queckiilber erwarten ibUe. ,Das 
weifs jeder vernünftige Arzt ^« dab wir die rad^cale 
Heilung der Schanker von der Innern Behandlung 
erwarten dürfen; allein unfinnig Ift und bleibt est 
',wenh man den Zerftörungei}) die ein Schanker oft in 
94 — 48 Stunden z. B» durch Aafreilung; der. Hariv 
rSnre anrichtet» iruhig zufehen und auf die innre Be- 
' bandl^ung warten wollte ; Oberhaupt ift einem Arzte 
nie ganz zu traueuf welcher den Oeheinuiifskrämcir 
macht» und Arzneyen felbft dispenfirt» wenijgft^xs 

Sehört er nicht unter die fittlich und ntioMl haa« 
elnden Aerzte ; der luxurirende» der ausgeartete, 
^^er callOfe Schanker fofdert eine gediegene, örüichet 
'irundarzüiche Behandlung. 

' . Auf die angefrßfsnen ICndchen der Näfe und des 
'Gaumens wirkt nach clem Vf. nichts fo fchneU* als 
-das phag^dänifche Waffer, das man allein oder mit 
' einer Abkochung von China- oder Eichenrinde mit 
/Myrrhentinktur vetfetzt, flcifsig einfpritzen Jäfet* 
^Uhd-oWction es unmöglich ift, ganz zerftörte Kno- 
chen wie<;ler herzuftellen, (oTieht nlan doch 'züwei- 
)ieri grofsß Durchlöcherungen der Gaumenbeine, bald 
idurcn WiedererzeuEung des Knochens (?) bald durch 
Bildung einer Fleilch- und Hautdecke urtmcrklich 
•werden: Aber eben weil das Quec'kfJber fo fchnell 
«uf die Knochen wirke , muffe' man ßch airch fehr 
fth: deflelben.Mifsbrauche hmen; das OberflOfTig ge- 
nommene Queckfilber zerftöre die einmal angegriffe- 
nen Knochen fo fehr als . das Luftfeuchengift felbft, 
'fanän könne dem dadurch bewirkten UehcJ fchwer- 
licher Schranken fetzen, als den Wirkungen des ei- 

5r4ntliehea Cfiftes; daher finde man, dafs manehe 
chon litngft vom venerifchen Gifte 1>cfreyete Men- 
fehen 9 deren Nafenknochen angefrefTen geWefen, ei« 
.nen oft durch nichts zu hebenden, hOcnft widrigen 
. faulicht metal^fchen Geruch von fiph verbreiten und 
ri>en deshalb fev es Sache von 4er gr,6fsten Wichtig- 
keit., bey der uebernahmfe folcher Kraulten!, die 
Wirkung des Öiftesi von der, des etwa Oberflftfßg 
'^•^ebraiipmefi Mittele, forgfaltigft zu unterfcheiden; 

Wh: erktwmenäus allen diefen4an Arsst;; welo^r 
.hey Behandlung feiner Kxmokjta gedlu;Jbt:ti|Lt, denge- 
'; wiegten Praktikei^ der dureh eig««tk Fjeifsi dahin ge- 
lang ift, ftls Sdbftxienktor ia feineto Fa«he; auftraten 
au. Können uiid wanfcben derAoftaitm^ demprt^ 
UL Welcher ein Sokb^ Mooa feine Kunfj: . ausübt. 



Beganftji^ungen aller Axt^becelts Jn.Wirktamkeit g/f- 
/treten, . iieh ufit«r feinerObh«tandas Krahkenbelto 
hi^ebeiu uM fie werden.- geheilt vm. manchem: Düah 
ikel ia 4^ wirklich praktiföhfe beben mit BeyUl 
rdckkehreo«. 1 > . ' . 
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Lzipzißy b. ÖliicH • t>i ßutkeniia capiiiskXl Etr^^ 

cripfit ^7^. Carpt tiÜr. ffandfck^, ^ffifipVm 
^ . , Univ. Lfpf. StudioUiigig. ja S. 8- - i] 

.I>iefe:im NaniM einer. ieugetiiefaea OefettfeheA; 
weldie. bisher unter Leitung des neoeriiDh ^züm^fw. 
4er. Theologie aacb Heidelberg berufeMU fia^U. 
mernn ftandt 'V«r£ifate Gl«lidiwtliifchitn0|(btoift.ttuk 
von« guten KenntnifTen und.fleiCsigerAawoadttsg'der* 
leiben. Da das ^a ifte Kapital des Gvangdiusns Jblia«- 
jkis von mehrern altern ujtd neuem Kkitikexin/Olr «i- 

*Wit 'Erklärt, von-, apch melirern .aber, derte einte 
indeb die beiden letzten Verfe^dee Ka]iitils als eiaSi 
irtoidenZalatJ: betrachteten, <iagegen veeriieidfgt H^ 
•foiuqht der, Yj^ }^^ neue zu • zeigen , wie r bey den 
Mangels entfcheidender äufserer Beweiie^ Uofrati 
ionern Gründen die Echtheit des auKsen KtpitriJT M 
crweifen fey; wobey er vorzfiglicnden hJdiMgriid- 
renden Schriften a'O» ff^^Ban^» SckulB§ itmiGirwimf 
folgL Naebjem.der -Vf' in ztereckmiistger Anord- 
nung zberft die in dem aiften :Kap. vorkommenden 
Wörter und K^tosarlen und feiiinn di» encafiiten - 
Gegenftände felWJi.als dem bekannten fchriftftelleri- 
ichen Charakter: des Johannes . entfjprechend ^rge- - 
ftellt hat, fucht er noch einige daniq;ea ror^^atr^^genn 
Einwürie zu beanUvorten« DocK wäre diefem Ab- 
fchnittQ eine gröbere Aos&hrliehkeit au wtMiCehen. 
So. hätte, unter andern tftioh dnr Einwurf BeMckGak« 
tigunff verdient, dafs der. Widerljpnfoh V. ^3 gegen 
die Sage: Jefus bdbedemi JohahMsvoransgefagl« er 
werde vor feiner letzten ROckk^r nicht ft^rbem 
noch zu Lebzelten des Apoftidls nicht denkbnr »we^ 
ien fey und dafs gradci diMer Widerfprneh clen Ted 
des Apoftelft (Qbon.vwausfette. Hk cüe Wiederkmlfe 
Chnrifti ailgeoiein ito^h wthrenll d<^/ dama^en Ge- 

, nerati^niund vom J^nneis Celbft (i^ Job. a, iftV lAs 
fehr. naitie. erwartet ;wnrc|[tf*'fo ift nUerdJufes nieltt 

. kitdhteHizufehn, {Wjennnh beym^Lebctetden^UdMb 
in der Deut^ing, welcher »hier wkf^prodben wiMfV 
«in. Mif$v0i;(andm(6 .genbmtet. und fßtügt * werdMi 

«knnntei . Aueh hgite-diek nur heyla»%^jo hlngi^ 
.w^orfeneAnuffbrong, daJbidieb naiie Ka^^l eitt 
ipiter ,viEunrJiQbanne$^ deti Evangelium hnygefngt fMli 
inöge, , (wQlßhQ als • Refujjnt In derc^bier nicht antt- 
(Ülhrten Schrill: ,^F))t^^*4M#rV Einksitung in <Wi»i^. 

.desJolK(^utt.,igio, vtijrgetragBaifU 4«roh Gründe 
motivirtfeyi^ f ollen«,. : .' . • ^^ ♦ 
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Gelehrte Gefellfchaften. 



n a«r matufffnrfehtwJUn Gtfttfdufft m Hallt Vitlttn 
VihrenJ der Monat» April « May unÜ Jun« ^. J« Fol- 
gende Mitglieder Vortrag : r) Hr. Kreiseinnebmer Rote 
«rtheilte lein Gutachten über das ibtn znrBeortbeilung 
ilbergeSene SckmoHz'feki Werk: ErFahrungeA its Ge«« 
biete der Land wir tbfchaft u. L w«; i) Mr« Prof. Sttin* 
'bUffer f über den Petertberg in geographircfaer und attro* 
noaiifcher Ruckßcbti und alt telegrapbifcber Punkt be- 
tracbtet; DerJMt: über den Gebrauob des Spiegel« 
kreifes; 3) Hr. Ob. Bergarntt-Afletror Dktmch: über 
das Vorkommen 699 Porphyrs zwifcben Aochlitz und 
Wechfelburg; Dnfilht: über die Bildung der Erzgange 
Anf dem Harz; 4) Hr.ProriL&bv/e; über das Entfteben 
d«s GrundeiCes ; 5). Hr. ProF. Gfrmar : über das TOr Kur- 
sen» aiyf dem Harz entdeckte Mangan -Erz; 6) Hr. Ais« 
fcultat. Keftrßiin: wie ßch die Alten die Entftehun^ 
der Bienen daohtm; DerfMe: über den Coecms folonu 
9Uf Umn»; 7) Hr. JDr* Bmlue: über einen gebjSmten Ka« 
jiarienvogel and über einen widernatürlich gebildeten 
Eisrogel; «) Hr. ProF. JN&z/^*: Über LenVta^OfpnMatea 
' Jbfinf./ 9) Hr. Dr. Mtisutr tbeilte feine mit dem nfnen 
Metall 9 Codierirw, gemachten Verftfche mit | nn^ 10) Hr. 
Infpect. BuUmann las über den wahren und den erdich« 
tetetiBAfilisken; <übei^ die .Spt|ichw8rter : erbat Haare 
«uf |£<>Kfthxlent nhd: er bAt' einen Wurm Im Köpfe; 
eher den Brand im' Weizen, und über Koloquiiiten 
«od Dudaim« 

Voo auswärts givgea in diefm dray MoMtm fia: 
•ine chemirche Uaterfuchung des Alumniu» von |[n. 
ProF. Strmeyer ; eine Abhatidhing über den OrwUkmfyn- 
Mhiufif/iMi rtr., re« Hn. Dr. Glockin eine Afaalyl« 

'tks Bimfteins, von Hn.Br- Btamdis; ond, ajnm^f. 
tnngsfeCte» eine Abhandlung, einenAereUnterfncfanng 

' ^er gemeinen Brie und ihrer Prodnote enthalte n d , tnn 
Hb. Apotheker D$lkfskamp. 

Für die Samminngen der GetelirchaFtbewiefen eine 
erfreuende Theilnahme die Herren; HoFrath Emmir» 
Vng^ Bergoommirrar Jafikt^ Hofrath ScUit^ Ober- 
1>er|i^auptroann GtrhärSt^ Bergratb Grillo^ Dr. XoflMr/« 
ftae^, Akad(^miker und Ruft K. Grflegienrath von Reiß 
fig^ Ruff. K. ChergA d*Affaires v» Skreve, Dr. Glocker^ 
^ Chr. Sthmlzi^ Dr. Hornfckmh. 

In die OelellFchaf^ worden enfgenen»men: 1) als 
enswirtige tortragende «md conrefpondirende Mttslie* 
der: Hr. Dr. MtiftkifHek m Oötttngen; Hr« Dr. YAf«. 

Jt* Im Z. i«i8- Zm^Ut Bmi. 



fchuck^ Demonftrator der Botanik itt*" OreifswaTde^ 
Hr. Bergrath f^oigt zu Ilmenau; Hr. Dr. Schntiitr bey 
HoF. 3) Als bieCi^s rortragendes Mitglied: Hr. Dr# 
Sckdu. 

Am 3ten Jul. Feyerti die GefelirckaFt ihren 4orreti. 
StiFtungsta^ Der zeitige Secretär, Hr. Infpector fie0- 
leaee^ jeröffnete die Sitzung: er ftattete den gewöhn* 
liehen Jahresbericht ab und prodamirte die zu diefena 
Feite auFgenomraenen MiCglieder. HierauF hielt der 
zur Zeit forfitzende DirectoTf Hr. ProF. JT^/KesTi Vor- 
trag, ans dem hier das Wefentliehrte Folgt. . 

Hr. ProF. «Tejhrer fpracfa über die ckmifchtn Verhiw* 

deege» der Brennbann unter lieb. Er zeigte, wie man 

aus den bekatuiten Verbindungen der Brennbaren mit 

dem Sauerftoffe auF die zum Thei! noch unbekannten 

^BiuduHgtVirkälfniffe der Brenwbartn unter Cch** fcbli^ 

Isett könne. Qlr* K. unterfcheidet bey chekn. Mifchikn* 

gen: Biwdungf- und Säitigmngsverkältniß ; je zwey oder 

drey n. m. Materien haben nur ein SätcigungSTerhält« 

nifS) können aber mehrere, demfelben untergeord« 

nete, Bindungsrerhältnifle eingehen.) Wenn fich — 

nach Meiatck/s (tUffem Erläuterungen zur ehem. Mefs« - 

knnft. Hallen. Leipz. ig 17. g.) vom Redner beyFälHg 

beurthefltenBeftimmungeho,ia5 PFaffetftoff mit t Sauer* 

Ito/F (zu WaFfer) eiot, wahrend i SauerftolF mit 0,750 

KoUtnßoff ein analoges BindungsverhaltniFs (im Kohlen* 

pxyd) eingeht, fo mufskuch 0,125 WaflSarftoff und 0,750 

KoblenftolF ein eben fo beftimmtes Bindungsrerbält« 

'nifs geben ,^ wie denn Für diefen Fall ein felches wirk« 

lieh im mUtUndin Gafe Statt findet. Mfinecke'i BeFtim* 

mungen der chemiFchea Zahlen oder der ßdekiomettU 

fchim fFtrthi der einFaobeo Stoffe als bekannt Torai^- 

Ifttzetid, . dnd nur fo Tiel die üacbFtehenden Folgerun-, 

genes'nöthtg machten, darsrn erinnernd, Terluchte 

es nun der Redner, ron ]tüiA Polgefatze bey Otomth 

liehen einFachen (bis jetzt r^erFetzten) brennbaren 

Stoffen Gebrauch zu macfaetif^ 'indem er FSr alle )ene» 

deren Oxydarionsr^ftsltniFs bekannt ift, das Verhält-» 

ni&aechwies, in welchem fie lidi gegenFeidg zu b^ 

ftimmten OemiFchen binden können. Als Beleg des 

eben Ge£agtei» heben wir hier nur Folgende Verhält« 

ntUe an«. A. Verbindungen den n^f^fftrßoffs^z 

mit Berem wie i zu 16 (BoronwafferFtoff), mit JMbtrf« ' 

fei wie I zn 16 <SefaweFe]wa(terfVoff(]ltfre), mit Phe^ 

fi4or wie i zu 3 s (flüfliger WaOerfto/Fphosphor), mU 

Natronitm wie 1 sn S4, mit Kalium wie 1 zu 40. mit 

Siheimm wie t s» g , mhEifeM Cdesgleichta mit Mt^ngam 

'and Ciroai> wie i sä •! , n»t MMil'<\tegleicdieil mit 

Dil) K$. 
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KAodi) WM K n 30, mic TtJbr wie i «13» (^tÜttn^s durch Zink m GoM, Ttrgl. JEi|/In// Einldtsag in di* 
!^etaIUrcli«| W^UTerftofft^r?), abem Xo n^i ^i«il ,wi« neuare Chemie, Helle .iti4- S- 119; die lutalUrelM 
1 ta4s, .mit 4rfinik wie i ara 4t, mit Z|/ie wie.i.zu^Filluxig des Kv^ir$ duteh .Ziph fo«(^ fiifen nicUt äa 
59, mit Ke^/^ wie i zu 64, mit ^liMuri wie 1 xn 73, dieren Meullen , fondern am Silhtr^ oder Gold, Pletin, 
mit tlatim wie i zu 96, mir B/ejf wie r zu 104, mit Tergi.'Berliiu J il irb u c h - Ar die Pbermeo. 1917. S. %6m 
Sühtr wie x zu log, mitGoU wie x zu sog, und eben fo AnwO* «^>^d ^^ ^^ edlere Metall , xiaeh der Ber&li- 
mit Mtrlmr. Der Redner bemerkte hiebey« wie wahr* rung des Zinks innerhalb des fanren feuchten Lvtere 
fcheirtich ' meh rere-der ' auf gaWanifchem-Wege terei- ^ikichtfiiir ttit «^£*getaden« fondern auch mit Wffler. 
taten, ./V^e WaCferftolfmetallei wie auch das von ftofF überzogen » felbft naeh Entfernung des Zinke 



tütttr beobachtete fehr BalCge» metalliÜBb gUmz^ende 
WafferftolFmerkur hieher zu gehören fcheinen, indem 
£e das jedem meta]]ha1t]flen WafCerftoiFgafe zugehörige 
erfte ^indungsverhältniis derfelben Metalle mit dem 
tTafTerftolf darbieten. Auch machte er auF dieGiMch« 
heit de^ öbemifchen Zahl von drey mapietifehin AieuiJ^ 
hm (Elfen 9 Chrom und Mangan?) und auf den geringen 
Abftand deor ohemircbeh Zahlen der Abrigen magneti* 
üoben Metalle (Nickel und Kobalt) von jener des Eifens 
euftnerkfam. — B. Verbindungen des nK^hltn- 
/ej(fx'': mit Silkium wie i zu if , mit StUhftoff wie t 
«u af (im Blatißoffe \h das Verhältnifs wie i zu i^X 
mit Sorte wie t zu sf, mit Sehsvtfel wie x zu if (fog. 
SchweFelalkohol) , tnk Phoifhor wie i ^u 5^1, mit Kdk- 
Uum wie.x zo,.6| QCüracUoM's Kaliummetall ? ) 1 . mit 
Mangan wie i zu 4-|, eben fo. mit £^e und C4rpii| 
jfnix NtfiVf (und üohalt) wie t xas^ .qnit. Ziei^me i zu 
5f , mit Kttgfer wie x zu lof» mit Platin wie i zu x6« 
mit Gold (und eben fo mit Merkur) wie i^zu ssy. 1-^ 
C. Verbindungen des ^Sckwefeh^^i mtt.Zink wie f 
'^u t (eben fo mit PkfujJior; die Bltwie enibäU naoh 
frotM g5 Zink^ und 15 Schwefel, d» i« wi^ l zu 5-|.)» 
mit Gpld (durch Schwefel warferftgiff^ute gefälltes Gold) 
Viel zu ii|; eben fo mit Mtrkur (im Z^nobfr ift halb 
fo viel Merkur 6^ zu x , als hiernach der Schwefel auf- 
zunehmen Termag). — X). Verbii\dungen des ^Fkos^ 
fkors^^: mit Eißu wie x zu |, mit Gold (und eben fo 
mit Merkur) wie I .zu 6}« -*? £• Verbindungen des 
'^Arffniks^'^.mkEifen wie X zu^, mh Zink wie x 
zu ^i'mnKupßr wie x zu if , mit Qold wie i zu 4«^ -- * 
F, Verbindungen des »Ei/fe/^; mit Zieit wie x zu ift 
mit Kalium wie i.zu if , mitZinm wie t za a-y^, mit 
plane wie x zu 3^. r- G. Verbindungen des »ICe« 
ff^rs^x mit Zink wie x zu |« mit Zißn wie x zu ü« 
mit Silber wie 1 zu. ifj, qiit Gold^wip s zu 3J^ — - 
^ H,' Verbindungen des » Me r i e r / 7 : < mit Nafrom^m 
wie I. zu -A, mit £(/e«, wie x zu -g^t mitZfel^wieJ 
zu.A, mit Ziee wie 1 zn,|^t mit Kuffir wie ^ zu Ai 
mit JVismutk wie 1 zt^^., mit P/orie wie x zo.f}, n^it 
Go/d wie I ^u X. — IJer Redner kehrte nun noch- 
*|iials zu* den Verbindungen der Metalle mit WafTerftoff 
^jpuruck., indem er bemerkte« wi^ die unroUkommen- 
.It^n^ und daher bfofs als Anhaftu^igen des.W^iQerftoiFa 
'en fien Metallen, .oder als Ladungen der Metelle mit 
.WalTerftoff auf^M führenden Verbindupgen der Art, bey 
der Bildung einfacher galvanifcher Ketten aus zwey 
UffeielJep upd^eiaem feuchten Leiter eintreten. .Bereits 
Tor zweyiahren hatte der Redner auf die metel^ifchen 
^ied er fehl äge a|ifmerkfam gemacht^ welche im (CreKe 
'Xolc|ier Ketteji am edlertn (negativen). Metalle erfolgen 



(Idu^li^ GcQsiiirrarV eQfgdio)>emeii Poldrlthen der gair. 
Säule) noch, wiewohl fchwach und nur kurze Zeit^ 
reducirend wjrkt. Etwas der Art aeifft. fich lyadt an 
Ketten Von metallenen Leitern tin umitUJftlheu Metaüg 
und einer Flüfligkelt ; z. B, weni^ ein breites Stück Sta^; 
nioli|inerhalb jles*feuchten L^itei-s Von eSifem znlain- 
mengferollten, cylindHfchen StannioTftack berührt wird; 
(Unter diefen Bedingungen bemerkte Hr. K, unter an* 
dern auch Zerfetzpng wäfsHg flQCBger Salze, z« B« dar 
fchwefelfauren Bittererde, durch zwey ungleich geful- 
tete und ungleich gfcfse Stückchen Stanniol). Hr. I& 
fügte noch hinzu, dafs er diefe unedle Metalle an edlem 
niederfchlagenden Ketten benutzt habe» um aufs Nene 
und minder fchwankend, wie <!^e bekannten Verfuche 
mit Frofchpräparaten es zulalfen, die Spaniiungsreihd 
der Metalle ^ 'der, Metalloxyde und der metallartlge|L 
Materien ZU b^fdmmen, und daTs er hferiSber, fo w7e 
über fein Verfahren, durch Qberilrniftte SalzkVyftalle 
uiid Kryftkllkeme, innerhalb kryfta()1ifationsfähiger 
Flüffigkei^en, über die Fernenwirkung' der Rrynam- 
fationskraft , (f oh IT. Krijfialimcignitiimur genannt) zn 
emfcheiden, iii einer der' näc|ifti^ Sitzungen Beriete 
erCtatten werde. 

« • — Die hey diefer Stiftungsfeyer anfgeeenneftexi en^k 
w|hrt4gen Mitglieder find ; Hr* lUtter o. Prof. BerteÜBr 

,in St^Umlm; Hr. Prof- Fißlur in Moskau; Hr, Hofr. 
H. Akeden. Vogel in MüAoben; Hr. Prof. Haeneeea jm 
GöHingen; die lierren, Pvoff , Link^ i^4er ofi^ Enwus 

. i]t Berlin; und die Birüdf r SVarrraee/ ^ Proff. iiiJQ^cslan 
und Bretnep» .^h 



•* ■ M 



, ,. . . nijchen QifiUfcliafl zu irUngin. 

.In der am as. May d. J. gehaben^' ordentlioliea 
Sitzony legte der Hr« Oeh*/Hofretk Dr. Harieß das bis- 
*her Ton ihm verwaltete Diaectorat der Gefellfchaft nie* 
der«. .Nachdem derfelfae fein# WünEchei ffSm die Ceniere 
ungeftörte Wirkfamkeit der Gefellfchaft und bereit 
weiteres Aufblühen ausgefprocben , und feine thange 
Theilnahme an Sen Arbeiten derfetben auch für, die 
Zukunft zugpfich.ert' hatte, drrickten die anwcfcndeii 
Mitglieder 4ie Fmpfindnngen ihrer 'Trauer über den 
Verluft des würdigen Mannes aus, der mit eben fo vie- 
ler Einllcht', als Beharrlichkeit und Eifer, die Arbei* 
ten und Angelegenheiten der Gpfellfchaft feit einer 
Reihe ron Jahren geleitet hat. ZumDirector wurde 
dafauf,^ der Aatutenm«fsif9en Weife, Hr. Dr. Adolffk 
Henke ^ erdewrl. öiFeritl Lehrer der Mediein und bisher 

«eeeetw de« Gefelifehefti ei^wiUi. 

t Hr. 



fi» 



? Ntim. 300. ' AÜGüST^kgft-^^ S. 



Hr. ««FtpodMlBM Dlr^rPBUoCi* Manmt hielt in ««^ 
r»r Sitzang einen Vortrag über das MorfkMm «od die 
MAimfimr€^ deren EigeatMmHebkeie und die Ari 
fie an» dem OpioM ensctifeheideii« zeigte anch Pro- 
bM^ beider Teiii.ifaoii hthfy bereiteten fVäyiarate' iPQt\ 
Eben fb legte devlelbe Proben der elt Anneysiittel 
neeeriicb enpfohkien' JlaMitaiwWaveel voir, -^ Die 
igeitam -VerhenJHengen nnd die fcfinftigen Arbeiten 



f • 



fov 



der Sodetit > wMmi AamiBlR beUkilr-geAiiabl 
werden«. . - •> ".oil 

Di^Oefenrefaeft errnebt ibve aotwlrtigen geebvMl 
nnd AHe« die fonCtinZofefatifoen fiduen &e 
1^ fiob« beCottderrbey UeberCendäag tne iB»- 
übern, Scbriflen n; f.'fcv gefi1li^ftvder«elegMbde 
dofcb den Boebbeodel^feta bedieneAv tltu^im hnnftihigb 
P<»fl^*^u erfparea.^ s- , " • -♦ ' • •? ^rN-i 
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LXTSHA RI.9C.HE A NZ EI OBN^— 



I 



L Ank&Didignngeii neu«r Bücher. 



n der Soblefinge rYtben Bucb • und Mofifchandlung, 
keeite StraCite Nr. 8» in BerHn^'tftib ebenerrcbieneü 
wnd durdi jede fblide-BadibandliingDeatfobUnda zu 
•erhallen; • 

Handbuch 
dir meutßeu G e o graf%i^ ' 
» ,• der Preußsfeken Staats^ 

gröbtentfaeila aus ungedruckten Quellen und eigner 

Atticbauung 

▼on' 

3^ A. Demian» 

gr« t« 570 Seiten. Preis t Rthlr. 

i^f%tr Jtnß dir Geographie der Pnußifthim Seaatu 

' Befottders zum Gebrapch fflr Scbuleii von 
.... jf* A. Demiau. » ..\ 

Die Vergr5(berungen und Umftaltnngen der Preu* 
Isifchen Monarchie machten fowohl alle bisher ^rfchie* 
neuen Geograpbieen derCelben unbrapchhart ajs fie 
das Bediirf niCs einer neuen ^ guten Geographie empfin* 
den liefsen. Der rühmlichfc bekannte Verfaffer bat 
fich darum ein grobes Verdienft erworben : denn er 
^rendete alle Mühe an^ durch. fefammelte gedruckte 
imd ungedrurkte, geograpbiiche und rtatiftifche No. 
^ ti«en»^ dMe Oee^rafhie b folirondig wje gemeinnützig 
XU machen« Mau wird «s ihm Pank wifien^ daU er 
zugleich .einen zweek<iri&lsig abgeJFabien Auszug diefes 
Werks« zum Scbulgebraucb , geliefert hat. 



' Bey Cr H. F. Hartmanh in Leipzig, fo wie 
19 eilen Buebbandlongen DeotJbblands , find folgende 
Werke zu haben : . , > . 

Sekmieu^ Profeffor, fpllftftndiges.» eac4 einer jama 
neuem Lebrart bearbeitetes Rechenbuch. . ^rßer 
Tlieil. |\ Weis 20 gr. 

Diefes Rechenbtich kann in ganz ^eutfchland als 
Handbuch beym Unterricht gebraucht werden,* indem 
dieid^rin anFgeftellten Uebudgsftücke faft naoU allen 
Slunzen, Maafsen und Gewichten Europas bearbeitet 
find. Der Gang und die Methorte der derhirentbaK 
tenen Regeln und Beyfpiele ift fowohl ffir den Lehrer 



» » ' 



fsiger, als in allen deti bislier er!bbiJbiebdi''R^c(iAI. 
bücfaern. •> rl 



ÄÄmV«, Prot, praktirchesHalfsrechcnbucIifürteh. 
• rer, pdcr Sammhmg aller Aufarbeitungen und 
A|aflörupgeV der im Rechqibuche beiiqjdilichea 
Üebun^fbfjyfpiele.: «• . .PVii?,ia gr.. ; \ 

Diefes Handbuch ift zuFörderft für den Lehrer be* 
ftimmt, welcher fich des Rechenbuchs als Leitfaden 
beym Unterricht bedient, und erlijichtert den Unter, 
rieht dermaafsen , dafs derCelbe damit in einer Stunde 
eher 50 Schüler unterrichten. kan'p, als .ea ihm- nach 
den bisher erfchienenen Lehrbüchern möglich war» 
deren. nur 4 in eben diefer Zeit wahrhaft zu uiitft. 
nebten. 

Le mime^ trait* des conjugaifons des verbes irrigu- 
li er s , oder Ab w«ndl ung der unregelnMlCugen f ran- 
zöfiicben Zeitwörter. FraVzöL und deutfch. Ig. 
Preis IS gr. 
Wir befiteen noch kehl Werk, welches deki Scha- 
lern die fchwierige Behandlung der franzöfifaben un* 
regelmäßigen Zeitwörter fo klar und anfebeul&b mit- 
theilt, als^as TorCtehende. Der einfichtsvoUe Lehrer 
wird fioh auf. den erften Anbliok TOji der Wahrheit 
diefer Behauptung überzeugten. 



y^ • I .- .» .e 

Beyunkift erfchienen und in elllm Boefalumdlgnp 
gen zu babenr 

HdudMeh für Prediger zarffraktifchen BehandUngi^ 
Sonm^ nnd Feßtägliehen Evangelien^ rony.H^ 
Friefeh^ Doetor der Theologie und Oberpredi* 
ger in Quedlinburg. Zweite ^fihr »erlfmdene und 
. ^i> einem Saekrefßer vermute Auflage« Zweff 
Tbeile. i%\t* 6 RtUr. . . 
Handbuch Ar Prediger zur fmhifckeu BehandUtug dwp 
Sonn- und F^gUehen Epißeln^ von J. H. 
FtitfchvL.lw. Zwejfte verbefferu Und mit etn^ 
Saehregißer vermekr$e Auflege. . Z%»^ Tbeile. xtt%. 
4 Rthlr. 16 gr. , . . . ' »I 

Nach welch einer glücklichen Idee der Herr Ver- 
Wfcr diele feine Handbücher bearbeitet, welch einen 

Schau Ton Maurialien fie enthalten, und wie fchr fie 

Hand* 



^ 



A. L. Z. NilBu aoo^ AUGUST igiti? 



Und • 'ml HiBSiUdhBr' wUkt not 4mi tngclmidw, 
fpnd«m Cilbft d«m gcftbtcn « Cait Jahren im Amt Ci«- 
JkmdMf KraMlndner fiiui« i(t ktalftngKoh Mkwnt; 
m «md daher nur nftthis ttjn^ darüif «i£nierfclaib am 
■imhen, "wi« tr in diewr aeoen Aofli^e den Werdi 
deefeiben. 000h erhiAaet inde«i er denHenpttheil der« 
Ifttettt ^lN^t(/!A< £«^i9^<A'««ff um Vielei Ter* 
»efartei nad ein Satkrtgiß^r Mhtr dms |eiP»# 
jr#rft hinzofOsie« 

W: Htinrieh^ 

inMagde^rg« 



•^ ,. Ia4nfit.rt6fw4ld'f UmrerlliitfBoohhandlmig 
!)li.Heid*^b^i^l '^^ tKÜohieoen und an alle Bucbband« 
langen rerfandt; 

Spicimen tmrimmm Uc$immm f» dfifPäii99tm im BkiU* 
fimU fntai ApMüM über L ed. et fcboliaCtam 

£aee. Mb* ad iepten libroa priores adj. G. y» 
kkir. Aoeed« R. Crmturi annotaiioef • t »•)• 
' aa gr. Slobfl od. t Fl« "So-Kr. Rhein. 



Niuigkiiiim 

der 

Ktrl Oorold^fchen Buchhandlong fn Wioil« 

walcbe in der Leipxiger Jobilate- Blaffe igf t 

* im alle foHde Bucbbandlmigen Deutfcblandt rerCandt 

worden and am die bejgefetsten Praifo 

sa haben find, 

^ItMer^ Dr. Fratn^ die zehn Gabore, in den Un* 
terhahnngen eines Grobratert mit feinen Enkeln 
dureh Cttliche Erzlhlangen erklirt« Bin Feftge- 
Idienk fftr gute Söhne utid Töchter aller Glao« 
bensbelLenntnifle. 10 Hefte mit 10 feinen Kupfer« 
Ctiohen von Blafcklu. Velinp. 5 Rtblr. 

Micfat nnr woblerzo/enen Knaben und Mädchen 
iron zwölf bis feohzebn Jahren wird diefet mit aller 
«ypographifcben Schönheit autgefrattete Werfe ein eben 
fo willkommnes als nfltslichei GeCchenk feyn, fondern ^ 
noch Aeltem ond Erzieher, welche die reinen Grund« 

*i)Uze der Moral in die Herzen der ihnen aaTertraoten 
Jugend zu pflanzen wOnfchen, werden lieh delTelhen 
mit Vergni^en als Leitfaden bey ihren belehrenden 

. Unterhaltungen bedienen. * 

RMi^ Dr. ff. 5^», merkwürdige Beobaohtongen Über 
den innem and iubem Gebrauob des Phosphors^ 
fowohl bey cfaronifcben als auch einigen acuten 
Krankheiten. 8« t gr* 

. ' Mancher berühmte Arzt der Vorzeit wufste fchon 
" den .Phosphor als ein rorzagliches Heilmittel in be- 
stimmten Fällen zu fchätzen ; noch rertrauter aber mit 
' feinen Wirkungen Und die Aerzte unTerer Zeit gewor« 
dett» Nur mitStauaen lieft nian in|mediciniAchenZeit- 



fehriften die mannichholica CMdimtt^ .tibor ^efee 

kräftige ifeilmittel,^ das, in- gewifter Minficfat» «Hv 

htehftn Siofle der bis jettt liefcannton Iteizmitiel eisi» 

nimmt, ond nie fblehes oft noch aMotn den letzten Ijb* 

bensfonken zur Flamme wiüder amnf aohen im Stand» 

ift. Nicht anders als höehft erfreaüeb können daimr 

Hm« Dr. EMi*f am Krankenbette gefaoraielcoBeobeoll« 

tungcn über die Wirhongen des Pbosphen ftdem profcb 

'tlfcfaen Arzte feyn^ nnd es wäre zo wOnlrben, dnfo 

*«or feine iniereffianien Verfbohe iMioh in der Folgo zur 

allgemeinett Kenntnils bringen möchte» 

*Jkgge, Cht. W. o.« VorthMle fOr Haus- andLan&^- 
wirthfchaften , Fabriken und Gewerbe. GeCam» 
meh aufReifen inDro^SAlMd. Jfa2faMl, En^aai^ 
Frcuäartkk ond balitn. Zwey Bände mit ^pfiss«. 
gr. KS. 3 Ilthlr. t gr. 

Aus dem^ Titel dieCer Schrift erficht dat <lkono«i« 
fche Pablicam ihren Zweck und ihr Bnsftehoff , ood 
der Name des Verfaffers bftrgt fär ihren Werth , dfer 
aber %nn (o gröber wird, da Alles, was lie Torlcf^ 
eus der Erfahrung genonunen, aufii genauefte derga- 
ftellt , nnd teder Auflatz , der ein^ Vetdeutlicbong dnitil 
Kupfer benorf te , damit rerfeben ift. 



So eben ils faep uns erfchlenen otid in allen deai> 
Uien Buchhandlungen zu haben: 

Go/9, Prof. Dr. C&r.^aeeL, Jahrbaoh dasProteben» 
filieben furchen* und Schul wefens ron vnd fär 
ScUefien. &sffsrBend. gr.t« iftt* Geh. sRthlr. 

Litgft Dr. C, De arte gymnaftica, in gymnafie* 
rom difbiplinam recipiende, oratio. | mmjm Vra» 
tislariae» i|tf. Geb. 4gr. 

Breslau, den t« Julias it<t*^ 

Buchhandlung J o f e ph Max u« C o mpC 



h * 



n. Auctionen. 

Die Bibliothek des in Afohersleliott'varAofw 
benert Hn. Rathmanns ond Arcfairars AWag, roroflg- 
lieh aas ebrontftifehen , geograph., alterth. aiid hiftor« 
Werken beftehend, nebft einem Anhang» ^ron Schrif- 
ten aus allen WilTenfcbaften» fidl in H a 1 1 e den i j. Oeto- 
her d. J. und folgende Tage gegen gleich haare Bezah* 
fauig in Preufs.Cour. öffentlich rerfrelgert werden. Aoe^ 
wärtige Aufträge in frankirten Briefen flbemaAiiws 

in Halle Hr. Buchhalter Ehr hardt* 
• — «— fir« Auotionater Lippert« 
— — Hr. RegiftratorThiem««^ 

«—Berlin Hr.Sutn, 

~ Le i pzi g Hr. Magifter Gr an. 

Halle, im Auguft iti|. Auc^nator Lipper^ 
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PHIIrOSOPHIE. 



I^TDSLBVna u.i^TXR* b.Oswald: EMot^ oder 
\Ubir das ti^cMt Gut. — Ein plulofophifcher 
Nachfrag zu den' a'kad^rtiirehen TJnte'rfuctiiingeit 
Cicerö'si wöviF.P.Boofi. x«l8- Xll.u..p8 S. gi 



I 



•>• f 



a de9i Vorwort fucht der Vf. zunalic^ftxl^y^rklk- 
nifs zwlfchen theoreüfchenund praktifchßa Phi«- 



mrd ; aber verwerflich ift der Satz den^oob 9 i^cjflt 
der maxifchliche C^iü: mehr al$,Natiirkr|tft.irt, weil 
dieCea Gut nur auf Augeoblioke befriecKgt , ynd wqÜ 
der Meidch £ch wexugftens öffentlich defblhea i^liä- 
m^fnufs* EpJkurfetetxtashQchfteOut«neijQel4ift,(c$e 
dem Ruheftand desMejdfchen nicht ftört; jCeyui^ £th|k 
4(t b\oisQ Kl^gheitslehre « indem fie die sr<^re .Lvut 
ider feipern imteix>rdnet; in dein letztern heftest eyi 
Vorging diefior J^hre v:cm der des Ariftipp 9 ^nd dos-» 



lofophen zu bezeichne • wobev er an dieSpitaae der w^gep^fand* fia (b viele A&h$nger. Aber niit Rec^t 
erftern Plato, der letztern Sokrates fetst^ «ad er* • wwde fiearon dw Stoikeni und ^QfnÜchon Akademie 



: klärt ßch dann über den Xi^l {einer Schilift , die er 
juichr dem PiatomkerEuhios.von Askalonnennt, un« 
ter dem er fich» wie er fagt, e4uea Mann die^k^» 
der 9 um nichts bekümmert,, als um deii« hdchftein 
Xregenftand. der Philofopbie » fich im Streite nur durc^ 
FaUchheit und Unlauterkeit 4er Gefinnung habe auf«- 
.iNringen lafihn; zugleich verpflichtet er fieh durdi 
das Motte feiner AbhaodluM ^ur ftreagrt^i Unpai>- 
4eyUcl>keit> die es auch .faftdurchglogigiaderfel- 
ben bewi^ej» hat^ D)^ Abhandlung Celbit » iwxi^he 
fich; durch» prfi|)dlickeKejBuitni£B der hierher gehören- 
deu. Queillea» upd blauende ^ meiftens klare» Da|:- 
Stellung rahmlichft auszeichnet» befteht in einer bi- 
f torifch - kritifchen Ueberficht der Lehren» welche 
die Phik>rophen aller Zeiten Aber das böchfte Gut 
voi^t^tragen haben , deren Syfteme hier mit vielem 



kern. bekaYiiptft» a^eno ij^ £pik,urs $yftem erhal^^ 
•die uueigeifnQt^igen Triebe des Menfchen>,die a^ 
:^J?ug3nd luid Ehre gehen r ihr volles. Rec^t nictU; 
ifm^ Tqgqnd ^ft ein leerer Name» i&n Gut zu fe^r 
^uTammengefetzt aus .verfchiednen Stoffen , aJs dsds 
(es das böchfte feyn könnte, feip SylTt^m ift einSv* 
ftem der Ehr- und RuhnüodSckeit. Befonnenhc^t ift 
19 Eq^ikureismus Kejim.des JHöherfij ^i^rillus faf^^e 
dleb auf Jud JBezieipujng auf isL% Ipenkep , i|nd ^rhob 
.die Wiffenfoh4f)t zum nöchf^ei^ jQut , vras fie nicj^t 
fevji^kwn» d^ fie <i^ Her^. kak laL^. T^no vqn 
Zittium und die Stoi)iev J^henrBeAuuienhpitümHiiii« 
dela als das erfte heraus» und fnacfati^n die Tugend 
oder das Rochtthim upi üeiner Xdbft wilJan-euinho<4i** 
ft»n Gut. In derfljoifch^n Ethik erfcheint 4fm ed* 
^e» tMenfchen fein Bijd • aber in der Kä}te> derXelben 



Scharf finn kua^ und ti^effend geliohildert und wicier- »lo^.allet IJebe abftprben; dieVejrnuAft des Stoikers 
^gt werden, worauf dAun.^ Vf. aus dem durch ,z«rftOrt dl^ I^eicteiifcla^ftejn, aijfft^tt f^ zu beheir- 
«diöfe UnterßiobuM gewonnenen RoCultate den Be* /fc^en; fei^se Tilgend .erhejbt ihn über malles menfoli* 



ilP'jfC des'hdehfi^ Guides aUeitet» der ihm der vicb' 
^gefcheint.M 

j . Der Vf. maeht eufönleift ataftnerkfem auf die 
vlVicbttekeit der Ftugl^: v?as Ift meift iiocliftes Cut? 
iwid rbenaHtj^tet^egea die AkadolMkiin, und beCs«!* 
-^ors^egeik'GicerOf^ dtideifieh diefe JPrage hdF^lmv^t 



illohe;tind;er>möciUe.fich dadurch zumOottma^bea* 
«ben darum aber, entfernt fie ihn .voa. echt- menfch- 
Ücher Clemuth. Der Vf. erwahut .hier kurz > die 41* 
«eirii> und Heuern PJbilofwJ^en» die-dei^ Staksismips 
beftirltren 9 airtd tadelt mitllpcht befonders diechri/^- 
ÜotwaPhÄlofophi»»» w^qhe die.3toiker o|t ungerefftt 



«niafib.btA«twQrtenJaifen^ wtfl das<xVedan0sa/^iK^^ , beiirtheU«en» . Sebv treffend £igt der .¥£.jS. .4ip : j^Es 

-tfMNt «iir/<Gewifsheit- zu kanimefi» iih Innern des ^bntianebeiibUndeu Helden und.giebtlwohi kütke 

<fd£M6*begrQad«tieyi. Er ^fteUthier denJdeftfohA tnochs» deüenieh eheff«i»i|I4ifbdiutidVeirtraue»iiiifK 

lisr, wie er «ncdpftmit den Thieren;bliiid denl fiidt- -Aihnrin.imöchte^ alsr i K ty p H i i a rt iw iiM wi Gtaubo«^* 

HeheB Tridbe* isA^ dann dusch dem Vezftond nur f>itetlcrii unfrer Tage «. diu »beqiiem «M.niUito.%- 

iCatei) in Hiaficht auf (ich. fe^ft keteneli^ lernt , und .dmycmh Uem'dRöb^lfTZtt.iattferib^'? m prQphezeih 

-•ndüchr.dwmh iVennrnft zur Xvahrep Me«fohheit »fioh -H^^ «md^ andFß 3fh«rfce|ttoo<Wl vMrea Heide»» 

-«rheb^adtechidem hAcbftenGutfe tmÜeberfumlichen tßnni« auftuvMbkeni :lNMbt*^u4r!eriideilcn « idamiNkr 



ÄtTdot, Ana der dann &^8ndtarBdni%heihiiuc der gfiberäattirliciBieSi lieht Ja deii<FiniVNmiffeii ieucahtiif^ 
«pkilofophiEohen Sivftetne werden wtr-ii^tibsli^ioii- .ffaohd^ririiidre<r'£äsa%Brfort» Tugend und WoiMfe 
jdg£le,lo viel mdgli(^;mit den eignen WoxtenKlesVft.» od«r Tugend und Schmerzlofigkett verttebeaa zn'i^- 
ausheben. Ari&ipp der Cyrenaer/ fokt dem» fmnlt-» -wni JideWfeen <>ute zu i verbinden veriucht hm^ni 
ichen Triebe «nd Jbidet *m htehfte Out in: Lliftiin -ffeltePlato als hdch(t«sCai da8Ur(ch4na)U«d¥iUbte 
jB^wagnng/. Darinüeirtieln rrJKilderiWaMrhcitv ba iBxAia tMhn AnCbhauung fioh>WQl}uA'undBefenimn* 
r»rie-fesit.^ille|p( JButVum ftijidftflbft wükb.kMrt >toitMefiAfchen>:.dig tih^ ii riiCl Bifrt i»« fch<ift <<tW<»0 
< '.a-A L Z. igig. ZwtyUr BmUL E (5) odtc 
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oder der Verftand (^v<) das Ueber gewicht behaupten, fehler von Kants Syftem giebt der ^f. noch an 9 daii 

Dadurch wint der Menfch mit fich tfeinig ttncl^dasWe- > er ein bItCs ftfüknlies Mcnljilfdiitip'aufflelll^ uj|d dim 

fen der Religion befteht ihm nur in Liebe tindVer- Achttul^g^filr chis'Mof^lgefeÄ «tur ei neigen- Trlelro- 

trauen zu wtt. Der Vf. meint freylich, da/s et der mqralifcher Handlungen macht. Fichte erkannte 

nicht jedem erlaubt feyoi muffe, Plato zu loben; 'aber mit Kaiit denTrimat der praktifchea Vernunft an» 

er felbft, der fich wohl dazu berufen fohlte,' halte vfervrtil aber alles reale Seyn aufser derichheit, und 

doch (einer Unparteylichkeit nicht durch die Bemcr-^ fo wurde abfolute Freyheit nicht nur fein oberfte^ 

kung gefchadet, dafs Rato als Dichtergenie Ceti zu-' foncfern äucH einziges imHlibcKrtes üut, aüTser dem 

weilen dem 3plele fei;ier Phantafie zu feh^ hingab, nichts gut ift, weil aufser ihm alles wefealos ifu 

uni ftets folgerechter Philofoph bleibeh zu könnet. Diefes Cut enthält aber iiur fle^five BeftimiiKuif^en^ 

Ariftoteles letzte clas^ hftchfte Gut in die Glttckfelig- ..und Vt^pp die. Natur, xn^r Abfpifj^elung ualers^Ichs 

keit, oder den Inbegrtff aller Vollkommenheiten df?r ift, fo kann der MenTch nch nicht voir idi^m'übev* 

phyfifcheh und intellectucllen Anlägen des Menfchen, mdthigften Stol^^ v^rwa^ren. Schelling^ d«r Ivt 

uhd die Akademie vereinigte diefes Svftcm mit dem Wesentlichen n>it Plato und ^ü^oza. zufammentrilfty 

Platomfchen; diefer alten Akader^ie liängt auch O- fagt : Sittlichkeit tind Seligkeit ift ein«; undSelii^keit 



cfero ün*, obgleich er fiA zu der rieneifn, iuSgtearte- ift die Tugend^ felbft; aber er identifictrt das abfcl 
tdn bekennt. Auch die grdfst^d Denker utitet -den Si^ennerf des Höehften mit dem HOchftea (Gie#) 
Keucrnfind ijicht weiter 'gekommen , als die Weifen felbft, fetzt den Philofophen Gott gleich, •weil er 
der alten Akademie, und wo fie gaili! Vöh ihr abge- ' Gotr def^kt^ und fo f^lhrt f^n Syftem zu ungemefle- 
-vdchen, geriethen fie fichtbar auf Irrwege. KtfTz ' ner Efnbltdnng und SchwSrmereyen. Der Vf. htst 
cr>vtlhnt <fcr Vf. einiger anderti LehrfStze flfber'fdi- »jetat die 'Äefultate' aller au%efir)hrten Syfteme in eins 
*ertOegenftand, und geht dann zur Bcti'ach tutig der ^^ufaihmeri«* indem er unter folgenden beiden Haupt- 
Ausbildung Ober, Velche die Idee des höchft^n Oiits 'lehren di^rhHofopherfftimmirt, "welche fie behauptet 
durch das^ Chriftetithum erhielt. Der 'PlatonHmiis '4iaben :' r) €bs hf>clifterGut:ift eins und einfach in fei- 
ift verwandt mit dem reinen chriftlichen Myfticis- ^ji^inW^f^; 2) es iftfibet^rttilicher, geiftiger, ewi- 
mus ; was in dem erftern Anfchauung des Auto •» gga- 'cer Natur. In dert i ^as der Vf. endlich Aber feine 
thon, ift im letztern Seligkeit in Gott; auch in ihrem eigiie iVieiifung yon' diftttf hOchften Gute fagt, kann 
Ausartungen finden fich Aehnlichkeiten : wieder Rec. ihm weniger beyftitnmen , als in feiner Kritik 
•Neüt)latoni?>mu5 alis dem alten PlatonismuS, fo ent- der Litern Syfteme. S.ios.fagtet* richtig: das höcil- 
ftan i die^ Schwffmic^ey aus dem iVryftici*?mtij<; Die fteGüt als Gecrenftand kahn'rtur da» abfoltrt voiikom« 
Betrathtung fohrt deit Vft äiif eine' Ahf<;hwelf«rtg »menfte, ilfimliehGott, fer^^r; al^er daraus» dafs alle 
über' die Verwechslüh)5 der »ftegtfift^nmgfnt- fink- Phllofopheii darin übereirifthnmen, daf» -da« höcMW 
liehe Liebe mit der ft»r «börßnnliche ; bey Thomas Out, wenn es erkannt uAd empfunden wird , eine 
•ä Kempis «und Franz« von Sales. »Treffend flellt der freudige Stimmung des Gemöths erzeigen mnffe, 
Vf. die yeine Lehre Jefu mit den Oberfpannteii An- fchlielst er wohl nicht ranz richtig, dafe yfÜT in der 
Ächten uhd Verfälfchungen derfelben dÄröh fchwÄt-- «Srfigkeit Plato's, ScheJling's und der Myftiker aikin 
mend^ Asceten zufammen, urtrf geht dann zü^iner die höthfte Zufricdenftelfung des Gemüths finden. 
InterefTanten Pnlftmg der merk-Myrdigften Lehren 1 Die Menfchen, fagt er, jagen der«efriedtgunc ihrer 
tieuet^r Weif weifen von dem höchften Out Jftlier, fjeidttifchaftem ^ach, und verlieren ihre Seli^ck 
Äunächft zu Kant's Lehre, nach welcher das höijhfte iw c»e« Aufe«; od^ ß© Wolfen' die Letdenfchiiftni 
Out aus -einem Oberften , der Tugend , utid» einem ganz vernichten ; beides ift felfch , denn die Lekieo» 
Ergänzun^ftücke, der Ghickfeligkeit, zufammei- Rrhaft erhÄlt WnWe ils Begölfterui^, md wird zu 
jeeC^zt ift , zuwideren Ansgleitihurtg er eih b<>öhftes diefer. Wenn «eein Uiiemüiche» in der &fcheiMfl^ 
WefcÄ (Gott) uoftulirt i' und diefen Begriff, fo wie anftt^bt; Daherfenden Vernunft i;»id Hent Ülr ZM 
' dea'd^r Unft erblichkeit als Vorausfet^^ungen betradi- * im Plaübnismtis und Chiif tinthum v^ diefes Zitl -abar 
fct. In diefent krttifchen Syftem ift nach dös Vfs. -iHBtHgyitin<hH.\ Hier kannte «naniwhi mit lUobt 
^Meinung dafe höchft« WVjfeti iför AusheHferr int der erwarten,' dafs <ier Vft. fein atif diefeni'aitae bcr». 
T . .L ^^»7 5s f<fll 'das» gei^n , was als O^geiil^ond Elendes Syftein %vdtef atis ehiand«r febier wfemrfteti© 
^s^yßehiMf^i^m^ ** deutiickobcr den Sinn tlerMben erklärt»; afc^ 

Endhafeen^d^ ^ GhtekfeligkiJt, Vde&rmfie -ler Pohlieirn 4mt'«iiier nicht befitalJiefNfcii DeclaVna- 

ftimmt , jpfce^fi^rniöht t^^^^ nmluig^B, Ition «brf diniWahifhtft dfefffelbe». Bei^ Vt fdaenit 

-mnd doch ii«|/TP0|5cnd *(fttkTftairche.Oötd)i«d:Se^^ ihmter diipjfieB^keit inrOott ^nen Zufun* zu yerAt- 

;jBdtm remto-Hen»« v*i»^ «hdngiau wiilcÄetri riter Me*tthy im .4tdiSöb«Karaer 

mjtach der zufriedenere und*fviifenf^gn9;v. favWe 'ibbfnff8h,!«airnidi:t attffchtmben lian^> de» hlofc 

^x!^^*l^^Wr '^•^"^'*1?*^?* dirfobühiineit. -«m Grfähl* bfegraMet ift, iwd dSbft etwas «ufser^d^ 

MÄWoUtihr^ halfst e<& 8-4., Arielen und Siiätsüm- .Menfehen li^rictBsbedirigt wiiti; und diefesc mächt 



'?!^"^ vOTbengen; :fo'förget,;^ctefe'^ Men- -^erodeiden fiat» verwerflSehy.in ivie fern es manche 
jlcfc^ nfaian'OfeMnf^n^^ *«***- ^^iunkle und 



fdhwänneriGclie Vorif elfang anilufst^ da 

riHteii mild jderiMenfchehs ja ^aotadUcli 

Aalipi* ii4yfipl«QdMLaft^l.ifWea»>daffr;Vf< & t^lhgii;^'>Uwch 



r^SLiÄ!Lt**IJ!'l^ iJasüWefenyOiHteiimiidjAriMnnfchehl ja ^aotadUch 
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[fit \iBiyS S^ tifsliri^ vom hScliftert Öi^tef,«in6n Rt)ck- 
üritt g^Ynacht, fo können wirdodi iiieht'umhiii» 
i ^nt^eg^Meii» chifs die Kritik des gfofsen Maiint^ 
elmelir crft ßu( den rechten Weg geftlhit hat , iu- 
nn *exi ztierft ganz naturgemäfs und wiffenfchäftlich 
änderte « • vr»s das Oewi(l en und ^e SelbftUebe d^ 
^m^nfüg* finniidheii Menfchen fodert'. ^ HierttiSt 
efse • iich tiber ' ^teeh folgende Ai^ficht , ' -die hier nur 
»gedeutet werderi kann, ih gaffende «Vei-bindunig 
«t2en. ^ Wenn'^feneh die bloftttf Achtung for 'das Mo- 
algefetz den AfeiiCchen nicht zum ntoraiJfohen Ibeth 
elti ' beleben kann , >weil ü^ dm an fich ^Ai* wenig- in- 
ereffirt , und weil die Vernunft bey einer Handlung 
tet^ a%ich einen' Zweök ibdert » fo findet 'fie doieh in 
ich felbft das höcMie Out, nandich itt Ütre^ hd«}li- 
ifcen Äusbildang^ und ihrem vollkMennenften Lebeif . 
db|eetiv ifi: diefes in Gott, als de» hdchft«n abf0kteh 
ITerirtffift 9 einem Ideal , dem fich d«s el£rlgffe 'Stre- 
ben de» guten Willens endlicher Wefeh nur »ftufen- 
weife annähern ka^nn ; je mehr ^iber di6 Vemtttoft.im 
Menfchen zum ^virahren Leben erwacht, defto mehr 
ift er gefchiqkt, zu dem grofsen Wcltplan Gottes, 
allgemeiner Veredlung oder lleiljgung ,'mitzutvtf ktir; 



iTtiiW^aöt.' AÜOXrST'ijtf. ' 



^v^Chktigkeit ; 3) eftie g^ftunt^phWtfebeiiluM'de^ 

Sn Fälle, wo die Weiden dkrth' aiiif^# Unadien als 
e Kälte , dtireh' Vei^tteruAc der tibisr ihnen Ite? 
Iienden Felsmäffen , oder dmrcn zufällige Ereigniffo 
(Verfchfittting&il^äüi'eh Bei^Mle odev Sohnee - loh 
'vrinei^ unwirthbar^geworclea find ; ^) Aufzähluiig 
itftd /^Ufiig^mg der ^^ugnifle von ehemiU&euLllaiimrr 
wuchfe iiY ujtigcwdhäflchen H6hei9, mYtiMerMkfitbr 
tigung derjeni^n'Ui^ächen^ welche loft auch ^in M 
fitm Oegefkdeti dem Nsclrv^cUfe und Wi«dfavaufkil«i^ 
men vormaliger 'Wftldungaf ' Und iBaumpfl»zuiigel& 
entgegen wirken^ 4) eine möglfchft reichhautigeSammt 
lung von Nachnohtenund Beobatibuingen bber di# 
Höhe denAhtnei ^^G^enrns iind dic^ Vertx^sahang dm 
Viehs aus* den'HobiWUperi' ^ 

'ti) * eine* ^ uhpartdyifche iSüfammenftettiinB mtelia jähnch 
'^er Bebba^hcungen tiber das :|faeUWeifeAV«rW<dMlii 
^er ZttiltekirÄteii der' GCetfehen^in den Oo^r^T-Mir 
lern^ fiber das Anfetzen oder:Ver£ohwindflaKi ddtfel^ 
'ben ia^'deii Höhen; aueh «ioe-Auffucliiingi uiidAet 
ftliranung der hier und da durch die .votgefchobenon 
Felstrflmmer kenntlichen vormaligen tiefern t3ren* 
•ZCTrverfchlettcnerOletfcher. -Srfiten -noch zuverläf- 




oder dicue in.fich trägt. Mehrere Drucljfi^hler, auch 
aüfser den angezeigten» entftellön dlefe inferSftänie 
StÜrifi. • * • ' 
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Zfivaci3iv]krV^nun^srßii dßr ^ahresvir/ammlndg 

der aUggm. Schweiz, (^ßllfchaft fllr die gefamm- 

" ten flatiirwtffinfckaften? . Ani 6. Weinmonat 1817 

, in Zürich gehalten von d^m diefsjähripen Voy- 

ft^her , Dr. Üßeri^ StaatsxÄthe. jAuf Anordn. 

; der Gefelifch.tgedruclvt,^ iSi?- 60 S. ' 



find entweder laUMfch odc^ di^fch^oder jranzdfifA 
zu fchreiben , uhä* dfehf iV(t/W. * derhügem. Qefeüfclu 
Schweiz. Naturforfcher vor dem /• Januar 1820 eä^« 
^e^iden. v^DeblNneis heft^ht in 6ck>t£cliwef2^MQr 
4ien'(9ooi#niy2iöfi «Franken); ^dfnllAocefiife mserdea 
300 Schw. Fr. zuö-klnint weirdettl. «^Ekifn'ibfa^r'^he» 
-der Bed^idlee 1 Vis. .befreht; m ^ dem. 'y^fivtip/einer 
»Ueberlicht.dß« feit ednemrJ^We.\insde^* .Sah^^^i« 
4cin..Fiache:<l/Br.Naturvififf^fc;haft(^n.ß§ie^^ ^ia. 
Aofehung des Cantons ff^^Uis^ xshd fißwünlcHt^^ ^^^k ' 
if\\4\eh ifte^wilrrfige' G^jii^J^Äfl .eiqf , wlT ^ 



8* 



liehe Bildung verpnanzt werden mö^e. Auch deigi 

Canton Teffin^ heifstes, ward bis dahin nur karg- 

IHegenÄnnteGefellfehaft^i^'dertön'Veffefnmltinp^- lieh eine wiffenfchafdiche Pfleae.zu Theü. ^^^^^ 

zur Zeit noch ]6hrHch' WÄjbTelti ^ kam in dein GefcffichU dfer lihgefe "Pbt^flijiÄi^V ufJtef wHbher 

diefer-vTl^eil der.. Sch^^weiz ftaad^ „erklärt diefs hip- 



ort 

•verflofferien' Jahre zu Zariish ztiftmhien , und derPrS- 
fident der naturforfchenden Canftonälgefellfchaft d$- 
felbft hatte auch in dieferallgi-Sdhw.'Gefellfehl'^h 
^Vörflay deffen * fich durohlti« AiH »o'wie.eil^fich da- 
bw benahm^ voUUömtoen i9^Vftlg^bftifviß&. Pifl A»- 
zeigb feiner. £wffi»tuig$re«l«r«ietit;<«üir (üefeiiSi^J^Vtr 
Btirrdfts^irig& ausiv '^rfia.avah{fOr?f«ii) ^jntfevi^tetßs 
;F«bliciw^:v4wl.wiffe<ifahafiJU«hemI^ ift. .:I)ä- 

tekjge^t^off^figlicli.;*? i«»iN^iliciii,d«rCSei)|4iiIc;gi;Qr 

JPifH9n:der .GefpUf<^ft.ÄO|y^*6^lAg^W^ w^ -von . derr 

iWWatfQ»^iTOgl^rA'.WÄ«^^ EtäK ffoUihe^ 

wird dabcy, da nur 7*a//fff»f#.Auf Kj^gteiden ]^ 
nen, verlangt; i) eine umfaffende fUncf mr>glj[cnft 
wllftaodige ZufamÄie^fffelhrSi HÄ äfteW\Ml niü^rn 
Zelipiib^ilWeldMWW dfelKAtodung und VerlafFÜng 
vormaMger Weideplätze in den Hoch alpen ^u fp rc- 
cheafoheinwi 3) eiae (treiige 



länglich . T)ie Eiitläff urtg^Von ; d^rfell?en kSniitV^mit 
ein B(6<5ipg rfer 'beffem Zukunft fßyn,' *ofiniB*'difel9 
fchbii'durSi ficb! felB^^zu.gevg^^^ \jfid virfm* 
während jener VotmunÜlcT^äfTGeHildeten oder Ver* 
«fSdm^n ^rft«d daierteälrtte «bs'Mbftftiddi^ Da* 
fe^s^«0eiiitnobt^vkjki«*gr^td(tt»«'^^ IwtAJ rf q W at 
Bafels' y^^oA 'der FaU eUi^lkf^Q^ii^Afinmpek^yflm 
In' Abfioht auf Wiffedifchaft eine 'AH^von Effihkgtiäa 
«iiig«tnä»i fera kdimto» • SoTt^lfe^ider r^vvobrahtarv 
lichtetB'Vfj «Mte Wandevung idw^ii^le sft Qte«M« 
dbr^Sdliweiermi» .aitfiidblehesiwikrithnwIwir^iHclii^ 
gleiten Alrfen y wehnh?dit<»T0tt;fa2geaUe»sStelle-wt(^ 
denr ^om jjuwä^ntwh weiUwb'n *«iUrUbbtftrtt.i und} r JMK 
fißlieficlefi/; (fiigkikterjRedB;^;>'dt)A.inefies'Priel^t9m^ 
Natur' g»3diefl|((# habt» imfa«» JvatiridMdirche&JSMi^ 

Nanienverdienen) in den neuerlichen KämpTen Twi* 
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ttiedeo« um tfOgerircheiCrmze zu buhlen. • • • JPeoa 
Ijevdls nicht erft dem neunzehnten Jahrhundert« blieb 
ee ftufiM9kidte»> die EntdeekiMig zu machen, dafe^ 
ftm die Naturkenntnille zu fördern* Erfahrung «od 
ftMeAktton fic^ eisand^r dieHand r%ichw n^üt(^^ 
dlib dar arftevn der. Vorrang. gebühre» weil duroh 
§•' adlein die andre d«^ Stoff ihres Nachdenkens ei^ 
kHl, tttid weilj6de6'Er«ei«niliS d«r 3peciilaUo».auf 
4et Wai^der Erfafaning eepraft^Mrerden nHifs^ ^e 
ihm wifiienfchaftlicte Anerkennuiig zu Theil werdet 
lEann; dafsciiaa ibef hiiinMeder auch zw4r von rei^ 
•MiBeribaicht«);lgea'uiid.Ec£fthrimgoaiMM[M kei- 
tatn^^ fntoob.idAbeyXtehenbleibekiddrf* 4Luf dafe 
ttOBi nicn ip Haiidwerkadi6|i(te.f]Qh erl«h(ü^Q uiui 
«Mr der VAarfbbaiiiite oder Befolireibttng.dM 6at^ 
Wiiteffe^'den die WiOMfchaft ergireifjen mnfa,. wenn 
Sa ihre Bahn verfolgen will « auf welcher durch iortsr 
labraftenda£titwicklung menCchlicherAnlagsn» durdi 
«rwaitarte firkeantnifa» durch KOnfte und Erwerb- 



JaifscUa W<ofarU«hrt dar StaatnaTatK^liifttB bafSrdc« 
werden foUe". Am Srjhlulfc gwicjakt Hr. I>r* K 
2 wa verkürz vorher geftorhene^Aerzt^, welche Mit'» 
glietler der GelellTchaft waren». HirzßVM von Zürkk 
tod Oihr^s von' Genf* Befonderas Vercoilgen hat. 
4am Rec« dia^ ungemeine Um&cht .geinacnty. ' waldig 
4er. Redner im einer . aus un^icbaitigen liiüf 21191 
iTheil einander ab{toI$endan.^haiIen zurtuiRiea^- 
fetzten Veffaimnlung (refi^ich.zu behaupten wu/)ste« 
Einige PrOvin^^aUstnea maflfeu iMar . noch, angezeiclt- 
aiat werden, .weü.fia in Damfchland nichi auLsclJ% 
CUid. Anftatt : fie tau&cban ihre.^;ieaii«itial£smiV 
iel.aua«! ift 1^ iskjom : fie tauCchaa die Holfsmiuel aa«i 
4lie fie beTiti^afi. Statt /)lriM«fiMflefe man {ortdaMarack 
■itatt b$tßmb$n9 aufiseirddpu Ob encUioh gleich VarWft 
Y0n v0rUiftm abzttXiiitfia ift, fo wird-doch jaicbt Fmh 
<fa9]/l IteTcbriebea und gef prochen ; in frilbfr>n.Zaite|i 
.fellrieb man auch ff^rli und fFerlH; des. W^^hUaulr 
wegen ward aber allmfihlig das r eiidirt» und 
lagt und fchfaibt jetzt aU^emeia IFilU 



-.!" 



, / 



b: 









*• "« 



" i i »* 



■ J ! " I ' !' 



m 



■'■■ lITKIlARiSCB'p 

1- . . V , X. Tode s fäll e* 

Am a|. Janiar ftarb J^h^mi Gonftkd SMdair« Stadt;- 
ttfiäitvr aii dai^ Ha8nikir<:ba au Si. IjoraMiün m NAva- 
Wg, <te famem;69iianLebani|abrat i m ^ 

^ ' aW «(ken^JuHut ettrahk bavm Baden' in det'Saala 
ChHßilhi LktUbigmiktlmSfatk , Dr. der Phtl. und TheoX, 
wie auch aürtetordantl.- ProfefTor der erften auf dar 
tÄilra^fitat zuieHa, «wayceV Söhn det im J. 191t v«r- 
1t6^ht»9n döi^igen MerUittitan Atrttei, kaaai is Jahl-a 

Vit. : " 
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-i :ll. Vejrmilp^te. Nachrichten.. 

;i4r w>,M/*i<?'/W- ^ff""/' ^niP*r' Rtßit»- 
yn N. Patin tii CotJlamnomtt an den Kaitxleyrdth und 

'fr 'd.d. US. $*ptbr isrr, ^ 
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:( r ftlflh; >hitt#. «ainfibarlay UBterCüdraogeia fiba« 4ia 
ÜMypiiiUhaA HÜvraglypben a«ga(i)allt4. liaba.fia>«be» 
Kkft aufgabaai^yEIes« Wailidi kaiihefidciMr a«jl dA|r 
CbrUMlhait arbahte lumiita»' • Indeft habeioh iloch 
litfe karaaaa eine Arbm untaanottunen-^ walafaa fiob 
Ma#*iKer Aagytvtitebatt JMpoaoibata'veirbraicafe' und) web 
9/ktUAtggfimivkitdniUhm9fimi4M^ amrdan Bawoh* 
fjgt^ .^' Wiit Umeilr /|cr iiahr#Nadi tbut «^ .fabananda 
Aibtbng gageii'diä DenbaBlOar dai Altar^inntf h&ytid* 
Irfngaftj aa wied' in AriihifiobiisSpraoha Ui AagypteÄ 
gMHiAca;- vialiaiakc wattja« atfafa einifafiataipbw6 
W^ai^flihba FraiirtJa ibgaiagaw>^waa?ao«r^*. Dia 

u 



.t* A C H R r C H T E it 

Tarka V wird gegcif wirtig von frenidanCanCiln, Aan- 
tan und Oriecbifcben Geiltlichen dürchf<$hwaaiiBt, wel- 
che aller leyAlterthümer, berondersM&nzen^suoi Ver» 
kauf fammeln. Ueber 40,000 alte Mflnaen, weili idh» 
lind auf diefe Weife erhatiien wavd^n. Ich (elbft haba 
mit; davon 6000 der vorsuglichften verfcbafft , nebft 
1600 andern', befonders AegjrpnC^en monomeirtan, 
und Ca mit beygefägtcn Anmerkpngen aaf eine ganx 
n«ue Art geordnet, nach welcher die mcntten a)taa 
Hieroglyphen deutlich erklärt werden können. -— Ei- 
nige'ineiner Freunde haben mittelft koftbarer Naeb» 
g^abungeh efne An^arhl Statuen und Baireliefs im'Tem* 
pel dat PanheHenirofaan.Japlter auf Salacnia oad bey 
Phigialea in Arkadiaa en^deokt; walchas Alles deui 
Kreaprinaan vonßafarii and derPripizeffiua vanWania 
siigtf allen ift« Jetzt Wfvden Nachgrabungen aaf dmr 
Iwtel. Milo und. noch m4hr in Aagirptan anneftall^ ** ' 
- - Indetn ieb^ifiit Erldttbtüft da* Hm NMerg diafa 
NAchii^htea «[liillieite ; Mga ich eine aadara , vir van 
>Mila4tban mhOBäeiffit^l *«ili£t tntndai* faitareflanttf Im^ttdr: 
ilirik vto OonmRattnbp4r «tit «Mfer-MelrraflJa dmhhHeL 
-PbllaV Gate' tdiieSaidinlang «Hei- in d»^ TWka^ ^* 
druckten- Solit4t'«eK'*ftlt^''ilM t*ta(litMHHi^<b)^ "mutu 
ehe derfefbeh ^ttreft ge#ift «oehnte naati <Aemicbrifl|^ 
ücki^h !E»'i^(>f>a gi^on>iM«i,^liM<lar4ba«4Vell>H*; Ml09^ 
ia^ ÜcH geg^nirti'ä^ttift d^' lüvleKdiaft eefe Mxfl w^ 
VOrzc^lWeife' liefbKi^gt; vfd diM IftAH ion^tt^Or 
diipigvf^rOatHW]?' Herten. '^ ,.^, ,;. ,, . 

. Qr?ifaw.^ld, am 17.!»^ fSfJ. 
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?-. . ,,5TAATS,WJ5lSEN5,CliAP.TEN^ 

Bbhuh: Der Hmiskßli kirn den Rkr^pS^htn JMegr' 
^ kiiftn; den jüngeren Beamten des KÖn. P^eufs. 

' Kriegs - CoRimlOatiats volliefen und erläutert 
■' durcn den'Oeneral-Intendabteh der' k^Preufs« 
' Armee, JEH^dridUUftMülrdf. 1816. 8«^ 

Die ^Sclirift ift bogenweife und i^o^ nicht yoUftSn« 
dig erfchienen » ^ndefs darf die Anzeige def$ 
Vorhandenen vjn dc^s Nichtvorhandenen willen mcht 
verzögert werden, weil ihr Gc^nftand zu allen 2ei« 
^n hochwichtig» jetzt zu ider Tag.esordnujig für. die 
allgemeine Aum^erkfamkeii gehört ; weil das; Werk 
einer Wifleiilcbaft gehört, deren G^undbau ^sliet 
unvollendet war j weil das Werk einem Manne ger 
bort« der aus gfo£$eh undlangjährigen Erfahrungen 
erfi^fcht, gep^rüft und bewährt hat, was diefi Wit- 
(enfchalt in der v^jusahung) leiften kann und Jeifteik 
folL Weon V^'^^i«!* wi^^rtehren , • fo werden 
4och*fchweri4ch /oWff. EdSaHniiww^^^ ]f*«g^^ 

iiriederHehreni.Wttd nichtfi^Jaerer lafst Hqh dxeKuxUt 
d^s kri^e^shausbalts entff rat halten , .als- wenn maa 
ii'der Vioffenfchaft^ diß Sweitkräfto zuAareüen, zu 
ernähren und zu bewahren, £nr denMeifter gehalten 
v^ird. Änerdii^s gelang, man, nur durch die^ Kunft 
zur .WüTeqfcbafH aber kommt es zur Kunft, fa niuf«. 
nian fchon Herr der WiHenfchÄftfcyn. Oiefer VVider^, 
ij>ruch hebt fich^ we^n man die Fertigkeit in der Kupft 

rcnSt?i4- 



on mrem ouae o^uoi, uuu tu uin^^n ojii» 
Yf. TU feinen Gefchäftsgefahften : . »yiJegrörs^ 
tf^n von Europa verwenden zur Untenialtuj ^. 

geere in Fried^nszeiten, dip tißtfii df s pffentüch^ir 
nköipmens» und.mnfTeii «iifserordent]|i/ehe Stou^a^ 
tifid Anleihen hm^unehmaa» w%^^ fie-in fien l^j^iiej^-. 
zu&ahd treten! jEs ift di^her vo« der gröCsteii Vt^i^, 
;keit» de^ SUus^it hef den.Krie^Keeren jourfol-; 
len Vfnrwaltunffen zu übertragen, .auf deren« <?«• 
die 'K ö/feiT' liad ihre Sifferungm, bauen 
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., Aws -der <Qe&4»iudei|hdlt».die(^i:i.'1Wprte 
.tmfere I^efer fchon erm^en, d^.hifir^ ^^,f]Quv^ 
feiten^ mehr.gelftift^t ^ ^^prochen yfivAi^ «P« y^ 
iiöfen,. d0f$;die 9ec(mtta fOf .di^ f^^i^^^^W^lP'^ 
3icht blojb durch diefe wi(Xenfchaftlic)9f ayö^träg^ 
jAüde» weh di|irch die Liefermig .eigener Ai^ffatzf 
gebildet werden, dais alfo bey i;liefer V^waltung 
verbunden ift, was nie getrennt feyn fol^t^^i^dex.G^r 
fchäftsbetrieb\ und die Seamtenbilaung (das Mauer 
matifche .und PyjaaiiaMiche» yyj^e Kamt fafi^). Warf 
pßj deii itanunern auf gleiche Weife, varfahf enf wür* 
deji dann die Lehren . vqn Gutsanichlägpn , .Gewerbe 
Ordnungen,. Befteuerongen u- f. iw«. i^^^^h £o {chwan^ 
kend feyn ? D^r . junga Beamte » doßk 4ein Qefchiäft 
bey der Kriegsvenva^tung fonft eine Laft war, ber 
trachtet es Qi^.ptu^ Zweifel.al$.feii)el4tft> da er 
init dem Geift des ganzen Getriebes bekaiant wir4L » 
da er darOber mitfprechen darf, ujad da er feine Kun$ 
yerftehen foU, wenn er dabey .auph nur erft hi^ndr 
werksmäfsige Arbeit zu ieiften ha^t. .So eingeübt 
wii:d er durch neue OefcWiAie. J9icM 4n Verlegenheit 
kommen, jund fioh felbft ObodaCTcia 4tMrcIv:^Vffbi)f 
fchfiftliche Richtfätze geleitet ifrerden* . £itw;u5' Aennp 
iiohes fehein^'Enelaiid in AbÄcht avit die' }ange$n Oäf 
ciejire zu^bezweckeil, dene^ ger4(l«^Jiaiib^e(eh^ 
wird» .djinpt.fie.mit fren^dm^Spr^ch^nf, Sitte» }m4 
Krj^seinr^chtupg^n bekannt ><erdeii^;'.Avx:]i fBhkie» 
^keinem iprofsen $Aaat an Kricc^f^Qhu^iit.Mldefe djcf 
Bilduf^ der.BeeuAten.der Kriegfe^verwaltiu^ ficb te^fh 
flberlaffeXl geblieben, und noeh^kein eigenftf^ches. 
WerkjObe^^diefj) WiQ#nfchaft.:er£cibienm ift«! .Qar 
elende Madiwerk: ,,Vollftandige8 (HandbpeA oer, 
Krieg8polizey->Wiflep£cbaft und MiI»tar^iOelMVM{imi^ 
V00 JiarV* XtSA nur den /Name» ^vpn:- .OasrnrlieT« 

ende Werk (teht felbft ala Scliäd^^uB|g> de^ JlafiS!« 
U<, wie eJCjhey den Enroju fieestat^Tnpcb.aUeuij^ 
und £ch9» zu dieCer Sc^dttimgmfadi*enH^fi»pitt^^ 
worüber lAur wenige und unter wneoiao^^teaidjye,) 
VorftäjMie^s HausMt» ^bieten' ktenen^; aber da«t, 



Ik^nnen.*' ^ paher.gtaubl der Yf.^ch yerpfiichtetp t SiwM hier^vgdtteftändi^r Rflckfiohtaaif d^sSoÜiß^^ 
d^ Beobachtungen w» Erfahrungen^ die. ier^ i» fei? . getcbdlder«^ und. dadurch erbakdafi Werk ejne.ii5<) 
fiQDn :fieruf , dßa Hau^^ali des. FfiMis« Heeire) M de^ > nere »i wiflenfobaftliche Aftficbt; . . Gleich der A#fang»| 
^tan 4ef Krieges, xjx cMrdn^.Mn4 z«l leitfi^ s.fgßOnnn » des Vorberiöbts.enthalt Aber .die Bideiitung^es Wgc^H 

]%y dei;^ jQMk|^/i . $ea^t^ i|iitzutheilen ^ \mt^ ctar- t tefi JMr^ Atiflihtnngen aus alten und.neneren Sdi^i^y 

r f^^Mr qrogd^^ luid iet;winet I fteUeK», und dio« Bern« 



über I^Aer i^mge^uuL^Yorlefuitgen, luid i^tnmrttti fteUeKft, unddioiBemeFküng, dafs nacb Finihurpits { 
eia Gleiches v<qn^en Qb^m in den Provinzüuir Nur. \ Erkläffun^ der Abbrueh^ ; welcneo die unbevjwfftieten, ^ 
fürufÜ9 Preufsu Be^tnta^ bey der Kriegsv<eri^«ltnng ! Bgirger dem eitegedrungeneki.TeiiideidurQbtSt^ruiig i 
li^t er dief« yorMiu«M. nietdergefchti^ep, ^ die»/ der 2iift»hr «iL w* thm^ nidijt am JMeg^ sehpr# ./ 
v^feUeicht^^rft .nafh m|B|btreren \ Je&en di^ VerAnto^ * uod Ivoäi ülver HegiaBüng. beCtmft. werde» : könne; ,* 
fgi^^zu^^eJipeii). fy^fläi^tM'flMm Lelutbiidb gcMakön- ( wpnwl der Vf. aane gntee OiTflndi«n;niqhtwBijiverftan- \ 
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IchUefttiiV dafs der Vf. feine eigenen ErkenntnifTe 
ai4t eänam writfchiDhOgin gelrhrten Qerab uirter-, 
itdtzt»-' Bie fiuitbeiiung detKritgt ift In den lieue- 
ft^d Zeiten fehr abpekflrzt j^ dem öffentlkkin Kriege^ 
^egen aJlgemeine Zwecke zum GruhdeT und dazii' 
wird gerechnet der Völkerkrieg, der Ba^gerl^^ieg 
und der Aufruhr. Der ErftercTieifst Krieg im en- 
gern SumeV und fetzt Jcn'MaiigcI eines^KoIicrn RicK- 
ters zur Entfqheidnng vor>ius. Pief^?m Mangel hel- 
. fen ' zwiär* Stäätenrereiiie -mltanter^'&bf wenn aber 
4arin die VoUftreckun^ der , Gerichts -Erkenntnlfnb 
Verla« wird; fd ift ei pft noch -nacfeühelligwi al^ 
Mreitn lär keitt höhere^ Oeirichtrftuhl bcfteht; Dife 
OefchieWte TJetitfchlandö liefert daVQh mehrere auf- 
fallendfe Bewttif^. Der f. g. h^ilig^ Bnrid^ hat keiften 
«berftcn Richter aufgeft^Üt , aber er ift aiif die Per^ 
IbnÜcbkeit der Contrahenten gegjrfihdet und kann 
•den Frieden auf lange Zeit 'ficheVn; Zu den Privat- 
Icfiegen \terde» Einfiille in *f remde-Gehiete ohne Auf- 
trag <IM RegieinUdg «rechnet, "^ö' I8Ö9 ; fle dötfeni 
'6hrte drfs Völkert-ffcht zu verleti^ , und ohn^ in/^f« 
lenbarfenKnegiifciiftend «tii verfetien, nicht luieeftraft 
Weihen. Hletbey fcheiiit der Kaperey zu gedenken^ 
cHe aus^äft^'abet im Kriege und Mit Staats -Erlaub^ 
ijifs gefchiehti' und denMittelzuftand zwifchen jenen 
-^ tmerlaubtfn ElnßUen und der früher erwähnten, vori 
felbft erlädbtfcn^Wehi- eines Jeden wider den eindrin^ 
'Sehden I^ihd^bild^t. Nach trefflichen Bemerkungeii 
Äb^r Angriffs -•'nnd'Verthoidigüngskriege und Über 
UieWohlthätigkHt desEurop; Völkerrechts wird def* 
len iütttntfdk den Beathten empfahlen > damit fie» 
much ohne beftimmte Befehle, nichts verfilumen, was 
nach demfelben ztfr EriifcftAitttrung derKriegsfohrung 
;iind^folglich der^HerfteUung des Friedens erlaubt feYf 
4ind dttmit fie*mibhts thun , Was von ihm , als unno^ 
ihige Erföhwenilrfg des FrledenS;, Verworfen wirdi 
'Uc'^be^ den'An&ng des Krieges' find die gefetzIicHert 
Befti*i^nHii%^ h^ dan Staaten ii6oh' vterfckiedon,' 
ttnd rHie Friedanspniliminari^n fetzen den Kriegs^u- 
fiand p*r MS^'Wild heben ihn nicht auf 9 wenn fie 
dbrüb^r (keine «iftdrfickliche Verabredung enthalten« 
JMfg stmmii r dder der gewöhnliehe firiegsgebrauoh 
xiAA Kriigfi^^V^' cMer<tie Abweichung da von,^ laffen 
ifdh zwar woftl Kriesgsgefetze nennen , weil beide auf 
Wmtihftgrttniieii bmi&oAiiiQiTen, wie faefonders I^W» 
iJtrtMAi efcmehmeoder Bcredfäml^eit' neigt:' aber 
dfii'cb'diefe «emeinfohafUiehe Benennung fcneint uns 
dSr ki^sgelf tfiieh feinen Vortheii zii'Terlleninv' weil' 
dtnn dfe Ausnahme davon nicht befooderer Recntfcp- 
tlgung l^arf , Tdmdem als Oefetz mit Jlttn«gleiohget* 
timd^lft. Im leichten Uebergang folgt dem Reoht zur« 
K^e^aht-izng die' Entftohnng und Anstnldung' der 
Klreiffkiinft «nd: der Kriegs wiffentchaft. S}lef^ theilt^ 
üdb in die fiteer-Einrichtungstehre,. die Tactik« ^ 
di^ Strategier <«« Waffenlehre, die Befeftignngs*;^ 
lelfre' und ' die Heer - Untecbaltoagsiiehre. So wie 
beV' dftfetl Ben^'i'T^'V^^ > ^^^^^ überall ftemde - 
KunftWört^ nw:dd>wrgebra|«*ty^^^ . 

UndeutlfdWtfeÄ ufadZiereteT »seht mweiden iaffan j 

i^e^nri b<nr ^olahii^^ietaMfiiMii«» fl n g T tio h » Sprnclr 
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bemerkungen hinzugefügt« Sie n^ve, befonders 

Erehrrzqg lUrl v^^no^tfpe find ^l^r-aiifoAonyii^ie 
BedeUtnngderTstetikfcheint gegen firittutiah^n, dift 
fie von dem Sprachgebranch^der Ausländer abweicht; 
"""doch' daraiiF nahen wir wenig R'Ockficht zu. nehmen; 
* aber fi^ foU die Bewegungen in Gegenwart des Fein- 
^^^l^J}S. Stratccie hingegen di^ wfs^r- 

nalbleinemGeuchtskreire lehren. Siebegrenzen Geh 
alfo gegenfeitig auf unbeftimmtem und unbe&imin ba- 
rem Gebiet. - Wie weit reicht der Gdicbiskreis dies 
Feindes, .i^id wan% woib ergeg<n.wäi|ig? V^io U^^a* 
te Geh f ür (lie Fra^i^of^ain Sj^ei), in JTjrrol jifi^'t^ctiH 
von der. Strategie ? Ift ejs nicht eine fortläuf^de Be- 
imgun^i ^cliezum Feinde un^t fni^ gutem Glilek, dprdi 
Inn führt? Zy^der i}e\^^gmig ge^or^. 4^a^ .S«^fg/sf fc# 
und das Bewegende; und dauurcÜ icheint man einen 
lyiflenfchaftUcnen Eintheilungsgrund zu erhaUen»,tn& 
jenes, dfe Dienflßhigküt' derihippeh dl^Zw^cl^ 
derTactik, unddiefes, die Handhabung der Truppen 
als Zweck der Strategie zu bezeichnen. „Die Heer> 
Unterhahüngslehire nartd^lt Von der Befoldung, Snei- 
fung, Kleidung und Wohnung der!Krjeger. Bey dem' 
gtxjfterf Einflins, welchen fie atif die Kriegsimtcr* 
nehmüngen hat', bleibt es^u verwundern, dals diö 
Lehre davon noch nicht aus der rQheii Empirie gerif- 
fen ift. Venturini in feinem Lehrbuch der an^wand« 
ten Tactik hat'allgemein^Orttndl^ta^ an%e(tän. Ans« 
führllcher findet nian die Orundfätze für die Kriegen 
heere Von Frankreich und Oeftreith in il%iltei*t 
Btaiactmt ^e h UgistuHon fnr tädmieMratAtrSn irom- 
pes9 P^ris 1809; in demTemr« d*a»mmflr0thn rntttr 
taire^ Päri^rgio; in Herbin* s Siatiflique de la Braft^ 
cej Paris i%\il. tom. 4; Im Morgenblatt ward neu- 
lich eine franz. Schrift flberConftItuHon undMüität'^ 
vcrwalfting, Paris t8r7, empfohlen; und fn Bunä^ 
Jkkuh's üeberficht des Oeflr. Militär -Oekonoraiefy- 
ftems,' Piäag 1809?— 1816. Samml&ngen vonCtifetzon 
u. n w. Obör die Unterhaltung einzdner Kriegsheere 
glebt'es in Frankreich, Oeftreich und feit 1815 auch 
in Prcufseh." Für Erigland dnrfte hier ^u erwähnen 
feyn: Oenerat Bägnlatumf und Ordres for tke Army^ 
Pt\mUd and Sold by f/^tiamCowes. NorthumberÜnd' 
Goürt Strand London 1815. An Act far ptn^kmg 
makkjf and deferttoU ^nd fb^ the betier petymeni ofm 
Amy akd theit ffuartere. Hutes and Artidis fir dkr 
betier Gävemmeni ofaU kis Mäfeflf^s Fareet. ' JMtied 
bu George Eure. London 181 5- »Der Haushalt bey 
cfen Krie^heeren richtet fichndbh der ihnen gegebe** ^ 
nen Einnchtung, und beforgt anf denOrund derfelben, 
die SkU»fn^eder KtUgerzum fJeben emdzumKamirf^ ^ 
Er nnterteKet zwar auch die Anleg^iig und Unterbau 
tnng, chn J^n^ff uhd die Vertb^id%iing det^ IReftun^ 
gen, Ib'iirie'clie flbl'igto tacHBTchäi^uBd ftrategifchte: 
Unter nebmnngen ; 'afiem ' mir c3iügeF wenigi'^Oemän-' * 
fätze aus den dafür beftehendeii^ Syft^nieii'find feiner 
Kenntnifs nothwendig^ r— 'Ik!t Vortt^g' wird däier 
vom den feeliaifauptiibyinitttef äter l^egswiffebfchatt 
diejenigen; ^i^che dW F^ntkfhimgiBtwsLffmitig ümA ' 
UntetliAMing^(Kr^^ieere'%^l^^ %inet v<kr* 
S^gliobeii Au&nerlUiupktU oBttrwerfea« von ddk 
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tibrigeif abier nur föviel l>enutzen « als zur Auffafftmg 
teiupt Lehrfat?^ unentbehrlich ift." Damit fchlicftt 
cler Vorbericht, indem er noch empfiehlt , die vater- 
I^ncfifchen Einrichtungen nicht aus Vorurtheil den 
Frerticlen vorzuziehen ».mit der Bemerkung, dafs die 
Pr^utsI Recierung ihr Kriegsvvefen feit 9. Jahren der 
Tti^öngften Prüfung unterworfen , mit dem der frem- 
den Reich^ genau vergh'chen, und jede dort bemerkte 
VerbefTerung aufgenommen habe, infofern fie mit 
cien übrigen StaatsverhältnilTen zu voreinigen gewefen 
fey. ' Nun folgt: 

\ Erßir Abfchnitt: Die ffeir-EüirkkungSA oder 
Ttupfintihn. Nach dpa BegriiEfebeftimmungen von 
^eer, Kriegsmacht, Kriegswesen ujtd Verfaffung 
mdrd (ja$ Recht, Truppen zu halten und zu gebrau- 
chen , in feinen äufsern und innern Befchränkungen 
betrachtet, und die Abfchliefsong freywilliger Ver- 
träge init andern Staaten zur Belchränkung diefes 
Kechts. bezweifelt, mit dem Beyfügen : »erzwungone 
verdienen den Lohn, welchen. mppleQn von PreuiVea 
für dcn-TiJfiter Frieden empfing. V... Zur See find fol- 
che* fre ywülige Verträge nicht l^ten 9 ilnd das neue* 
fte Beylpiel davon in der Boffchaft dts Amerikanr. 
Präfidenten vom 2ten Dec. igl^ enthalten: „Zuiolg/b 
der Unterhandlung mit England wird keine der bei* 
den Mächte auf den Seen Chjinqplain und Ontario 
mehr als zwey Schiffe, jede$ mit einer Kanone» zum 
befondern Dienft beybenalten.*' Bey.den ii^nern Be- 
fchränkungen ift in diefjpn Tagen die Frage Ober die 
iäkrliche BewüJiguiig der Truppenaushebuug lebhaft 
Defprochen und für Frankreich verneinend entfpbiep 
den« aber feftgefetzt , .dafs die)Verzeichniffe von der 
Aushebungsvertheilung unter die Departemente den 
Kammern mitgetheilt , bekannt gemacht und a^ge- 
fchlagen werden foUen. Indefs laufen alle diefe in- 
nera Vorkehrungen auf Snitzfindigkeiten für die grö-^ 
C^ern Staaten hinaus, fo lange ihre Heere fich unter 
einander "an Zahl imd Schlagfertjgkeit nicht nach- 
stehen dürfen ; und , da fich im Kriege die Truppen- 
lieferung nach dem Truppen verbrauch richten mufs; 
(b kommt es eigentlich nur darauf an» dafs die Staats^ 

J^etze die JUcnte des Einzelnen üchern 9 undd^s fie 
eine Einreden gegen unrechtmäfsige Dienftfode|run^t 
4ie häufig Blut -und Lebensfode^uig i£(> eben f 9) als 
cegen unrechtniafsige Steuerfoderung gericktli^k eut^ 
Icbeiden laCTen. . .. / 

« ■ HöcU^t bedeutungsvoll in dem Munde eines J?ta*ts- 
beamten', dttr die Wirkungen d6r ftehtaden Heere 
*if den VelkshaUshalt fm Orofsen und Kleinen tär-* 
Heb Yor Angen hkt, der die Kri^gsver^altihig als! 
Eebensbenif Ü At , und ;£en if eeren , ' ihren Pühiem 
«nrf lle*i*eA Airth «tcs^teeictmete Dienfte bekannt 
Sft; höchft bedeutungsvoll In 'efiiehi folchen Münde 
ift der Ausfprucb : dafs ^^jeie Verminierung der Kriegs* 
fuere hrnrnsr wokttkSHg auf die mum Verhaltn^e wirkt ; ^ 



kßemen.^ Diefer Ausfpruclf ' wird mit^der fciion er- 
wähnten Andeutung verbunden , dafs Staatenverei- 
he oder Föderationen allein eine Vermindenmg der 
Kriegsheere zuläffig machen können. Die Aufftcl- 
lung der Heere nimmt gewöhnlich den Gang, dafs 
zuerftMaafs und Verhältnifs der Waffen, imd dann die 
Art, die dazu erfoderlichen Menfchen aufzubringen, 
beftimmt wird. Es folgt die Eintheilung nach dea 
Waffen, wobey. bemerkt ift, dafs feit dreyfsig Jah- 
ren die Bildung JTer leichten und fchweren Infanterie 
gleichmäfsig geworden, und darin der Prcufsl Staat am 
vreiteften gegangen ift ; worin auch Ingenieur, Mineur, 
Sappeur, Pionier (gewöhnlich mit Sappeur gleichbe* 
deutend) und Pontonier unter dem Namen „vereinijf- 
tes Ingenieur -und Pioniercorps" verbunden find. Bey 
einem Heer von itoo>ooo bennden fich höchttens 500 
Krieger, welche zum Generalftabe gehören. Bcfon^ 
ders lehrreich ift die ITeberfichf der verfchiedenen 
Verwaltungen Aber das gefammte Rüftzeug. Mit der 
Bemerkung, dafs in Frankreich 30, in Oeltreich nur 
9 Zeugämter beftehen, laffen. fich mehrere Aeufse* 
runcen in der Schrift: „das Heer von Inner -Oeft- 
reich", verbinden , wonach Unentfchloffenhcit und 
Sparfamlveit mit dem Papiergelde den Befeftigung* • 
Anftalten fchadefe und eine Haupturfach der hach- 
theiligen Wendung des Krieges von 1809 ward; dt 
auch die Zeug- und Gufshäufer, die Oekonomie-und 
Montur • Commiffionen den Bedürfniffen nicht Genüge 
leiften konnten. In Preufsen haben die Comman- 
deure der Artillerie -Brigaden zugleich die Äufficht 
über die 25eügamtsfachen. Unter den Einrichtung^-f 
weifen der Kriegsminiftcrien , welche befchrieben 
werden, fcheint deni Vf. diejenige der Vollkommen- 
heit am nächf^en zu ftehen, weiche die fämmtlichen Go- 
fchäftszweige mit Rückficht auf das Ipeinandetgrei-' 
fen derfelben , unter fechs Abfchnitte bringt, jedem, 
der letzteren einen Vorßtzer und zwey bis dr^Mit* 
gUeder giebt, wovon jener die Arbeiten 'prWt und 
feftfetzt, diefe dagegen an beftimmte Gegenftahd^ 
verwiefen, und ftr ihre Vorträge yerantworuich find.- 
Dle Abtheilungen find : i) Einrictitung, Zufammen-' 
bringung und Gebrauch der Kriegsheere, Gottesdienft» 
Unterricnt, Rechtspflege, Kriegszncht, Polizcy, Be* 
waffnung und l^riegsbaü ; a) Einrichtung und Gc 
1)1 auch de^ Cenel^dftabes 1 Sammlung von Karritf 
u.'d; m. 3) Äiiftellung, Entlaffung und Verhälthiffe 
der Oberdinciere, ingl. Belohnungen u.f. w«; a) da9 
Üitterbrihgen ; Vetpflegfen nnd Bekleiden dcrTi 



Unterhaitung der G^fiin^nen und Geifselh« B^y ^e'-» 
feif Einrichtung ift. Wefehtlich erfodert /dafs die Vor** 
ßtzer und Mitgliedef det drkj fefffen Abtlifelltirigen' 
y rj jf ^gft r fif^flf ymd duf^h^ewird der Vortheil erreicDtt 

. „—. . ^,^„^,, dafs die dritte Abtheilung den Fürftea zu feinen R«l» 

daß nmn diife VerlaUniffe : Qewerbe^ TermSgem md fen und Feldzogen bttlaitet, und dafs die zweyte und 
Osifl der Bürgers m den Zeiten des FHedensjnögtiekß Ainfte Abtheilung die Arbeiter Uefert» welche im 

Felde nöthig find. ,^II und will die Hanpt£telle di« 

ihr bergemtaa YtTwatanfpsmei^ bis In di« Kleinr 



fehänen nnd erkalten nritffe^ wm ße in den Zeiten des 
Mrieges deßo w^fftMiger etat ßri^er tmmmt 
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liehe verfolgen > tmd fehlen ihr zur Abfchiebung d<r 
miader wichtigen Ocfchäfte zweckTnäfsig eingerichter 
tc, und gehörig au^eftellte Uoterbehörden, oderwiMh 
fie diefe aus Vorurtheil oder Widerwillen in ihren 
natarlichen Grenzen nicht voUftandig benutzen: fo 
ynrd fie ber der übermäfsigen Controlfucht unfers 
ZeiUlters die grofse ,ZahI der Angeftellten einer 
beftändigen Vermehrung unterwerfen mSflifeD^, die 
ILrieger durch ein kolofCales Schreibwerk und die 
Staatsmittel duich Obermäfsigen llufwand an Be- 
foldungskoften drflcken» den gröfsten Theil ihrer 
Angehörigen allmahlig zu einem rerderbli^en Schlen- 
drian gewöhnen, und eine dem Kriegswelen höchft 
pachtheilige Schwerfälligkeit des Gefchäftsbetriebs 
erzeugen. Soll und will fie dagegen fich nur mit all- 
gemeinen Anordnungen, mit der höheren Auflicht 
auf ihre Befolgung und mit der Entfcheidung der 

Sichtigem Angel^en^eiten befaGTen, fo wird die 
sihl der Angeftellten nicht bedeutend feyn , und das 
Kriegsminiftcrium in einem Staate, welcner ein Heer 
von 300,000 Mann hält, ^ufser dem Kriegsminifter, 
den V orfitzern und Mit^edern der drey erften Äb- 
iheilungen, mit 3 Voriitzern, 7 — 8 Mildiedern, 
14— x6 Sekretären, flo — a4 Rechnern, la Regiftra- 
toren und eben Co vielen Gehalfen, 6 Buchfahrern« 

£— 4g Reinfchreibern und 20 — 2± Boten (alfo höch- 
!ns mit 1 60 Angehörifi[en) alle Gef cnäfte mit Umficht» 
Ordnung und I^famkeit beftreiten können." Bey 
den Unterrichts - Anft alten far das ICriegswefen äufsert 
4bt Vfv über die medicinifch - chirurgnchen P^inie- 
„wenn der Umgang mit Kriegern , der Dienft 



ren: 



^ den Lfu^rethen und auf dem Schlachtfelde nicht 
eine eigene Anleitung foderte , (o würde das Dafeyn 
{blcher ifolirten An&lten nicht gerechtfertigt wer- 
den können; aber mit diefen Foderungen fchlagen 
djje Befchiitzer derfel))en die Angriffe ihrer Gegner 
bi^mer mit Erfolg ah , -^bcfonders in Gegenwart von 
Männern ^ Velche in Scnlachten und Gefechten , fo 
wie bey ißt erften Anfallung der Feldläzarethe, diB 
MilitärchiruTgen beobachtet nahen/' Es fcheinen in- 
defs dadurch ihren Gegnern noch nicht alle Verthei- 
digungsmittel genommen zu f^yn , da fie den Frieden 
iu HiSfe rufen können , • während deup die jungf^n' 
lieute« fp wenig in derPepiniere als auf derUniverli- 
tat,ScnlachtfelcTer undFeldkrankenhäufer fehen^ tind^ 
da ü^ die Sohlufskette vof ßch ziehen können , dafs 
die jiuigen Leute in der Pepiniere zur Krankenhaus-'^ 
Viäfsigen Behandlung , . aher nic^tV! ^ic au| der Uni-' 
verfität, für die WilTemcnaft gebildet werden, um^ 
fich^feljirt helfen und fich felbft überlaffbn werden zu 
K^ni^n; dafs ^2;\yar bis I^tzt auf den UhiverCtäten' 
Keine Wondere Unterweifung far den Feldarztdienft' 
ti^theilt wird, dafjs'aber dadurch eine künftige Un- 
ter wcifi^g^ wie^fie fchon'fQr dle.Tbi^r^neykunde 



befteht, nicht ausgefchloReQ ift:«^vnd (kbi mreiui 
diefes j^efchieht, die vollftändigffe ärztliöhe Bedie- 
nung nir den rafcheften Kri^e fofort Von den^Unir 
vcriuätcn entnommen werden kann; wie denn da: 
fchon Igi5 von Göttingen ein ^flckliches Beyfpi 
gegeben, und von dort der Kerahmte Langinbici uj 
eine Menge junger gefchicktfer Aerzte fiir den Haor 
növ. Feidkrankendienft entnommen worden. Wepjf 
diefe Bedenken noch der Zweckmäfsigkeit von abg^" 
fonderten Fcldarztfchulen entgegenft^en , fo [(;heiji|t 
dagegen die Einfichtung von Schulen, um angehende 
Krieger , welche fich durch Erziehung, Fähi^eitea 
vnd Kenntnifle auszeichnen, txxia Omcierdienft zu 
bilden , fowohl im Gedanken» als in der Aushhruhg 
fehr glOcldich zu feyn ; und der Vf. empfiehlt fie. naeh- 
drOcklich, »da der Adel der allgemeinen Kriegs^» 
dienftpflicht eben (o unterw^rfien nt, wi« ^er BOr* 
eerftand« und die Beförderung nur von 'der Enii^ 
nung u«d dem guten Betragefl der juiffen Krf^er 
abhängt*'; auch bemerkt er, dals die BHndefcnir- 
len in Preufsen einen hohto Grad von Vollkommen- 
heit erreicht haben , und dafs fie -tlen Vorzug vor 
Regimentsfchulen verdienen, weil Hey diefen diu 
Wäi der Lehrer befchränkter ift. Die Lehrer be- 
ftefaen nämlich auswiflenfchaftlich gebildeten Officie* 
ren und ans den Feldpredigern • Ui^ ber die Anftellung 
und den Dienftder Letzteren« fo wie von demFeldkir^ 
chenwefen Oberhaupt, wird gleichfalls Nachricht ge* 
geben , und z- B. aus HupiVs kirchlicher Statiftik an^ 
gefahrt, dafs dieRuffen ihre Priefter Seyyafehtfchem* 
nike , oder Joreie {Pope und feiten Atrize nnter de& 
niedern Ständen), die Vorlefer;IHatfchek, <fie Ko^ 
fter Ponaiffiir und die Kirchenvpigte Storolch jnen^ 
nen. Selon die Spielleute find nicht flberfefaen , ton* 
dem die Veranlauung zu reichen gelefarten liemet* 
kuHjran geworden , wobey auch das bekannte Bardit 
hn' Tadtus zur Sprache kommt, und gj^g^n HoM 
,^AlterthumSkunde von Getinanien'VajfigerOnrt wird,^ 
dafs nicht die Deutfchen zuerft naoi der Mufik 
Schritt und Tritt gehalten hätten, da fchon die 
Laelßdämoni^r (quorum froadebät mora ad HKgm 
Cic. Tufc. n« i6)^iiminer nach dem Tacte des fCc^r^ 
f«iov iifX9^ und des 9r«i«hr ifißmrifi^i' in die' Sc^üacht^ 
zogen« 

' Doch alles diefes ift nur erft Vorberekuiig ta' 
der i^0fiyritfr^4t, -und fpannt die Aufmerkfamkejt auf 
die Entwicklung der Grundfätze der'Sri^sverwaJk 
tuog fliiar die Ordnung bey Aushebung der Trwpei^ 
wodurch fo leicht die fchönft^n Ziethen des Voik^rf 
ftamni^ 3;erttö^.werd^p! abei; das Lieferuoig/^.ivefei^ 
nach Bey tragsvertKeiIu|ig pder KaufmsrtM« der iq^ 
leichtid;^ Geldreichtheiaan^dit? iinlen al$ JSondersi;^ 
bringt! undjabef da;f Biechauiugswet^ni wobajl^fi^n 
b leicht MU)ionea yeydunkiyn V 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
I. Neue periodifche Schriften* 



m Verlage i^r SchleringerTcheti Buch- ti. Moßk« 
handlimg;« breite Stra&e Nr. 9* in Bertini ift fo eben 
erfcbienen: 

Hamburgifches Magazin für die ausläniifeke Idttfotmr 

^der gejämmi'en HeUkundi» Herärtisge geben rdtk Dr» 

Gumprechi und Dr. Gitfim^ in Verbindtmg mit 

mehreren Mitgliedern ^es ärztlichen Vereim 

- iii k^mburg. sten Bandes dtte^StOdc» 

* . Inhalt: 

I. Charles BeU^ Vierteljähriger Bericht roa wimdirzt* 
liehen BepbacfctQiügi^D« Nr. i -^ ^ Aus dem EilgV. 

Befchlu« 

II. Das Londoner ärztliche RepofitortMm* Janins •bis Okto- 
ber 1 117. Anfd. Engl. BefoUÄHi 

m. Miscelleii! AuKiig aal den aintüehen Bericliten 
über die Peft in Noja. 2) AAfserordentliehe 0]pera« 

* tiom. 3) Auslindifcbe medicinifche Literatur det 
letzten 3 Monate. 5) Anhang« " 5) Inhalt des aten 
Bandes. 

In den bis jetzt erfchienenen s Bänden (jeder Band 
f on 6 Stücken , i 6 — 8 Bogen) diefes Journals ift in 
gedrängter Kürze das InterefTantefte und Wichtigfte 
der neuen medicinifcken^ chirurgifchen ^ fhyßkalifcheu und 
ehemifcken Uttratur aus dem Engl, , Holland., EranzdC, 
Span, und Ital. geliefert worden. Wer nun die Koft- 
fpieligkeit der Original -Werke und den reichhaltigen 
Inhalt in Erwägung zieht, wird fich leicht Ton der 
grofsen Nutzl>arkei( diefes Journals und der groben 
Verdienftlicbkeit der Herausgabe deftelben überzeu* 
gen, das Jedem, dem es um Bereicherung unc^um Er« 
•Weiterung in den angeführten Wiflenfchaften zu thun 
iTt, Bedürfnifs ift, und yiele Vorzüge Tor jedem ähn- 
lichen Journal hat. 

Der Preis des irten Bandes ift % Rthlr., des 2ten 
tind 3ten Bandes, oder dea. Jahrgangs iffi, 6 Rthlr., 
ürofur man diefes Journal m allen foliden Biichband* 
luogen DeutfchlandSf fo wie durch alle Poftamter er« 
bähen kann. 

n. Ankündigungen neuer Bücher. 

Von dfim Hrn. Prof. /f. Haindorf in IVlünfter (Ver» 
feffer des Verfucbs über Oeiftes-. und Gemuthskrank- 
beiten) wird nächftens im Verlage des Untfrza&cb^e* 
.A.L»2. I8i8« ZweyUr Band. 



teu eine lleberfetzung von ^iffayt on hifpochondriacal 
and othtr nervous affectitmt hy Jokn Reid^ M, D. mem* 
her of the ropal College of pkyficians at Lmdon and la$f 
fhyfician to the Ftnsburg Diffenfary. London igr^*' er- 
fcbeinen', und mit Anmerkungen und KrankheitsgC'^ 
fchichten rermehrt werden« 

< E£fen nssd Duisburg, im Julius igig« -^ 

G. D. fiädeker: 



Nene Verlagswerke Tön F. Rvpferberg in Mainz; 

1818« 

Hoffmant^ J. J. 7., der igfte Salz des XL Buchs de^ 
' Elemente des Euclides, geprüft und neu erwiefen 

'mit einer Steintafel. 4. ^ gr. oder 40 Kr. 
-^' — geometrilbhb Anfchauungslehre, als Vorberei« 

tung zum laichten u. gründlichen Studium der Gee% 

metrie, mit 6 Steintafeln. 3te<Iurchau$ rerbefferte 

und Tcrmehrte Auflage. 8* 15 gr. oder x Fl. 8 Kr. 

Partiepreis för Schulen xa gr. od. 48 Kr. 
/ftrr^aflto, die Ratanhiawurzel und ihre TortreiFlichen 

Wirkungen gegen pafGre ßlutflüfre. Ueberfetzt un4 

mit einer Vorrede über die Anwendung der Plum* 

bago europaea rerfehen Ton Dr. L. Lebreckt, g. 6 gr. 

od. 34 Kr. 
Lebrecht ^ L., Pharmacopoea extemporajiea.antifjrphi- 

litica, oder: Auswahl der rorzüglichft^n Arzney- 

formein der neuern' Aerzte gegen alle Gattungen 
^ Tenerifcber Krankheiten und ihre Folge. Für enge« 

hende Aerzte und Wundärzte. 8- ^ gr. od. 34 Kr. 
Lebrün^ C, neue kleine Luftfpiele undPotTen. 8« i Rthlr, 

od. I Fl.' 48 Kr. 
-^ — der erfte April, oder alles gefoppt, Luftfpiel 

in 1 Aufzug. 8* 5 gr. od. 20 Kr. 
«*- -*- Shakespeares, dn Spiel in Verfen. t« 5 gr. 
. od. aa Kr. 

— — Weiberlift und Männertreue. Lnftfp. in 5 Anfz. 
.' Naeh den FranzGf. des Etienne bearbeitet. 8* 6 gr# 

od. 27 Kr. 
-^ — die Zudringlichen« Lufifp. in 4 Auf^, Nach.dent 

Franzöf. ^esPicard bearbeitet. 8. lo gr. od. 45 Kr. 
Lehr- und Gebetbuch für katholifche Chriften, 2te ver« 

mehrte Auflage. 8« I) gr. od. 4g Kr. 
Na«, B. S. von^ Beyträge zur Kenntnifs und Beförde* 

rung des Handels und der Schiff Fahrt, iftes bis 5tes 

Heft. g¥. 4. a Rthlr. 9 gr. od. 4 Fl. 12 Kr. 
Ockhart^ y.F.^ gefchichtliche Dar ftellung der frühem 

und fpätera OiCatsgebuftg ftber Zölle und Handels- 
G (5) Ichiff. 
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fcbiflFdirt ^ Alieiaii mit Ruckfidit waS dia Be- 
. fbhlaili des Wiwer Omgreffes. (&r die kOnf tage Ver> 
w«Ytiiiig dielet Stroms and fciaer Nebeofl&ITe. «r.* S* 
I Rthlr. i6 gr. od. ) Fl. . 

Rifurd^ y^K.^ der BrtnntweiA in diftteuTcher and me- 
dUcinifch- polizeylicher Hinfichi. t« 4 gr. od« 15 Kr. 

flüfenwall^ P», malerifche Anfichtea ^d Bemerkiin« 
gen auf einer Reife durch Holland , die Rheinlande, 
Baden , die Schweiz und Wfirtemberg« a Thle« 8« 
a RtUr. 6 gr. od. 4 FI. 

^ihenjfiiffer ^ P. J.^ über Gemeindeg'fiter und Ge« 
' tneindefchulden , eine rechtlich- politifche Abband- 
lung. 8. i<^ gr. od. I Fl. 12 Kr. 

Staats- und Kirchengrundfätze , die europaifcheni im 

' Geifte unferer Zeit dargefteJIt. 8* ' 9 gr. od. 40 Kr. 

Stimme} die, des Zeitgeiftes an das deutfohe Volk« 
gr. 8. 15 gr. od. X Fl. 8 Kr. 

Itmon^ J.^ einige Mittel zur Verl ingenmg des Lebens 
im hohem Alter. Peutfch herausgegeben von Ur* 
t^ebrecht. xa. a gr. od« 10 Kr. 

•Himv, K,^ fyftematifches Handbuch des Kadafters« 
Zum Gebrauch der BOrgermeifter, Schöffenräihe^ 
Experten und der BeCtzer liegender Güter jeder 
Art. ste Auflage. 8* i Rthlr. od. i Fl« 48 Kr. 

fFtber^ H,^ Verfuch einer geordneten Theorie der Ton- 
fetzkunft zum Selbftunterricht, nebft Anmerkun« 
gen für Gelehrtere, ater Band. gr. 8. % Rthlr. s gr. 
od. 3 Fl. 40 Kr. 

tVtidMMum , y. P. , Memoria cafos ran in gjmaeceis prae* 
oipue adnotandi cum uteri antica facie omenti margo 
mx aliqua parte coaluerat, praegnans facta medium 

traTiditatis non affeouta, inopinato moritnr. Cum 
gura. Fol. 14 gr. od. x FL 
Wenzel^ C, allgemeine geburtshülfliche Betrachtnn- 
gen und über die künfrliche Frühgeburt, gr, 4. Auf 
Velinpapier 4 Rthlr. od. 7 Fl. la Kr., auf Schreib- 
pap. 3 Rthlr. od. 5 Fl. 34 Kr., auf Druckp. a Rthlr. 
12 gr« od. 4FI. 30 Kr. 



ALLa LITERATUR - ZEITUNO 



Ritn^tkmUkr ^ A #F., Gita-Oovixidi, oder Krifcima 
der Hirt; eixk id ylUGskes Drevie des IxudiTcfaen IMclv» 
tera Vu^ptAt^m, Metrüick beer bei ties. t* f gr« 

Xir/e/, 7., über die Krankheiten des Rtriegelenkeet. 
Ans dem Enjfl. tberf« Toa Dr. Gddiapn. gr. f. 
16 gr. 

Sprutgil^ C, Species Umbelliferaram minu« cognitaaL 
Cum tab, 7. aeneis« 4. Franzdf. Oruckpap. 2 Atfalr« 
8 ffr. FranzßC Sehreib^ap. a Rthlr. x6 gr. 

fFMkoU^ C i4., Ton den Krankheiten der Q«ficbt«- 
knodien u. ihrer Schleimhäute. 4« Dmckpep. i| gr. 
Engl. 'Druckpap. 20 gr. 

HVf^ Chr. Freyhr. v., TrigonometrifcheTafehi. Neu» 
Auflage. 8* Mit einer Kupferte£a]. x6 gr. 

R e 9 g c r'fche Bnohbandlung in Hai I e. 



Folgende Bücher find bcy uns erfchienen, und 
durch alle gute Buchhandlungen zu haben: 

BtaM€i L. G»^ an meine Mitbürger, über die Vereini- 
gung der beiden, bis jetzt getrennten, proteftanti- 
fchen Kirchenparteyen^ gr. 8* Brofch..s gr. 

Draghtim^ y.B.F.^ Licht, Leben und Freyheit! Wün- 
fdie für die erangelifche Kirche beym Anfang ihres 
▼ierten Jahrhunderts, gr. 8« i Rthlr. 

F^rßtmanny G.il, theoriae pnnctorum centralium pri« 
mae lineae. 4. 8 gr. 

«r/r«i«/, fF.y vollftändige Paradigmen. Beylage zu det. 
Ten hebr. Grammatik, gr. 8. a gr. 

Grumback^ ÜT., Dlchterifche Proben. £r)Irj Bändchen« 8« 
Druckpap. 14 gr. Schreibpap. 18 gr. 

Mitzogt D. G., kurze Grammatik der dt^itfchen Spra« 
che. 8. Zweyte Terbefferte Auflage. Roh 5 gr. 
Geb. 6 gr. 

I^(Mai9€^ Ä.^ RmhaU. 2 Thle. h | Rthlr* . 



Neue Verlagsbücher d^r StahelYchen Buchhand- 
lung in Würzburg, zu haben in allen guten 
Buchhandlungen Deutichlands. 

BajffrV (Baron, ProfeObr der Chirurgie^ im Paria) Ab« 
handlungen Ober die chirurgifchen Krankheiten, 
und über die dabey angezeigten Operationen« ater 
Band. Ana dem Franzöfr von Dr. K. ttxior (Pro- 
faflor der Chirurgie und Mediein und Otjerwiindarzt 
des Jttliushofpitals). gr« 8* 2 Fl. 45 Kr. dder s Rthlr. 

Hnmi*s^ y*G.^ BeCehreibung einer Ampntatiens-SSge 
und deren erfoderUchea Eigenfchaften. Mit i Ko- 
pfert.^ 8« Brofch. 14 Kr. od. 6 gr. 

Hokmamn*!^ JT., praktifche Anleitung gutes Bier zis 
brauen, gr.^. 34 Kr. od. 6 gr. 

Hornfchuh^ C. F., de Toitia et fyftylio noris mvt^comnt 
frondoforum generibus. Cum Tab. IL aen. pictis. 4. 
Brofch. 24 Kr. od. 6 gr. 

Keil^y^A,^ Ecolefia redin tegrata 'BaTaviae. Summis 
Piisque reftauratoribus epicum poHma facrum. 4maj. 

' 54 Kr. od. 1 2 gr. 
f^Maitr^ F., de vera exceptionis non numeratae pccuii 
niae indole. 8 maj. ord. 30 Kr. od. 7 gr. 

Rau^s^ A, Lehrbuch der Mineralogie. Mit n| Kpfr« 
gr. 8. 5 Fl. od. a Rthlr. ao gr. 

Ryßi Dr. A.^ Handbuch der praktifchen Arzneyinittel- 
lehre für Thierärzte. ste durchaus rerbefTerte und 
rerm^hrie Aufl. g«-. 8« i Fl. od. 16 gr. 

Verhandlungen der Leopoldinifch . Carolinifchen Aka» 

' demie der Natorforicher , gefammelt und herausge» 
geben ron Dr. F. von fVends. ifter Bd. Mit g illuuu 
Kupfern. ' Auch unter dem Titel': Hora. acta phy« 
fico medica Academiae caefareae Leopo/Jino -Caro« 
linae natorae eurioforoai« Tom. IX« Ladenpr« 9 FL 
od. 5 Rthlr. 

Im J. tgi7 erfchien in unferm Verlag: 

AsfrrVf y. N,^ Befchreibung des heiigen Kreuzberget 
und feiner Umgebungen in Hinfiqbt auf Erzeugnilla 
und Schönheiten der Natur « iQit ftatiftifchen « ga« 
fcbichtlidien n. religidfen Bemerkungen. Mit x Karta 
II. iKpAr« 8« Brofidi« iFL 48 Kr« od. 1 Rthlr. mem^ 
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' tcn und dl* dabejrindieirtcn Operationen- Ans dem 
' Frensa&fcben «berfetzt tott Dr. T«.«Y«r. ifttr Band* 

gr. f. t PI* '45 Kr. od. i Rthlr. it gr. . 
FrSdtrddk's , Dr. Itf., Vorzdge dei Bauchrticbet in der 

Baachwafrerfucfat. gr» S. BroTofa« i g Kr. od. 4 gr. 
CMfimft^ff Dr»9 Gelchichte dei: Griechen ven den 
\ friih/slten Zaitea las auf den Tod Alexanders des Map 

-cedoni^rs. Naclr dei^ englischen Original frej be- 

arbeitet, mit eingefchalteten Berichtigungen und ei« 
. ner ÜeberXicbt der Gefchicbte der WüTenfchaften 

in, Griechenland Termehrt. 1 Btade* gr. 8*. » Fl» 

od* X Atklr. 8 gr« 
Hmi*i Preis -Verzeiehnifs neuer ohirurgiTcher MaTcbi» 

nen und Bandagen. - 15 Kr. od. 4 gr. 
Horfck'Sf Dr. PL 7*i Einleitung in die Klinik und die 
«damit zu verbindenden Ümerfachungen über die 

berrlehende Conititution. gr. f. i Fl. 11 Kr. od. 

16 ffr. 
Mßuers^ V*^ Wirkungskreis der untere Volksfobn« 

Jen, mit b^fonderer Berücklichtigung deflen, was 

folche zur reliffiöten Bildung beyziuragen .haben. 
' gr- 1- 54 Kr. od. is gr. . 
Utes von l^twbtck^ Dr« CG., dasSyrtem der Pilze und 

Schwämtee. Mit 46 nach der Naiur ausgems^lten 

Kupfertafeln und einigen Tabellen, gr. 4. SQ. Fl. 

od. 16 Rthlr« 1^ gr. mtto. 
JR/Vd'x , M. , Uoirifs der Veterinär - Polizey för Polize^- 

beamte, Aertte, Tbieriirzte und OdLonoinen. gr. %• 

x% Kr. od. 3 gt. iwrs. 



In allen guten Buchhandlungen ift zu haben : 

Die germamfckt Edda , oder die deutfcbe Götterlehra 
in Gedichten, von LiMkt&igJlreci/iffg. Erßet^Tl^tii}» 
gr. 8« I Rthlr. 8 gr. 

Die Hallefobe Allgem. Lit Zeit. Jahrg. I8i8f May. 
beft Nr. 10,5» enthält über obiges Werk folgendes Ur* 
theil. «Voran geht eine nicht unintereffante Einlei- 
tung über griechirches und deutfches Dichterllium ^ die 
manches Beherzigungswerthe Ober den in Frage ge* 
fetzten Gegenfta'nd in einer würdigen reinen bilder* 
reichen Sprache vorträgt» eben fo über Zweck und 
Gefichtspunkt der folgenden Gedichte, was die Vor« 
rede nur kurz andeuten konnte, umftändlicher aus« 
einander gefetzt u. f.' w. In Hinlicht der Sprache, hat 
^erVerfaffer kein Bedenken getragen, gegen den herr* 
lebenden Sprachgebrauch manche Freyheiten mit neuen 
Wortbildungen und Formen fich herauszunehmen, vor^ 
nehmlich facht er die Sprache reiner und wohlklin- 
gendi^r zu machen, nnd'^nter den poetifch und auf 
Wohlklang berechneten Wortenj befonders Eige^« 
namen, fchmeich^n mehrere dem Ohr fehr lieblich. 
Einige neu eingeführte Worte oder Anwendung be- 
kannter Worte in beftimmterem Sprachgebrauch fchei. 
nen uns fehr glücklich gewählt. — Wir können Hrn. 
Steckling* t Poefieen, dit im rpifiker Ruhe und Klarheit 
mit fchöner Beweglichkeit ßnrtfehreitfu ^ fich nicht unhtblich 

tnt/altcn^ und d^ glückUdun Hßwdknkmtg dir Firfmaaße^ 



dirtn Vr fich humm^ iltM/Ttl^n0^9^^^ "fk^/hfirekt Er^ 
gthmß iiner mit Sinn und Fleiß ^fwßeethemUn Km^ißu, 
und unfertr Achtung würdig find.^ Et lafst Heb 



ten, dafs }eder Gebildete eilen werde, fich in den Be- 
iitz diefes Werls zu fetzen, da wir es auch in typogra« 
phi^her Hinilcht und die vorzagKcHe Güte des Papiers 
ohne Scheu beftens empfehlen können. 

>^ KannegÜßer^ Dr. K. L.', Mirzal^ die Tochter Jejphta's. 
'' Trauerfpiel in 5 Atifzftg^n. 8. AufVelinpJsIlthlr* 
8 gr.*, Schreibp. i Rthlr., Drockp. 19 gr. 

— — jimor und Hymen ^ ein idyllifches Gedicht :tt 
zwölf Geßrqgen. Mit einem TStelkupfer. gr. 8* 
In einem eleganten Umfchlage geheftet 26 gr. 

Es ervf eqkt fcbbn ein gutes VorurtheU für diefef 
Gedicht , dafs es roh den Preisrichtern in ,Alte'nbürfl^' 
denen es im Jahr i8i<$ zugefchickt. wurde, für einet 
ißff umi&jßkl^u\ erklirt wurde. Den Versktofdem 
empfiehlt es fich. durch einen forgfältigenBau desHeza* 
m^ters und eigentbümliche profodilcHe GrundQltze^ 
und der gröfsern Lefewelt durch Inhalt und DarfteU 
lung* Da es auch ftufserlich gefchmackroll aüsgeftattet 
ift, fo darf es fich Ichmeicheln, an Geburts- o<)er an- 
dern Freodentagen kein unwillkommenes Gefcfaenk 
Stt feya. • 

Kannegießer^ Dr. JT. £., über den gegenwtrtigen 
Standpunkt der Geiftesbildnng in Deutfcbland. 
gr. 8. Geh. 5 gr. 

Lndirig Ragooyy^fdie Bu<jihandlung 
in P.ren2low. 



Bev. den Gebrüdem Wilmans in Frankfurt 
a. M. ift fo eben folgende inrereflante Schrift erfchie« 
neo, die in allen Buchhandlungen Dentfchlands für 
16 gr. oder i Fl. la Kr. au buhen .ift: 

DeutfcUand und Rom^ oder über dat^Verhältniß der 
deutfchen Kation zum rbmifchen &«&/« ,^ hiftorifch 
und rechtlich entwickelt ron Joß HiUohränd» 



Kiuigkoittm.. 

d,fr f "^ ; 

I^rl Gerold^fohen Buebfiendluayf >Q Wien," 
welche in der Leipziger Jnbilate «lUeffe 1 8 '8 
an alle folide Buchhandlungen Deütfcfalands»rerCands 
wurden uad um die beygefetzcep ^eife 

zu haben find., .« 

*So$uUrmann (F. S. S. Tfaeolog. Dn«t Degm. Pre£)f 
DirrertaHo de Sooietatüm rulgo BiblMarlim Con» 
filiis. 8> 4 gr. netto. .u ..1,. t ' 

Diefe hiftorifch-dramatifche Abhandlung enthält 
eine kurve Ueberficht ron dem, was bisher ?on Seiren 
der Katholiken und Proteftanten zur Verbreitung der 
heil. Schrift gelchehen ift, und giebt den Standpunkt 
ani Toa dem ans ein Katholik Sm im Jahre x8o4 in 

Lee« 



« 

galaUfe^Aft m*betrtcbupi hab^. Ein io unram Tagen 
•Her AuFtnirkfamkeit iverther Gegenfutid:! 

* Tahillen.^ anatooaiCche , nach der WacIisprSpara« 
im 'Sammlung der k; k» Jofephs - Akademie zu 
Wien. Durcbgefehen und befehrieben von Dr. 
y. Ritter v. Schner^ k. k. Raih und ördentl. Pro-' 
■ faEGpr der Al^atomi« und Plr^fiölogie an der It^ k. 
. .. SoCaphs -Akademie au» WieiL Mit 40 ill. Kupfern« 
Lateinirch und deurfcli« Folio. Dnmr Band. Fort* 
fetzung der Mufkellehre« }2 Rthlr. 16 gr. 

. .. Durob die Vortrefflicbkeit diefes in feiner Art ein- 
zigen Werkes einerfeits i . und durch .c^^a. kofilf ielige 
S^nfohafFang deffelben andererfeit^ wird cfer JBeütx 
efTelben befonders für cylfentlicfae tttiliotliinfen ein 
bringendes Beclurfnifs. 

* Vetfaj/uMg des k. k. peiytecbnifehaii Ifift{HriDi4ii«WieiM 
Orcfs Qqarto» g gr. 

^, pieFe Darftellung ift ein volTftirndiger Auszug' au« 
demÖrganirati*ons - Plane des pölytc^hnifchen Inftituts, 
vrelcber die häähfte Genehmigung Sr. k. k. Majtflitp er- 
halten hat. , • ■ ■ '"*^- 

V^^ L. Chfyß Edlirv. (Dr. nnd Profeflbr d«r Bo. 
tanik upd Chemie- am Joanneum z^ Grätz).,. An- 
. leiiung zum gründlichen, Studium der Botanik. 

Mit einer Ueberficht über den Bau naturl^iftori- 
fcher Claffificatlonsfyrteme , einer Kritik des Jnf* 
flStTfcheh und AM 'Orundzftgeh -eines neuen na- 
tflrlichexrSyfteiüb. g^. f. i Rthlr. ig gr. 

Der Hr. VerfatTer -hat in drerer Teiner Anleitung 
xum gründlichen Studiuip. der Botanik die gewöhnliche 
Alethode der Mittheilun^ abgeändert, und einen Weg 

Sgrpcbt, der leichter zu einer gründlichen Erlernung' 
icrer Wiffenfchaft führt, itidein er alle Elemente, 
aus 4«nen lie befteht; auffucBt,'und gründlich aus' ein* 
aanflef fetzt. 

' ViirthäUr^ Fr. Mick. (k.k. Ratfa), Gefchichie der 
Griechen. ErfierBani. Von Phoronen/^ demPe- 
lasger, bis zu AeißmeMis ^ dem MelTenien gr. f. 
X Rthlr. 16 gr. 

AuAi littt^r dem Titel: 
nihfyfjujclu Geßhiehte i€t Menfchen und Völker. 
• '\on Fr. MUL Vitrthml^r. Stckrter Band. gr. g. 
' 1 Rthlr. f 6 gr. 

Diefer Band enthält die ürgcfchichte von dem un- 
fterblichenVoJk^ der Hellenen von der unterften Stufe 
der Barbarey bis zurixolien Humanität, von dem ent- 
deckten r-'t^efai-tfoch^ des Feuers bis tuf Organifatioa 
gtfmer StMtiih hinauE. Mit der i hiftorifchen Periode 
nehmen die Spartaner mit ihrean Xjfcai^ d^ vornehm- 
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ftjif ,«ate^ euu Ihre GefisiMi H^^kfi»« CbaiMObtetfi 

Tb^en and .vor abglich ihre Kriege /ntt den Melle nierxu 
^er.d$i^.tpllftairijg .dafgeCiplJt.. ^JÜkn.ift «niiiii|el|>«r 
aus den Quellen felbft gefchöpft.. Das Bild der Af at« 
ter /M/aV ift nicht neuern Meiftern aachgexcichneu 
foadernrciner Abdruck der Antiken. 



Die Befirzer det* pkihßphißken GeJAÜku ierJ^M^m. 
ßktn uni9^lk9r werden mit Vet^nügen vernehmen« 
tfafs die Gefchickte ier Griechen eiVie Fortfetzung toii je- 
ner, und zwar derfechfte (nach der SekrümMifchen Au«- 
^abe^ der j^^^wrre) Baifd fey. Dasr Werk ift daher nocb 
tth einem' ..befondern-dazo pafTenden Titelblatt vetle- 
hexu . Pia F^HTtfetzung wird nnmittel bar fcrlgen: 



Baf Ernft Maurirtua in Greif awald ift er- 
fcbien^i^, uii4 io allen Bncfahandlimgen zu ha- 
ben: 

Ottta*Lägh, däsifV: der 1 Wfel Gothlanä altes Rechte^ 
liuch. In derUrfprache imd einer wieder auFgefua- 

• -dbAen altden^fchen Ufebc^fettong herausgegeben, mit 
^ einer neudeutfcBen Uebeffetzung nebft Anmerkan? 

geh verfehen itön K. SthiUener* gr. 4^ 5 Rthlr. ' 
Jf. Schildenet ^ Bemerkungen zu Herrn' Jac. Grimm*t 
-Abhandlung: titetarufde'i^ althbrdifchen Gefecze. 
gr, g, 4gr. 

Qeßerding^ die Irr^mer cfer alten uncl'^ne^ueo Jurifien. 

* In einer Reibe von Abhandlungen ui><f Monogra* 
phieen. g. i Rthlp n gr. '^ 

Parow^ y, E, , de' fumma' quain Lutheros verbo divino 
afTaruit auctoritate. Oratio faeculi. 4, .g gr, 

Annalium Cornelii Taciti locos tras adhuc perperam 
intellectos et partim defperatos nunc explanatos da-> 
dit L. y. fF, gr. g. 6 gr. 

Geßerding, dih Lehre vom Pfandrecht, nach GrunA> 
(ätaehderRdmifcfaen Rechts. gr:g.' x Rthlr. i6'gr. 

Deffelben Lehre vom Eigen thum, nach Grundlätzen des 
Römifcben Rechts« gr. g. 3 Rthlr. 

Mühlenhruch^ Lehre von der Cefuon der Poderun» 
rechte , nach GrundAtzen des Römifcben Rechts^ 
. gr. g, 1 Rthlr. 10 gr. 



In meinem Verlage find fo eben erfchienen : 

Paradoxieen aus dem Gebiete des proteflantifckem Ktrdknr» * 
rechts und der proteßantifcheu Kirchenlehrer. Von /• 
K. F. Tauhner. g. tg gr. 

Hobe^ CkokHwt va«, Nordilobe filüthea« %• if gr. 

* Berlin, im Julius ttxS« 

F« Im Albanug. 
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MAfHEKfATIlU 

; : S^KLiir^' in d. NicoIaL Buchh.: Zuf Birnknnng 

, • i^^nd GefikUikt dis ^difchen Kalenders ^ aus den 
j. Qtidleti gefchppft 9 von Lazarus Btnäavid, 1817I 

Dl ■ ■ ' ^ • • 
le Berechnung de» neuern ftldifchen Kalenders 
ift nicht wenig verwickelt» und l^t fbr ge- 
wöhnliche Rechner fo viel fchwieriges.» dafs fie» um 
Hchtlg anfgefafst zu Werden^ noch mehr Aufmerk* 
>4kml(efit erfodertV'ils das auch nicht fehr einfache 
OregoriAntfehe Epakten - Syft^m. Oattinr fagt des- 
ivegen in Teinem AbrüTe ck!r Chroncilogie» wenn es 
Sitte wäre $ Magiftet der Chrcmdlogie zu creiren» 
^ könnte iAtn die Eitt66hten der Candidaten am 
ficherf^eh düi'ch AuffeahM an« tidr lAdifchen Jahr- 
rechnung prfifen. & wenig es indeflcn in UterA 
tmd heuern Zeiten an mehr odei^ weniger assfähr- 
liehen Darftellunjpen de» JMifdhen Kalenderwefras 

fefehlt h&ft » und & richtige Begriffe man fich davon 
. B. aus BartatocA^ PHa^^ RknMj fTatffy Gattintt^ 
Ü^afiTy der Anleitung zur Zeitkund^, von f^wga her- 
ftu^g. Wien i8of » Oauß in v. ZocVm Monau. Gor- 
refp. V. Bd. 9 und andern Schriftftfcllern verfchafFeh 
|c:aTin; fo hat doch der Vf. Aefer Schrift keine ganz 
flberfftiÖige' Mfihe übernommen ; wenn er das grö» 
^ere deotfche Puhlictim mit dieflnn den^neiften gant 
£*emden Theile der Zeitkunde diurth einen popiiHt- 
iren;allgemein verftäncffichen Vbrirag niher bekannt 

811 machen^verfucht. ' Fflf den Rec.» deiti übrigens 
erVf.' wegen feiner gelehrten Kenntnifle «id icäner 
liberalen imilofoi^hirclien Denkart längfft achttin»- 
\yfirdig y at i beHurfte- es derErinneron^ am Schlima 
lierVcfrfede nicht, ;,dafs es bejr'Benrtheiltmg löner 
96hrnV riicltt' daKtuf ankomme« ob Jude oder Chrtft, 
bder vidleicht keiner von beiden , des Vfs. Glaubens- 

Senoffc figy.** Ihn i/uh^ fid quid ? ^ÜU dem Vf. wie 
em Rec. ! — Üie Schrift llfst Tich in zwif^ Ab- 
tchcritte zertheflen ; der' eine, mehrtheoretifch, ent- 
liäh (Be Gfundlige, auf welcher die Berechnung des 
fütf.Kalehdersberirfit; der andere, ganz nraktifchen 
Irthil ts , nebt Arilei tUhg zur BerechnuiMC Klbft. Der 
grjli^ Ah/t^oM eutwickelt dte'nöthigen Hauptbegriffe 
'imr ^klärung des jQd. Kalenders , fo vrie diefinr'felt 
ßtäsmonidis oder feit dem 12/Jahrhnndert ausgebä- 
ifet, und in diefer Grftalt bis j«tat beybefaallen wör^ 
den ift. Dahin gehört: Jffdifche Eurtbeilcmg der 
2eit ih TKse / Stunden , Hehkim ;' Aiifsnestes-Tagt 
him dk fechste Abendftunde, Oröist'jkssMohdsmo» 
ipt^ naeh fOd]lblteii<Mdiften stäioqiH!. wSu JS^H»* 



lakim (letztere «44*3" «<>'")• alfi> nur um 9 Tet» 
tien gröfser , als nach Mippanki Monatscharakten 
oder Uelierfchufs einer vollen Lunation aber vier 
Wochen, und damit zufammenhangende veränder- 
liche Gröfsedes bürgerlichen Monats von 39 und 3^ 
Tagen. Doppelter Anfang des Monats, wenn der 
vorangegangene 30 Tage hatte; Urfache diefer Son»' 
derbarkeit^ und was noch davon gültig ift. Funda«* 
mentalfatz^er ganzen JfldifchenZeitb0)*echnttog, data 
der Schopfungsncumond (fonft Uotid' Toku genannt! 
an einem Montag, um cSt. 304 HeL eingetreten, und 
dafs zwifchen ihm und dem Neumonde, vor Zerftd^ 
mng des zweyten Tempels 47344 Moledot oder mitt^ 
lere Neumonde verfloflen fina. Gemeine von 13 und 
Schaltjahre von 13 Monaten* Sechs Hauptformen 
des Jodifcben Jahrs, wmd Vertheilung der %SchalN 
monde im imahrigen Cyclus von 935 Neumondem 
Oröfse des Kabbinifchen Sonnenjahrs ea 3(^5 T« 5 S(* 
55'' 35^ a6''S denanach um 6 Minuten gröfser, ak 
nach neuem aftTonomifchen Beftimmungen. Vier 
nnd achtzigjährige Periode. Der zmi^ Abfchnitt 
oder der praktabhe Tfaeil lehrt die AufMfung der 
iK>mehmften Aufgaben der Jfldifohen Kalenderrech-^ 

Jung an voIlfUndig berechneten Beyfpielen. Solchd 
Lufgaben find: das Jahr im igjährigen Cyclus zu 
finden y welches ^nem gegebenen Jahre der Welt 
oder der jfidifchen Aera entlpricht , fampit den vom 
erften Moled an verfloffenen Lnnationen. Durch 
den Jahre^harakter (d. h. durch die Epaktc eines 
Jodifeben gemeinen 6der 'Schaltjahrs) den Anfeng des 
nächftfolgenden Jahrs zu finden , oder auch den Mo^ 
led Tisri ftft ein gegebenes Jahr unmittelbar aus dem 
Charakter des Cyclus. Länge und Forin^eines jedeÄ 
-Jahrs , mit Rftckficht auf die verwerflichen Tage fcft 
den Jahresanfang au beftjmmen : l^erbey ErklaVui^ 
und urfprünglicher Grtmd der vier Ausnahmen we« 
f;en ^Jbci, Adu u. L w. Die Kalenderberecbnun^eai 
nach den Ktbiat oder Kennzeichen der Jahrform z« 
prüfen* . Die Tekmffkat oder Eintritte der vier Jahres* 
adten zu berechnen : Zurflckfetzung der Tekuphot 
nm 1 3 Ta^e , die fchon einmal Statt hatte , und fetzt 
aufis neueSutt haben foBte» Julianifche und Jddifch^ 
Jahre und eii^zelne Tage mit ' elnandei* zu verglei^ 
dlAn^ endlich Auflöfung des VoUftfindigen ProblemjS^ 
den Tag des Julianifchen Kalenders, auf welchen 
Molbd Tisri ^ItV denjüdifcben Neujahrstag, Form 
und Lance des Jahrs, «und den erften Tag des Ofter- 
fis&s, oder 15 Nifan zu* finden. Als Anhang giebk: 
der Vf. einen ausfMniichen Feft* und Fafttagsk^en« 
der lar die 13 oder 13 Monate des Jahrs, nebft Ga«» 
§HiPs d$ ÜBfwm Togtiiannf wn iamerwilMmdem Jfid. 
H(5) Ka- 
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Kalender» deffen Oebraucli gezeigt wird* — Nacli 
dieferallgainoiiieaiiihaltsüberricht, die man im Werke 
felbft ungern ^rmifst , erlaubt fioh der Reo. noch ei- 
nige Bemerkungen , die fich auf die Schrift des Vfs< 
ini Ganzen» oder auf einzelne Stellen derfelbcn be- 
ziehen. Der Vf. hat fheils durch genauere Awsein- 



7.U verbürgen feyn , da mittlere Bewegung und Seco^ 
largleichong cUs Mondes ^oicUtmil^ler hi^zu erf^ 
derlieh^r Schärfe bekannt find« Sonfvbe«itrkt:Re^ 
noch, dafs diefer Neuqiond, den der Vf. mit Maimo^ 
'HtSis^t^:') den erf ten 'iRirik'der Weltfdiopf ong nennt» 
nadi eiy^er andern Jadifchen Tradition «genUich ein 



anderfetzung der Elemente der Jndifchen iieitrech- ganzes Jahr vor der Schöpftmg zu fetzen ift, wovon 
nungs'theils durch die an manchen Orten gelegönt-- einige den KameA'Jlf&Afll' T%Äir(MuIerf*im &m&6) ab 



lieh eingcftreuten hiftorifcbcn Erläuterungen einen» 
%fie zu noffen ifl;» nicht unfruchtbaren Beytrag id 
lijilgemeinerer Verbj-eitung chronologifcher (unter uns 
fo. feltenen) Kenntniffe geliefert. Vor andern mufste 
ibn hierzu feine grofse Belefenheit in den QuelloA 
aüdifcher.Zeitrechnung, den Schriften der Rabbinen» 
iahig machen, eine Bejefenheit, die er ftbcrall hin- 
reichend beurkundet , und wodurch er fich aller» 
dings, in Beziehung auf das Titel -Motto aIs9r«Tf«t«c 
erwiefe» hat; ^enicer glücklich fcheint er in Erorr 
terung einiger matriematifchen Punkte gewefen zu 
feyiu -^ < Dafs die Jüdifchen Stunden für verfchier 
dene Jahrszeiten und Breiten .ungleich feyen , rügt 
der Vf. (S. 2.) als einen Mifsverftand , diine übrigens 
ein Ral>Dinifcbcs Zenpiifs, das allein entfcheidea 
Könnte» für feine Erluärung der Stelle des Mamonir 
des anzuführen ; letztere liefsc fich wohl auch anders 
dleuten« Indois liat die Sache einen praktifcben 
Werth blofs in Hinficht auf Feft- und Fafttage, wo 
der Vf« wirklich die Ungleichheit der Stunden des 
JOdifch bürgerlichen Tacs gelten iäCst. FOr die aftro» 
nomifche Rechnung müUen freylich dieStumfen, will 
Rqc. gern zugiebt, als gleichf(»nnig (d. ^. als mitt* 
lere Sonnenftunden) angenommen werden« DaCs in* 
defs die Karaitirche Exegefe von 5 Möf. 16» 6. der 
Pbarifiüfphen . oder Rabbanitifchen vorzuziehen ift, 
oder dafs it»ou^ ma» nicht heifsen kann : wenn die 
Sonne untergehen will^ fcheint dem Rec. fchon dar- 
aus zu erhellen , weil fonft im Hebräifchcn eher ein 
Ausdruck, wie i. Mof. 15, 1 : iröS n' n utoifci ftehen 
mfJfste* — Dafs för die Rabbinifche Neumond^epo- 
che^ oder für den MoledTohu, nach aßronomikker 
Dehnung in der That ein Neumond Statt habe, fetzt 
der Vf. §. la. und 68- voraus,, ohne den Beweis da- 
für zu fahren. Rec. hat, um diefe Thatfache zu ve- 
ri&clren, mit Zuziehung der neueften Sonnentafeln 
von Zach und f)iiambpf^ und der Mondstafeln von 
Burhkardt hierüber Berechnungen angeftelit und ge- 
funden , dafs wirklich im Jahre vor Chn Geb. 3760 
(artronomifch gezahlt), oder iufi Jahre 953 der Ja- 
hafjirchen Periode , Sonntags den 6. Oct. des Julian. 
Kalenders, um 19 St.. $\ 49", oder., mit Anwendung 
der becuiarglcicbung dec Mondes nach La Plaa , am 
6. Oct. um 4 St. 8' 54" mittl^rear Zeit: zu Jt3rufalem 
^\^}^)l^^ Vr^"™ön/f eingetroffett fejn milfste. jDit 
Riibbinirche Vorausfetzung^giebt, dielen MoledToha 
Montags den 7. Oct., 5 St- 004 Helakim jodifchör 



Zeit; - Soniirags.d<}p ö^'^Qct. U . aTYi ', aö •'. ^mdn« 
bürgerlicher Zeit zuiernfalem, demnaolxetwarStun- 
rfen rpatcr , als nach qffrqiwteifdter Rechttunif. / Föv 
erneu fo fehr entft?rnt.en Z^\nxmi df^rfte indefe die 
Ctfelnrecl^iiinir ,4^ viriulüiw^ auf ihii Sttod« 



leiten : Oberhaupt ftimmen die alten Sagen Vuerilbev 
nicht mit einander XibereiQ. . yei^l, BartoloedYütiL 
Rabbin. II. S. 445 , und befonders Petavü Doctnn* 
Tgmporum L. 2. c. 42. und 4*. — fl^afer ih felnftni 
Jahriteit buche fpricht'wn der MojEflielliceit eines Falk, 
wo ein Jude, der feinen Neumond nach deiÄ Parifcr 
Meridian berechnet hätte » Neujahr am Dienftagi und 
ein anderer nach dem Moskauer JVleridian e& am 
Dönnerftag feyern ^nfifste; die neu^rn Juden, meyis 
Waftr^ werden fich-alfok wohl nach dem.Meridia^ 
von Jerufalem richton« Hierauf . erwiedert der Vf» 
Sk 51 : i. Was geht der Meridian von Paris die Juden 
in Moskau an ? iq^cnd 'einmal giebt es doch in Mos^ 
kau , . wie in Pätis , eine Zeit Dienftag um acht Uhr^ 
und wenn darin «auf .dieCe Zeit der Bleiunond Tisri 
fällt, fo ift in Piaria, wie in ftfoskau, Neujahr aA 
Dienftag. " • Rec. ift übenieugt , ein Ahfn Esra und 
-MakHonUUt wOrdm hierObet mit mehjp Umficht gtß 
urtheilt, und gewifs nioht ao dl|$ Vfs* Ste|le mit Stj 
fem behauptet habeii: »»eia Kalender « .am Gang^ 
verfertigt, fey.far^eJndeD amMiffii^pi brauchlMLi|i 
tda alli^ nur auf iftrtffi Meridian RückGcnt nenmen- *; 
.Vielmehr mufs, ttfnn wirVlidi der Jud»iuu Oa^get 
auf /r^am» und der Jude amMiffifippianc^auf^iiiia 
Meridian ROckficht nimmt, zuweilen eine fliehe voä 
fTafir anaedeutete Disharmonie entftehen, nnä e$ 
ift daher ix:hleofaterding8 nothwendic^ dafs <Ue Jucfen^ 
wann fie anders gleichförmig» 4^ hdSst, m\ ^^l^h 
Ami Jf^ochintagi in der gaDseo Weh ihr Neuiabrsteft 
feyern wollen , fich Ober (einen beftim^texi ^t;tac^ 
kreis vereiiii^n, für < welchen der das NiMnanrsfc^ 
bedingende Neumond berechnet werden foH. "VVie^ 
-konnte der Vf. es nberfehen , dafs , fo o& von iij^end 
einer JS!rit die Rede ift^ fey es in der Aftronomidb* 
din Kalender oder im Miigerliehen l<ebpn, jedesmal 
Zeit eims bifiimmtiu Mftiikint geda^fa^.werda^ vivlf 
wenn man anders bey der Frage: wip vii^l TJmr? r| 
fPM denken will, und^dafs.di^er fiuäi Xauf.ifU) 
Dauer eines Wochentage immer nur ^uf einen gewilr 
fen Meridian fich beziehen kann? .Auch di^jKlcjb^ 
teaRabbinen, welche die Zeit 1 des MoiedTobu.^ 
Rochnuogsepdehe feftf^zten , h^^ fi<^ dab^y ^!\f 
gawifs die Zeit jrgeAd eines brit^W^eq Mwitl«^ 
glicht« unter welohem jener. If9^e4 ^ Mooi^ 
5 Uhr u. f. w; .fiel : ' und tvrfcher >jLendfaa lag' Anjp» 
Cöiike näher« als der vMi Jisnifalem^ we dieTp:;«^ 
janec Oberall, trieb in : fremden Landen,, ein. Tjrofv. 
«inenrXaafclujRundSii^qi$;f9ndto (Virg-^Aöo» HI' ^pif 
34S.);i4sben jfo ift ftr die^Jiiden (und werpiöqhte ih;- 
aiea V^aferJandsKeljor w«J|Jr«|i?) ^hf^^t des pW^ 
«na; ein' Tei^tfajein j { >vos(i^ ailfw W»wö , f^^nS^ 

^bfrf obwfiötk4iia AfUBOMiWrflMLIM^IW^^ 
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]^a^l(i!eirfr«i!^'belifinMra«: das Nema)i^ gsra^ie 
äu .de«* Wocnentage, welchen ihr Kalejid^if: Itlr clea 
j^erid>aa von JeriiTal^^ bezeichfiet« .Dafe obe^i diet 
fec Meridiao, allen Jüdifchcn Kalenderbereohsuii^f^n» 
und d/^mnach auch dem Iji^öled Ipbif > vpa. wi^l}efn 
£e alle aiiß^eiieo', zun^^Grupdc liege »^ haben beyjqäh^ 
alle ^hrlftlichen CliroB9lögen> da jle doch ttfffas vor; 
i^usfet^en miifeten) .iiiit noher Wfthffcli^iiiilif^bJkeit 
fiisher vorausg^felzt : den,n für .den;Menclian EUeo 
oder desParaaiefeS) unter welchem noch kein Astro- 
nom ufiffifUlich beobachtet hat , laffen &ch kleine bef- 
fernCn^nde anführen ,\wfewoW RuMH\CkronoU ri* 
fprm/V. 1. t. ij. p. ig.), dpn MoJed Tphu aiif .p|ii re- 
ciucirt, und ihn aj Min., in Zeil oftlicH von Jeriifs^^Vri 
fetzt. Utieraüs folgt, dafs der V^f. Xehr ^Unrecht 
hatt^, »ttfafer^s gaa^ richtige Anficht *aiefe.^,Qegen^ 
ftandes, anzufechten : Uenn , ohne jene af tr^nömlTcl^ 
iatrioiifchp ßqjiön zu Hxüfe zu.^ufe^j^ \v(I^de .ei(^ 
Berliner Jude in der That erft Montag haben.9 wenn 



ß»'B$i)kl>rof^ durch den Neumond Tisri.äes/a/geif(ftfi|| 
lahrs^ dem es Im^meruni 1&3 Tage vorangeht V abcjij 
picht auch , ' wie vreTleicht zu erwarten gewefen wäv^. 
durch d<!n Neumond Tisrt und durch die^jForki dw 
|iifl/^fiü#n Jahrs :(ü berechheiij ->-^ 'V^^..i^<infifl^^f^ 
und unHi^Iier. das' am SchlufT^ mitgQth?i|tp C^leiiitß' 
pkiki ' periituum \^ öÖBT die Kaleiiafcrp€(riQ(^..Von ^43 
labrefi i&, Hak dör Vf. jrtacft S:, 99. felbtt^'dn6^re}j>n- 
S. Sa.' et^\vShnt 'det Vf. der Wbfs^n Rajendeireliode 

^ntTehnfe £e iunachfr aus den. B^j^Jia^r cUiron.,Ta- 
^^hi, Th. LS. 7Ö. utod'diefö VahrfcheiiiliJli'aMJ M- 
ahn Cte'önöl.'reförm. L.^L, Sj.l^t /rfachÄiy^p^^^^ 

wenn der langte Cy eins %6n'ilf ^A i'^i^=}S^^47^ 
Jahren abfielaufe|i ihj , d^r ^Nfiamapd Jjsn tnJL^SL 
TekufMia Tisri wieder ganz genau zulammen : Lam^ 
kert in den Berliner aftr. Tafeln* ftellt die Sache fo 
vor, wie wenn, nach.VQlten&uM|gIdidreSC^c&&{: dft 
Keihe jüdifcher Jahre wieder in derfelben Ordnung 

lejal 

sr VC 

igfte,- 
'—^ 'iFtir dfe unge\y()|inlicheE^^ 
hräifcHj^u^om JOpjniri^ j Mbf.' 5^3. du^^^ ^^fi&^ 
JkM^idg\ mif Beziellung auf iaü'sgeiöfte Lapirgüter 
undSkkiven, ftatt durch: Virfliknungstag^ hat'clei: 

Vf. .5- 15. Y^enififtf ns. jJ^iQ^/J - phU^ftgifc^^ 

angqgebcn. ,-M»s heil.st fon^t^jpiner: ,4¥^i^3.Vl^^>«rt 

iemders in verfchiedenen Zeitperioderi liefrim,' tö 
^em> csdc^Vf ^j^^ 4«dern 

aus Mangel afi hi^i/fiicl^^A^iffWn.iy fö^y^yjJSHl 

über viele neue Aurluaruiigen jjiitzutnwlen. iJieie 
GefchSchte überhaupt liegt nocnzu fehr imP^alieln, 
Bur ficht Reo. nicht ein 9 v^ie imd^jrgrum man ihr 
nbficbtli^ ^ «liMA dicbtea ScUe jer umge wgJ 



h^ß, foU.*'.(S. Voxrede^ «y»mr'«ebt ifcr Vf. imfer; 
der Hand z\i verftehen , der faxender der Juden und 
ihre. heiligen Bapner fe^rexv von gleichzeitigem Vr- 
fprungy und nicht frdj^ier als ^ach Erbau ufTg des 
zwey1;en Teinpels e^tftandenj es bleibe, dahin ge« 
ft;ellt, ob ufitpr. Jdfias Regierung der Priefter HilkiA 
nach it CHrq^n^ 34^ die Handfchritt des Mofaifchen Ge* 
f^^zes^ge^iiQde^ode]: eräuijdeaHAbe; Köni^ und Volk 
der Juden haben ins auf Jo/Ias, pclejp'bis 50 Jahre voi? 
dem l'erAfch-Babylonlfchen Exil durchaus nicht f vcrt 
^neni FaCTahfeftC} nidbt^ von* einem Ausgange aü$ 
j/^gypteu .gewufst ^was jedoch S. 22. dutcheinerf 
Svidprfpru^ mit; §• 24. ^ui diüikle fch-vy^änkenc^fe Sli* 
gen^ die Geh von diefen Dingen exhalte^ haben i'cSt^r 
gefi^'^lit wird). Di^r Vf. j^iebt für diefe Hypothek 
Iw kpinG\ hiiilängUchfin Be}vei 4^nn die.Talmudi^ 
tcne,..Vo^ ihm ance£ührtc Stelle faßt we^t nicht al- 




heutigen Törra nicfu. j^enau genug unterfchÜecfeh tdt 
babenlcheint. — iWa^der.y f. von.Vjerbe.Qcrohg ßei 
Jü((. Kü^ende^s f:tir Zeit des Simon Mtfchahäeufj^ undE 
ins)>^iQn(fere von Einfi^hr^J^g ,cine^. ftiJänr/genV öeÄ 
owH2|^ V*^^ JVto^dsfi^F genauer mit ,cj^naüiier laüsr 

ilTe« 
e4.eg ,4auen. i/ie 84iaAnge reriodc.nacn ßiuki* 
r2«.j:'x Darftejliiqgi welciiem der yf.!föict, ift-viet 
W.ftönftliQh und zufamincageletzt', als.'dafif; fle'riödH 
VW deiri^ q^Jtpn. Jahrhunidejrt, der.chriftl. ^eitir. btrf 
den Juden' im Gebrauch ge wefeV Teyn föltte. AtftSi 

fir)>;bnt >dlfifecPcwdQ.^fin älterer. . Rabbine , fon- 
dern erft Epivhanius im vierten Jahrhundert (dtf ^/a> 
Sorum haereß^i.) : die Stelle des Epiphanius ift aber 
} HetwSrteij daßf Shin JCef^pter Ober grofse Dun- 
kelheiten klagt» und dafs fie deswegen auch von . 
jeher auf fehr y^z|rchijedene Ax% aitsg^gt wurde. — 
Wie kommt es , däfs der Vf. nirgends der älteftg^ 

rucjiljpn .erwannl* qiq^^das M^ajjpn -.jlTcIirclie 

ittej'.uilä/die^dur^hjilir^ Up^ftl^ 
10 JcR?; vor Aico Jahrförrii^n *ajkl^ 
n^te'? So wie einmal leffe* nacK iWoraitch^V^VeV-! 






dem ein Blick auf d as Gerfteiifeld (fpälerhin »'crbun- 
iSSrSSSSrSS^SnSiäsio. ökouomilclien JUickfichten 



t9» 






s^^jS bcCtinimte tjtfprtfoiJicÄ <tldElnfchaltunfi- ' Der 
3^|üdifche Kalenijler macnte fich fclbft, ohne-Aftro- 

Bomen und Kalendetmicher, utid kcInfelVatibn dfefs . -.-- . -^ 

Xltei-thumsi K^imt eine fo nalOrliche und docfc dem gicll. Bd. i. und s.^tt^ck (Töhinßenigtj). 

Jtimmel fo nahe , als iiigeiid ein kOhftliciter (Sfcft^i neti* ßtifer '^f » FarU (f. Vörrdde) , dem der Araber 

jio^ ^^lfchi)pfsenae Art, das Sinnen- und Mond^jahr MaMz%ßnen[yAchti^e^\ An'thcÜ an der Berechnung^- 



?i. 19^.) uqd auf eine neuere clirbnoloffifch^ Ä^hand- 



^^ ipt nerricnenaen öitte, 0. 150/; lo^ii nirgends, weder hey BßrtoloccXy 1 

* wahrfcheinÜch durch die erfic Sichtbarkeit oder Be- bey tFotf^ noch im BuQhe-(9^V/ifi. finden , und 
1^-^. .r ,.^..t..u.-L^ön:^„i!iJr<.:-.^. j^^i^ muthet (laher , es fev ehwiderfelbe, welcher 



obaehtung des NeuHcHts am Himmel ieftimml, doch 
ft>, 4afo m^n nie über |-''^-— ^,„««^*«*.. --«u Ki^ 

iwr 2ierftoninB ^^^ zwe , 

djfchcitalcndQr fchwerüchßine jiriel künfüicheteEiA* 

richtuns; als die hier angedeutete, auf dieatrch Mä?* 



vcr- 

lo'Tagc zuwartete; iind fefi üiiter^em Befnameo: "EAiekr IJäggaädl^ des tRrcw 
eytep Tcrfipels l\att6 der Jtf- kü^ Sflkk^ fcekahnt iflt. Dlefe Vermiithuhg hat viel 
;^Vi a\rx^ «/i>i l^f»nrtHi.h^ft RiA4 Wahrfchfilinlidhö;^^ nicht fowohi; wi^ unfer Vf. tneynib 

^.^..KM^.o' « i* ' wegea. der (etwas entfernten} Aehnlichkeit der Be- 

nonides in' feinem chronologifch klaffilchen Werkj?^^ äeuturigfen von lÜri?«* und »la, fondem weil diefer 
Kiddiifch Hachodefch, und Ab$n Esra in clntr voni Atiefer jSä^gaäal überhaupt als 6iner derält^ften Jö- 
VI- sTjä, citirten Stelle» und in den weitet diärauf Sirenen Kepner der Aftrönomie berahmt ift, dier iGcH 
jyiceiiden Voin Vf. nicht mehr angefilhirten Woi^e^ ii'usdrüt:klich auch mit demKali^ndf^rhRrnhäfti^. timl 
h^oweifen. l^afe'ilie Juden aus. dem Exil mehfer^ 
libpfarlfche » fuch attrohomifche IC&ntniffe mitge- 
bracht hat^tt , will Hec. keineswete beftreiten ; aber 
wie Viel oder wie, wehig fie davon^üf ihre lurfprüng- 
JcheKjJeiidereinrichtHng angewendet haben mögerit 




:ctchriebert hat. S, Sariotocci Biblioth ' Rabbi;i. X- 1 

• 185» und an nielirern andern Stellen. — Der V£ 

hat in diefer Schrift:, vermuthü'ch, um einem Theile 



cUeTs läfet fich nicht fo genau befdmmen, wiewohl t^eß Pdblicuitis nicht anftöfsig 211 werden, durchaut 
«ehrere Kabbinen Von ehiem «it jeher Eiüilc^itunJ Hebitifche Schaft fcharäktefe vermieden; To nabi 



t?nmögliohRcit,Iiöh%^ ^v^^,^,^ „ ,, w^ 
ober ßi^ N^umondsfeyer durch. >^klicbe Beobacn* 
♦ung des Neulidiis zu vereinigen, endlich die Vor- 
ftchcr des Volks v^rmpcht habe . d^n Kajenirjer ggM 



fhea, ider Anblick d^r letztern ÜÖrfkei fifr m^ch^ 
iefer Wohl hoch Wchreckendei^, 9IS .Hebräirch^ 

^ , .^. .^.. t^' tc-v^ ßj:nr da manieich t Algebra unter dje^n,Biicift^be0 

vomC^lcul abhängig zu machen. Röc. berufj fich wittert, obgleich ajles eigentlich nur auf gmieis^ 
kier« Kttfze halber > zur weitern Erläutferunjt dii Vlwthipfctik zmrÄckgeKlhrt wird. ' ^ • 
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Beförderungen. . ^^1« WAet^ M» WforfWneifeer W^r gercan^stf W« 

. ' HWrl?<^AS*fi«/ffr,rpri dam im vorigen Matogeljabr 

%f der. inU"dt«|n Anfang- diefet Jahi^s eing#lret^«iifn dei: einige intereitfänt« X^t'aattwirthfduftriolie Schriften^ 

ten Orcanibtiött der Landcsrtellen, wodurch eiif ' ÜeW cteii' Ö^^ireid^baode) o. f. w« . ' erfahienenV «U 



Appenations- G^ricbtsboF, eine Regierung undFHpänx* pirector des kieu firricbtaten iForCcratba n^.Stnt^ait 
luimmer n^ch Ulm kamen,, wurde der als, Didbt#r*be- .valrletzr« ' ^ * ' 

kannte bisheriaalrbeat^rfecre.tlri'^Vor/eri^ecl! zum Kant« 
leydirector des Regierun^i^collegiums- m Ulm ernannt, 



j 'i 



Hr. OberapoelTatf obtrath . imd PröfWAbi- /S^j^ «u 



und'4em von ^tu^g^rt hierher gezogenen Dr. Viiek^ jen'if , f f üÜer frofieitor lu Königsberg i^'ifta/^ ordantl^ 
fler dureb die von ihm anceftelken Verfucbe mit dein Pr^FeHTör ! 4ef ftecWd a^if 'die lAiive^t'l^ zii Berlin \A 
thierilihen MagÄetismp« und die <iabey beobachiai^^^ "'^ :^j^^ * ».« 



nerkwardigeh ärlcbeinungen aucb^aufwärM bek«tin| 
wurde ^ ift anftatt dea zum pberam^s • Arzte j^r^nntexi 
pr. Qramm die Stelle eine« Armei< -Arztes. biet: juWr? 

tragen, m^d der bisherige LandtTpffi^T-A^*^^^^' ^^°^ 
Kyeis » MedioiTiilratb cmani^k >orden ; dleijg^i^en .w:iird# 



riil^n wofrdeii. 



M t^:f^ixhBi^^tif^^ni^ Hey d^r ic^ 
iiig). motö Gefabdtrciiaft zii Kom». ift zum aaCse^ 
^de^tL Pi'of^^r . aoBif d^üllbto. ÜitiVerfiac crsiaxiift 

!^TP"S?/r;io- • ir.'» ..- *: .,.. ,,m .,.•.. ■-♦•' ■ ;,■ . • 
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N A V Uli 6 B S C H I G B T B^ . 

At>TBHBirKoa.LBJVzia, b/Brockhäus : KurtSprtn» 
aet's GtfelUekti dtr B^auik, neu bearbeitet. 1^7. 
sTheUe. 4a4U.336S. {.mitSKupf. (4Rthlr. 

Diefes Werk ift zwar nach denfelben Entwürfen 
gearbeitet», als die früher ,er|lc}Ueiiene Hifloria 
jßatanZtSy aber keinesweses vermehrte und verbef- 
Certe UeberfeUui^« fonoern allerdings neue Bear- 
beitung» worin vieles genauer und beUimmter aus* 
«efahrt ift» als in jener Bi/hria. Gröfser und fchwie« 
^er hätte 'man wohl nicht den Entwurf anlegen 
l^önnen) als der Vf. Zu zeigen, was jeder Schrift- 
ftelier in ROckfieht auf feine Vorganger Neues und 
EigenthOmliches hat ; diefes fo^ar bis auf die einzel« 
fien Arten auszudehnen» war ein Unternehmen» wel- 
i^es niemand wagen konnte» welcher nicht des Vfs* 
nosgebreitete Kenntniffe und bewundernswürdigen 
tleils befitzt. Erift der erftc, der fo etwas unter- 
9ommen. Wenn man auch in vielen Fällen nicht 
foit ihm einerley Meinung ift» wenn man oft Zwei- 
fel hat» fo findet man doch wiederum viele Stellen» 
uro man nach forgßltiger Unterfuchung der Mei- 
nung des Vfs. fcyn miils. Indeffen hat der Vf. über 
tide Gegenftände feine Meinung felbft geändert* 
Gleich im Anfange y wo von dem biblifchen Flor die 
JUdf iltt meint er» dafs'die Mofairchen Schriften 
Ittter feyen» als alles» Avas andere Nationen aufzuwei- 
^n haben« und nur die Liebe zu feltfamen Meinun* 

£n könne die Vermuthung begünftigen» dafs die 
nskritfprache älter fey als die hebräifche. In der 
Inteinifchen Ausgabe lagt er : durch Fater*s und di 
g^ett^s Unterfucnungen fey ausgemacht» daCs die 
bibUfchen Schriften zwar viel Altes enthielten» dafs 
Hber fehr viel Neues hinzugefetzt fey. Rec zweifelt 
nicht dafs der Vf. bey einer nochmaligen Bearbei- 
jtung dieEer Gegenftände feine Meinung wiederum 
lindern und andern Üi künden fo wie der Sanskrit« 
fem^e Gerechtigkeit wiederfahren laffen werde. 
iSie Beftimmungen der Pflanzen , welche in der Bi? 
bei vorkommen find wenig geändert. Wirklich hat 
fSn^ßmi die einzigen Hfll&mittel» alte Ueberfetzun- 

£n und Aehnlicnkeit der hebraifchen Wörter mit 
n arabifchen fo gut genutzt/ dafs nor dann Zulatze 
frfoderlich waren, wenn neue botanifche Entdeckim- 

5en andere Vermuthungen herbeyführten. Und ^pi 
iefe hat der Vf. forgEältig geachtet. Da die meiften 
Pflanzen in der Bibel nur bevläufig genannt werden 
to bleibt die Beftimmiing aa»^ wo uns jene beiden 

A.UZJ xgiS* Zwi^BMi. 



lischt gar zu fiebere Hülfsmittel verlafTe^i ein onf^ 
oberes Rathen. Die indifchen Sagen von Pflanzen^ 
wovon in der Hiflor. nichts gefagt worden, find auci| 
hier gar kurz behanctelt». und der Vf. fcheint fick 
faftnor an Sakontala gehalten und die Afiattc Rh, 
fmrches wenig benutzt zu haben.* Der Hauptnamf 
von Notumbium fpiciofumy padma fehlt und der ange; 
gebene Name canutUUa ift allgemein und bezeichnet 
auch Ipamoia QuMkKlh^ wo (luamoelit eine Ver«« 
ftOmmelung von Caniatata ift. Die fchöne Mytha 
von Pariatica^ Nt^ctantkis Ar bor trißis.Linn^ von 
welcher fchon Clußtu Exot, redet» wird hier nicht 
«• erwähnt. Mit mehr Liebe hat der Vf. die ägyptir 
ichen» grieohifchen und römifchen Sagen von Fiianr 
zen bearbeitet. Die P$rsäa hält er ftir Cordia Mft» 
und führt dabey d$ Sacg an , der doch den Baum fior 
ganz unbekannt erklärt. Die Aepfel der Hfisperi? 
den hält er mit Wallroth für Quitten ; Reo. zweifelt 
aber fehr daran ; denn dafs ninins und firgjU da$ 
Vaterland an den Fufs des Atlas fetzen» bewvifet 
nichts jgegen die alte Meinung» welche Pomeranzen 
dafür hält » zumal da das Vaterland diefer Bäume 
noch nicht bekannt ift. Die Hyazinthe der Alten 
fey OladMus eommums und zwar var. Mphfths Sikk 
eine Meynnng welche Aufmerkfamkeit verdient» f^ 
auch» dids die Narcifle frareiffkt TazMeUm fer. Die 
Pflanzen in den Homerifchen Gedicliten und hier 
kürzer behandelt» als. in der £Bftaria und man ver» 
mifst ungern die Anführung mancher Stelle » welche 
Erlauljenuig geben kann. Auch fehlen hier einige 
Kapitel der iS/br« Die Florm Hippocratka, ArMh 
UliSj und was von UonumentaarHs tMiqna$ und PUr 
tofopkorum r4s hirbßris ge(agt wurde » ift abgekürzt 
Da wir bis jetzt noch keine lesbare Ausgabe von 
Thiopkrßßf botanifchen Werken haben, (denn Staeff 
kauft hat nicht viel geleiftet) : fo mufste die Beftim« 
mung der in diefen Schrieen angeführten Pflanzen 
dem Vf. ungemein fchwer worden. Manches wird 
fich erft beurtheilen lafTen» wenn Sehmriders Au^abe 
erfchienen ift. Sehr zu wünschen wäre es gewefen» 
wenn den Vf. die Namen»' welche nur gerathen wer- 
den, von denen retrennt hätte, wo irgend eine Be- 
fchreibung uns der Beftimmung näher röhrt. Denn 
es kommen im Thiophrafi eine Menge Namen vor» 
wo man nur aus den Namen felbft, urutaus der Stel- 
le wo fie mit andern au^eführt werden, fchwanken* 
de Vermuthungen ziehen kaho« Dafe der Vf. diefe 
ganz ungewiflen Beftimmi]|ngen mit den gewiffen ohr 
ne weitere Andeutung zufammenftellt, ift ein Ue* 
t>elftand, der fich bey den Unterfucfaungen über einp 
zelne Gegenffande feV zeigt« Der V£ hat indelTea 
^^(5} virf 
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viel geleiftct und eine Grundlage zu den Erklärungen 
diefes Schriftftellers geliefert. In Rückfight auf die 
Bifioria ift dletes Kapitel fehr vermehrt worden. So 
wird hier der Kardamomen uni des Pfeffers gedacht, 
Iris fchärfer beftimmt und die Meinung zurückge- 
nommen, dafs rl^ii Roggen fey. Mit Sien Ausle- 
cenvmeint er , KgÄ>j fey Hordeum -nudum » weil ge- 
tagt wird, es fey i>t twv TVfxvQa-Tr^^^atTwy* Aber das 
Nacktfamige wird hier faltch verftandcn, welches 
folion <larau5 erhellt, dafs der Weizen, welcher doch 
den Samen leicht aus den Hülfen verliert, der nackt- 
famigen Gerfte entgegengefetzt wird. Die Alten fa- 
hen niebey nur auf den Kelch und nannten die Ger- 
fte nacktfamige , weil die fchmalen Hüllenblattchea 
die Frucht nicht umfchliefsen, welches hingegen die 
hohlen und fteifen Kelchblattchen des Weizens thtm. 
TA^n hak er jetzt für Triticmm motlococeum nicht un- 
wahrfcheinlich. Die Beftimmungen von Auvoa«r«fr«v, 
tfX«7r«x»v^4 und <tXi^tf^o{ als Stipa tenacioßmaf Sac* 
ekaVum eylindricum und Stcale viUofumy geftützt auf 
Sibthorgs Unterfuchungen fcheifien fehr gegründet. 
Eben fo die Bgftimmung von p«7v'att(t{ als Cachrys 
stuta» Manphe find dagegen zweifelhaft, z. iB. jfjit^ 
umXXU als lAtium ekatciOonicMm, tto^o« mit Hyazinth* 
Uumen als Frititlaria ffyrenaUa^ «o5o< mit hlafsgel* 
ber Blume als Amarytlh lutea und manche andere* 
Der Vf. fagt von Boswettia firrata ko^nme tler indi- 
lehe Weihrauch und vergleicht damit eine Stelle im 
'^heophraft, wo gefagt wird, der Baum habe Blätter 
wie Maftixbaum.' DiefeVeigleichungift felir glück- 
lich. Aber es ift noch nicht erwiefen, dafs von B. /. 
Weihrauch komme; ileon wir erhalten aus Indien 
keinen^ u/)d nur die Aehnlichkeit des Harzes, wel* 
chen Boswettia^ ausschwitzt f brachte Cotebrooie siut 
die Vermuthung, der Weihrauch möge davon genom- 
vien werden. Üas nod^tov nt^l OTrSvrir, i» r£v 'pukXHiß 
iJfM^v ^'^«y, i^xtti iw^iäaitLt iarlv ijiüift doch wohl fchwer- 
lich CactUs Opuntia, erftlich weil es kein n^iov ift, 
dann weil das Wurzeifchlacen aus den Blättern nicht 
das Auffallende daran ift, londern das Treiben eines 
SJattes oder blattartigen Aftes aus dem andern : cfnd- 
lich weil man das Blatt nicht ifst, auch nicnt die 
Wurzel, fofern man ^v ftatt o fetzen wollte. Es ift 
iehr zu zweifeln, dafs Cactus OpufMa der alten Welt 
«ngehöre; der Strauch fcheint, wie alle Arten diefer 
Gattung in Amerika, urfÄrOnglich wild zu feyn. Es 
ift fonderbar, dafs die Alfeh die Rofen urforünglich 
nach Griechenland , und zwar in die nördlichen Ge- 
birge deffelbcn vernetzen. Sie fcheinen dort nicht 
nrforünglich wild zu feyn , weil ße gefüllt waren, 
vielleicht wegen des fruchtbaren Bodens oder der 

SuteÄ Lage- an einem fonnigenr Abhänge, und man 
altq fie von dort nur der Schönheit wegen. Der 
Vf. vermuthot auf Rofa fempervirens. Aber diefe ift 
nicht fchöner und ausgezeichneter, als Rofa canina* 
Keinesweges ift e«?>«vKHr»fer Raphaniu faUvuSj fon- 
^nBrafHca cUracea , e°^'4^«y9c dagegen ift eine Rübe. 
Vär Scholiaft zu Ariftophan. Plut fetzt darüber aufser 
i^^^H a?"^ »nanche Stellen in den griechifchen 
SoUxmi&tra. werden daduri^h lUar. W^h^r Xaph^ 



nus fativus ftamme, ift zweifelhaft « Umnt gab als 
fein Vaterland China aii) nell^ipht- -durch den cbine- 
(ifchen Oelrettig verleitet, "den er für «ne Abart des- 
gemeinen Rettigs hielt. Die Zweifel dafs nh%^ der 
Alten unfere Erbfe fey, wird Rec^ "an einem andern 
Orte ausführen, da es hier zu weitlänftig fejn wür- 
de. '£f (ßiv59( ift gewifs kein allgemeiner Name fbr 
die HolfcnfrnchtcTondern bezeicnnet immer und b#- 
ftimmt die Rüchenerbfe* Auch ift es fehr unwahr- 
fcheinlich dafs ^^^«4 Kfum OArus fey; das letzlera 
wird nirgends gegeffen. Es wird immer äufsvrft 
fchwcr feyn , die Pflanzen in Theophrafls Schrifren 
und in den Schriften der Alten übernaupt zu beftiiib« 
nien; aUch erklart der Vf. am Ende das, was er Ober 
Theopkrafl geleiitetj fehr befcheiden ft)r einen Ver^ 
fuch; den man jedoch in aller Ilückficht trefflieb 
nennen kann. Am mcifteit würde Rec. daran tadeli% 
dafs er alle Namen zu beftimmeif verfocht hat, und 
nicht eine grofse Menge hergefetzt, worüber maa 
nicht im Stande ift, irgend ein XJrtheil zu föllefi* 
Die Tkeopkraflifchg Phyfiologie wird genau darge* 
ftellt« In den Bfichern de caufis zeigt iich gar zu 
fehr das Beftreben der Ariftotelifchen Schule allef 
zu erklären, und die Erklärungsgründe find Feuch» 
tij^keit und Troc^kenheit , auch Kälte und Wärmer 
doch noch Öfter St3rk^ und Schwäche. Die Anviren» 
düng diefer Gründe verliert fich o£t in Spieierey* 
Ueber die Alexandriner handelt der Vf. meiftenf 
wie in der Hißor* Batan. fo auch über die römifchen 
Schrift ftellen. .Amamum beym Virgil hält er noch 
filr Cijfus vHigenea* Es ift eine urfprüngUchemythi* 
fche Pflanze, welche mannichfaltige Deutungen bey 
den Alten erhielt. jUrnftändlicher handelt davon der 
Vf. in der\Hi/lor. Wenn Virgil fagt ßßm/a fiPtm 
eotnpacta cicutis^ fo meinte er wohl menr eine IJmp 
bellenpflanze überhaupt, wie noch jetzt beyuns manr* 
che UmbcUenpflanze Schierling heifst , als die wei« 
che, fcharffchmeckende Geuta virofii. Warum der 
Vf. die nüchterne Vermuthung, die mala ffefperidum 
feyen Quitten aufgenomnAn nat, lieht Rec. nicht 
eid, da d^s Vfs. richtiges Gefühl ihn gewifs gelehrt 
haben ^würde, dafs im romantifchen Lande der Hes* 
periden wohl etwas Befferes feyn werde, als Quitteiif 
oder wenk;ftens dafs der wundervoUe Apfel ganz 
mythifch leyn möge. ' Eben fo kann Rec. nicht glau» 
ben, dafs llgneum eitreum etwas anderes fey, als Hols 
von Citronen - oder Pomeranzenbäumen , und die 
Vermuthung es fey von Buya artieutatägenommenß 
fcheint wenig filr nch zu haben. Ueber Dioskoridea 
ift hier ein trefflicher Grund gelegt, luirf es ift zu 
wünfchen, dafs darauf fortgebauet werde. Eine neu* 
Ausgabe diefes Schriftftellers ift fehr zu wünfchen^ 
da der Text einer grofscn Berichtigung bedarf« 
Doch ift es nöthig, dabey die Araber zu Hülfe z» 
ziehen, nicht fowohl die Üebcrfetzungen als die An* 
fbhrungen in Ebn Sina, Ebn Beitar und andere for|^ 
ßltigen Schriftftellern. Befonders leidet nnfer Text 
dadurch, dafs Stellen aus einem Kapitel in das ander« 
gekommen find. Die Benutzung von Sibthorpf 

Fhr§ grgec^ mi mm{;h^ mä&cp j^eflocrKunsen gm 
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ben diefer ÜÜtferfttrfiong der PBinzen beym Dlote- 
lioridcfs eioen eittOcbiedenea Vorzug vor der in der 
JHifhr.Bot., Eiae Stelle beymSRylax., welche def 
Vf. aufgefunden, red$t vbn ^ÄvvQy Aitleii von/Lcttiis^ 
1>aumen io.A&lka^ die Ffucht.des^ .eixien wurde« ge-' 
^(Teoi .die^Fi^itolit desandem diente. um daraus Wieia 
2Bifl bereiten. I>er Vf. venniithet,. der erflere fey 
Cültis außratis; da die Alten die Frucht von\Latuä. 
als fehr angenei^m fchildern., fo mochte manr umge* 
Ifcehrt igiaii)^n, ; maci iiaie^, -eia . wetnartige» OeinnÜ 
aus deo Früchten von Celtis^ vielleicht mit Zuiatz 
anderer, f a($er Früehte bereite!; ; wenn >nicht Skylax 
£al(Qh )be<iohte£ Wurdet denn, er befchrelbt nur die 
Geftalt ßmer Erupht. Schweif ift es übe^ Ptimws et-^ 
was^ Beftlxmntesi zu fage^,, fo lange kein Herausgeber 
die Verwirrungen in di^fem eben fo reichen als verr 
worrenen Werke des Alt^thums einigefmafsen_be- 
richtigt hat, tHMi*«6-4ft'bier^*vfel <a«rfB«mi 
Vt bat ihn kürzer behandelt als die vorigen Schrift- 
fteller, und das mufste fejH, da er nach leinem Plan 
nur das anführt, was die vorigen nicht hatten! Dar- 
über $ntbeliren, zwar die Unterfuchung^n, bey den 
IQtetn Schriftftellern der Vergleich un^ mit defi 
neuem, abfer es ift nicht abzufehen, wie der Vf. die* 
fes hätte ,änderi^ können, ohne das Werk ungemein 
anzufcb wellen. Rec' wird an einem anclerii Orte 
zeigen 9 dafs Secati beym Plinins^ nicht der Roggen 
Jey, wie auch (choii aus der Befclireibun^ hervor- 

Sel\t, da fecale fchwarze Körrier haben foll. Ohne 
Iweifel war SecaU die fchwarze Abart ' eines Getrei- 
des, etwa der fchwarze Spelz. Roggen Ram erft 
mit Buchweizen in fpätern Zeiten nach Europa. Ga- 
len ift viel zu kurz behandelt, da er der Hau|)t- 
fchriftfteUer befonders über die efsbaren Pflanzen ift* 
Das Kapitel, Barbarey uhter den Griechen und Rö- 
mern ift gar fehr gegen die Hiflor. vermehrt, befon- 
ders ift eine Beftimmung der talmudifchen Pflanzen 
hinzugekommen, welche durch Vergleichung mit 
den Arabern wichtig wird. Die Pflanzen^ welche 
die Araber in ihren Schrtften zuerft nennen, oder 
genauer befcbreiben, find aus den gedruckten Schrif- 
ten mit Sorgfalt imd grofsem Fleifse' gefammlet. 
Schade, dafs der Vf. keine Manufcripte befonders» 
befonders ein Mannfcript von Ibn Beitar benutzen 
konnte, welches ihm die Arbeit gar fehr würde er- 
leichtert haben« Auch giebt diefer SchriftfteUer da- 
durch, dafs er die BeCphreibungen aus mehrern Bü- 
chern zufammenftellt, vortreffliche Auffchloffe über 
manche Pflanzen; Wenn Ibn Beitar felbft redet, fo 
gefdiieht es nur^ um eine kritifche BeHchtignng an- 
zubrftpen. Zu diefem Artikel Algt der V£..'die 
fj[achricht von einem koptifcb arabifchen Wörterbu- 
che, welches in der vatiKanifchen Bibliothek aufbe* 
:irahrt wird« nach Kircher (Lixic. eopU c. i.y und b^ 
fonders Roffi iStymot. aegfpL Rom. igo^.) Die Wör- 
ter find merkwürdig, weil wir dadurch den Ur- 
Xprung mancher Namen kennen lernen, z. B« von 
fyta^pi, SampfuehiM* Auch werden .einige fremdie 
a&ikanifche Namen in Diosccrid. Nothm aus den fe- 

pitifchm Sprachen ^rllJiärt^ uiul wj^ ^ Keaticheü^y 



fehr gtückBoh.. 'Das NßttelaltefV der Wendepunkt 
zur neui^rn Zeit, ift fo wie in der jE^/Iot., doch mit ei* 
nigexi'Zufätzen, behandelt worden. Auch die Anfän^ 
ge der neuen Zeit find voliftSndSger und .genauer ab: 
gehandelt als Inder Hiflor. i\ t. • ' 

In dem «lerfy/m Theile wird. zuetCt. die Begrüil^ 
düng der Anatomie und *Phyfiologie der. Pflaiizen ge* 
gen clas' Ende des fiebzehntea JahrhundeorflS/abgehaJi* 
dekj .'im Ganzen wie in devHifl, ptanti doch imEiat 
2elaen< oh^ genauer. Ungeachtet er dem^ trefflichen. 
ForfcherMalpighi Gerechtigkeit in manchen Stöckezii 
wiederfahren last,- fo foheiat er ihm doch aoE 4e^ 
andeni Seite zuweilen Unrecht zii thu^«' Durclf 
Henfhaw wurde Malpighi ^ewifs nicht atif dici 
Kenntnifs der Spiralgenirse geleitet}, .und was jener. 
vxw zum Spafs betrachtete > :wurde. bey ihpfi Gegen* 
ftand einer genauen Forfchung, Nur em Mann, welk- 
ten -ana tonairt ■ hatte , konnte den 
Vergleich mit den Luftröhrender Infekten wagen ^ 
e^n Vergleich, der un£^ weiter geführt hat. Hack 
fiellt in feiner Jvlikrographie ,* ungeachtet der awfser» 
ordentlichen Vergrefserung eines Mmcoty doch nicht 
einmal die ^Körner in dem gepfätzten 'wkrmUgium 
vor, Malpighi ftellt fie beftimmt in vielem Pilzen dar« 
Orew'S erftes l^eines Werk Ober die Anatomie ge* 
hört zu den unbedeutenden,' imd auf ^ fein fpätere» 
Werk fcheinen Malpighi^ Schriften, welche cfiefer 
früher der köriigl. SK)cietät überfandt hatte , grofsea 
Einflufs gehabt zu haben. Es folgen nun die Kapitel^ 
wie in der Hißor. Die äuTserft verdieitftlichen 'Be* 
firimmungen der Pflanzen in den Werken von Her^ 
nandez, Pifo, Marceraw,' Rheede u. a. vpu habea 
die Berichti^uBgen erhalten, welche die feit der Er* 
feheihung der Hißor. gemachten Entdeckungen ver« 
anlaffen muf$tea. Es ift eine Grundlage, welch« 
fich leicht zu der Beftimmung aller von jenen Schrift^ 
ftellern befchriebenen oder ^abgebildeten Pfianzea 
varinehren läfst, und Rec. wünfcht, der Vf. möcht« 
feinen Plan dahin erweitert haben, da es ihm bey 
feinen Vorarbeiten nicht viel gröfsere Mühe koftea 
konnte, ja die Betrachtung^ ob die- I^flanze fchon frO» 
her bekannt gewefen fey, oder nicht, doch auf jede 
einzelne fiefchipeifoung und Abbildung führen muiste«i 
Mit dem Artikel uml kommt der Vf. zur neuca 
Zeit. Was er über die Aüatomie , Phyfiologie dec 
Pflanecn-'Und ähnliche Gegenftände fagt, möchta 
wcMil hin und wieder Anftofs finden, und mancher 
&hriftfteller glauben, der Vf. habe nicht gerade das 
bemerklich gemacht, was er für das Wicntigfte fei* 
ner Arbeiten halt, und/ zuweilen, wenn auch nur 
durch ein Wörtchen,* Uhrecht gethan* Weuigftenf 
hat er nicht immer angefahrt, wenn der Sobriftftel* 
Ifit öffentlich feine Meinung zurückgcnomipen« Docl) 
es ift äafserftfchwer, die Zeitgenoffen zu befriedi- 
gen, und nicht anftöfsig zu loben oder "in tadeln« 
Schelwers Kritik der Lenre \qn dea GefchlechterA 
wird kurz verworfen, und fo weit entfernt Rec. ift 
Schelwem Beyfall zu aeben, fo glaubt er doch, da& 
nichts der Wiffenfchan zutr%licher fey als Zweifel 

aa Sätzen^ woru bis dahjja niemand »iph eißfaljen 



liefs^^u znmhUk. DurcKScbelwers GcA'nde'tritt der 
Uhtetfchicd zwifchen Samen und Gemmen deutlich 
l^ns Licht, und die Wiffentcbaft kann nur durch 
prüfte Widerlegung des fcharf finnigen Mannes gewin* 
Bcn- Umgekehrt ift Reo. überzeugt, dafs die Be- 
fruchtuYig durch laTekten ungemein feiten Statt fin- 
det« Es würden nicht allein fiaftardpflanzen viel 
häufiger voi^^ommen, als man jetzt fie findet, fondecn 
^s wäre auch höcftft Sonderbar, wenn die Natur eine 
fb wichtige >Verrichtiuig dem Zufiall grö&tentfaeils 
übergehen hätte. Doch ift dem Vf. die Voriiebe für 
diefe Meinung nicbt zu verdenken« Hin und wieder 
tnöcbte man bey dem Aus^^ufen trefflich, meifterhafl 
u. f. w. l^heln , und nicht glauben j dafs fim huiix^ 
gefcbriebfin fey. Defto ruhiger, und eines Gefchicht«* 
fchreibera würdiger ift ^as Urtheil «ber die Oe-f 
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rcblechtstheile tmd Vefruchtune 'der Moofe. Ebes 
fb treffend ift, was er von WU£ienow*s Ausgabe der 
Spkciis flantarum fagt* Aber Vahl*8 Emmmiraü^ 
wird gar unbedinct |^obt, da doch das Buch nur auf 
Vermehrung der Arten« nicht auf kritlTebe Unter* 
ibichung der bekannten gegründet war und die Ar-. 
ten ohne Stelltingnnd Abtheilung hinter etnortder- 
iört gleichfam mechanifch bMbfcnrieben wonien« 
Doch wir wollien diefe und einige andere Kleinig-*. 
kdien'diefer Art nicht rtniN um aur htn^uBlgefl^ 
dafs dlefei Werk nicht aBein eine Gefchichte 4er 
Botanik, fondem auch eine treffliche Literatur dec 
WiffenCcbafit liefert. Dem erften Theile find acld: 
illnminirte Kupfertafeln beyeefögt, welche für d»« 
£es Werk sweckmafsig gewuilte Pflanzen gut dac^ 
ftellen. < 
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L Gelehrte Gerellfcliafteiu 



eit dem Torigtn Jabre x%i7 begrQndete fioh su 
St. fettrthurg eine Gelellfcbait far die gefftmmte 
jkintralofit und ward durch die allerböcfafte Be*' 
ftätigong St. Kaiferl, Ma). in die Reihe der übrige« 
Ru£i. KaiL Gefellfchaf ten aufgenonmea* Am 7« iuu 
feyerte iie den erfien Jal^sug ihrer Stiftung in einier 
öffentlicben Sitzung. Die er£ten Männer des Staats 
end eine zahlreiche Verfaminluns ausgezeichneter Ge- 
lehrten und Liebhaber diefer.VViUanIcIui& rerherrlich*. 
ten dura Feyer, die der Präfident, Geh* Ralk und 
Ritler , Baron v. Vitting^pff, wlt einer Rede über den 
Zweck diefer OEFentlicben Sitzung eröffnete, Sedana 
erörterte der Oireetor der OefelUckaft, Doetori Cd- 
legienvfttb ond Ritter v. Parnsner^ die MotiTe zur Suf« 
hing diefer GefellCchaft und den Nutzeh derfelben^ 
Der erfte Secretäri Ingenieur »Major und Ritter Dr. 
rVÄtr, trug hierauf die Oefiofaichte der Oefellfchaff 
feit ihrer Begründung bis jetzt vor, fo wie einen Aus« 
zog aus ihrem Journale, und gab eine Ueberficht Ton 
den im rerfloOenen Jahre der Gefellfcbaft siitgetheil« 
ien , oder ron den Mitgliedern Terfalsten und in den 
SitT.ungen vorgclefenen Abhandlangen. Der zweyte 
Secretar der Gefellfehaft, Titularrath FrMnz v. fVinh^ 
yerlaa ein detaiUirtes Verseichnils der fchon beträchs* 
liehen Sammlungen an Mineralien, Büchern, Inftru. 
naenten u. f.w«, welche die Gefellfehaft beluzt, und 
his jetzt blofs durch indJridueUe Opfer der Mitglieder 
tt.i%d Darhringungen ron Fr i rat per fönen und Liebha- 
bern der Mineralogie entftahden find« No<db Terlafen 
Z:wey c^d^mUche Mitglieder Abhandlungen^ nimlidi 
i) GnaF G, V. Rafumowsku: ObfirvatwfU Jkr Vsü 
immt et *fArmuliiremenf für flufiewn mmvtUif mamÜrts 
i^ftimuUr Us forcef mngnitiques. 2) Hr. Ober JtlüttenTer. 
weiter Dmitrii Sokolow in rols. Spradiiet Topogra. 
^biUi-mineralogilcbe Befchreibung der Irifel Pargafs 



inJFinBland« Zum Schlafs theilte der PHUident ejnl* 
ge naturhiftorifche Bemerkungen über den Kankefos 
mit 

Da diefer GefelUchaft zwey Drittheile TonEuro- 

i>a und ^in grober Theil Aliens zu ibrem heuptfictip 
iohften Wirkongskreife angewiefen find, fo llistficli 
^yon ihren Bemühungen eine reiche Ausbeate für die 
Wiffenfobaft and ein grober Gewinn für praktifche 
M&tzlichkeit erwartem Befonders intereuant maß 
aber diefe Stiftung einer mineralog» Gefenfchaft in 
^feland für das Ausland feyn, da nun der gegenfeiti- 

J[e Austa^fc1l niineralogifcher Schätze um fo aiehr er» 
eiohtert wird, und die Gelehrten <Ie< übrigen Europa 
init dem mineralogifchenReicbtbumRatslands ficVi |\uu 
durch dieife Gefellfehaft in St. Petersburg in nähere 
yerbindimg fetzen kennen« 

Die '^kbl der Stifter ift 33. Mehrere herühpnie 
und erfahrne M&nner dts fci- und Auslandes find nach 
der 2^eit, als Se. KaiC Maj- die Gefellfehaft zu beftäd- 
gen fferuhethatte, alserdentl« Mitglieder aufgenommen 
worden« and durch die Namen der angefefaenfiten Pevw 
foiien als Ehrenmitglieder wird diefer allgemein nüts* 
liebe Verein Terberrlioht»* 

IL Todesfälle. 

Am f. Jen« fiarb za Landshut Karl ffdbr «a« 
HilUrthtrgy Prof. des baierfehen Suats. und Fürftenr 
rechts« ehemals Prof« der Reich%afebichte und des 
baier. St. Rechts zu Ingolfudt und nachheriger Lau* 
desdirectionsrath in MQndieft^ Vf. mehrerer in ge* 
dachter Wiffeiifchaft einfehlagailder A^iaridlangaBb 
Er war zu Burghenfen am 14. Sept. 1771 geheren. 

Am 1 9» Ju)« f tarb ebend. Oeirg Amgiffiim p. BkrtM^ 
kön. baier. Ho(r. und Prof. dar ArzneygeK, dnreh m^ 
xieraL und med* Schrifren bekannt. £r war zu Ingok 
Ctadt am 17. Aug. 1767 geboren* 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Univerfitäten, 

Berlin» 

Ver zeichnifs 

Her 

Vorlefungen, welche auf der da6geo Univerfitat im 

Wioterbalbeojahre igig bis 1819 ^om i9texi Octbn aa 

gebalteo werden. 
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Qoiiesgitahrtheit 



jtktolopfcke Enctfilap&die Icdirt Hr. Prof. IJktu in fünf 

wöchentlichen Stunden von 10— 11 ybr« 
Hermeneutik det Niuen Teßamem/^ DtrfeWe nach feinem 

GrundriiTe der Neateftament. Hermeneutfk in yier 

wöchentlichen Stunden Ton.)— ••4 Uhr. 
Pie Gefckichte der JTuologie «Ui fSsen yakrhandtm trSgl 
- Derfelbt öfientlid» vor Mittwoch Ton la -^ i Uhr 
• ''und-Sonnab. ron 11-^12 Uhr* 
]4biserlefine Ssucke des Pemateucks erklärt Hr. Prof. Dr. 

de Wette fünfmal Ton 10— 1 1 Uhr. 
Z>as Evangelium des Johaumei Hr. Prof. lüdl« fünfmal 

▼on II — 12 Uhr. 
Die Briife Fault an die Korintker und RSmer Hr. Prof. 

Dr. de fVette fünfmal von ^-^10 Uhr. 
Die Briefe Pauli an die Ephefer, K$loffer^ Pkilifftr^ Tu 

motk. , Tit. und Pkilemon Hr. Pirof • Dr. Sckleiermacker 

fünfmal von 9 — 10 Uhr. 
Den Brief det Jakohus und den 9m dit Hehäer erklärt 

Hr. Licanr*. Sack öffentlich. 
Die ckrifllickf Kirehengefchickte vom Anfang bh at^düRi» 

fermation trägt Hr. Prof. Dr. Markeineeke nach feiner 

Ausgabe de$ Schröckh'fchen Compendiuma fünfmal 

die Woche von la— i Uhr Tor« • ^ 

Die Kirckengefckickte von der Referination bis auf die neue» 

fU Ze^ lehrt Derfelbe nach demfelben Lehrbuch 6f« 

f entlieh einmal von 1 1 — i Uhr. 
Den tweuten Thiil der Ktrekengefekiekte trägt Hr. Prof. 

Dr. Neander in fünf wöchentlichen Stunden von la 

bis I Uhr vor. 
Die Doffnengefekickte lehrt Derfelbe in fänf wöchentli- 
, chen Stunden von i ^^ s Uhr. 

Die Geßkickte der ckHfilicken Sittenlekre trägt Hr. Prof. 
. Dr. de Wettern zwey wöchentlichen Stunden vor. 
Die Dogmatik lehrt Hr. Prof. Dr. ScUeiermacker in fÖnF 

wöchentlichen Stunden von g ^ 9 Uhr. 
Die fraktifche Theologie mit Uebungen^ fünfmal Ton ti 

bis la Uhr Hr. Prof. Dr. Markeinecke. 
Lateinifcke Difputirübungen über tkeologifcke GegetfßämU 

wird Hr. Prof. Uicke leiten. 

J. L. Z. Igig. 2mfe^ Band. 



Hr. Prof. Df. Neander wird wöchentlich xwey öffent« 
liehe Vorlefnngen über einen noch zu beftimmen« 
den Gegenftand halten. 

Hr. Prof. Dr. Bellermann wird feine Vorlefungen noch 
anzeigen. 

Rechiswiffinfehafi. 

Naturreckt lieft nach eigenem Lehrbuche Hr« Prof« 
Sckmalz fünfmal wöchentlich um 1 1 Uhr.' 

EncyclojAdie des gemeinen pifitiven Rechts nach Schmale 
trägt in fünf wöchentlichen Stunden Hr. Prof. &>- 
ner vor um la Uhr. 

Jußinian's Lffiitutionen nach der BienerYchen Autgabe 
erklärt Hr. Prof. Göfcken täglich yon 9 — 1 1 Uhr. 

Pandekten nach Heife und Weftenberg lieft Hr. Prof.^ 
». Savigny taglich von 9 — 11 Uhr. 

Katkolifckes und jproteßantifckes Kirchenrecht lehrt nach 
Wiete fünfmal wöchentlich Hr. Prof. Sckmedding um 
3 Uhr. 

Die Gefikickte des Deutfcken Reiches und des Deutfckeu 
dffenrlicken und Privatreckts trägt Hr. Prof. Sf rickmann 
in zwey Stunden täglich um la und um 4 Uhr ^or. 

Deutfckes Privat . und Leknreche lieft nach eigenem Lehr- 
buche Hr. Prof. Schmalz fünfmal wöchentlich um 

aUbr. 
Deutfckes Privatreekt trägt Hr. Prof. Haffe ror. 
Das Erbreckt lehrt wöchentl. viermal Derfelbe. 
Dentßkes Staatsreckt mit befonderer BerückGchtigung 

der neueften Umgeftaltungen dellelben lehrt Hr. 

Prof. Sprickmann täglich um f i Uhr. 
Allgemeines Europäifckes Staatsreckt trägt Hr. Prof. Sckmah 

Mittwochs und Sonnabends von 5 '^7 Uhr vor. 
Criminalreckt nach Feuerbach lieft fünfmal wöchent- 
lich Hr. Prof. Biener um 11 Uhr; Hr. Dr. Barhm 

um 8 Uhr. 
Die Grundfttte des Criminalprocejfes eütwicklt Hr. Dr« 

Barkeuf Montags und Donnersugs um 4 Uhr. 
Derfelbe erbietet lieh asfi Examinatorien und Repetitoriem 

über Römifches Recht. 

Beilkunde. 
Die Anatomie mit Ausnahme der Ofteologie und Syndes« 

mologie taglich von a — 3 Uhr Hr. Prof. Ruddpbi. 
Die Gfieologie lehrt Monugs, Dienstags, Donnerstage 

und Freytags von i » — i Uhr Hr. Prof. Knape. 
Die Syndesmologie ^ Der/e/** 'Donnerstags und Fref tagt 

-von 10— - IX Uhr öffentlich. 
Die Splanchnologie y Derfelbe Montags« Dienstags « Don« 

ncrstags und Freytags von 4 — 5 Uhr. 
Die Anatomie der Sinuesormne « Mittw. und Sonnab. Ton 

9 — 10 Uhr Hr. Prof. htdolfki öffentliob. . 
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Di« ÄMOitmii dii mnfddkkin Hhmt nach den neaem Di« Pathologe uwi TherufU der GimSdksUmmhkeium^ Ifr« 
. Entdeckungen , Hr. Picof. llo/Win4aL - Dr^ BS&r 6fF«nt)ic)r ^«^ w«clMmlicbs^ - - 

Di« ckirmrpfc& Anatome (nacBt Teinem Handbuch«! Ber- <U«ber-di« AmgtwkraMkkdftm lieft Hr« Dr. Bmffi tfmal w6* 



)in 1S17O DAjilbf zwejmaü vföcheniliGtu 
Di« fafhoUgifcki A»at$me , lUont. , Dicnsr« , Donnerfil. 

und Freyr. vop 3 — *4 Uhr Hr. Prof. Rudolf lum 
Die Uebungen im Steifen leiten die Herren Proff. Knafe 

und Kwblfhi gemeinfchaftlich. 
Die PkilofojJue der Phj/fiologie lehrt Hr. Prof. Horhl 

Uittw* und Sonnab. rcnia — i Uhr öffentlich. 
Di« aOgem^ue Phjfßolope^ DerfeWe f&nfmal wöchentlich 

Ton I — 1 Uhr» 
Di« ßUgemeiue Pkiffioloffe^ Tieraial wöchentlich Ton xs 

bis 1 Uhr, Hr. Prof. Koreff. 
X)i^ JpuitUe Pkyfiohpe ^ mit Verfuchen erläutert , Der* 

filhe fünfmal wöchentlich in einer noch zu beftim« 

noenden Stund«* 
Di« tiJlgtwteiMe und fpeeiette Pkyßologii fechsmal wöcbcn^ 

lieh Ton %^9 Uhr Hr« Prof« (yann» 
Di« Aathrofologie für Nichtärzie ^ Mont., Di«nsL, Don^ 
, nerst. und Freyt. ron 10—11 Uhr, Hr« Dr« J^ö&r« 
Die Pathologie nach Sprengel Tiermal wöchentlich , Hr» 
. Prof. Reich. 
Die Pathologie^ Mont., Dienit«, Donneret, und Freyt» 

yon 9.— 10 Uhr, Hr. Prof. Hmfelawd d£r Jüngere. 
Di« Stmiotik (nach feinem Handbuch«, B«rlin xti/.) 

Mittwochs und Sonnabcnda Ton | — - 9 Uhr, Hiw 

Prof. fVolfart. 
Stmiotik^ Miuw. und Sonnab. Ton 10^ 11 Uhr» Hr» 

Prof« Ht^lamd der Jüngere öffentlich. 
Diefilh Ticnnal di« Woch« Hr. Dr» Hecker. 
Di« Phfirmakologie ^ od«r die Lehr« von dor Erkenntnifs 

und Bereitung dar Anneynittel , fünfmal wöchentl» 

Ton 7— t Uhr Morgens Hr. Prof. Link. 
Di« frahifche ArzneymistelUhre wöchentlich fünfmal 

▼on 9 •« X i yhr Hr. Prof. Berendt. 
DI« ArtneymitteUchre Tiermal wöchentl. Ton 5 — < Uhr 
^ Hr. Prof. Ofann. 

IDie Lehre von dem Formulare^ öffentlich sw«ymal. wö- 
chentlich, Derfelbe. 
Di« üMgimeine Therapie , ^mal wöchentlich ton 9 — » 

10 Uhr Hr. Prof. Richter» 
Der Jpeciillen Jherafne erften Theil 6mal wöchexulich 

ton 1^3 Uhr Hr. Prof. Hufoland der Aelttre. 
Der ßaeciellen tlurafie andern Theil Ton xa — i Uhr 

Hr. VtotrHufihnd der Jüngere. 
Die ffeciclle Therapie der chronißhen Krankheiten^ Hr. 

Prof. Richter 6mal wöchentl. Ton a — 3 Uhr. 
Hr. Prof. Ruß wird öffentlich in noch zu beftimmenden 

Stunden in feinen Vorträgen über die allgemeine nnd 

becielle Therapie der chirurgifchen Krankheiten fort- 

nibren. 
Die Erkenntniß und Kar der Krankheiten der Schwängern^ 

Gebärenden und fVockntrinntn (nach feinem Handbuch« 

der Frauenzirornerkrankheiten , iter Bd. Frankfurt 

a. M. xgX5.) Mittw. und Sonnabends von g — 9 Uhr 

Hr. Prof. V. Siebold. 
Die Lehre von den Epidemicen und etnßeckenden Krankheit 

ten 



chemlich von 4 ** J Uhr. 
Ueber die Krankheiten des Anger in diagnq/ft/iJker ^ tkeren^ 

peueißher und operativer Hinfichf^ Hr. Prof. Ruß 4m«! 

wöchentlich Ton s -* ) Uhr. 
Di« Lehre von den Augenoperatumen in VMtMinmg' tmit 

praktifehen Vebttngeni Hr. Dr. Jüngken in xioch so b«« 

flammenden Studden« ' 

Ueber di« Krankheiten det Gehörorgans Hr. Dr. h%fi 

Mittw. und Sonnabb Ton a *- 1 Uhr öffenQicb. 
Die Heilung der dignamifehen Knochenkrankheiten lebrt Hr« 

Prof. Gräfe Mont. u. Dienst« von 9 <^ xo Uhr öffentL 
Die Gefehichte der Medicin lehrt Hr.- Prof. ReicL 
Einzelne Ahfchmitte aus der Gefehichte der Jlrtnef/kundo 
. trigt Hr/ Prof. Link Mittw. u« Sonnab. Ton x a *-;- x Uhv 

öffentlich Tor. 
In df r Erklärung det Celfut fahrt Hr. Prof. Berendt Sonn- 
abends von xo — 1 1 Uhr öffentlich fort. 
Mit den Er1äut«rungen der Aphorismen und projnefii^ 

fihen Bücher des Hippokrates fahrt Hr. Prof. frolfi^ 

Mittwochs von xx — xi Uhr öffentlich f«rt. 
Zu einem Dijhutatorium und Repetitarium üter mediani^ 

ßhe Gegenßände erbietet ficb Hr. Dr. OAr. 
Ein Di/putatorimn über mnUdnißh^praktifche Geget^ländo 

leitet Hr. Dr. Hecker. 
Gerichtliche Anthropolope lehrt Mont» , Dienst n» Milt» 

wochi Abends von 7-^t Uhr Hr. Prof. Knape. 
DieAkologie oder die Lehre Ton den chimrgifoben HaU 

mitteln in Verbindung mit der "Lehre ton den Verw 

renkungen und Beinbrüchen , Hr. Prof« Benfieim toii 

X— »a Uhr. 
Die Akiurg^e oder die Lehre der ftlaofniten chimrgi* 

fehen<^erationen, Moni., Dienst., Donn^at. und 

Freyt. Nachmittag von 3 — 4 Uhr Hr» Prof. Gräfe. 

Die tu diefen Vorlefungen gehörigen Demonfcratio* 

nen und UebwnMn ata Leichnam werden in befoii» 

dem Stunden Mittwochs und Sonnabends gehalten. 
Die theoretifch'praktißhe Entbindungskunde (nach feineni 

Lehrbnche, Nürnberg igxo^-ia.), Mont., Dienst.« 

Donnerst, und Freytags ron 4—5 Uhr Hr. Pro£ 

V. Siebold. 
Den theoretifcken und praktifihen Theil der Gehirtsküfe^ 

DJonr., Mittw. u. Sonnabends yon 1 — 3 Uhr Hr. Dr. 

Friedländer. 
Zu einem Curfus der Vebnngen im Unterfuchen und in dem 

geburtshülflichen ManuÜ^ und Inßmmental - Operatf'a. 

nen am Phantom in noch zu heftimmenden Stondei^ 

erbietet Hch Hr. P^of. v. Sebold. . « - 

Den MesmeHsmus und die lebensmapetifihe Heaktmß 

lehrt (nach dem Ton ihm herausgegebenen Werke* 

Berlin X8X4 und xgi5) üermal wöchentlich TOti | 

bis 9 Uhr Hr. Prof. fVolfart. 
Die klkiifch.medieinifch^chimrgißhen Vebnngen im poli^ 

klinifcben Inftitute leitet in Gemeinfchaft mit Hn# 

Prof. Bernßein und Hn. Prof. Ofann fjr. Prof. Hufe* 
' land der Aeltere täglich von 1 1 — X Uhr. 



Mittw. u.^ninab.Yonx — a Uhr Hr. Prof ITare/f. Di« Anleitung zur ärztlichen Klinik in dem tratlichea 
Ueber die SeeUnkrankheiten^ Mont« tt. Dienst, von X-^ klinifchcn In&itut der Unirerfität giebi Hr« Prof# 

zMhx^ Dorf eOe. fi«ri»i/ täglich von ix—l ühr^ 
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Die Bitik i$t'tSkiMtgU* UU Angmiuilkuwi» im cUriii^ 
^cb-Uinircben lafdtut« l«itM Hr* Prof. Grtf^ Ug- 
lieh Ton*» — 3 Uhr* 

Die gthunskJUflkkt KUmA in des Entbindongt- Aaftalt 
der UniTerßtät leitet Hr. Pro& v. Siebold Tiemial wo« 
chentMch Von g'— 9 Pfar und in jecLer bey Geburten 
£cb ergebenden Gelegenheit nach dem an« £nner 
Schrift (Ueber Zweck und Or|[aniration der Klinik 
in Entbindmigt-Anftalten, Bamb. 180^.) bekann* 
ten Plan« 

Die giburtshUßicki KUnik leitet Hr. Dr. Friedländir 
Mont., Mutw.i Donnerst« n.Sonnab« vons ^%Uhr. 

Mit leinen kimifckm Vehungtm fthrt auf die Usherige 
Weife fort Hr« Prof. mifart. 

Die fnAHfckiu Ikbnngim cm Krankfnbitte wird Hr. Prof, 
RMß täglich Yon 8 — 9 Uhr Morgens im cbimrg» nnd 
opbtfaahn« Klinikum des Charit^ - Krankenhaufes 
leiten. 

Die AnatmU dir Ihusthitn lehrt Hr. Dr. Ruklekem 
6mal wöchentlich. ^ 

Die thioretifche und frahi/cki Tkurkeilhmdt ^ Aiwobl 
für künftige PbyCker als für Thierärzte nnd Oeko- 
noQieni Dnfilbi» 
. Anleitung in der fraktißkemZergliideruwgskunß der Haut* 

i- tkiirt giebt Dtr/Mi täglich in den Fr ilbf landen. . 

Phitofofhifcki IFiffinfekaftin. 

Die EucyeUpädie der Pkäofopkit lehrt Hr. Prof. Hegel nach 
feinem Leitfaden 5mal wöcbentl. too 5-— 6 Uhr. 

Aägemeim EirnUitimg im das Studium der Pkihßpkie uwd 
Eueyelapädk der fkiUfofJUfikai mfftufek^fieu Mr. Dr. 

• Vau €aiW an allen Tagen der eriten Woche Yon | 
bis 9 Uhr. 

Einleitung in das Studium der Pkilofppkie^ Hr. Dr. Ritter 

4maV wOchentUch. 
Die reine und augewandte Logik Hr. Thr. vati Ca/i#r jmd 

wöchentHeb-.tron 8-^9 Uhr. 
Die Diäleetik Hr. Prof. Solger 5mal wÖobentUcb Ton t 

* bis 9 Uhr. 

DiefeWe Hr. Prof. Stkleiermacker , Mitgl. d. Akad. d. W.» 

4mal w5chentl. Ton $^-6 Uhr* 
Die Metapkgßk Hr. Dr. van Calker nach feinem Bqcbe: 

Darftellong der fogenannten Mctaphyfik (Berl.i8iSK)t 

4mal wdcheml. Ton 4-* 5 Uhr. 
Kaeurrecke tmä StaattUHjfeufckafi Hr. Prof. He^el 5mal 

in der Woche von 4—5 Uhr. 
Katurreckt^ oder die philofopbifcbeRechtslehrei, Hr.Dr. 

van Calker 4mal wOcbentl. von ) -*4 Uhr. 
Politik Hr. Prof. Solger ^mal wöchentl.. von 9-^10 Uhr« 
Die Gtfehickte der Cartefifeken pkilofopkifcken Sckuh , wo^« 

in Tornehmtich die Meinungen von Cairtefius, Spinoza 

nnd Malebranche.dargertellt werden, Hr. Dr. Rittet 

amal in der Woche unentgeldlich. 

Matkemutifcke Wiffenfekaften. 

Die reine Elementar - Matkematik rrigt Hr. Prof. Grüfou vor. 

Oen sutetften Tkeü des matkematifiiteu Curfut^ nämlich 

die Geometrie und Trigonometrie^ Hr. Prof. \ Ideler 

. f mal wftohentlirh. 

Die allgemein Aritkmetik^ Hr. Prof. Trollet Munt, und 

Donnersugs von 3—4 Ulur öif entlieh* 




Die kikere Geometrie^ Mr. ProC Gr£/o«. 
Die angewandte Matkematik^ Derfelhe. 
Die Lekre des (jleiekgewUktt flüßger nndflüßig.ehfßifckef 
Körper 9 Hr. Prof. Tr alles, 

Natur wifjenfcküfien. 
Den evften Tkeil der Exyerimeutal^Pkyßk^ namentlida 

die Lehre von den feften, tropfbaren und luftfö'r« 

migen Körpern, aueh den Abfobnitt von der War* 

me, trägt Hr. Prof. Fi/cker in 4 Stunden wdchentL 

vor, Mittw. und Sonnab. von )— <-5 Uhr. 
Die Experimental-Pkyfik Hr. Prof« Turte Dienstags un^ 

Donnerstags von s — 5 Uhr. 
I)iu, Lekre vom Magnetismus^ Electricität und Galvanit» 

mus Hr. Prof. Brman. 
Von den Eigenfckafien luftförmiger Körper handelt Hr. 

Prof. Turte. 
AägnUäne tkeoretifike und ExperimeutaU Ckemit lehrt Ihs 

Prof. Hermkßädt nach feinem Lehrbuebe; Grunde 

linien der theoreti£Bben.u* experimentellen Chenni^ 

6mal wöchentl. von 6-^7 Uhr Abends. 
Experimeutal^ Ckemie Hr. Prof. Turte in 4 Stunden w(V ' 

obentl. Mittw. und Donnerst, von ix *r lUbr. 
Ueber die faluigeu Amneymittel handelt Hr« Prof. Hermk* 

ßädt Mittw. n. Sonnabi von 8 -*9 Uhr öiFent^ 
Mgemeine Zoolom lehrt Hr. Prof. Liektenßeiu tiglioh 

von ti — II Uhr. 
Naturgi^ckitkte derVigel^ Derfelbe Mont«, Dienst. ^ Don* 

nerst. b» Freyt. von 9—10 Uhr. 
Ueber Entomologie im AUgemeitten wird Hr. P^of« 

amal wflchentlich lefbn. 
Die Lekre vom eleu Eingeweideeemrmeru trägt Hr. Prof. Rum 

dolpki Mittw. «. Sonnab, von 9««*— 10 Uhr öffentl. vor. 
Botanifeke Terminologie Hr. Prof. Haffue 4 Stmiden in;.der 

Woche. 
Ueber die kryptogamifekeu Pflaufser wird Hr. Prof. Link 

in noch zu beuimmenden Stunden lefen. 
Den erßeu Tkeil eines jäkrigeu mineralogifcken Curfiu'fbe. 

Prof. Weiß 6inal wöchentl. von ta — i Uhr. 
Kre/fiallograpkie ausfahrlioher Derfelbe 4mal wöcbentk 
• Tön 3 — 4 Uhr« 

Derfelbe giebt nrivatiffime in noch zu beftimipeni^en 
. Stunden weitere Anleitung zu der matkematifckeu JB» 

reckuuug der tCr^alle. 
Di» fktffSiaUfeke Erdbeßkreibung lehrt Hr. Prof. LuA 
4mal wöcibentl. von 5-^6 Uhr. 

Kamer atwlffenfckaf ten. 

Eucuclopädie der Kameralwiffenßka/ten ^ oder poUtifiko 
Oekonomie^ trägt nach feinem Lehrbuche Hr. Prof» 

Sckmalz um 5 Uhr vor. 
Die Staatiwirtkfckafi Hr. Dr. Eifileu nach feinem Leitr 

faden: «Die Staatswirthfchaft im UmrilTe'^ jmal 

in der Woche. * 

Die Finanzwiffenfckaft ^ Derfelbe 4m a1 wöchentlich« 
Vom Handel und deffen Elementen^ Derfelbe imal in der 

Woche unentgeldlich. 
Die agronomifcke Ckemie auf die hndwirtkfihafilieken Ge^ 

werbe angewandt ^ Hr. Prof. Hermhßädt nach leinent 

Handbucbe (Grundfätze der experimentellen Kame- 

ral- Chemie, ateAufL Berlin 18 i^O 6mal wöchent. 

von 10— II Uhr« 
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^rßhM^l^gh umi Kunßffäfchtikti. 
Xli§ Ihjf'hi^hti 4ip Hf^fihiifiß Uf/% thi Pfot Ihn fartf 

lim fh/fhhhfi ittf 4f0lf iffl§n Vfn^hMU i$f mutrn Kunfi 

Im«» fhl^hhkn 4»^ Af«(iriy Hr, Vfut, Ttlkin Wmi$^h 
iMuffir, h'fMM#fi» ^m^\Vfiß^\, fMi 4«-) l^hr* 

IM» fUl^hhhH 49$ M^i^hn 4$i AIhfikmt Hr.Vtoljyttkin 

^^)|#Ni»^w^ npjkhhhiß 491 Mt§P9ltih9ri^ l)9rßlh ^m$\ wo* 

tl^l^hmi9 4$^ 9$9H9rH /9h9n «H 49i fi$lhifih99i Xfift9mt^ 

NNiil .l^iitfifN ««hwImIiiiI^ i«4(| Uli huli K^4/ tninl wO« 

^»M ^»If vi««N fti^M ••»AV HU h)^fiiiitfi«1<lHvH I^M'iUiMn« 
\\\ hl Ui«ii M«i^U «(fki \\\\\\^ss AmpAk^ I^InfilUnü« 

H^ U% iwsA N^nS^^IU^x^ ^VM II«-«| IV IIm4 iVW 
|N^ K^^sNi, ».v^^*^ %HC*^^».y H^^ H>\ l\^ IMA 






Um Lmsinffnehm %hm thmmm» 

D«« T$f40ftW0 Andrim wni. Fmmtrkmf erklärt Hr. ]Vo£ 
0^kk 4fnj| wtefocmJidi roa 1 — 4 Ubr, und rar- 
Mfiiltt däwh di« Erlinurang 6er Vtrsmutfie^ dt^ 
teti iuüx di« allem draoMiifcheo Dichter der Hamer 
beilienieft« 

Rinif e Sc^Hnn itt Peffiui wird Hr. ProF. Solger sina\ \u 
i^r Woche A/fentlieb erllaiera ron 9 — to UIie. 

Hr# Prof. BeUur wird feine Vorlefimgeo nfdi I 
Hüokkfhr von einer gelehrten Reif» anzeigen. 

Za Privetirrimi« in der balhmfilun Sprßchi erbiet« 
Hr. Prof* IhHi0n. 
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UnY#trloht In der EnglUckin Swach geben Hr. IhC 
liifirjhrd^ wololiar den Shak/ftiati Dienttagt nad 
Freyliga ron | — 9 Uhr erklären wird« and Hr.Dr» 
iayieoer« 

Unlrirlfiitt im Ftekttn und Voltlgirtn giebt Hr. Fech^ 
irinirtf r i*V/iey. 

UniiMrrloht In Jtr^rte wird auf der Königl. Rotbalitt 
erthellt, 
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OiffinitUki gitikrti AmßMttiw. 

I>U ^Mf^itkf BMUtkik ik enm Cefarancb der 
dtertmWn lAgrick unter den in dem gedmdcteo 
luge eua ^ui Ref teneni entbeUen«» Bedinguifca 
tiAVn. 

I>U S^nrnsiru^ der leiaaf/Ua Garfte^ das eaMnj|U% 
^fMtwU j ^t und Mintogi^xiu Mm/tmm 
^H9H^ die Ja iwei t ea g ^ dbirarf j ^ H b cr 
d^i|ftt^ die A w iK- a a g !><■ Gjfft^^Mgm und 
fc eH ^'nVfa a Mtt^turii^jkmm werden aaa Tlittl bcj 
\\vi Muu^^ t^nuiai« oder 
die iWH ^«Wri^en Ort:s: aReldeia^ 

I^ fjr«f«^^>if« fii l^ a^t n dn 

n ;^, Hr. IW;:\ IV. dr llcti» Ar d 

«4k .V*««jc «ie I;>v4t«- aaK 

«^/ht^^ v^^^tett H^. ftvvk IV. Hf ItiBiiii «Bd Ik^. 
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GciTTiNcjKW , b. Vandenhoeclc ii. Ruprecht : rirff- 

ris Mediae et Perßai Monumenta. Defcripfit et ex- 

^ plicuit CaroL Friä. Chriß. Hoeck^ flibliöthbcae 

regiae academicae a fecretls. Commentatio hi- 

. (torjco - philölbgicay ab ampliffimo Gottingenfi 

philofophorum orcUne praemlo orjnata. I8l8« 

" I Alph. 4 Bogen. 4. Mit 8 Kpfrt. (3 Rthlr. 

8gr.> 

Diefe 18 16 durch eine Preisfrage der philofophi- 
fcben Factiltat zu Göltingen yeranlame Schrift 
erfchesnt jetzt aas dem » was die iiaoh der Zejt d^^r 
aHften Abfailung derfelben in England erfchienenen 
«farey Werke von Malcolm, Etphinftone und PotÜmgir. 
sur VoIIftändi^eit der Bearbeitung beytragen konn«' 
ten^ vermehrt im Druck, und ift den beiden wOr<^ 
digen Curatoren der Univerfität» Freyherrn Ntc» 
V. Decken und Freyherrn C. Fr. Alex. v. Amswalii 

E widmet, die den 'Vf. in feinem Unternehmen aus 
n ö£fenllichen Fonds zu Deckung der Koften , die 
ftuf die beygefbgten acht Kupfertafeln zu verwenden 
waren, unterftatzt haben , wodurch die Abhandlung 

gr fehr an Werth und Brauchbarkeit gewonnen hat» 
leyon BiepeniMufen fanber g «arbeiteten acht Kupfer- 
tafeln enthalten Abbildungen von einigen der vor- 
fiehmften Denkmäler» nach den heften Zeichnim^en 
der •Reifebefchreiber. Eine Zi^abe von noch eini- 
gen andern , vornehmlich dreyea Tafeln bey Morier 
\^(iumey thraetgk Perfia etc. zu pag. 125. laj* von 
zwey RelieCs zu Naifchi Rufiem^ und P* 91* vom 
SecRSten der Reliefs bey der ehemaligen otadt Seha* 
pur in Farssift4n] und den beiden zu der fchapuri- 
fchen Gruppe von Reliefs gehörenden Tafeln bey 
Makolm [ Hißory of Perfia etc. Vol. I. p. 257. ] Taf. 4. 
und 5 , würde den Befitzern des Werl^ gewi£s fehr . 
v^illkommen feyn. 

Das Werk gehört unftreitlg zu den lehrreichften 
«md brauchbarften Erzeugniflen der verflogenen Ofter- 
meffe, und es verdient in jeder Hinficht die befondre 
Aufmerkfamkeit aller Frcmide des Orients und Al^ 
terthumsforfcher, welche in demfelbea dasjenige 
aber den vorliegeoden Geg^ftand » in einer fcnönei^ 
und lichten Ordnung » mit vielem Scharffinn gepi'Ufks 
und mit einer reichen Ausstattung von literarifcher 
Gelehrfamkeit verfehen, ge&mmelt und in lieber- 
ficht geftellt finden , was fia bisher in dcii alten Klaf- 
fikern, den Reifebefchreibungea, und vielen andern 
Werken der altem und neuern Literatur zerftreut 
«ufeufuchen hatten. 

A^ U Z. I8i8- Siwefiter Band. 



r.- la der Vorrede (S.Vn-^XIL) werden die te-r 
fer zuförderft von dem Plan und der Methode de« 
Gavzen unterrichtet. Der Vf. fchrankt fich nach, 
dem Sinn der Preisfrage auf die architektonifcheit 
D/^nkmäler und Scolpturen ein , und , abfitefehen voä 
de^.artiftifchen, allein auf die hiftorifcheSebandlimc 
der zji unterfuchenden Gegenftande. Manchedej 
verwirrenden Schwierigkeiten anszuweidien und die 
üeberficht zu erleicntern , ift nicht die chronologi-» 
Cphe, fandern die geographifche Ordnung nach den 
verfchiednen Provinzen des alte« Medifoh.-perfifchen 
Reichs, gewählt, und- zum Erfatz am Ende des 
Werks , vor dem zuletzt beygeftlgt^a Index rerum 
(S. 195 *-* lÄg.) auf S. 191 -. 194. das chronologifcbe 
Verzeichniis der erörterten Monumente gegeben», 
worin diefelben in die Denkmaler des höchften AU 
terthumsi vor dem Kyros , die Denkmäler aus dem 
Zeitalter der Achaemenlden , die der Pcrfcr und Par- 
ther aus dem Zeiulter der Arsakiden, die der Per- 
fer aus dem Zeitalter der Ssassaniden , und die Denk-' 
mäler uncewiffen Zeitalters abgetheilt find. Ein Ab- 
rifs der Medifch - pejrfifchen Odchichte blieb zweck- 
mäfsi^aufser des Vis. Gefichtsnunkte; d^tten wird^ 
was nicht uiMangen werden konnte und fehr nfltz- 
lich und zur Berichtigung unferer Karten» vomehpi- 
lich aber zur nähern Aufhellung der alten Geogim- 
pKic fehr brauchbar und verdienUlich aus^&Uen ift> 
un Verfolg der einzelnen Provinzen, wo Seh die be- 
£cbriehnen Denkmäler finden » immer das nöthigfte 
über die geographifche Lage und Gjeazbeftimmunfo 
das Klima und die Belchaffenheit des Bpdens , die 
Periode der Kultur der Einvrohner, und was etwa 
weiteres diefer Art bemerkt werden mochte, vor- 
ausgefchickt. .Die jedesmahl vorausgehende aUge- 
meine Angabe der in einem Lande bereits entdeck- 
ten oder noch nicht bekannten , jedoch wahrfchein- 
lieh noch vorhandnen Monumente, und die Beur- 
theilung, wie weit bis jetzt unfreKenntnib des alteii 
und neuern Zuftandes einer Provinz reiche und wem 
wir fie zu verdanken haben? läfst fich fchon voa 
felbft erwarten. Seite XIII — XVIII folgt nächft 
der Vorrede, unter der AufTchrift Foniee^ die kurze 
vorläufige ReceAfion der Quellen der Unterfuchung, 
griechilche und iateinirche KJaffiker , biblifche und 
orientalifche Schrififteller, und die Reihe der Reife« 
befchreiber. Diefes Verzeichnifs wOrde nätzlicher 
feyn, wenn es nicht zu kurz, 'zum Theil auch voll- 
ijtändiger wäre* Um nur einiges in dieCw: Rik^kficht 
zu bemerken » fo fehlen in der Lifte der Orientaler 
einige Namen ganz (felbft folche , die im Werke ci- 
tirt find) , als der fogenannte Geogräfhe fetfan des 
* I- (5) , .D'Her- 
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D^ Herbelot oder das Nus^het elkolAb von Kasu/lnif 

toJi, Avovon ein vollftanaigei'^Attszug in den NoHas 
gt Eoctraits dis Mss. de la BMiatk* du Roi gegeben irt, 
des Hadfcki Chatfa aUgemelnes geographifclies Werl<, 
Dschikdn numct betitelt, was £edrucKt, obwohl in 
türkifcher Ueberfetziuig, aus oerDnickerey zuCon- 
ftantinopd hervorgegangen ift, und wovon NorSirg 
einzelne Stücke des Originals in einer Reihe von- 
Plibcrtiatiorien« bekannt gemacht hat; "bey andern 
wirKÜdi au^efilhrten Namen vermifst man eine und^ 
die aodre n6thige Notiz, z. B. bey dem SekerIfEd* 
driffi oder Oeogtaphus NubUnfis die Bemerkung der 
Bonaifchen üierauseabe des ailabifchen Originals » und 
^y AhulfidaAie &Ücke, \yekhe Mnck 'hat abdiruk* 
ken laCfen« Warum felbft unter den Reifebefchrfei- 
^tn einige bedeutende Namen ftbergangen find > welr 
•he doch* in der Abhähdlung gehörigen Orts angezo- 

SA werden, z. B. GmeHn^slkeiie und Beauchamp*^ 
ehtion, kann fich Rec. nicht erklären. Uebrigen^ 
kann er verßehern, dafs dem Vf., was aufser dert 
anfgeftihrten unmittelbaren Quellen die gefammte äl- 
tere und neuere Literatvr belangt, mit wfcteher das 
Werk ausgeftattet ilV, nicht leicht eine Schrift von 
Erheblichkeit entgangen ift. 

Die Abhandlung felbft (von S. i — 190.) zerfallt 
in zwiy^ der Natur der Sache nach freylich fehr un- 
gleiche Maurpttheile, indem die in den zweytif^ Haup^' 
Sieil gehörende Länder vergleichungsweife viel we^ 
Btger erforfcht find , als die des trften Haupttheilsv 
Der mrße IIau]mheil (S. t — 169.) begreife die W/|- 
ÜfcAm Länder Perfieris, der xwiyU(S. 170 — 190.) das 
Reich Afiana oder die 9ßKtheH Lander desf Reichs 5 
jener in triir Abfohnitte und zufammen in 03 Kapitel, 
diefer in« anvty AbTchnitte aus 4 Kapiteln getheilt. 
Von den wcftli<?hen Ländern , Perfis , Sufiana , Mt- 
dia. magna , Media Atropatene , nimmt der erfii Ab- 
khmtt Pef^isi ttber die Hälfte des At^ehandelt^n 
hin, und erörtert Im ^MKapitel (5.4— oa.) T/lkH^ 
mimdr odeY Ptffepotis; fm rv^eyt$n (S. 2a — 24.) efniw 
dem zunächfr gelegne Refte von Gebäuden und Denk- 
mälern; im drUtm (S. 24 — 49.) dte Monumente 
NakfM Rmßim'; im viertel (S. 50 --53.) das Monu- 
ment Nakfiki Räii^ab lienannt : irrt fünften (S. 53 — 
ifli) das nördlich von PerfepoJis belegne Monti^chtf 
Messdfehid Mader Stuteimän und die Ruinen bey cfem^ 
Flecken Murgkdby S. fe— 72. aber in zwcy Excur- 
fen hierzu die Frage über die Lage von fkfargadee 
rnnd das Grabmahl des Kyros ^u Pasargada , wie en 
von den Alten befchrieben wird ; im fecksten Kapitel 
(S. {73 £) das ffldlich von PerfepoUs nahe der JStadf 
Schirms gelegne Monument Messäfchid Madtr Ssüteu 
mdm; imßebiftten (S. 74 f.) ein andres nicht weit vom 
verigenr vorhändnes unter dem Namen Kademgah 
(? flehe weiter unten); im achten (S. 75 f.) die Ru- 
dera d<np Stadt Fassa; im neunten (S. 76 f.) die Jlui- 
nen in und um Daribgerd; im zehnten (S. 77 f.*) die 
Rudern der ^ alten S\MX Dfchaur oder Rrüsnh^d i\nd 
die Monumente und Ruinen der Umgegend; im elften 
4Si7* — *5^)^ öidcn-merKwfariigftenjDenkjn^cm 



Perfiens gehören4en Monumente der alten Stadt SUI^ 

-^purc TiVi diefem erßem Abfchnitt find £eUif Kupfertap^ 
fein beygefügt; Tab. I. Sefulcvum^ Darü ByetmfpU 
aus Chardin; Tab. IL Na^ckiRMam^ nämlich das 
Relief bey iW^ftäÄr Tab. XXXTli. r. , das fich auch 
bey Kampfer^ Le Bruyn und Ciartf f« findet» hier 
nach der^ Zeichnung bey Morier; Tab. UL Nakfcki 
Radjab 9 l:iiic\i ifforZ^fV Zeichnung; Tab. IV, Mess^ 
dfckuf Mader Suteimam (das nördlicne diefes Narnensl^ 
nach Morier* s AhhUSMiig'y Tab. V* Sckapur^ nänii\ich 
der Mittedtheil des zwcyten von den fechs Relkb 
der Gebirgsfelswand bey der alten Stadt SchapuT> 
j^iach A7arfVr^j Zeichnung [das gasze Relief findet fich 
abgebildet bey Malcolm Vol. L S. 254. ]. Der zwift» 
Abfchnin Sufiana (S. W — 99-} erörtert in iirfy 
Kapiteln die Lage und die Hefte aer alten Sufa nebU 
der I*Vage über das Flufsfyftem der Landfchaft,- die 
Monumente der Stadt Sckußer^ und die Rudera der 
Stadt AkwAs. Der drüU Abfchnitt Media magme 
(& IQO-- ij^5.). handelt im erflen und zweytin Kapk^ 
wo der Vf. die eigentlichen Grenzen von Mediet 
Überfchreitet', weil von Alters her derLandftrich büi 
2um Tigris als tum perfifchen Reiche gehörig gwol« 
«en hat , von den Monumenten T(Ut Kessra und Kosar^ 
Seklfin (nicht Khefer Sckirin^ wie hier gefchriebeft 
Ifü) ; im dritten Kapitel von den Monumenten bey des 
Sfadf Ktrmdnfthdk, und zvrar a) den Denkmälern am 
Berge Tdk boftdu, b) denen am Berm Biffoidus wtt 
vierten Kapitel von den Ruinen der Stadt K^nrnver^ 
und im fUnften von Ecbätana an der SteMe des muti- 
gen HamadSn. Zu diefem dritten Abfchnitte gehöreoi 
die Tafeln VI. VII. VIII , nämlich Tdk Kosmm^ Rtun« ^ 

' des von Nufchirwdn innerhalb Ctefiphon erhanteit ' 
uftd nachmals von Chossru PerW^ enitoextea unA 
verfchönerten Pallaftes ; die Abbilduiie aus huM Rel« 
fen wiederholt , Tdk boßdn 9 Wiederholung der er* 
ften Tafel bey Mattolm^ wo Vol. I. S; ^»56— ^ajQ. das 
Ganze auf filnf Tafeln abgebildet ift ^ und Bmidth 
aus Otivier^s Reife entlehnt. Der vimrti AblohnitH 
Media Airopatene erörtert im erflen Knpitcl die Lage 
der alten Stadt Gaza » als nic^t an der Stelle dos btir' 
tigen TauriSf fondern ungeßhr mittel wegs von dm 
nzchMiana belegen, wo Chardin und andre beträch^* 
liehe Ruinen einer 2ei*ftörten Stadt ^LHgetxo&tn faaK 
ben ; im zweiten Kapitel die Alterthflmer d«* Sladt 
Marägka; im dritten die Werke der Semirameis ia 
Armenien ,. nach der Erzählung des Mof. v. Chorea»^ 
mit den Angaben des Strabo und Diodor verglicfaenj 
im vierten die AlterthOmer der Stadt DerAen^ ünA 
Ruinen der koukaf^eken Mauer. D^r jmeyto Hauptn 
fheil, Oflperfien oder AriauMf redet im erJtonÄif^ 
fchnitt, NMUüke Landfckeßem Oflporfiens (S. 170 — 
rS7.), Käp. I. von dem Grabe der Sakeii ^ ILönigM» 
Marina , deflen Diodor erwiihnt ; Kap. U* von den? 
Monumenten der Stadt Bdmidn Und deren libsmend ; 
Kap. IIL von denen in Potiinger^s Reife aus^Äi^> 

. Tagelniche angegebnen Denkmälern in der Land«^ 
Ibhaft der Sirang»er Qm heutigen SUIftdn^ — imr 
tweyten AHIfehnitt endlich, ftUUiche Lanißkafion Qß" 

ferßens IGedfofta ux^ Caram^iaf dßk aeaügosMh^. 
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%rAn ünct Kirmlhl (ßL. 187 -^190.) iA Snem Kapitel» 

welches das Werk befchheCst , von den Monumenten 
hmy der Stadt iVii^iy (Nufch'ki), und. zugleich, von 
•inigen andern Refteii an der nördlichen Grenze von 

Jläihrdm* 

. Als erfte Arbeit des Vfs« empfiehlt iich die£e 
Prdsfchrift ungemein«} and läfst £f)r die Zukunft 
sioch viele fohdne Ausbeute feiner fernem Studien 
^wajTtdO* Denn jeder billige Kritiker wird, ea txtr 
«eftehen» 4afs der Vf. aber ciie Reviere und Ges^eur 
ftände» die er feiner Prüfung unterwarf, imallge» 
meinen fehr gut, und in vielen Punkten vollkommen 
befriedigend abgehandelt lut. Die Erorterungspiuokte 
$nd überall befümmt und ^deutlich vorgelxagto) und 
0b der Vf. gleich in der Abhandlung über ^rfepolis 
«nd Nakfchi Ruftem, Pafargadä und^das Grabmahl 
des Kyros dafelbft, imdfonit, fo weit es ihm vor* 
lag , Sich ohne Abweichung mit den Refultaten feines 
Lehrers- ^##rM vereinigt: fo zeigt er doch anch da 
feine eigne Manier ^ und beweift , audi wenn, er fich 
fremde Ideen zu eigen macht, felbft gedacht. zu hai* 
lien. Wenn im Sneciellea Obei* die Vorftellun« der 
einzelnen Stücke der befchriebenen Reliefs auf deh' 
erörterten Monumenten, in Hinficht ihrer Bedeu» 
tnng und ihres Zwecks , künftige Forfchungen auch 
kin und wieder verfchiedneRefuitate geltend machen 
dürften : fo wird mau doch dem Scharffinne des Vfs«, 
Mit wdchem er die Gegenftande bourtheüt und- offc 
fehr gut zeigt, worin feine Vorganger gefehlt habeut 
toUe Gerccntigkeit wiederfahren lafien. Vw^üg^ 
Kch Idenswertn und angenehm find unter andern: 
S. 42 — 45« die Apseinandeifetziuig über die Kopf* 
tracht der Perfer , und namentlich die verfchiedenen 
Arten der Tiara, zwar nur kurz und nicht erfchö* 
pfend, aber die Materialien wohl zufammenftel* 
}end« — S. 89^98* die meifterhäfte Prüfung« und 
Entwicklung der Nachrichten über das fufianifche 
ülufsfyf^em und die Lage und Befchaffenheit der al* 
ten Kdnigsrefidenz Sifa , in richtig angenommenem 
Unterfchied von der fpatern. Stadt Sdu^Ur — und 
S* 117 •» 123* die Einfchaltung der auslährlichern 
gellen der muhammedanifchen SchriftftcUer iTaxicrMii 
lind MühammidL ttdfchirhiß über das Biffotin • Gebirg 
(Berg Bagiflan der Alten) und defiTen Monumente> 
arab» und lat« nach dem Vf. von Möttir aus zwey Go* 
^aifchen Godd. mitgetheilten Textes -Conien; nebft 
einer von Dt Saat fchon gegebnen Stelle aus dem 
NuM'kitelkom. 

Damit es nun aber nicht fcheine, als ob Rec. 
das dem Werke »bührende Lob allein berückfiehti- 
gen wolle , fo fteht er nibht an , feine Beurthcilung 
mit einigen Erinnenui^gen zu befchb'efsen^ welche 
theils .dazu dienen können , den Vf. auf einige Män- 

{el aufinerkfam zu machen , thejls die Punkte zu e»? 
'entfen "geben, in welchen die eigne Ueberzeugung 
4!ts Rec. von der des Vfs. abweicht. 

S. 2. wird- nach Strabo der Name jigraäatus als 
«rlprOnglicher und eigentlicher Name des Kyros an- 
genihrt. Der Vf. hat hierin mehrere Vorgänger; es 
ifvird aber die Behauptung durch dm drey&clieii 
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Umftand verdSchti|p, dafe- jener Bgemrame'd^s JCj|h 
rosy den er vor feiner Thronbeft^gung gefilhrt ha* 
ben foll, aufser Sttmbo keinem andern der alten 
Schriffcfteller bekannt ift, dafs in der Stelle dd% 
Stmbo^f nach welcher Kyros der Perfer Kion^ den 
Flufs Kyros, welcher vor Pafargadä vorübeaffii^fsb 
nach feinem Namen benannt haben fbfi. (überhaupt 
ein wimderlicher Einfall der Griechen , Namen des 
Flüfie von Perfonennamep abzuleiten!), man nicht 
fowohl einen altern Namen des Kyros , als vielmeh». 
den altern Namen des FlufTes erwartet, und dafs dos 
ftrabonifche Ttfxl erft durch eine conjeeturelle Ver* 
befferung des ^^isc. Pßtmiriu^ fo lautet, wie wir den^ 
felben nun vor uns haben. -** Glücklicher Weifi^ 
giebt uns PtolemäuSy indem er von dem Flufie Kyros 
in Georgien und Armenien redet , und delTen gleich« 
geltenden Namen ^^«ufaim anfahrt, den AufTchlufsi 
dafs jfgrßiUios oder Agrtdaits ein perfiCcher odet 
medifcher Strom- Name ift« FAr dergldchen unge« 
ftüme toder ftark fluthende , aus hohen Bergen ent^ 
feringemie Ströme, als derKurilufs und der Kur oder 
Kyros in Perfis , war jener Name feiner Etymölogia 

femäCs ganz geeignet. Denn der Rec. glaubt eine 
(kr annebiiiliehe Vermuthung zu- äuCsern , • wenn etf 
den Namen Agraiatos oder Agrudates^ fo fern der* 
felbe Ben^munff des FlufTes Kyros war, welcher in 
dem anquetilifcnen Avesta Ker^ oder Äirra gefchrie- 
ben ift, und noch jetzt im Parssi und neuperfifchea 

Jfjir, t^^^ heifsti auf die Formen der Send oder 

medifchen Sprache zurückbringt, die aus den beiden 
Wörtern gire oder g9t^9 und mit der augmentativen 
proftheiis des a oder igertj agirs etc. Birgy G#» 
Urgj auch grf^ igriy agrehe etc. Siärki<, Giwaltu. 
f. w., und ütii Mti^y datäe etc» gegabtn^ gtbrackt; 
oder tdiSj tdtdoy tätdi etc., d. i. laufende dakerMend 
zufammen geletzt werden können. Z, B. aUo egere* 
ddtS und igBrSddtde monte datusy montanus; egrsddtä 
und agrelSddtdi t/f , vatidoimpitu daiusy validusy, im- 
petu dt latus; tgtrttdtS etc. monU dtcurrtnsy. t monta* 
ms rutns; agrthttdtd imptiu dtflutnsy magna vi tt 
ftMnanUr pr^flutns. So v^re demnach der Nama 
AgradaUSy dem Flufle Kyros zugehörig, wegen 
Gleichheit oder vielmehr nur Aehnlichkeit des letz* 
tern Namens aus einem Irrthum auf den König Kyros 
übergetragen worden. Weil inzwifchen der Name 
des Letztern ein Königsname ift: fo könnte es wohl 
feyn , dafs wir den Text der ftrabonifclien Stelle nich ^ 
vollftändig mehr lafen, und derfelbe urfprünglich 
alfö gelautet hätte , dafs fovTohl die Benennung des 
Fluffes, als auch zugleich der zufallig ähnliche und 
Aem griechifchen Ohre gleichlautende Geburt sname 
dt^ zum Herrfcher erhobenen Perfers angegeben ge- 
wefen wäre. Selbft in diefam Fall verläfst uns Send 
nicht. Nach Htrodot's Erzählung übertrug Harpagus 
auf Befehl des Aftyag^s dem Hirten Mithradates die 
Ausfetzung des neugebornen Prinzen in die \\ ildnifs 
des Geblrcs , wohin atier der barmherzige Hirt das 
todtgeborne Kind feiner Frau ausfetzte, wahrend er 
den kleinen Prinz im Haufe behielt und als fein eig- 
nes 
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fH^sKiiid ewog. Wief wenn ihm die Gefchichte des 
Knäbleins, waf dem Vater Herodot entgangen wäre, 
reranlarst hätte, daffelbe etwa ogtröidtö oder egirAi* 
Htäo^ d. I. A» a^*s Gibirg g^gsbmin, dm für' s Gi- 
birge biflimnUin , oder beffer^ agirSed äitÖ^ d. i. dim 
dim Gibirg f der Gebirge • .Oedi entkommenen zu be- 
nennen , und diefes durch die fortgepflanzte Ueber- 
lieferung als Anekdote bis auf Strabo*s Zeit erhalten 
wäre , welchdm fie dann zu einer Parallele^ ewüchen 
dem zweyten Namen de«; Fluffes und dem eigentli- 
chen Namen des Königs Stoff an die Hand gegeben 
hdtte , um mittelft derfelben jenes Vorgeben einer 
Namensveränderung des Flufles durch den Kyros 
defto fcheinbarer als Wahrheit herauszuheben. DeS 
faft zu vielen Syllabirens aus der Sprache Send über 
eine nur beyiäufig eingeftreute Nebenbehauptung 
feine Lefer um Nacnficht bittend, (chreitet Rec. zu 
einer Erinnerung über einen Hauptcharakter der von 
d^m Vf. gegebenen Unterfuchungen. Er ift in der 

fmzan Abhandlung mit unferm hiftorifchen Her- 
ommen einverftanden » .den Nachrichten der Aken 
das Vorrecht vor den orientalifehen auf Ueberliefe- 
rung gegründeten Sagen und aus alten Quellen geflof- 
fenen Gefchiohtserzählungen einzuräumen, und den 
letztern, nur in fo fern fie mit Jenen nicht in Wider- 
fpruch ftehcn oder diefelben beitätigen , Glauben bey- 
zumeffen, bey erftern aber unbedingte Richtigkeit 
und Zuverläfbgkeit vorauszufetzen. Mit der An- 
i>ahme odör Verwerfung diefer Grundfätze , wcnig- 
fiens wefentlichen Befchränkung derfelben, fteht 
ader fällt das ganze Gebäude unfers Syftems der all- 
gemeinen Weltcetchichte in Hinficht der Mcdifch- 
periifchen Gefchichte und Zeitrechnung vor Alexan* 
der dem Grofsen. Es kann daher nicht fehlen , dafs 
Hec* , weil ihm , indem er das fuum euiMi ehrt , imd 
in der morgenländifchen Hirtoriograptiie alte Sage 
und Ueberlieformig von den Einfallen , Fabeln und 
Volksmährchen des muhammedanifchen Zeitraums, 
die reine allgemeine Sage von fpätern Fictionen und 
Phantafien muhammedanifcber Komanfchreiber» un- 
terfchcideft , das Verhältnils der Darfteilung der al- 
ten afiatifchen Gefchichte durch die echte einhcimi- 
fche Gefchichtscrzählung gegen die aus den Nach<> 
richten der Griechen und Römer fliefsende herge- 
brachte Vorftellung in einem andern Gewicht er- 
fcheint, und das Syftem der alten Gefchichte und 
Zeitrechnung Afiens, vornehmlich in der Periode 
vor Alexander M., eine ganz verCchiedne Gcftalt ge- 



winnt, in mehrern efnzeln^ii hiftorifchen Annahmeii . 
des Vfs«, und folglich auch in dem Urtheil über AI- 
ter und Urheber einzelner Denkmäler verfchiedner 
Meinung ift. Dahin gehört nun z. B. hier rieich An-' 
fangs (S. 2.) die hergebrachte hiftorifche Voiftelihng 
von dem KffroM als erftem Stifter der periifchen 
Monarchie nicht nur, fondern felbft als efffem Ur^ 
heber der Kultur der pcrfifchen Nation. — Inzwi- 
foben thut 'gerade in der Abhandlung des Vis., im 
welcher die Vollftandigkeit und Genauigkeit in Er- 
örterung des antiquarilchen und topographifchen d\« 
Hauptlache bleibt, die Verfchiedenheit der Anficht 
in Betreff des rein -hiftorifchen, der Sehätzbarkeit 
des Ganzen und dem wahren Werthe der Arbeit 
keinen Eintrag. Wenn S. 13. das Zeitalter der 
D/chmfcUd [nicht Sckimfchidy wie hier und ander- 
wärts durchaus gefchrieben ift] gegen 3209 vor Chr« 
angegeben wird i fo gehört dieies in die Klaffe der 
chronQk)gifchen Angaben , welche wegen ihrer Un* 
rjehtigkeit vor der Band heiler ganz übergangen 
werden* . 

S. 15 ff. find in der Erörterung deflen , was nach 
*den Bemühiuigen gdehrter Forfcher aber Perfe]^li9 
und die n<»ch vorhandenen Moniunente tind Ruinen 
dieCer Stadt nun als entfchieden angenommen werden 
könne, die 5 letztern, übrigens lehr beftinunt und 
deutlich vorgetragnen Erörterungspunkte, in wel« 
chen der Vf. durchaus den Heeren'fohen Ideen ge» 
treu bleibt, befondert die Vorftellung von TfcUttpdndr 
als einer Todtenrefidenz der perfifchen Könige, und 
der Satz , dafs die Erbauung der Stadt PeHeoolis oder 
Iftachar und^ deren Monumente in das Zeitalter der 
Achaemeniden von Kfros und CamMisetn bisDatius 
Hystafpis undXerxesL gehöre, nach des Rec. Ueber^ 
Zeugung erheblichen Einichränkuneen, AbändeTua*^ 
gen und Berichtigungen imterworfen , und ift die 
Unterfuchun^ auf keine Weife als gefchloffen zu be^ 
trachten. Wie die Sache jetzt fteht, wird der un» 
nartevifche Forfcher leicht gewahren , dafs die mei« 
Iten Refultate, die hier wiederholt find', eines TheiÜ 
auf dem feften Zutrauen zu der UntrOglichkelt 'der 

Siechifchen Referenten und auf der vorgefafsteil * 
einung, dafs deren Berichte Von Mirsverftändhifs 
und Irrthum frey geblieben, andern Thcils auf dem 
als richtig und völirtändig angenommenen Stand* 
punkte Unferer Syfteme der^ alten Gefchichte un4 
Zeitrechnung berunen. . - 
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^m xt. April ftarb zu Wbifenhfittel der als Pädagog 
bckannre ß. Ch. Trafrp^ früher Vorfteher einer Erzie- 
^ungsauftalc bej Homburgs und vorher Profefför der 



Pädagogik za Halle 0779'^ti)i nachdem er bereit^ 
Rector au Segeherg und Itzehoe, und dann Subrecroi; 
amOymnaCum zu Altena gtweten war. Er wurde 9I 
Drage im Holfteinfchen am t. Not« 1745 geborou 
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GÖrrxwtfBir, b. Vandenboecktt.Ruprtte1it: FHirl9 



\n» Ami' etc. 

Zu Sact. I. Kap. nL S. ft4iipv 40. bemerkt Ree. im 
Ailgemeineti» daCs er GrQnoe zu haben gkuibt« 
einige Budweike zu Naksehi Ruftemiin die Zeit der 
ArCakiden.oder Parfckea hinauliziffetzon. Was der 
Vf. S. 35 dagegen wider Cuper und BartlieleiDy tinr 
vrendet, trim nur diejenigen Stacke« welche,^ wie 
Tornehmlich die dabey ben^^cben Infchriftea aus« 
tM^ifen» uiiftircitig in die S$as.<»niden-Z€fit gehdren. 
£^ nach des RecUrtheäe der Zeit der Parther oder 
Arfakideo - Reaternng anzurechnenden Bildwerke 
find nämlicb die Tier unmittelbar tinter deii^ vier 
Ofabfefadea eingebaueneA Reliefe. * Beqr deren |cbil- 
ll^raM hStte der Vf. auch bemerkc^n folleri» dals die 
drey Reifefbefcbreiber Ckaräin^ Äßmuferund ahrUtf 
47ie befonders sus der Vergldehung ftOfttpftrs erhel- 
let, fich in HinGcht der I^ige oder Orc&urig derfel- 
httk wabrfebeinlich eine Verwechfelqng- ^ t^bcn^zu 
Schuld kommen l^fen. 

S. 50 bedarf die B^nennunk des Bildwerk« einer 
Veirenkammer auf der Mitte aes Wegs von TCchi^ 
^nar nach den fogenannteu Ruinen der St^dt Iftn- 
char einer Beleuchtung. Sie ifi ffakschi Radjai. SIU-^ 
%uhr fchreibt Radsjak » und dietes wäre nach feiner 

fonftiglui RechdjDhreibuog mX eineon. ^> daher bejr 
Moriir derfelbe Name nach' enaltfcher Weife mit m 
9viederhdit ift. ' Aber "wie ^oll man nun Ra^abt 
JkuUjab €Miex RtdHhab erklären? eine appellative 

Bedetttüng aus d^r Wor?el' v-^'S^ th fuchen» würde 

«rergeblicbe Mflho feyn» und ein perfifcher Held die- 
tes'Namenss' auf welchen fich das Bildwerk beziehen 
f oIli wie der Vf. zu Anfang feiner Bcfchreibung angiebt» 
hat nach keinem der perfifcben Romane» gef(,nwei-> 
» in der Gefchlchtc gelebt« , Aber die fonder bare 
lenennungift^zufälligaüs dem Munde eines unwif- 
[enden. DorfTchulzeneniftanden» welcher dem Nie- 
mhr, wie dicXer^ihn verftafid» die Ha:uptperfon des 
)ildwerk$ A. auf Taf. XXXU mit dem Namen 
Jjtaisjälf belegte , und ^iej^it wider fein^. Willea 
die gelehrte Welt in ^rppa geaffet £at. Wahr* 
ibheinlich hat er entwed^ idie Feifeiikammer..mit 
4em Bi^i^^irk Oberhaupt verftanden Cv'^* ^\p 

'^^ A* U Z* 1818. ZwifUr Baad. 



die Sigur des Reliefs benanate» So^imt ^rrdd uußf 
s pder räd asißf ge&gt Bekannjtlioh fyreclien .die 
jyiorgeiilander einiger G^ndea de^ i am £ade dm 
Wörter und Sylben zuweilen etwas weich , dem / 
ahnlich , auis » nnd umgekehrt vertaufclien &e. dai 
/am £nde der Wörter und Sylben <nitjn lOas ein^ 
öder das andre verfQhrte Niebuhr das Wort mit eK 

Xi^ h am Ende zu fchreiben^ M^ iSsHjd/ oL 

ciW« ift hsros gtadiafoTf Strenmus $nft ärmätur, 

atktitm gtßdium firUns^ und SiduyAf kJ^ uL 
S t r fmms digMt»u, ^ 

& 74. Kap^ VIL Xadimgak Da{^(|cfa der V& 
in die beiden von Kämpfft und von lU- Brapk gb- 
« sehnen Verdolmetfchungen i locus vMgiamm un4 
Pisa tröuvt fam ^ faagsr} nicht finden Kan«, ift ihaa 
nicht zu verargen » da eines Theils beide von einai»- 
der abweichen und hur die f ranzi^fche dem wahren 
Sinne defBenennunft beykömmt».. indem Irndnagah^ 
nacb einer etwas foknirn Bedeutung des Wortee 

pO», t&al miiiÜi fm^ aufpicH 'tocam anzeie^t; an; 

dern Tneüs iba;r dem yf. ein Verfeben begegnet ift» 
welches |hm Benennung ^nd Penkmal ganz auseii^ 
luuier fcheiden mufst^ Jene ASpilich ne^ört, mrie 
aus Kämpfer fmgdrQcklich erhellet i^ lucht dem h^ 
befchriebm w» ^ von dem (chirftfileben Mpoiimeig: 
Mesfdfchidjiuleimdn 20ot^ Schritt en^emte^^Peukr 
male,, fondei^n einem vor d^mfdbe^y.nuf dent H^&gf 
ftabin nach den erften zurüqkgel<^ea 1000 Schritte» 
angetroffenen fogcnannten Elias - Brunnen ff. Sämpf. 
^' 3^7)' deren Kämpfer bey diefer Qelegenheit bey* 
läui^ mehrere erwähnt, welehe g^n^^nhin alle n^it 
demfelben Namen. Kadbmgah belegt werden^ C^ 
verf eben, bat leider deyi Vf. und u»i|ien Le^rn die 
yrephte Benannung des hieir belchriebfAea Bild werte 
gant entnommen. Sie Ift J^nnfft 4tfM OC!^ 9jsß 

d. 1. ruptura montis ad csafla^cam ßagnaatis ,affH^ 
fonücaiorum^ Fitfitiriß am Queftenfladir; eine Beneit» 
nung, welche; wie bey anciern mehr der Fall i(L 
nicht das Bildwerk chariikterifirt, ipndern blc44 da« 
Löcal.derTelben.. Der Vfc dg^ das Mmument übS 

J;ens mit Recht in das Zätalter^ der Ssasspniden fjatzl^ 
rrt fich auch darin, dafs er Kämpfern, indem didw 
die.Figuren des ^diefs mit flehen auf dem Gefilde 
Merdettäh vergleicht^ das Monument NaksM Rads* 
jab im Sinne haben lafst. Kämpfer, der dieles sak 
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" S. t79ift 4as.1l«al -Werterbuch Rrlun DfeÜ 
Uß^ri ah- iadifc^ nrcbueben uimmtbinj jfa es- in 
«eu^wnrdier'SpKU^ verMst ift. -'Wieder zurfick 



in die Mitte des Werks mufs Rec« il«ch zn S. iio 
JfoU y bemertcen; dafs dei* Vf. int, werin er glaubt, 
das Wort Ta% bedeute unter einer und derCelbea 
Schreibart fowohl einen Bergy als ein giwötbiis Bäir 

$ns /•rmam ntUiaum). In der erften Bedeutung ift 

4m Wort tQrl<Üä»wund ndsd ^Vi» .gefchrieben,. allb 

eigentlich nicht Taft fondern T^f i oder Tag; in 

*4ilr BedMiung oMMümi ^gwi dagegen ift'9 ein arabi* 

fches Wort und niit k gefchrieben, Ü^U^. Die erfte- 
Xe Schreibart fcheint hier den Vorzug zu haben« 
I'erner S. 162» Kap. IV möchte Rec. bej den Alter- 
tümern der Stadt Derbent und den Ruinen der 
l^ukarfifchen >bnei- » walche der Vf. nibht hoher 
als auf das Zeitalter des Choffru Anufehirwän zurflck* 
führt» einen höhern Urfprung bis in die Zeiten der 
Äehflnrtoiden doch nicht fcmechfterrfings fn Abrede 
leynt da die Sage des Orients auf SiftfMfr Dhmhar^ 
«ifiiisitrfleli^^t. Denn, wenn der Vf. allerdings mit 
Recht ein wehdet» dais Alexander M. gar nicht ibta 
In jene Gegenden vorgedrungen ift, fo müflen wir 
mat der Mk&m Seile nicht veif eCfiMi v Ms die orien* 
falifche Ueberlieferung vieles dem Rskmitr Dkulcar* 
emizofchreibet» was zw»r 'die fpäteren mühamme« 
ihniCchaik Referenten bh allgemein vom Alexander 
4lem Groben verftehen 9 aber eigentlich'iauf * eteen 
jwelt altern» n^htg^ieobifc^en, fondern morgenlKiidv- 
fchen Helden m^fes Namens nlnzudeuten ift. Schliefst 
lieh kaan Rec. nicht ufnhin >' noch eine Erinnerung 
Über das» was zur Völlftändlgkeit des Ganzeh zu 
w«nfchen wäre» hin^mufilMn. Der Vf. fchliefst 
twkt demZwecke geimls iUeUenkmSler und Ruinen 
ilu^ derlSeit deeMimammedanism von feiner Betracht* 
tun|^ kus^ aber er fhacht fich fowohl auf dem'Tltd 
d^rSchrih» als in der Ausftthntng, zur Erörterung» 
tCkMr wenigft^ns Berührung aUer und ledei^ im weiten 
BUlirke dds Medifch -permchen Reichs bis See. VII. 
herab angetroffonen Denkmäler und Ruinen » nicht 
lAefs der noch vorhändnen» fondern fel.bft der ehe* 
'4i^xi vorhanden gewefenen » fo weit fie bekannt ge- 
'Worden findV vdt^iniUieh« Uneemalfovermifstmari 
dieils in den Voma^richtäi Aber die Ländert wo 
dergleichen Refte rfes-.ArwQrdigen AlterUimns zu 
Snoen oder zu fuchen find » die Namen mehrerer Pro* 
iKncen » ältere fovC'dhl äls^euet-e"»' z. B. KurdißAn (zu 
Irak ^Adfchemi gehörig uhd einen Theil des alten 
lAJTvriens begreifend . Theil von Mediä magna)' \ ßlor 
pnderSa oder Tabrißäk mit Dit$m und GUdn; Biftr 
Hnia der Alten» die auflief* Alafahdei'an auchDfchor« 
lUchän und'Daheftin begriff ; CköwUnsm^ Chorasmia 
'4er Alten » in Ariana' ü. f. fT» ÜaSi^ in der Hauptbe- 
fchr^ibun^ mehr^er^penknrSlejr^' un4 Ruinen» von 
"äenen» Ha ne in den Reir6f>ercnreibern oder in an* 
dem W^Apn vorkomiden » nicht kbzüreh.eri ift, war- 
ftm'4^*ftdt-SdSMTwdlg!^4^ wierdeh Crillten. 

Eagehöcendahia unter andern: in Ai^/Sa dtfi Ruinea 
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von Kat^a ss$fld und am Berge dalelbfitr befioAdbe Re* 
liefiSf die Reiieft am Gebirge iSifiM^0^^fii«|iln£rFa|K 
fangen von i\tn Monumenten d^ Sudt^hapür , vmA 
die Höhlen und unterirdifchen Gänge bey dem Dorfo 
Tadntfän —' in KMia magm die Ruinen von Xii, 
Rhagesi Rhageia oder Anacia der Aken » das aits 
aus aem Fclfen aufgehauene Borgfehlois in Tabreftia 

Fa2»r#/£lf'Clwb5t*(2}^ der Sage nach vonlVfo- 

nötfchihr erbeut« die 7 ThOnne oder Warten bey 
Siiri in MafandtMa xiüA in dfffelben Gegend dja 
ondte K^ffi^ftadt tmm/tiuk -r in Ar^tmß die Rabe 
dea Alterthums.zu. Beidk inCheraflin» imd in Sfiftla 
die Ruinen dee akeii S^r^adß^kw die von Rdmfch§h^ 
tißdm und die zwey merkwürdigen Dome und Kup* 
pelgebSude bey der Stadt Kerlmftk der %Sage nach ans 
Ruftem's Zeit , nebft einer alten Pyree. «— Uebor 
diefe alle und andere wnjw hätte fich doch manchee 
allerdings lagen laffen. Und da der Vf. mit den ^ 
Wetken der Semiramis nach Armenien überge£all^ 
gen ift» warum iilt jUmmim übr^ens ibgänai jm^ 
angegangen? 

Rnoxmeo^cSf W Rotermundt: JCsf/ 'Tieodm 
. mkh^fmhm. f^ V^äkirg, vormaUger <Jrofe^ 
herzog van.Frankfurt, Fürft* Primas und £r^ 
bifchor. Eine dankbare Rückerinnerung aa 
fein wohlthätiges Leben» und eine Blume auf 
fein Grab» von A^^ Krämir. Tarn, Rath z« 
Refien^faurg.. ^^ Zmn^ um da^DmrAu^he ver* 
ini^rte und mitKupfarn verzaeria Auflage« 1S17» 
96S- 4. 

' 'Elfi' Dalberg empfing von den deotfcfien KaiYena 
den erften Ritterfcnlag» und ein Dalberg war der 
tita$ Kdelmaam auf deutfchem FUrßinßiM. Von ihn 
ftie^ hei^b i8i| Karl » Orofsherzog'von Frankftir^ 
Heia »»alleherrfchaftUchen Kaffen uhberOhrt« wiefe 
jeden Qeldvorfchu{s ab» und fafste* den Endfchld^ 
täglich mit fidis und dregfsig^ Knmuni' zu lebeta. 
Ungeadhtet felfiea heben Alters entzos er fieli aBe 
befleren Speifen » trank ein einziges Glas gewdhntt^ 
chen Landwein, «leibte mit 'feinen Saminaeiften zu 
Gonftanz und Möraburg, nsd nur die Gefahren» wel- 
che feiner Ge&ndheit drohten > konnten ihn (dea 
Erzfnfctuf you Regensfmrg) vermö^» von diefer 
Strenge gegen fich Iftwas aachzulalien. * Er fcfalief 
und ftarfar(io. Febr. 1817) auf ehifm ggnßUikiUa Bet^^ 
te.** Um den gefallenen» um den fterbenden FOr* 
ften heulten Sjcmnäbfucht und Hohn niit dfenftferti- 
gen Schaaren;' Wer wlderfprecheA wollte» mufst« 
\venf^ten$ befbrchten, als eedre^A^ v^chiSien zu 
werden. Es gehörte MoÄi dazu den uhglüeklicbeia 
'Fürf^ zu }oben. Die Ehre diefes M^es imifs be j 
dem Vf. anerkannt werden ; und niA>en dem Muthe^ 
. richtige^ Gefitfhl , gebildeter Verftaifd» und finnig 
Vortrag. ' E^ erzanlt einzelne Handhincfen und fio; 
gpgnÜfe des Vollendeten init Treue, ifarl Theodor 
«^Aton Mark>vön Daiherg (geb. t- Eebn 1744) iirardi 
wei&OoaiJBdlaii bef dem finftUiAbyM «ttd^tm^ 



tm 



Nuim iog« AUGUST rgit» 



#1^ 



Beh rfiiHfalT t und ^Melaker cn Erfhit » wo er ein 

gfchaftvoUeii uod sugleioh wifleiifcbaftlicbes Leben 
hrte. Nachdem er 17Ü7 zum Coadiutor des Erz- 
ftiftes erwählt und Cut 17^9 das Bisthmn Konftanz 
irer\wltet hatte, trat er 1902 die Regierung des Für- 
ftonthums^Rei^nsburg attf mMderte die Steuern, be* 
nhlte-einen Theil der Staatsfdiulden ab, und ver- 
wandte grofse Kofiton auf die Veijbefferung der Lehr- 
«nftalte«, des Armen und Kirankenwefens , und auf 
4i^ Verfchönerung der Stadt. Als er igio das For- 
ftenthtnn abtrat, irermacbte 'er die räckftändigen 
Steuern zu 144000 Fl. den dortigen Wohltbätigkeits- 
anftalten^; bewirkte igfo als Grolsberzog von Frank- 
furt iQr feine neuen Unterthanen den Erlafs von 
mehr al» einer Million Franken franzdfifcher Kriegs- 
fteuern. Wie er das Armenwefen dort einrichtete, 
fo bcftebt es noch jetzt; und wie würde es der^Stadt 
Y813 ergangen feyn, wenn er die Feftungs werke 
nicht hltte abtragen lalTen. Die aufgehobenen 
Stifts- und Ordensgitter, welche ihm anneimgefal- 
leu; bendtste er £Qr oildungsanftalten tmd Pfarreyen ; 
vettete durch Zufchufs von eigenem Vermdgen die 
Mainzer Wittweaanftalt vor dem Untergange ; und 
4tie Diener des Reichskammergerichts vor dem Hun- 
gertode ; wie denn die f. gi Transrhenanifche Suftenta* 
tionskaUe fein Werk ift. Die Frömmigkeit und Sitten- 
reioheit desFürften haben auch feine heftigftenO^- 
Ber nicht anzutaften gewagt. In den Erzblfch6fli-~ 
<^hen Angelegenheiten mit Rom fchrieb er oft felbft 
und in blühendem Latein. Die Rückkehr deiPapftes 
ßus franz. Gefangenfchaft feyerte er durch öffentlir 
^hen Qottesdienlt , entzog iich an den Feyertagen, 
«ngeadatet des hohen Alters weder Isinem mtthtamen 
Amtsbenif in der Doinkirehe, noch den öffentlichen 
l^ngängen und wohnte wöcbenttieh fowohl den 
Sitzungen des- Confiftoriums bey, als den Uebunffen 
im Semiaarium. Er hatte fich voreenommen'felMt 
«u. predigen ^ und unterfttttzte reiehUc^ das Untere 
aiehnmi der wohlfeilen deucrchen Bibelausgabe za 
üegensburg. In feiner Wirkfamkeit für Konftanz 
fand er den treuÜchCten Beyftand an dem Generäl- 
idcar von Welfent>erg , deflfen oSendfchreiben an die 
^CNTtige Geiftüchkeit Ober feinen Tod beygedruckt» 
wd in Worten und Gedanken meifterhiift iit : ^ Eu* 
rt Rruderliebe , euer reiner Einklang in Lehre und 
lieben , eure Eintracht in Beförderung des Wahren 
iBnd Guten, und befonders euer Wetteifer in uner- 
fohöottofaer Mildthaligkeit gegen die Pflegempfohle- 
^en-iB jedem ihrer Bedcifl^iMre fey das Denkmal» 
von euch dem liebevollen Bifchof Karl Theodor ge- 
widmet.** Einen Maxtnder fe denkte tien will Rom 
nicht zum Bifchof haben ! Unter dem fonft geringen 
Machlafs des Forften findet fieh dne vöUig darcbge» 
führte Umarbeitung, feiner ' bekannteften Schrift : 
uBotrachtunsen über Univerfum; " fein letzter ,Auf- 
fktz UBefträchtungen über den Zeitgcift" findet fich 
In der Zeitfchrift f&r Baiem. Mehrere Gelehrte : 
Schiller, Woftmann» Richter und Werner erhielten 
V>n ihm iahrgehalte; mit vielen ftand er in fort^ 

dbyirawiwi AdeftnohÜBlA «od Oberhan^t mit den 
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merkwOrdigften Männern fdner Zeit in Bekannt« 
fchaft. Seine Unterhaltung war geiftreich , eindrin* 

f;end und defto anziehender, je anfpruchslofer er 
eine Gedanken jnittheilte. Die Wiflenfchaften, wel- 
che am nichften das Leben berühren, waren ihm die 
llebften: Mathematik, Phyfik, Chemie, Botanik 
u. f. w« und alle neue Erfindungen und Entdeckun* 
gen erregten feine Aufmerkfamkeit. Wo er verr 
^feilte) legte er wiffenfchaltliche Hülfsbminlungea 
an, und wenn er "fidi entfernte* verzichtete er dar* 
auf frey willig. Seine Mildthatigl<eit war unbegrenzt. 
Erfagte oft zu feinem GefchÜhsmann : „Gott (ey 
Dank. Jetzt ifl doch -wieder etwas GeU da ; vnf 
blutet immer das Herz, wenn ich andere Leute troU* 
los und ohne Hülfe von mir laflen murs;" und in 
den letzten Jahren verkaufte und verfetzte er was 
an Kof tbarkeiten vorhanden 9 um feiner ehemaligen 
Dlenerfchaft beyzuftehen. Von dem Wiener Con- 
grefs war filr ihn ein Jahrgeld von 100,000 Fl. feftge» 
fetzt. „ Nur Imrzi 2^^ iiwm vier Monat tuU ir ßs 
encffen; " aber lange vorher darauf Plane zu milden 
Stiftungen gegründet. Sein Ende war fanft, zwey 
Tage nach feiner Geburtstagsfeyer, worauf er z^ 
letzt die Gefundheit ausgebracht hatte : Gottes Wil- 
le! Hatte fich igoi fein Grab geöfhiet, fo würde die 
Trauer durch keine Schmähung entweiht feyn ; und 
Deuächland einftimmigum dengerechten, milden» 
gelehrten und firommen Fflrflen geklaet haben ^ jetzt . 
Ftöist es zwar den Hohn über ihn verächtlich zurück» 
aber es beklagt zugleich , dafs er fiir die fchwere 
Zeit zu fohwach war. Der jfefte Sinn fehlte als Grund- 
lage dem fchonen Verein des Gutmüthigen und Fei« 
nen, Eitelkeit gab ihm eine faKche Jarbe , und deip 
Priefter blieb im Gelehrten und im Fürften erkennt« 
Beb. Davon, und von tUner Furcht vor Napoleon 
hätte wohl etwas tgefagt werden, das Abdrucken 
der Briefe aber unterUeiben können , die er heuer 
gefchrieben hat und die, wie fie hier ftehno» hin und 
.wieder befpöttek weaden dür&€n# 

LIT£EATUlLOBSeBlCRT& 

Lonnoir, b.K. d. Eigentbflmer: INMMfaM An/^ 
IhiUtB : or, a defciintive eatalogw of a rare and 
flehe cirflection of Early EoeUOi Poetry : in^ th# 
poffeHton of liongmann, Hurft, Rees» Onn% 
nnd Brown. lUimrated by oecafional extractt- 
and reniarks, critical and biopraphicaL iglS» 
Vflltt.48x&gn8. (1 Pfii- 14 SUl.) 

'*' left bekannt, dtfe die auf dem Titd genannte» 
Buchhändler ein trefftiches Sortiment älterer Bücher 
befitzen» ^n welchem im irexflofsnen Jahre ein feh^ 
brauchbarer Katalog erfchiemn ift iAcaiahgui af w 
ixUmfivi collicUan cf oli Books. im iki ancuni tmd m^ 
iim tamgußgiß amd varlms cUdhs ofHkraiuri. le»* 
den igio gr. g.) Hier liefern fie ein befonderes, aus- 
führlicheres und mit hiftorifch-kritirchenundbiblitf^ 
graphifchen Anmerkungen verfehAnes Verzeichnifi 

desjen^pa Thniles ihx« Sa mnünng » welcher di» 
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frahern englifblienDkliter enthält. Der uns unbe- 
kannte Vf. deffelben (die Vorr. ift mit A« F. O« un« 
terzeich net) hat keine Mflhe gefcheut, ihm den mög- 
lichft höchften Grad bibUographilcher Zuverlaflig- 
keit «u verfchaffen. Die Titel und mit der oröfsten 
V<Aftändigkeit und Genauigkeit ccmirt, Format« 
Zahl deräiteiu Blätter und Kupfer (orgiältig ange- 
geben» und die Anmerkungen enthalten die Angabe 
Sind den Inhalt der Dedicationen, Vorreden und 
andrer vorgefetzten StCkke» fö wie bicgraphifcbe und 
bibliographifche Notizen und Aussige » welche die 
Oefchichte des Werkes oder Vfs. erlfiutern« Die 
Ordnung ift alphabetifch, jedoch nicht ftreng. Die 
Anzahl der hier verzeichneten Werice beläuft fich 
auf 9569 unter denen fich Seltenheiten und Koft bar- 
keiten ffff ter Gröfse i>efinden« Von einigen vorkom- 
menden Mannfcripten ift am bemerkenswertheften 
ffckn Lydgaf hok$ oftk$fig$ cf Ttü^9 (mit jjo 
Pfd. Sterf. angefetzt*) , eine Ueberfetzung des Quiio 
4$l{0 Cohnna > wdcne mehrmals im Druck erfchie^ 
ncn ift, zuerft iMion« 6y Riehardt PjßfM 1513 fol. 
welcher in England felbft. htehft feltne Druck eben- 
l^s in diefer Sanonlung lieh findet. Unter den ge- 
druckten Werken finoet man zwar keine Caxton- 
fchen Drucket dafidr aber doch mehrere von P jnfoo^ 
tiamentUch den erften defCeibeo : Tk$ Ca^Urlmrff ig- 
ies 0f Gioffnf/ Chamtr* LawdM^ ohne Mfarsangabe» 
(zwilchen 1491 und IJ»}^ foL Als ein Eaamftar 
mnioim wird S« m deffelben Chaucer*s Jiffimbli cf 
foutif. London^ mfnkjfU ii Worii 1530 4. (ag S^ 
angefahrt » mit dem Ungeheuern Preife von 50 Pf(L 
Sterl. Von Brants Narrenfchiff findet man S. 6 fol- 
gende höchft feltne Ueberfetzung : Thi» fr$ftni koU 
momii tki Shyf of fotjfM ofthe\wortdi wms. tr^mstaUd 
^^ci^of Latith Frimhif «üd Do^ki itUo Engtf/ßi Unh 
^# 69 Akjtamdir Bmrd^w» Lmdm^ R* Pjff^n 1509 foL 
%S6'S. (150 Pfd. St.) Vm Milton's Paradiß Jo/I find 
Sie drey «fften 9 nur im Titel verfchiedüen, Au^a* 
bcn. London i667»'iMI, i6<9. 4* vollftändig vorhan« 
den. Bekanntlich bedurfte es diefer wleclerholten 
Erinnemi^fen t ^he die Nation den Werth des Dich- 
ters erkannte. Vom Mirrar far MagißraUs vev 
iMicKiiet'der Katklog folgernde fchöne Ausgabenfplge : 

tiondon i<59^4* i^-iS^PA* ^•I57l*4* ^•I575«4* ^• 
1578; 4- ^. 1587. 4« w* 1610. 4. ib> 1619. 4* Voi^ Sha- 
^eipe^re fittd bloCs die Sonmts. London 1609. 4. 8oS« 

J^oriäu SterL) und die Poems^ vorhanden > aber von 
feinen Schaufpieleii nicht eine einzige Au^abe« Jm 
obengenanndEm Longman'fchejr . äortimentskttalof^ 



welcher ein Jahr tgSlv €tMd$a% und la wdd&^a 
die f.mmtlichen hier verzeichneten^ Bach^ (doch 
mit WcrgiaiTung der Anmerkungen) aufs neue au%» 
föhrt find, findet man indeOen die btehft JeltMO vletf 
erften Ausgaben Lond. itejfiöjo^ 1664» 168S ioL 
Die Sammlung geht abrijßeiis his auf den Anfiing des 
Ig. Jahrhunderts, und ift io den Produkten der er^ 
ften Hälfte des 17. Jahrhunderts «m voUCtänd^ 
Unter letztem kann die grÄTseie Zahl auch'lelbri: 
dem Eingebornen nur biftorifeb merkwürdig und 
intereffant feyn ; in welchem Grade fo es aber lev« 
. mOfle, zeigen die zumTheil ^t undauUichen Pfi^ 
fe» welche auf die ausfchweifende mUiomaxiib der 
Engländer berechnet find« Folgende Beyfpiele mö» 
gen diefs belegen; Barm. BarM$s dhfiat ctntmrn 
^Ifi^^" &»«ftf*. Lond- 1595- 4- <«S. joPftH Sfc 
Tb. Ckurchifßrd a ttmficat amfori ofktavmUy Anrt 
mom$. Lond. 159$- 4- 56 S. 40 Pfd. St. Tk. Ckur^ 
ckyards ChalUngt. Lond. 159}. 4, ^gSS- 45 P«. Su 
Tora. Coiliamo l&wsMmrtfrarXtfatmsC&mfUdH^ 
transJstid by Rab. Ckeßir. Lond. 1601. 4. 190 S. 56 
Pfd. EpUidium , afumirstjmg apauiki Hfeand durtk 
of Ladjf HtUn Bramk. Lond. 1594. 4. 10 S. 160 PÜ 
(Antk. Uundaw) m bauquet if DabUie C^metäk 
Lond. 1588. 4. 7a S. 50 Pfd. mtL Earl of Stgrlina 
nermtions ^Uk Ha mmf$s. Lond. 1637. f. $948. «PfiL 
ff am. Taia tki Cahill of Courtafii. Lond. (^k%^^a. 
170 & 93 Pfd. 10 Shil. lUn bigfimtk tke koll^g ämi 
tfoTf ef Saymt mnllmrjfo (ka Himr^ Bradskmm} 
(LoüdO 1521. 4« ia4 ^ 62 PAL 

.,1 
Laut der Vorr. wünfchten die Befitser, «ir m» 
Mfl Sammlung ninen Käufer zu finden. Sie habctt 
ihn aber nieht gefunden 9 und daher, wie bemts et* 
wähnt, die Sammlung mit in ihren Sortimentskettf» 
Jog au&enommedt in welchem jedooh bereits mehf* 
re der kier verzeidbneten Werke » z. B. das Man» 
fcriptvou Lydgate und Skakifpearo fimaott^ tMem 
Aber auch wenn die Sammlung lang(t zeirftinnt ifw 
:wird doch das Verzeichnifs derfelben feinen ganz^ 
Werth behalten. ^ empfieUt fich auch dunsh feift 
gefchmackvoUesAeufsere, und ift dn wahres Pracht 
werk zu nennen. Es ift auf Velio mit den berrlieb* 
ften Typen gedruckt« und mit fcMn verzierten im 
Holz rachnittnen AniangiAuchftaben« fo me mit 1% 
ebenfalls in Holz gefchnittnen und in den Text eiiir 

Jedruckten Portraits aetchmOckt. Vor dem Titdl 
«findet fich ein HoizQinitt« .ein Gemälde ans 
erwähnten Handfchrift des l^dgaU voxfieUead» 
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Beförderung. 



^ /er K5n)g von Prenfsehi welcher fcfaon {m Jahr 
«|o| dem auch als ScbrÜtf teuer vortheilhafk bekanh* 



ten 'Oberlehrer BMtmgarnn an der GrwerMshule tm 
Magdeburgs ley dam jetzt aofgehobenen Demkapitel 
dne erledigte Vioarie erthei.lte^ hi^t diefem rerdiemea 
$choImann im Maj d. t eine jährliche O^akssnüfl^ 
Ton 100 Rthln au bewilligen geruhtt 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 

■ t 

I. Neue periodifche Schriften. 



olgende Journal - Fortfetzungen Und bey uns er« 
Jahicaen und rerfandt worden: 

i) Journal Für Literatur 1 Kunft, Luxus und Mode. 

igig. 6tes Stück* 
OppoCtionsblatt, oder Weimar'fche Zeitung. igxS« 

7te$ Stuck« ' 

f) Fruclitgarten, der deutfclie* aten Bander ^tes 

bi^ 9tes Stück. ^ 

4) Curiofitätcn der phyllfch - literarifch - artirtiCcb- 
hiftorirchen Vor- und Mitwelt. 6ten Bandet 
6tes Stück. 

1) NemelLs. ZeitCcbrift für Politik und Gerdiichte. 
Herausgeg. von//. ttuUn, latenBdes iteaStüok. 

5) Neue allgem. geograph. Epbtmeriden. tJerauageg« 
yön Pr. J. Bertuch. sten Bdes ^tet Stück. 

7) Länder - und Völkerkunde, neuelte. i jten Ban- 
des ites Stück. 

Weimar, Ende Julius iSiS- 

Qt. Herzogl. S. pr« tandaf-Indttltrie* 

Comptoir. 



So eben baben wir an alle Bu^handlungeA f«r* 

.fanat: 

Dir Falke. 

Bine V i er t e 1 j a h r » fchrif t. 

Der •.'.-). 

F^litik und Literatur 
gewi.dmeit« 

Von 

. Dr. S. Afcher. 
ErCtea VioKteljahrt 

Der Tnbalt diefes ewßen Heftes wicd die TeKdilt? 
die(er'2eitfchrift andeuten. 

Ueber SuattpapierenTerkebr. 
Idee einer Prefsfrexheit und Cenfurordnung. * 
Berlinirche Briefe. (Erfter Brief.) 
* Staa^kunCt, Staatslehre und StaaUwittenfcbaft. . 

- Scbfeiben des Bndbbandlers Eo^Tahi im. Peking an 

feinen Freund in Deutfchland. 

- Beanturovtung des TQrigen Schreibens« 

* 4^L.Z. I8i8. ZmßffUr Bernd. 



Bemerkungen über die^aGs des Staatscredits un- 

fcrer Zeit. . ' 

Bemerkeleyen. 
Die literarifchen Moden. 

Der aus vier Heften beftehende Jahrgang dieler 
Zeitfchrift koftet } Rtblr. i> gr«« wofür er Ton allea 
Buchhandlungen zu bezieben ift. 

Beyträge für den Falken werden dem Herausgeber 
felbft zugefendet. 

Leipzigi im Julius xiig« 

Achenwall m Comp* 

n. Ankftndignngen neuer Büichen 

In «nterzeichn^ter Budbhandlnng ili fo eben fer« 
^g geworden ; 

CLOaleni ie Cftimo. cUeenH pnert lih, Ncväi meiu 
rar« eivfa. edition. fpecim. exkibuit Dr. Ca. G/e^ 
' Kühn. 48 S. gr. 8* (Preis g gr. Druck{>apier^ 
10 gr. Schi*eibpap.) . , 

In der Vorrede giebt der Herausg. Nachrioht, theila 
was Ton manchen Seiten zur Unterftützung diefes, 
wenn es zu Stande kommen füllte, Deutfchland Ehre 
bringenden Unternehmens gethan worden ifc, theila 
worin er noch unterftützt au werden wünioht. Das' 
angehängte Subfcribenteo • Verzeichnifs wird interef« 
fante Bemerkungen über den Sinn, welcher auf man* 
eben ünirerfitäten Deutfcblands für die ehrwürdigen 
Quellen der rationellen Heilkunde gehegt wird , lie« 
fern können. Mögen die noch fehlenden aoo Subfcri» 
benten bald zufammen kommeal 

Im Auguft i|x|. 

Kahn*fche BuchbaBdlipag in Leipzig« 



In allen Bnchhandlnngen i& zu haben : 

• tku^cki Gefchkkte von den i^ttften Ue nrf die neneßeie 
Zeiten^ von T^G.y^ngte^ Profeffor derGefchiohte. 
gr.g. Halle, Hemmerde u. Sohwesfchke« 
Preis X Rtblr. x6 gr. 

Da bis )etze noch kein Handbucb die deutfchaOa* 

Icbichte bis auf die neueften Zeiten fortgeführt hat, fo 

wird dieCes Back Ipwohl d^m blofse^ Freunde der 6e« 

N (5) fcbiobta 
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Icbiohtet als auch itsm Lelirer, d«r es bey Vortragen 
snm Grunde legen will, willfcoii^men Ceyn. Dazu 
kommt noch, daft die Bildimg der Verfafrung, welche 
eine Haaptfache in untrer Gefchicbte auamacbt, mit 
befondermFleilse dargeftellCi and fyrtematifcb in je» 
dem Zeitraum durchgeführt worden ift. Der Name 
des Herrn Verf affers bargt übrigens daför, dafs das 
Werl^t ^^® c^ in der Vorrede yerfichert» aus den Quel- 
len gefcfaöpft ift. 

\ 

Bey C W. F. Hartmann in Leipzig ift erfchie- 
sen und in allen Buchhandlungen zu haben v 

Frau T. Krüdener und der Geift der Zeit. Zur Be- 
berziguDg für Gläubige und Ungläubige Ton H. 
Burdach ^ Dr« der Fbilofophie und Prediger. 
Motto: CoIoGf. S| ig, Preis 4 gr. 

An Herrn yonathan Sehuieroff in Ronneburg, Ver« 
fecbter im Kircbentburoe. Eine Widerlegung 
feiner Schrift : »Die Juriften in der proteftanti« 
fchen Kirche. ^ Preis g gr. 
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In der Pal mTchen Verlagsfaandlung in Erlangen 
find erfchienen und in allen Buchhandlungen zuhaben: 

GlSk^s; C. £1 ausführliche Erläuterung der Pan« 
decten nach Hellfeld, ein Commentart ipten 
Bandes ite Abth* gr« g« 19 gr. od. i Fl. 12 Kr. 

Jahrbücher der Gefetzgebung und Rechtspflege im 
Königreiche Baiemi von Dr. N. T« v. Gonnfr 
und. Dr. F. v«. Schmidtlein, (ilter und ater Band« 
gr. g. 4 Rthlr. od. 6 Fl. 

KtlUrs^* y, G.| Friedlieb's Denkmal oder letzte 
Ehre, einem würdigen Lehrer erwiefen Ton 
dankbaren Schülern, zunäcbft für Sohullehrer 
und angehende Geiftlicbe. t« 9 g>^* od. 36 Kn ^ 

Schulfreund für die deutfchen Bundesftaaten , xftes 
Bftndcben, oder des Baierfclien Sehulf r rundes 
I lies Bdehen. Herausgeg. von /f. von Strphani» f , 
16 gr. od. s Fl. 

Stefhaniy Dr. H. v., die im Begriffe ftebende neue 
Geftirttnrig der proteft. Kirche im Königreiche 
^ne Sjnodalrede« g. 3 gr.' od« f a Kr« 



«i^i 



Im Verlage der SchlefingerYchen Buch- und 
Mufikhandlung , breite Strafse Nr. g. in Berlin, ift 
fo eben erfchienen und ducch.jede folide Buchhand- 
lung Deutlcblands zu erhalten: 

Dff Arithmetik 

nach Srfeengung der Begriffe 'in fyftematifch giford- 
»eten Fragen und Aufgaben, nebft ihrer Tollftän* 
digen Beantwortung zum Sei bftmiter Hebt und be« 
fonders für Examinanden nützlich. Bearbeitet ton 
J. F.* Orufim. Preis 1 Rthlr. i » gr. . 

Diefe ron ihrem, in der gelehrten Welt berfihm- 
tCD, VerfaOer nach eioexn gaas Beai^ii wohl. durch« 



dachten Plane febr gründlich änfgearbeitele Arithmetik 
Mx fo glücklich ausgeführt »alalii Militir von )eder Wa^F«, 
Civil -Beamte Ton jedem Stande, der denkende KanC» 
mann , dem es um tiefere wifTenfchaf tliche' Bildung zia 
thun ift, hier völlige Befriedigung finden werdene Alle^ 
welche ein Examen in der Arithmetik zu befteha h^ 
ben, finden in diefem Werke ihren fiebern Führer. ^ 

So eben find bey mir erfchienen und in allenBactu 
faandlungen Deutfchlands zu haben: 

Das Lehen ein Traum. Schaufpiel in fünf Aufzügen 
Ton Don Pedro Calderon de la Barca. Nach der 
Ueberfetzung des Griet für die deutfcbe Bühne 
frey bearbeitet von y. £. von Zahlhai^ Gebun- 
den in eleg. Umichlag. t* ^ Rthlr. 

Lebenshefikreihungen berühmter Reformatoren, EinLefe« 
buch für den Bürger. Dritter Band. ZwifH y&> 
befferte Auflage. 8. ^^ gr« 

Auch unter folgendem Titel: 

Calvin*/ Leben ^ Meinungen und Thaten.^ Ein Lefe^ 
buch für feine GlaubensgenofTen, vom VerfafTer 
von Luther 's Leben. Zwetfte verbefferte Auflage« 
Mit Calvih's Bildnifs. g. 12 gr. 

DoU^ M. y. Chr.^ Katechetifche Unterredungem Obet 
reÜgufe Gegenßändi^ in den fonntäglichen Ver- 
fammlungen in der Freyfchule zu Leipzig gehal* 
ten* Dri^e Sammlung. I>n>/# verbeCferte Auflage. 
«• t6(fr. 

w» «— Katechetifcki yugendbelehrttHgen Ober ntorali/cie 
und religiofe fVahrheiten. 5tes Bändchen. %i 16 gr. 

Caffery y. L., helcheidine Zweifel gegen die «Mse 
. Ueüfekerin in Karltrtthey mit einigen Oeännkea 
über den tbierifchen lUiagneiismua übenfaaapt. |« 
iOeheftet sa gr. 

Leopold Vofs in Leipzig« 



In der Buchhandlung von C. F. A m e 1 an g in B e r« 
lin (Brüder ftrafse Nr. xi.) erfchien fo eben folgendai 
ampfehlungswürdige Werk : 

Ani^chtsbuch für gebildet^ Chrißen» 

Von 
Dr, C. fy. ^pi>i#r. 

ZtvHf Utile. 
Zweyte Termehrte und verbefferte Auflagen* 

kl. %• Engl. Druckpapier. 

Jeder Band mit einem allegor. Titelkopfer u. Vignett«| 

faoberi in farbigem Umfchlage, geheftet. 

(Complet 2 Rrbir.) 

Kaum find zwey Jahre verßolhn» und fchoa ift 
eine neue Auflage noth wendig geworden! Die Ein- 
richtung und der Haupt - Inhalt des Ganzen ift ge- 
-blieben. Aber in dem BeyfalTe, welchen diefes Axu 
dachtsbuch gefunden, hat der würdige Verfaffer die 

Verpflichtung erkannt 1 die n%w Ausgabe un erlMlh«« 
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ter Sorgfalt «o b^arbeiteiJ^ Eine Vergleichung df r bei* 
den Ausgeben irird einend iedeit aberzeugen, defs Vie» 
lei im Inhalt -ond Spracbe Terbeffert worden ift. Auch 
£nd einige neue Aafbtze hinzu gekonnten, fo dafs 
.die Vertfaeilang des Ganzen in ctrfy B&nde rathram 
Ichien , ohne jedoch, den Preis der trßem Auflage sn 
erhöhen. Siidit zu uberfefaen find die beiden Titel« 
kupFer tfnd Titel rignetten, von Stmii gezeichnet und 
Ton Britzing und Mino Haas meifterhaft geftochen. -« 
Wir fchliefsen dieCe Anzeige mit den Worten des Ver« 
farfers: j^I^er.Herr begleite das Wqrk mit Deineni Se- 
ligen und bereite jnancher frommen Seele durch dal^ 
yblboXtille und heilige Stunden.'* 
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Karl O er ol deichen Buchhandlung in WIeni 

f welche in der Leipziger Jubilate «.Meffe i%t% 
ma alle Iblide Buchhandlungen Deutfcblands rerüandt 
wurden und um die beygefetzten Preife 

zu haben >find. 

fnchtir^ '7^ (Dr.), Abhandlung über den Ge- 
brauch der Torzüglichrten Bäder und TrinkwäC- 
Ter, nebft einem Berichte aber den medicinifchen 
Werth dei^ Schwefelraucherungen in ▼arfcbiede« 
nen Krankheits formen des menfchlichen Orga« 
nismus. Zte;eyr# Auflage. Mit t Kupfer taf eh gr. 12. 
X Rthlr. 

VopTag zu Tage wächft die Aufmerkfamkeit» die 
lowohl von Aerzten als auch von Nichtärzten den 
SchweFelräucherungen als Heilmittel gezollt wird. 
Sehr merkwürdig find die Ton Dr. de Carro hierüber 
gemachten Erfahrungen , die der Hr. Verfaffcr nebft 
einer Anleitung zur Errichtung ähnlicher Schwefel- 
rSucherungsanftalten diefer Abhandlung einTerleibt 
hat. Uebrigens enthält fie eitte klare Darftellung der 
Torzüglicbften Mineral - WafTer Dtutfchlanii und ihre« 
Gebrauchs » wie audfch eine gedrängte Anleitung zu den 
irerfcbiedenartigften kfinfclichen Bädern. 

fFcdlick^ Dr. Em, fVo^g»^ dringendes Wort über die 
ietzige gefahrvolle Kinderkrankheit der häutigen 
Bräune oder den Croup. An Aeltern , denen die 
Erhaltung ihrer Kinder am Herzen Hegf ^ und 
en^ Wundärzte auf dem Lande» wo keine Aerzte 
find. Driut vermthrtt umi verheffertt Amßage. f« 

A ^'^•^ Verleger kann bey Erfcheinang diefer tbittem 
Auflage nichts Empfehlenderes für di e fei be anfahren, 
eis nacbftehende Recenfion.im JuliiÄ. Hefte Nr. 19«. 
S. 15)^ der Leipziger Literaturzeitung igir, wo es 
neust : 

,»Recenrent empfiehlt angelegentlich allen um das 
Leben ihrer Kleinen äogTtlich beforgten Aeltern eme 
Schrift, die mit Benutzung der neueften Fonfchritte 
in der ErkcantaÜii de» Croups , das iohrocUicI^ nad 



hänfige Uebel der Riti^\ Srahr und fafslich kennen 
lehrt, und dadurch jeden in. den Stand *fetzt, den Arzt 
zu fchneller und dadurch allein iqrirkfatner Hülfe her- 
beyzuruFen« -Aber auch yoti Landärzten und Chirur- 
gen rerdient die£e Schrift gekannt und gelefen «u wer« 
den , und es wäre fehon viel gewonnen , wenn diefe 
-fich mit ihrem Inhake vertraut gemacht hätten» und 
die in ihr «ng€|gebenen Heilregeln anzuwenden wüls« 

fFitner Kmfi^ Mnd Lnjtfeuirwtrktr ^ ier^ oder Anlei- 
tung zur leichteften, gründlichften und. zweck* 
BiäTsigff ^n Erzeugung und Vorftellung aller Kun(t « 
und Luftfeuer zu Land - und Waffer -Feuerwerken. 
Nach den neueften und heften Erfindungen alt 
Selbft Unterricht für Liebhaber diefer Willenfcbaft^ 
sum ländlichen Vergnügen bearbeitet, und figür- 
lich dem Auge dargeftellt, durch L.t;se L«-»e. 
Mit 30 illum. Kupfern, gr. (• 4 Rthlr. 

Von einem erfahrnen 9 wilTenfcbaftlich gebildet ea 
Feuerwerker verfafst» wird diefe Abhandlung allen 
Freunden der Feuerwerkerey um defto willkommener 
feyn , da keine voUftändigere bis jetzt noch befteht. Der 
Vortrag ift eben fo deutlich und klar als gründlich^ 
und die {Angaben der MifchungsverhältnifTe und der 
Torkommenden Maa&e fo genau und beftinunt, dals^ 
bey der noch überdiefs aufserordedtlich genauen Zeich« 
nung der 90 illuminirten Kupferftiche , die Erzeugung 
und Vorftellung aller möglichen Kunft* und Luftrauer 
zu Land und zu Waffer durchaus kelüen Schwierigkei- 
tea unterliegen Uaniu 

HL Vermifclite Anzeigen; 

Erklär un g* 

tn Nr. 3. der ErglUnsimgrUätfer zur Jeno^r Lit. Zeit. 
VOM 7« ^8^8 befindet fich' eine Recenfion von Müller* f 
Befekrtibung v&m Mümktn^ in welchem Buche auch der 
Zuftandder Künfte gefchildert, und dabey der Maler 
ieMarUs genannt wird. Rec. Tagt: »weil auch hier— - 
im recenf« Boche —^ nichts mehr von ihm ftehe, ale 
der Name , fo wolle er ein Paar Worte über ihn hin« 
zuGetzen,*' Vom Künftler wird nun aber faft gar 
nichts gefegt i Condern der Rec. zieht mit den Haaren 
die Gelegenheit her bey, über die Familie ie Marht 
fich« freylich auf feine Art, luftig zu madien. Dena 
wundem muff fich doch Jeder, wenn der ReC4, ftatt, 
.feinem Verfprechen gemäfs, vom Künfder zu redent 
nun faft nur von der zahlreichen Familie ^nes altern 
Bruders deflellien fpricht. Niemand kann hier etwas 
anderes als eine niedrice PerfSnlichkeit rermuthen« 
da der Angriff fo ungereut und nnrerfchuldet, und 
auf der andern Seite fo muthwilSg und unwürdig iff« 
Denn wer mdnen Vater , den Superintendenten S. Lm 
E. de Maries^ perfönlic^ gekannt bat, wie der Rec., 
der fpricht fich wahrlich durch eineZufammenftellung 
deffelben mit Bahhit nur felbft fein Unheil; wer glau» 
ben kann, dals ein Angriff ron Sahrdi^ noch dazu in 
oiaor Jeiaor geiTt« nud witzloltftea Schriften, Schande 

brin* 



?3^ 



A. L. Z. Ntint- 209. AUGUST igig. 



84t 



bringen konn6 ; wer 'diefes tand fift nur dieTes ak 
]VIerkvrvr<ii|;keit voll eineip, wfa er reckt gut weift, 
im In - und Auslände als Menfoben und Gelebrtea 
gleich geachteten Manne anf&hrt: der beurkundet da* 
durch nur (eine Wahl Ter wandtfchaft» Das mag indef* 
fen Rec. mit Cünem Gewiffeii abmachen ; doch auch 
nicht ttninal Cicero*s ziemlich heidnifcher -— wenn 
Reo« fich etwa )etxt zum Heidenibum bekannen foDte -r* 
Gruad zu einer accufatio^ wenn fie uUifctndi cauffa gf« 
fchähe , kann ihn entrchuldigen. Wer der Welt Nach- 
richten mittheilen will , fojlte doch wenigfteni dio 
Wahrheit derfelben genau unterCucht haben : allein faCt 
Alles, waserfagti iftfalfchi und das Uebrige gana 
unbedeutend« ' 

i) Er ifl fiJfck^ daTs der, doch nicht hloti berach« 
tigte, Theologe Samuel Marcus zvl unferer Fami« 
.liegehörte; aus dem erften heften biftorircben 
Worterbucbe, wenn er keine andre Quelle hatte« 
konnte Rec. feben, dafs diefer eigentlich de/Afa« 
reu hiefs, nicht M Marter* Er hat (ich alfo mit 
den Wörtern: »beröchtigt'' — ,»Terfolgte*V — 
i,ausfchimp(te^% vergebens bemaht. 

s) £/ iß folfi^ > dafs mein Grofsrater eine fo aufser- 
ordentlich zahlreiche Familie hinterliefs, dafs es 
fogar in einer Lit. Zeit, als MerkwQrdigkeit rer^ 
dient» angeführt zu werden» Von 10 Kindern 
mid 18 Kindeskindern waren, da er im fdhea 
Jahre ftarb» nur noch t Kinder und is Kindes* 
kiuder am Leben. Jetzt , ^f Jahr nach feinem 
Tode, leben im Dejfauißken 13 Abkömmlinge 
Ton ihm, die feinen Namen tragen, und etwa 
eben fo viel mit andern Namen aus weiblichen 
Linien* 

Uebrigens find febr riele Mitglieder der Fa« 
milie im Auslande, auch folche, die di Maries 
heiben; einer feiner Enkel ift Profeffor am 
Joachimsthalifchen Gymnaüum in Berlin; einer 
feiner Urenkel Hauptmann im Königl. Preufs. Reg. 
Kaifer Alexander, deffen t Brüder, als Haupt- 
leute im Königl. Preufs. Jügerrcgimente im deut- 
fchen Behreyungskriege ihr Leben rerloren ha* 
ben« 

3) Es iß falfihl dafs in allen* Flecken und Städten 
des Fürftenthums Deffau Ahkömmlinge ron|ihm 
wohnen; in Jefstiitz, GrObzig, Sandersleben, 
Grofs- Alsleben und in Zerbft find keine« 

4) £/ iß falfch, dafs der Maler de Maries unrerheU 
rathet und kinderlos geftorben ift. Er rerband 
fich 1731 mit Maria Barbara Sckuhhauer aus Miin- 

. ch^n, die ibm xi Kinder gebar — alfo hatte er 
, noch I mehr als meinGrofÄvater— woron 7 früh 
ftarben , 2 Xöcliler in München verheirathet wur- 
den, an den Hof^ und Landfcbaftsmedicus fVin* 
terhaher und den Hofkamm er rechnurigscommif* 
far Krauß. Von beiden leben vielleicht noch 
N^bkommen ; leine. dritte Tochter blieb unrer« 



beirathet, und ein Sohn ward Weltprlefter. Er 
ftarb zwar lange nach Ceinem altern Bruder, e»- 
reiübte aber doch kein viel höheres Alter, 

5) Der Maler kam nur auf feiner Reife nach Italien 
zumBefuoh zu feinem Bruder nach Nürnberg, wo 
diefer Ton 171 9^ 1754 reformirterPredijuer war^ 
nachdem er fchon vorher 4-| Jafar als Archidiaco- 
nus in Defran geftanden hatte« 

Bey diefem Befuche yerfertigte er das grofse 
Familiengemälde, das feinen Bruder mit detfe^ 
Gattin und 5 Kindern darfteilt, und das jetzt der 
Juftizrath de Maries in Oranienbaum beCtzt. 

Q Es \ß falfck^ daCs diefes Familiengemälde das 
einzige von ihm aufserbalb München fey. Ich 
weifs nicht, ob alle feine in vielen Baierfchen 
Kirchen und SchlöfTem fonft befindlichen Qe- 
iDftlde jetzt in München find ; aber in^Stockholra 
hat er vor 17S4 die damalige königl. Familie und 
eile Reichsrttfae, 1747 den Kurf&rften vonKölte 
in Bonn, 1752 den Landgrafen Wilhelm vonRaL 
fei, 1763 den Farftbifchof von Bamberg, 17^7 
denKurfQrften von Mainz , an allen diefen Orten 
auch noch andre Bildniffe , fo wie in Amfter^amt 
Venedig und Rom gemalt, 3 Jahre lebte er in 
Augsburg — es mufste alfo wohl mit einem Wna« 
der zu|ehen, wenn alle diefe Gemälde folhen 
rerloren gegangen feyn. Aucfa^n der Dresdner 
Gallerie befindet fich , wenn ich nicht irre , doch 
ein Gemälde von ihm ; die Familie in DelTau be. 
fitzt ebenfalls noch mebrere, unter andt^ fein 
eigen Biklnifi, geraablt 17^5 zu Nürnberg. 

Wahr ift alfo von allen Worten des Rec. nichts^ 
eis dafs „der IVlaler di Maries zu Stockholio geboren 
(1697) und in München geftorben ift, mid )Saiger als 
fein Broder Abraham^ welcher Superintendent in Def- 
fau, und deffen altefter Sohn S. L E. de Maries war.»» 
Nicht einmal den Namen des Malers, ^^^g% weil« er^ 
der Name Abraham war ihm freylich bekannter. 

Uebrigens fehlt es gar nicht an Nachrichten über 
den Maler; in dem nicht fo unbekannten Buche: LeU 
tres a un amateur de 'peinture (Dresden 1755, j.) — et 
ilt vom Director der Akademie zu Dresden C X. v.«He« 
gedom — finden Coh S. 268 ff. Nachrichten Aber fein 
.Leben und ff ine Werke, und eine WOrdigune (einer 
'Verdienfte. 

^7»% hat nun der Reo* gewollt? Warum hat er Je« 
gefohrieben? Das erklärt er öffentlich; oder nenn^ 
nur feinen Namen, was fchon hinreichen wird; fonit 
erkläre ich ihn hiermit fflr einen hosh»ftetk oder mutli« 
willigen — wenn man das ven ihm eoc4 lagen darf -^ 
Vetläumden 

• 

Deffau, den 5. Augufe itig. 

* Heinrich de Maries^ 

Infpector des herzogK SdiuUdirerliaminere. 
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. SCHÖNE KÜNSXÄ» . ^ 

Halle, b. Hemmerde u. Schwetfchke: Arioft's 
,... rafender Roltmiy alierfetet vopi Karl Strtd^ß. 
Erker BaiA i8i8- XIV u. 224 S. 8- 

Eia fo cigenthümlicTies Meifter wßrk , als Arioft's 
unfterbliche Schöpfung, ia deutfcher Sprache 
getreu nachzubilden , iTt eine der fch-wierigften Auf- 
gaben für einen Dichter und Kenner desltalicnilchen» 
Diefe liebliche Kette poetifcher Situationen, diefer 
epifche, fich aber immer zum Spafshaf ten jf cjgende 
Ton des Ganzen , diefer owige WQchM .der feltfam- 
ften, üppigentmd anmutliigcn Träume^ diefer Reich» 
thum an Zauber -Mährchen , ohne Intereffe der Cha- 
xalcterja, .ohne geiftiges Band, ohne Einheit des Plans, 
und gleichwohl höchft anziehend durch die unver- 
gleichliche Harmonie des Versbaues und durch -dia 
niasifche Leichtigkeit, womit- die reitenden Oemäldo 
erfcheinen -and verfchwindehi; utöe dirfe Eigenthüm- 
Jichkeiten fodern einen Ueberfeteer , der, ohn^iiifti 
ftrenge an die Worte des Originals-zu binden, Ifhanr 
tafie teenufi hat , um dem grofsen Dichter nachem- 
•pündenT^d der die nöthige Gewalt und Gewandt- 
heit in feiner Sprache befitzt, um feinem Mufter 
nachfingen zu können. Zugleich mufs man den Ger 
•fcllfchaSston an italifchcn Höfen im fechszehnten 
Jahrhundert nicht überfchen ; man mufs nicht ver- 
geffen , dafs Arioft den abenteuerlichen Bo jardo zu 
übertreffen und zu vcrbeffern fuchte, indem er zur 
cciftreichen und anmuthigen Unterhaltung des Kau- 
fes Efte diefe liebliche Verwirnuig von Bitter- und 
Zauber - Mährchen fchuf , und auf das trefflichfte 
feine komifche Laune mit genialer Correcthelt ^u 

verbinden wufste. , , , , . ^ . tt 1. 

Ksher priefen wir uns glücklich, in Gr«« lieber- 
Cetzurfg eine treue Nachbildung des Originals zu be- 
'fitzen, und man mufs geftehcn , dafs diefer Verfuch 
in einzelnen Partieen fehr gelungen, und dafs unzäh- 
Uce Schwierigkeiten meifterhaft Oberwunden find, 
ifter auch der eifrigfte Verehrer der Talente des 
frühem Ueberfetzers wird nicht in Abrede ftdlen, 
dafs das O^ze etwas zu fchwerfiillig und fteif ßehal- 
ten ift, und wenig von dem reizenden Leichtfinil 
<les Originals zeigt- Diefer Mangel bewog vorzüg- 
lich den gegenwärtigen Ueberfetzer, deffen Dichter - 
Talent fchon rühmlich bekannt ift, eine neue Bear- 
beitung zu wagen , obgleich er den Verdienften fei- 
nes Vorgangers volle Gerechtigkeit wiederfahren 
läfst. Diefs ihn ehrjende GefiUü theilt der Rec, der, 
«ach forgßlHgerVergieichung diefer mit der frühem 

A.hz^ 1818. Zwiytn ßanUL 



Ueberfetzung, unbefangen bekennen mufs, dafs ein- 
zelne Stellen von Gries zum Theil treuer und richti- 
ger wieder gegeben find, dafs aber Hn. Str. das Vei> 
dienft äes leichtern Versbaues, der gröfsern Gewandt- 
heit in der Sprache und der glücklicnern Nachbildung 
des Tons im Original nicht abgefprochen werden 
kann. 

Um unfere Lefer felbft urtheilen zu laffcn , wäh- 
len wir, aus mehr als einem Grunde, den ßebentiu 
Gefang, der das Liebes -Abenteuer Ruggiero's und 
Alcinens fo reizend und üppig fchildert« Gleich ia 
der erften Stanze ift : 

.Che ^l vuigo /cioeco non ^U vuqI dar ftde^ 

Jt non U vede^ € tocca chiare e piane» • ^ 

Streck/uff.^ Gries. 

Denn dem nur fchenkt das Denn daf verltockte Volk will 

dumme Tolk Vertrauen, ihm nicht trauen, 

WAS. recht handgreiflich, wenn es nicht fieht, undklftV 

kUr und flac&ierrcheint. , upd deütUch fühlt, 

St. a. ' 

A v^ijo beny ehe non pnrrä mentogna^ 
ehe */ lume del dUcorfo avete chiaro» 

Str. Gr. . „.. ' ^ 

Ihr, freifs ich wohl, heieiht Euch , weifs ich wohl, euch 

mich nicht der Lügen, Scheint es kein Erdichten, 

da euch Vemtinft ihr hei- die ihr des Urtheils Licht haht 

let Licht rerlieh. hell und frey. 

Discorfo ift Urtheü , auch äfthetifches« Vemxmft i[% 
weniger angemeffen. 

Daf. lo vi lafciaif che *l ponte e la riviera 

vidder^ che '» guardia avea Erißlla nltileru* 

Str. Gr. 

Ich CcKied von «uch, da ich Ich liefs euch dort, als ma« 

xur Brück* eoch hrachte, den FluXs gewahrte, 

die trotzig Itolx Eriphyla wovon die Brück* Eriphvla 

bewachte. Ibewahrfe. 

Offenbar ift Hr. 5irr. liier ^flcklichen 
St. 4- 

Con fren fpumar non gU faeea le IMim^ 
nefo^ come^lo regga a voglie Jue* 
La fopravveßa di color di Jabbia 
/uW arm€ avea la maladetta lue, 

Str. Gr. 

• Er fchaiunt ii\ kein GehJ£s« Kein .Zaum ilt da\ der ihm. 

doch ohne Bande das Maul durchXtreiehe, 

lenkt lie, ich weifs nicht ich weiXs nicht, wie iie Ite« 

wie, das grimm' ge Thier. ken mag das l^ier. 

Das Schcufal trägt, an Far*- Das Obcrkleid von der r9f 

begleich dem Sande, fluchten Seuche 

ein Oberkleid -*» ITt mit den Sand Ten gleiehev 

Parbe Ichier. 

O (5) «Die 
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y^TTit verfluchte Seuche *% fo buchftäblich trea» ift 
,doch {anz^ unvexXtändli«!). Aber beide Ueberfetzer 
iiaben den Sinn von fofmairviäa ii Jahhia fuT mrBU 

Sanz verkannt. . Scpravüifla ift 'der Waflenrock) wie 
er Zufatz fuV 0rfH€j den Beide nicht ausgedruckt 
haben, fchon anzeigt. Color di ptibia ift die krhwarze 
Farbe in der Wappenkunft, Jable im Englifchcn, Fran- 
zöfifchen und Spanifchen. AHb heifst es eigentlich : 
Das Schiufal trägt über din Waffen eine fehmarzi 
Decke. 

St- 7. 

Erißlla giaeea tra* Jtori § Perha 

Ser. Gr. ^ 

liAg lie geütreckt auf de& Weil jene gleich , wie tedt« 
beblüxntea Au'n« lur Erde fcliliig» 

St. S- 

Afü^ei eh€ furo afc^ in Ju la v$Ua, 
^fciro in fpazic/a pratiria, 

Str. Gr. 

Do eil alt fie nun zum Gipftl Kaum aBer hattcpi iie die WiV 

au4;«fehritten, erftiegen«^ 

efdfbiet fidx ein finmiget da kamen fie auf eiaea Wie« 

Geheg, . Xenplan. 

St. la 

Non tanto il htl palazto tra tcetlltnUf 
p0rehg vinetjft ogni altro di ricchtxzmf 
^uantOf ch* mvta la piü piacevol g€nUp 
€h» fofft ül mondo e di piU gentiUzxa. ' 

Str. 4 Gr. 

Und henrlielier, alf der Pal* Nielity dalii an Koltbai^eil ijim 

laft erXcheüieti alle wiehen, 

der AUet doeh an Heidin erhebt fo fehr den herrliehen 

thum fiberwiegt. Pallaüt, 9 

üt die Gefellfchaft , die in ale daft er wohl von allen 

ihm fich einet, Himmelsjttrichen 

«nd «tt der Schönheit holde die artigXten Bewohner in fioh 

Sitten fugt. laist. 

Da f.. Psec wra Vun dalP altro diffgrenta 
a di fiorita ttadz § di hslltzza. 

Str. Gr, 

Cleich Jugendlich , gleieh An fugendlicher BlüUi* und 
fchön und blühendfchei* ScJidaheit gleichen 
net 
die Ein' und Andre — einander fich all* diefe Leute 

faa 

Ol^Ieich Hr. SKtp ftatt der männlichen hier die weib- 
lichen Bewohner des Zauber - X^Uaftes preifet» fo 
zei^t doch diefe Probe feine Ueberlegenheit über den 
Iranern Ueberfetzer atigenfcheinUch. 

St. 13. 

S\iivi ß forma ^uil/oave ri/b, 
» apre a ßia pofla in ttrra il paraiifo. 
Str. Qr. 

, OorthildetfichdaaUchefaiy Hier fieht man oft dai holde 

da« der Erde lücheln werden, 

.«ach Willkür heilet, dafe dae , wie ef wiU, den Himmel 
£e «um Eden werde. bringt lur Erden. 

St. 15. wird Alcinens Handfgefchildert, iove ni 
Mfido «MMT ui Vena eeceie. Gr. fagt : ohn' Ader, Knö- 
chel^ der da^-OlcichmaCs ftörU Br. Ar. weit beHer : 



an dert wie fie fich wendet» hervor keia Knöchel« 
keine Ader fteht. 

St. 19. 

9foH mi m mm o m^a ^ ohi ^antmmda dira 
iCÄmT fapojfo gäudj t p^^ni^ 
e een inveiuteni e pooßg 
rmppr^nuajfo grato famaßu 

Str, Gr. 

Man fang datn in dichte Auch fi^iftefl nicht an eaaen^ 

Schatten Frifehe der den bittem 

der Liebe iPrenden und der Sohmen heilserLieb^ unAih« 

Liebe Drangt le Freuden fang, 

undiedePhantafie, dleUBf «nd der eründ^fch in Po*» 

entsftcfcet, üeen # 

ward in der Dichtung Bü- tu bilden wulat* anmuth*ge 

dem auigedrttcket, Phantafieen. 

St. 13. Die Leinwand des Bettes, f tmi che parea* 
ma di man €Aracm f^/üti^jüeht Gr. ganz wörtlich : fie 
fchienen ?on Arachnen fobft gemacht. Hr. Str. hlois: 
Matte Lbm$9L 

St* 34. 

B mmUdfhom milU velit« Ter«, 
cke /eeee al trmpaffar tantä dimor^ 

Str. Gr. 

fir findet nichts, und flucht Und tauf endmal ttrfineht wt 

mit heftgem Grelleil, die Minuten, 

dalt heut die Stunden gar die beym Verfchwinden üdl 

nicht wfichen wollen. fo wenig fputen. 

St. ag. giebt Gr. richtiger den Sinn, weiin er 
Alcinens Mantel bey der Umanoong entweichen lafsti 
fo dafs der Schleyer des Hemdes allein hl^ht. Hr. 
Str. hingegen lälst das Hemde herabfliefsen, und dei^ 
darüber gezogenen Flor bleiben , was fich kaum den* 
ken läfst. Anch fteht im Original ausdrücklich : gtt 
. eejje U maaiOf der Mantei wich. Zendaäo ift bekannt* 
lieh in Ober * Italien gleichbedeutend mit «Mto di dM» 
M, und nicht FJ&Tj wie Hr. Str. flbeifetzt. 

St. 30. ' 

CA« raro jk unn !#' lahhra thtt4 
hiaßnß ad aUun^ ma htn fptjfo virtuu. 

Str. Gr. 

Denn feiten brsiigt dae Denn feiten ilt es ein Verfeh% 
Schweigen nns Gefahren, ni fchweigen, 

und Lob erhält, wer Man- und eine> Tugend oft, wen» 
dbes klug verhehlt. ^ man -nicht fprioht. 

. St. ja. ift tardo richtig von Hn. Str. durch Kram» 
meisvogei gegeben, da ausdrücklich ginepro dabey 
ftebt. Gr, hatte Droßet überfetzt. Aber ginewra 
heifst bey Hu. Str. HoUerßtauch^ da es doch ß^acM^ 
diriLt. 

In den fiolirenden Stanzen findet man emen herr* 
liehen Wetteifer der beiden Deutfchen, dem crofsea 
Dichter nachzufingen, nod man wird zweifelhaft, 
wem man den Vorzug geben foll, fo ganz findet fich 
die Anmuth des Originals in jeder von beiden üeber- 
fetzungen wieder» 

Die komifchent zum Theil poffierh'chen, oft 
höchft naiven Zfige find am fchwcrften wieder zu 
geben I da Ariort fie von Bojardo entlebn^^ nnd fie 
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2Seitidter paflcüder fefaieiieii» als dem imfri-' 
gen. Sie find im erften Gefanga am häufisften. Der 
feuerte Ueberfetzer hat fie» wo fie anftölsig werden 
konnten » gemildert oder ganz unterdrückt. So * 

St.' 2. 

Se da colli f cHb tat {matto) quaji m*ha fatto^ 
the */ poco ingegno ador ador tni lima^ *' 

me nt/arä perö tanto eonctffo -^ 



Srr. 
Wenn nSmlich lie, cÜemei* 

aen Geilt bethoret, 
Wid meinem Helden oft 

mich fthnlich maeht, 
mir wird geltatten — 



Gr. 

Wenn Re^ die mich f alt gleich 

fo hert gefchltff en, 
und tägücm mehr mein Bif« 
, chen Witx TerAört, 
mir dennoch wird genug da* 
Ton vergönnen •« 



St. 3/ 

Quel tW io ifi dthho ^ P^llß v* parol0 
pagmr' in partt r d^ Optra dHnthiofiro» 

Gr. 



Str. 
Wohlthat nnd Gunft, 

mit ihr mich beglücket, 
bezahlt zwarWort und Reim 

gering und f chlecht* 

St. 6* 

Per far al Rh MarßUo e al.M Jgramantß 
haturß ancor del folte ardir la guancia -— 



Voi^ ihm, der genvtmnTheil 
erstatten möchte, . « 

durch Wort und Schrift, waa 
eure Huld ihm leiht. 



Str. 
Damit fich Agramant für 

tollet Wagen 
Und auch Marlil die eigne 

Wange rchlüge. 



Gr* 
Daffl ihre That to thSricht 

nnd Terwegeui 
bereuten Fürft MariQ und 

Agramant. 



' X>as letztere Beyf piel zeigt , dafs Hr^ Sr. , wo 
es paffend fehlen , doch ai;ch den Jkurzweiügen Aus- 
druck des Originals nicht verfchmäht. Auch fieKt 
inan, dafs er zuweilen, undun^ fcheint, immer fchick* 
lieh , blofs weibliche Reime gebraucht^ um fich auch 
darin der Freyheit de^ Originals zu nähern. 

Die ^ebenen Proben mögen hinreichen , nm 
diefen tremichen Verfuch als gelungen darzuftellen 
und auf die Fortfetzung begierig zu machen. 



TEÄMISt3HTE SCHRIFTEN« 

M''if cnxif , ' (b. Thienemann) : TumUr- Buch Her- 
zogs Wühilm d$s Vierten van Vatfern von 1510 
^^^ 1545; nach einem gleichzeitigen Manufcrlpt 
. der königl. Bibb'othek zu München treu in Stein- 
druck nachee bildet von Tkegbatd und Clemens 
SinefeHir. pixt Erklärungen begleitet von FrU- 
drich Schlichtegroll. 1817. QuerfoHo. 

_ s 

* Das gegenwärtige Werk, dcffen efßer Heft vor 
uns li^ , ift feines Inhaltes und feiner Ausführung 
wegen gleich merkwördig. Seines Inhaltes wegen: 
Indem es eine diplomatifch • treue Abbildung der Ge- 
fteche eines eileJn deutfchen Fürften giebt , Wie kein 
anderes bis jetzt bekanntes Werk diefer Art; feiner 
J%.uafiahruiig wegen : weil es einen vorzüglichen Beweis 
von der Vdlkommenheit gibt, zu welcner die Kunft 
dea Steindrucks (den feine &finder ^ nach Erweite- 



rung der erften Idee, fetzt Uel^er cimi^kiU Dmdk 
nennen möchten) durch die fortgefetzten Bemähun* 
gen finnreicher Kttnftler gebracht worden ift. 

' Wir wollen zuerft, nach Anleitung defCen, waft 
der w^üirdige und verdienftvolle Herausgeber in de^A 
erßen Abfcnnitte diefes Heftes meldet, Nachricht^ 
von dem Originale geben. Diefes höchft 'fchätzbara 
Kleinod, in -welchem auf 34 Pergamentblättern die 
Turniere Wilhelm des Vierten "von Baiern, naeh dea 
Angaben feines Wappenmeifters, Hans Schenkt durch 
einen unbekannten Maler, H. Osäendalerl äiit gro- 
' fser Sauberkeit in Wafferfetben vofrgeftellt, imd nut 
darQber gefetzten Infchriften hfftorifch erklärt find» 
befand üch urfprünglich mit er den literarifchenSchä« 
tzen der Erben jenes ritterlichen Fürften r vielleicht 
in der von Herzog Albrecht dem Ffinften zu^t an* 
gelegten BibliotheK zu Mttnchen. Bey der Einnsthme 
diefer Stadt im Jahre 1631 kam es» mit andern aha- 
liehen Schätzen , in die Hände des berühmten Feld« 
herrn der fchwedifchen Armee , des Herzogs Bern* 
hard von Weimar, und nach deflen Tode a^ feinen 
Jüngern Bruder, den Stammvater ider gothaifchen 
Linie, Ernft den Frommen.* So war es knge Zeit 
eine Zierde der herzogl. Bibliothek zu Gotha, in de* 
ren Manufcripten^Cataloge es auch aofeeführt ift« 
(S. Cyfrian^s CMtalog.Codd.MSS.Bibl.GotL jpao7* 
. Nr. LX.). Das Schi^kfal wollte , das diefes fchöne 
Denkmal des bayerifchen Fflrftenhaufes zu feinem 
erften Sitze zurückkehren folite. Der Kronprinz 
von Bayern, aufinerkfam auf alles» was dieGetchichte 
und den Ruhm feines Vaterlandes betrifft, erfuchte im 
Jahr 1816 den regierenden Herzog von Gotha um die 
Mittheilung diefes Turnierbuches , mn eine getreue 
.Nachbildung deffelben verfertigen zu laffen, und mit 
diefer die an Schätzen aller Art fo reiche Bibliothek 
feiner Hauptftadt zu fchmücken. Der Herzog von 
Gotha begnügte^ fich nicht, diefen Wunfeh zu erfQl- 
len, fondern maclite das Werk felbft dem Kronpriii* 
zen zum Gefchenke, der es feiner Seits dem Könige 
verehrte. So kam es nach beynah 200 Jahren in die 
Bibliothek von München zurück, und wurde dort» 
wegen fo-mäncher vaterländifcher Beziehungen, voN 
nehmJich wegen der Erwähnung vieler alten , zum 
Theil nocli jetzt blühenden Gefchlechteir Bayerns» 
mit dem gröfsten Ipterelle betrachtet. 

Doch konnte Xo das Werk als Einzejheit nur We- 
nige erfreuen und belehren. Oeffentliche Bekannt- 
machung fehlen erwünfcht, und das Anfuchen des 
Herausgebers um die Erlaubnifs hierzu wurde von 
dem Könige ohne .Schwierigkeit genehmigt. Zur 
Ausführung boten-die auf dem Titel genannten Künft- 
1er die Hand , und ^mit ihrex; Hülfe ift eine N4chbil- 
düng des Werkes ^u.StaAc(e gipbracht worden, welche 
kaum noch etwas zu wünfchen übrig läfst. ÜleÜm- 
rifle der Gemälde utfd die Schrift wurden vermöge 
treuer. Durch^eichnung auf den Stein gebracht, die 
Vergolclpng vem^^telft Gartons durc^h diePrefle aiif 
das Papier getraße^, dann der .Abdruck der Stein- 
zeichnung daraiit^aCetzf^ und jendligh j^Ies in vöIH* 
ger üebereinftimmung mit dem Original jdurdi cfeli 
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PinrelilKimiaiH.* Rec.f welcher das Original mehr- 
mals in den -Händen gcbabt und bewun4ert hat, be- 
zeugt die vollkommene Treue der Cople> in welcher 
'man vielleicht nur die Infchriften auf Silbergrund 
etwas fchwärzer wQnfchen möchte» 

Der vor uns liegendcHeft enthalt die Abbilduog 
yon vier Geftechen » deren erftes von dem noch min- 
derjährigen Herzoge im Jahre 1510, wahrfcheinhch 
in Miincnen» gehalten wurde. . Auf diefem crftfen 
Blatte befindet fich der Name des Malers mit der 
Jahrszahl 1541. Geendigt ward das Werk im J. 1544» 
alfo in den letzten Lebensialiren des Herzogs» der 
1550 mit Tode abging-. Jede Abbildung ift mit hifto- 
Irilcben' und andern zweckmäfsigen Erlautermigen 
•des Herausgebers begleitet, der in den Fortfetzungen 
Boch aulserdem eine GifckUhU dir Tumiiri fowobl 



Oberhaupt , als. insbefonder^. der in Bayern und der 
Rheinpfalz gehaltenen, und eine literatm- des T«ir- 
niirwejens verfericht, Möchte.doch diefes treffliche 
Werk Veranlaffung geben , dafs, dem Wunfched^ 
würdigen Herausgebers gemäfs, ähnliche in den Biblio- 
theken andi-er Länder Euiropa*s aufbewahrte Vferke 
näher befch rieben , und durch folche Nachrichten 
dem verfprochenen Abfchnitte über die Literatur die- 
fes Gegeiiftandes die möglichfte VoIIftändigkeit gege- 
ben werde. Schön und\vahr (agt Hr. 5 am SchluOe 
feiner Vorrede: „Die Zelt eigenfinniger AhTonde- 
rung, unfreundlichen Stolzes auf folche literarifcVie 
Hapax - Legomen'a ift vorbey; die Literaturfreunde 
aller Linder und Zungen bilden Eine grofse Familie, 
die fich* einander gegenfeitig unterftützen und fo das 
ewige und beglückende Reich der Wiffenfchaft und 
Kunft erweitern foll.". 



L ITER ARIS C HE 
X Umverlitäten u. andere LehranftcJten. 

LLambardifch '^wneiiMmifchAi KMgrmh.. * . . r 
Folge eines durc^h die Central -Organifitungs* Hof- 
conunimon nacHMayland gelangten k. k;Oect^t$ wur- 
de Im veüHoITenen Jahre bekannt gemacht, dafs allen 
^ Unter tlianen beiderley Gcfclilechts verboten Fey, fioh 
lerner auf ausländifche ErzieKiings- oder wifTenrchaftli* 
chelnftitute zu begeben. Se. jVl^j^^tät haben es fich ein- 
zig Torbehalten» diefsfallsErlatibnirii zu ertheilen. Die- 
jenigen« welche fich bereitsauf aus wärt igen Lebranft al- 
ten befinden« können dort ihre Studien vollenden« al« 
lein die StudienzeugnilTe , die. fie nach der Publicatioh 
diefes Decrets erhalten , werden von den inländifchen 
Behörden nicht m^r anerkannt. 

InOemäßheit eines Studien -HbFcbmmirfions- De* 
erets rom lOtenMärz d. J. Tollte zur Befetzung der Lehr* 
kanze! der renienr Mathematik axi derUniTei^fiiät zuPa- 
dua« niit welcher ein Gehalt jährlicher isoo fi. im Me- 
tallgelde und dasVorv&ckungsrecht in die höheren G9« 
tialtsCtuFen von jährlichen 1500* und 2000 fi. verbunden 
ift, «& der Wiener Uni verfitat den igten Junius tgif 
ein Concurt abgehalten werden« Pio Prüfungsäufftreze 
der Cöncurrenten follten bey diefem Concurfe in ita- 
lieniCßher Sprache verfaXst« und die Prüfung über den 
mündlichen Vortrug wird in derlelben Sprache vorge- 
Qomoaen werden« 

J^ember g. 

Vermittelft höchfter EntCchliefsung yöm 27. M&rz 
, d. !• hat Se. tirlajeftät den früher vom Lyceam zu Lern- 
hrg an das Lyceum. nach ÖTinütz verfetzten ProfefTor 
der poTitifcben WilTcnlbbaften/der politifchen Gefetz- 
kunde und S^äutuky yofe^tk Rökrery unf fein Anfuchcn 
wieder als oinientl. öffentl. Profeffor der beiden erften 
Fächer* an der nunmehrigen Ühiverfität zuLemberg zu 
ernennen« und das zugleich ah d^efer LeBranftalt von 
.den' öb^genanniea t^äcfaeni' getrennte Lehramt der 



NACHRICHT E N. 

Statiftik dem Doctor der Rechte/ ^ofifk e. tOft$ut in 
Wien, %u verleihen geruht« 

n« Vermifchte Nachrichten. 

^ : Aus England. 

Das aus einem grofsen Plan und einer gegen «Techt 
Fub langen panoramatifchen Anficht nthlt erklärender 
Befcbreibung beftehende Werk über die Cämfa^a da 
'Roma i oder d^s'ahe Lätium von D. 'SUkhr zu Hädhurg- 
haufefty ift feit dem Januar d. J. durch den ruhmlicbft 
bekannten Kunft- und Buchhändler R. Ackermann in 
LondciH^fon einem englifchep Gelehrten in einer eng« 
lifchen Ueberfetzung auch den Engländern unter fcu« 

fsndem l^tel 'micgetbeik worden: T^pögrMfktcsl «mt 
^ahoramu:SurveffafffuCamfagnadiR0m4^ witk Refarem^ 
ce to Geda^^ Hiftory^ omLAnti^ties, Blufiraud ky s 
Toft9graj)hical Itan an an extended Scaie , and Panarsmic 
Views y referinffto tke IHan^ tiofet-ve to rke Traveller^ tke 
Hiftorian ani'Qlaßc SeKotar^ By E CA, L. UcklcrD. D. 
. at R. Ackermanns y 10 i , Sfrand^ Rddtjkfd 3a^ t , xf ig. 
Laut Nachrichten aus England yop Verleger Xelbft hat 
es eine vorzüglich guhCtige Aufnahme dafelbfiaber» 
haupt gefunden, und wird es befondera von den dorti« 
gen UniverÜtäten, OsTford , Cambridge» Edinburg und 
.von den Colleges,, fehr gefttoht. Schon vor zwey Jali« 
ren war von demfelben Werke zu Rom CelbU duYcli 
den dortigen Kunfthändler Monaldini auf dem Piacva 
di Spägna ein Nachdruck undNadbAich unternommen 
worden, wodurch es über Italien und Frankreich vor- 
suglich verbreitet ward* Die erfte Bekanntmachung 
diefes Werkes gcfchah zu Rom bey Luigi Scheri im J« 
Ig 11 in Rom felbfr, und darauf in demfielben Jahre in 
Detitfchland im indiiftrie- Comp tmr zu Weimar, wo 
es feit diefer Zeit in Commillion colorirt und fdbwtrs 
um einen fehr mfifsigen Preis zu hab0n war«- 
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▼ERMISCHTE SCRErPTEir. 

Essen u. DüxssirRa , b. Bädecker : Dmßitlmugtn 
ans dem Preußifcken Rhtin.' und Moftt-Landi v.on 
Dr. Ad* Start ^ Profeffor in Bremen. iglS« aBde* 
3I4«-:333S. 8- (3Hthlr.) 

Diefc Darfteüungen enthalten eine Reife yön Eh- 
renbreitftein nach Bingen, von danach Trier, 
und eine Mofelfahrt von Trier nach Goblenz. Sie 
ÜLihren alfo Gegenden vor» in denen felbft vorrömi- 
.fche Denkmale find y in weichen Römifche » Hunni* 
icbe, Fränkifche, Normannifche , fodann wichtige 
Scenen des Mittelahers und nnferer Zeit fpielen , in 
welchen ein Reich thum der liehlichften Sagen ift, und 
wo fleh der Menfchenftamm von jeher kräfUg gezeigt 
hat« ^s war nicht fchwer , über diefe Gi&gend ein 
JSuch zu liefern 9 wenn man nur einen Antiquarius 
in modernes Dcutfch überfetzte, einige äfthetifche 
^Zuihaten g^h, upd etwa noch die Lefer mit den 
. felbft in '^^rthshäufern ^lebten Aufiritttn ergetzte« 
Unfer Vf. hat aber mit hoher Achtnjig für das Land» 
welches, und für das Publicum, vor welchem er dar- 
/teilt, gehandelt. Bey- einer Schilderung diefer Go- 

S enden konnte dieGegenwart nur durch Erforfchung 
er Vergangenheit richtig gewürdigt werden» das 
liat der Vf. gethan. Er darf den Kenn^ nicht erft 
verfichern, dafs er Wu^diwtin^ die beiden KrimiTf 
JjHney^ Greif Freher^ Tri^^imu. a. m., die zu ver- 
langen mit Zuverficht , die andern mit Vorficht be- 
nutzt, und find auch hje und da Fehler, fo entfchul- 
digen ihn Honttuim's Worte (S. VE. d. Vorn): „die 
Icritifcbe und hiftorifche Kunft lernt fich nicBt aus 
wenigen Büchern, nicht in wenigen Jahren, ein gan- 
.zes Menfdienleben , ein uhabläflSges Stpdiu^ wird 
dazu erfodert." Zu einem wichtigen Werke erhebt 
idiefe Darftellungen der Uipftand , dafs. ihr Vf. fich 
als einen g^ornen Mofellaner kenntlich macht , der 
in der fchöncn Natur, in dem fröhlichen Leben und 
4em Anhören der herrlichen Sagen jenes Landes auf- 
|>lühte, in andern Gesenden aber reifte und wirkte, 
4ind nun bey der Heimkehr mit dem Auge des Frem- 
den fah , und mit dem Gefühle des Einheimifchen 
darftellte. Wer in jenen Gegenden lebte, wird in 
dem rafcben Ergreifen , fchnellen Vorführen, ftar* 
Jcea.Ausm^n , ploizlich^p Abbrechen den Sohn je- 
nes Landes und den ZögUns jener f^atur wiederer- 
kennen« Ganz davon abgefenen, dafs eine Befchrei- 
bung. die&r L^nde durch ihre neue Verbindung mit 
idemHauf^ Zollern neuen Reiz bekommt, darfRec 
itiefe Darftellttiig als ein Buch empfehlen 1 das videa 
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fungen Reifenden ein trefflicher Führer feyn , und 
in Andern , die einft früher oder fpäter jene Strafse 
sogen, Erinnerungen aufifrifchen, oder dunkle Ce- 
lünie klar machen kann. Wie der Rhein und die 
Mofel felbft zu den verfchiedenartigften Erinnerun« 
gen und Anfchauungeu fortreifsen, fo führt auch 
diefs Buch zu den mannichfachften GefiQhlen. Wir 
koften fröhlich alle Herrlichkeit jener Lande, und 
^eichwie den Schiffer auf dem Rheine .oft eine ein- 
üana Glocke aus der herrlichen Umwelt in ü^h felbft 
zurückfährt, fo macht auch hier oft ein abgebrocl^ 
ner Ton des Schmerzes. die Darftellung anders, un4 
leine umfchattende Wolke giebt der Landfchaft aar 
dere Farben. 

Auf der Fahrt von Coblenz nach Bingen gedenkt 
der Vf« des edeln Lezay Marnefia , und beym Anblick 
der Lahn führt ihn die Phantafie zum Stanunfchlofle 
des Fr. v« Stein. Bey Cappeln findet fich die Erzähl- 
lung von den alchimiftifchen Befchäftigungeo eines 
Erzb. v. Trier , die feines Vorgängers Schatz leerten» 
ihn des Fürftenthums beraubten,., und feinen vierten 
Nachfolfier doch nicht klug machten. — Oefters 
hat der Vf. auf diefen Hang zur Alchimie im Mittel* 
alter Rückficht genommen* — Den EöBigsftuhl zu 
Rhenfe hatte die Revolution bis auf vier Steine ver« 
nichlet. — Bey Boppard verweilt die DarfteUiu^ 
und, erwähnt auch der heil. £lifabeth von Schönau. 
Sehr richtig heifst es da: fo wie man Griechifches 
Leben nicht fchildern kann , ohne den Einflufs des 
Dclphifchen Orakels und anderer Tempel zu zeigen, 
fo mufs man den Einflufs der Legenden aufs deuticha 
.Leben würdigen. Jene Wunder glauben wir nicht« 
•aber die wunderbaren Wirkungen des Wunderglau« 
bens erregen unfer Staunen. Schade ifts, dafs nier 
die L^enden von Hildegard bey St. Goar fo unvolt« 
ftandig erzählt find. Der Vf t wollte das nicht wie* 
derho&n, was er in den Epifoden aus einer Reife 
nach Paris 1 8 IP hierüber gefagt. Die Belagerung von 

g Boppard 1492 war zwar an fich von keinen wicht!* 
n Folgen, aber dieSdbilderung derfelben, wie fia 
er ift, lafst ein deutliches Bild von derBelagerungs« 
weife im Mittelalter zurück. 

Bey Obenvefel \md Joh. Reinhard , bekannter 
unter dfem Namen Joh. v. Wefalia, erwähnt, aber 
nicht gefagt, dafs ihm das Commercium mit den Ju^ 
clen den Kopf folle verrückt haben« Mehr ift von den 
Juden bey der Wernerskirche (zu Ehren eines 1287 
angeblich von den Juden ^etödteten Knaben Werner 
errichtet) gefagt« Es heifst S. 51 : ,, dafs die Oe- 
fchichte ganz erfunden worden , nm das Ausplündern 
der Juden, wdcbes um dieCeSU^ amRh^iM jetchah^ 
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zu reclitfertigen » ift doch luum glaublich. Die Ju- 
*dten/ voB fiator til^ei^^littbirch ,omt><ihtoo aliecdtngs 
mit dete Mute de» Knaben und -dtr y6n ihm abgetfie^ 
beaen Hoftie, die er kurz zuvor beym Abendmahl 
empfangen» einen Aberglauben treiben wollen*' u. 
f. XV. — Tief ergreift die fchöne Stelle S.,57— '5f, 
f^ber Grabmale von Kindern, die Erinnerung an das 
Grabmal zu Marienthal, das ein Graf von FalKenftein 

{einen fieben' Kindern , die alle nicht ein Jahr alt ge; 
vbrden, mit d(*r Infchrift errichten taflen: tlCfet 
die Kindlein zu mir kommen. — Die heften Grab» 
fchrifteü , lagt der Vf. , findet man auf den Gräbern 
der 'Kinder. — : Ueber akdeutfche Mälerey heben 
\vir ff. aus: „Es wird den Kirchenvorftehern am 
nhein fchwor halten, ihre alten Altarblätter vor dea 
Freunden altdeutfcher Konft und ihfem Gelde zu 
Vettert. *Auch für einige fchlechte Bilder in der Lieb- 
firauenkirchö zu Oberwefel war fchweres Geld gebo- 
ten. Welche Thorheit! Die Altare verlieren inr al- 
tes Heillgthum, vor dem Jahrhunderte hindurch fo 
fiianches fromme Herz geweint , es geht ober in die 
Zimmer eines oberflächlichen Liebnabers. Schon 
vielleicht nach f^nf Jahren wird die Mode der alti> 
äeutfchen Bilder vorfiber feyn, und das Altarbild 
wird unter alten Plufider geworfen. «— Ich kann 
nicht leugnen , es ift mir mit diefen Bildern vide mit 
Ulten Gefangen und Sprflchenl Es hat fich fo man^* 
chcs fromme Herz dartin gelabt, fchon diefer Ge^ 
danke ift Andacht erweckend. Ein neues vid befTe; 
res Bild kann eben' fo wenig; d^s nämliche wirken^ 
als e!n^tr(5fÜicherGefang ih neuen Stil Oberfetzt. Es 
ift wirklich am Rhein eine wahre Bilder jagd nach 
Uenälten Altärgemälden.- Aus Nordpreufsen foU es 
ftürijfien darnach. O vanUßs vanHafum!** — An das- 
jenige, was Ober Theophania^s (Otto*s Gemahlin) 
feinflufs auf Deutfchlands nildiinggfefagt wird, fchliefst 
fich Th. 2. S. 203. an , wo von Griechifchen Kunft- 
werken geredet wird , die nach der Eroberung Gon- 
ftantinopels in den Kreuzzügen nach Deutfchland 
Icamen. 

Der'Ruf der Bacharacher "Weine kam* woM d*- 
her, dafs B. Stapelort war. Auch die Ködesheimer 
Weine fingen unter diefem Namen. Bey Erwähnung 
Hcinricns des Langen (Schönen) hä^fe bemerkt wer- 
den follen , dafs er der Schwiegervater Otto's von 
Witteisbach vy^r. — Es folgen intereffante Znge 
Aber DeutfchlandsHnmarii'irung durch die BOndniffl^ 
der RlieinfOrften, Ober die Veredlung des Weinbaus 
auch durch lOöfter. Am wichtigften ift der Auszug 
aus BHr*s Befchreibung der ehemaligen Rheingaul- 
fchen Lai^dvvehr. 

Von Bingen das Bekannte. Von den lorabardi- 
fchenrtandlimgshäufern, die 1353 ansAfti dorthiil 
tcamen , xmd uch unter andern Privilegien auch das 
jgeben liefsen , dafs in den bedungenen Jahren kein 
anderer italienifcher Kaufinann dort foUe aufgenom- 
men werden , fcheinen , nach den Familiennamen zii 
urtheilen, k^tne Nachkommen mehr da zu feyn*. 
Die Verbrennung der Waldenfer in Bingen- ift weg^« 
*gelaflbii Hey Erwäufung^ de^ Ver&lJb der Klofter- 



z«cht 2u Rupcrtsbarg giebt dev Vf. noch verfchiedene 
SoedKi aws dem r5ten*Ja4n'hs,'wefche votrder t^ 
fen Verachtung der £^yen gegen dielUofteHicv^hiie^ 
zeugen. 

"^ Die Begeifteruhg beym Anblicke von Kreuznach 
theilt ficb Jedem mit, der )e diefe herrliche Gegend 
fah. —_^ Der ^indesheimer Apfelwein wird mit 
Rheinwein verirnrcTit. Deh'^Ialer MilJIer,'Tren der 
Vf. den frflheften Romantiker nennt, lobt er viel- 
leicht zu Uhr. Doch find viele Notizen n^u* — Kaak 
Mau Jebt auch noch. Michael Mort, der Kr^z- 
naoher , giebt zu der Bemerkung Anlafs , dafs es ein 
GlOck für einen Ort fey , einen benihmten ^ameit 
zu haben ; an dem die Ju^nd fich aufrichten könne« 
Die Ebernburg giebt Erinnernnfen an Sickingeti, an 
Dürers Todesritter und. Ulricn von Hütten. TVÖt 
Moritz' von Sachfen hat ind^s Hütten nicht briel- 
wechfeln können, wie es hier heifst, aber ob der 
Frhri.von Steiri, an welchen Hütten fich änfcfalofi^ 
lind deffen Tod ihn in eine üble Lage fetzte , vidr 
lelcht/ein Vorfiihr des jetzigen Friirn. von Stein fey» 
hätte der Vf. unterfuchen follen. ^ 

Die Gefchichte des Klofters Spanheim giebt das 
Refuitat: „wie viele und wiederholte Schandthaten 
dazu -gehörten, ehe ein Mönch könnte venirtheil| 
werden." — Tri theims Leben , mitFleifs, wenh 
auch mit einiger Vorliebe gegeben, ift fehr ahzie-^ 
hend. ' Die Briefe des Rurfürften von Brandenbutjf 
an diefen feineil Lehrer find keiHes Auszugs fähig» 
«aber esgf^t wenige folcW Denkmale reinmenlch^ 
lieher Dankbarkeit und Anhänplichk^, ufie diei^ 
Briefe eines Hohenzollerifchen FOrften. Eine kurte 
Gefchichte der Grafen von Spahheim (S. 246.} filbrl: 
den Beweis , dafs fie zu den Vor£sihren des köoiglicll 
Preufcifchen Haufes gehören. . . ^ * 

Der Dichter des Nibcluhgenhedes foti' aus detk 
Nahgaü gewefert feyn (S. 254 ff.). - Bury Troneclt 
liegt auf dem HuiiSrftcken. Die Familie von HageW 
ift im Erzfi. Triet* uralt. — Völker der Fiedter Vrar 
von Alzey. • In einem fchwer zu verftehendi^n Wei^ 
thum von Alzey, wahrTcbeinlich aus dem I4ten Jahrh* 
ift die Stelle : „ Er (der Raugraf zu Alzey) hat aucll 
Herberg in diefem Hof Btiandenbutg der Volkerteik 
11. f. w. Das frühere Wappen von Alzey foU eih^ 
Geige gewefen feyn« Vom. lo — i3tehJahrh. fcheiM' 
der Name Nibelung allgemein und nicht Gefchlechts^* 
name gewefen zu feyn. Ein Gcfchwifterkind von 
Pipin dem Kleinen heifst Nibflüngns €&m$s. 

S. 279. \wA erzählt, wie die Minifter eines Füt^ 
ften auf dem nunsrück noch zu unferer Zeit fandei^ 
dafs die ftlnfhundert Sauhetzer , die der Fl\rft unteil^ 
hielt , denn doch der Chatulle zu viel kofteten. Maidi 
fand daher folgendes Ausfcunftsmittel. WSljrend 
der Jagdzeit konnten MfiUer und Hoi^achter Ihre 
Höfe felbft bewachen. War fle verfloffen , fo bra0ht# 
Ihnen ein Jagdknecht die ungeheuren Koftganger und 
allenfalls einen jungen Eleven dabey. Crcjrfrte dw 
Eleve , fo zaUte der Erzieher einen Louisd or in dii 
förFtliche KafTe als Strafe. - Bey Gaftellaun (Cai^ei 
hun) wird die ßran^öfiTehe Verbrennung de$Orts v»* 

\ . -. 1689 
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1689 erzählt/' Tue Romaiwte:* jrDie Gräfin von Spän- 
heimV, ift föhr fchön. Rec-,räth jedem Lefer, fie 
wo möglicli fich vo|i einem geoornen Mofellajöcr de.- 
clamiren zu läffen* • . ^ - 1 



K 



des Aufonius, veFweHt aber dann mit Liebe bey deni 
von Balduin. — Gern hätte Rec. e>ne Unterfuchiu>g 
däwüher gclefcai '.ob.Aifthfpalt Einflufeauf ih|i' ge- 
habt. ^ Sehr ^eJt^emafs Ift die. Crioaerung an 
Hontheim, auf deffenG»befteht: Ukndsm libery taf; 
dem tutusy tandem aetemus, ei»© Gvabfchrift» lÜe 
vielleicht noch manq hem nich t Ultramo|itaner wird 
gefetzt wei:cien milffcji. — - Nach einem Rhckblicke 
auf T^ier giebt der Vf. eine gelungene Ueberfetzung 
von Aufonius Mofella. 

Von S. 191. folgt die Mofel- Reife, ayf wekher 
cter Vf. als Maler der Natur erfcheint. Seit<lem die 
ptiter der Geiftlichkeit verkauft find, wird wfeniger 
Wein und mehr Korn dort gezogen, Und Hififigei> 
jähre find feltener. — ' * Wie Erzb. Poppo vonNortr 
hen' Gewände mit Liebestranken gefchAvängert eft 
nielt,. phne dafs es ihm gefchacfet, ift erbauÖch rfu 
Jefen. — S. 209. ift eine ichöne Romanze : die EbeW" 
hardsklaufe. . ' ' ^ 

PieOffchichte der Gräfin Lauretta von Starke»- 
}Durg, wj(? üe den gtofser; Balduin (ijaSO geftirtpfWk 
Vuf ihr Schlofs gebracht , und dadurch alle Häüptw 
;der ChriTtenhelt gegen fich erbittert, idwboch «if 
ihrer Burg nicht gezittert , ihn hernach iim? BiUigC)^ 
losgelafTen , darauf aber vom Papfte zu fch werett P(>- 
pitenzen verurtheilt ,' von dem Liöfegelde.dleOrafii»» 
Ijurg erbaut i und durch die Burg die St^dt Trarbaok 
entftahden ift, das* alles gäbe Stoff zu der fchöiiftfe» 
)3ichtung. Die Gfeföhichte ift hoch nie CTÜrfeHic*! brf- 
werden, naffe aber nur, zum kathol.'Gotte;5difertft«i arbeitet, und hat*demVf..fichtlrch viejte rprfdhunfjeA 

^^leJefuitm,' die fich ffernaliRWiiei'geze^tf ha^^ "gekoftfefe' - • ' ' .' \ • ' ^ 

*"• ' • "^ " " ' - '^ ' A. . . .^L^^ Trarbach fcheint d^ Vfs. Geburtsort' tufefti^ 

*iens verdiente ihren 



"" * Der iswiiffi Theil enthält noch weit mehr hifto- 
rifche.zufammejihängende DarfteÜungen als. der irjl$\ 
Er beginnt mit einer Gefchichie des alten romifcnen 
md cbriftliphen Triers, die kurz aber jcharakteri- 
tifch ift. Julius Cäfar und fiontHeim find des Vfs. 
Führer. — Das Meer der Legenden wird hier abet 
oft fehr unfipher. Die heilige Stadt Colin wird e$ 
tobel nelimeh, dafsSt.Maternus (der Jüngling Zu Nairi) 
eher in Trier als in Colin gewefen fey. — In St: Ma- 
ximin kann auch zuerft ßafilius Regel nicht gewefen 
feyn,- da Bafil'339 fjefeoren und Sti Maxjrnin izi^^ 
ftiftet ward. Der klaftifche Boden von Trier, die 
forta nigra 9 die MofelbrOcke, das Amphithea[ter, 
das SccundincrmonuVnent zu ^el, diefs alles wird 
iiüsffthrltch undmit vielem KunUfinÄ daf^Jeftellt. B^y 
den Trier*fcheh Kirchen werden mit-fehr ernfthafter 
Miene die beluftigfendften Legendefn eriählt, auch 
jnanohe er weckliche Gefchichten, *.'B. 'Ivie Kaifer 
Mäx den Rock Ghrifti feben wollte. (DieSc^ick- 
fale^iöfes Rotfl<s wähtteHa**dair Franzorehzeit,'"c!eflföIi 
Äuröckholung nach Trier, die darauf geffründ^teti 
Specülationen fl^rt Kauflölrte, das älle^ Wirdhief iVdg- 
VelalTen.) Bey 'dfer Ll^bfrauenkifchfe l^Tfi^i* wMl 
[rWähiit, fife habe* den ProteftaViteii fAÖen'' ge^beli 



ten Kirchen gebÄit, die oHne grofsi Aenderungjvoh 
denProteftanteifgebraucht Weraen köiinten. ^— Ob 
aber v7ohl die Katholiken" eine Jefurtenkirchfe' ohne 
T^oth äbgebert werden? Die ganze Stelle S.'72-. wird 
Vielleidht' baW'irt einer katholifchen Zeitfchrift derf^ 
;Vfl eine Stellfe rieben afidernProteftan ten', deren ztf- 
ffiUige AcuMrungen. zu Gurtfterr der Katholiken ih- 
nen das Frädicat geiftvoil , ehrlich , gutmöthig ver- 
fchaff^ , ' gewähren . EHe Proiefßon zur Abwehdnng 
* der Viehfeuche in Epternach, wobey die Gläubigem 
'di;ey Sprünge forwärt's und zwey ^uriidk ihacherr, 
wai' * ton den' Franzofen abgefchafft, ift aber jetzt 
•wieder im (JJänge. 18*7 folgten diefer Proceffion 
loooo Menfchen. ''Dip- Darftellungen der Reitfh^ 
abteyen^ im Erzft. Trier zeigen alles Heilige, TtoH- 
üche und' Schauerlictie' des Mittelalters," find aber 
keines Auszugs fähig. Unter BiojErraphleen von meiW- 
>?^digeil Trierern befchreibt der Vf. zuerft dasLebe* 



Die Schilderung dii 
J^tz* ^er^ von.de»L^£efn <le$ Suohs ip, «ntlegei^e^ 
Tnälera lebtwid fein SchickfaJ anW^i wird^hfer 
manches Stärkende finden. — * Bey Moiitroyal wird 
-«!i«^X?efchicbte der öfter n 'Bßteftlgbng^ diefi^ i^tzes 
e^hlt,' üt{d'<&e'Vermuthiing'aürg^teik, dtf&Mlf^ 
'tun 9htt eine j^eftung d^jTt 'We^de angelegt vrerdMlf ^-r- 
^ft^dter ctetr WeUfteifiV etntDttnkinal.llter Oi die 
Gallobelgifchen , gefagt wird , die hlftorifohen,Diot{- 
•«eil^Aber (Boiiz^IheOrte.aRjiler Mbfiiliind das JU^ns- 
•wifeii im ^heinal»- Erzft. Ikier, di^ alles, übergeht 
•ReoiS der .den;Wiinfefa'ihM:>icbXs düeCs-mit yereiiiter 
AjiCßCengung alier Kräfte • feines: Vis« gefp^riebene 
Buch j das auch neben dem Werke von Vbg^ in 
ietiier' EijpbathUiUeUieit.ifi^ behai^ten^ 

wird ,:iäele Leier fimdbittnSge« ^T- JD|e zwey Kupfer 
fisidfchdo. i»' 
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fckaft der mffinfehafien Tu^mfHngem 1^td'Hr.'0%ei'. 
ittedicüul • lUtb BUmtutadk ein fMec 



del vor, die zu Am li^ fettem Afltenftenr^iMr^ihi^vIf« 
wflrdi^rten in*feiMBi>-ä«IIÄKypo1e|iMMn'9i«itttffa|^g 
hörmBi nihn Atmt firciit^arMfar« ein Gefcfaenk det 
KA^JitUi .rih ftn^m» Liaid')deh einet B^oeudm 

VEL Cignihalea • Volke) in BraG» 
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liM , ein Ocrcfamk JteTPr iiumiMasiiDiliaii . voa Wied • 
Keuwied. 

In der Verfaminliing am iten JaK Ttrlai Hr« Vmft. 
Ttfchfin den iten Thei) feiner Abbandl. über den G#- 
krauch det Pajmrui ah ScknikmaztrifU m Mätikker »ad 
ims Atff hören Jefftibni. 

Zur Beantwortung der von der SDhugh Otjkifck* itf 
mifinfck. für den JuTius aufgegebenen bk»nm$fehiu Preis- 
frage aber dU Cdmr imritmnikamfclur fValilAum in 
DtutfiUaßi war keine WettCchrift eingegangen. Dia 
für den diebjäbrigenNoTembar ausgefetzte, Trfther ua* 
beantwortet gebliebene Frage aber denHokeffig wurde 
Aodimalt aufgegeben mit Verdoppelung des Preitea. 
Fdr den Jalius künftigen Jahrs wird die Frage über die 
Am^emdurngder fyaffirdAmjfif hey verfikiedenen Birmungtk 
im StaäS' ^tkiilABdhauskxlu u. t Wm und für den Not. 
aeCTelben Jabres die Aufgabe über die Ackirfchmtcktu 
wiederbolt. (VgU A, L. Z. igit» Nr. »3.) Eine nenö 
Aufgabe für den Julius i g to ift : tVeUht Arttn vqm Gtf 
Wtrb^ußmd im Hii^ckt aifdh natürliche Befchäfftnhiif nnd 
äk ibriäm VnhÜUmJfe des Oberharzts am mehrßin data 
gteignit. neben den iigenfUek bngmännißhen Gewerben 
iimm Tkeile der dortigen Einwohner einen angemeffenen nn4 
damrndin Unterhalt zn verfchaffen , nnd iureh welche Mit^ 
#tl mirdf dirt fokhen nenen Gewerbtn am leichteflen Einr 

Eng verfchs^jfb werden können f Der Preis für die befta 
ItfitUfort^ogift, wia gewöbnlicbi iiDucateii. D«r 
/rermin d^ EinfcnJimg für die Torhergehende und 
diefe find der Ausgang des Mai's und Septembers. Vd. 
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'j>i§ liopotdMfcU^CaroÜnlfchi Madmli dir Natmfili^ 
fckir an ikri AijuncUn nmi MUgliidit. 

• ' In der, am tten d. JU.. Statt gefondenen , Siticung 
aer Wer anwefenden Adjurteten wurden die eingegai^ 
£MMI Wablsettel eröffnet, und das, durch deprTod 
dastferm PHÜidaMmi, RilMS vm ffenit^ ntAtd^ 
Prftiidiam > i, 

'aambtfKerige«Ad}tKieten, HeimDr.*hw«w«ly^ 
• fceft, Königl: Baierfebem Profeffdr derNatwrwiflen. 
'' läaften , inÄefondere der Bounik nnd Dir'ectm.dm 
' '' botaniIehen<5art€ns an dar biefigenUniiFerGtät^ rfttr 
' Oforsber4o|l. Stöbt miner. Oafellfcbaft «1 Jena, der 
' König». Baievidk böiaii. rQ^feUfck. au Regenahnrg, 
*' der OefellfeWrfttiaVtir/«rfeh«idet Freunde zn Ber- 
lin, der pbyt mfed.Soeietat dabier, der natnrfotloh. 
Oefellfob. zvL Halle, der naturhiftor. jtu Nürnberg, 
dann des land vf li ibkhafiK Vwwwtä DaUa^'^rwsB^ 
liebem Mitglied , 
ton der Mehrheit der §tnm|ien tter^gen. ^ n / ;;" 
Diete wird hierdnrch den attSwSrtige& Herren Ad* 
.^/^om^mA Mi»«»i«*em bekaqaf^ gW«»^^ • - > 
•' Srlii«g#n> 9M xoteaAngoftf^Zigia. .< . •» < * 
> 'fr<)r*. ,.^ «. Im Aufttiig dev Akadtai^i^ '' 

i>. .v.^ .., ^^>4.m9^9^mmtä^Ot.GoltifißJh' 



Die beiden vortragenden iVäthe bey dem ftatifd« 

fcben Bureau ki.Berlin, Hr. Fr. Bernh. Engelkardt und 

Hr. £#ap. Ktug^ Dr. Pbilof., find durch eineKabineta- 

ordre vom i^ten Ncrrember 1117 xn gieheimen Regie« 

^ungsrtthen ernannt worden. 

Hr. Prof. fVendt za Leipzig (der gelehrte Heraas« 
geber des Leipuger Kn^ßbtattes^ welches bey Brock« 
haus erfcheinO hat den ihm ans Heidelberg errheiltca 
Ruf zu der durch Hn. Prof. Higett Abgang erledigten 
Profellur der Philofophie nicht angenommen , fondera 
bleibt in diefer Qualität mit einer Gehaltszulage voa 

2 50 Rthlr« in Leip»g. 

. f 

HL Vermifchte Nachriditen aus Ungenu 

Der gelehrte'nnd ? erdienftrolle ProfelTor der Theo* 
logieimreformirteqCollegium^uDebreczin, Dr.£yUa/ 
fittdai,. hat im rerfloITenen Jahre ein fcbätzbares latei« 
nifches Lehrbuch der Dogmatik unter de.fi Titel ; iV#« 
foedenmasa Theol^pae Chr^ianäi , bey Franz Thit in De- 
brec^in herausgegeben. 

Der Ton dem Grafen yohamt Georg Mnjladk ond 
Ton Dr. PomI Kojp^er in Ofen im verBoflenen Jahre im 
Druck herausgegebene Colloctaer CoeU» altdeutfcher Ge» 
dichte rerdient die Aufmerktamkeit der vörzüglichrtea 
jKeiMier der ^^tdeutfchen Sprach.» und Diofatku^« ei« 
p^Docen^ ürMsef^ Bufching^ Hagen t dpr Brüder Grimit 

I In Wien loll 11»' laufenden Jahre ein grofse» te^i* 
eon dir henxigen ferbifchen Sprache von dem Serben 
^VnkXzu dentfen '^JO erfcheineti. Der rühmlich be- 
kannte flawifcbe. Pbiiolog BarthoImSln/ Jdtjpitar in Wien 
gebt ihm dabey^andie Handv Ueber )oooo rerbifcbo 
W^rimr fiud darin. deutfch und lateinifeh erklärt, fea 
wird in twey Bänden auf Pränumeration erfcheinen. 
I>ev Pränumerations.*Preii,für. den erßen Bai^d iCt anf 
.10 Gulden W. W. feftgefetzt. Auf das Lexicon wird 
eine Qr^unmatik der heutigen ferbifchen Mundart im 
deutfcher Sprache erfcbeinen. Da man bisher wedef 
.ein Lezic^on noch eine Grammatik der heutigen ferbi- 
fchen ü^cndart (die w>n der altfer-bifcheniMundart oder 
der Kircbenfprache bedeutend abweicht) hat, Xo rer- 
!dient diefea Unternehmen allerdings thitige Umer-^ 

ftützung. 

Voa d^n gelchmackToIlen nagyarifchmiPredigtea 
4m gelehrten und fehr thfttigen nugrifchen Sdbriftltel« 
)ers Georg Fejtr (Profeffor der Dogmatifc auf der Uü. 
Tcrfitat zu Pefth, und feit kurzem königl StuAien-Di- 
iggi„y 4Ue JiseinaUchmi Raaber DiAricts) itt bey IVatt- 
ner in Pefth eine neue Auflage in i^itr Bünden erfcUe- 
^ep, die ^egen xoo Bo^ea Iiark ift, und 15 Gulden 

^;W.korteti ^t..^-^,. 

Der ufiermadet thfttige ungnCidM Scbnfifteiler 
Ffüm von Fethi in Pefth. hat :bey Tratmer die magyari- 
fche Ueberfetznng des Neuen Teftaments Ton Cafi» 
JBkf^iVaiiCTBrpi^grtpbifab^ noAtsiipfmltiglr 

.Covrectjifit drucken lalla»^ , 
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' LI TER ARISCHE ANZ EI O EN. ..^ /_^.-^ 

' L' 'Neue periödifche Schriften« • ^ AjnlcitHH^ .zu äerKu^rt, Wollene,, fei Jene, baumwol- 

xw^r ..;•:. ..•».•'. .- ' ' . • " ' lene irti'(J feinieTie Zeuche ebht und rf^tilofhaftfelUft 

X* olfffenfle ioomal-Fonfctzung'STt tu alle Budhhand- zuftrben; desgieicBeTiLrfnew^rtÄtTndbaumxvolJcne 

•lün^^ verTandt worden: ' ' ^ ^ ' . Zeqche zu bleich«^W.ged ruckte Kartune fo za 

l" -^ -L , - ^ '- 1 z 9''- 1 vf ^^ waichcn, dau die Farben nicht zerltört werden« 

für Chrifinithim und Goitifgelakrtheit. Eine Oppo. . ^am wirthfohaM leben Gebrauch för^ftidHfbhe und 

Jifjousfck^iß, berauigegc wom PL fchref er und Dr. ländliche Hausbaftungen. gf.'f. ''i^ gr: " - • t - 

, ^ . .Ä««, £r;ff» Bandes 4les Quartalhef t. Preis 15 gr. Oemeinnötzlicber Rathgeher fü^ den ßii»ger u. Land- 

Jena, den 4ten AuguTt i^iS. \ ./ ' .^ mann; od^r«S»ixiailui)^)aur^rfebrung gegründeter 

,.-."♦.: Friedriob Mauk«. Vorfchriften zur Darftellung mehrerer der wichtig« 

ften BedurfnilTe der HausbaUuug^ j^o^wie der ftäd- 

.' »i-"L ^ Ufcben lind Täiidlicheii Gewerbe, gr. g. % Bände. 

JL AnKÜndlgUngen neuer Bücher. ; MHi Kupfertafel. Sauber geheftet A if gr, .^f^HOilr. 
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So ebetf wurde an ulle deatrohe*BMbliandla98im ^^ ^* 
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terfandt: 
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DU zw elf ti durchaus verhetferte und vermehrte Auflage Jnzrigi ßr Botaniker. 

V€3it K^xrzem iit folgendes, jedem Botanikfer^ ^«i« 



Ton 



Pr# Sigism. Fr. HertftbßädfV . ^ ' entbebr1i6be , Werk erfcbi^nen, und in «Ue^ jBiu^- 

Chemifikeu GrundpUzfU : ./ ' \.^ ; Kandlüngfen zu et^^^^ .:./': l.^u 

. !» der , L t hu$a nu (Prcf^Humhnrg!) Blamaetßimilia Afiaqiü 

-* ' - K m nß Bier tu h r a u e u ; '» ' filiarummw\ferß^^ aTomj« 4igDai. 4Rth)r. 16^ gr. 

o«J«"* •, ., • • Ferd..Düiiimler in Berlin. 

AtiVeiton^'zlir tbeoretifob-prakiifch^n Keiiirfnlfs und ,r : , •'. : ' W .; » - --fs-w 

BetirtheiliÄig der neu«f*en und wichtigfteh'En«id»ckoii- ■ .. -l -- 

geto'nna VerbteCTernngen 4n der^Bierbratierey; niihft '' ' i^ Verlage der unterzeicbnften Budllumdlung hat 

einer An wdfurtgzujprak^^^^ die Preffe verladen, und ift Terfandt: ^ . , . ,; 

r^^^^^^'^}Si%^ ' ■ Si/fimatifcher Grmd^^^ 

W. i Mit 3 Kiipfemfelp. Preis . Rthlr. ' . . m.rr,s*r^, , zu« G^^ 

, ^ B^; I* Aui* i t^ t'*«^ .,-.<•* , Yorlefimgen und ?pu 3e)^bfttintemcbte.cnn^#r- 

; B^/Un» bey;Karl Friedr.icf Amclang.^,^ Z, / , fen.voiOr.y^i/wi^cÄfiirffci«^ 

- «fagleicb miuiht b«V **«*<3«l«finHtftifrtiÄaaiter o. ^ iÄr.«v Mmpreis i R|%In'Ugr. od. aPJ. 4t Kr, 
*Ver>*gef*a^fji*e In •fei«e\*if Verlage :iralier*ei.roW«w ^. , V,Di«|,.4|^. V^rfkfTer, ^d^cb ftine y?44bfer/}^i»/tÄlfe. 
Vitien Wirte d^s-HenrnOUieimenHatbi tfafie^^it eiif. iiäke» und mäitSträikilichen Schriften (Micfn'binisingT^h 

«■serllfaal^ • •• • • - -i-. -y^ «^ •'*- ...... ^ -^lekmgit j'Hlbt*r gi e b a -hlennit dem^iterat.Publii^ufu 'ein 

Chenrifcfa^Gtnii^dnttzederRimrt AiilMtarefiiza^Cn- -Werk, weldtes zu akademifchen VoHefong^n pnd zum 
"• ' iiän\ theofetifch und praktifchxiärgef teile.' NeWt r SelbTtiintlerricbte brauchbar , einei^ Jängft j^^ffiivhen 
<> - '* ^iWi^^ AYit)i>iifriind^^nr FabrickiiAh der wiöbtiffftin l^tA^iirfAiflef abhelfen wrrd: Er bat aff^'^Kfaucbbat^^n 



4 



' ^' ' des gegenwärtigen. Zuuande» der Vranntwem- ^^icfirtf unterlallen, um dieleorWertce -^ bejr einer ge- 
' brennerey in Frankreich, gr. g. 556 Seitem Mit ^iegenefa und ^ufeh edle Prefymathijgkelr ianziebencfen 
'' '• liTCnpfei^afeTri. • 4 RtWi*.^^^ ' -**' ^ "'' ^"^»•^'' '«pr¥ch*' dorcti üri^t^?bi^6|Aifee «Ry^^^^ 

'^ * • dfes' Lae Lake jind Lac rchlä^^nliterar. H^lABmitt^l, di:rrch Ertäut^ungder 
'd^ Cocbehtlle irr der ' vslkerrlrcfhtHbben Gi'ändfiltze ii;iitdt^ fr^tfanden baten 



JtnW^it^'tg *um .Gebrauche 
Dves, als IStellTerffet^m 



<^ ^^arfacbfärberey. Nach deMfingl. dealÜrn.Dr. u«iif d^<«leeHt und neiieften Zeitg^fäiicRte tTncP^öfitik, 

* ' Bamd^fi^ LkMndbiw-i(ii.*igw 4gi^ Li r <(• .; endlich dntUi 6iiA« ^tteuafjfttekadfd^d'Ai&rdntA^und 

'if. L. ^. 18x8* SSwifUr Band. Q (5) aoa- 



• ' t 



> 
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ALLC. LITERATUR - ZEITUNO 



A 



•itsFiührliobe Behandlung des #enzen — * eine ausge- 
. seicluieie Stelle in der BUdungs - GeCohicbte diefer yrak- 
•^liUieB WlbnlckaCt zu. Iich«ra«* ' ■ ^ * * . * . 

Diefer frße Band handelt in sia $$• von der rtchf^ 

lUh ' fclitißken Perfönlickkeit dtr eurojtäifcheu Völker; 
und in der Vorrede zu demrelben ift Torlftttfig fchon 
die generelJQ Ueberficht des ganzen Syftems enthalten« 
. Der tWitfU Band, welcher alsbald nachfolgen wird, 
handelt vom Sackes - m»d Obligationen ' Recht der euro^ 
Völker» • -^ . . j... 



RudolftadSv clen is. Augafi^igit. 

, FaiftL S.chwarzb. Rudolf r. prjTiL Hpf- 
^iM^h- und Kunfthandluog» 



«^ 



'•»«• 



Bey Jofeph Georg Traffler« Buchhändler 
igk Brftnn^ ift fo eban erfchienen: 

fi' Oekononi/ck ' teckwölogifcht 

E-nsyclofädit 

:'•* - , " • " oder ^ 

•^i^^ii'nesSyfiem 

i^^llk^i^, Stadt, und Laniwirtkfchaft ^ md derKm^. 



gefekickte. 



m* 



x\ - 



In alpha&etifcher Ordnung^ 

.^ Meinric^^ Qufiav ^lorku : ^ ..' 

*Öo^ör derPhilofophfje, ^rpbher:^9giiph{^epblenbiirg- 

SdhVeHnIfchem ordfeml* ProfeUor^ rfer N4U*|-gefohich|e 

und Botanik an der Univerlität zu RoUock, mehrerer 

«C^nen, befönderif aaturkundlii^hen, GefelliTchliftea 

. > ( .in; und Mi£Mrkaih< Deutfchlatub Mttgliede. 

welcher die Artikel Rdnfrcmce bis Rohffimte enthält« 
gr. l^ 5 ^ Bogem I^ebTt i f Rupfertafela auf 4I Bogen. 

^^' ,,- '^ "' ^■'- •• Freft jRthlr; ' '' 



, 61 Jem ich' diefeti Band zur Beartheilung vorlege» 
WblArielrnmM^MlIt > *e .H»«»'Ab«ehincr der'Kra 



. LeKht Wäre es.mir. eine beden«e»ae Anzahl von ^ 
Artikeln, welche in der Encyclopädie Torkominen» 
anfzufi^ren, .iaorfibeo«naa lA.dev korfM'fiktp Bearbei- 
tung nicht eiama) eine Erwähnung Rndet, z. B. Rio- 
gel&hnitt «. f. w/ 

Der Unterfcbied , welcher an diefen beiden Bear- 
beitungen eines und defTelben Werkes zu finden ift^ 
wird uch bey der äQchtigften Durchficht und'Gegeiu 
einenderhahung der Flbrke'ßkiw Ausgabe, mit iener 
des Hrn^ Dr. ITorrA, von fetfoft darthnn. 

Jenen Herren Abnehmern der KrQnitz'fchi^ Ea* 
cydopAdie, wfelehe diefes W«erk in feinem urfprung- 
liehen Werthe und in der kurzeften Zeit Tollkomvtfn 

.zu, beCtaen wünschen , kann- diefer erße Thail der PiH^ 
ke'fchen Encyclopädie nicht anders als willkommeA 
feyn« f^lbft wenn fie auch fchon den xssften Theil 

' der KrüoitzYcheti Encyclopädie nach der Bearbeitung 
des YlVn/Dr. K&rA beflifsexf ;'däüe in diefi^in elnzifea 
Bahd gegen 400 Artikel weniger finden , s(s in-flmu'f 
irßem Band der Encyclopädie» - • ' 

' Den eüfeyteM fimd der Ftdrke*fikin Encyclopädi^ 

welcher mit dem Artikel Rdkre anfügt, hoffe ich biii 

zur Michaelia • Melfe liefern zu ktanen. Diefer Band 

wird Torzuglich die Arbeit des Hrn. Profeffors Florkf 

'^KfV^ )«ae des Uvn. Dr. Kmptk in -volles Cdit f tollen^ 



Subfcriptions' Anzeigt 

eines neuen 

deuffch - tat einiftfien Lex^ictmr. 

(Attsiug ans der im März vor. Jabr» in ^ifentlichen Blättene 
bekannt gemachten, unti im Juliua vor. J. blonden geV. 
druakten aasItihrllbhaB anzeige,' t.etislere vrAtt auf Veüa» 
langen bey dem Verleger §rutU anfgetheiit.) 

' AUgemMn anerkannt ift as^ .dais ein. gntes dieutCck^ 
lateiaACcrbarliexicoa wefentUcii n&^Iich zu.dei| latei» 
niüehen Sttldbungen t inid zur genai:^a Keni|tnUs d.air 
lat.'Spraobe ikberhartipt für fiudiere^de Jöng^i|ge. mß, 
auf Schulen ift. Dafa.die bisherigen deut&h-lateini- 
fohen WOrt^bBcher den'garaobten Anfoderufigen Aicha 




^MttMHf nrStwIi^; läid'teAndetfesBMgUBrgfzar l^xioo* 



''^^^^rL^^^'^ ¥^,Äo<:Ar. ,gpeir:f5(fc Srnd^fffa der ^ ^g^imfkAnhnmribMsm^i^ 

. l?('r^e/r&ea£nayclop4die, die als F^^nfetamlg derKMW «''Ffair aAMrib&riAtfaffiiaff.tastiiea da«lf<:|t-l|i| 



' <>>>' ^Ji^tien £QS;y«]Bp|^«, zu ^^M-44««a> Ub«Mp^M»,U*. zur Reif«. Er «rfcanm« wohl , welebe nwmm^ffy.i^f^ 
nahe 1000 Artikel to» RinfraMCO bic Jta^gftmne^: Die- ■)iwrfQai0i«b«<Ql^}d<mdivttd{iurnde^FfeUL4«fHnd^ 
Ar bedeutende Unterfohied koap^e U^l^.anr 4»ww ^hi« f«y} «pber ^fr aedankc, «Imn^ AtÄülfMipei fol- 



.j Jefe;«*; "* > «uft Jichon abgehandelt« Artikel .blob hin- 

• ^"t ä'^'^'Ä^*.^'"??^'^'' d«n Zwecke devWeAt 
enj^beMicb $|i«^v«\bfieMy^.4,rjtof,.Uen^ i*a dadw;»h 



dHi^abCaine Arbeis. de^ billigen \^^^f<;hjei|i des gelehr- 

lj(B^ JPublicuoia zu wiügen, da er Jahre I^ng an $a»ni« 

lungen für diaCan levifäifehen Zweck gea.rbeitaty und 

:,fo viele IMUteKiaHan Torrät|iig hat/ dafs .,^|| ^AUprpa» 

., £11^ 4iefes f.,1% i % jn ßrdnvfiß (eyn wird.; ^ . 

.;v« .Attftev .tt^fteaai^ VioUTtä.pdi^kaU dms, dfatfche» 

Ihtili wird Siifc jy^at^ahüdi . J H tmm t fi dm «npf eh- 



<» 
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Num. tift.. AUGUS-T. I8IÄ. 



a&t 



loaden Vorzog h«Vil)^ ätJk die 1«^ Pbfafitologie weit 

reicKer als bisher «uigeTtattet, und jeder Ausdruck^ 
jede Redeüfaxt|,ro^eij^ ipö^rifH, mit ÄwU)raä^,^Ja£- 
jircber Schriftrteller belegt wird.' Durc& den Grund- 
fatz der.Zttruokfuliriing der laf. Phri^feoWie euf die 
HafCfcbe Spr9c)ie (eine wefentliche Eigenicbart eines 
^folchen Hülf4fi>chs) erwächfc zwar wegen dem forg- 
fäitigTten Studiom der röm, Autoren dem Verf, unge- 
meine Mübe; ab^r dann ift dieTs Lexicon nicht nur auf 
Schulen und für Studierende Ton grofsem Nutzen f Ton« 
dem aücb geübtere Stiliften können bier ohne Zeit- 
Terluft die, nur durch lange vertraute Belianntfchaft 
mit, den röm« KlaCGlli^erh üch . anzueignende > PbrafeiD- 
logie nnden« 

OxtrCie EriBunteruHg. zur Bekämpfung aller Schwie- 
rigkeiten ift es dem Verf. , dafs mehrere -^er er/ten 
PUIologen (die auch deffen frühere literarifchen Ar- 
beit^ .f^ «mit Bß.yf all . beehrt heben) rden fVorge^gten 
Plan durchaus gebilligt und ihn ehrenvoll zur Vollen« 
jhsng üehier Arbeit anfgefoderr haben , fo vifie dafa ge- 
lehrte Freunde durch gefällige Beyträgederfejben.m ehr 
.Vollftändigkeit yerfchaffen. Er m^chfe daher foboa 
in Schleuupgen ,im J. iZi6 feinen Plan vorlftufig be- 
keimt. 

Anfgemantert durch das günftigeUrtheil der com» 
petenteften Richter über Plan» Ausarbeitung und Be« 
dürfnifs ein^s folchen Lexicons übernahm es der Ver- 



er, diefes i^^ferk (das in t^ey' BäfuJen circa. loo Bo- 
jgen i^ gröfstes' Lesneon fbrinät erfcHeint) 'in^I>rnck 
und Pa}>ier, fo* wie durch mOg1)chft (Hltigen Pt-eis em- 
pfehlend zu machen, in der HoJFnung,' d^^^.^^'onders 
Vorfteher von gelehrten Schul eh durch Zahlreiche Sub- 
fcriptionen diefs kpftfpielige Unternehmen unter f tut zen 
mögen. Nach der Zahl der^ ^em Werke vorgedruck- 
ten , Suhfcribenteh Idfst fich der Preis be)r Anfang des 
Drucks I Anfang ^les !•• 18 19, wo auch die Köften ge- 
nauer berechriet weisen können, beftimnien. Vorläu- 
fig. i(i d^t.Sabfcr. Preis a-Rtblr«, und kann höchftens 
IS gr. höber oder geringer fejAi wovon eine Hälfte bey 
Anlang des Drucks, die andere erft bey Ablieferung 
des sf^re« Bandes bezahlt wird. Buchhandlungen, Poft- 
lofter und Sahfcribenten- Sammler erhalten auJF 5tExem- 
plare das 6te frey. 

Neum.burg, im Mli^.igi7. iLeipzig.itfid Mer- 
. fehurg» in) Jufihis s8t7. 

Fritdrich Kurl Krdft^ 

|ter Lehrer an d. Domfohule und Ehrenmi^ 

. gJied.d^Jar« Gefellfch» in Je«^/ * 

Buch -Inntf Ki^ii^äjM99.^ x < 

: ' Sehr KWtA^A und zahlreiefaM BejM^BtMt rdiefi 
liolemelutieiij Csit < K€Ji i r. Anjtgndiguhg ^ vorigen Jähret 



■Tt* 



f) Von diefan ift befoiid«rt zu empfehlen , und aiiC vielen 
'^eytlmafieii in vtfrfbUedeneu Oatfendeii De^Iphlaade 



erhalten.. Es nähert Cch mit ftavfcen Schritten der Aus- 
führung/ da feit Oftern die ColJectaneen des Hrn. Ver- 
fe^llers gänzlich beendigt und viele Bogen des Mfcrptt 
im. Reinen lind. Damit Icein Flindernifs fey, läfstdev 
Verleger erft nach Vollendung faft des ganzem Mfcrptt 
nnd nochmaliger Revidirung den Druck verfprochenee- 
mafsen mit Anfang des künftigen Jahres 1(19 beginnen« 
Bis dshin fteht obiger Subfcriptions* Preis noch offen^ 
nad wird vna zahlreiche Verniebrung der fcbon be- 
trächtlichen Subfcril^enten ergebenft erfucht. De» 
nachherige Ladenpreis ift.y bi^.die Hä)f(e hQber.. , 

• Xeipzig.und Mejcie.hRrg» imJdiiis i8i|« 

Ern^t^Klexttb 



«Mm 



« ;; ' 



'*') 



Nene VerlagsMcher > Ton Ch*^ E. KollmanA 
; "^ ' . . . ,'in Leipzif[. 

" ' '1b' kUlrt^' cofiifxtmffk or" mUf j\fi book. ' Confaininf 
' < e greäs väriety «f original an^dores and of other 
Jele^ted a¥«ioTes,*as well as: a«oop«o«soDUeotioa 
of epigramsi etc. - .s.v edif. eorri ead irf fiT f* 
: ; Rah, 14.gr; ,Geh. s6 gr. • , . r , 

» ' Die erflf tnohi^sm Vecräcbtlibhe AnRage diefes frölet 
liehen GefeÜfchaf ters erfchien ''i g i s , . einer ^it , wel- 
-eiied^M Ahf«tvengti£efaerBaeheHiöohftiMig(inCtig wevi 
deflen ungeeofatet ift.iie vergriffen, und ieh zweifle 
n4oht, dafs dirfe*steryrr* Anklage -eine, «ben fo gunftige 
Aufnahme findea^wisd; ' Sie enthttle 3 510 der AnnreiAi 
ften Anekdoten und ice Epigranrmis und andere :paa> 
tifche Stücke. Nach denrUrtfaethfachverftändiger Män- 
ner ift es nicht blofs ein unterhaltendes Lefebiicb, fon« 
dern es eignet fich vorzüglich iech als Uebungsbucli 
hey Erlernung der engl. Sprache. Druck und Papiev 
find correct und gnt, -und der Preis gewib recht- 
billig. ..... r :• H 

Für KTMemheucU. F.rzilhTiiig6ri vonX^ndii^^'^her- 
aUsgegebeh von Fr.^ Ldnn. ' i^kändm' g. Sfhreib- 

pap. s Rthlr. * . •' ' *^ - ^ 

DU mmiSiwU* mf'dnt BmgslBmHAiM^y oder dat 
MUe Kjkid. Vom; Vfsrf. Urach des. Wi)disni a, Bde. 
Mst»ll* vpnRofsmäjbler« 8«.^chreil:^p. e;Rthlr. 

J ,ia gr. _ • ...V'.... : .-j t :», u, * * .•" 

Zwe)r höehfi 4n€ereffante Reioene.- Nr. t. Erft- 
UafjB eiilee - jungeal DRdi^e^ »'hey denen; nne nio^ zu 
arönfchen: abrig » ak defa .'et an« ;rechtbeld doyyyb f eiw 
nere Producte feiner Mute erfreuen möge. . Nr. a« von 
einem fcbon längft ale^miterh. Sebriftfteller rühmlichft 
bekannten Verf^Gfer : dexm wi^m unter den Freunden 
guter ' Lectbre V^i'en ni^ht: Lorehzo*der^ kluge Mann 
fanW^lde; Siodio der Greis des Gehirgesif Der^chrebi 
ketistimrm em See oder die mit^ibrnächtl« Todtengloek« 
lamA viele andere destgleiehcn VerfaCferj in engene)^ 
mer Eniuiernng. 

<r» F.£Merdr» tfaeolof^Uiihe.mid pfailorqpbUc)^ Räbn. 

nempnu in Bezug auf |den aplpaliic^^ A^gnetis« 

.,. jDttS} ußhb ciiier SeTettchtiing über Reidität and Ir- 

rte» 
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realimt. Oiet: Blicke auF Gott, Natur und den 

' Menfchen. gr. g. 12 gr. \ ^ 

£H# uralten bewährten Regeln der Woblanftändigkeit 

in Sitten und Gebebrden. Für Stadt- und Landfeute 

jujg und alt. 12. Geh. 5^.'/ 
Kurze und gemfeinfarsllch^ ArilöiluAg zumBfieffch^eibeh 

für Stadt : uiid Landleute ]ung und alt. Mit 8 MolzfcH. 

• 12. Geh. 4 gl*. , . ' . ' ' 

Der neuefte elegante Tafcliengratuhnt für Jung imd Ah 

2u allen Gelegenheiten,, in deutfcber und franzdf. 

SpVache; NebftGratiilddonsbriefektijndStatnmbucH. 

auf rotten «u» den beften Oicfateirn* Mit V>(iu .Us« 
.iSfttber geb. Ji gr. 



A. L. Z. 'Ntt-m/aiÄ* AÜ<TUSl*"igig. 
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. . la.all^ Baclihmfllungen ifts eu Jia^en : ., > 

Mtine yorbertitungtn zum' Tode. Von y. A. N. Hacker. 

Ein 'Erbimmgkbuoh ^f^ Knmke und Bejahrte. 

NebA; dler>Jugendgafoh4ohc« des VerfaOerj, her- 
' aiugegeben voa^i G«. Trcii^f/Ici^ii^ K. tteipzigt 

Die Freunde eihbs'lebiensweifen bestem Emftes 
«rfarihen biet: tin^geifthaiöhea Veittäobftnifs vonydem 
Verf. des» Weifen von Nazareth and der Denkwürdig 
Iwaten aua dasi Gebiete dar Gräber : freje Betracfatun»* 
gen und lebhafte Schilderungen, im Gewand einer aa» 
sieben4eniPsrfltolioUi«t| Mi Ziel der ErdenltufbablK 
^o^ daaErofttmeGdinütk nohtend va^wAru, hoffend 
«•rureris fcbauu -. t ' > 



*i«a 



-J 



Inder Hennings'fchen Buchhan^ung in Go tha 
ift erfchienen: "V. 

: Becl^ein^ . De^ Joh^ MtUih* , die WaUbefohuUungs • 

Lehre für angehende und ausübende Forftmäofnet* • 
.,.,©Wrirf^Forfi|-I«fectpJloßie, o,c|er Natur^ser^bi^hte der 
{•l^.'fär danWald (cbäcUichenunJ nützlichen Infecten« 
Alit 4 illum. Kp^m. , « 

i . J..Beid#«SelHii(Un «liebmlpr demflltal : 

Die Forft* und Jagd wiCTeBtchaftt nach allen ihren 

• '^ei)eit^Äsge^b^tetteh<^%ierG^rel}tbbafl, faer- 

eusgeglben von Dr. JoL Matth. Bec^e^ ^AerTb. 

: ^ ifter u. iierBeiid. gPf^«..i"3.*tWfv«,< #r- . 

:' Mttreeotf, »Dr. ^h.<jQetki^l9fädag^ bm FeTti^geü 

und'bey bifondem Geleisenbeken* 'aterTfa. gr.^. 

10 gr. .' • 



fl» • 






^ « j & •# 
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^,,»^,in. der.IflRjnaxv W^^^er'fiphen Btfchl^andUiDg "in 
t«e i p Z4 g iipd fo ebeftWgemJft >yerkc fertig gewor^i\{ 

:. Mauke ^ M. yoL-GottLi Gro/MkAW«,* oder .Ao^ 
'i : tveifung^ die iehädliekltlni undmätsliofaftenfiate 
ländifchen Gräfer kennen, jene ausrotten MSid 
Termindern , 'di efe verinebr.en «nd anliauen zu ler- 
^en, 7uin Ackerbau und Viehzucht ertra|[barer 
' ^»-hr^chen^ fÜrLand>virftii>i LaiidfelrolMirertind 
Bauersleute, mit 4*1 Abhjf düngen auf ^1?^ K«pfer. 



M 



i t;t,> 



!•• Cf'. ;rj^i 



tafeln, Zofrtffe mit Zufätzien uJaVcrlÄfftrungen ver- 
mehrte Auflage. 4. Geheftet*! Rthlr. 8 gr. 

Mümkner^Sy Augs^ Gedichte. J. Geheftet 1*5 gr. 

Schule t "die, des Zeicknenr für Kinder von 4 bis 6 Jah-- 
T^n^ enthaltend ganz einfache Ahbilduhgen folcher 
Gegenfiindei die das Kifid täglich tor Augen hat, 
und fo, eingerichtet , dafs jedes BiJd , Vermöge feiner 
ftarken Contur , durch ein Blatt dünnes Papier durch- 
fiafainDmeft und auf die leichtefte Art nachgezeichnec 
werden kann. Zneytes Heft^ In 20 Blattern in Fut» 
tera). i'a. ggV. Das <r/?tf / mit BeylPäll aufgenonA* 
mene , Heft koftet ebenfalls % gr. 

Sp/(rig,'DBclamatbr C. F., Lieder-^ faheU und Ef- 
zählungsbuch für die Jugend, zur . Declainatlontf • 
" Uebung*, mit genauer Acoehtuation der Wörter, g. 
'\ GehefW 1. Rthlr. • '* •'« 

HL Herabgefetzte ©tlfcher - Preiffe: • • 

FUf Berghaukundigt mul JJiUulur der Ukuralagu^ 

Von dem Herrn Ober- BerghauptminA von Treitn 
^u Fre^berg haben trir folgende Werke mit allen Ver- 
'bgsrecht^n an utii' gekauft, und find von ndn an fei« 
bige allein bey und durch uns in andern Buchhandlun- 
gen um folgende berabgefetzte Preife'zu haben: 

1) Erfahrungen vom Innern der Gebirge^ nach Beob- 
achtungen gefamqaelt und berapsgegeben XQX^ P* 
JV: H, ü. Tr«*ra u. f. w. 785. .in Folio, jpit filu- 
minirten Kupf^^^ 'fi% Bogen« .10 Rthlr. "(fonfs 
. lipihlr. 8 gr.) . ' ^ 

KB* Von ^ieCeifi Werk fagt die, AITgem. deot. 
fche Bibliothek : |, Wären alle Beobachtun* 
gei^ über das Innere der Erde von dem ech- 
tejn Schrot find Kprn wie d^efe; Ca .würden 
. vfix fcl^qn. tongft ^a.fJiefiamTheHe der Erd- 
Jtonde gröfsere ßcliritfie gem^^oht babei^ " 

a) BerghaidmAde ^ erfteriBands 7^9' *«i Alphabet in 
gr. 4<«, mit der. Vignette eines BefalffeNen aaf 
dem Titel, ieiner TabeTle und 6 Kupfern; zwej^ 
arrBand, 790. i| Alphabet, gr. 4. , mitaVignes. 
ten und 5 Knplertaftln. Zufamnen 41 Rthir. 
(fonft 9 Rdilr.) 

NB. Diefe Bände enfhaTte« AbliatidlunMii^on 
anerkannten Berg* und Hatteqmftiinem, cles- 
gleichen Ausiujfe»,. Bemerkungen und inter- 

•. erüaiifce Briefe* " . . ;. r»! •; 

$) Msuerakiukaiiuet ^ gerammel!l''nnd befchnebeit 
von dem Verfaffe^ der^Krfahrungeo u* /. w. 795« 
a 14 Seilen ,« gn f • Mlt4^^i^h9n. g gr. 

4) Mi^riwHrMgkrieem der tießne^/MmjtflMtt^M» Berr. 
emmhoierf £r«tf^arg, mebk einer- gKots^» tMflM- 
nirten Karte von diefenStölln. 804. 4. 

Karte, gr. 8« 96 Seiten, koften 6 gr. y.t 

.-..; »1^. V-'- ' ^ •"' ' •• •' - GfÄ* <ii Werlach. 
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Verzeichnifa der in der Allgem. Lit Zeit nnd den Ergänznngsblätteni receafirten Schriften. 

4immg 0U •!&• Zifitr-ceigt di« NiuiMr* di« sw^yt« dia Seit« «a. Der BayCta EB. besaichoet dit £rgiiisaii| 



SBeUtttffu^ai^ F. P.^ ErCat für la Itngue et I« Liters- 

ture Cliinoile. EB. tS% 6|4« 
Ala%nach Rojral d'Hayti poor rann^a 11171 pr^fent^ 

au Roi par P. Koa». EB, %$ 9 68o. 
— « — poar'rannd iftlt pr^Iant^ au Roi par Buom^ 

EB. 15, 6|o. - . 

An die Widerfacber eines chrifd. Predigers; nebft 4 

Briefen Frankliii's. Von U^/ch. (^Hegtwtfck.) EB. 

^uidettiung des Irr- u. WirrwilTens in den erften 6| 
Thelen des Arcbidiao, Harms. BS. 94 « 745. 

Anmerkiingen, unparteyifche» su C/. Harms 95 SätaEfn» 
EB. 94, 745. . 

Spp^ntelUr^ J, C«, Wendelgarde wom Lintgau; od. 
GUubOi liebe, Hoffnung« a — 3s Bncb. 1I9, 

«7t« 
^qJYs rafender Roland« Aus dem ItaL Ton K. Str€§k* 

/ifs. sr Bd. aiP» 14t« 

B. 

Sekrem^ ^. ]. O., was ift Von den 95 Tbefen des Ar- 
ohidiac. Harms zu balten? EB. 95 , 753. 

BtUermatm^ J. Joacb.» Verfucb üb. die Oemmen der 

. Alten mit dem Abrazas- Bilde. 1 n. ss Stück. i9St 
697. 

^näavid, L», xur Berechnung n. Gefchichte des Jüdi« 

- leben Calenders. S04« 793. 

p» BerUpfek^ Fr. L.^' bey der hob. deotfch. Bundestags« 
trerramml. zu Frankf. a. M» übergebene Redamatton 
wider die Kgl. Regierung u. die Kalenb. Gott. Pro- 

/ vinz. Land- u. ^tterfchaft zu HannoTor. EB. 96, 

766. 
Btrtani^ P., OIIerTazioni intorno alDizionario elenien« 

^, tare dl Botanioa ftampato in Mantora — • EB. 909 

71t. 
Betn^cbtungen üb« das beil. Bündnifs, beC in Vergleich 

SRit ähnl« EreigniCCen des i6ten Jabrfa« 1969 7)4. 
QIbliotli%«« Aoiglo-Poetica; in tbe poOFeCIlon of Lonj^ 
• man, Hur(t, Rees, Ormeand Brown, sog, 930. 
Bodei^ A.9 eG. ßrigaoU^ Alouni cennr fülle produzto^ 
' iii, naturali del Dipartimenio del Metanro. EB. 86> 
" 6gS. 
Boofi^ F. Pm EnbioSi od. üb. das k^obtte Out. Philo- 

fopb. Nadbtvag zu Cioero*s akad» Unterfnchnngen« 

aoi, 769. 
BM«jB , ^ MfuiatttifemakUt 
^Brignoli^ G. , f. A. Bod^L 

Oührltn^ Fr. Uf Endblimgaii «• IHitcdleik sggri 6f^. 



Smom , L Almaaacb » Royal d*HayU ponr Pannde 
Kit- 

Cbreftoraatbia latiaa, lire felecta latlnT fermonis exem- 
-plana in ufnm Grammatices Claf. Gymn. Alonafie* 

rienfis. (Ed. Jof. Köniß.) EB. tl9 703. 
Chreftomatbie, deuifcbe; ein Lefebuch zum Gebr. der 

graojinat. Claffen des Miinfter, Oymnaf. Neue um« 

gearb. Ausg. Auch: Declaoiatorifciies Lefebuch 

(von Jof. König) EB. gg, 70s. 
Cicognara^ L , de* Propilei e deBa inu^ilita e dei danni 

dei Perni metalHci neila cofiruzione degli edifi^ 

Diftert. EB. 93, 73^* 

D. 
Dennnf , H. G. , Gebete u. zuin Gebete rorbereitendo 

Betrachtungen für Chriften im Familienkrafe u. in 

ftiller Einsamkeit. EB. 94, 766. 
V» Drais, C. W« F. L; , Gefchichte der Regierung tu 

Bildung von Baden unter Karl Friedrieb, vor derRe^ 

Tolution. sr Bd. EB. g7, 6g9» 

E. 
Ehr$nftein, A», f. MiniaturaemAlde. 
Ejcheaburgf J^ J.,' Entwurf einer Theorie n. Literatur 
" der fchönen Redekünfte. Fierte Ausg. EB. g 5 , ^7^ • 

F. 
Fal€k, N., Schreiben an den ConCft. Rath Boyfsn^ flb,' 

feine neulich erfchienenen Thefes. Nebft ß^ehner't 

Erklar., iF/armj Kinderlehre betr. EB. 95, 753. 
FifQk€r\ V. F., Phalänen zur Unterhaltung für Forft- ii. 

Weidmänner, le Liefr. EB. 90 1 720. 
Friedensgloffen zu'den95 Sätzen des Archidiac. Harms. 

EB. 94, 745* 

O. 

Gefcbicbtsforlober, der fohweiserifohe» anBds'as H* 

EB. 94, 751. 
Oefpräch , ein , durch Harmes Tbefen Teranlafst zw!« 

fönen einer Jtfutteri ihren Töchtem u. ihrer Freun« 

din. EB. 95, 753. 
Orftäräing, P« &» ausfbhrl. Darttellung der Lehre Tong 

Eigenthum n. folcben Rechten , die ihm nahe kean» 

man, 196, 73 1# 

Ä 
Haadfekk§0 J«tC. L», dei aothentia capitis XXI Erang» 

Joannei e fola oratlonis indole iudicanda. S99 , 760* 
Hmrms^ Cl. , den Bloodlüügen fOr ufen gloobm , H,ea« 

riok ran Zütohen, fyn iaak, arbeidf lyda un ddod 

ia Dithnmrfwen« BÜB* 96t 76g« 









Haffey F. eil. A., Oeftahung Ettrepa*f feit dem Ead» 
des Mhrclalters bis auf die neiwfte Zeit naph dem 
Wiener CongreOe. ir Tb. von 149 t bii zum franz. 
^evolat. Kriege. 191 1 695. 

— J. Cb , die Culpa des röm, Rechts* CiTinft. AbfadK 

»94» 7'3 

Ha^ff^ J. K. F., allgeiD. phffiokrat, Briefwechfel ei- 
ner Gefeltfcb. .deutfcher Gelehrten, in Bds \% H» 
EB. 19, ^10. 

hegtwifck^ L An die Widerfacher einet ohrifil« Fre* 
digers. 

Kntry\ W., theEfoments of Experimeatal Chemiftryw 
7th edit. a Vo). EB. 91, 736. 

Hoeck^ C: F. Cb. , Teleris Mediae et Perfiae Monomen- 
tm» Conunent. hift« philologica« ao7 i 1 1 7« 

I. 

Jahrbücher« medicin.» des K. K. 6fterr. Staates; her- 
eusg. Ton den Directoren o. Proff. der Medicin za 
Wien. ir— )n Bds i — 4s St. EB. 9a, 729. 

Ideenmagazin , homilet. , f. ß. Kitfek^r, 

Jeßer^ F« Em Anleitung zur Kenntnifs u« twcckmäFs. 
Zufliitmachung der Nutzhölzer, ar Bd. im Allgemet* 

' nen« ^rBd. im Einzelnen« EB. 9)1 ^'^y* 

«- — über die kleine Jagd. Neue Term. Aufl. t««-»4r 
Th. EB« 15 1 673. 

K 

Kähhr , L. A. , GlorTa perpetua zu Harms Ueberfetz. 
der 95 Thefes LmtherU für das Jubeljahr 1(17. EB» 

94» 74t* 
tfe Kiaprötk^ Ju1.| Sperfmett charaeternm Sinioornm 

iuIfnAlexandri primi ligno exciforum. EB. t^t ^15* 
— * _ f . Sehreiben an Hrn. Sinologus, 
KUfeher^ B», homiletifches Ideenmagazin fn Bds ae 
• bia TU üds !• Hälft«. EB, 90 9 711» 
Mock^ O.» Gedichte. EB. Sit 704. 
König f Jpf. , L Chreftomathia latina, u. auch : Chrefto* 

mathie , Deutfehe* 
XrSmer, A., Karl TheDdor. Reichsfrey herr t. Dalbergf. 

Eine dankb, Rfickerinnernng u. eine Blume auf fein 

Grab, le TCrm. Aufl. %o%% ft- 
Trugt Prof«, Entwurf zur deutfchen , n. Darftelfung 
. der engl. Gefetzgebung üb. die Prefsfreyheit. EB. 

96, 761. 

Ana 

liffl^rU^ 3 F. fC!b/r.y kleine Schriften; nach feinen) 
Tode heransg. sr Bd. EB. t9, 705. 

Af. ^ 

tiaief^s ^ Jak. F^ /ügebra. 5t« Tcrm. Aufl, Ton G. F. 

tVuchmrer. ES. 91» 721. 
mm «~ G^pmecrie.n. MadUcheidekunft« «te ytrm. vl 

i^nmgearb. A^^ ?pn G. F. fFuchwrer. Ed. 91 , 734- 
Marctty, A. , an efTajr o|i the chemical hiftory, and me- 

dical treatement of calculous difoVdersi 19 1; 74^. 
UiniaturgeQiäide aus der Lander • n. Völkerkunde. 

(Von Breton.) Nach dem Franz. beitb. von A/ Bkrtum 

ftein, 1 bis \%% Bdcbn. 1-99 i 7^0. 
JUontucci^ A , Atfdi allerem paVceml, ooBeponfe aJi 
^lettre de M. <fo Guignes inC^^e dans )es annaleadea. 

Vovages par Afa/re-tfriet. . BM* %6f &%$• 



Montueei, k.^ Jeftudiis Sinicia i« imperiati Athenaeo 
Petropoli tano recte inftaurandis difCertatio. Et, Praecln- 
rifümaeXiteraturae vera methodus diflert. EB. |6, 6|i. 

— — f. Sinologus Berol. 

- - • .» . . - .... 

f. 

Pöliti, K. H. L., die Weltgefchic^ie Car.Real. u. Bflr- 
gerfchulen. 30 verb. bis zum J« JI17 fortgi|iUt# 
Aui|g. EB.. %j , 696« . . 

^^ •Ä. • . ■ . ^»^ 

Remafat , t Abel - RemafaU 

Refearches» «fiatic, or Transaotions of the Society la- 
ftituted in Bengal , Vol. XII. ER-^« x ^97- • «v - 

RMentrop, F. , der Haushalt bey den Europ. Kriegs, 
faeereo. sot , 777. 

Roher f F. A. , kurze Anleitung die Lnftfeuche zu b^ 
handeln 199, 754. 

Rouxp P.| C'AlmanacbRoya) d'Haytipourraiineei (fT« 

5. 
St. Petersburg , f. Tafchen - Calender. 
SMiehtegroU^ F., f. Turnier -Buch. . . 

SoA/azeri Prof., Anfang des ruIT. Reiche in fairtor.Ka^ 

ten, cfaronolog. u genealog. Tafeli)^ mit erlänterndea 

Semerktingen. Ruiürdi. is u as H. itA» €54. ' 
*- — Ton Abftammung* der Slawen überfaaopt o. der 

Ruffifchen insbef. Preisfchr. RutHrcb. 116,654. '• 
Scktnidt, F. W. V., Uufend griech. W4rter^ welche ia 

den WörterbQchern fon Schneider u. Riemer feMen; 

aus grieeh. SehriftfieUem gebammelt. ' 199, 67^. ^'^ 
Schreiben an Hro Sinologus Ber^Unefia^ (Ven i. 9. Jämp» 

rotk.) EB g6, 484 
Schreihen eines %o jähr.. Greifes^ an^ d^r Eider an 

Burchordi üb. deffen dialect. KrHik^^^erichtet wicfer 

eine Anz. des Pred. Meyer ^ die Harms. Thelen beq^« 

(Von Ch. H. Schürze.) EB. 95, 75I. 
9. Schubert^ F W , f. Ueber chri ftl. Kirchen - n. Schul wefen« 
Sehäkler^ C* L. , Belehrungen in der Geometrie i.uf 

Nachhülfe für Practiker in Feld- n. BäumelTttngek 

EB. 86, 6«f. 
Schürze f Ch. H., nothgedrungen^ Antwort an. zwey 

Recenfenten meiner, die 95 Thefes ron Harms betr., 

noch nicht gedruckten Schrift; nebft Schreiben ao 

einen achtungswertlien Mann. EB. 959757. 
-^ «- f • Schreiben eines jo)fthr. Greifes, an Burekardu 
Sen^elder^^C],^ f. Turnier* Buch. * ' 

Sinologus Berof. {Moniucci^ A) Remarques philöltfg. fiir 
,les Voyages en Chine deM. ftfeGiagw. EB. |6».All^ 
SpreitgePs , K. , Gefchicbte der Botanik ; 'neu' bürb. 

s'Theile. »•5, go-i. ,^. ' -r 

Siäudlin^ C. F., neMes Lehrbuch d^Aforal für Theol^ 
. gen, nebft Anleitungen zur GerchicHtc dbi* MoVf| 

n. der moral. Dogmen* seterb. Ausg. EB. 85, 679. 
Storil ^d. , Darftellungen aus dem Prenfs. Rhein- is. 

Mofel- Lande» t Bde. aii^ 149» ' 
Strechfafs, K..t.Arioft. . ^ . 

T 
Tafchen- Calender, St. PeterhbnifjK ^ nif di^ J. MOft 

tg09 bis tgiy. 19t, 6%,^. . ■ • 

»ae^^, L .arhmSefhnch» ,. :' 

Th«- 



Tii^«n vi:An^^h^n Harm^1st.'AsnlHjlfim^ i^t Oft* d» 
Weftfefw EB, 94« 74« 



fiapart^ in den 1, tSi<r^ if»* ^ ^vTb. Kri^glh Frftiik« 



* ^ " 



üW/i, Go DUiannri© tleÄenUra di Bouniea» EB» Ko/gf«/, T. .G. , deutfche Gefciichte ?on dep titelten 

g< }i, - hu. Auf Äi^ nmti^Xt^n l.m'ttm^^ «o^. /(^o^.. '& 

Turnier -^obH^rs^gt „^ __ 

Steindruck Dacfage^Jdet, Ton Tkeohald 4^, Cl. Sem/elm 
derj mit ErltfftrtmgeÄ rbn F; ickliehtegroU» iiOt ^45« 

Veber chriftl. Kircben- v. Schviweren. (Von F. W. 
». Ä:ftiia«i*f.)'*JS^ti. ^Äft. EB. 9fS 758. "' " 



. . bifevf dieneu^ften Z4itelw> 1^6« 64v« i 

IV* TOT^ Beyern. In V<^age pittoiresqae. eu lac de Waldbätttfit* on def -IV 

Cen^onf.'r 190» ögy. 



l/jOeri, Dr., EröfTnnngsrede d^ Jabresjerfaniinlung /^'^//c*,^ W ,, driiiÄicodes Wort -üb. die ictzigc^ 

• der al!g. Schwo«; GefeUfch. für die geCemmten Na- fabrirolIiKinäerkriiniaieit die bäuiiftcBräwicod; i 

tttrwtff. 1117. aal. 773. . '^ Croupe . ^e verm, ^üB. EB. «5, 6»o. \ T ,. 

' V. ' . Ä^wcA^r^r, G. F., dJeGröfscnlchrefürBf^lfobi^lcn. 



Wftcbteri der, am deatt/^en Bundestage» Nr«,)» 

»» H 741[v » • -» 1 9- ' * «•>*% • , • , .1 I'* . , ,. -f 

TValchy Q. Lf, EoaendftioQes livianM* iQDt 6gf» 
u'^n.-^L TT vir ^..:,,.*^^',4^c tt/^«-»\£vK Ai^ Viktor; cy* ge- 

d« 



fVe/uri/ii, Kj^^^RufsIands u, DeuiUcblands Befreyungi» — ^, ^ 

kriege f on^der f ranzofen Herrtcbaft unter Nap. Buo- ^^ -r^ L L F., Aialerl 

(Die Summe iller angezeigten Schriften ift gl-} ' 



H^ucherfr, G. F. , d^^ Gröfsenlebre fürRe^lfoHIen. ar 
Tb« Raumlcbre, ir Curf. EB«. 91 » 7^4« « >. -. 



4 ••• 



• v 



II. 






.V 



Verzeichnifs der literarifcbeii 
BefSrdemngen und Ehrenbezeugungen« 

^ , Baumgarten \hyiagdehurf^ tO^^,iil* BrandU, ge* 

J'en^^ärt. bey ;^er;Kg1«.Preurs« Qefai^dich. zu Rom 304« 
bo» ßtfrrfacÄ.in'KöoigsbVß I95|*.7>7.' ^* Dehfois in 
^ien 195 , ^i|i ' Bnders in yigi. »OA, .799. Engelhardt 

io Rerlin au,' Jj^' Gra/jim iri tJlöi^^04» 799* ^'^ß 
fn *^lena^ 104,, &<>o., .ij. ftor/iitfr in Wien. a|o, 948« ^^^ 
g^A in Leipzig' it7$ 664* K^/en in Leipzig i87«' ^<^4* 
JCrug in Berlin 2 11 y V<i^« M\egeri9if.* Mähtfeld in Wien 
S9g, '751. Mtf/Zeriii Leipzig lg7, 664. 'Nfffte in Halle 
tg7\ ^^4« ^<^ inUlili*io4« 799f.' l{0Are>' in Ol mfl^ 
iid, g47. •• 'AiA/^e/:; A«>W.»^ ehedem fn^Je'na so((j 
|t6/ SefdoiteAJck tn Ulm «04« 799. Schütz, P K J, 
InHaV)^ 195, 717.- P. Äirffei- in Ulm 104 , goo. IVcUk^ 
hl Leipzig il7i 664« W$ndt in Leipzig sii, 856* 

^ y. Berfrle tft Landab üt a^ « tög. Wc?/«- o. HeH^r^ 
ierg in Landsbiit 105; g'og.- ^cAöif^r in r^ümberg itPtJ 
77 1.' '^Stark.lii Jena 201 » 77^* . Trapp m_ Wotfenbüttel 

«07, gif* •;•'' • - • ' 

Univerfitätj&Q » Akäd« v« und« geU Anftalt^nl 

.^MiJi» geleyariM AndeailMn^en X0pl$rU Kwi9b«m 
^aKt)ftbr« Entdeokttiig de^ wfb'en VerhiUm. dur Uoift 
InuftstelMKi u.: S««ne«^täilde^ der Planeten, 9011 mebt 
»ereo VeeefalRnrR 4er, t^rpHoüde 195 9'7ag« -^ vUnii 
iMt£li^ .Ver«|ti94nifiKaieR .WintisrvcMrIeraDgen ifig bif 
14 1 9« ao< , ioo. c rSri^V^gfit^ 9 . Leppptdin» CaroHnKo^ii 
Aluidem* der Net^riortebiir , «iffenti. SUzmig, an N«e| 
9.i^eii*«ck abertragm«» Prafidium H derC «Mreh Mehr« 
keifc dkr Stuniü^cMC gf 5 « ~'1ibylioel. medietn^ Oe^ 
Xettfoh«» 6ffenKl:$lMüilgf MirVit^NMerlegung dea Di« 
neelttraft^ «<'fJ^M*<l^llMliiiM>detf^ Vbrireg4bi 

dpa AlivtnAMiinf te. .did'Me^eji^i^^ N^pbr. e» dfeMw^HU 
Uitglieii^i Jbf^ Vnjiirfiii^ng^<i<iiJftBlmli B«^ Jidk 



t 

* 



'a artiftifchen Nachrichten. 

,.« .* .... 9 

der Gelegenheit darcb den Buchhandflza bedieneil 
190 9 764. -^i-i* ÜniVerfiti, DitTertt. u" lÄ>cKoren- Er- 
nennungen t von^df^r-theologf jBt^a^XH^ E$f^lkf^dt u« 
Tappe \ von der philo Co pbilcbeni: Befü/L^VL. Heianctk\ %Q^ 
M§r\el u P/cA«/» nachgelieferte xnedi/c. InangorelCobrU* 
%9^ y Trumpy*s II. Ziehte m.edlfcin. Doetor4iIpfitat|« i^^^ 
7t)|« Göftingfi^^ Kgl. Sooiei..<feif:Wijrenroh., derL vcgn 
Afenu V. Minuioli überfendefe yeiie Mufk^ntrfsungen' -vi^ 
die Vafa jMurrkina i^tj 703*' -^ -^ dffentl. Sitzungen^ 
in «der einen.:. 700 thwienback iirdetf» ?nifej"t^r^elngta 
Nat|oi^f 1 - Schädel ' eines alte» Gfri^^n ^/ teipei ijk^ocw 
dfi^i in !der^ andern: iTychfen's VaileL . ab. d9AtQ#f 
brauch .4les ^^pyrus al« $ehreib4i|bCeriel »tt, I5^» 
rr — ' .'nicbjt e^^gegangn« Beantw^der «eooAQ«!: Preist 
frageiit fnif verdoppelten PreiTen wiedf rbo]|e-oe^on^m«t 
nnd neue Pl^eisanfgabf aij ,. g55c.i Grjffz^i Johaane«ii9<» 
^er. Qujfatoren defC ansfiihri Berieht üb* -ded iFortgeng 
v^ ^ Erweiterung >^elC ^ «ahere- Aagiibe^des , f^wfif^ 
|eg^c Bn^ii.beruyg dvix§Ä aqt . dei) RuinHi rotf BabyleH 
^figegraDfiie,afi4ift Denkmiile; Erweiterung d^ bat^ 

ga^ei^ tt./d^.in: 1^9,. 679« Mi//e, naiurfpiNTcheQde, Ge* 
UicbTf ^m tten.Qfuart«) gehaitne Vortrage der j^irglnih 
dtt^wön auswirtf etng^angne Abbdl). ; von niebrerff 
hewHiCenflr^fn4nii9ide .TMUoabme für i4iei£nm«itt.'^der 
Oe&Ulpby; aa4[enommfte auswärt, u. btefi Mitglieder^ 
Stif tunggiagf ^ Fey^, Kafiners VortragQb« cheifci. Verbind* 
d^^ep^arpp^.wefentl« Inhalt defH, enlgenomifRfie.eii^ 
wHlKl« Mi^lieder aoo., -76t«: Hßtmu'-^ nlie daC ^auf. 4er 
Sj^de-lj^rfhiolfne ComefC« Vereinigung -hat dvrnb.et^ 
kurluhrfsiT l^fcript landeslmrrl. Sanction erhalten nnd 
wird in Ausßibriing gebracht werden — t^6% 736* 
JBapaetfgeii, Ihi^verm. 1 - QiFentl. Tertheidigte iSinertatc. 
zar, Erlangung |}er Dootorwürden ip den Terfchfedn« 
Faeutetten .wo«^ den £nitritti des Refainnat. Jubdfeftte 
zf 171 \«iatf Adehr^ .Claufem^ .fhihm0, Hertg, Ihfi^ 
SÜßgfmtk KMprup R4mumg9^ ld^\ iunämg^Mä^ 

l9rts 
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